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Einleitung. 


üeber  einige  Fragen  der  Satzverknüpfung. 

Der  folgende  erste  Teil  der  Satzverkntipfung  im  Beowulf 

entspricht  vor  allem  dem  Wunsche  nach  einer  tibersichtlichen 

und  praktischen  Darstellung  ihrer  wichtigsten  Tatsachen.   Diese 

Darstellung  ist  zunächst  rein  statistisch-beschreibend  und  will 

nichts  weiter  sein,  als  in  dieser  Kichtung  eingehend  und 

sorgfältig.    Verfasser  glaubt  damit  auch  dem  Studium  der  ags. 

Literatur  im   Weitem   zu   dienen,  denn  Streitfragen,  wie  die 

noch  immer   nicht   zur   Ruhe   kommende  Verfasserschaft   des 

Andreas  u.  ä.  können  nicht  anders^  als  durch  immer  eingehendere 

Untersuchung  der  Stilphysiognomie  jedes  einzelnen  Denkmals 

geschlichtet    werden.      Verfasser    hat   deshalb   zuvörderst   im 

1.  Teil  ihre   elementaren  Züge  herauszuarbeiten  gesucht,  mit 

Vermeidung  methodologischer  Experimente,   wie  wir  sie  nicht 

selten  antrefifen.    Erinnert  doch  auch  Behaghels  mit  so  überaus 

viel  Scharfsinn    und  Konsequenz   ausgearbeitete   „Syntax   des 

Heliand"  an  jene  ausgezeichneten  Landkarten,  auf  denen  man 

die  grofsen   Städte   nicht   findet,    weil   zu   viel  kleine   darauf 

verzeichnet  sind. 

I.  Die  Einteilung  ergab  sich  einfach:  1.  Nach  den  von  der 
Sprache  schon  geschaffenen  Ausdrucksmitteln  für  die  Ver- 
knüpfung; 2.  Nach  den  parenthetischen  Sätzen;  3.  Nach  der 
aayndetischen  Beiordnung  der  Sätze.  Unter  den  sprachlichen 
Verkntipfungsmitteln  zuerst  haben  wir  nun  solche  festzustellen, 
die  eine  psychologisch  engere  und  solche,  die  eine  psychologisch 
weitere  Verknüpfung  herstellen.  Zu  den  erstem  gehören  die 
unterordnenden  Konjunktionen,  bei  denen  der  abhängige  Satz 
mit  der  Gesamtvorstellung  des  Hauptsatzes  in  der  Regel  eins 
ist   (s.  u.),  sowie  die   Relativsätze,   die  sich   eng  an   einzelne 
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Satzteile  anschliefsen.  Zu  den  letztern  gehören  die  beiordnenden 
Konjunktionen  und  Partikeln,  die  einen  Satz  einleiten,  der  sicli 
auf  die  vorhergehende  Gesamtvorstellung  bezieht  und  ferner 
die  auf  einen  einzelnen  Satzteil  bezüglichen  Pronomina  und 
Demonstrativa.  —  Mit  dieser  Entwicklung  der  Einteilung  unseres 
ersten  Punktes  sind  indes  schon  eine  Reihe  von  Anschauungen 
über  da49  Wesen  des  Satzes  vorausgesetzt,  über  die  ich  erst 
Rechenschaft  abzulegen  habe,  da  sie  teilweise  nicht  unbe- 
stritten sind.  — 

Bekannt  ist  Pauls  Definition  vom  Satz  als  „der  sprachliche 
Ausdruck,  das  Symbol  dafür,  dafs  sich  die  Verbindung  mehrerer 
Vorstellungen  oder  Vorstellungsgruppen  in  der  Seele  des 
Sprechenden  vollzogen  hat  und  das  Mittel  dazu,  die  nämliche 
Verbindung  der  nämlichen  Vorstellungen  in  der  Seele  des 
Hörenden  zu  erzeugen".  Abweichend  davon  hat  Wundt  in 
seinem  hochbedeutsamen  Werke  über  Völkerpsychologie  den 
Satz  als  „den  sprachlichen  Ausdruck  für  die  willkürliche 
Gliederung  einer  Gesamtvorstellung  in  ihre  in  logische  Be- 
ziehungen zu  einander  gesetzten  Bestandteile"  erklärt.  An  dieser 
freilich  nicht  unbestritten  gebliebenen  Erklärung  (vgl.  Delbrück, 
Grundfragen  der  Sprachforschung,  Strafsburg  1901,  S.  137  ff., 
Ottmar  Dittrich,  Philosoph.  Studien,  Bd.  19,  S.  124 ff.  Leipzig 
1902  und  Grundztige  der  Sprachpsychologie  Halle  1903,  S.  41  ff.) 
ist  im  Folgenden  festgehalten.  Fraglich  erscheint  dabei  nur 
die  ziemliche  Gleichsetzung  des  einfachen  mit  dem  zusammen- 
gesetzten Satz  in  psychologischer  Hinsicht,  wie  überhaupt  in 
Wundts Satzlehre  der  unbedingte  Rtickschlufs  von  verschiedener 
sprachlicher  Form  auf  verschiedene  psychologische  Funktion. 
Es  ist  gewifs  einleuchtend,  dafs  man  sich  die  Hypotaxe  so  zu 
denken  hat,  dafs  „das  Ganze  in  dem  Moment  des  Beginns  be- 
reits als  Gesamtvorstellung  im  Bewufstsein  ist"  (L,  S.  563),  nach- 
dem aber  einmal  die  Sprachform  der  Hypotaxe  erfunden  ist, 
kann  sie  doch  auch  der  rein  assoziativen  Angliederung,  wie 
wir  sie  bei  der  parataktischen  Satzverbindung  (vorzugsweise!) 
anzunehmen  haben,  dienen,  bei  der  Wundt  getrennte  Gesamtvor- 
stellungen annimmt  (IL,  S.  326).  Dafür  bietet  das  tägliche  Leben 
Beispiele  in  Hülle  und  Fülle.  Wenn  ich  z.  B.  auf  ein  Buch 
deutend  sage:  „Ich  halte  dies  Buch  für  schlecht"  und  nach 
einer  Weile  rein  associativ  hinzufüge:    „obgleich  ich  den  Ver- 
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fitfser  ab  gelehrten  Mann  kenne'',  so  entspricht  hier  der  Nach- 
satz aach  nach  der  Art  seiner  psychologischen  Entstehung  genan 
einem  etwa  mit  „freilieh''  eingeleitetem  Hauptsatz.!)  Daran,  dals 
das  Satzganze  bereits  in  dem  Moment  des  Beginns  im  Bi^ 
wobtsein  wäre,  ist  gar  nicht  zn  denken.  Es  hat  rielmehr  ein«' 
Art  YOD  Eonstrnktionstansch  stattgefunden  und  zwar  viel- 
fach infolge  der  als  besonders  eng  bewnfst  werdenden  logischen 
Bezjehnng.  Dieser  Einwand,  die  Ueberzengnng.  dafs  gram- 
matische Hypotaxe  nnd  psychologisch  engste  Eingliederung 
zur  Gesamtvorstellung  sich  nicht  immer  decken,  hiefs  mich  obt- n 
bei  meiner  Einteilung  die  einschränkenden  Worte  „in  der  Regel" 
brauchen,  wenn  ich  auch  aus  praktischen  Gründen  alle  Falle 
grammatischer  Hypotaxe  unter  die  engere  Verknüpfung  einbe- 
zogen habe. 

Andrerseits  kann  m.  E.  bei  dem  beigeordneten  Satz  ^die 
dnnkle  Ahnung  des  folgenden,  mehr  in  der  Form  eines  Gefühls 
als  bestimmter  Vorstellungen  im  Bewufstsein  vorhanden'*  (IL, 
326)  die  Wundt  für  gewisse  Fälle  der  Beiordnung  zugibt,  sich 
unter  Umständen  den  „zunächst  noch  dunklen  Bestandteilen^, 
wenn  die  Gesamtvorstellung  in  den  Blickpunkt  zu  treten  beginnt 
(1,563)  bedenklich  nähern;  in  der  Regi4  werden  wir  jedoch 
mit  Wnndt  zwei  getrennte  Gesamtvorstellungen  stehen  müssen, 

'}  Diese  FäUe  sind  Damentlich  in  der  gesprochencD  Sprache,  die  Wundt 
Bt)  wenig  berücksichtigt;  aulserordentlich  hänfig.    Vgl.  noch  einen  anders- 
artigen Fall  wie  den  folgenden,  wo  ein  GnimmatikiT,  der  wie  Paul  das 
Schwergewicht   auf  das  logische  Verhältnis  der  Sätze  zu   einander  legt, 
eine  reine  Umkehrnng  der  ursprünglichen  Verhältnisse,  d.  h.  einen  logischen 
Nebensatz  als  Hanptsatz  und  umgekehrt  annehmen  mufste:  —   .Geh  ich 
da  gestern  Abend  über  die  Strafse,  als  mich  plötzlich  jemand  anrempelt.'* 
—  Ebenso  (wenn  pa  hier  in  der  Tat  Konjunktion  ist,  siehe  unten;  Ic  tcoi 
syfan-wintre,  pa  mec  sinca  baldor  Frea-wine  foha  at  tuinum  fad^r  'jt-nam. 
Bcow.  V.  2429.  —  Die  gleiche  Erscheinung,   wie  der  oben  genannte  Kon- 
Btruktionstausch,  liegt  übrigens  bei  einem  Teile  der  ofi  /;W-Sätze  vor,  wie 
es  scheint.    Wenn  wir  einen  Satz  wie  den  folgenden  untersuchen:  fja  icces 
on  baryum  Beowulf  Scyldinga,   leof  leod-cyninj.   hjtuje  prägt-  folcunt  ge- 
frage  .  .  .  .  oÖ  pcet  him  cft  ontcoc  heah  Healfdene,  so  glauben  wir  deutlich 
zn  sehen,  wie  hier  der  Ausdruck  eines  rein  assoziativ  hinzutretenden  neuen 
Momentes   durch   die   hypotaktische  Verbindung   nur   in   äulserer   Nach- 
abmong  eines  ganz  andern  Schemas  (wie  weox  under  tcolctium  od  /xfi  him 
aghxcylc    hyran   scolde)    geschehen    ist,    bei    denen  die  Anwendung  der 
Hypotaxe  wirklich  psychologisch  begründet  erscheint.     (Vgl.  noch  Paul 
a.a.O.  §  210  flf.). 

b» 
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zwischen  denen  die  Art  der  logischen  Beziehung  erst  mit  dem 
Eintritt  der  zweiten  gleichfalls  ins  Bewufstsein  tritt.  Wir 
werden  deshalb  jener  Anschauung  auf  alle  Fälle  Unrecht  geben 
müssen,  wie  sie  beispielsweise  Nader  (Modus  und  Tempus  im 
Beowulf,  §  56)  vertritt,  der  aus  logischen  Gründen ')  die  den 
710  Py  <^r-Sätzen  vorangehenden  Sätze  kurzerhand  als  dem 
Charakter  nach  konzessiv  bezeichnet.  Aus  der  sprachlichen 
Form  ist  das  keineswegs  zu  schlielsen,  und  zunächst  einmal 
ist,  mit  Wundt  zu  reden  (IL,  301)  ,jdie  Sprache  ein  treuerer 
Ausdruck  der  psychischen  Vorgänge  als  die  logische  Inter- 
pretation, die  wir  nachträglich  dem  Gedanken  geben." 

Wenn  ich  ferner  oben  die  Relativsätze  und  Demoustrativ- 
sätze  als  sich  in  der  Regel  enger  oder  weiter  an  einzelne 
Satzteile  anschlief  send  aufführte,  so  ist  auch  diese  Frage 
nicht  unbestritten.  Paul  wenigstens  nimmt  vom  Demonstrativ 
an,  es  könne  sich  auf  einen  ganzen  Satz  oder  auf  ein  Satz- 
glied beziehen  und  gibt  dafür  da.s  Beispiel:  „Ich  begegnete 
einem  Knaben,  der  fragte  mich",  wo  sich  „der"  auf  den  ganzen 
Satz  beziehen  soll.  Ich  nehme  im  Folgenden  den  von  Wundt 
mit  Recht  betonten  (IL  S.  324,  827  u.  ö.)  entgegengesetzten 
Standpunkt  ein. 

Von  den  Punkten  2  und  8  sei  zunächst  derjenige  der 
Parenthese  betrachtet.  Es  handelt  sich  hier  nämlich  darum, 
ob  die  Vokative  und  Interjektionen  mit  unter  die  Parenthesen 
zu  rechnen  sind.    Die  Ansichten  darüber  müssen  natürlich  aus- 


')  Das  obige  ist  ein  Beispiel  für  viele.  Wenn  Blatz  (Deutsche  Gr. 
IL,  S.  600)  zum  Aosdrucl^  derselben  Ansicht  den  Lessingschen  Satz:  „Ein 
schlafender  Fuchs  fängt  kein  Huhn,  gleichwohl  schlafen  noch  viele  Füchse' 
anzieht,  so  ist  dieses  Beispiel,  bei  dem  der  erste  Satz  schon  mit  deutUchem 
Hinblick  auf  den  zweiten  ausgesprochen  ist,  ein  treffliches  Beispiel  dafür, 
wie  nahe  beigeordnete  Sätze  einer  Gesamtvorstellung  kommen  können,  ein 
vortreffliches  Gegenbeispiel  aber  auch  für  die  Naderschen  Fälle*  der  ge- 
wöhnlichen Erzählung  wie  etwa  Beow.  1 503  b  grap  ßa  togeaneSf  guÖ-rinc 
gefeng  atolan  clommumj  no  py  cer  in  gescod  halan  lice,  wo  man  förmUch 
den  Eintritt  des  adversativen  Moments  mit  erlebt.  Dafs  die  Anschauung 
(Blatz  II,  690),  der  zweite  Satz  „bedürfe  zur  Vervollständigung  seines  In- 
halts die  vorschwebende  Wiederholung  des  ersten  Satzes  in 
der  Gestalt  eines  daraus  gebildeten  Nebensatzes"  psycho- 
logisch irrig  ist,  braucht  nicht  ausgeführt  zu  werden.  Vgl.  denselben 
psychologischen  Fehler  z.  B.  bei  Mensing,  Syntax  der  Konzessivsätze,  S.  22, 
in  einer  Erklärung  wie  der  der  Parzival-Stelle  435,  23. 


einaDder  gehen,  soweit  sie  ttber  das  Wesen  des  Satzes  selbst 
Yerschieden  sind.  Wandt  erkennt  den  Vokativ  nicht  als  Satz 
an.  Auf  Delbrücks  Auseinandersetzung  seiner  abweichenden 
Ansieht  (Grundfr.  S.  144  ff.)  hat  er  noch  einmal  in  seinem  Büch- 
lein: Sprachgeschichte  und  Sprachpsychologie  S.  71  ff.  erwidert. 

Wandt  kennzeichnet  den  Charakter  des  Vokativs  in  einer 
ersten  Kategorie  von  Fällen  (wie  „Herr  Jesus")  als  reine  Inter- 
jektion, in  einer  fernem,  wo  die  Beziehung  auf  eine  Person 
nicht  so  völlig  verloren  gegangen,  als  Gefühlsausdruck,  blofs 
mit  dem  Unterschied,  „dafs  dieser  auf  ein  bestimmtes  Objekt 
bezogen,  also  von  einer  bestimmten  Vorstellung  begleitet  wird" 
(IL,  S.  229),  bei  noch  weiterem  Zurücktreten  des  Gefühls- 
moments endlich  fungiere  ein  Vokativ  als  „Satzäquivalent"  in 
einem  Fall  wie  „Karl"  1  •) 

Allenfalls  mit  der  zweiten  Kategorie  dieser  Fälle  haben 
wir  es  in  unserm  Denkmal  zu  tun,  in  dem  die  Vokative  sich 
durchgehends  im  Satz  finden.  Für  diese  gilt  aber  zunächst 
eine  andre  Auffassung.  Schon  Paul  (S.  116  a.  a.  0.)  unterschied 
in  für  sich  ausgesprochene  Vokative  (Sätze)  und  neben  einem 
Verb  in  der  zweiten  Person  ohne  Subjektspronomen  stehende 
Vokative,  die  als  Subjekt  zu  diesem  aufgefafst  werden  können, 
eine  Anschauung  übrigens,  die  Erdmann,  da  wo  sie  bei  Kern 
(Deutt^ehe  Satzlehre)  erscheint,  als  „merkwürdige  Liebhaberei" 
bekämpft  (Z.f  d. A.A.  14,  S.  284).  Auf  eine  ähnliche  Scheidung 
kommt  Wundt  L,  268).  Er  findet  in  dem  Namensanruf  in  dem 
Satze:  „Karl  komm  hierher"  eine  attributive  Ergänzung  des  im 
Imperativ  ruhenden  Pronominalbegriffs  (wie  in  dem  „hierher"  eine 
solche  des  Verbalbegriffs).  Von  diesen  beiden  Auffassungen  nun 
scheint  mir  die  Wundtsche  den  Vorzug  zu  verdienen.  Denn  die 
Analogie  von  Fällen,  in  denen  wir  eine  Verbalform  allein  haben 
wie  nhd.:  „Möcht  noch  einmal  lustig  sein",  die  Paul  auf  den  Ge- 
danken des  Subjekts  gebracht  haben  könnte  und  zu  der  allerdings 


')  Auf  den  Maogel  an  Aufklärung  über  die  psychischen  Unterlagen 
des  Satzäquivalents  und  Satzfragments  hat  schon  SUtterlin  (Das  Wesen  der 
sprachlichen  Gebilde,  Heidelberg  1002,  S.  148 ff.)  hingewiesen.  In  der  Tat 
läfet  Wundt  als  Satzäquivaleut  alles  zu,  was  unter  gewissen  Umständen 
einer  sprachlichen  Aeufserung  überhaupt  entspricht.  (Vgl.  auch  II,  233). 
Diese  Wundtsche  Lehre  vom  Satzäquivaleut  verlangt  ohne  Zweifel  nach 
einer  weitem  Ausführung. 
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die  ausgelassene  Verbalperson  das  Subjekt  darstellt,  trifft  deshalb 
nicht  zu,  weil  das  Wesen  des  Imperativs  ein  ganz  andres  ist.  Der 
Begriff  des  Subjekts  lälst  sieh  auf  einen  Imperativsatz  überhaupt 
nicht  anwenden.  Das  Subjekt  (vgl.  noch  Wundt  11  258 ff.)  ist 
derjenige  Teil,  von  dem  eine  Aussage  gemacht  wird,  nun  wird 
aber  von  „Karl"  beileibe  keine  Aussage  gemacht,  wenn  ich 
ihn  bitte:  „Karl,  leih  mir  zehn  Mark!"  vielmehr  tritt  hier  bei 
der  Eigenheit  des  immer  die  Vorstellung  eines  Pronominal- 
begriffs einschlieüsenden  Imperativs  der  Namensanruf  zumeist 
näher  bestimmend  zu  eben  diesem  Pronominalbegriff,  beispiels- 
weise zur  Unterscheidung  von  andern  Anwesenden,  die  sich 
gemeint  glauben  könnten.*)  In  diesem  Sinne  hat  Wundt  aller- 
dings recht,  von  seinem  Standpunkte  einem  solchen  Vokativ 
attributiven  Charakter  zuzusprechen.  Ebenso  gibt  es  noch  eine 
Kategorie  von  Fällen,  in  denen  das  Wesen  des  Vokativs  nach 
Paul  unbestimmt  bliebe:  das  sind  die  Fälle  wie  ein  von  Be- 
haghel  in  der  Heliandsyntax  als  „Satz"  angeführter  Vokativ  in 
dem  Vers  2419:  thu  gewald  habas  ia  an  himile  ia  an  erOu^ 
helag  drohtin,  wo  das  Personalpronomen  nicht  fehlt.  Hier 
kann  der  Vokativ  „ein  Substantiv  ausgedrücktes  Merkmal" 
zum  Pronomen  beitragen  und  sich  so  nicht  wesentlich  von 
einem  Schulfalle  der  „unvollständigen  Apposition"  unter- 
scheiden. 

Ist  damit  versucht  worden,  zu  begründen,  weshalb  die  im 
Beowulf  vorkommenden  Vokative  nicht  unter  den  parenthe- 
tischen Sätzen  behandelt  sind,  so  ist  im  folgenden  bei  den 
ihnen  nahestehenden  Interjektionen  gleichfalls  mit  Wundt  kein 
Satzcharakter  angenommen.  (Vgl.  Delbrück  S.  145,  Wundt 
S.  73  ff.). 

Wir  kommen  damit  zu  dem  dritten  Hauptstück  der  Ein- 
teilung, nämlich  den  asyndetischen  Sätzen.  Es  erhebt  sich 
die  Frage  nach  der  Art  ihrer  Betrachtung  und  Einteilung. 
Ging  diese  bisher  von  der  Form  aus,  so  ist  das  jetzt  nicht 


0  Natürlich  ist  dies  nur  eine  Kategorie  von  möglichen  Fällen,  in 
andern  kann,  je  nach  der  Betonung,  die  Vorstellung  „Karl*^  mit  einem 
bestimmten  Geflihlsausdnick  verbunden  sein,  des  Acrgers,  des  Vor- 
wurfs u.  s.  w.,  wodurch  der  Fall  zu  den  weiter  oben  aufgeführten  zählen 
würde.  £ine  Entscheidung  darüber  ist  natürlich  hier  oft  nur  bei  der  ge- 
sprochenen Sprache  möglich. 
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mehr  möglieh.  Nach  eioer  in  zahlreichen  grammatischen  Werken 
anzutreffenden  Lehre  wäre  freilich  die  Beantwortung  der  Frage 
einfach.  „Man  unterscheidet  das  kopulative,  adversative,  kausale 
und  konsekutive  Asyndeton  auf  Grund  des  logischen  Verhältnisses 
der  zusammentretenden  Sätze"  (Blatz  a.  a.  S.  691  vgl  auch  Heyse 
S.  417  ff.,  dort  handelt  es  sich  bei  den  Beispielen  des  Adversativs  in 
allen  Fällen  um  Verknüpfung  durch  ausgebildete  Antithese.) 
Es  werden  also  die  logischen  Verhältnisarten,  die  durch  Binde- 
und  Fügewörter  ausgedrückt  werden,  ohne  Zögern  von  der 
Grammatik  auf  die  konjunktionslosen  Sätze  übertragen.  (So 
bei  Erdmann,  Nader  a.  a.  0.  u.  a.  m.).  Das  setzt  aber  voraus, 
dals  aus  dem  von  uns  erschlossenen  logischen  Verhältnis  der 
Sätze  die  Art  des  Denkens  beim  Zustandekommen  der  Sätze 
unzweifelhaft  hervorginge.  Dies  ist  jedoch  keineswegs  der  Fall 
Psychologisch  brauchen  nicht  einmal  zwei  so  einfache  Sätze 
wie:  „ich  komme  heute  Abend  nicht,  denn  ich  fühle  mich 
nicht  wohl"  und:  „ich  komme  heute  Abend  nicht,  ich  fühle 
mich  nicht  wohl"  gleichartig  zu  sein.  Hier  kann  im  zweiten 
Falle  eine  selbständige  Vorstellung  vorliegen,  die  durchaus 
nicht  der  Richtung  des  Denkens  von  der  Wirkung  zur  Ursache 
entspringt,  wenn  sie  auch  nachträglich  auf  die  frühere  bezogen 
werden  kann.  Ein  noch  viel  fraglicheres  Produkt  subjektiver 
Interpretation  mufs  naturgemäfs  das  „adversative  Asyndeton" 
sein.  Was  dem  einen  adversativ  erscheint,  gilt  noch  nicht  dem 
andern  als  adversativ;  dasselbe  gilt  vom  Konzessivum.  Es  ist 
unter  §  15  eine  Reihe  von  Fällen  zusammengestellt,  die  auch 
formell  konzessiv  sind  und  die  aufs  Lehrreichste  zeigen,  wie 
die  logische  Empfindung  des  Widerspruchs  zeitlich  und  indivi- 
duell bedingt  ist.  Wohl  bedarf  es  kaum  noch  als  Beispiel 
dafür  der  persönlichen  Erinnerung  an  einen  Schulaufsatz,  in 
dem  von  jemand  gesagt  war,  er  habe  von  protestantischen 
aber  ehrlichen  Eltern  abgestammt.  Naturgemäfs  mufs  ein 
nachträgliches  Interpretationsverfahren  umsomehr  dem  Irrtum 
unterworfen  sein,  um  eine  je  fremdere  Sprache  und  ein  je  un- 
bekannteres Bewufstseiu  es  sich  handelt.  Unter  diesen  Um- 
ständen werden  wir  der  Bezeiehnuug  (Nader  §  53)  eines  Satzes 
wie:  })(Br  git . .  glidon  ofer  garsccg,  geofon  yöum  wcol  als  „kon- 
junktionslosen Konzessivsatzes"  unbedingt  unsere  Zustimmung 
verweigern  müssen ;  denn  wo  liegt  auch  das  leiseste  Anzeichen 
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dafür  vor,  dafs  dem  Sprechenden  „der  Inhalt  des  einen  Satzes 
als  den  des  andern  hindernd^  ins  Bewnlstsein  kam? 

Nicht  sichrer  aber  wird  der  Boden  nnter  unsren  Fttlsen, 
wollten  wir  die  asyndetische  Satzfolge  nach  ihren  psychologischen 
Ursachen  betrachten,  denn  auch  diese  liegen  zunächst  nicht  ge- 
nügend klar  zn  Tage.  Wohin  würden  wir  z.  B.  geraten,  wenn 
wir  nach  der  Auffassung  von  Mätzner  drei  Kategorien  auf- 
stellen wollten?  Er  äufsert  sich  ttber  die  psychologischen  Ur- 
sachen dahin:  „die  losere  asyndetische  Anreihung  ist  teils  in 
ihrer  Wirkung  berechnet  und  namentlich  lebhafter  und  aflFekt- 
voUer  Rede  eigen,  teils  Sache  überlieferter  Gewohnheit  und 
selbst  der  Nachlässigkeit,"  (a.  a.  0.  IIb  S.  375).  TriflFt  wohl 
einer  dieser  Gründe  auf  die  bekannte  drollig -resignierte  eng- 
lische Grabschrift  zu:  „Iwas  well,  I  wished  to  he  better,  Itooh 
medicine  and  here  I  am*^?    Ich  meine  nicht. 

Vielmehr  verhält  sich  die  Sache  folgendermafsen.  Die 
Schriftsprache,  die  sprachpsychologischen  Betrachtungen  fast 
ausschliefslich  zu  Grunde  gelegt  zu  werden  pflegt,  verhält  sich, 
was  die  Satzverknttpfung  angeht,  von  der  gesprochenen  Sprache 
grundverschieden.  Und  zwar  enthält  sie  der  satzverknttpf enden 
Redeteile  unverhältnismäfsig  viel  mehr.  Die  Grttnde  dafUr 
liegen  klar:  einmal  pflegt  der  Schreibende  die  gröfsere  Mufse 
zu  einer  geordneteren  Aneinanderreihung  seiner  Vorstellungen  als 
der  Sprechende  zu  benutzen ,  dann  aber  verlangt  der  Leser  von 
der  geschriebenen  Sprache,  dafs  sie  keine  Mifsverständlichkeit 
enthält,  eine  im  Gespräch  leicht  behobene  Schwierigkeit.  Hier 
kommt  überdies  noch  die  Möglichkeit  dazu,  durch  die  Satz- 
melodie, eine  begleitende  Gebärde  oder  Miene  zu  differenzieren. 

Die  gänzliche  Fortlassung  der  logischen  Beziehungen  und 
jeder  andern  Art  der  Verknüpfung  fällt  nun  allerdings  in  der 
Rede  am  meisten  im  Affekt  auf.  „Hier  stehe  ich,  ich  kann  nicht 
anders,  Gott  helfe  mir,  Amen  1"  Diese  Erscheinung  ist  so  hervor- 
stechend, dafs  sogar  die  Schriftsprache  von  ihr  durch  Nach- 
ahmung Notiz  zu  nehmen  pflegt.  Doch  ist  es  wohl  auch  hier 
zunächst  falsch,  von  einer  „berechneten  Wirkung"  zu  sprechen. i) 

*)  Eine  ,  berechnete  Wirkung "  vermag  ich  überhaupt  zunächst  nur 
in  einem  Fall  wie  dem  veni-vidi-vici  oder  der  angegebenen  englischen 
Grabschrift  zu  sehen,  wo  absichtlich  auf  die  logische  Entwicklung  ver- 
zichtet und  eine  ausschliefslich  temporale  gegeben  wird. 
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Da«  Bewnfetwerden ,  die  genaue  Feststelluüg  des  logischen 
Veryütniflfles  zweier  Vorstellungen,  verlangt  eben  von  einfachen 
adversativen  Fällen,  die  nun  dem  Gesetz  rait  anheimfallen,  ab- 
gesehen,  eine  Art  Reflexion,  die  der  Seele  im  Affekt  ihrer 
Natur  nach  ebenso  hinderlieh  sein  mufs,  wie  sie  als  gänzlich 
abstraktes,  raisonnierendes  Element  der  Rede  auf  den  Hörenden 
ntlehtem  wirkt  Doch  ist  die  letztere  Wirkung  fllr  den  Stil- 
gebrauch oflFenbar  sekundär  gegen  ttber  der  Art  der  Hervor- 
bringung als  Ursache.  —  Wie  oben  gesagt,  ist  das  Asyndeton 
als  Folge  des  Affekts  indes  nur  eine  Besonderheit,  deren  Ursache 
mehr  zu  Tage  liegt,  in  dem  häufigen  Vorkommen  des  Asynde- 
tons in  der  Rede.  Wenn  nämlich  Wundt,  der  wohl  eine  Psycho- 
logie der  Sprache,  aber  leider  nicht  des  Stils  geschrieben  hat, 
gelegentlich  von  dem  Asyndeton:  „Ich  kam  zur  Stadt,  ich  fand 
Briefe  vor,  der  Krieg  war  ausgebrochen  (II 346)  als  „der  Rede- 
form des  zurückgehaltenen  Affekts"  spricht,  so  kann  man  diese 
Erklärung  ftir  nicht  unbestritten  gültig  ansehen J)  Denn  das 
Einzige,  was  Wundt  zu  dieser  Anschauung  veranlafst,  ist  die 
Tatsache,  dafs  in  der  Schriftsprache  allerdings  fUr  gewöhnlich 
das  Asyndeton  nur  angewandt  wird,  um  den  Affekt  zu  be- 
zeichnen: Bei  der  gesprochnen  Sprache  indes  ist  das  Asynde- 
ton auch  ohne  Affekt  durchaus  gebräuchlich.  Hier  kann  von 
der  Systematik  der  Gedankenfolge,  wie  sie  die  Schriftsprache 
ausbildet,  keine  Rede  sein.  Die  einzelnen  Vorstellungen  folgen 
sich  vielmehr  in  freierer  Ordnung.  Mit  einem  ganz  unent- 
behrlichen Bilde  spricht  die  Psychologie  noch  heute  von  dem 
„Strom  des  Erlebens".  Dieser  Strom  geht  bald  schneller, 
bald  langsamer  kontinuierlich  seinen  Weg.  Wie  die  Vor- 
stellungen in  den  Blickpunkt  treten,  so  werden  sie  ausgesprochen. 
Eine  gewisse  systematische  Anordnung  tibemimrat  dagegen  erst 
die  Schriftsprache,  vor  allem  dann  die  wissenschaftliche  Sprache. 
An  eine  Bewufstheit  der  logischen  Beziehungen,  wie  sie  in 
dieser  nachträglich  eintritt,  ist  dabei  vorerst  gar  nicht  zudenken. 
Die  Poesie  nun  steht  der  gesprochenen  Sprache  ihrer  Natur  nach 

»)  So  ist  denn  auch  Schiirmanns  gelegentlicher  Hinweis  S  94  a.  a  0., 
der  in  der  aayndetischen  Folge  ein  Stilmittel  zur  Steigerung  sieht,  nicht 
ohne  Bedenken ,  da  diese  Steigerung  ihrerseits  wieder  durch  eine  vielfach 
sabjektive  logische  Interpretation  festgestellt  wird,  zu  der  niclit  immer 
die  Mittel  überhaupt  zureichen.    (Vgl.  das  §  43  zu  eac  bemerkte.) 
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näher.  Der  Dichter  schildert  persÖDliches  Leben  in  natürlichem 
Verlauf.  Wo  er  dessen  einfache  Wiedergabe  zu  Gunsten  des 
streng  logischen  Verhältnisses  aufgiebt,  verliert  er  die  Un- 
mittelbarkeit. Daher  finden  wir  denn  verhältnismäfsig  so  über- 
aus seltne  Fälle  der  Hypotaxe  in  der  Poesie.  Da  aber  die  Art  der 
Bewufstseinsvorgänge  sich  stets  gleichbleibt,  im  Gegensatz  zu  der 
fortschreitenden  Ausbildung  des  logischen  Denkens,  so  bewahrt 
auch  noch  heute  die  dichterische  Sprache  in  diesen  Dingen  die 
gröfste  Aehnlichkeit  mit  beispielsweise  der  angelsächsischen. 

Ist  unter  diesen  Umständen  im  Folgenden  von  der  Ein- 
teilung der  Asyndeta  nach  nur  logischen  Gesichtspunkten  ab- 
gesehen worden,  so  blieben  auch  die  psychologischen  Ursachen 
als  Einteilungsprinzip  aus  dem  Spiel.  Vielmehr  sind  die  ein- 
zelnen Fälle  nach  bestimmten,  sich  ähnlichen  Stil -Gruppen 
ausgesondert  und  es  ist  dann  versucht  worden,  dieser  einzelnen 
Gruppen  Bedeutung  für  die  Erzählung  im  weitern  Sinne  und 
für  den  Satzzusammenhang  im  engern  Sinne  anzugeben.  Wenn 
dabei  trotz  des  oben  gesagten  von  logischen  Verhältnissen  nicht 
ganz  abgesehen  wurde,  so  ist  das  mit  allem  Vorbehalt  ge- 
schehen. Ueber  die  Art  der  ausgewählten  asyndetischen  Sätze 
siehe  weiter  unten. 

IL  Nachdem  damit  eine  Erklärung  zur  Einteilung  unsrer 
Arbeit  in  drei  Hauptabschnitte  gegeben  ist,  erübrigt  es 
noch,  zur  Einteilung  in  die  Unterabteilungen  etwas  zu  be- 
merken. Was  zunächst  die  Einteilung  der  subordinierenden 
Konjunktionen  angeht,  so  ist  die  seit  Erdmann  (Syntüx 
Otfrieds  §81flF.)  übliche  Scheidung  in  zwei  Arten,  zu  deren 
einer  die  Temporal-,  Komparativ-,  Lokativ-  und  eigentlichen 
Relativsätze  gehören,  zu  deren  andrer  die  kausalen,  konzessiven 
und  konditionalen  Nebensätze  zählen,  mit  Bücksicht  auf  die 
als  Grundlage  gewählten  psychologischen  Verhältnisse  nicht 
angewendet.  Uebrigens  ist  auch  diese  Einteilung,  so  viel  Gutes 
sie  enthält,  nicht  ohne  Bedenken,  denn  dafs  „ein  bestimmter 
Bestandteil  der  Aussage  dem  einen  Satz  mit  dem  andern  ge- 
mein ist",  trifft  nicht  auf  alle  Arten  der  ersten  Kategorie  zu. 
—  Die  Lokativsätze  sind  im  Folgenden  bei  den  Relativsätzen 
behandelt.  —  Was  nun  die  Einteilung  der  koordinierenden 
Konjunktionen  und  Adverbien  angeht,  so  herrscht  wohl  auf 
keinem  Gebiet  eine  so  grofse  Verwirrung  wie  eben  dort. 
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Vor  herrscht  die  alte  Vierteilaog  in  „Kopulative,  Dis- 
junktive, Adversative  und  Kausale  Konjunktionen.     Es 
inu£a  nun  zunächst  bemerkt  werden,  dafs  schon  der  Ausdruck 
Disjunktiv  nicht  sehr  vielsagend  ist,  dafs  aber  kopulativ  im 
Gegensatz  zu  den  ein  logisches  Verhältnis  bezeichnenden  Be- 
griffen: adversativ  und  kausal  absolut  nichtssagend  ist.    Auch 
die  allersch wachste  kopulative  Konjunktion  „und^'  aber  wird 
nicht  angewandt,  ohne  dafs  ein  bestimmtes  logisches  Verhält- 
nis, mag  es  auch  weit  sein,  zwischen  den  Sätzen  obwaltet, 
wofür  nur  darauf  hingewiesen  sei,  dafs  wir  eine  Zeitungsnotiz 
wie:  „Der  Dachdecker  fiel   vom  Dach,   starb  und  war  aus 
Hamburg''  als  absurd  empfinden  würden.    Man  kann  deshalb 
von  den  durch  „und"  verknüpften  Sätzen  als  „ähnlichen",  oder 
wohl  besser,  wie  das  im  folgenden  geschehen,  als  Sätzen  der 
^.Zasammengehörigkeit"  reden.    Vor  allem  indes  sind  die  vier 
angegebenen  landläufigen  Kategorien   viel  zu  eug,  indem  sie 
dem  Ausdruck  der  zeitlichen  und  räumlichen  Aoschauung  neben 
der  rein  logischen   keinen  Baum  verstatten.     So  kommt  z.  B. 
Fiilfing  a.  a.  0.  dazu,  hwilum . . .  hwilum  unter  die  Disjunktiven 
m  setzen!*  Wundt  schlägt  eine  neue  Ordnung,  und  zwar  eine 
Dreiteilung    vor,    (II 323)    in:    Koordination,    Opposition    und 
Limitation.    Die  erste  zerfiele  dann  wieder  in  räumliche ,  zeit- 
liche   und   konditionale.      Doch   auch   der   Fortschritt   dieser 
Neueinteilung   vor   der  alten   ist  aus   naheliegenden   Grlinden 
nicht    übermäfsig   grofs.      Wir  sind    deshalb    einer   gelegent- 
lichen   Aufzählung    von    Steinthal -Misteli    „Charakteristik 
der    hauptsächlichen    Typen    des    Sprachbaus"    Berlin    1893 
8.  26  gefolgt,  der  Konjunktionen  im   weitern  Sinne  auch  alle 
diejenigen  Worte  nennt,  die  die  logischen  Beziehungen  zweier 
Sätze    ausdrücken.      Ihnen   lassen   wir  diejenigen  folgen,  die 
dem    Ausdruck    der    zeitlichen    und   räumlichen    Beziehungen 
dienen.      Die    erstem    nehmen     naturgemäfs    in     der    alten 
epischen   Kunst,   mit  der   wir   es   hier   zu   tun   haben,    einen 
gewaltigen  Raum  ein ;  ist  doch  die  Andeutung  des  Zeitverhält- 
nisses   die   primärste   Verknüpfung  in   der   erzählenden   Kede 
überhaupt,  auch  und  namentlich  des  Kindes.    (Vgl.  Wundt  II, 
297  ff.    Blicke,  Associative  and  Apperceptive  Typcs  of  Sentence- 
Structure,    The  Journal  of  Genn.  Phil    Vol.  IV,  1902,  Nr.  4, 
S.  395).    Die  genannte  Aufzählung  von  Steinthal-Misteli  ist  also 


von  uns  soweit  verwertet,  wie  sie  auf  die  noch  nicht  völlig 
ausgereiften  altenglischen  Verhältnisse  zutrifft,  mit  Veränderung 
der  oben  besprochenen  „kopulativen"  Konjunktion,  (bei  Stein- 
thal-Misteli  noch  begriffsloser:  „blofse  Verbindung"  genannt) 
in:  Konjunktion  „der  Zusammengehörigkeit."  —  Wir  gehen 
damit  zu  unsrer  Behandlung  der  asyndetischen  Sätze  über. 
Wenn  man  alle  diejenigen  Sätze,  die  sich  gleichgeordnet  und 
nicht  durch  Konjunktionen  verbunden  sind,  als  asyndetische  be- 
zeichnet,*) so  ist  ihre  Zahl  im  Verhältnis  zu  den  andern  enorm  und 
die  sekundären  Mittel  ihrer  Verknüpfung  sind  unendlich  zahl- 
reich. Denn  in  einer  Rede  kann  es  überhaupt  keine  eigentlich 
asyndetischen  Sätze  geben,  da  die  Art  des  menschlichen  Denkens 
die  Aufeinanderfolge  von  Vorstellungen,  die  gar  nichts  mit- 
einander zu  tun  haben,  ausschliefst.  '  Es  sind  nun  im  Folgenden 
nicht  etwa  alle  diejenigen  Organe  im  Satze,  die  sekundär  auf 
sein  Verhältnis  zu  seinen  Nachbarsätzen  Bezug  haben  —  und 
dazu  würde  jeder  Komparativ  zählen,  u.  s.  w.  vgl.  Behaghels 
Heliand- Syntax  —  aufgeführt,  sondern  es  ist  aus  den  asyn- 
detischen Sätzen  eine  bestimmte  hervorstechende  Kategorie 
ausgewählt,  u.  z.  die  absolut  asyndetischen  Sätze.  Es 
liegt  nämlich  auf  der  Hand,  dals  ein  auf  serordentlich  grofser 
Unterschied  zwischen  zwei  Sätzen  besteht  wie :  he  ptes  frofre 
gehad,  weox  under  wolcnum,  und:  (wil-deor  wces  on  nces  togen) 
weras  sceawedon  gryrelienc  gist  Gyrede  hine  BeowuJf.  Es 
sind  nun  die  Sätze  des  letzteren  Schlages,  die  wir  unter  den 
absolut  asyndetischen  Sätzen  verstehen,  d.  h.  völlig  verknüpfungs- 
lose Sätze,  die  mit  den  vorangehenden  in  keiner  direkten  Be- 
ziehung stehen,  bei  denen  kein  Glied  des  Vorsatzes  in  der- 
selben oder  andrer  (aufgenommener)  Gestalt  erscheint,  auch 
nicht  als  Pronomen.  Haupt-  und  Nebensatz  ist  hier  als  Einheit 
gedacht.  Auch  solche  Sätze,  die  einen  Teilbegriff  eines  Be- 
griffs des  Vorsatzes  enthalten,  oder  wo  ersichtlich  ein  Possessiv 


*)  Mätzner  IIb  S.  375  sagt:  asyndetisch  sind  Sätze,  wenn  sie  ohne 
ausdrückliche  Beziehung  ihrer  Verknüpfung  durch  ein  Bindewort  gleich- 
wohl in  Beziehung  zu  einander  aufgefafst  werden  müssen.  Aufeinander- 
folgende Sätze  einer  Erzählung  eines  Vernünftigen  stehen  aber,  wie  oben 
bemerkt ,  in  irgend  welchen  psychologischen  und  auch  logischen  Beziehungen 
immer. 
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fehlt  *)  sind  nicht  einbegriffen.  Ebensowenig  die  Stellen,  wo  durch 
einen  charakterisierenden  oder  zusammenfassenden  Ausdruck 
eine  vorhergehende  Handlung  oder  Mehrheit  von  Personen  be- 
zeichnet wird,  wie  weorc  Vers  74,  se  iren-J^reat  330  b  u.  ö.  In 
der  Rede,  namentlich  der  Anrede  liegen  die  Verhältnisse  so 
wesentlich  anders,  daij9  sie  eine  eigene  Behandlung  erheischen 
und  hier  nur  gelegentlich  als  Parallelen  herangezogen  sind. 
Gegenüber  dem  etwaigen  Bedenken,  dafs  diese  Kategorie 
der  hier  absolut  asyndetisch  genannten  Sätze  eine  zu  will- 
kürlich herausgegriffene  Art  darstelle,  sei  auf  den  auffallenden, 
von  der  gewöhnlichen  Sprache  so  stark  abweichenden  Gebrauch, 
wie  er  in  den  Paragraphen  82 — 91  zu  entwickeln  versucht  ist, 
und  eine  Verschiedenheit  von  ihm,  wie  sie  sich  bei  andern 
Schriftstellern  zeigt  (vgl.  §  84),  ausdrücklich  hingewiesen.  — 

HL   Im  Einzelnen  ist  noch  zu  bemerken: 

Die  Arten,  wie  und  in  welcher  Umgebung  die  Konjunk- 
tionen vorkommen,  sind  im  folgenden  genauer  untersucht,  als 
es  bisher,  soviel  wir  sehen,  irgendwo  geschehen  ist.  Es  ist  das 
mit  Rücksicht  auf  die  stereotype  Wiederkehr  gewisser  Formen  in 
der  altenglischen  Poesie  als  nützlich  angesehen.  Gelegentlich  (wie 
§  21  Anm.  3,  §  13  Anm.  3),  wo  es  möglich  schien,  ist  sogar  das 
typische  Schema  des  Satzes  im  Verse  gesucht.  Aus  demselben 
Grund  wie  oben  sind  die  Fälle  häulig  vollständig  angegeben, 
wo  sie  von  gröfsrer  Wichtigkeit  schienen.  Auch  die  Stellung 
im  Verse,  Negation  u.  s.  w.  sind  berücksichtigt.  Im  Verfolg 
des  Bestrebens,  die  hauptsächlichen  charakteristischen  Züge 
herauszuheben,  ohne  die  schon  von  Nader  (a.  a.  0.)  getane 
Arbeit,  auf  die  hier  ausdrücklich  verwiesen  sei,  zu  wieder- 
holen, sind  die  zahlreichen  und  weniger  charakteristische  Merk- 

')  Die  Nichtanwenduiig  der  Possessiva  an  vielen  Stellen  im  Beownlf 
ist  auffällig.  Ein  Possessiv  erscheint  für  „Herr",  „Mannen",  „Verwandte", 
.Freunde"  57 mal,  für  Mut,  Leben, Inneres  16 mal,  für:  „Wort";  myne;  mwid- 
gripe  u.  ä.;  siÖ;  drohtoÖ,  ham  u.  U.;  dorn;  est]peaw;  hlced;  —  resp.  Vers  79; 
1C9,  2573;  380,  573,  765,  2S62,  3175;  532,  757,  114S,  1961,  2326;  1520, 
2158;  178,  1247;  1125,  also  18 mal;  bei  den  eigentlichen  Konkreta  sehr 
selten:  his  sweord  1809;  673  in  refl.  Bedeutung;  heim  2724  und  2988, 
hyre  seaxe  refl.  1546,  aufeerdem  (his  wüte  250),  his  /ic  967,  hia  folme\n\^ 
liC'homa  1008,  hryte-geatwum  324,  hofe  ainutn  1237  refl.  1508;  his  agen 
(scyld)  refl.  2677.  Das  sind  im  ganzen  nur  13  Fälle.  Formen  von  sin  er- 
scheinen 7  mal. 
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male  bietenden  Kasnssätze  und  die  sieh  eng  mit  ihnen  be- 
rührenden Sätze  der  indirekten  Rede  in  den  Hintergrund  ge- 
treten.») (Vgl.  für  sie  auch  Nader  a.a.O.  §  116,  117, 118, 120, 
132  flf.).  Behandelt  ist  nur  —  es  sei  hier  hervorgehoben  —  der 
vollständige  (ein  Verb  enthaltende)  Satz.  Für  den  Infinitiv 
sei  auf  Köhler,  Syntax  des  Infinitivs  und  der  Partizipien  im 
Beowulf,  Mttnster  1886  hingewiesen.  —  Mit  der  Bezeichnung: 
„eingeschalteter  Nebensatz"  ist  generell  jeder  Satz  bezeichnet, 
der  in  einer  begriflflich  übergeordneten  Einheit  sie  unterbrechend 
steht.  Auch  gelegentlich  zwischen  Haupt-  und  Nebensatz 
andrer  Art  stehend,  ist  der  Nebensatz  als  eingeschaltet  be- 
zeichnet, oder  zwischen  dem  Satz  und  erweiternden  Apposi- 
stionen ,  wobei  es  dann  freilich  mitunter  fraglich  werden  kann, 
ob  die  Apposition  zum  Hauptsatz  oder  zum  Nebensatz  zu  ziehen 
ist,  oder  zu  der  durch  Beide  dargestellten  Einheit  (wie  Vers 
1979).  Zu  Grunde  gelegt  und  angezogen  ist  überall  der  Beowulf- 
text  von  Heyne -Socin  7.  Auflage.  Wo  von  Socin  schlecht- 
hin gesprochen  wird,  ist  der  Text,  wo  von  Heyne  gesprochen 
wird,  dessen  Uebersetzung  2.  Auflage  gemeint.  Es  ist  überall 
Mühe  darauf  verwandt  worden,  Uebersicht  über  die  Literatur, 
die  Kritiken  und  Emendationen  zu  gewinnen.  Angeführt  sind 
nicht  alle  einschlägigen,  sondern  nur  diejenigen,  die  dem  Ver- 
fasser in  Frage  zu  kommen  schienen. 

Ein  IL  Teil  hat  sich  zunächst  mit  den  sehr  verschieden- 
artigen Formen  der  asyndetischen  Parataxe  zu  beschäftigen, 
ferner  die  Prinzipien  der  Anwendung  der  Stilmittel,  soweit 
möglich,  festzustellen  (vgl.  die  auffälligen  Konstruktionswieder- 
holungen und  dergl.)  und  vor  allem  auch  die  besondere  Form 
der  Rede  zu  untersuchen.  Alsdann  erst  könnte  unternommen 
werden,  was  hier  noch  nicht  geschehen,  ein  zusanmienhängendes 
Bild,  eine  Physiognomie  der  Satzverknüpfung,  sozusagen  von 
innen  heraus  zu  zeichnen.  Der  Versuch,  zu  dem  hier  schon 
einiges  Material  vorliegt,  das  wir  an  besonders  geeigneten 
Stellen  durch  Tabellen  handlicher  und  übersichtlicher  zu  machen 
uns   bemüht   haben   (vgl.  §  37,   Anm.  4,  §  38,   Anm.  2,   §  39, 

0  Zu  ihnen  gezogen  sind  auch  die  Fälle  von  p(£t  nach  Ausdrücken  des 
Affektes  vgl.  Nader  §  52  und  die  Fälle,  in  denen  pcet  den  Inhalt  eines 
Temporalsatzes  giebt    Nader  §  90. 
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Anm.  2  n.  ö.),  ans  einem  yergehiedenartigen  Gebranch  der  Stil- 
mittel  in  verschiedenen  Teilen  die  Sehlufsfolgerungen  auf  die 
Einheitlichkeit  des  Beowulf  zn  ziehen,  soll  an  andrer  Stelle  ge- 
macht werden.  Da  die  syntaktischen  Kriterien  auf  alle  Fälle 
wichtigere  psychologische  Rtlckschlttsse  als  der  bisher  unter- 
suchte Wortschatz  gestatten,  so  könnte  damit  nach  der  einen 
oder  andern  Richtung  der  Klärung  einer  Frage  gedient  werden, 
für  die  bisher  die  von  Jellinek  und  Kraus  Z.f.d.A.  Anzeiger  17, 
S.  265  ausgesprochene  pessimistische  Anschauung  die  gröfste 
Wahrscheinlichkeit  gehabt  hat:  „Was  den  Beowulf  an- 
betrifft, so  glauben  wir,  dafs  sich  die  einzelnen  Lieder 
niemals  werden  herausschälen  lassen.^  — 


Nachtrag. 

Da  E.  A.  Koek,  Interpretations  and  omendations  etc. 
erst  während  des  Drucks  erschien,  dcss.  English  Rel.  Pro- 
nouns  mir  erst  zur  selben  Zeit  bekannt  wurde,  sind  sie  nur  in 
den  Anmerkungen  benutzt,  die  letztere  Schrift  war  besonders  für 
§24  anzuziehen.  Die  Erklärung  von  pe .  .7>r,  §  14,  ist  unab- 
hängig von  Kock.  Bei  der  mittlerweile  erschienenen  Abhand- 
lung von  Delbrück,  Beiträge  29,  S.  2 ISAF.,  stützt  sich  Delbrück 
zumeist  auf  die  im  folgenden  vielfach  bestrittenen  Auffassungen 
von  Nader,  so  für  V.  881,  1507,  2007,  3^97  u.  ö.  Die  angeführte 
Stelle  Ex.  81  swa  ne  heifst  nicht:  „obwohl  nicht"  sondern 
„ohne  dafs"  S.  278,  4,  ebenso  Gen.  B.  611,  S.  279.  Wie  V.  20 
hat  konsekutiv  sein  soll,  ist  mir  nicht  verständlich,  wenn 
man  überhaupt  zwischen  Folge  und  Absiebt  unterscheidet.  Zn 
Delbrücks  Auffassung  von  der  Entwicklung  von  ])eah  (vgl.  im 
folgenden  S.  22,  Anm.  2),  vgl.  jetzt  auch  Beitr.  29,  S.  303.  swa 
V.  1077  fafst  Barnouw  als  Relativ  auf  Ita  healfe  bezüglich 
auf,  a.  a.  0.  S.  7.  Derselbe  bringt  plausible  Gründe  gegen  die 
S.  108  zweifelnd  angenommene  Bedeutung  von  JfU  als  Adverb  (so 
auch  Holder)  V.  1564  an  (S.  21),  vgl.  auch  S  108,  Anm.  2  dazu. 
--  Zu  S.  56  ist  zu  berichtigen,  dafs  dort  als  Socins  Ueber- 
setzung  von  ])cer  V.  1080  b  „in  denen"  angegeben  ist,  während 
die  neuste  Auflage  hat:  „wo  (nämlich  in  Finsburg)".  Zu  V.  31 
ist  allerneuestens  noch :  Sievers,  Beitr.  29,  S.  308  flf.  anzuführen. 
Aus  den   dortigen  Ausführungen  desselben  Gelehrten  S.  330  flF. 
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ist  za  §  6  nachzutragen,  dafs  neben  dem  rein  zeitliehen  (bt  ein 
zweites  aer  anzusetzen  ist  mit  der  Bedeutung  „eher  als",  „rather 
than^.  Dies  cer  entspricht,  wie  mich  Professor  Wechssler-Mar- 
burg  freundlich  belehrt,  einer  eignen  psychologischen  Kategorie, 
der  „des  Vorziehens".  —  Dies  gilt  für  V.  1373  b,  dieselbe  Kon- 
struktion jedoch  in  V.  252  in  einem  gewissen  „komprimierten 
Ausdruck",  einer  „Gedankenkreuzung"  anzunehmen,  erscheint 
unnötig.  Ferner  ist  ein  satzverknüpfendes  ]>on  V.  2424  in  der 
negierten  Form  nojxm  lange  =  nicht  lange  mehr  bei  §  69  ein- 
zufügen. —  Zu  unsrer  Auffassung  von  siödan,  V.  1236,  (vgl.  S.  119, 
Anm.  2),  ist  zu  bemerken,  dafs  danach  ne  eiidon  heifsen  würde: 
„sie  erfuhren  nicht"  (am  eigenen  Leibe  nämlich),  vgl.  dazu 
cunnan  in  der  Bedeutung  von  V.  1740.  §  13,  Anm.  1  lies  1999 
statt  199.    S.  26,  Z.  1  von  unten  lies  3105  a  statt  3115  a. 


Verzeichnis  wichtigerer  Stellen, 
die  im  folgenden  abweichend  erklärt  und  besprochen  sind 
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I.  Ausgesprochene  Verknüpfung. 

a)  Die  engere  zur  Oesamtvorstellung  (Eingliederung) 
durch  unterordnende  Konjunktionen. 

1.   Der  Zeitbestimmung. 

a)  Die  Bestimmung  der  Zeit  einer  Handlung  durch  eine  vorhergehende. 

§  1.    siddan,  siddan  cerest 

Die  Bedeutung.  Wir  haben  wohl  zu  scheiden  zwischen 
siddan  und  siödan  cerest  Das  aus  Elena  V.  114  als  „sofort 
als,  sobald  als"  belegte  siÖÖan  (erest^)  erscheint  auch  an  zwei 
Stellen  im  Beow.  Znerst,  bisher  anders  aufgefafst,  V.  6  b. 
Nach  unserer  Auffassung  wäre  dort  6  a  egsode  eorl  (oder  eorlas 
mit  Sievers,  Holthausen,  Kemble)  als  Variation  zum  vorher- 
gehenden Verse  monegum  mcegdum  meodo-setla  oßeah  zu  lesen, 
der  syöömi  cpres^-Satz  indes  als  vorgestellter  Nebensatz  zu  he 
P(es  frofre  gebad  zu  fassen.  Vgl.  noch  §  33,  §  35.  An  der 
Stelle  V.  1948  b,  wo  ebenfalls  siddan  cerest  erscheint,  klärt  die 
Uebersetzung  durch  „sofort  als"  gleicherweise  den  Sinn,  indem 
sie  den  mythologischen  Zug  noch  deutlicher  hervortreten  läfst, 
dafs  die  ungestüme,  wilde  Jungfrau,  sofort  als  sie  Frau 
geworden,  ihre  Wildheit  verliert. 

Für  siddan  cerest  sind  die  Fälle: 

a)  Der  Nebensatz  ist  vorangestellt:  V.  6  b  sydÖan  cerest 
wearö  feasceaft  funden,  he  ])ces  frofre  gebad, 

b)  Der  Nebensatz  ist  eingeschaltet:  nie. 

c)  Der  Nebensatz  nachgestellt:  V.  1948  b  pcet  hio  leod- 
healewa  Ices  gefremede,  inwit-niöa,  syööan  cei'est  wearö  gyfen 
gold'hroden  geongum  cempan  . . . 

»)  Vgl  auch  pa  , .,  (Brest  V.  2927. 
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Die  Bedeutung  von  siööan  wird  verschieden  wieder- 
gegeben. Der  Grund  für  die  hauptsächlichste  der  Unter- 
scheidungen, nämlich  die  in  „seitdem"  und  „als",  liegt  darin, 
dafs  im  ersten  Falle  (a)  im  Hauptsatz  ein  Zustand  bezw. 
Wechsel  eintritt,  oder  eine  Handlung,  die  sich  über  einen 
langen  Zeitraum  erstreckt,  vor  sich  geht,  oder  eine  Gewohn- 
heit oder  öftere  Wiederholung  eintritt,  auch  ein  Znstand  auf- 
hört —  während  in  dem  siÖÖan  -  Satze  eine  Handlung  oder  der 
Eintritt  eines  Zustandes  vorausgeht.  —  In  dem  andern  Falle 
(b)  dagegen  geht  in  dem  .sy(^(%in- Satze  dasselbe  voraus,  es 
folgt  aber  nur  eine  einzelne  Handlung  (oder  Gemütsbewegung).  *) 

So  fällt  die  erste  Kategorie,  soweit  die  Fälle  präteritalen 
Charakters  unter  deutsch  „seit",  soweit  sie  futurischen  unter 
„von  dem  Punkte,  dafs",  „von  der  Zeit,  dafs",  während  die 
zweite  unter  deutsch  „als",  „nachdem"  gehört.  2) 

Die  Fälle  von  (a)  sind:  V.  106a,  413  b,  657a,  983 a(?), 
1199  b,  1254  a,  1262  b,  1776  b,  2352  b,  2475  b,  2889  b,  2912  b, 
2915  b,  3003  a,  3128  a,  1950  b(?). 

Die  FäUe  von  (b)  sind:  V.  115  b,  132a,  605b,  649a,  723b, 
835  a(?),  851b,  1078  b,  1149  a,  1205  a,  1207  a,  1282  b,  1421b, 
1590a,  1785b,  1979b,  2013a(?),  2073b,  2093a(?),  2104b,  2202b, 
2357  a,  2389  b,  2438  a,  2631a,  2944  a,  2961a,  2971a,  2997  b. 
Zweifel  kann  sich  bei  1309  a  und  1473  a  erheben,  ob  „Gemüts- 
bewegung" oder  „Eintritt  eines  Gemütszustandes"  anzunehmen. 

Es  gibt  nun  ohne  Zweifel  einzelne  Fälle,  in  denen  sich 
die  temporale  Bestimmung  der  kausalen  überaus  stark  nähert. 
(Socin  hat  die  für  sidöan  längst  erschlossene  Bedeutung  „weil" 
—  vgl.  u.  a.  Bosworth-Toller  s.  v.  —  nicht  in  sein  Glossar  auf- 
genommen). Ob  psychologisch  die  Anschauung  der  Kausalität 
beim  Sprechenden  vorlag,  ist  freilich  zumeist  eine  offene  Frage. 

»)  Die  Definition  (Steche  a.  a.  0.  S.  32  flf.  n.  A.)  „im  Falle  von  seitdem 
gibt  die  im  Nebensätze  ausgesprochene  Tätigkeit  den  Anfangspunkt  fUr 
diejenige  des  Hauptsatzes  au,  im  Falle  von  ,,nachdem"  bezeichnet  der 
Nebensatz  eine  der  Handlung  des  Hauptsatzes  vorausgehende  Tätigkeit*' 
ist  danach  nicht  falsch,  doch  scheint  sie  eine  psychologische  Verschieden- 
heit in  den  Nebensatz  hereinzutragen,  die  in  Wirklichkeit  durch  die  Eigen- 
art des  Hauptsatzes  bedingt  wird.    Vgl.  auch  unter  Adv.  siböan. 

*)  Von  einer  Unterscheidung  des  mehr  unmittelbaren  Vorhergehena 
(deutsch  „sobald")  und  des  plusqoamperfektivischen  („nachdem")  unter 
diesen  Fällen  ist  mangels  objektiver  Kriterien  abgesehen. 


Nader  fttbrt  (a.  a.  0.  S.  447)  nur  einen  Fall  als  augenfällig  an: 
V.  887  a  Sigemunde  gesprong  cefter  dead-dcege  dorn  unlytel, 
syööan  wiges  heard  tvyrm  acwealde ;  als  der  kausalen  Funktion 
nahekommend  erwähnt  er  V.  835  a  und  983  a,  indes  würden 
vor  diesen  noch  V.  2013  a  und  2093  a  der  Vorrang  gebühren. 
(Sämtlich  oben  mit  Fragezeichen.)  Die  erstere  Stelle  heilst: 
sona  me  se  m<era  mago  Healfdenes,  syddan  he  mod-sefan  minne 
cude,  wiö  his  sylfes  sunu  seil  getcehte;  die  letztere:  he  mecpcer 
on  innan  . . .  gedon  wolde  . . .  hyt  ne  mihte  swa,  syÖÖan  ic  on 
yrre  upp-riht  astod,  (Vgl.  auch  einzelne  Fälle  unter  sidöan 
=  Adv.) 

Fälle:  a)  Vorangestellte  Nebensätze:  V.  6b  (siehe  oben), 
V.  2073  b  syööan  heofenes  gim  glad  ofer  grundas,  gcest  yrre 
cwom,  [Hier  ist  der  Satz  von  Andern  (Nader  a.  a.  0.)  zum 
vorhergehenden  gezogen  worden.  Dafs  in  diesem  „überdies 
das  Adverb  syÖÖan  steht"  (Nader)  ist  keinerlei  Argument  fllr 
diese  Auffassung;  dafs  mit  der  Erwähnung  des  Eintretens  einer 
Tageszeit  überaus  häufig  ein  Nebensatz  anknüpft  (vgl.  Anm.  2), 
vielleicht  ein  besseres,  doch  kein  ausschlaggebendes.  ^)  V.  1776  b 
bleibt  fraglich;  es  kann  sich  hier  um  keine  Konstruktion  djto 
xoivov  handeln,  vgl.  §  40.] 

b)  Eingeschaltete  Nebensätze:  V.  115  b  gewat  pa  neosian, 
syööan  niht  hecom^  hean  hiises,  657  a  ncefrc  ic  (cnegum  men  cer 
alyfde,  siööan  ic  hond  ond  rond  hcbhan  mihte,  Jm/ö-^rn  Dena 
buton  pe  nu  pa,  2012a  (siehe  oben),  2125  b  noöe^'  hine  ne 
moston,  syööan  mej'gen  cwom,  deaö'iverigne  Denia  Icode  hro7ide 
farbceman.  (Für  V.  2052  b  vgl.  unter:  „Koordinierte  Neben- 
sätze".) 

c)  Nachgestellte  Nebensätze:  V.  106a  fifel-cynnes  eard 
won-scelig  wer  weardode  hwile,  siööan  him  scyj)peyid  forscrifen 
hcefdc.  Ferner  V.  132  a,  413  b,  605  b,  649  a,  723  b,  835  a,  851b, 
887  a,  983  a,  1078  b,  1149  a,  1199  b,  1205  a,  1207  a,  1254  a,  1262  b, 
1282  b,  1309  a,  1421b,  1473  a,  1590  a,  1785  b,  19481),  1950  b, 
1979  b,  2093  a,  2104  b,  2202  b,  2352  b,  2357  a,  2389  b,  2438  a, 
2475  b,  2631a,  2889  b,  2912  b,  2915  b,  2944  a,  2961a,  2971a, 
2997  b,  3003a,  3128a.  (Für  1236b  siehe  unter  sißöan 
=  Adv.) 


>)  Vgl.  auch  §  38,  2  b. 


Anm.  ].  An  der  Spitze  des  1.  Halbverses  erscheint  die  Eonj.  siödan 
24  mal,  an  der  Spitze  des  2.  Halbverses  27  mal  (V.  2052  b  ist  nicht  berück- 
sichtigt), siödan  nerest  2  mal  an  der  Spitze  des  2.  Halbverses. 

Anm.  2.  Von  den  51  Fällen  des  Vorkommens  von  9iÖÖan  erscheint 
es  nicht  weniger  als  9  mal  um  den  Eintritt  der  Tages-  oder  Nachtzeit  zu 
bezeichnen :  V.  413  b  sibÖan  (pfen-leoht  under  heofenea  haöor  beholen  toeorÖeÖ, 
605  b  siÖÖan  morgen -leoht  ofer  ylda  beam  oörea  dogores  . . .  scineöf  649  a 
siödan  hie  sunnan  leoht  geseon  {ne)  meahton,  1078  b  syäÖan  morgen  com, 
dasselbe  2104b  und  2125b  (mergen),  1785b  (6id),  1286b  (afen),  2078b 
(siehe  oben). 

Anm.  3.  In  der  Erzählung')  erscheint  siÖÖan  29 mal,  2 mal  HÖÖan 
(Brest  y  in  der  Rede  erscheint  siÖÖan  22  mal.  Davon  V.  657  a,  413  b,  605  b, 
1776  b,  1785  b,  2889b,  2912b,  3003a  in  einer  auf  die  gegenwärtige  Handlung 
bezüglichen  Rede  bezw.  kurzen  Bemerkung,  dagegen  2073  b,  2012  a,  2125  b, 
1078b,  1149a,  2093a,  2104b,  2438a,  2475b,  2915b,  2944a,  2961a,  2971a, 
2997  b  in  einer  in  die  Rede  eingeflochtenen  historischen  Erzählung. 


§  2.    nu. 

Die  Bedeutung.  Die  kausale  Bedeatuog  ist  von  der 
temporalen  nicht  immer  zu  scheiden.  Naders  Vorgehen  (a.  a.  0.) 
die  nw- Sätze  nach  dem  Muster  von  Erdmann  (Otfried-Syntax) 
einschränknngslos  unter  die  Kausalsätze  zu  verweisen,  ist  des 
rein  temporalen  Ursprungs  der  Konjunktion  wegen  schon  nicht 
ohne  Bedenken  (vgl.  auch  Mätzner  III,  473  für  die  historische 
Entwicklung).  Bestimmt  liegt  in  einem  Falle  wie  V.  1476  b 
kein  kausales  Verhältnis  vor:  gepenc  nie,  se  mcera  maga  Healf- 
denes,  snottra  fengel,  nu  ic  eom  siöes  fus  . . .  hwtet  wit  geo 
sprcecon, 

nu  erscheint  vielfach  korrespondierend  mit  einem  Adverb 
nu  im  Hauptsatze;  in  diesem  Falle  enthält  der  Hauptsatz  eine 
Aufforderung. 

Fälle:  a)  Vorangestellte  Nebensätze:  V.  2800a  nu  ic  on 
madma  hord  mine  hAohte  frode  fearh-lege,  fremrrmö  ge  nu  leoda 
pearfe.  (Der  Fall  ist  nicht  ganz  ohne  Bedenken,  es  kann  sich 
um  zwei  parataktische  Hauptsätze  handeln.) 

b)  Eingeschaltete  Nebensätze:  V.  1475a /76b  gepenc  nu 
(vgl.  oben),   2248b   Hedld  Pu  nu  hruse,  nu  hceleÖ  ne  moston, 


^)  Rede  und  Erzählung  so  geschieden,  dafs  Erzählung:  „Bericht  aus 
Dichters  Munde"  ist  (Heusler,  ZfdA.  46.  Bd.  1902,  S.  189  fif.).  Das  Verhältnis 
von  Rede  zu  Erzählung  ist  41%  (1324  Verse  Rede  :  1861  Erzählung). 


min  afhif,  480b  prH  fm  mr  nr  fonet/mr  ...  hm  ic/«.«  foormti 
rom,  fxet  ü.  ' 

t)  NuehgestelHe  Nebensätze:  V.  27<4li/46b,  3021  n. 

V.  1344  b  iBt  in  OreinK  Gl(»?wir  als  KaoeiilBatz  gofafet. 
Nader  lafftt  die  Kruge  offen.  Hejiie  nnd  Soein  Mbersetien  als 
Hsaptiiatz.  Nun  kann  es  oiebt  zweifelbaft  sein,  dai'g  die 
betreffende  Stelle  in  Greins  Glossar  einen  Irrtam  darstellt, 
denn  die  FeimUcbaft  von  Grendels  Mntter  ist  ein  l'ebel, 
einerlei  ob  Aeseberes  Hnnd  Leben  hat  oder  nielit.  Dagegen 
ist  anch  die  ganze  binherige  Anffasenng  der  übrigen  nicht 
whne  Bcbwere  Bedenken.     Die  Stelle  lautet: 

V,  I33Ö:  He  (Grendel)  ret  vi(jv  gecraug 

ealdres  sq/Ulig.  ond  nu  odir  cwom 
tnihtig  man-scaöa,  wolde  hyje  mag  urccati, 
ge  fear  hafaö      ftehöe  gestieled, 
PtFs  fic  pincean  nifpg      pepie  moticgutn, 
se  Jte  ttfler  innc-gyfan       oii  ncfan  grcoted, 
hreifT-bmlo  hearde;      fm  seo  hand  Uged: 
*e  pe  cow  wet-hieylcra      wilna  doMe. 

isma  versteht  hier  nnter  sinc-gyfa  den  Aesebere,  es  ist  aber 
fraglich,  ob  dies  Epitheton  des  Könige  anfeinen  seiner  Gefolgs- 
leote  Obertragbar  int.  Heyne  bezieht  es  deshalb  in  der  Ueber- 
fetxHDg  xneli  anf  nro9gHr.  Wir  haben  dann  aber  einen  be- 
tondem  Uebelstand  (der  schon  ohne  das  hervortritt),  dafs  nämlich 
Bach  mehr  denn  12  Versen  anf  Aeseheres  Hand  so  kurz  zurtick- 
geknmmen  wird  nnd  zwar  mit  einem  Lob,  das  ganz  nnvermittelt 
xniecben  andere  Dinge  eingestreut  wird:  ^Nnn  liegt  die  Hand, 
die  für  alle  eure  Wtineehe  taugte,  d.  h.  CrfUllang  hatte."  Wir 
tcblagen  deehalh  —  obgleich  diese  Fassung  gewifs  nicht  nn- 
mOglieb  —  vor,  ond  nu  V.  1339  als  Konj.  zu  lesen:  „und  nun 
der  andere  kam"  . . .  Die  folgenden  Verba  wären  von  fiu  V.  1339 
RbbKngig  (siehe  Parallelen  §  37  unter:  Koordinierte  Nebensätze 
^  1  nnd  §  39),  pa-s  ]>e  wiedernm  davon  abhängig,  „nnn  fehlte 
ie  Hand,  die  eneh  alle  eure  Wtlnsehe  erfhllte".  fflr  litgan 
=  fehlen  vgl.  V.  1042.  fllr  das  Präsens  statt  Präteritum  V.  1P24. 
Bier  fugt  sich  alles  aufs  beste  zu  einander:  die  Hand  ist 
ostHrtich  die  Hand  Beownlfs;  sie  fehlte,  als  Grendels  Mutter 
einbrach,  nnd  gerade  seine  Hand  wird  erwähnt,  weil  sie  m 


war,  die  Grendels  Arm  festhielt  und  ihn  so  tötete,  sinc-gyfa 
kann  nun  ruhig  auf  Hrot3gar  bezogen  werden.  Aeschere  ist 
mit  V.  1332  abgetan.  Auch  der  dem  Aeschere  trotz  seiner 
Verdienste  (1326  ff.)  immerhin  —  da  wir  nie  früher  von  ihm 
gehört  —  wohl  auch  fllr  den  angelsächsischen  Hörer  etwas 
reichlich  gespendete  Preis:  sc  pe  eow  wel-hwylcra  wilna  dohte 
ist  nun  nicht  mehr  auffällig.  Die  Satzkonstruktion  ist  freilich 
keine  gewöhnliche,  s.  unter:  Koordinierte  Nebensätze. 

A Dm.  1.  Die  Roojunktion  nu  korrespoDdiert  mit  einem  Adv.  nu  nach 
einem  Imperativ  V.  2800a,  1476  b,  2248b;  2746  b  vor  einem  Imperativ,  den 
Satz  eröffnend.  Das  dem  nu  430  b  um  4  Zeilen  vorhergehende  nußa  steht 
in  keinem  korrespondierenden  Verhältnis  mehr,  wie  Nader  meint  (a.  a.  0. 
S.  447). 

Anm.  2.  An  der  Spitze  des  ersten  Halbverses  erscheint  nu  2800  (?), 
3021,  an  der  Spitze  des  2.  Halbverses  1476b,  2248b,  2746b,  430b  [ld39b?]. 

Anm.  3.  In  der  Erzählung  erscheint  nu  niemals,  sondern  in  allen 
Fällen  in  der  Rede  (vgl.  nu  =  Adv.). 


§  3.    pa. 

Die  Bedeutung.  Die  Konjunktion  Jhi,  die  von  dem 
Adverb  pa  nicht  immer  ohne  Weiteres  zu  scheiden  ist  (siehe 
die  Erörterung  darüber  unter  pa  =  Adverb) ,  dient  der  Zeit- 
bestimmung in  verschiedener  Weise.  Während  nämlich  (1)  in 
manchen  Fällen  der  Nebensatz  eine  Handlung  enthält,  nach 
deren  Vollendung  diejenige  des  Hauptsatzes  einsetzt,  also  plus- 
quamperfektiver  Sinn  vorherrscht,  gibt  der  Nebensatz  in  andern 
Fällen  die  Zeit  an,  während  welcher  (2)  eine  Handlung  ge- 
schehen, die  Gelegenheit,  bei  der  sie  sich,  mit  der  gleichzeitig 
sie  sich  ereignet.  Die  unter  (Ij  aufgeführten  Fälle,  soweit  sie 
deutlich  erkennbar,  erseheinen  in  V.402b(V),  1079  a,  1622  b(?), 
1507  b,  1682  b,  1814  a(?),  2373  b,  2205  a,  2757  b,  2927  b,  2979  b, 
2993  b.  Aus  den  übrigen  Fällen  hebt  sich  die  Reihe  derjenigen 
heraus,  die  deutlich  die  Zeitdauer  angeben,  während  welcher 
die  Handlung  des  Hauptsatzes  vor  sich  geht.  (Diese,  wie  alle 
nicht  unter  (1)  fallenden  Sätze  werden  aus  praktischen  Gründen 
hier  mit  aufgeführt,  obgleich  ihre  eigentliche  Stelle  in  der 
folgenden  Abteilung  ß  wäre.)  Es  sind  V.  323  b,  539  b,  1296  b, 
2363  b,  2568  b(?\  3067  b.  In  nicht  wenigen  Fällen  auch  tritt 
pa  mehr   oder  minder  unstreitig  als  kausale  Konjunktion  auf. 


Diese  Fälle  sind  unter  den  kansalen  behandelt.    Anstelle  des 
}a  1069  b  konnten  wir  hu  erwarten. 

Fille:  a)  Vorangestellte  Nebensätze:  Alle  Fälle  sind 
höchst  nnsieher.  Der  von  Nader  angeführte  2873  b  wird  wohl 
niit  Reeht  nicht  mehr  so  gelesen.  810  a  kann  so  aufgefafst 
werden  mit  815  b  folgendem  Hauptsatz.  Ebenso  1814  a  mit 
1815  b  folgendem  Hauptsatz.  Doch  bleiben  die  Fälle  fraglieh 
(s.  auch  unter  pa  =  Adv.).    Für  2878  b  siehe  unter  e. 

b)  Eingeschaltete  Nebensätze:  V.  632  b  Ic  p(et  hogode,  ]ta 
ic  m  holm  gestah,  sce-bat  gescet  mid  minra  secga  gedriht,  pcrt . .  ^ 
799  b  hie  Pat  ne  wiston,  pa  hie  geicin  drugmi  . . .  07ul  07i 
healfa  gehwone  heawan  pohton^  sawle  secan:  poiie  synscadan  . .  ^ 
1507  b  har  pa  seo  brim'tvylf,  pa  lieo  to  bottne  coni,  hringa 
pengel  . .  ^  1666  b  ofsloh  J>a  cet  pare  scecce,  Jki  me  scel  ageald, 
huses  htjrda^,  2691  b  rcesde  on  pone  rofan,  pa  htm  rum  ageald, 
hat  ond  heado-grim  . . .,  2757  b  geseah  pa  sige-hreÖig,  pa  he 
bi  sesse  geong,  rnago-pegn  modig  madöurn-sigla  fela  . . .,  2979  b 
let  se  hearda  .  .  .  mece,  Jm,  his  hroÖor  Iceg,  eald  sweord  . . . 
brecan  . . .,  2993  b  geald  p07ie  gaÖ-rces  . . .  drykten,  Pa  he  to 
ham  becom^  Jofore  ond  Wulfe  . . . 

c)  Nachgestellte  Nebensätze:  Y.  323b  hring-iren  scir  ... 
sang,  Jta  hie  . . .  ewonion  . .  ^   402  b    (Holthansen,  *)  Trautmann 
ILA.  streichen  hier  das /a),  419b,  512 b,  539b,  1001b  (es  ist 
hier  mit  Socin  pa  gelesen  statt  des  Jie  MS.,  doch  liegt,  nament- 
lich nach   Neckel  a.  a.  0.  S.  60  ff.   und   im   Hinblick  auf  das 
gleichfalls    temporal    auftretende    p(tr    [s.    unter   /tor]    kein 
zwingender  Grund  mehr  vor,  die  Veränderung  von  pe  in  pa 
vorzunehmen),   1069  b,   1079a,   1292  b  (Socin  liest  noch  immer 
pe  hine,  doch  siehe  die  Wiederherstellung  und  Rechtfertigung 
der  alten  Fassung   bei   Pogatscher,  Anglia  Bd.  23,  S.  296  if.), 
1296  b,   1468  b,   1622  b,   1682  b,   1814  a,   1989  a,  2205  a,  2363  b, 
2429b   (besonders   fraglich,  siehe  unter  Jfü  --^  Adverb),  2472, 
2568  b,   2373  b,   2625  b,  2873  b,  2884  b,  2927  b,  2945  b,  3067  b. 
(In  dem  von  Nader  als  Nebensatz  aufgefalsten  V.  1275  spricht 
schon   das   ein   anderes  Subjekt  bezeichnende  he  nach  dem  he 

')  Wo  „Ilolthausen''  ohne  Belegstelle  angeführt  ist,  wird  stets  die  aus- 
führliche, eine  Fülle  älterer  Besserungen  mit  umfassende  Kritik  der  Heync- 
Socin'scheo  Ausgabe  von  181)8,  Anglia  Mitt.  10,  205  ff.,  gemeint. 
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des  vorhergebenden  Satzes  fttr  Adverb  und  Hauptsatz.  Bei 
2873  b  ist  an  der  Lesart  der  frtthern  Auflagen  festgehalten, 
sebon  mit  ßttcksicbt  auf  die  3  parallelen  Halbverse  2873  b, 
2877  b,  2884  b.  0)    Siehe  für  1001  b  und  ^(et  2648  a  unten  §  31. 

Anm.  1.  Von  den  35  Falles  eines  offenbar  in  temporaler  Funktion 
auftretenden  pa  erscheint  es  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses  nur  V.  1079, 
1989  und  2205,  also  in  3  Fällen. 

Anm.  2.  In  einer  gewissen  Korrespondenz  zu  />a*  (siehe  pa  =  Adv.) 
erscheint  pa  bisweilen,  nämlich  V.  1507,  1666,  2757,  2625,  —  b(er  pa  . . . 
pa  ...  n.  ä. 

Anm.  3.    In  der  Rede  erscheint  pa  16 mal,  in  der  Erzählung  19 mal. 

[§  3a;  ftlr  swa  in  temporaler  Funktion  vgl.  §  21,  3.] 


ß)  Die  Bestimmung  der  Zeit  einer  Handlung  durch  eine  gleiclizeitige. 

§  4.    penden. 

Die  Bedeutung.  Die  Konj.  pendeti  dient  der  Einleitung 
eines  Nebensatzes,  durch  den  die  Handlung  des  Hauptsatzes 
zeitlich  beschränkt  wird.^)  Es  ist  beachtenswert,  wie  überaus 
ähnlich  sich  der  Inhalt  in  den  meisten  dieser  Fälle  bleibt. 
V.  57,  1178,  1225,  1860  und  3101  also  5  Fälle  von  11  besagen 
nichts  anderes  als:  „Zeit  seines  (meines)  Lebens  oder  (meiner) 
Herrschaft." 

Die  Anschauung:  bis  zu  dem  Ende  (des  Hauses,  des 
Schwertes  etc.)  wohnt  inne  den  V.  284,  3039  (hier  noch  durch 
ein  odpcet  ausgedrückt),  2500,  2650,  also  in  4  der  übrigen  6 
Fälle,  in  V.  3028  ist  die  Bedeutung  von  penden  mehr  die  von 
„als".  Dem  nähert  sich  auch  die  Bedeutung  von  V.  30  (die 
sonst  den  oben  aufgeführten  5  Fällen  nahe  steht),  nämlich 
durch  die  Bedeutung:  „als  er  noch". 

Fälle:   a)  Vorangestellte  Nebensätze  fehlen. 

^)  Die  jetzige  Fassung  ist  nur  die  Wiederherstellung  deijenigen  in 
den  ersten  Auflagen,  gegen  die  mit  Recht  schon  Sievers  PBrB.  9,  142  zu 
Felde  zieht. 

')  Die  Definition  Steches  a.  a.  0.  S.  57  nach  Nader:  „Sie  verknüpft 
die  Daner  der  einen  Handlung  mit  der  Dauer  der  andern"  wird  der  den 
Charakter  des  Bedingungssatzes  nicht  selten  streifenden  bewufstenEin- 
schränkung  der  einen  Handlung  durch  die  andere  nicht  gerecht. 


W  h)  Eingeachaltete  Nebensatze:  [V.  30a  ein  frngliebcr  Fall, 
■ehe  dafür  später  nnter:  Koordinierte  Nebensätze],  57b  heolil, 
^endeti  lifile.  i/amol  ond  gud-reoio,  gUmlc  Scyldingax  . . .,  1178b 
bruc,  Jienden  ßu  mote,  manigra  meda  ond  ]n7ium  . .  ^  1225b 
wes,  penden  pu  Ufige,  eedclitiff  eadiy,  1860a  wesan,  Penden  tc 
wtulde  wUlan  rices,  maJmrtc  gpmrpne  . . . 

V)  NRcbgestellte  Nebensätze;  V.  284b,  2039a,  2500h,  2650b, 
3028a,   3101a,    (2419a  pflegt   mau  gleichfalls  das  penilvn  als 

io^jnnktion  zq  fassen,  indesseu  erscheint  es  fraglich,  ob  das 

;lich  ist.    Die  Stelle  heifst:  GcKoit  pa  on  tta'sse  nid-huard 

pendnt  lurlo   abead   keord-geiieatum  f/oldwine  Qoata. 

Fach  Socio  würde  das  heifaen:  Der  Eßnig  eafs  da  anf  dem 
Vorgebirge,  während  er  Abschied  nahm  etc.  Schon  dabei 
fUtlt  nns  anf,  dafs  eine  Fassung:  „Er  nahm  Abschied  während 
er  a,  d.  V.  safa"  für  nnsre  Auffassung  näher  liegen  würde, 
doch  ist  das  ja,  wie  oben  in  der  Einleitung  gezeigt,  nicht  ohne 
Parallelen.  Schwerer  wiegt,  dals  gt'sittan  zunächst  einmal  im 
Beownlf  überhaupt  nicht  in  der  Bedeutung  „sitzen"  sondern 
immer  nur  „sich  netzen"  (oder  „besitzen")  vorzukommen  seheint. 
So  gibt  es  auch  KlngP,  Ag9,  Legeb.,  Sweet  a.  a.  0.  u.  A.  —  die 
Fälle,  io  denen  es  Socin  in  Beow.  mit  „sitzen"  übersetzt,  ver- 
langen alle  diese  Auffassung.  Ueberdies  ist  das ^ti '  (vgl. /«i  =; 
Adv.)  mit  einem  Verb  der  Ruhe  buchst  verdächtig.  Es  hiefse 
demnach:  „Der  Künig  setzte  sieh  anf  dem  Vorgebirge  nieder, 
während  er  von  den  Gefolgsleuten  Abschied  nahm".  Da  es  sieh 
naa  um  eine  Ahschiedsrede  von  llher  100  Versen  handelt,  würde 
weder  von  einer  EiDscbränknng  der  einen  Handlung  durch  die 
andere  noch  von  einer  „Verknüpfung  der  Daner"  (s.  oben)  zu 
reden  mtigUch  sein.  Es  liegt  deshalb  nahe,  in  dem  Jmiden 
ein  Adverbium  zu  sehen,  das  eine  etwas  unbestimmtere  Zeit- 
angabe enthält,  nngefdhr  wie  das  1020b  gebrauchte). 

Anni.  1.  !□  den  4  (5)  FäUeo  des  eiogesRiialteteD  ^cnr2«n- Sätze»  ci- 
leheiiit  penden  im  3.  Ealbvers,  in  dea  librigcn  Fällen  eracheint  es  Smal 
u  der  Spitie  dos  1.  nalbvcneB:  2u3a,  302S,  SlOI;  3u)aI  ao  der  Hpltzu 
des  2.  H»lh«rseB:  Js4,  'Ibm,  2fiao. 

Ann.  2.  Der  HfLnptMtz  ist  2miil  eia  Imperativsatz:  V.  IITSiuid  ri3ä: 
dae  Anffordemflg,  einen  Entgchliils  fUr  die  Zukunft  und  eine  Prophezeiung 
MUhalt«!!:  V.  184.  Ib60,  2500,  265». 

tAttm.  3.     Ad    das  Verb   dea   ilbe^eoTduoten   Satzes   scLIiefst   sich 
n  der  Stellung  nach  unmittelbar  an:  V.  DO,  5T,  !84,  IITB,  1225,  1860, 
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2500,  302$,  eine  Ausnahme  machen  2650  und  3101,  ferner  2039,  weil  hier 
der  Nebensatz  nnr  zur  Apposition  gehört. 

Anm.  4.    Einmal,  V.  284  b,  erscheint  penden  pder. 

Anm.  5.  Neun  von  11  Fällen  gehören  der  Rede  an,  der  Erzählung 
nur  V.  30  und  57. 


§  5.    ponne. 

Die  Bedeutung,  ponne  bedeutet  im  Beow.  vorzugsweise: 
„jedesmal  weun^  d.  h.  es  bestimmt  die  Handlung  des  Haupt- 
satzes durch  eine  gleichzeitige,  sich  regelmäfsig  wiederholende 
im  Nebensatze.  Diese  Funktion  versieht  es:  V.  23b,  485b, 
881a,  935b,  1067a,  1034b,  1041a,  1043b,  1144a,  1327b,  1328b, 
1375b,  1536a,  1581a,  1286a,  1610a,  2115a,  2545b,  2635a, 
2868a,  2687b,  3118a.  (Auch  die  nicht  abweichende  Ueber- 
setzung  „at  siech  times  as*'  Bosworth- Toller  S.  1038,  trifft  in 
manchen  Fällen  zu.  Um  regelmäfsige  Widerholung  handelt 
es  sich  auch  in  der  allgemeinen  Betrachtung:  V.  1742b,  2448b, 
2454  b,  3063  b,  3065  b,  3178  b.  Dagegen  handelt  es  sich  offenbar 
um  eine  einmalige  Handlung  2881b:  symle  wcvs  py  saemray 
p07ine  ic  sweordc  drej)  ferhö-gcnidlan,  denn  nach  dem  vorher 
gegebenen  Kampf bericht  kann  es  sich  nur  um  einen  Schlag 
handeln.  (Holthausen  liest  hier,  Sievers  folgend,  wohl  nicht 
mit  genügend  Grund  Pone)  Dasselbe  gilt  fllr  V.  3107  (=  wenn), 
1180b,  2035a,  2743b.  In  V.  1488b  endlich  werden  wir  geneigt 
sein,  in  dem  Satze:  h'eac  ponne  moste  die  Dauer  zu  sehen, 
während  deren  die  Handlung  des  Hauptsatzes  vor  sich  geht 
(=  deutsch  „so  lange  als").  Fraglich  kann  1122  b  erscheinen, 
bei  dem  auch  die  Unterscheidung  vom  Adverb  schwer  filllt, 
wenn  das  Bewul'stsein  des  Sprechenden  überhaupt  schon  eine 
solche  gemacht  hat.  (Vgl.  dazu  namentlich  die  /brjiani- Fälle.) 
Ueber  1144a  siehe  unten.  (Siehe  auch  für  die  Unterscheidung 
vom  Adv.  unter  ponne  =■-  Adv.  §  69.) 

Fälle:   a)  Vorangestellte  Nebensätze  fehlen. 

b)  Eingeschaltete  Nebensätze:  V.  2Zh pcet  hine . . .  gemunigen 
ivil-gesidasy  ponne  wig  cume,  leode  gelccstan,  485b  Pomie  vxes 
peos  medo'heal  on  morgen-tid  .  .ponne  dceg  Iwcte,  eal  benc-pelu 
blöde  hestymed,  1486  b  mceg  poyme  on  pcem  gokle  ongitan  Oeata 
dnjhten  . ,  ponne  he  on  pcet  sine  starad,  pect  ic  . . .,  2545  b  geseah 
Jja  he  wealle,  se  J)e  worna  fela  gum-cystum  god  guda  gedigde  . .  ^ 


11 

^onne  hnitan  feöan,  stondan  . .  ^  2868  a  p(et  se  mon-dryhten  . . . 
Ponne  he  oft  gescelde  . . ,  ])(st  he  (Konj.  wieder  aufgenommen), 
e)  Nachgestellte  Nebensätze:  V.  881a,  935b,  1034b,  1041a, 
1043b,  1067a,  1122b  (?),  [1144a  mtifste  gleichfalls  unter  die 
obigen  Fälle  von  „als"  fallen.  Es  ergibt  sich  indes  eine 
einfachere  Auffassung  dieser  viel  diskutierten  Stelle,  wenn 
man  ßonne  als  Adverb  an  die  Spitze  eines  neuen  Satzes,  swä 
dagegen  als  Konjunktion,  und  zum  vorhergehenden  Satz  ge- 
hörig anffafst.  swa  ..  ne  als  Konj.  heilst:  „ohne  dafs".  Aus- 
fährliches  darüber  an  anderer  Stelle.].  V.  1180b,  1327b,  1328b, 
1286a,  1375b  (?),  1488b,  1536a,  1581a,  1610a,  1742b  (?),  2035a, 
2115a,  2448b,  2454b,  2635a,  2687b,  2743b,  2881b,  (3052a), 
3063b,  3065b,  3107b,  3118a,  3178b  (vgl.  für  die  mit  Frage- 
zeichen versehenen  Fälle  ponne  =  Adv.). 

Adiu.  1.  An  der  Spitze  des  1.  Halbverses  erscheint  ponne  13  mal, 
an  der  des  2.  Halbverses  21  mal,  im  2.  Halbverse  steht  f)onne  2 mal,  näm- 
Hch  V.  1488  und  3063.  (1.  Halbvers:  881,  1041,  1067,  1286,  1536,  1581, 
1610,  2035,  2115,  2635,  3052,  3118,  2868;  —  2.  Halbvers:  23,  485,  935,  1034, 
1043,  1122,  1180,  1327,  1328,  1375,  1486,  1742,2448,2545,2454,2687,2743, 
2881,  3065,3107,3178),  1144a  ist  hierbei  nicht  mitgerechnet,  3052a  dagegen 
mitgezählt  worden. 

Anm.  2.  In  dem  ponne-Stitz  ist  von  Kampf  die  Rede:  Y.  23b, 
1034b,  1041a,  1536a,  1043b,  1327b,  1328b,  2687b,  2545b,  2SSlb,  3118a, 
also  insgesamt  in  11  Fäilen.  Der  />onne- Satz  gibt  einen  Ausdruck  für 
.sterben":  V.  1180b,  2454b,  2743b,  3063b,  3066b,  3178b,  also  in  6  Fällen. 
Das  Subjekt  des  Nebensatzes  ist  aufserordcntlich  selten  dasjenige  des 
Hauptsatzes  (V.  1486b,  1488b,  1536a,  1581a,  26S7b(?)  2868a). 

Anm.  3.    Für  Ponne  .  . .  ponne  vgl.  ponne  =  Adv. 

Anm.  4.    13  Fälle  gehören  der  Erzählung  an,  23  dagegen  der  Rede. 

[§  5a;  für  die  hierher  gehörigen  Fälle  von  pa  und  pccr 
vgl.  die  diese  Wörter  behandelnden  §§.] 


/)  Die  Zeitbestimmung  durch  eine  nachfolgende  Handlung. 

§  6.     tp.rpon  (rer). 

Die  Bedeutung.  Vereinzelt  liegt  (wie  auch  der  Kouj. 
ausdrtickt),  das  Gewicht  auf  der  absichtlichen  Fertigstellung 
der  Handlung  des  Hauptsatzes  vor  dem  Beginn  der  Handlung 
des  Nebensatzes  (deutsch  „ehe"),  wie  V.  252b,  732b;  sonst  ist 
„der  Eintritt  der  Handlnng  des  Nebensatzes  erwartetes  oder  be- 
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absichtigtes  Ende  der  Handlung  des  Hauptsatzes"  d.  h.  wir 
würden  od  Pcet  erwarten,  wie  264  b,  1497  a,  in  den  andern  Fällen 
ist  im  Nebensatz  ein  Fortschritt  in  der  Handlung  durch  die 
Einführung  eines  neuen  Moments  gegeben ')  (wir  würden  des- 
halb pa'^  erwarten):  677b,  2020b,  2819b. 

Fälle:  a)  Vorangestellte  Nebensätze  fehlen. 

b)  Eingeschaltete  Nebensätze:  [ind.  Rede:]  732b  mynte^ 
Jxet  he  gecUslde,  (er  pon  dceg  cwome,  lif  xvid  lice, 

c)  Nachgestellte  Nebensätze:  V.  252b,  264b,  677b,  1373b, 
1497a,2)  2020b,  2819b. 

Anm.  1.  Mit  Aosnahme  von  V.  1497  steht  ttr  in  allen  (7)  Fallen  an 
der  Spitze  des  2.  Halbverses. 

Anm.  2.  In  4  von  8  Fällen  (V.  264,  677,  1373,  2020)  ist  das  Snbj. 
des  Hauptsatzes  das  des  Nebensatzes  durch  he  {hio)  aufgenommen. 

Anm.  3.  Mit  einem  Adv.  ccr  im  Vordersatz  korrespondierend  steht 
«r  Imal,  V.  1373  b. 

Anm.  4.  Ein  Verb  der  Bewegung  steht  im  «er -Satz  V.  252,  264, 
677,  732,  2020,  also  5  von  8  mal,  dem  nahestehend  anch  1373,  wenn  auch 
dem  Wortlaut  Dach  eine  Entschliefismig  wie  2819;  endlich  1497  eine  Wahr- 
nehmung. 

Anm.  5.  Die  Erzählung  enthält  5,  die  Rede  8  Fälle  von  tcr,  [<erl3on 
erscheint  nur  einmal,  V.  732b,  in  der  indirekten  Rede.] 

§7.     oöpieU) 

Die  Bedentnng.  Der  Nebensatz  bestimmt  (A)  den  Zeit- 
punkt, bis  zum  welchem  die  Handlung  des  Hauptsatzes  Gültig- 


0  Diese  schon  in  der  Einleitung  flüchtig  berührte  Eigenheit  findet 
sich  öfters  im  Beow.,  dafs  nümlich  wichtige  Momente  der  Erzählung  in 
Nebensätzen  ausgedrückt  sind.  So  gleich  V.  6  b,  1590  a,  besonders  anffällig 
wäre  123ßb  ff.,  wo  die  Erwähnung  des  Bevorstehenden  an  Stelle  der  Erzählung 
seines  Eintretens  steht.  (Hier  Adv.  anzunehmen,  hindern  scheinbar  die 
vielen  Parallelfälle  §]  Anm.  2;  doch  siehe  §68  und  vgl.  V.  1296  b  fttr 
diese  Erscheinung.) 

')  Es  sei  hier  der  Hinweis  gestattet,  —  schon  Müllenhoff  a.  a.  0.  S.  127 
bemerkt  das  — ,  dafs  die  Uebersetzung  bei  Socin  (S.  214)  htcil  dages  =  ,der 
Zeitraum  eines  Tages"  kaum  angängig  ist.  V.  1601  heifst  es:  jxa  comnon 
cUeges.  Es  sollen  also  die  Begleiter  Beowulfs  anderthalb  Tage  gesessen 
und  gewartet  haben?  Man  tut  wohl  besser  hwil  =  „lange  Zeit"  zu  fassen, 
wie  V.  105,  152. 

»)  Für  das  „Temporalsätze  einleitende  pat"*  (Nader  S.  467)  vgl.  Ein- 
leitung. 


keit  kat  Der  Eintritt  der  HaDdlno^  des  NebensittzeB  kann 
das  natHrlich  folgeode,  das  erwartete  oder  beahsichtigte  Eode 
der  HandlnDg  oder  des  Zustand»  im  Unuptsati^  sein;  od  ptet 
wird  dttdnreb  zu  einem  wichtigen  Stilmittel  der  Erzäblang, 
indem  es  Über  weite  Zeitränme  die  Handlong  vermittelt,  wie  z.  B, 
über  ganze  Regierungsperioden  und  Mensebenleben  (V.  9,  5i5). 
Aeholivb  dient  es  auch,  nm  raseb  zum  Ende  der  Beschreibung 
einer  bloCsen  Tagesfahrt  zu  kommen.  (V.  219).  (Vgl.  auch 
Anm.  2).  Ea  kann  aber  anth  der  Eintritt  des  od  pa-t-Üatzn» 
das  gänzlieh  unerwartete  Ende  der  Haudlnng  des  Hauptsatzes 
ausdrücken,  wodurch  ein  ganz  neues  Moment  in  die  EritäLlung 
hineingetragen  wird.  (Nach  nnserm  Sprachempfioden  würde 
in  diesen  Füllen  ein:  ^da  plötzlich",  „dann  aber"  o.  A.  einzu- 
treten haben).  Demgegenüber  erseheint  nun  (B)  oÖ Joft  in  einer 
Reihe  von  Fällen  in  einer  etwas  abweichenden  Funktion.  Es 
leitet  dort  nämlich  keineswegs  Handlungen  ein  „die  erst  be- 
ginnen, wenn  die  Handlung  des  Hauptsatzes  beendet  ist"  (Steche 
a,  a,  0.  S.  28),  sondern  die  Handlung  des  od  /«(-Satzes  ist  nur 
ein  Ereignis,  das  im  Verlaufe  oder  als  Folge  der  im  Hauptsatz 
geschilderten  Handlung  {oder  des  Zustand»)  eintritt,  deren  Ende 
es  jedoch  nicht  darstellt  sondern  höchstens  andeutet. 

Eine  scharfe  Grenzlinie  der  unter  A  aufgeführten  Fanktions- 
verschiedenheiten  von  od  ptet  düi'fte  es  kaum  müglich  sein  zu 
ziehen;  gelegentlich  wird  in  der  Sprache  selbst  die  Verschieden- 
heit durch  ein  eingestelltes  faringa  aufgezeigt.  V.  1415  a  he 
feara  sutn  boforau  gengdc  wisra  monna,  wong  scvawian,  od  jteet 

I:  ftrrjmga  f'yr(/en-beamas  ofer  hamc  stau  Ideonian  fundc.  Die 
lUe  Bind  anseerdem  V.  9  a,  100  b,  145  b,  296  b,  307  b,  545  b, 
I5b,  1134b,  1255b,  1641a.  1715b,  1802a,  1887b,  2040a, 
)ß9b,  2117b,  2211b,  2270b,  2281b,  2304h,  2379b,  2622b, 
f83b,  2792  b,  2935  a,  3148  a. 
Bei  B  kommen  zunächst  diejenigen,  dem  vorhergehenden 
ebraueh  am  nächsten  stehenden  Fälle  in  Frage,  hei  denen 
die  Handlung  des  Nebensatzes  zwar  nicht  durch  ihren  Eintritt 
dsfl  Ende  der  Hauptsatzhandlung  bedeutet,  aber  doch  den 
Beginn  einer  Handlung  darstellt,  durch  den  die  Handlung  (oder 
der  Zustand)  des  Hauptsatzes  ihr  Ende  finden  soll.  (1)  Ein 
solcher  Fall  liegt  vor  V.  5Ö  b,  pa  «ws  on  hurgum  Beowutf 
^^^eyldinga  . . .  od  ptet  kirn  eß  onwoc  hcah  Hmlfdene.   Nach  der 


14 

sonstigen  Bedeutung  von  „bis"  und  der  von  onwoc  wäre  dieser 
Satz  logisch  nur  richtig,  wenn  Beowulf  mit  der  Geburt  Healf- 
denes  die  Herrschaft  aufgegeben  hätte.  Davon  ist  nichts  über- 
liefert. (Bemerkenswerterweise  tibersetzt  Heyne  auch:  „da"). 
Denselben  Fall  haben  wir  V.  219  a.  Oewat  }>a  ofer  wceg-holm 
winde  gefysed  flota  . . .  oÖ  Pcet  ymb  antid  oöres  dogores  wunden- 
stefha  gewaden  hcefde,  Peet  pa  liöende  land  gesawon  . . .  Auch 
hier  soll  nicht  gesagt  werden,  dafs  das  Schiff  nur  solange 
„winde  gefysed^^  dahinfuhr,  bis  sie  Land  sahen.  (2)  Den  Fall, 
dafs  die  Handlung  des  oÖ  Pcet-SsdzeQ  nur  im  Verlaufe  oder  als 
Folge  der  Handlung  des  Hauptsatzes,  ohne  sie  zu  beenden, 
eintritt,  haben  wir:  V.  66b  Pa  wces  HroÖgare  here-sped  gyfen, 
wiges  weorö-^mynd,  pcet  him  his  wine-magas  geotme  hyrdon,  oÖÖ 
p(et  seo  geogoÖ  geweox,^)  niago-driht  micel. 

Auch  V.  623b  gehört  hierher:  yrnb-eodepa  ides  . . .  dugude 
ond  geogoöe  dcel  ceghwylcne,  sinc-fato  sealde,  oÖ  pcet  scel  alamp 
pcet  hio  Beowulfe  . . .  medo-ful  (pfbce7\  Wörtlich  aufgefafst 
würde  hier  der  Sinn  erhellen,  dafs  die  Königin  alle  alten  und 
jungen  Mannschaften  durch  ihre  Spende  erfreute,  ehe  sie  zu 
Beowulf  kam.  Daran  aber  ist  doch  wohl  nicht  zu  denken, 
(obgleich  die  Bank,  auf  der  Beowulf  sitzt,  dem  König  gegen- 
tiber  steht,  vgl.  Heyne:  Die  Halle  Heorot  S.  49).  Aehnliche 
Fälle  liegen  vor:  V.  1376b,  1741b,  alles  Zusammenhänge,  in 
denen  man  eine  konsekutive  Anschauung  vermuten  könnte  und 
besonders  geneigt  wäre,  mit  „sodafs  schliefslich"  zu  übersetzen. 
(Vgl.  zur  Bedeutungslehre  von  oä  pcet  auch  die  Einleitung). 

Fälle:  a)  Vorangestellte  Nebensätze  fehlen. 
b)  Eingeschaltete  Nebensätze  fehlen. 

1)  Nach  der  gewUhnlichen  UebersetzuDg  „bis  die  Jagend  aufwachs" 
(Heyne  S.  4,  Socin  S.  286)  fehlt  es  hier  am  Sinn.  Was  hat  das  Aafvrachsen 
der  Jugend  mit  HroÖgars  Rohm  oder  der  Dienstbarkeit  der  toine-magiu 
za  ton?  Ist  es  überhaupt  mUglich,  von  dem  Aufwachsen  der  «Jugend*'  als 
einer  geschlossenen  gleichaltrigen  Menge  zu  reden?  Anders  bei  folgender 
Auffassung:  geogoÖ  ist  kurz  (Socin  S.  190)  die  Jüngere  Rriegerschar*'. 
Sie  mehrt  sich  —  denn  geweaxan  kann  crescere  sowohl  wie  adolescere 
heiüsen  (Grein  S.  478)  —  infolge  des  Ruhms,  den  Hrot^gar  genieist,  und 
weil  sie  sich  mehrt,  kommt  Hrot^gar  auf  den  Gedanken,  eine  grolse  und 
würdige  Halle  für  sein  grolses  Gefolge  zu  bauen :  Heorot.  Aehnlicb  auch 
Trautmann,  BBzA.  II,  S.  128,  dessen  Vorschlag,  das  Komma  hinter  geweox 
zu  streichen,  indes  bedenklich  ist. 


15 

c)  Nachgestellte  NebeDSätze:  V.  9  a,  56  b,  66  b,  100  b,  145  b, 
219  a,  296  b,  307  b,  545  b,  623  b,  645  b,  1134  b,  1255  b,  1376  b, 
1415  a,  1641a,  1715  b,  1741b,  1802  a,  1887  b,  2040  a,  2059  b, 
2117  b,  2211b,  2270  b,  2281b,  2304  b,  2379  b,  2622  b,  2783  b, 
2792  b,  2935  a,  3148  a. 

ÄDin.  1.  oÖ  pat  erscheint  8  mal  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses 
gegCDÜber  25 mal  an  der  Spitze  des  2.  Halbverses  (1.  Halbvers:  9,  219, 
1415,  1641,  1S02,  2040,  2935,  314S;  2.  Halbvers:  56,  66,  100,  145,  296, 
307,  545,  623,  645,  1134,  1255,  1376,  1715,  1741,  1887,  2059,  2117,  2211, 
2270,  2281,  2304,  2379,  2622,  2783,  2792). 

Anm.  2.  Das  Verb  des  Hauptsatzes  ist  niemals  eines  der  Gemüts- 
bewegung  oder  des  Gefühls. 0 

Anm.  3.  Von  den  33  vorkommenden  oÖ  ßcBtSHtzen  erscheinen  23  in 
der  Erzählung  und  10  in  der  Rede.  Davon  nur  V.  296  b  im  wirklichen 
Gespräch,  alle  andern  in  den  eingeschalteten  erzählenden  Episoden, 
Schilderungen  und  Betrachtungen. 


2.  TerknOpfimg  durch  Konjnnktiouen  der  Bedingung. 

§  8.    gif. 

Die  Bedeutung.  Die  Bealität  der  Handlang  des  Haupt- 
satzes wird  durch  die  des  Nebensatzes  bedingt. 

Fälle:  a)  Der  Nebensatz  ist  vorangestellt:  V.  1105a  gyf 
ponne  Frysna  hwyU  . . .  myndgiend  tv<n'e,  ponne  hit  sweordes 
ecg  syödan  scolde,  1478a  htvat  wit  geo  sprcecon,  gific  cet  Jwarfe 
J)inre  scolde  aldre  linnan,  p(et  pu  me  a  wcere  forö-geivitcnum  on 
fceder  stcele,  beides  ind.  Rede;  1823a  gif  ic  poime  . . .  owihtc 
mag  Innre  mod-lufan  rnarayi  tilian,  Jwrme  ic  gyt  dydc  . ,  .  ic 
heo  gearo  sona  . . .,  1827  a  gif  ic  p(ri  gefricge  . . .  pcet  pec 
ymbsittend  egesan  pywaö,  siva  .  .  .,  w  pe  pusenda  pcgna 
hinge  .  .  .,  1837  a  gif  kirn  ponne  Hreöric  fo  hofum  Grata 
gcpinged  . . .  he  mceg  pcer  fela  frconda  pndan  . . .,  1847  a  ivcn 
ic  talige,  gif  pcet  geganged,  pcet  pe  gar  yiymcö  .  . .  Hreölea 
eaferan  ,  . .  ond  pu  pin  feorh  fiafast,  pret  pe  Scc-Geatas  schrm 
naiben  to  geceosenne  . . .  (Insofern  der  gif-i^atz  hier  wie  V.  1478 
zwischen   dem  Vordersatz  und  dem  abhängigen  pcet-Ssitz  steht 


*)  Gelegentlieh  gehen  dem  od  pcet'S&tze  zwei  meist  sich  variierende 
Hauptsätze  (ähnlichen  Inhalts)  voraus,  so  Y.  9,  145,  623,  1134,  2059,  2270 
(andern  Inhalts),  1802,  drei  Verben  307. 
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und  ihre  psychologische  Einheit  unterbricht,  verlangt  er  Ein- 
reihung unter  b,  vgl.  die  Beispiele  unter  §  15  b). 

b)  Der  Nebensatz  ist  eingeschaltet :  V.  272  b  ^u  wast,  gif 
Kit  is,  swa  we  sodlice  secgan  hyrdon,  Jxet  mid  Scyldingum 
sceada  . . .  eaweö  niÖ,  (Dieser  Auffassung  des  gif,  die  Heyne 
teilt,  steht  entgegen  die  von  Nader  a.  a.  0.,  Socin,  Bosworth- 
ToUer),  442  b  Wen  ic  Pcet  he  wille,  gif  he  wealdan  mot,  in 
P<em  gud'Sele  Oeatetm  leode  etan  unforhte,  swa  . .  ^  452  b  On- 
send  Higelace,  gif  mec  hild  7iime,  headvrscruda  betst,  ^cßt  . . ., 
945  b  ^cet  secgan  mceg  swa  hwyU  mcegöa,  s^va  pone  magan 
cende  . . .  gyf  heo  gyt  lyfaö,  pcet  . . .,  2638  a  ponne  we  geheton 
. . .  Pcet  we  him  pa  guÖ-getawa  gyldan  woldmi,  gif  himpyslicu 
pearf  gelumpe,  helmas,  ond  heard  sweord : 

c)  Der  Nebensatz  ist  nachgestellt:  V.  280a  Icpces  HroÖgar 
mceg  raed  gelaeran,  hu  he  feond  oferswyÖeÖ,  gyf  him  edwenden 
cefre  scolde  . . .  cuman. 

Femer:  V.  346b,  447b,  527  b,  594b,  662a,  685b,  1183a, 
1380  b,  1383  b,  1482  b,  1853  b,  2515  b,  2520  b,  2842  a. 

Anm.  1.  Die  Konjonktion  findet  sich  an  der  Spitze  des  1.  Halb- 
verses lOmal,  danmter  alle  Fälle  von  a)  (280,  662,  1105,  1478,  1823, 
1827,  1837,  1847,  2638,  2842);  an  der  Spitze  des  2.  Halbverses  14mal(346, 
442,  447,  452,  527,  594,  685,  945,  1183,  1383,  1482,  1853,  2515,  2520);  im 
2.  Halbverse  2  mal  (272  und  13S0). 

Anm.  2.  Für  die  bemerkenswerte  Neigung  der  ^i/'-Sätze,  in  gröDsem 
Satzzusammenhängen  aufzutreten  vgl.  unter:  , Abhängige  Nebensätze* 
§  36, 11. 

Anm.  3.  Für  gif  ponne  V.  1837,  1105,  ponne  .  * .  gif  527,  vgl.  unter 
J)onne  =  Adv.**  §  69. 

Anm.  4.    gif  erscheint  in  sämtlichen  26  Fällen  in  der  Rede. 

Anm.  5.  Der  Hauptsatz  ist  negiert:  V.  662,  594,  2520,  1847/53,  dem 
Sinne  nach  2842. 

§  9.    nefne,  nymöe,  butan. 

Die  Bedeutaug.  Sie  knüpfen  einen  negierten  Konditional- 
satz an,  dieser  kann  (1)  eine  gedachte  mögliehe  Ausnahme 
einer  (sonst  sichern)  Annahme  ausdrücken  (2)  die  wirkliche 
Handlang  gegenüber  der  blofs  gedachten  des  Hauptsatzes  ent- 
halten,   butan  versieht  nur  die  erstere  Funktion.  (Vgl.  §  58,  59). 

Fälle:  a)  Vorangestellte  Nebensätze  fehlen. 
b)  Eingeschaltete  Nebensätze  fehlen. 


I  e)  NMhgefltellte  KebensatKe:    1.  V.  S&Ob,    782b,  2655b, 
5b,  967b;  2.  1057a,  1553a  1658b. 

1.  I.  Ad  der  Spitze  des  1.  Hilbyerses  erscheinen  die  Eonj.  Intal 
(1057,  1563),  an  der  Spitae  des  2.  Halbv^ersea  6in«l  (asn,  783,  967,  1658, 
21155,  :iU55). 

Anm.  2.  ruefne  erscheint  V.2äOb,  ncfne  tObl»  nnd  30ä&b,  nemne 
I5!>3a  uod  2Q59b.  itymde  TB2b,  IßSSb  ood  Man  1)67  b, 

Anm.  3.  Der  Ilauplaatz  ist  nnter  1)  in  allen  Fällen,  ansgeDommen 
den  butan -Ftil,  unter  2)  niemals  negiert. 

Anm.  4.  VüQ  den  S  anfgerdbrten  Fällen  stehen  4  in  der  Rede,  4  in 
der  Erühlung  [vuu  den  erstem  2  (250,  2655)  mehr  im  Gesprüch,  2  (SGT, 
1>15^)  im  Kampf  bericht. 

§  10.    ponne. 
Die  Bedeutung,  fiomic  acheint  als  konditionate  Konjunktion 
E&(3b  aufzutreten,  doeb  ist  der  Fall  nicht  ganz  sieber,  ver- 
eiche  unter  ponne  =  Adverb.  §  69. 

Fall:  c)  Der  Satz  ist  nachgestellt:  V.  573b  Wyrd  oß  na-eS 
tfeffne  fori,  Ponrie  his  eilen  ilcab. 

Anm.  1.    ponne  steht  an  der  Spitze  des  2,  Qalbveraea. 
Anm.  2.   /wnne  erscheint  In  der  liede. 

)  10  a  pa:r:   siehe   den   dies  Wort    behandelnden    Para- 


TerknQpfung  durch  Koii,iuDktioDOD  der  UegrUndung. 

§  11.  forpampe  (forpoyipe). 
Die  Bedeotnag.  foipam  tritt  im  Beownlf  in  grundsätzlich 
verschiedenen  Funktionen  auf  (s.  u.  beiordnende  Konj.); 
ea  leitet  nämbch  eiumal  einen  Satz  ein,  der  aus  dem  vor- 
hergehenden einen  ScbluTB  ableitet,  dann  aber  dient  es  dazu, 
einen  Grund  für  die  Aussage  des  vorhergehenden  Satzes  bei- 
zubringen. Man  pflegt  nnn  diese  letztere  Funktion  wieder  in 
?wfi  Unterabteilungen  zu  zerlegen  (vgl.  Nader  S.  449),  nämlich 
in  die  kausale  Beiordnung,  wodurch  Hauptsätze  entstehen,  und 
die  kausale  Unterordnung,  wodurch  ein  Nebensatz  bedingt 
würde.  Indessen  fehlt  es  dieser  Unterscheidung  völlig  an 
Kriterien.     Ein  greifbarer  logischer  Unterschied  ist  nicht  zu 

Eben  —  Daehdem  einmal  die  alten  nnpsycbologiiichen  Theorien, 
ladl«t  ■.  entl.  Phil.  XV.  2 


18 

die  „auf  die  GrundbedeutaDg  des  Nebensatzes  als  ein  ent- 
wickeltes Glied  des  Hauptsatzes  zurückgingen^  (Schttrmann, 
Darstellung  der  Syntax  in  Cynewulfs  Elene,  Münster,  Diss. 
1884  S.  96  Anm.)  endgültig  über  Bord  geworfen  sind  —  ob 
im  Bewufstsein  des  Sprechenden  eine  Unterscheidung  vor  sich 
gegangen,  ist  die  Frage.  Die  Kennzeichen  einer  solchen, 
die  im  Satzaccent  und  der  gröfsern  Satzpause  zum  Aus- 
druck kommen  würden,  sind  natürlich  nicht  auffindbar.  Die 
Wortstellung  im  Satze  (S.  §  24,  Anm.)  gewährt  gleichfalls 
keine  Hilfe.  Mit  Recht  schickt  deshalb  Wülfing  (a.  a.  0.  II, 
1, 122)  seiner  Aufzählung  der  begründenden  Nebensätze  die 
Bemerkung  voraus :  „Da  die  Wortstellung  allein  durchaus  nicht 
mafsgebend  ist,  können  manche  dieser  Nebensätze  auch  als 
Hauptsätze  („denn";  angesehen  werden." 

Betrachtungen  wie  bei  Steche  (a.  a.  0.  S.  18  flf.),  ob  an 
einzelnen  Stellen  Komma  oder  Strichpunkt  vorherzugehen  hat, 
sind  deshalb  unter  diesen  Umständen  ebenso  gegenstandslos 
wie  die  Bemühungen  zu  einer  kritischen  Unterscheidung  durch 
die  Zeichensetzung  im  Socinschen  Texte,  wo  nicht  der  Zu- 
sammenhang die  Fälle  von  forpam  als  „daher"  erweist.  (Vgl. 
auch  die  Verwirrung  bei  Jacobson  a.  a.  0.  S.  30).  Wir  können 
deshalb  unter  diesem  Paragraphen  von  Fällen,  in  denen  sich 
unumstöfslich  jener  engere  psychologische  Anschlufs  vollzogen 
hat,  durch  den  sich  der  beigeordnete  Satz  zum  untergeordneten 
entwickelt,  nur  den  einen  anfahren,  in  dem  dieser  Prozefs 
seinen  sprachlichen  Ausdruck  durch  ein  zugesetztes  ^e  gefunden 
hat.    (Vgl.  §54). 

Fall:  c)  Der  Satz  ist  nachgestellt:  V.  503a  w<bs  htm  Beo- 
wulfes  sid  mkel  cefpmica,  forponpe  he  ne  ttöe,  pcet  cenig  oder 
man  . . . 

Anm.  1.    Die  Konj.  steht  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses. 
Anm.  2.    Die  Konj.  erscheint  in  der  Erzählong. 

§  12.    pa. 

Die  Bedentnng.  Auch  bei  Pa  ist  nicht  ttberall  mit  6e- 
wifsheit  nachzuweisen,  ob  es  kausale  Funktion  ausübt.  Es  kann 
hier,  wie  unter  Umständen  bei  nhd.  „da"  eine  Kombination 
der  kausalen  und  der  temporalen  Anschauung  vorliegen.    An 
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einigen  Stellen  scheint  das  kausale  Moment  vorzuwiegen. 
(Soein  gibt  freilich  auch  in  der  7.  Aufl.  im  Glossar  unter  pa 
noch  nicht  die  kausale  Bedeutung).  Im  Einzelnen  ist  ver- 
schiedene Auffassung  möglich,  freilich  kaum  V.  140b  (anders 
Trautmann,  BBzA.  II,  S.  132,  Z.  5),  707  b,  2551b  (abweichend 
Nader  a.a.O.);  1294b  und  3089b,  die  Nader  temporal  auf- 
fafst,  kämen  wie  2989b  eher  in  Frage,  [unsicher  sind  auch: 
1622,  1666,  1814,  2373,  2691,  2979].«)  Die  Auffassung  von 
467b,  1599  b  ist  von  Socin  abweichend.  2728  b  ist  mit  Socin 
als  Adv.  behandelt,  doch  ist  die  Möglichkeit  andrer  Auffassung 
unverkennbar. 

FUle:  a)  Der  Nebensatz  ist  vorangestellt:  nie. 

b)  Der  Nebensatz  ist  eingeschaltet:  V.  707b  P(ßt  hie  ne 
moste f  ]>a  metod  nolde,  se  synscada  wider  sceadu  bregdan . . ., 
968  b  ie  hine  ne  mihtey  ]>a  metod  nolde,  ganges  getweeman  . . ., 
724  b  onbreed  pa  iedlo-hydig,  Pa  he  gebolgen  wces,  recedes  mu- 
dan  . . .,  1540  b  hrmgd  pa  headwe  heard,  pa  he  gebolgen  wces, 
ferh-geniälan  . . .,  2551  b  Let  pa  of  breosturUf  pa  he  gä)olgen 
wcesy  Weder-Oeata  leod  word  ut  faran, 

c)  Der  Nebensatz  ist  nachgestellt:  V.  140b,  201b,  467b, 
734  b,  1104  b,  1294  b,  1599  b,  2677  b,  2983  b,  3089  b. 

Anm.  1.    In  allen  15  Fällen  eröffnet />a  den  2.  Halbvers. 

A  n  m.  2.  In  einer  gewissen  Korrespondenz  mit  dem  Adv.  pa  *  er- 
scheint die  Konj.  in  den  Fällen:  V.  140b  pa  was  .  .  .  pa,  461h  pa  ...  pa, 
29S3b  Pa  wceron  ...  pa;  mit  pa^  korrespondierend:  724b  onbrad  pa  . .  . 
pa.    Alle  diese  letztem  Fälle  treten  unter  b)  auf. 

Anm.  3.  Bemerkenswert  ist  die  Aehnlichkeit  der  unter  b)  auf- 
tretenden Fälle :  V.  707  b  und  968  b  erscheint  der  Satz  pa  metod  nolde,  in 
den  3  andern  Fällen,  724  b,  1540b,  2551b  dX^  Y ormeXi  pa  he  gebolgen  wces. 

Anm.  4.  In  5  von  15  Fällen  erscheint  pa  in  der  Rede,  jedesmal  in 
einem  Bericht. 

§  13.    pcespe. 

Die  Bedeutuug.  Es  leitet  gleichfalls  einen  Satz  zwecks 
Angabe  eines  Grundes  ein.  (Für  eine  andere  Funktion  von 
Pcespe  siehe  unten  §  22).  Dafs  wir  es  hier  mit  einer  aus- 
gebildeten Konjunktion,  nicht  mit  einem  als  Genitiv  empfundenen 
P(es  und  pe  zu  tun  haben  (Nader  S.  448)  zeigt  von  V.  1780  b 

»)  Siehe  diese  Verse  unter  pa  =  temporal.  Konj.  §  3,  1814  unter 
Pa  =  Adv. 

2* 
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ganz  abgesehen  allein  schon  V.  1629,  wo  Nader  völlig  unbe- 
rechtigt das  Pces^e  auf  ein  vorhergehendes  Pancedon  be- 
ziehen will. 

Fälle:  a)  Vorangestellte  Nebensätze  fehlen. 

b)  Eingeschaltete  Nebensätze  fehlen. 

c)  Nachgestellte  Nebensätze:  V.  108b,  227a,  627b,  1629a, 
1752  b,  1780  b,  1999  a,  2798  a. 

Anm.  1.  In  den  8  Fällen  steht  ßaspe  an  der  Spitze  des  1.  Halbveises 
4  mal  (227,  1629,  199,  2798),  an  der  Spitze  des  2.  Halbverses  4  mal  (108, 
627,  1752,  1780). 

Anm.  2.  Im  Hauptsatz  handelt  es  sich  (vgl.  nnt&t  ßiss)  um  eine 
Vergeltung  V.  108,  einen  Dank  227,  627,  1780,  1999,  2798,  eine  Gemüts- 
bewegung 1629,  etwas  anderes  1752. 

Anm.  3.  Die  Sätze  zeigen  verschiedentlich  Aehnlichkeit  im  Bau, 
und  zwar  ist  ein  Schema:  Hauptsatz  in  einem  2.  Halbvers,  Nebensatz  in 

dem  darauf  folgenden  Halbvers  a  und  b,  also:  _Z.\  so  V.  227,  1629,  1999; 

oder  aber  Hauptsatz  in  einem  2.  Halbvers  und  dem  folgenden  1 .  Halbvers, 

Nebensatz  in  dem  folgenden  2.  Halbvers  b,  also:  __  Z,  so  627,  1780,  wo 

in  beiden  Fällen  noch  ein  ßcet-S&tL  folgt.    In  V.  108  nimmt  der  Hauptsatz 

3  Halbverse  ein,  der  Nebensatz  den  letzten  in  der  zweiten  Reihe,  also: 

Z  Z  g&nz  anders  dagegen  ist  die  Konstruktion  1752  und  2798. 

Anm.  4.  In  der  Erzählung  steht  die  Konjunktion  4 mal,  in  der  Rede 
gleichfalls  4  mal  (3  mal  zum  Ausdruck  des  Danks  für  etwas  Gegenwärtiges, 
1  mal  abweichend  in  allgemeiner  Betrachtung  1752). 


§  14.    pe  .  .  .  pe. 

Die  Bedeutung,  pe  in  Korrespondenz  mit  dem  Instr.  des 
Demon.  dient  zur  Einführung  des  begründenden  Nebensatzes. 
(Der  erste  und  letzte  Fall  nähern  sieh  in  der  Form  dem  Pro- 
portionalsatze.) 

Fälle:  a)  Vorangestellte  Nebensätze  fehlen. 

b)  Eingeschaltete  Nebensätze  fehlen. 

e)  Nachgestellte  Nebensätze:  V.  1437b  he  on  holme  wtjes 
Sundes  pe  scenra,  pe  hyne  swylt  forrmm,  2639b/42a^e  he  usic 
on  herge  geceas  to  pyssum  sid-fate  sylfes  willum,  onmuiide 
usic  man'Öa  ond  me  pas  maömas  geaf,  pe  he  usic  gar-wigend 
gode  teaMe  (Grein  im  Glossar  fafst  pe  als  Rel.,  Nader  §  47), 
487  b /88  b  ahte  ic  holdra  py  Ices,  deotre  dugu^e,  Pe  pa  deaö 
fojitam  . . .   (Die  Stelle  ist  mit  den  angeführten  obigen  Parallelen 
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loz   klar,  die   AnfTassung   Naders   §  03   unrichtig,   «eine   uIh 
t&gUch  gedachte  Annahme  von  pc  Pa  =  }ia  pe  unnOtig.) 

1.     In  I  vua  3  FUlleuecüffoet/f  den  1.  ILübvera  (4SSb,  143:b), 
I  I  äfa  1.  lUbvcrs  Ciönn). 

.  i.  2  null  erachciot  }te  in  der  Eedo  gegeii  luul  In  der  Er- 
EhiQUg,  nnd  tvsa  in  dt^u  orslen  FiUleu  Imnl  in  clDem  Bericht,  1  insd  in 
jbei  Anrede. 

^j  14a;  fttr  das   al»   begriindende  Konj.  erscheinende  nu, 
mSöan,  swa,  siehe  die  diese  Eonj.  in  ihrer  nrsprllngliehen 
leBtnng  behandelnden  §§.] 


TerknOpfon^  durch  Koujimktionen  der  Eiiiriiuniiiiig. 

§  15.    peak. 

Die  Bedeutun;:;.    Erdmann  a.  a.  0.  K  83  (beinah  gleieh- 
lantend:  Menaing,  Syntax   der  Konzessivsätze,  Kiel  1801,  §1) 
gibt  als  DeünitioD  des  Konzessivsatzes  an,  dufs  „ein,  sei  es 
als  wirklich  angegebenes  oder  als  nur  mi^glioh  gedachtes  dem 
Eintritt   eines   andern   entgegentritt,   aber   das  in  jedem  Falle 
iennoeh  verwirklichte  Eintreten  desselben  nicht  zu  hindern  ver- 
.  Diese  Definition  trilt't  genan  nur  auf  eine  bestimmte  Gattung 
1  Fällen  zu,  die  durch  sie  charakterisiert  werden,  nämiieh 
wie;    „Er  blieb  noch  da,  obgleich  er  mtlde  war",  oder 
w.  V.  681  b   ic   hine   swcort^c   sweliian   ncUe  . .  peak   i'c  ml 
urge,  sie  trifft  aber  nieht  mehr  gnt  zn  anf  die  eigentliob 
(onzesBiven   d.  h.   einräumenden   Fälle,   in   denen   etwas   kon- 
zediert, d.  b.  eine  Behauptung  durch  den  Nachsatz  eingeschränkt 
wird,  wie  in  dem  Falle;  „Marlowe  war  ein  grofser  Dichter, 
Agleich    er  den  Ilamlet  nicht  hätte  suhreiben  können",  oder 
«w.  1168b  ijchwiflc   hinra   hin  fcrliÖc  trrowde,  pfr.t  fti?  hrrfde 
)Otl  mied,  prak  pe  hr  his  ttuigam  ntere  ar-ftest. ')    lieber  diese 
inander  nahe  stehenden  Fanktionen  geht  aber  der  Gebrauch 
1  KoDzessivs  weiter  heraus.   Wir  finden  nämlich  im  Beowulf 
ben  Fall  vrie  den  folgenden:   V.  1131a  carä  gi-mmvie,  pmkpc 
'  HP  mmkte  on   merr  drifan  hrint/ed.'s/pfnait.     Hier    „tritt" 

*)  VgL  Aueh  V.  59Db  pat  pa  in  Iieilt  tcealt  vitrhDo  dreogan,  peak 
I  leit  ilayr,  mit  positivem  NebeiiMtz. 
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das  im  Nebensatz  gesagte  weder  „dem  andern  entgegen,  ohne 
seinen  Eintritt  hindern  zn  können'^  noeh  kann  von  einer  Ein- 
räumung oder  Einschränkung  die  Rede  sein.  (Aehnlich  V.  2482  a: 
P(et  mcDg-wine  mine  getvrcecan,  fcehöe  ond  tyrene,  swa  hyt 
gefrtege  wces,  peahfie  oder  hit  ealdre  gehöhte.)  Vor  allem  im 
ersten  Falle  liegt  ein  blofs  adversatives  Verhältnis  vor;  denn 
wie  könnte  die  winterliehe  Unmöglichkeit,  zur  Heimat  zu  ge- 
langen, ein  Hindernis  bilden,  an  sie  zu  denken?  Neuengliseh 
würde  man  sich  in  beiden  Fällen  des  nachgesetzten  though 
bedienen.  So  können  wir  die  oben  angeftlhrte  Definition  des 
Konzessivsatzes  für  unsern  Text  nur  mit  der  Einschränkung 
gelten  lassen,  dafs  gelegentlich  hier  die  Konzessiv-Konjunktion 
auch  blofs  den  hypotaktisch  gefafsten  Adversativsatz  auszu- 
drücken scheint.  —  Bei  einzelnen  Fällen  könnte  es  fraglich 
erscheinen,  ob  nicht  die  koord.  Partikel  anzunehmen  ist,i)  so 
z.  B.  V.  2468  b,  doch  entscheidet  meist  der  Modus.  ^)  ^)  ^) 

Fälle:  a)  Vorangestellte  Nebensätze:  V.  1369a  peak  pc 
hceÖ'Stapa  hundum  geswenced  hoU-toudu  sece,  cer  lue  feorh 
seleö  ..  (er  he  in  mlle.    [Für  das  fragliche  1717a  s.  u.  C] 


>)  Dies  und  das  obengesagte  ist  auch  zu  berücksichtigen  bei  eiuem 
Fall  wie  V.  588  a  and  es  kann  danach  höchst  fraglich  erscheinen,  ob  Cosijn 
(a.  a.  0.  S.  12)  Recht  hat,  von  diesem  Verse  zu  sagen:  „Met  bittere  ironie 
door  Beowulf  als  een  heldenstuk  vermeld", 

')  Nach  Delbrück  a.  a.  0.  S.  356  wäre  peak  pe  ursprünglich  eine 
Zusammensetzung  wie  im  gotischen  ave  pauh  ei  (worin  pauh  dem  peak 
entspricht).  ,,So  kann  ursprünglich  auch  nur  peak  pe  'obgleich'  bedeutet 
haben.  Nachher  ist  die  Bedeutung  auf  das  einfache  peak  übergegangen.^ 
Diese  Auffassung  Delbrücks  wird  indes  durch  as.  thoh  =  , obgleich"  mit 
Sicherheit  als  irrig  erwiesen. 

>)  Nicht  vollständig  ist  die  Sammlung  der /»ea^i- Fälle  bei  Behaghel, 
Modi  im  Heliand  §  47. 

*)  Als  Charakterisierung  des  Widerspruchs  zweier  Vorstellungen  legt 
peak  interessantes  Zeugnis  dafür  ab,  was  der  ags.  Dichter  als  Wide^pruch 
empfand.  Dals  Jugend  als  Hindernis  für  einen  vernünftigen  Entsohlufs 
empfunden  wird,  ist  nicht  weiter  auffallend,  obgleich  an  dieser  Stelle 
(V.  1832  b)  auch  nicht  ganz  geläufig  (vgl.  1928  b).  Dals  eine  Königin  sich 
nicht  rachsüchtig  gegen  ihre  Leute  betragen  darf,  obgleich  sie  (snliciiy 
ist  schon  bemerkenswerter  (1942  b).  Zu  notieren  sind  auch  Fälle  wie  2345  a, 
wo  wir  eine  temporale  Konj.  setzen  würden,  dem  Angelsachsen  jedoch 
die  lange  Besitzdaner  offenbar  einen  Besitztitel  bedeutet.  Auch  2468  b 
und  2620  a  sind  interessant. 
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b)  Eingeschaltete  Nebensätze:  V.  526a  ponne  wene  ic  to 
Pe  wyrsan  gepingea,  peak  pu  heaöo-rcesa  gehwcer  dohte,  . .  gif 
Pu  ..^  1614b  ne  nom  he  . .  maöm-cehta  ma,  peh  he  pcer  monige 
geseah,  biUoti  Pmie  hafelan,  1832  b  ic  on  Higeldce  wat,  peak 
Pe  he  geong  sy,  folces  hyrde,  Peel  he  . . .,  1942  b  ne  hid  swylc 
eweiilie  Peaw  idese  to  efnamtey  peah  pe  hio  cenlicu  sy,  pcette  . . ., 
2162  b  no  ]py  cer  su7ia  sinum  syllan  tvolde  hwatum  Heorowearde, 
Peah  he  him  hold  wcere,  breost-geweedu  . . .,  2839a  lyt  manna 
Pah  . ,  peah  pe  he  dceda  gehwces  dyrstig  wceve,  pcet  he  . .  ^ 
2856  b  ne  meahte  he  on  eoröan,  peah  he  uöe  wel  . . .  feorh 
gehealdan. 

e)  Nachgestellte  Nebensätze:  V.  588a,  590b,  681b,  683b, 
1103a  (ini  Bede)  (Trautmann  a.  a.  0.  S.  18  setzt  peet  fttr  peah), 
V.  1131a,  1168b,  1661b,  1717a  oÖ  p(et  he  ana  hwearf . .  man- 
dreamum  from:  Peah  pe  hine  mihtig  god  mcegenes  wynnum 
eafedum  stepte.  (Socin  zeigt  durch  den  Punkt  vor  peah  an, 
dafs  er  den  Konzessivsatz  als  vorstehenden  Nebensatz  zum 
folgenden  Satze  zieht.  Es  liegt  indes  so  wenig  an  konzessiven 
Elementen  in  dieser  letztern  Zusammenstellung  vor,  dafs  es 
dem  gegenüber  immer  noch  am  nächstliegenden  erscheint 
(namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  Antithese  ana . . .  ofer  ealle 
nien),  den  peah-Ssitz  als  dem  vorhergehenden  zugehörig  zu 
fassen.  Der  folgende  Satz  wird  dadurch  nicht  beeinträchtigt, 
das  hwredre  (vgl.  dieses  §  51)  ist  in  der  von  Sievers  erschlossenen 
Bedeutung  zu  nehmen.  Siehe  auch  noch  Nader  S.  453.  V.  1928  b, 
2032b,  2345a,  2468b  (der  Fall  ist  fraglich,  siehe  oben  unter: 
Bedeutung).  V.  2482a,  2620a,  2643b,  2977b,  203b.  (Es  wäre 
nicht  angängig,  hier  den  Nebensatz  als  djio  xoivov  zu  fassen, 
weil  darauf  folgt:  hwetton  higerofne  . . .  Nader  §  58  fafst  auch 
1928b  als  äjio  xoivoZ^  doch  vgl.  dafür  weiter  unten  §40.) 

Anm.  1.  An  der  Spitze  des  1.  Halbverses  erscheint  peah  10  mal 
(526,  588,  1103,  1131,  1369,  1717,  2345,  2482,  2620,2839)  an  der  Spitze  des 
2.  Halbverses  16mal  (203,  590,  681,  6S3,  1168,  1614,  1661,  1832,  1942,  1928, 
2032,  2162,  2468,  2643,  2856,  2977). 

Anm.  2.  Die  Form  peahpe  erscheint  1 4 mal ,  die  Form  peah  (oder 
peh)  11  mal,  1  mal  peah  .  .  .  eal  V.  681  b. 

Anm.  3.  Der  Hauptsatz  ist  negjiert:  V.  20B  (dem  Sinne  nach),  5S8, 
681,  683,  1103,  1661,  1614,  1942,  2162,  2277,  2468,  2620,  2839  (dem  Sinne 
nach),  2856,  also  in  14  von  26  Fällen. 

Anm.  4.    Von  den  26 mal  des  Vorkommens  erscheint  die  Konj.  in 
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der  ErzähluDg  nur  9 mal,  in  der  Rede  17  mal,  sowohl  in  der  auf  die  Gegen- 
wart bezüglichen  Anrede  als  im  erzählenden  Bericht. 

Anm.  5.  Eine  typische  Form  des  j&eaA- Satzes  ist  die  blofs  den 
2.  Halbvers  ausfüllende:  V.  681,  1832,  1942,  2162,  2856,  2977;  590  vgl.  mit 
1661  und  2032;  2468  vgl.  mit  203,  also  in  11  von  26  Fällen. 

§  15a.  Zu  den  Konzessivsätzen  zählt  der  eine  Satz, 
V.  1395,  den  Nader  §  63  mit  Unrecht  den  Konditionalsätzen 
zuweist,  da  hier  die  Definition  von  dem  Entgegentreten  ohne 
die  Möglichkeit  des  Hinderns  (s.  §  15)  so  genan  zatrifTt,  wie 
nur  möglich.  Es  ist  der  konjanktionslos  angeschlossene  Satz: 
{no  he  on  heim  losaÖ,  ne  ...)  ga,  Peer  he  wille,  „Der  Sprechende 
bezeichnet  hier  das  Eintreten  eines  Ereignisses  nicht  nur  durch 
die  Einräumung  als  gleichgiltig,  sondern  fordert  sogar  auf, 
dasselbe  herbeizuführen  und  betont,  dafs  trotzdem  die  Giltig- 
keit  des  2.  Satzes  bestehen  bleibt. ''  (Mensing,  Syntax  der 
Konzessivsätze,  S.  11;  Erdmann,  Grundzttge  der  d.  Syntax 
§  163.) 


5.  Terknüpfang  dnrch  Konjunktionen  der  Folge. 

§  16.    Pcet 

Die  Bedeutung.  Wir  unterscheiden  1.  diejenigen  Fälle, 
in  denen  der  /»csf-Satz  eine  aus  dem  Hauptsatz  in  unmittel- 
barer logischer  Folge  entspringende  Handlung  ausdrückt,  2.  die- 
jenigen Fälle,  in  denen  der  /»ec^Satz  zugleich  der  Erläuterung 
eines  vorhergehenden  Satzes  dient  (deutsch:  „derart  dafs*'), 
3.  die  Fälle,  in  denen  der  J^es^-Satz  ein  Ziel  und  Ende  nach 
einem  Verb  der  Bewegung  ausdrückt. 

Fälle:  a)  Vorangestellte  Nebensätze  fehlen. 

b)  Eingeschaltete  Nebensätze  fehlen. 

c)  Nachgestellte  Nebensätze:  —1.—  V.  Qhhpawces  Hroögarc 
here-sped  gifeii,  tviges  weGrö-ntynd,  J>cet  him  his  wine-magas 
geonie  hyrdon,  (Nader  a.  a.  0.  §  124  fafst  hier  den  Nebensatz 
als  Explikativsatz,  aber  Kriegsgltick  und  Heldenehren  bestehen 
doch  nicht  in  der  Dienstwilligkeit  der  Magen,  sondern  die 
letztere  ist  eine  Folge  der  erstem).  V.  567  b  on  mergeymc 
meciim  wuyide  . . .  uppe  Icegon  . . .  pcet  sydÖan  na  ymb  hrontne 
ford  hrim-lidende  . . .  ne  letton. 
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Ferner:  V.  571a,  892b,  955b,  1083a,  1435b,  1533b,  1368b, 
1505a,  1541b,  1545b,  1665b,  1567a,  1734b,  177Sb,  1878a, 
1902b,  1522a,  2529a  (der  Sinn  ist  hier  Dicht  ganz  deutlich: 
ie  eom  on  mode  fromj  p<st  ic  wiö^one  guö-flogan  gylp  ofersittef 
HolthaoBen  will  deshalb  auch  dem  Beispiel  Sievers  folgend 
fat  in  }€B8  Andern.  Doch  liegt  dazu  nicht  genügend  Gmnd 
TOT.  Der  Gedankengang  ist  wohl:  „ich  bin  kampfesfrendig 
genug,  dafs  ich  mir  die  Trntzrede  schenken  kann,''  der  gylp 
wäre  danach  auch  gedacht,  sich  selbst  in  eine  erhöhte  Kampfes- 
stimmung  zu  bringen).  V.  2578  b,  2701b,  2702  b  (mit  Holthausen 
u.  A.  beide  Male  ein  ]){et  zu  streichen,  liegt  nicht  genügend  Grund 
Yor),  2680b,  2771a,  2831a,  2964a,  2967a,  2975a.  (Zu  einer 
Vergleichung  mit  den  bei  Nader  §  121  ff.  aufgeftihrten  Fällen: 
V.  700,  1141,  1454  vgl  unter:  Finalsätze  §17;  V.  895,  1222, 
2919  sind  als  Objektsätze  angesehen,  in  dem  blofsen  „Er- 
reichen'' liegt  nichts  weniger  als  eine  Handlung  mehr.  V.  2495, 
1609  gehören  unter  die  Subjektsätze.  Für  990  siehe  in 
dem  Kapitel  über  die  Relativa,  1912  ist  oben  unter  3.  behandelt, 
3054  unter  2.  Dies  letzte  Beispiel  könnte  auch  unter  1.  ein- 
gereiht werden. 

2.  (=  derart  dals,  indem)  V.  682  b  nat  lui  para  goda,  pat 
he  me  ofigean  slea,  rand  geheawe,  563  b  rues  hie  pare  fyüe 
gefean  hmfdon  nian-fordtedlun,  fieet  hie  nie  Pego7i,  synibel 
ymbs€Bton  .  .  .,  1100b  (pcet)  he  fia  wea-lafe  weotena  dorne 
afum  heolde,  ptri  par  (Ctiig  mon  wordum  ne  worcum  wcm-e  ne 
br€ecey  1598  a  oyigeador  8X)r(€con  p<et  hig  Pees  teÖelijiges  eft  ne 
wendofi,  p<et  he  sige-hreöig  secean  come  ma^me  peoden,  2700a 
P^er  he  hi$  nueges  healp  p<et  he  pone  niÖ-geest  nioöor  hwene 
sloh  .  • .  Die  Erklärung  eines  einzelnen  Ausdrucks  liegt  vor 
(wie  schon  oben  682  b),  —  der  Ausdruck  ist  durch  die  Schrift 
kenntlich  gemacht  — :  1940a  hraöe  seodöan  wces  cefter  mund-gripe 
mece  gepinged,  pcet  hit  sccaden-nKel  scyran  moste,  2807a 
sc  scel  fo  gcmyndum  minum  leodum  heah  hlifian  on  Hro^ncs- 
ntesse  pect  hit  src-niönid  ayäöan  hatan  Biowulf  es  hiorh.  3054  a 
wtcii  pfct  yrfe  gaUlre  bciciindcii,  Pect  prem  hnng-aelc  hinan 
ne  moste  gumvna  (ciiig.  (Aehnlieh  V.  628a,  1088b,  1073a, 
2326  b,  2955  a.  3037  b,  s.  u.  Kasussätze  und  ind.  Rede.) 

3.  (s.  Nader  §  130.)  V.  221a  ivtinden-stcfna  gewadm  hcefde, 
Ptet  pa  liöende  land  gesawon. 
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Ferner:  V.  358b,  404b,  1319a,  1912a,  2717a.  (Hierher 
am  ehesten  wären  noch  die  oben  in  der  Bemerkung  zu  1.  auf- 
geführten  Fälle  von  gangan  =  „erreichen"  zu  ziehen.) 

Anm.  1.  Durch  swa  vorbereitet  ist  der/)(e^Satz  V.  1734,  1773,  darch 
to  pon  1878,  durch /)<e8  1368. 

Anm.  2.  An  der  Spitze  des  1.  Halbverses  steht  die  Eonj.  21  mal 
(221,  571,  1083,  1319,  1505,  1507,  1522,  1598,  1878,  1912,  1940,  2529,2700, 
2717,  2771,  2807,  2831,  2964,  2967,  2975,  3054),  an  der  Spitze  des  2.  Halb- 
verses 22  mal  (65,  358,  404,  563,  567,  682,  892,  953,  1100,  1368,  1435, 1533, 
1541,  1545,  1665,  1734,  1773,  1902,  2680,  2578,  2701,  2702).  Unter  2.  steht 
es  von  8  Fällen  5  mal  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses,  unter  3.  von 
6  FäUen  4  mal. 

Anm.  3.  In  der  Erzählung  erscheint  die  Eonj.  27 mal  gegenüber 
15  mal  in  der  Rede.  Hier  überwiegt  bei  weitem  das  Vorkommen  im  Be- 
richt.   Unter  3.  ist  kein  Fall  der  Rede. 

[§  16a;  für  swa  in  kons.  Bedeutung  siehe  dieses,  §  21.] 


6.  Terknäpfong  durch  finale  Konjunktion. 

§  17.    pcet 

Die  Bedeutung.  Die  Unterscheidung  von  pcut  in  kon- 
sekutiver und  P(et  in  finaler  Bedeutung  ist  wiederum  in  ein- 
zelnen Fällen  unsicher  und  der  Abstraktion  aus  dem  logischen 
Verhältnis  der  Sätze  anheimgegeben,  die  einen  psychologischen 
Irrtum  nicht  ausschliefst.  Wir  ziehen  es  vor,  anstelle  der 
„den  Finalsätzen  verwandten  Folgesätze"  und  „den  Konse- 
kutivsätzen verwandten  Finalsätze"  (Nader  §  126 £F.^)  nach 
Erdmann  und  Nygard);  —  die  Sätze  sind  gröfstenteils  absolut 
gleichartig,  vgl.  z.  B.  V.  1505  mit  1033,  —  die  alte  Definition  wie- 
der aufzunehmen,  die  unter  einem  Finalsatz  das  begreift,  was 
„Zweck  oder  beabsichtigte  Folge  bezeichnet"  (Hennicke,  der 
Konj.  im  Altengl.,  Göttinger  Diss.  1878  S.  49). 

Fälle:  (a  und  b  fehlen). 

c)  Nachgestellte  Nebensätze:  V.  22a,  313b,  699b,  966a, 
lU2a,  1033a,  1454b,  1447a,  1834b,  2071b,  2748b  (2  Final- 
sätze), 3009a,  3115a  {JJto7i  un  efsfan  oörc  sidc  scon  ond  secean 

0  Neben  den  Finalsätzen  §  1 28  ff.  und  neben  den  Eonsekativsätzcn 
§  121  ff. 
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searo-getrceCj  wundur  tmder  tvealle!)  Ic  eow  wisige,  pat  ge 
genoge  nean  sceawiad  beagas  ond  brad  gold.  (Sierers  und 
Holthanseiui  Vorgehlag,  ptet  durch  pter  zu  ersetzen  und  ic  eow 
ivisige  in  Parenthese  zu  setzen,  ist  nicht  genttgend  begründet) 

Anm.  1.  Die  KonJ.  steht  an  der  Spitze  des  LHalbveises  7  mal 
(22,  966,  1038,  1142,  1447,  3009,  3105),  an  der  Spitze  des  2.  Halbverses 
7mal  (313,  699,  1454,  1834,  2071,  2748,  2749). 

Anm.  2.  Im  Hauptsatz  steht  ein  swa  V.  22  (für  das  von  1454b  siehe 
unter  moa). 

Anm.  8.  In  der  ErziUiliing  steht  die  Konjunktion  6 mal,  in  der  Rede 
8mal,  davon  nur  2mal  (966  und  1142)  im  Bericht,  sonst  stets  in  auf  die 
Gegenwart  bezüglicher  Anrede. 

§  18.    fyltßS. 

Die  Bedeatung.  Es  ftthrt  den  negierten  Finalsatz  ein 
(negierte  Finalsätze  siehe  auch  oben  §  17,  V.  1033  und  1454). 

Fall :  (a  und  b  fehlen)  V.  1919  b  smlde  to  sande  sid-fteöme 
8cip  oneer-bendum  ftBstj  ßylees  hym  yöa  prym  wudu  wynsu/man 
forwreean  meahte. 

Anm.  1.    Die  Konjunktion  steht  an  der  Spitze  des  2.  Halbvenes. 
Anm.  2.    Sie  erscheint  in  der  EizShlung. 

§  18a.    pe. 

Die  Bedeutung.  Der  Instr.  des  abs.  Dem.  erscheint  in  rel. 
Bedeutung  zur  Anknttpfnng  des  negierten  Finalsatzes. 

Fall:  (a  und  b  fehlen)  V.  242a  Ic . , .  (eg-wearde  heold, 
ße  . , .  laöra  tKcnig  . . .  sceÖÖan  ne  meahte. 

Anm.  1.   pe  steht  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses. 
Anm.  2.    Es  erscheint  in  der  Rede. 


7.  Terknflpfnng  durch  Konjunktionen  der  Yergleichnng. 

§  19.    ponne. 

Die  Bedeutung.  Es  werden  durch  ponnc  sowohl  Sätze, 
(1)  die  zum  Vergleich  von  EinzelbegriflFen  als  solche,  (2)  die 
zum  Vergleich  zweier  Handinngen  dienen,  eingeleitet.  In 
einem  Falle  (V.  1561  b  huton  hit  wces  mare,  ponne  cenig  moji 
oder  to  beadu'Iace  Oitheraji  meahte)  ist  das  Verglichene  selbst 
ausgelassen.     Vollständig   wttrde   der  Gedanke  lauten:    „war 
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gröfser  als  das,  was  irgend  ein  andrer  Mann  tragen  konnte". 
Wir  übersetzen:  „zu  grofs  als  daXs"  oder  „gröfser  als  dafs", 
dem  ae.  entspricht  das  Lateinische  in  „viaior  sum  quam  cur^ 
etc.  V.  70  findet  sich  ein  öfter  belegtes  ponne  ohne  vorher- 
gehenden Komparativ.  Zu  (1)  gehören  V.  70  a,  248  b,  1516  b, 
2573  b,  2580  a,  zu  (2)  gehören  44  b,  1386  b,  1825  b.  Vgl.  Nader 
a.  a.  0.  S.  458  flf. 

FSlle:  (a  und  b  fehlen). 

c)  Nachgestellte  Nebensätze:  V.  44b,  70a,  248b,  1561b 
(s.  oben),  1825b,  2573b,  2580a,  1386  b.  (Vgl.  die  Literatur 
für  die  Konstruktion  des  letzten  bei  Nader  a.  a.  0.  S.  459). 

Anm.  ].  Von  den  vorkommenden  Fallen  eröffnet /K>nne  2  mal  den 
l.IIalbvers  (70,  2589),  6mal  den  2.  Halbvers  (14,  24S,  1561,  1825,  1386, 
2573). 

Anm.  2.  Negiert  ist  der  Hauptsatz  V.  44b,  248b,  dem  Sinne  nach 
2573,  2580  (nicht,  wie  Nader  S.  458  flf.  will,  in  1561). 

Anm.  8.  In  der  Erzählung  erscheint  der /»onnc- Satz  5 mal,  in  der 
Rede  3 mal,  nie  im  Bericht.  (Eigentümlich  sticht  von  diesem  Verhältnis 
das  von  Rede  und  Erzählung  in  denjenigen  hier  nicht  behandelten  Fallen 
des  ponne  mit  unvollständigem  Satz  ab,  die  im  Beowulf  vorkommen.  Es 
handelt  sich  hier  um  9  Fälle:  V.  505b,  679b,  1140b,  1183b,  15S0b,  2434 b, 
2892  b,  .?Blb,  469  b.  Von  diesen  Fällen  gehören  mit  Ausnahme  von  505  b 
und  15S0b  alle  in  die  Rede.  Mit  Ausnahme  von  1183b  imd  469b  wo 
ponne  vor  einem  den  Vers  schliefsenden  Pronomen  im  2.  Halbvers  steht, 
eröffnet  in  allen  Fällen  ponne  den  2.  Halbvers  und  der />0H/ie- Satz  füllt 
ihn  aus.) 

§  20.     tiwa. 

Die  Bcdcutuiip:.  Es  ist  gebräuchlich  (vgl.  Steche  a.  a.  0. 
S.  34  flF.,  Nader  a.  a.  0.  §  68  flF.  u.  A.  m.)  alle  Fälle  unter  swa,  so- 
weit sie  nicht  die  Bedeutung  schon  behandelter  Konjunktionen 
übernehmen  (siehe  §  21)  als  unter  die  Komparativsätze 
gehörig  zu  fassen.  Es  wird  in  diesem  Falle  von  einer  „Ver- 
gleiehung  der  Gleichheit"  im  Gegensatz  zu  einer  „Vergleichung 
der  Ungleichheit"  {ponne)  gesprochen.  Nun  kann  man  von 
einer  „Vergleichung  der  Gleichheit"  überhaupt  nicht  reden. 
Denn  V>Tgleichen  heilst  zwei  (ähnliche)  Dinge  zwecks  Ge- 
winnung eines  Mafsstabes  an  einander  messen.  Dieses  Messen 
geschieht  dann  durch  Feststellung  dessen,  was  sie  gemeinsam 
oder  in  verschiedenem  Grade  gemeinsam  haben.  Die  Feststellung 
absoluter  Gleichheit  zweier  Dinge  oder  ihrer  Teile  fällt  nicht 


■  TripTOntpr.  drrO  „Tcrgleichcn"  lassen  sich  nnr  nnglekiliu  oder 
»nscbeJDPud  nngleiclie  Dinge.  Und  wenn  Erdmann  (Otfried- 
riyntax  §  188,  vgl.  anch  die  auf  ihm  fufseuden  Diekholf,  Der 
zneaiDmengesetzte  Sntz  im  Reinke  de  Vos,  Leipzig  1899,  S.  ly,  und 
Rütttken,  D.  zus.  Satz  bei  Bcrthold  v.  Regenabnrg  Qii.-F.  LI  II, 
S.  32  ff.)  sagt:  ^7m  unterHcIieiden  siud  zwei  Arten  des  Ver- 
gleichs, iudem  entweder  die  gemeinsuuic  Bestimmung;  Über  die 
Art  und  Weise  des  Verlaufes  beiden  Sätzen  in  gleicliem  Mafse 
mgesproulien  wird,  oder  dem  einen  in  liülierem  Grade  als  dem 
andern",  so  ist  dabei  einzuwenden,  dafs  „eine  gemeinsame  Be- 
stimninng  über  die  Art  und  Weise  des  Verlaufs"  bei  zwei 
Sätzen  beranszastellen ,  so  wenig  wie  eine  gemeinsame  Be- 
stimmung der  Zeit  oder  des  Ortes  bei  ihnen  herauszustellen, 
eine  Art  des  Vergleichs  genannt  werden  kann.  (In  der  Tat  ist 
deun  Erdmann  auch  so  konsequent  S,  112  solehc  Temporalsätze 
als  eine  Unterart  der  komparati viseben  Sätze  zu  bezeichnen!) 
Bei  dieser  Anschauung  vom  Vergleiehiiiutz  mUssen  natürlich 
ganz  verschiedene  Arten  von  ÖStzen  zusammen  geworfen  werden, 
aod  HO  finden  wir  denn  in  der  Tat  (Nader  a.  a.  0.)  einen  Satz 
wie  V.  1572  a  i-iXc  »r  /powwj,  hfM  mw  stod,  ofno  sica  of 
hefene  hadre  scine^  rodorcs  candrJ,  der  das  Musterbeispiel  eines 
Vergleichs  bildet,  zasammengeivorfen  mit  einem  Satz  wie  444  b 
icen  ic,  pat  he  wüle  . . .  Geatcna  Irodf  eUtn  unforhte,  siva  he 
oft  dydc.  wo  weder  „die  Tätigkeit  eines  andern  Subjekts  noch 
eine  anderweitige  Tätigkeit  desselben  Subjekts"  zu  der  Hand- 
lung des  Subjekts  in  Beziehung  gesetzt  ist  (Mätzners  Definition 
IIP,  8.  528),  vielmt^hr  ist  hier  blols  die  Rede  von  der  gleichen 
Tätigkeit  desselben  Subjekts,  die  durch  swa  abkürzend  wieder- 
gegeben wird.  — 

Wir  rechnen  deshalb  nur  diejenigen  Sätze,  die  die  oben 
gestellten  Bedingungen  des  Vergleichs  erfüllen,  unter  die  Ver- 
gleichungssätze und  behandeln  die  andern  Fälle  von  swa  unter 
der  folgenden  Kategorie  der  „VerknHpfnng  dnreh  Konjunktionen 
der  Art  und  Weise." 

k        Fälle:  (a  und  b)  fehlen, 
c)  Nachgestellte  Nebensätze:  \ .  \29^h  Wffs  se  gry^-e  l<Fssa 
efne  Bwa  mich  snca  hiö  ma-gda  i:r(p.ft,  wig-gryre  unfes  be  wfEjmfd- 
■WCTi,  ll>72a  8.  oben,   2311b    Wwf  be  fruma  egc/Uc  leodmn  on 
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lande,  swa  hyt  Itmgre  wmrS  an  Äyra  awa-gifsm  «tt-fi  gmidoäi 
(Anfang  nnd  Ende  verglichen).  3099b  bad,  piet  ye  geworlUon 
(efter  winui-  dicdum  . . .  beorh  Jiotie  hean,  micefne  ond  manir, 
swa  he  vtamia  «kts  mgmd  weorÖ-fiilloBt  wide  geond  eotöan, 
[Das  Grabmal  boU  aufsergewöhnlich  werden,  wie  der  Held 
aursergewöbnlich  war,  nit-bt  wie  Sodii  es  S.  263  fafst :  „wie 
er  denn"].!) 

Anm.  1.  Der  Vorgleichsaati  eröffoet  den  2.  llalbvers  3niiil  (V.  12SI, 
2:tll,  91)99),  den  l.Halbvers  Imal  (1^72). 

Anni.  2.    Im  Haoptsatz  siebt  ef„e  mn  V.  15T2a,  12S4b. 

Anm.  3.  Der  Rede  gehurt  nnr  ein  Fall,  V.  .lUSÜb,  tut  (eine  Anf- 
forduruug  tn  indirekter  Rede),  gegen  3  Fälle. 
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8.  Verknüpfung  durch  HoiOuuktioneu  der  Art  und  W< 

§  21.    swa. 

Die  Bedeutung.  Es  siod  unter  dieser  Rubrik  nach  anfser 
den  S&tzen  der  Art  und  Weise  (1),  die  andern  Funktionen  auf- 
geführt, die  swa  versehen  kann,  nänilieh  der  seltene  Beteurungs- 
Batz  (2),  ferner  der  Temporalsatz  (3),  der  Kausalsati  (i),  der 
Relativsatz  (5),  der  negierte  Folgesatz  (6).  —  Es  ist  nun  weiter 
unten  auch  noch  bei  dem  Adverb  swa  angemerkt  worden, 
dafs  sich  eine  aiehere  und  scharfe  Grenze  zwischen  den  vor- 
liegenden Fällen  der  Konjunktion  iu  der  Funktion  von  (a)  und 
dem  Adverb  abgesehen  von  den  swa  . . .  swa  Fällen  nicht  ziehen 
lUfst,  sondern  wir  anf  Mutmafsnugen  angewiesen  sind.  [Ein 
begrifflicher  Unterschied  zwischen  beiden  liegt  nicht  vor;  oh 
im  Bewutstsein  des  Sprechenden  die  Trenanng  zwischen  Kon- 
junktion nnd  Adverb  sich  in  diesen  Fallen  vollzogen  hat,  muls 
fraglich  erscheinen].  Als  Kriterien  fUr  nnsre  Unterscheidung 
können  jedenfalls  vornehmlich  konstruktive  Momente  in  Betracht 
kommen.  Und  da  ist  denn  znnäebst  zu  erinnern,  daTs  wir  die 
unter  (Ib)  folgenden    Fälle    deshalb    zu    den    Konjunktionen 

>)  Einen  besonders  gnten  Sinn  «rliillt  »nf  diese  Weise;  afUr  winea 
diedum  e^  „entsprechend  den  Tateo",  wälireud  noch  Sievers,  Bcitr.  1),  S.  144 
nichts  damit  auznfaugcn  wuiste  und  ein  leftcr  uitne  dtadutn  dahiuter  ver- 
mnlete  (vgl.  ancli  Crist  V.  803:  htvmt  he  htm  «/Jer  dsdum  d 
flir  lefttr  —  entsprecliend,  gemäls).  Aueh  Heyne  Übersetzt:  e 
Cusijn  liest  afttr  als  ,ter  gedachtimia'  a  a.  0.  S.  41. 
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TMtinen,  w«il  in  td  Fatlen  van  ibnen  der  stm-Satz  ciu  ganz 
kurze»,  nur  den  2.  Hslbrers  fUllendes  SätKchen  ist,  das  im  Bau 
den  nnzweifelhaften,  weil  (1  b)  eingesehalteten  sM-«-SätzeD  ent- 
iricht.  In  zwei  andern  Fällen  {4ö5  b  und  1232  b)  Gtfö  a  Wyrd 
hio  fcd  nnd  '/o(J  .-^wa  k  bitlih-  kann  gleichfalls  kaum  ein 
Zweifel  obwalten,  in  V,  12-J5b  verlangt  der  Sinn  die  Auffassung 
des  8wa  als  Konj.,  wir  kßunten  auch  hu  erwarten.  Das  gleiche 
gilt  von  170Sa,  3163  b.  Schwieriger  dagegen  wird  die  Ent- 
scheidung in  einer  Reihe  von  Fällen,  in  denen  der  Herausgeber 
bisher  teils  Adv.  teils  Konj.  angenommen  hat.  (Vgl.  Anm.  zu 
ft)  unter  sva  =  Adv.).  Wohl  mit  BUeksicht  auf  die  Wortstellung 
—  wir  zeigen  an  andrer  Stelle  (g  24  Anm.)  was  von  diesem 
Efiterintn  zu  halten  ist  —  fafst  er  swa  srral  man  don  V.  1173 
als  Hauptsatz,  während  er  beispielsweise  2591  b  swa  scfal 
tFghtcylc  JH(/«  altFtan  lam-diigan  als  Nebensatz  faCst.  Unterstützt 
in  der  Auffassung  des  erstem  swa  als  Adverb  hat  ihn  ver- 
mutlieh  l.'i35b:  strcttgr  gcfiitwodo,  mundgripe  mrrgcnrs.  Sva 
geeal  man  don,  pomie  he  ipt  gude  gegan  peyicoö  hngswnne  lof, 
na  ymb  hif  Ufcmraö.  Nun  gehört  der  obige  Satz  1173  b  wohl  zu 
jenen  oben  aufgeführten,  den  zweiten  Halbvers  fUlleuden  Neben- 
sätzen, nberdies  gleicht  er  in  der  Konstruktion  dem  ,w«  von 
430  b  aufs  Haar,  deswegen  wUrde  es  sieh  empfehlen,  sein  mva 
wie  das  von  2591b  unter  die  Konjunktionen  zu  verweisen, 
dasjenige  zu  Beginn  der  längern  Sätze  indes  wie  1535b,  lO.^Gb 
(gleich  dem  konstruktiv  sehr  ähnbchen  3176  b)  unter  die 
Adverbien  zu  stellen.  Es  ist  dies  natürlich  nicht  zwingend. 
VgL  zur  Bedeutungslehre  auch  die  Bemerkung  zu  (1)  c.  — 

Fälle:  — 1.  ^  a)  Vorangestellte  Nebensätze  fehlen. 

b)  Eingeschaltete  Nebensätze:  V.  273a  pu  want,  gif  hit  is, 

Sita  we  sodli-ce  secgan  hgi-äon,  patt  (vgl.  §8,  b),  352  b  te  p<ss 

wine  Deniga  frinan  mlle  . . .  swa  ^«  bctia  cart,  Jieoden  nuerne 

pinne  sid,  444fa  s.  o.  wen'  ic,  p^t  hc  wille,  gif'he  tvealdan 

\t,  in  Ptern  (fud-sele  Geatena  leode  ptan  unfbrhte,  stva  he  oß 

mtegm  Hredmanna.     (Mit  Rücksicht  auf  die  vielfache 

Wiederkehr  des  stereotypen  Halbverses  1239  b,  1382  b,  1677  b, 

1802  b    ist    wohl    hinter    dydc  ein   Komma   zu   setzen),   667  b 

hftfdfi  kpiingn  wuJdor  0-rendle  togeancs,  fwa  guman  gefrungon, 

tle-vpard  aseied,   1382b  ic  pe  pa  f<phfle  fco  leanige . . .  swa 


?  rer  dyde  . . .  gyf  J 
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,  swa  se 


rica  bebead,  feöe-gestum  ßet  i7inanweard,  1829  a  gif  ic  [imt  ije- 
friege .  . .  ptct  ]>ec  ymbsittend  egesan  Pywad,  swa  pec  kettend 
hwilum  dydon.  ic  ]>e  pusenda  fiegna  bringe,  2471b  eafcrutn 
leefde,  8wa  dv3  eadig  mo7i,  lond  ond  leod-byrig,  2481li^rt'( 
nueg-ininc  wjiwe  gev-rtccatt,  f<fhde  07id  fyrene.  sica  hyt  gefrage 
vxrs,  peakpe  . . .,  2492  a  Ic  him  }>a  maömas,  ße  he  me  scalde 
geald  <et  gude,  stva  me  gifede  vas,  leohtan  sweorde  (vgl.  auch 
unter  3.),  2586b  guä-bill  gpswac  nacod  tvt  nide,  swa  hgl  no 
seeolde,  iren  ter-gotl, 

c)  NachgeBtellte  NebenBätze:  V.  291)  swa  he  sclfa  bted, 
petiden...  Ferner:  V.  401b,  45Sb,  490  b,  561b,  595  b,  882  b, 
957b,  1049b,  1059b,  1094b.  1135b,  1173b,  1224b,  1232b 
1235b  (indir.  Rede),  1239b,  1253b.  1397b,  1452b,  1588b, 
1671b,  1677b,  1708a,  1787b,  1892b,  2234a,  2333b,  2522b, 
2527  b,  2591b,  2665  a,  2697  b,  2860  b,  3050  b,  3079  b,  3141b, 
3163  b,  3170  b.  (Ganz  verBchiedeD  nnd  mannigfaltig  wird  das 
swa  von  3050  b  anfgefafet,  vgl.  Nader  S.  449,  KrUger  PBB.  X, 
576,  es  stellt  hier  indes  durchaus  nicht  in  anfsergewijbnlicher 
Bedeutung:  Htm  big  stodim  huntm  mul  orcas,  discas  lagon  mul 
dyi-e  stogrd,  omiije  Jiurlictonc-.  swa  hie  wiö  eordan  fa'dm  Jiusaid 
wiiitra  Ptej-  cardcdon.  swa  heifat  hier  nichts  anders  als:  „so 
wie"  („von  RoBt  zerfreBsen,  so  wie  eie  die  Jahrhunderte  ttber- 
dauert  hatten",  denn  dies  ist  wohl  der  Sinn  des  eardcdon). 
Ebenso  gehört  hierhin')  882b  (s.  n.  4.)  buton  Fitela  mid  hine. 
Jwtme  hc  .. .  swa  hie  a  vxpron  nyd-gesteallan,  nur  Fitela  (wenn 
er)  in  der  Weise,  wie  sie  , .  .  Gleichfalle  hierher  und  nicht  zn 
den  Keiativen  wie  Nader  rechne  ich  2234  a,  das  die  giöl'ate 
Aehnlichkeit  mit  3050b  oben  bat:  Peer  wecs  sivglcra  fela  in  pam 
cwdkuse  ler-gesfrcotia ,  su>a  hy  on  grar-dagum  gumena  naf- 
hwylc  . . .  p(pr  yehydde.  swa  =  in  dem  Zustand  wie.  Gleichfalls 
gebort  hierher  das  bei  Nader  durch  eine  mirsveratändliche  Äuf- 
fassnng  des  äinnes  unter  die  ßelativa  gelangte  swa  1397  h  su-a  ic 
Pe  weite  to.  Desgl.  ist  1452  b  nicht  als  Relativ  anzusprechen  „das 
swa  {keim  . . .  hefongen  frea-wrasnxim  swa  kiiie  fym-dagum 
worhie  wreptia  sniiö)  zeigt  hier  vielmehr  au,  dale  die  Zierrateu 
noch  „80  vorhanden  wie"  ...  —  wenn  nicht  hier  Bchon  der  Länge 


')  Von  Nsiler  zu  den  Kitusa Isiitzeu  gezugen  §  5 


de«  ywn-Sateea  halber  aneh  HanptiRtü  anznnehmen  ist.  Wenn 
en  ferner  V,  1588  b  heilst:  to  ]>tes  pe  kc  on  urste  i/eseah  (fu3- 
uerigne  Grendd  itcgan,  aJdor-lmsite.  sie«  kirn  <Br  gesnd  hild 
ift  HpotoIp,  so  beifst  das:  er  sah  ihn  so  liegen,  wie  ihn  vorher 
iler  Kampf  beechädigt  hatte,  nämlich:  ohne  Arm  nnd  AebBel. 
f  Also  auch  dies  ist  Dicht  Kelativ.  Von  1049  b,  das  Nader  eben- 
den  Relativen  beizählt,  gilt  das  gleiche,  wie  von  den 
ifaigen  Fällen:  hcaÖQ-rarsas  geald  mearum  ond  madmum,  sie« 
ir  ntefre  man  [np\  IgliiJ,  gepe  , .;  mm  hy  ™  wie  sie  (d.  h.  Bolebe, 
!  sie).  Eine  Beziehung  anf  das  vorhergehende  swa  manlic'' 
\  nicht  vorhanden.') 

2.  (Der  BeteuerongssatK,)^) 
Fälle:  (a  nnd  c  fehlen), 
b)  EingeschHlteter  NebenBatz:  V.  435  b  ic  Pret  Jionnc  forfUcge, 

•  Higefac  sie  . . .  moUes  bliöe,  Pcet  ic  , . . 

3.  (Der  Temporalsatz,   (a  nnd  b  fehlen). 
1668b  pa  P(Bt  hildc-bil  forbam,  l/i-ogdni-m^l,  Kwa  Ptet 

l  gesprayig,  hatost  hcadoswafa.  (^deutsch:  sowie)  Weniger 
her  ist  das  swa  des  V.  2492  b  (vgl.  oben  (1)  6) 
i.  (Der  Kanealsatz). 

Es  erscheint  fraglich,  ob  das  mehrfach  kanaal  bezengte 
gL  Steche  S.  36)  swa  im  Beowulf  wirklich  vorkommt.  Am 
"gesicherteaten  scheint  es  fHr  die  Stelle  V.  2185a  zn  Bein:  Haan 
iriTs  lange,  swa  byne  Oeata  heOMi  godrie  «c  tcaldon,  7ic  . . . 
Kader  wie  Socin  falet  dieses  sica  unter  die  Folgesätze,  das 
heifst  aber  doch  die  Dinge  auf  den  Kopf  stellen.  Dafs  jemand 
verachtet  ist,  weil  man  ihn  für  untüchtig,  nnbegabt  hält,  ist 
rerständljcher  nnd  naheliegender  auf  jeden  Fall,  als  dafe  man 
als  Folge  seiner  Verachtetheit  ihn  fttr  nntüchtig  hält.  Wenn 
Nader  V.  882b  swa  kausal  fassen  will,  so  liegt  dem  die  m.  E. 
irrige  Auffassung  zugrunde,  dafs  der  swa-Sa-tz  von  dem  vorher- 
gehenden Jio7mi'-S&tz  abhängig  ist;  sie  scheinen  mir  vielmehr 
gleichermafsen  von  bulon  Fitda  abhängig.  Ho  würde  swa  sich 
zwanglos  unter  1.  c)  einreihen. 


■)  Alle  diese  Fülle  stehen  ofttlirlioh  der  relitiven  Bedeutung  nahe, 
jedoch  oiuht  niUier,  wie  z.  B,  ein  Au  +  prou,  in  dem  Beispiel  V.  Il&fi'. 
jftwat  pa  «cosiün  hean  kuees,  h«  HÜ  Sring-Dene  - .  .  gebun  hteläon. 

')  sieht  loiDem  Weseu  oacb  wohl  dem  cigentllclieD  Verglelobsatz  uUber. 


ite-    J 


u 

Falle;   (a  und  b  fehlen). 

c)  V.  2185a  Hean  vxfs  lange,  swa  hijjie  Omia  bcani  got 
ne  tmlon,  ne  . . , 

5,  (Der  Belatiysatz.) 
Fälle:  a)  VorangeBtelltc  Nebensätze  fehlen. 

b)  EiDgeBohaltete   Nebensätze:   V.  944b  p<Bt  secgan  meeg 
efne  swa  hvylc  m<egda,  swa  po»e  magan  cende  . .  gyf  Jieo 
Post  . . .,  93b  cweed,  ßtet  sc  a^lmihÜga  eorOan   worhte,  tvliter, 
beorhtne  watig,  swa  vxEter  hdniged,  gesette  .  .  . 

c)  Kachgestellte  Nebensätze:  V.  688b,  2609b,  3058b. 

6.  {Der  negierte  Folgesatz.) 
Als  negierten  Folgesatz  betrachtet  Nader  (S,  487)  einige 

Fälle,  von  denen  wir  1509a,  2007 a,  als  Hauptsätze  (siehe  Adv. 
k~wa  1  c)  gefaüst  haben,  während  wir  2185a  den  kansalen 
wohl  mit  mehr  Recht  zngesprochen  haben.  Nader  selbst  gibt 
schon  die  Müglichkeit  der  Auffassung  als  Hauptsatz  zu,  fllr 
den  Hauptsatz  spricht  auch,  wenn  auch  keineswegs  zwingend, 
die  Stellung  des  Siva  au  der  Spitze  des  1.  Halbveraes  (s.  Anm.  I), 
Dagegen  haben  wir  es  mit  einem  negierten  Folgesatz  sicherer 
als  in  allen  diesen  Fällen  in  V.  2575b  zu  thun:  ])irr  he  Jiy 
fyrste  forman  dogore  wealdan  moste,  siva  him  Wgrd  ne  gescraf 
hreÖ  (ct  hildc.  Socins  üebers.  S.  248  gibt  keine  Erklärung, 
Nader  reiht  den  Fall  gar  unter  die  Konzessivsätze  eiu.  Grein 
übersetzt  kausal.  Als  „ohne  dals"  gefalst,  erscheint  es  klar. 
Vgl.  noch  die  Fülle  bei  Steche  S.  37.  Hierhiu  gehört  anch 
V.  1143a  vgl.  §  5  c.)  ^ 

Fälle :  (a  und  b  fehlen).  i|[ 

c)  V.  2575b  B.  oben,   1143a  gif  he  tom-gemot  Jiurhtem 

mihte,  p«t  Ite  Eotcna  beam  inne  gcviunde,  swo  he  ne  forwymde 

worold-rtsdmne. 

ÄDm.  I.  Es  erscheint  sica  an  der  .Spitze  des  I.Halbverscs  Umal, 
20181  nnter  \b:  273,  f92B;  2  mal  nnter  1  c:  l'OS,  26G5;  emmat  unter  4: 
3185,  einiDul  uuter  b:  1143)  an  der  Spitze  des  3.  H&lbverecs  49in3l  (2H, 
93,  361,  4(lt,  4:i5,  455,  4U0,  561,  595,  GST,  6SS,  B63,  944,  95T,  1049,  l(J5», 
\W4,  1135,  1173,  ]334,  12.15,  1239,  1253,  13S2,  1307,  1452,  IG86.  lG6ä, 
1671,  1677,  1TB7,  lb»Z,  1976,  2333,  2471,  24S1,  2493,  2533,  3537,  3575, 
25SS,  2591,  2609,  2K97,  IMill,  3l.)&(l,  3058,  3070,  3141,  31SS,  3170);  —  im  2. 
H&lbven  2 mal:  (444  nsd  1232). 
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Anm.  3.  Mit  elauder  koirespoiidtereiideB  »u>a  to  Hiapt-  nod  Nebeo- 
:  tritt  aaf:  V.  &9&b,  CSsb,  31TUb,  efnt  swa  korrespoodicrt  mit  twa 
WiHb,  lOdRb,  1221b,  3U5Sb  (Vgl.  auch  §  20,  Anm. 'i). 

Anm.  3,  Eine  beliebte  Kunstniktioo  Ist  offenbar  die,  dalä  der  swa- 
Satz  run  einem  Ubergeurdneten  Satz  abhängt,  dei  mit  dem  2.  Hdbverse 
des  vorhergebenden  Verses  beginnt,  aodaTs  beide  lOBummen  )■/,  Vene 
anaflillen.  8u  ist  ea  z.  B.  V.  401  b  stane  pier  bidan  \  heado-reaf  heotdon, 
aica  htm  ne  hearda  bebead.  Ebenso  490b,  5(llb,  5H5b,  H57b,  lOägb,  ll3&b, 
li;3b,  H39b,  ia53b,  1787b,  1892b,  2333b,  3ITiib,  also  in  14  FUUen. 

Anm.  4.  In  derEreUblong  erscheint  stca  2Qmal,  in  der  Rede  30  mal. 
(Von  den  RedefiUen  erscheint  awa  nnter  1  b  ~-  den  emgeschaltaten  Neben- 

1  der  Art  nnd  Weise  —  von  1 1  mal  8  mal).  Die  RedefiUe  verteilen 
sich  Bof  Bericht  und  Oeapracb. 


§  21a.    swylcc. 
Die  Bedeutung.    Vereinzeit  tritt  swylce  (vgl.  sivt/Jee-Adv.) 
neben  sica  in  gleicher  Bedentong  wie  dieses  (tinter  1)  anf.    In 
den  beiden  Fällen  des  Vorkommens  geht  ein  negierter  Haupt- 
satz vorher.     Der  Inhalt  der  sicy/ce-Sätze  ist  sich  ähnlich. 

Fälle:')  (a  und  b  fehlen). 

c)  V,  758a  ne  was  his  ärohtoö  Jitsrt  swylce  he  on  calder- 
dagiim  <Er  gcmette,  2460b  ni$  peer  hmpan  su'cg,  gomen  m 
geardum,  sivylcc  Peer  tu  wteron  . . . 


Anm.  I.  stcylec  steht 
]  der  das  2.  Htlbverses. 

Anm.  2.    Es  steht  1  mal  in  der  Erz.,  einmal 


lal  im  der  Spitze  des  1.  Halbverae«,  einmal 
Rede  (Schilderung). 


§  22.    P(es,  paspe. 
Die  Bedeatnng.     1.    In    einigen    wenigen   Fällen    steht 
pefspe  r=  deutsch  „wie",  auch  Pas  (2.)  kann  seine  Stelle  ein- 
nehmen =  swa. 

Fälle:  1.  a)  Vorangestellte  Nebensätze  fehlen. 
b)  EingeBchaltete  Nebensätze:  V.  1351a  Jiara  oder  was, 
Pa^Pe  hie  gewislkost  gcvyitan  meahton,  idcse  onlicnes,  3001b 

')  Enger  noch  als  bei  swa  berUlut  sich  hier  EonjnnktiT  nnd  Relativ- 
fiinktion,  so  falst  Grein  s.  t.  das  sKylce  V.  2'lli(l  als  Rel.-Pron.  und  andrer- 
■eüa  konnte  man  schwanken,  üb  nicht  das  bei  Relativen  g  27  C  7  n  aufgef. 
neglct  13S0  hierher  zu  sieben  wäre.  V,  7SSa  liest  Trantmann  BBz.A.  2. 
a  [GS  svylcne. 
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p(ßt  ys  sio  fcdhöo  ond  se  feondscipe  . . .  ßces  J>e  ic  wen  hafo, 
J>e  tirS  seceaö  to  , . .  leode  . . . 

c)  Nachgestellte  Nebensätze:  V.  1342a  ge  feor  hafaÖ  faköe 
gestcdled,  ^cespe  pincean  mceg  pegne  monegum,  se  J>e  ... 

2.  a)  fehlt 

b)  Eingeschaltete  Nebensätze:  V.  383b  Jxes  ic  wen  haibe, 

e)  Nachgestellte  Nebensätze:  Y .  272^  Jxes  ic  wene,   [1146a 

pces  wceron  . .  .  ecge  cuffe.] 

[Ist  272  a  ziemlich  sicher ,  so  unterliegt  es  schweren  Be- 
denken ob  AsÄpces  von  1146  a  als  Konj.  aufzufassen  ist,  wogegen 
auch  die  seltnere  Wortstellung  spricht.*)] 

Anm.  1.  p^espe  steht  zweimal  an  der  Spitze  des  1.  HalbverseSi  eiomal 
an  der  des  2.  Halbverses  (1342,  1351,  und  3001)  pasa  steht  einmal  an  der 
Spitze  des  1.  Halbverses  (272),  einmal  an  der  des  2.  Halbverses  (383).  (In 
dem  zweifelhaften  Falle  1146  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses). 

Anm.  2.    Es  handelt  sich  im  Nebensatz  um  ein  wissen  ond  glauben. 

Anm.  8.    Sämtliche  Fälle  gehören  der  Rede  an! 


Anhang  i. 

§  23.    Das  explikative  hu. 

Die  Bedeutung.  Das  hu  der  indirekten  Frage  tritt  öfters 
an  Stelle  eines  Explikativsatzes  (vgl.  §  16,  2);  es  dient  dann  zur 
Erläuterung  und  Erweiterung  eines  vorhergehenden  Ausdrucks 
(vgl.  Nader  §  144).  Das  hu  na<;h  rced  (V.  173,  279)  ist  nicht 
hierher  gezogen.  (In  der  gleichen  Funktion  erscheint  swa 
V.  1235  b). 

Fälle:  c)  Nachgestellte  Nebensätze:  V.  3a  we..prym  ge- 
frunon,  hu  pa  cedelingas  eilen  fremedonj  116b,  845a,  980a, 
2319a,  2719a  2949a,.    (Aehnlich  738b?) 

Anm.  1.  In  allen  Fällen  mit  Ausnahme  von  116b  eröffnet  hu  den 
1.  Halbvers. 

Anm.  2.  In  der  Erzählang  erscheint  der  ^u-Satz  5  mal,  in  der  Rede 
2  mal  (in  allgemeiner  Betrachtang  und  Berieht). 


*)  Traatmann  a.  a.  0.  S.  25  ff.  bezieht  paes  als  Rel.  auf  hilde-Uoman 
und  liest  piB8  . . .  ecge  =  dessen  Schneiden  I 
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tahang  II.    Die  Katussätze,  die  Sätze  der  indireirten  Rede,  die 
Sätze  der  indireicten  Frage  nacli  ihrem  Vorl(Oinmen.>) 

V.  1—500  (Sa.  29). 


V.  52  b  (hwa) 

V.800a 

68  a 

888  a 

77  b 

847  a 

88  a 

865  a 

92  a 

879  b 

151b 

388b 

163  a 

{htpyder) 

392  b 

178  a 

(hw0{) 

411b 

177  a 

\                / 

417  b 

(199  b  fiat  fehlt) 

429  b 

481a 

257  b 

(hivanan) 

487  a 

274  a 

442  a 

279  a 

(hu) 

474  b  (hwtet) 

290  b 

482  a 

V.  500—1000 

(Sa.  81). 

V.  503  b 

V.767a*) 

533  a 

772  b 

537  b 

773  b 

574  b 

780  a 

592  a 

(802  b  pat  fehlt) 

624  a 

813  a 

628  a 

823  a 

635  a 

859  a 

692  b 

891b 

695  b 

895  a 

707  a 

911a 

718  a 

933  b 

732  a 

938  b 

736  b 

946  b 

738  b 

(hu) 

989  a 

752  a 

^)  Bei  den  letztem  ist  stets  das  Einleitangswort  angegeben. 
0  Vgl.  unter  §  73  (1)  e. 
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V.  1000—1500  (Sa.  24). 


V.  1010  a 

V.  1306  a 

1087  a 

1315  a  QivxBÖrc) 

1088  b 

1320  b  {gif) 

1099  a 

1348  a 

1142  a 

1357  a  (Jiweeder) 

1168  a 

1386  a 

1176b 

(1398  b  ])<et  fehlt) 

1182  b 

1465  a 

1185  a 

1477  b  Qiw<et) 

1187  a 

(hweet) 

1479  b 

1222  b 

1487  a 

1248  a 

1500  b 

1257  b 

V.  1500—2000  (Sa.  32). 


V.  1514  a 

V.  1764  a 

1524  a 

1769  a 

1529  b 

1781a 

1594  a 
1597  a 

(18n&}><et  fehlt) 
1820  b 

1600  a 

1828  a 

1605  b 

1833  b 

1609  a 

1847  b 

1663  a 

1851a 

1672  b 

1876  a 

1675  b 
1697  b 

QiwanC) 

1936  a 
1943  a 

1703  b 

1947  a 

1722  a 

1973  a 

1726  a 

(hu) 

1987  a  (hwylcc) 

1755  a 

1996  a 
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V.  2000- 
V.  2003  a  {hwyle) 
2029  a 
2060  a 

2072  b  {to  kwan) 
2094  b  (hu) 

2133  b 

2158  a 

2159  a 
2164  a 
2173  a 
2188  b 

(2201 1) 

V.  2500- 
V.  2520  b  (am) 
2529  a 
2535  a 
2588  a 
2592  a 

2627  b 
2637  a 
2652  a 
2652  b 
2654  b 
2658  a 
2658  b 


-2500  (Sa.  23). 

y.  2253  b  (him) 

2302  a 
2326  b 
2330  b 
2341a 
2347  a 
2372  a 
2376  a 

2404  b  (hufanan) 
2446  b 
2495  a 

-3000  (Sa.  24). 
V.  2666  a 
2684  a 

2715  a 
2727  a 
2786  a  (hwcB^er) 

2823  b 
2876  b 

2919  a 

2925  a 

(2940  a  iJicet  fehlt) 

2955  a 

2985  a 


V.  3000—3184  (Sa.  13). 


V.  3027  b    (am) 
3037  b 
3059  b 

(3063  b  hum) 
3069  a  {J)urh  hwcet) 
3072  a 
3082  a 


V.  3097  a 
3113b 

3127  b  (hwä) 
3131a 
3177  a 
3182  a 


')  Die  Stelle  ist  zu  wenig  sicher,  damit  das  ßat  mitgesShlt  werden 
künnte,  vgl.  Nader  a.  a.  0.  S.  482,  Sieger  in  Zachers  Z.  III,  406.    Ein  masc. 
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Anm.  1.  Die  Stelluog  im  Halbverse  betreffend  findet  sich  Stellung 
an  der  Spitze  des  1.  Halbverses  101  mal,  des  2.  Halbverses  60  mal,  im 
1.  Halbverse  10  mal,  im  2  Halbverse  4  mal.  Ein  ganz  anderes  Verhältnis 
ergeben  die  Sätze  der  indirekten  Frage,  nämlich  11  Fälle  des  1.  Halbverses 
gegen  15  Fälle  des  2.  Haibverses.  (Hier  sind  die  Fälle  im  Verse  ein- 
bezogen). 

Anm.  2.  Die  Zahl  der  in  der  Erzählung  erscheinenden  Fälle  ist  mit 
87  fast  genau  die  gleiche  Anzahl  wie  die  der  Kede:  88.  —  Sätze  der  in- 
direkten Frage  finden  sich  13  in  der  Rede,  13  in  der  Erzählung. 

Anm.  3.    Vgl.  auch  noch  die  Au-Fälle  §  23. 

Anm.  4.  Die  Form  pcetpe  erscheint  1847,  1851  a,  pcette  erscheint 
151b,  859  a,  1257  b,  1943  a,  2925  a. 

§24. 

b)  Die  engere  Verknüpfang  (Eingliederung)  durch 
relativischen  Anschlufs  an  einzelne  Satzteile. 

Sahen  wir  oben,  mit  welchen  Schwierigkeiten  die  Lösung 
der  Frage  verknüpft  war,  ob  in  einzelnen  Fällen  ein^a  oder^owne 
Adverb  oder  Konjunktion  war,  so  stellen  sich  noch  bei  weitem 
gröfsere  Hindemisse  der  Entscheidung  der  Relativqnalität  ent- 
gegen. Wir  haben  oben  eine  Anzahl  von  Fällen  gehabt,  in 
denen  swa  relative  Funktionen  ausübt,  wir  haben  ferner  eine 
Anzahl  von  Sätzen,  bei  denen  die  Partikel  pe  eine  sichere 
relative  Bedeutung  hat,  des  weitern  solche,  in  denen  demonstr. 
+  pe  steht  (um  die  pcer S^tze  vorläufig  beiseite  zu  lassen), 
aber  für  die  grofse  Menge  der  durch  das  Demonstrativpronomen 
eingeleiteten  bleibt  die  Frage,  ob  es  sich  hier  um  einen  Relativ- 
satz handelt,  zunächst  offen.  Der  Beowulf- Herausgeber  hat 
sich  auf  rein  logischem  Wege  zu  helfen  gesucht  und  indem 
er  sein  Sprachgefühl  dem  fremden  substituierte,  bald  Relativ- 
satz, bald  Demonstrativsatz  angenommen.  Es  genügt  nun  schon 
der  Hinweis  darauf,  dafs  wir  noch  heute  im  dichterischen  Stil 
unzählige  Male  da  einen  Hauptsatz  beginnen  lassen,  wo  die 
Prosa  einen  relativen  Nebensatz  gebraucht,  ^  tim  die  unhaltbare 
Subjektivität  dieser  Unterscheidung  darzutun.  —  Die  historische 
Bedeutungsentwicklung  von  se  ist  nun  verschieden  aufgefafst. 

küde-hlmnma  scheint  nirgends  sonst  belegt  zu  sein.     Grein  bezieht  pect 
2201  a  ganz  allgemein  auf  das  vorherige,  vgl.  auch  unter  eft.   Vgl.  für  die 
Stelle  auch  Müllenhoff,  a.  a.  0.  S.  140  ff. 
0  Blatz  a.  a.  0.  S.  773. 
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SacTi  Einenkel  (PanlB  GrnndrirB  I  S.  1118)  war  dfis  nrsprllng- 
liche  die  Partikel  }ie~  An  seine  Seite  trat,  nm  Undcutliehkeiten 
zu  vermeiden  (ao  a«eh  Delbrück  a,  a,  0.  S.  358flr.)  /c  +  Pron. 
PerB-,  beqnemer  ergab  sicli  dann  }ip  +  Denionstr.  scjie.  „Da 
diese  3  Relativarten  in  ae.  Zeit  neben  einander  bestanden, 
konnte  es  an  Kreuzungen  nielit  felilen,  bo  steht  se  für  sc 
ßc**  ele.  Danach  teilte  also  pc  seinem  Begleiter  den  Begriff 
der  Relativität  mit,  und  sc  genUgte  za  deren  Ansdruek. 

Es  wäre  alao  sc  durehaoB  nielit  anf  primärem  Wege  von 
der  demoßBtrativen  Funktion  in  die  relativiache  gewaelieen. 
(Vgl  tlber  die  Art  der  ersten  Entstehung  aueh  die  Notiz  bei 
Bebagbel,  Heliandsyntax  S.  30."i,  die,  wenn  ich  sie  recht  ver- 
stehe, anch  von  Delbrücks  Ansffibrnngen  a.  a.  0.  §  179  mit- 
getroffen wird,  nnd  die  von  Delbrtlck  ebenda  angeflthrte 
Litteratur).  Das  aber  ist  die  Anschauung  einer  Reihe  von 
Andern,  z.  B,  Kochs  (II,  273)  der  sogar  die  Reihe  se  >seÖe> 
Je  aufstellt,  was  noeh  vnn  Jakobeen  (Syntax  im  Wanderer  1901 
S.  92ff.)  naehgeech rieben  wird.  (Vgl.  fUr  Jie  jetzt  Neeke!  a.  a.  0. 
S,  60ff.) 

E§  ist  nun  hier  nicht  Dn§ere  Aufgabe  dnrzntun,  weBhcilb 
wir  die  obige  Anschnunng  von  dem  sekundären  Eintreten  des 
SP  für  se  Jie  fllr  falsch  halten,  wohl  aber  kommt  es  darauf  an, 
dadurch  zur  Klarlegnng  der  Verhältnisse  beizutragen ,  dafs 
wir  eine  einwands-  und  zweifelfreie  Form  des  Relativsatzes 
im  Beownlf  auswählen,') 


')  Xach  Nader,  Äogliit  XI,  S.  4t'&  iicd  441,  (vgl.  auch  LohmaDn, 
Aiiglia  III,  8.  120)  läge  die  Sacbe  zwar  Überaus  oinfuch.  „Dafs  die  mit  sr, 
aio,  /iift  eiflKeleltetea  SStxu  Relativeätzp  sind,  wird  in  den  melstHn  Füllen 
datcfa  die  NebeuBatzwortsielluDg  klar.  Nur  selten  ist  oin  Zweifel  mügllcb," 
sagt  er-  Die  NubensaU Wortstellung  ist,  dals  wie  ini  uhd.  „dis  Vurbota 
finilum  die  telile  Stelle  iia  SaUi  eioDiinnit."  Aber  wie  kann  eine  Eigen- 
Mhftft  den  Nebensatz  cliarakterisleren,  die  in  iioiühligen  Fällen  anch 
Im  Bauptsati  vorhanden  ist?  (Vgl,  A.  Todt,  Wortstellung  im  Beownlf, 
Arglia  IS,  S.  2:1t  ff.).  Ja,  wir  sind  uiclit  einmal  sicher,  es  mit  einem  Haupt- 
satz za  tun  XU  haben,  wenn  das  Verb  nicht  In  ScblursstBlInnK,  aondem 
tuunitulbar  hiuler  einem  et  stehen  würde,  denn  die  Regel  von  der  End' 
auUoDg  des  Verbs  im  Nebeoaatz  ist  nicht  ohne  die  zahlreichsten  Aiu- 
nahueo.  Todt  führt  (S.  250  IT.)  allein  25  Fülle  dafür  au  im  Beowulf,  nnd 
_  weoD  diese  (z.  B.  V.  1S03)  anch  wohl  nicht  alle  zQTerlässig  sind,  eo 
^^B  lodert  das  doch  wenig  an  der  einmal  gemachten  Featatellung.  Mit  Recht 
^Kgibt  deshalb  Wülfing  (Syntax  Alfteda  a.  t.  0. 1,  S.  396)  dies  Kriterlnm  voU- 


Es  ist  nun  aber  niobt  schwer,  ein  zuverlässiges  Kntertnm 
zar  Auswahl  wenigBtcDB  einer  Kategorie  eolcher  Sätze  zn  ge- 
winnen. Der  Relativsatz  steht  in  beßondera  engen  Beziehungen 
zum  Hanptaatz,  weil  er  sich  in  der  Regel  auf  einen  Teil- 
begiff,  nicht  den  ganzen  Inhalt  des  Satzes  bezieht  (8iebe 
Einleitung),  infolgedessen  wird  er  leicht  eingegliedert.  Diese 
Eingliederung  aber  ist  es,  die  ihn  recht  eigentlich  von  dem 
Denionstrativsatze  entfernt.  In  den  eingegliederten  (oder  ein- 
gesehalteten)  Sätzen  also  ist  es  uns  ohne  Zweifel  möglich,  die 
Verhältnisse  für  die  verschiedenen  Relativpartikeln  zu  prüfen. 
Vor  den  regelmälsig  eingegliederten  noch  betrachten  wir  eine 
Reihe  gleichfalls  zweifelloser  Relativsätze,  nämlich  diejenigen, 
in  denen  der  Relativsatz  kein  Bezugswort  im  Hauptsatz  hat 
(Delbrück  a.  a.  0.  S.  368  ff.).  In  diesen  Fällen  hat  das  Relativ 
nicht  den  Kasus,  der  ihm  in  seinem  Satz  zukommt,  sondern 
denjenigen,  der  dem  Kaens  des  Dicht  vorhandenen  Bezugsworta 
im  Hauptsatz  entspricht.  —  Es  folgen  (unter  C  D)  eine  Reihe 
gleichfalls  relativ  angeschlossener  Sätze. 


§25. 

1.  Der  anf  eine  Person  (Gegenstand)  bezOgUcIic 

BelaÜTsatz. 


1 


A)  Der  Relativsatz  ohne  Bezugswort  im  Hauptsatz. 
Die  Bedeatnng.  Es  scheint,  dafa  diese  Form  im  Beowulf 
eine  besonders  feierliche,  gehobene  Art  der  Ausdrucksweise 
ist.  Nicht  weniger  als  9mal  von  den  unten  angeführten  Fällen 
steht  der  Relativsatz  in  einer  eingesehalteten  Betrachtung  (V.  183b, 
186b,  1004b,  1062b,  1388  b,  IS-lOb,  2293b,  2602b,  2767b), 
sie  charakterisiert  den  Begriff  „König":  79a,  1701  (im  2.  Falle 
charakterisiert  sich  der  König  sogar  selbst  mit  diesen  Worten), 
häufig  auch  den  Beownlf  seibat  (V.  790a,  1978b,  2M3b,  3035b, 

stüDdig  preis  nnd  faftt  sn,  seo,  Jxii  da  als  relative»  Fürwort,  wo  aelno 
Uteinische  Vurlage  eioen  BelatiTsatz  hat  und  fetner  „wo  bei  der  aadom 
AafTafisimg  ein  su  nagelcDker  Satzbau  hemuskommeD  wlirde,  wie  wir  Qm 
eineiu  gebildeten  Angebaclisen  zniual  In  bo  kurzen  äiitien  nicht  zntranen 
hUnnen.*'  Es  Hegt  Don  aber  aaf  der  Band,  wie  subjektiv  auch  ein  solches 
Verfahren  notwendig  bleiben  muls,  nnd  in  der  Tat  erkennt  Wtllfing  FUl 
an,  in  denen  er  schwer  oder  gar  nicht  za  entscheiden  imstande  ist. 
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gelegentlich  durch  den  Hinweis  auf  etwas  zeitlich  Vorange- 
gangenes: se  fe  (BT  826b,  1619b,  2596b),  seltener  Grendel 
(810  b)  und  seine  Mutter  (1261a  (?),  1498  b)  oder  den  Drachen 
(2780b,  3060a).  Eine  andre  bestimmte  Person  wird  dadurch 
ausgedrückt:  V.  90b,  2042b  (?),  2224b,  2899b;  während  wie 
oben  in  den  Fällen  der  Betrachtung  ein  ganz  allgemeiner 
Begriff  gegeben  wird:  V.  138b,  2866b,  3056b.  Unbestimmt 
bleibt,  wer  von  zweien  charakterisiert  wird:  441b.  Seltener 
sind  die  Fälle,  in  denen  es  sich  um  eine  Sache  handelt:  876a, 
1399b,  1467  b,  1748  b. 

FaUe:0 

1.   Das  Relativ  im  Nominativ. 

V.  79a,  90b,  138b,  441b,  604b,  790a,  810b,  826b,  1004b, 
1062  b,  1261a  (Zeichensetzung  mit  Holthausen)  yrmöe  gemunde, 
se  pe  weeter-egesan  wunian  scolde  . . .  1388b,  1498b,  1619b, 
1701b,  1749b,  1978b,  2042b  (kann  auch  proleptisch  gefafst 
werden),  2224  b,  2293b,  2543b,  2596b,  2767b,  2865b,  2899b. 

[Vgl.  auch  in  der  indir.  Frage :  tues  pa  on  Jüytme  htm  faet 
hord  strude  ...  V.  3127  b,  sowie  2253  b.] 

2.   Das  Relativ  im  Genitiv. 

V.  1399  h  . ,  se  gomela  . .  gode  pancode,  mihtigan  drihtne 
h(€s  se  man  gesprcec. 

3.   Das  Relativ  im  Dativ. 

V.  183  b    wa    hid  Jxcm  pe    sceal  Jmrh  sliöne  nid  sawle 

bescufan  in  fyres  fceäm,  186  b,  1840  b,  2602  b,  2780  b,  3056  b, 

3060  a. 

4.   Das  Relativ  im  Akkusativ. 

V.  876a(?)  wel  hwyU  gecwced  pcet  he  fram  Sigeynundes 
secgan  hyrde  eUendcedum'^),  1467  b   Hura  ne  gemunde  mago 

^)  Voran  steht  der  Relativsatz  in  keinem  dieser  Fälle,  eingegliedert 
ist  er  604,  810,  826,  13S8,  1498,  1701,  2543,  2865;  90  ist  dasselbe  Verhältnis 
wie  2042;  1978  ist  wie  in  vielen  Fällen  die  Apposition  wohl  psychologisch 
zu  der  engern  Einheit  von  Ilaript-  und  Relativsatz  zu  ziehen. 

')  Der  Sinn  würde  hi(;r  ohne  Zweifel  erheblich  verbessert,  wenn  wir 
Acel  und  hwylc  als  zwei  Worte  fassen  dürften.  hic}jlc  =  aliqiUs,  wü 
gecwedan  ist  nicht  ungewöhnlich  (vgl.  pect  is  vel  ctceden,  swa  gewritu  secgaÖ^ 
Crint  547),  es  träte  damit  ein  andrer  Erzähler  auf  den  Plan.  Für  die 
SteUung  vgl.  §  (>8  (2)  u.  ö. 
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cafodes  crteffif/,  ptt  he  eer  (fesprtee,  30S5b  i'Jttfrfon 

Pa  on  sande  snwul-leaene  hlim-heil  heaUlan,  ponepe  htm  hringas 
gmf.    {Vgl.  fttr  1477  b  unter  Anhang  II). 

Änm.  I.  Der  Kiaus  des  nicht  vorhaDdeiien  BeKugBworts  im  Haupt- 
BStze  nnd  der  des  Relativ s  in  Beineni  eigenen  Satse  sümmeii  llberein  nnter 
1,  in  allen  Fällen  mit  Ausnahme  von  V.  441b,  wo  der  Itelativaati  den 
AkkttBativ  verlangt  und  se  foe  hine  eingetreten  ist  (vgL  Delbrück  a.  a.  0. 
g  tfiHb)  lind  ITlSb,  wo  AkkuB.  and  Noniin.  (piet)  sieb  decken.  FUr  2  gUt 
gleichfalls  die  üben  am  ächlTifs  von  §  24  angeführte  Regel,  der  Re- 
lativsatz verlangt  den  Akkusativ.  Unter  .1  treffen  V.  305fib  awei  Dative 
siisammen,  in  allen  andern  Fällen  verlangt  der  Relativsatz  den  NomlaatlT. 
Unter  4  treffen  sich  Akkusativ  und  Akkusativ  {Pect)  in  2  Fällen  ^Töa  (?) 
und  1467  b,  in  einem  Falle  (Sosäb)  verlangt  der  Relativsatz  den  Nominativ. 
11  SU  ist  nicht  angelogen,  da  die  Stelle  zu  angeklärt. 

Anm.  2.  Unter  1  erscheint  von  2»  Fälien  22  mal  die  Form  ie  fie 
(einmal  davon  441b  se  pe  hirif}  einmil  pect  n48b,  und  nur  einmal  sc 
1073b,  gloichfalU  nur  einmal />«  ISSb.  Unter  2,  3,  4  findet  sich:  unter  3 
in  allen  7  FiHhia  P/etnfie,  unter  2  einmal /ttes,  unter  4  einmal  (zweimal?) 
pect,  einmal  pone  Jie. 

Anm.  3.  Von  den  aufgeführten  36  Fällen  steht  der  Relativsatz  5 mal 
im  I.  Haibvers,  31  mal  im  2.  Halbvera  (79,  7H0,  876,  1261,  S060  im  1.  Halb- 
vers)i  davon  23 mal  an  der  Spitze  des  2.  Ralbverses,  im  2.  Halbvers:  iiO, 
l&S,  ISA,  f;ö4,  l(JH4,  iSSft,  S767,  3056. 

Anm.  4.  Die  noter  1  aufgeführten  Falle  bevonugen  ein  Schema, 
das  nar  den  2.  Halbvera  ausfüllt  (-■•■-)  vgl  V.  441,  S2fi,  IT49,  1978, 
2042,  2224,  2506,  2865,  2gS9.  Dasselbe  in  dem  einen  Falle  von  2, 
1,1911  nnd  unter  .H,  1S40,  2<ii)2.  Oder  es  wird  nicht  einmal  dieser  tweite 
Halbvers  ganz  ausgefüllt:  V.  004,  1004,  1366,  2767.  Sehr  selten  be- 
gegnet der  Relativsatz  in  dem  eine  LangzeUe  füllenden  Verse  ( )  nur 

V.70;  etwas  hKufiger  Halbvers  b  +  Halbvers  a  (_  ~)  16IC,  2293,  nnter  4: 
I4fi7,  3036;  desgl.  Halbvers  b  +  einer  Langzeile  1498.  1U82,  (_  Z);  aehr 
selten  ist  nttch  eine  Langzeile  und  der  folgende  erste  Halbvers  (,~~  ~ )  126 1 
und  3000  unter  3,  (bis  1261  wie  auch  870,  auch  2780  knüpfen  sich  weitere 
Satzteile  ao),  vereinzelt  erscheint  der  Rehitivsats  in  2  Langzeüen  (.;  _}  7!)i>, 
während  das  Schema  2.  Halbvers  -{-  ganze  Langzeile  -|-  erster  Halbvers 
(-  j  öfter  vorkommt:  138,  SlO,  1701,  2543.  Anders  sind  die  im  Verse 
beginnenden  V.  00,  _ZZ,   3U5fl    mit  eingeschobenem  parenthetischen 


l  die  gänzlich  abweichenden  1S3  und  1 


(==) 


und  (^  -~  ). 

Anm.  5.    Der  Erzählung  gehüren  28  Fälle,  iler  Rede  H  Fälle 
Von  der  Rede  stehen  7  Fälle  in  einer  anf  einen  gegeowärtigen  Fall  ge- 
richteten  oder   allgemein  gehaltenen   Betrachtung,   einer  (2042) 
faturischen  Redeart. 


I 


B.  Der  Relativsatz  ist  eingegliedert. 

1.  Zwiseben  Huaptsatz  nnd  uoabbängigen  Nebensatz: 

V.  87  b  ^  se  elhti-g^st  earfoölive  prai/i'  yvJiolo(li\  sc  Jie 
in  pifdi-um  IhuI.  ptet  he,  378ft,  91(la,  944b,  siehe  unter  fwa 
1593'a,  2030  b,  2797  b,  3071b. 

2.  Der  Relativeatz  ist  in  den  (auch  durch  Appositionen 
erweiterten)  Satz  eingegliedert: 

V.  72b  ond  Pter  on  imtan  eall  geäala?/.,  swylc  him  god 
sealäe,  buton  folc-scarc  ond  feorum  gumena.  (Nach  Trautmann.der 
biUon  znm  stry^c-Satz  zieht,  wäre  der  Satz  nicht  eingegliedert.) 
192  b,  230a,  286 b,  453  b,  5U0a,  705a,  832b,  870a,  879a,  1052a, 
13438,  U29a,  U83b,  2049a,  2136b,  2174b,  2183b,  2239b, 
2259b,  2273a,  2384a,  (2469b  Tgl.§31),  2491b,  2713a,  2043b, 
26t*"  b  genmwie  Jta  jxi  are,  ]>e  hc  him  (er  forgeaf,  wicstedc  . . . 
(Komma  nach  forgeaf  mit  Holder,  Socin  n.  Ä.  gegen  Nader 
§  46,  52),  2617  b,  2866b/67b  pcet  se  motulnjhtm,  se  eow  pa 
madmas  geaf.  eored-geatwe,  pe ')  ge  pter  on  staiulaS,  ponne  he 
on  ealu-beneo  oft  gcsealde  hml'sittmdum  heim  ond  hyman  . . . 
swylce  he  prydlicost  .  . .  firidan  mcahte:  peet  he  (wieder  anf- 
nehmend),  3010  b. 

3.  Der  Relativsatz  zwiBcfaen  2  koordin.  NebenHätzeo: 

V.  93  b  (siehe  unter  sioa),  1859  b  peet  . .  sceal . .  sacu  restmt, 
inwit-ni^s,  pe  hie  (tr  drugon,  wesan  .  . .  maömas  gemtstip  (hier 
zwischen  zwei  abhängigen  Infinitiven). 

Anm.  1.  Es  ergeben  sich  folgende  Verhültnisse :  1.  Das  Bezngswort 
im  BanptMtK  steht  im  NominatiT,  »efie  erscheint:  V,  BTb,  23(ia,  8"0i; 
(auf  monig  beK.}  Olüa,  2ü43b,  22TS»;  im  Plunü  (Jinpt)  3Täa,  15ä3a, 
8071  b;^e  102b  (auf  ein  Neutr,  bez.),  Süua;  Jl^tf  r  26öb  (aaf  ein  niasc.  bea.); 
MMi  S14b  (auf  mna  hu^ylc  bez.);  se  2Se6b  (anf  eio  at  im  Hauptsatz  bez.), 
UaQb  (fü>),  T05a  (pa  PI.  Masc);  se  par  223gb  (auf  ein  se  an  des  Haupts. 
hvt.).  (Vgl.  für  ßttr  uach  dem  Demoastr.  in  rel,  Bedeutung,  Neckel  a.  s.  0. 
S.60ff.  und  Delbrück  a.  a.  0.  g  177). 

1.  Das  BezQgawort  steht  im  Nomlnallv,  dos  lielatlv  im  Akkusativ. 
pe  V-  I8S9b,  2713s. 

3.  Das  BezQgswort  im  Gtnitiv,  das  Relativ  im  Akkusativ.  peV.  2'-Alb 
(nach  Socin  S.  165  auf  call  bei.,  doch  wobl  besser  auf  das  von  eallta  ab- 
biogige  Para  frirtaa,  gebildet  wie  2150,  vgl.  auch  C  I). 

>)  Sodn  liest  im  Text  Pa,  im  Glossar  an  2  ätellen  pe,  Uoldei  liest ^e. 
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i.  Du  Bezugswort  im  G<nillv,  BeUtiv  Im  ttonlMtlv.   J)t  V.  3l3eb. 

i.  Du  Bezugswurt  im  Dativ,  ReUtir  im  Nominativ,  pt  V.  2ii'))lb, 
stpe  IU3».  iBezQgawurt  im  Dativ -|- Gen.  VI):  Para  pe  1052a. 

S.  Du  Bezngswort  im  Dativ,  Relativ  im  Instrutn.  pe  V.  24(!Db  (doch 
stehe  fUr  den  nicht  gsur  unbedenklichen  Fall  u.  §  31). 

7.  Du  Beziigswort  im  Akhuialiv,  Relativ  im  Nominativ.  /)«V.  3010b: 
/xrf  ib3b;  se{lMPl.üaao.)VAi2'}ii(BaiugswQniih  Akkaastiv  +  GBatüv 
Fl):  parape  21S48. 

n.  Daa  Bexngswort  im  AhliuMtiv,  Relativ  reprüa.  den  Dativ,  pe 
V.  2b(J7b. 

9.  Besugswort  im  Akhuialiv,  Relativ  im  Akliunllv.  pe  V.bll^b,  14^3 b, 
21S3b,  24Hlb,  2öU7b;  aepe  Äkk.  Sing,  ^»ne/ie  2171c;  »e  Akk.  Sing. /wne 
tOid^i  Piet  2i>t7b;  swa  'J3b.  »tey Ic  (auf  fol  bez.)  72b,  (auf  heim  oHd 
byman  be«.)  'iblib;  p'flrape  (abwoicbend  von  dem  Gebranoh  unter  5  und  T 
Akk.  PI.)  879  a. 

Et  ergibt  ticli  also:  Fonnen  von  se  pt  erscheinen  anter  I.^^Snial, 
2.  — ,   a.  — ,  4.  — ,  5,  =  2  mal  (1  mal  para  M  fi.  - ,  7.  =  I  mal  (para  pe) 

5.  =  2  mal  (1  mal  para  pe).  Es  erschoineD  also  Formen  vun  se  pe  uor,  wo 
Nom.  und  Nom.  zusammen  treffen  (U  mal),  und  seltener,  wo  Dativ  und  Nom. 
(2  mal),  Akkus,  nud  Nom.  {1  mal),  Akkus,  und  Akkus.  (2  mal),  zusammen 
treffen.    Zusammen  14  mal. 

Die  Form  pc  erscheint  unter  l.  =  2mal,  2.  =  2mal,  3.  —  1  mal, 
4.  =  mal,  s.  ^  1  mal,  6  ^=  1  mal,  7^1  mal,  S.  I  mal,  Ö.  =  5  mal,  wührend 
CB  also  sicbtllch  du  Zusammentreffen  von  Akkus,  u.  Akkus,  begünstigt, 
(ämal),  ersoheint  es  in  einer  Reihe  von  Füllen  als  einzige  Partikel,  nümlich 
2-,  S.,  4-,  6.,  8.,  zusammen  l&mal. 

Die  Form  se  erscheint  in  verschiedenen  Kasasformen:  unter  1.  =^ 
2,  — ,  3.  — ,  4.  — ,  5.  — ,  ti.  —,  7.  =  I  mal,  S.  =  1  mal,  also  nur  5  mal. 

Die  Form  pmr  erscheint  anter  1.  =  1  mal,  2,  — ,  3.  — ,  4.  — , 

6.  — ,  T.  — ,  8.  — ,  S.  — ,  also  1  mal. 

Die  Form  swa  erscheint  unter  I.  =  I  mal  und  9.  =  I  mal,  also  2 

Die  Form  »e Pier  erscheint  anter  I.  '^  I  mal,  also  1  mal. 

Die  Form  ^(Tf  (getrennt  von  den  Übrigen  ««-Formen)  erscheint  unter 

7.  —  1  mal  nnd  9.  —  I  mal,  also  2  mal. 

Die  Form  siegle  ersohoiut  nnter  9.  =  2  mal,  also  2  mal, 
Anm.  2.  Wu  die  Stellung  der  Rel.  angeht,  so  stehen  von  den  s« 
^e-Formen  tO  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses,  i  an  der  Spitze  des  2.  Halb- 
rerses,  pe  dagegen  steht  2  mal  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses,  13  mal  an 
der  des  Z.  Halbverses.  (.Für  se  pe  die  Fülle:  I.  Halbvers:  230,  37H,  870, 
879,  91Ü,  1052,  1343,  1593,  2273,  23'^4);  2.  Halbvers:  87,  2043,  2174,  3U71. 
FUr^e,  1.  Halbvers :  500,  2713;  2.  Balbvera:  192,  832,  14H3,  ISäU,  213ä,  2183, 
2469,  2491,  2607,  263(i,  2797,  2867,  3010.  Die  g«-FocmeD  Stehen  3  mal  an 
der  Spitze  des  1.  Halbverses :  705  a,  1429  a,  2049  s )  2  mal  an  der  des  2.  Halb- 
verses: 2259b,  2äi>llb.  Pizr  erscheint  I  mal  an  der  Spitze  des  2.  üalbverai 
swa  2  mal  im  2.  Halbvers,  it  pa-r  I  mal  im  2.  Halbvers.    p<st  2      ' 


2m3^n 


verae&^J 


I 


i7 

i.  Hklbvers.  twyle  3  nMl  Im  %.  Hilbrera.  Zaumment  15  erster  Halbvers, 
-27  zveiter  Halbrers. 

Anm.  3.    VuD  den  aufgerührten  Füllen  gebilieu  der  ErESblang  24, 
der  Rede  1»  Fülle  an. 


I 


C.  Das  Relativ  bezieht  sich  auf  ein  korrelatives  eal,  gehwylc, 
monig  usw.  im  Hauptsatz. 

1.  Auf  ml:  V.  72b  {a,  g.  B  2),.  1124b,  1157a,  (1187a), 
1798b,  3166b,  [832b  (a,  n.  B  2),  es  ist  frftglicb,  ob  sich  hier 
nicht  der  Relativsatz  auf  die  Apposition  bezieht]. 

Anni.  t.  Von  den  ß  FiUlcn  steht  tal  3  uml  absolut,  dreimal  &djek- 
tlviaoh.  In  den  ersten  Füllen  steht  V.  72  b  beim  ZusaTumentreSen  von 
3  Akkns.  «ici/(r,  lISTa  bei  demselben  Aii'ift  (tnd.  Bede),  in4bbciinZu- 
sanimcntrefTon  von  2  Akkns.  (Plur.)  liaro,  fie  ßtcr.  In  den  andern  Fällen 
steht  (1167a  beim  Zosammentrcffeu  von  Akkus.  Sing.,  1799  und  SICH  von 
AkkoB.  PIdt.)  »wylce. 

2.  Kui  gehwylc  {(cghwyU):  V.98b,  786a,  997h,  2252b, 
■2609b  (siehe  anch  npter  swa),  937a,  1052a  (siehe  unter  B  a). 

Anm.  1.  Mit  gehmylc  verbindet  sich  in  allen  Fällen  ein  Genitiv 
Plnral.  Da«  Helativ  repräsentiert  immer  einen  Nominativ,  mit  alleiniger 
ADinabme  von  26Ul)b,  wo  es  einen  Akkasativ  repriiscntiert  und  hier  wird 
es  mit  «wa  wiedergegeben,  wührend  es  in  allen  andern  Fällen  mit^rtrn  ße 
wiedergegeben  wird.  (Uebet  para  pe  vgl.  Nader  a,  a.  0.  §  102,  vgl.  auch 
weiter  unten  Siehe  aueb  WUlfing  a.  a.  0.  8.  4lfi  ff.,  420  über  die  para- 
^e-Prage. 

3.  Anf  <mig  {ntmig):  V.  844a,  951b,  1462b,  1463a, 
2009  a,  {^2736  a  nces  sc  folc-cyning,  ymbe-sittendra  icnig  Jtara, 
pe  mec  gu^-winum  gretan  dorste.  Der  Fall  ist  wegen  des 
Zusammentreffens  von  se  und  ayiig  fraglich,  siehe  Anm.  and 
mten  C  7]. 

Anm.  1.  In  den  3  Füllen,  in  denen  im  Hauptsatz  ein  Daliv  -\-  Gen.  PI. 
steht,  erscheint  2malV.S'l4,  U62jkira^e  nnd  in  dem  £nm  selben  tlauptflate 
gehörigen  1463:  »t  }>e,  2ub9a,  wo  es  sich  in  beiden  Füllen  um  eben  Nomi- 
nativ handelt,  steht  gleichfalls  »/><!,  051  b  würde  der  traditionellen  Lesart 
nach  Zusammentreffen  von  2  Genitiven  sein,  von  denen  der  des  Relativs 
durch  ße  wiedergegeben  ist,  doch  erscheint  es  fraglich,  ob  hier  nicht 
Jbe  =  (dort)  „wo"  ist.   [273ßa,  wo  kn  Hauptsatt  Nora.  +  Gen.  PI.  im  Rel. 

^^  Dom.  steht,  ist  noch  deutliche  SimieBtrennung  durch  den  Vers  para—pe. 

^K  Vgl  unter  T]j. 
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4.  Anf  mo7iig:  V.  910a  (s.  n.  B  1  se  pe),  1343a  (a.  n.  I 
se  pe),  2983  b  jia  waron  monige,  Pe  his  m<eg  wriöon  .  . . 

Änm.  1.  niua,  wo  Noni.  nml  Nom.  znssiDmen  tieWvn  steht  se  ßc, 
1343  a,  wo  Dativ  und  Nüin.  xasummeD  treffen  (vgl.  Aumerkungeii  zu  B),  stobt 
se  ßf,  2083  b  wu  Nora.  (PI.)  und  Soni.  luaiunnien  treffen,  stellt  fit. 

5.  Anf  swa  hwylc:  V.  944  b  (s.  a.  B  1  swa). 
Kam.  1.    Nom.  nnd  Nom.  trefien  zusammen;  aica. 

6.  Auf  eioen  önperlatiy  bezttglich:  V.  U97a  hcals-heagn 
miBst,  para  pe  ic  on  foldan  gefragen  hmbbe  .  .  .  1408a  pone 
selestan  {mago-pegna)  mwol-leasne,  para  pc  mid  HroÖgarc 
harn  eeüitode  .  . .  1687  a  worold-eyninga  prem  selestan,  para  pe 
on  Scedcn-igge  sceattas  dmlde  ...  2131a  ^<et  wcbs  MroÖgare 
hreowa  iomost,  para  pe  lcod-fruma7i  lange  begeatc  , . .  2384  a 
(8.  n.  B.  2) 

Aam.  I.  Der  Supetlatir  bat  Jedesmal  einen  Gen.  PI.  bei  sich,  das 
Kelativ  ^das  1I9T  einen  Akkus,  sonst  immer  eiaen  Nom.  vertritt)  ist  stets 
feara  fie.  Eine  ganz  andre  Art  der  Bildung  haben  wir  —  vgl.  oben  unter 
B  2  V,  2870  —  in:  oft  geieulde  hcal-aütendiim  htlt»  ond  byrnan  .  . .  ticylec 
he  firyBlicost  ßtidan  mealUe  und  dem  parallelen  V.  20Gb  Hicfdc  m  goda 
Qtata  Itoda  cempa*^  gecorene,  parape  he  cenoate  findan  mihte. 

7.')  Auf  ein  se,  se  an,  oder,  man,  guma,]iegn  etc.  (Bebaghel: 
leere  Begriffe")  bezüglich.  Ferner  in  Korrelation  mit  einem 
demoDBtrativiBcben  se  im  Hauptsatz:  V.  45a  . .  ponne  pa  ilydan, 
pe  kine  tst  frum-sceaße  forö  onsendon  . . .,  299  b  o(}  ptet  eß 
hyred  . . .  leofne  mannan  . .  to  Weder-mearce  god-frerumendra 
swylcum  gifede  hid,  pcet . . .  (vgl.  zur  Konstrnkt.  V.  1157),  355a 


')  Die  bi  diesem  Paragraphen  aufgeflUirten  Fülle  erbeben  am  wenigsten 
Anspruch  darauf,  unbestrittene  Relative  ku  sein,  wo  sie  nicht  die  üufsere 
Form  als  solche  konnzeichnet.  Zu  untersclieiden  bt  immerbin  versucht 
worden,  indem  ein  wirklicher  „leerer  Begrifft  wie  das  «e  V.  2407  a  von 
einem  Fall  wie  t»^5  getrennt  ist,  den  Nader  «,3.  S.  4<;S)  aufführt,  bei  dem 
>n  der  Tat  nichts  fllr  den  Uelativ Charakter  spricht,  es  sei  denn,  das  man 
alle  Formen  von  se  relativisch  aoffalst.  30U  wird  se  als  Itel.  dnrcb  den 
Modus  erwiesen.  1268  (Hader  a.  a.  0.)  liegt  nicht  genllgend  Grund  fUr  das 
Relativ  vor,  Überdies  bezieht  sieb  se  nicht  auf  swn,  wie  Nader  will,  BOndera 
auf  Grendel.  970  ist  gleichfalls  nicht  ausreichend  Grund  zum  Rel,  2S49 
ohne  Frage  nicht,  27&2  ist  wie  2Siii)  zweifelhaft.  Dasselbe  gilt  von  iaiJ4; 
wanim  13,  113,  374,  2149,  2412,  2013,  315B  relat.  sein  Bellen,  ist  nicht  ein- 
zusehen, fllr  Ib  und  143  vgl.  unter  dem  V,  2717,  270ö  sind  wieder  la 
fraglich,  ebenso  310,  für  dsa  pnt  von  l'M^  siehe  unten  fitl  eonsec. 
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ic  Wille  . . .  pe  J)a  andsware  cedre  gecydan,  pe  me  se  goda 
agifan  ^enceö  . . .  506a  eart  pu  se  Beowulf,  se  pe  wid  Brecan 
wunne  . . .  1050  a  swa  hy  ncefre  man  lyhÖ,  se  Pe  secgan  wile 
sod  (efter  rihfe  . . .,  1055  b  Po7ine  mme  heht  golde  forgyldarij 
Pone  pe  Orendel  <er  mane  actvealde  . . .,  1299  a  se  wees  Hrodgare 
luBleda  Uofost . . .  Pone  Pe  heo  on  rceste  abreat . . .,  [1335  a  siehe 
wie  2401a  unter  pe  §  81],  1345  a  nu  seo  hand  ligeöj  se  pe  eow 
wel'hivylcra  wilna  dohte  . . .,  1457  a  nces  Pcet  ponne  mcetost 
mcegeji'fultumaj  Pcet  him  . .  lahpyle.,  1483 a^a  madmaSjPepu 
me  . . .  (s.  u.  B  2),  1655  b  we  Pe  pas  sce-lac  . . .  lustum  brohtony 
pe  pu  her  to  locast . . .,  495  a  pegn  nytte  beheoldf  se  pe  on  handa 
beer  hroden  ealo-weege  . . .,  1757  a  fehä  oäer  to,  sepe  , , .,  2057  a 
bjp'e  ...  Pone  maööum  hyreÖ,  pone  pe  pu  mid  rihte  raedan 
sceoldest .  . .,  2174b  Pone  heals-beah,  Pone  pe  him  Wealh-peo  geaf 
(s.  u.  B  2)  . .  .,  2200  b  him  wces  bam  samod  lond  gecynde,  oörum 
swiöor  . . .  pamPeer  selra  wces  . . .,  2239  b  ond  se  anpa  gen  leoda 
duguöe,  se  pcer  lengest  hwearf  (s.  u.  B  2) . . .,  2296  a  wolde  guman 
findan,  pone  pe  him  on  sweofote  sare  geteode  . . .,  2407  a  se  wces 
on  Pam  preate  preotteoda  seeg,  se  Pees  oiieges  or  onstedlde.  (Es 
wäre  aach  denkbar,  dies  in  der  Art  der  unter  A 1  behandelten 
Fälle  zu  fassen  und  zum  folgenden  zu  ziehen:  hceft  hyge-giomor 
sceolde  hean  ponon  wong  loisian),  2491b  pa  fnaämas,  pe  . . . 
(s.  u.  B  2),  2867b  se  mon-dryhten  se  .  , .  (s.  u.  B  2),  2868b  pa 
mu&mas  .  , .  pa  ge  pcer  ...  (s.  u.  B.  2),  2682  a  (nach  Holthausens 
Lesung)  pa  wces  cet  pam  geongum  grim  andswaru  eÖ-bege-te,  pam 
pe  (cr  his  eine  forleas  . . .,  2736 a  7ices  se  folc-cyning,  ymbe-sittendra 
amig  para,  pe  mcc  .  .  gretan  dorste  (vgl.  u.  C  3) '),  3010  b  . .  ond 
pone  gehingan,  pe  (vgl.  u.  B  2),  3002a  pcet  ys  sio  fcehdo  ond 
se  feondscipe  . ,  pe  us  secead  to  sweofia  leode  ...  (s.  u.  Anm.). 
3071  b  . .  benemdon  peodnas  mcere,  pa  pcet  pcer  dydon  (s.  u.  B  1), 
3087  a  wcßs  pcet  gifeöe  to  swiö,  pe  po7ie  peodeti  Pyder  ontyhte, 
3074  b  . .  pcot  s  e  secg  wcere  synnum  scildig  .  .  se  p07ie  wong 
strvde,  238b  Das   Relativ   bezieht   sieh   auf  ein   Pron. 


*)  Die  Auffassung  Kocks  ERP,  S.  22  ist  nicht  zwingend,  vgl.  für  nach- 
gesetztes para  z.  B.  V.  1016.  Durch  dcss.  Erklärung  von  V.  2780  (vgl.  §  25, 
A  3)  als  genom . . .  ßam  (=  from  him  who)  wird  in  die  Stelle  eine  Schwierig- 
keit unnötig  hineingetragen.  Der  Annahme  des  Pcet  V.  1142  als  Kel.  (Kock 
§  102  B)  steht  die  bisher  geläufige  (vgl  §  17)  ungeschwächt  gegenüber. 
Vgl.  auch  §  5  c. 

Stodien  z.  engl.  Phil.  XV.  4 
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Person.  IL  Pers.  hwcet  syndon  ge  searo-hcebbendray  hyrnum 
werede,  ])e  pus  .  ceol .  Icedati  cwomon. 

7  a.  Mit  einem  swylc  in  Korrelation :  V.  1330  b  swylc  scolde 
eorl  wesan,  swylc  JEschere  wres  . . .,  3166b  vgl.  u.  C  1, 1250a/  b 
hie  oft  wceron  gearwe  . .  efne  swylce  mcela,  stvylce  hira  mayi- 
dryhtne  J)earf  gescelde.    (Vgl.  Nader  §  112,  Grein  s.  v.,  ferner 

§21.) 

Aom.  1.  Es  ergibt  sich  Folgendes:  1.  Das  Bezngswort  im  Haupt- 
satz steht  im  Nominativ,  das  Relativ  desgl.  pcY.4b&  (auf  eia/Ki  bez.),  27MGa, 
3087a;  8 e /)c  495a,  506a,  1050a,  1345a,  1757a;  se  2407a,  2S6 7  b,  3071  b,  (?) 
3074b;  separ  2239b;  swylc  1330b. 

2.  Das  Bezogswort  im  Nominativ,  Relativ  im  Dativ.    peY.  3002 a.^ 

3.  Das  Bezngswort  im  Nominativ,  der  Relativ  im  Akkusativ.  /)a;^  V.  1457  a. 

4.  Das  Bezugswort  im  Dativ,  das  Relativ  repräsentiert  den  Nominativ. 
(se  pe)  pam  pe  2682a;  (se  pter)  pam  peer  2200b.  In  beiden  Fällen 
nimmt  das  Relativ  den  Kasus  seines  Bezugsworts  an. 

5.  Das  Bezugswort  im  Akkusativ,  das  Relativ  repräs.  den  Nominativ. 
(se pe)  pone  pe  229io2k.  Das  Relativ  nimmt  den  Kasus  des  Be- 
zugsworts  an.    pe  3010b. 

6.  Das  Bezugswort  im  Akkusativ,  das  Relativ  repräs.  den  Dativ. 
pe  t655b,  swylcum  299b. 

7.  Das  Bezugswort  im  Akkusativ,  das  Relativ  gleichfalls  im  Akkusativ. 
pe  V.  355a,  1483a,  2491b;  sepe  V.  Iü55b,  1299a,  2057a,  2174b;  se 
2868b  (pa  ge  peer)  (?). 

8.  Das  Bezugswort  im  Haupts,  im  Nominativ,  das  Relativ  im  Instr. 
se  {pe)  3002a. 

9.  Das  Bezugswort  im  Instr.,  das  Relativ  im  Instr.  (?).  swylce 
1250  b  (?). 


0  Dieses  pe  kann  verschieden  aufgefafst  werden.  Nader  zählt  es 
zu  den  kausalen  Konjunktionen  §  46,  aber  einmal  sind  die  sämtlichen 
Fälle  unter  diesem  §  bei  Nader  anders  zu  erklären,  und  dann  bleibt  auch 
das  io  völlig  unerklärt.  Socin  fafst  pe  S.  269  als  Instr.  „womit**.  Auch 
hier  bleibt  das  to  ganz  unberücksichtigt.  Ebenso  bei  Kock  ERP,  S.  46,  der 
die  Stelle  unter  y^pe :  to  express  means  or  manner  =  with  whicW*  einstellt. 
Wir  werden  deshalb  eine  andre  Auffassung  suchen  müssen  und  sie  ergibt 
sich  entweder  durch  die  obige  Auffassung:  „zu  der",  wo  to  Ziel  oder 
Zweck  bezeichnet  oder  aber  durch  andere  bei  Grein  s.  v.  angeführte  Fälle 
von  secan  to.  Es  heilst  nämlich  stets:  suchen  bei,  vgl.  Elene  319,  Ps.  121, 9. 
ic  to  minum  driht  ne  sece,  pect  ic  (vgl.  auch  Beow.  V.  188);  infolgedessen 
würden  wir  to  auf  us  beziehen  und  pe  als  Akkus,  fassen.  „Das  ist  die 
Fehde  und  die  Feindschaft,  die  bei  uns  die  Schweden  (wieder,  vgl.  seon  = 
wiedersehen,  V.  1876)  suchen  werden,  wenn".  (Vgl.  auch  Finnsburg-Frag- 
ment V.  27). 
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tO.  Das  Bezngswort  ist  ein  Fron.  pers.  im  Nominativ,  das 
Relativ  im  Nominativ,   pe  23Sb. 

Es  ergibt  sich  also:  ScbliefseQ  wir  die  schon  oben  unter  B2  und  die 
C  1  — 6  gleiclifalls  vorkommenden  Falle  aus,  so  erscheinen  Formen  von  stpe 
unter  1  =  5  mal,  4  =  1  mal,  5  »  1  mal,  7  »  3  mal,  zusammen  10  mal;  pe 
erscheint  nnter  2  =  1  mal,  5  =  1  mal,  1  =  3 mal,  7  =  1  mal,  10  =  1  mal, 
zusammen  7  mal;  ae  erscheint  unter  1  =  2  mal,  also  2  mal;  septer  erscheint 
unter  4=1,  also  1  mal;  pcßt  erscheint  nnter  3  =  1  mal;  swylc  erscheint 
unter  6  =  1  mal,  7  =  2  mal,  zusammen  3  mal. 

Anm.  2.  Was  die  Stellung  angeht,  so  stehen  von  den  «e /)e-Formen 
9  Fälle  im  1.  Halbverse  (495,  506,  1050,  1299,  1345,  1757,  2057,  2296,  2682), 
ein  Fall  im  2.  Halbvers  (1055),  von  den  /)e-Fällen  5  mal  im  1.  Halbvers 
(45,  355,  2736,  3002,  3087)  2  mal  im  2.  Halbvers  (238,  1655).  Die  Formen 
von  se  erscheinen  1  mal  im  1 .  Halbvers  (2407),  1  mal  im  2.  Halbvers  (3074) 
se  Pisr  erscheint  1  mal  im  2.  Halbvers  (2200);  pat  einmal  im  1.  Halbvers 
(1457);  swylc  erscheint  3  mal  im  2.  Halbvers  (299,  1250  und  1330).  Das 
Gesamt-Yerhältnis  der  unter  C  7,  7  a  neu  aufgeführten  Fälle  der  Stellung 
nach,  ist  denmach:  Iß  Fälle  des  1.  Halbverses  gegen  nur  8  Fälle  des 
2.  Halbverses. 

Unter  C  1 — 6  (für  deren  Verhältnisse  man  im  Einzelnen  den  Text 
und  die  Anmerkungen  dortselbst  vergleichen  möge),  ergibt  sich  das  Ver- 
hältnis: para  pe  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses  7  mal  (786,  844,  937,  1197, 
1408,  1687,  2131),  an  der  des  2.  Halbverses  5  mal  (98,  997,  1124,  1462, 
2252);  swylc  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses  1  mal  (1157),  an  der  des 
2.  Halbverses  2  mal  (1798,  3ir>6);  pe  an  der  Spitze  des  2.  Halbverses  2  mal 
(951,  2983);  hiaet  im  1.  Halbvers  1  mal  (1187);  swa  im  2.  Halbvers  1  mal 
(2609);  se  pe  2  mal  im  1.  Halbvers  (1463,  2009),  zusammen  11  Fälle  des 
1 .  Halbverses  gegen  1 0  Fälle  des  2.  Halbverses.  Mit  den  obigen :  27  Fälle 
im  1.  Haibvers  gegen  18  Fälle  Im  2.  Haibvers. 

Anm.  3.  Unter  C  erscheinen  24  Fälle  der  Erzählung  gegenüber  21 
der  Rede  (die  auf  die  Gegenwart  bezügliche  wiegt  vor). 

Anm.  4.  Beachtung  verdient,  dafs  die  dem  Kel.-Pron.  nachgesetzte 
Prilpos.  im  Nebensatze  immer />c  als  Fron,  hat:  V.  1655,  2797;  2867,  vgl. 
Anm.  zum  letzten,  vgl.  auch  Kock  §  118  über  die  „uneigentliche  Verbal- 
kompos."    (Zu  V.  1655). 

§  28. 
D.   Sonstige  unzweifelhafte  Relativsätze. 

1.  Die  rait  Formen  von  se  pe  angegliederten:  V.  103b 
wccs  se  gccst  Qrendel  hüten  .  .  .  se  pe  moras  heold  .  .  .,  ferner 
V.  289b,  1450a,  1745a,  1884b,  1888b,  1916a,  2213a,  2686a 
(kommt  den  unter  C  7  eingestellten  nahe),  3126  b;  1446a  {sco 
pe);  3004b,  3117a  {pone  pe);  1626b  {p^ere  pe);  1136a,  2558a, 
2808b  {pa  pe);  1579a,  206b  (para  pe). 

4* 
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2.  Die  mit7>e  angegliederten:  V.  942a,  994b,  1272b. 

3.  Die  mitjxer  angegliederten :  V.  1924 b  (vgl. Neckel a.a.O.). 

4.  Die  mit  se  angegliederten  sind  fast  alle  zweifelhaft 
(siehe  unter  demonstr.  Anschlufs);  am  sichersten  trägt  noch 
Relativ-Charakter :  V.  1618b  (mit  folgendem  Jxer  inne), 

5.  Die  m\i  pect  angegliederten:  V.  990b.    (V.  15  u.  767? 

Vgl.  Kock  S.  31  flf.). 

Anm.  1.     Bei  der  Betrachtung  der  Kasusverhältnisse  ergibt  sich: 
1.  Das  Bezngswort  steht  im  Nominativ,  das  Relativ  gleichfalls  im  Nominativ. 
86  pe  in  allen  obigen  10  Fällen,  ebenso  seo  pe  1446  a  und  pa  pe  2558a, 
2S0Sh',pat  990b;  8e  161Sb. 

2.  Das  Bezngswort  im  Genitiv  (PL),  das  Relativ  im  Nominativ,  pe 
V.  994  b. 

3.  Das  Bezugswort  im  Genitiv  (PI),  das  Relativ  im  AIckusativ.  para 
peV.  206 b,  1579a. 

4.  Das  Bezugswort  im  Akkusativ,  das  Relativ  im  Nominativ,  (se  pe) 
pone  peY.  3004  b,  3117  a; /)a/)e  V.  1136a0.  In  beiden  Fällen  nimmt 
das  Relativ  den  Kasus  seines  Bezugs worts  an.    p(cr\.  1926b. 

5.  Das  Bezugswort  im  Akkusativ,  das  Relativ  im  Akkusativ,  pe  V.  042  a, 
1272  b. 

6.  Das  Bezngswort  im  Instr.,  das  Relativ  repräs.  den  Akkusativ,  (sepe) 
parepe  (Dativ!)  V.  1626b.  Das  auf  den  Instr.  bezügliche  Re- 
lativ steht  im  Dativ. 

Anm.  2.    Was  die  Stellung  angeht,  so  stehen  von  den  sepe-Yoimcn 

10  an  der  Spitze  des  1.  Halbveraes  (1136,  1446,  1450,  1579,  1450,  1745, 
1916,  2213,  2558,  2686)  und  9  an  der  Spitze  des  2.  Ilalbvcrscs  (103,  206, 
289,  1626,  1884,  1888,  ^808,  3004,  3126)  Yon  pe  einmal  1  Halbvers  (942); 
2  mal  im  2.  Halbvers  (994,  1272);  par  1  mal  im  2.  Halbvers  (1924);  se  ein- 
mal im  2.  Halbvers  U618);  p(Bt  1  mal  im  2.  Halbvers  (990).     Zusammen 

11  Fäiie  im  1.  Halbvers  gegen  14  Fälle  im  2.  Halbvers. 

Anm.  3.  Von  25  Fällen  steht  das  Relativ  8 mal  in  der  Rede,  über- 
wiegend in  der  auf  die  Gegenwart  bezüglichen. 

§  29. 
Zum  Gebrauch  der  Relativa. 

In  den  weitaus  meisten  Fällen  bezieht  sieh  die  Relativ- 
partikel  auf  ein  lebendes  Wesen,  doch  kommen  zahlreiche 
andere  Fälle  vor.    Wir  haben  oben  Relativsätze,   die  sich  auf 

^)  Zusatz:  Hierher  würde,  solange  keine  bessere  Lösung  der 
Schwierigkeit  dieser  Stelle  gefunden  ist,  auch  V.  1136a  zu  ziehen  sein. 
Das  Relativ  auf  den  stca-Satz  zu  beziehen,  wie  Socin  (in  den  Anmerkungen) 
vorschlägt,  ist  nach  dem  Sprachgebranch  der  Rel.-Pr.  im  Beowulf  aus- 
geschlossen. 
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(5chmiick,  Rüatnng  oder  Teile  der  RUstnng  (Waffen)  bezieheo: 
V.  453,  090.  1197,  1450.  1457,  1483,  2049.  2174,  2259,  2297, 
2481,  2617,  2867,  2870;  See,  Brandung,  bewegliehe  Habe, 
~DDde,  Last,  GeBclienk,  Schiff:  944;  2130:  1157:  2713;  1345, 
16:  162G;  1655,  2607;  1884;   Kampftaten,  Fahrten,  Feind- 

igkeit  942,  192;  879:  3002,  1859;  Sorge,  Kraft,  Bedarf,  Recht, 

nnseb,  Antwort,  Geflchiek,  Alter;  832,  2469;  2183,  1272;  1798; 

109:  951;  355:  3087;  1888  {1130  entbehrt  der  Klarheit).    Wo 
Lherhanpt  ein  snbst.  Bezagswort  im  Hanptsatz  vorhanden,  haben 

ir   demnach   nogeßihr  40  Fälle,  in  denen    eich    das   Relativ 
;ht  auf  ein  lebendes  Wesen  Iirzieht,  gegen  71  Fälle  der 
andern  Art 

Bemerkenswert  ist,  daes  von  den  27  mal.  in  denen  die 
Partikel  pe  in  den  behandelten  Paragraphen  auftritt,  es  allein 
17  mal  anter  den  angefahrten  40  Fällen  erscheint,  in  denen 
idas  Relativ  sich  anf  eine  Saebe  bezieht. 

Fufiaen  wir  deshalb  ancb  noeh  einmal  die  Fälle,  in  denen 
es  verschiedene  KasuB  vertritt,  in  ihrer  Gesamtheit  ins  Auge, 
so  linden  wir  es  dann  am  häutigsten,  wenn  Akknsntiv  dea 
BezugBWorts  und  Akkusativ  des  Relativ«  ziiBamnientioffen, 
nämlich  8mal  (355,  832,  942,  1272,  1483,  2183,  2491,  26Ü7), 
danach  folgt  das  Zusammentreffen  zweier  Nominative  mit 
7mal  (45,  138,  192,  500,  2736,  2983,  3087);   ferner:   Nom.  des 

!Z.-Worte8  nnd  Akkus,  des  Rel.:  2mal  (1859,  2713),  Gen.-Nom. 

mal  (994,  2136),  Akkns.-Dat.  2 mal  (1655,  2867),  Nom.-Dat. 

102),  GeD.-Gen,  (951),  Gen.-Akkus.  (2797),  Dat-Nom.  (2636), 
(Dat-Instr.  (V)  24GÖ,  siehe  §31)  Akkii8.-Nom.  3010.  Wo  es 
relativisch  an  den  Nom.  des  Fron.  Fers.  anBebliefst,  vertritt  es 
gleichfalls  den  Nom.  (238).  So  verschiedenfach  verwendet  ist 
Wtiine  andere  Relativpartikel. 


2.  Der  aaf  eine  Oertliclikeit  hezUgliche  Relativsatz. 

§  30.  I,<p.r. 
Die  Bedeutung.  Dieselben  Scbwierigkeiten,  die  sieh  bei 
der  Unterscheidnug  des  demonstrativen  vom  relativen  sc  erhoben, 
kehren  bei  p<cr  wieder.  Während  aber  dort  schon  die  Ent- 
wicklung von  se  zu  sc  }ie  durchgemacht  ist,  tritt  ]iar  Jic  (siehe 
IVUlfing  §  430)    uoeh    nicht   auf.     In   einem   Fall   wie   2370a 
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wird  deshalb  die  Zeichensetzung  des  Herausgebers  von  keinem 
Argument  unterstützt:  Ofei'swam  ])a  sioleöa  higong  sunu 
Ecgpeowes,  earm  an-haga  eft  to  leodiim,  Jxer  htm  Hygd  gehead 
hord  07id  lice,  beagas  ond  brego-stoL  Dafs  die  Wortstellung 
keinen  Fingerzeig  gibt,  sahen  wir  oben.  Ob  der  Relativsatz 
eine  notwendige  Ergänzung  oder  eine  anknüpfende  Erweiterung 
der  Erzählung  für  den  Inhalt  des  Hauptsatzes  ist,  kann  gleich- 
falls nicht  zur  Unterscheidung  dienen,  denn  wir  haben  (s.  o.) 
eine  Reihe  von  echten  Relativsätzen,  (wie  V.  1450,  1888, 
1916  u.  ö.)  die  eher  eine  anknüpfende  Erweiterung  darstellen. 
Um  deshalb  sicher  zu  gehen,  sondern  wir  analog  der  Behand- 
lung des  Relativs  oben  zunächst  (A)  die  Fälle  aus,  in  denen 
peer  zugleich  örtlichen  Hinweis  und  relativen  Anschlufs  ohne 
Bezugswort  im  Hauptsatz  ausübt;  ferner  (B)  die  Fälle,  in 
denen  der  Jxer-SsLtz  ein  eingegliederte^  ist,  schliefslich  (C)  die 
gleichfalls  ziemlich  sichern  Fälle,  in  denen  das  Relativ  ])cer  an 
Stelle  einer  andern  Konjunktion  erscheint  —  und  zwar  tritt 
P(e7'  sowohl  temporal  (1)  wie  konditional  (2)  auf —  aufserdem 
(D)  eine  Form,  in  der  es  in  Korrelation  zu  einem  pcer  des 
Hauptsatzes  tritt,  und  schliefslich  (E)  eine  sehr  grofse  Anzahl 
von  Fällen,  in  denen  sich  das  Jxei'  auf  ein  einen  lokalen  Be- 
griff ausdrückendes  Nomen  bezieht.  Von  diesen  Fällen  gilt 
die  oben  erwähnte  Schwierigkeit  Wir  unterscheiden  darunter 
wieder  (sicherere)  Fälle  (1),  in  denen  der  Jl^^r-Satz  unmittelbar 
an  das  Nomen  herantritt  — .  hier  ist  der  psychologischen 
Entstehungsgeschichte  des  Relativs  entsprechend  die  Wahr- 
scheinlichkeit der  relativischen  Funktion  grösser  —  und  (2)  solche 
Fälle,  in  denen  der  pcerSaitz  von  dem  lokalen  BegriflF  noch 
durch  andere  Satzteile  getrennt  ist.  Für  eine  letzte  Kategorie 
(F)  siehe  den  Zusatz. 

Fälle : 

A-a)  Vorangestellte  Nebensätze  fehlen. 

b)  Eingeschaltete  Nebensätze:  V.  3083b  p(et  he  ne  . .  Icie 
hipie  licgeayiy  Juer  he  longe  wces,  wicum  wunian  . . . 

c)  Nachgestellte  Nebensätze :  V.  356  b  hwearf  pa  hreedUce, 
pcer  Hrodgar  S(et  ..^  807a  vgl.  auch  unter  C  (1),  1164b, 
1314  b,  1395b,  2076a  vgl.  auch  unter  C  (1),  2852b,  3083  b, 
3109  b. 
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Anm.  1.  Von  den  angeführten  9  Fällen  geben  7  die  Richtnng  einer 
Bewegasg,  2  eine  Ortsbezeiohnnng  an  (867  a  nnd  3U83b). 

B.  V.  1649  b  IM  w<c8  be  feaxe  an  flet  hören  Grendles 
heafodj  pter  guman  druncofi,  egcslic  for  eorlumj  3083  b  (s.  oben 
unter  A). 

C.  (1)  (Der  immerwährenden  Verquiekung  des  Ortsbegriffs 
mit  dem  Zeitbegriff  halber,  die  die  Sprachgeschichte  zeigt, 
bietet  diese  Funktion  besondere  Schwierigkeiten.  Uns  selbst 
ist  ja  „der  Tag,  w  o  ich  ihn  erwartete^,  so  geläufig  wie  „der 
Platz,  wo  ich  ihn  erwartete".  Die  Scheidung  fällt  deshalb 
schwer.  So  lassen  sich  V.  867  und  2076  (s.  unter  A)  ver- 
gehieden  auffassen,  vgl.  die  Bemerkungen  zu  den  einzelnen 
Stellen). 

V.  853  b  siddan  drcama  leas  in  feti-freodo  feorh  alegde  .  • 
par  him  hei  onfeng.  (Die  temporale  Auffassung  hier  deshalb, 
weil  doch  nicht  die  Anschauung  vorliegen  kann,  daXs  die  Hölle 
ihn  in  fen-freoöo  empfangen  sollte.  Es  ist  auch  nicht  aus- 
geschlossen, dafs  wir  es  hier  mit  einem  Hauptsatz  zu  tun  haben, 
in  dem  J^aer  mehr  =  }a  ist  (vgl.  Jxer  weiter  unten  als  Adv.). 
Höchst  fraglich  ist  es  auch ,  ob  nicht  l)a^r  Y.  2096  a  hierher 
gehört ;  siehe  ebendort.)  V.  2024  b  pa  ic  Freaware  flet-sittende 
nemtian  hyrde,  Jmr  hio  ncegled  sine  hcelcöum  seahle  . . .  {Jja 
Ace.  Fem.  zu  sc,  sonst  würde  der  Fall  unter  A  gehören), 
2487  a,  2634  b,  2699  b. 

(2)  (=  deutsch  „falls",  „wenn  irgendwo",  „wofern")  V.798b 
icolde  frea-drihbies  feorh  eahjian,  Jxer  hie  mcahton  swa  . . ., 
1836  b  . .  ond  pc  to  geoce  gar-hoU  here,  mcegeties  fultum,  Jxer 
pe  bid  tnafina  ^earf,  2731b  nu  ic  suna  minum  syllan  ivolde 
gud-gcxvaxlu,  Jxer  me  gifeöe  swa  anig  yrfe-tceard  cefter 
\vurde  . . .  (Socin  führt  hierbei  V.  1008  auf.  Diese  Auffassung, 
die  zu  Heynes  Uebers.  pafst,  stimmt  aber  kaum  mit  Socins 
eigener  Auffassung  der  Stelle  unter  sacan  S.  244.)  (Uebrigens 
führt  Socin  pcer  als  temporal.  Konj.  überhaupt  nicht,  Nader 
es  S.  466  a.  a.  0.  unvollständig  auf.  Vgl.  auch  unter  swa  = 
Adv.  §  57.) 

D.  Jßcer'Jjcet'  (erscheint  ganz  vereinzelt,  das  zweite  ])(er 
gibt  relativisch  anknüpfend  eine  nähere  Bestimmung  zu  dem 


56 

vorhergehenden  demonstr.  J!>epr.)  V.  776b/8b  ^cer  from  sylle 
abeag  medu-benc  monig  mine  gefrcege,  golde  geregnad,  Jxer  pa 
graman  ivunnon.   (Am  nächsten  steht  der  Fall  denen  unter  A). 

E.  (1)  V.  522  b  . .  freoöo-hurh  fcegerCy  ])cer  . .,  694b  freo- 
hurh,  pcer  .  ^  1008  a  gearwe  stou%  ])(er  . .,  1189  b  bence,  ficm' . . ., 
1280  b  HeorotCf  ])(er  . .,  1360  b  fen-geladj  Peer  .  ^  1379  b  stowe^ 
Peer  . .,  1816  b  yppan,  peer  . .,  2004  b  wange,  pcer  . . .,  2277  b 
hrusauj  Peer  . .,  2894  b  eg-dif,  peer- .  ^  2917  a  Fresna  land,peer  .  ^ 
3169  b  greote,  peer  . . .,  2370  a  leodum,  Peer  . .  (vgl.  Zusatz  F.). 

Ferner  ist  hierher  wohl  zu  ziehen :  V.  978  b  ac  hyne  sar 
hafaö  . .  nearwe  befongen  balwon  bendum,  Peer  abidan  sceal 
maga  . .  midan  domeSy  und  2356  b  no  peet  leesest  was  homl- 
gemota,  Peer  mon  Hygelac  sloh, 

(2)  V.  508  a  eart  Pu  se  Beowulf  .  .  se  pe  wid  Brecan 
tvunney  on  sidne  see  ynib  sund  flite,  Peer  git  for  wlence  wada 
cunnedon  . . .,  493  a  pa  wees  Oeat-meecgum  . .  benc  gerymed,  peer 
smd-ferhde  sittan  eodon  . . .  (von  Soein  als  Adv.  gefasst,  Be- 
deutung: wohin),  513  a,  1080b  pa  heo  under  swegle  geseon 
medhte  mordor-bealo  maga,  Peer  heo  eer  meeste  heold  worolde 
wynne  (Grein  übersetzt  dieses  T'^'  durch  „dort,  wo"*),  Soein 
durch  „in  denen",  es  scheint  indes  am  einfachsten  auf  under 
swegle  bezogen  zu  werden,  siehe  auch  Zusatz  F),  1515  a,  1952  b, 
2051b,  2788  b. 

F.  Zusatz:  Es  scheint  nun  noch  eine  Kategorie  von 
Fällen  zu  existieren,  in  denen  das  Peer  weder  in  der  unter  A 
gekennzeichneten  Form,  noch  in  einer  der  andern  erscheint,  in 
denen  es  sich  vielmehr  auf  einen  unausgedrückten  örtlichen  Be- 
griff im  Hauptsatze  bezieht  (wie  deutsch :  „ein  höchster  Richter, 
wo  man  das  Recht  mag  schöpfen"  Schiller).  Vgl.  V.  420  b  pa 
ic  of  searwum  cwom,  fah  from  feonduntj  peer  ic  fife  geband. 
Hier  verlangen  Rieger,  Holthausen  u.  A.  ohne  Grund  peera. 
Einmal  ist  ein  auf  feondum  in  der  oben  dargetanen  Weise 
bezogenes  peer  keineswegs  undenkbar,  dann  aber  würde  peer 
sowohl  unter  C  (1)  wie  —  mit  Beziehung  des  Peer  auf  searioum 
—  unter  E  (2)  passen.  Es  spricht  indes  für  demonstr.  Cha- 
rakter des  peer  der  Umstand,   dafs  sonst  nicht  weniger  als 

0  So  auch  Traatmann  a.  a.  0.  S.  14. 
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6  Sitie  Yon  der  Konj.  abhängen  würden,  eine  Erseheinnng 
ohne  Parallelen  im  Beownlf.  V.  2370  a  ist  oben  anter  E  (1) 
aufgeführt  Aach  Bier  erscheint  es  fraglieh,  wie  schon  in  der 
Bedentnngslehre  bemerkt,  ob  nicht  ^aer  demonstr.  aufzufassen. 
Nahe  liegt  es,  den  Begriff  leodum  als  einen  stark  lokale 
Elemente  einschliessenden,  wie  etwa  „Heimat''  zn  fassen.  Der 
Fall  1080  b  nnter  E  (2)  entfällt  durch  die  dort  auseinander- 
gesetzte Auffassung. 

Anm.  1.  Die  greise  AusdehnuDg,  diej^tfr  im  Gebrauch  angenommen 
hat,  ist  nur  dadurch  ermöglicht,  dafo  der  Gebrauch  der  entsprechenden  Priipos. 
mit  dem  Pron.  Dem.  oder  ReL  so  überaus  spärlich  ist  Ich  finde:  V.  310b 
fitä  was  fare-maroat . . .  receda , . .  on  ßam  $e  riea.bad;  16S9b  . . .  ealde 
lafCf  on  pam  was  or  writen  fym-gewinnes;  vgl.  noch  für  Priipos.  c  Pton. 
1364,  1655,  2770,  2797,  2867,  auch  Y.  997  b,  3069  a. 

Anm.  2.  Was  die  Stellung  angeht,  so  ergibt  sich:  ßar  an  der 
Spitze  des  1.  Halbverses  10  mal  (493,  508,  513,  867,  1008,  1515,  2076,  2370, 
2487,  2917);  an  der  des  2.  Halbyerses  33  mal  (356,  522,  694,  778,  798,  853, 
978,  108O,  1164,  1189,  12S0,  1314,  1360,  1379,  1395,  1649,  1816,1836,  1952, 
2004,  2024,  2051,  2277,  2356,  2634,  2699,  2731,  2788,  2852,  2894,  3083, 
3109,  3169). 

Anm.  3.  Auf  die  Erzählnng  entfallen  22,  auf  die  Rede  10  FUle  von 
ßar  (vorwiegend  im  Bericht!). 


§  31.    ße. 

Die  Bedeutung.  Für  ]>e  siehe  namentlich  jetzt  Neckel 
a.  a.  0.  S.  60  ff.  ttber  die  nahe  Bedentnogsverwandtsehaft  mit 
]>(er.  „Die  Rückweisnng  konnte  bei  ihnen  natnrgemäfs  nur 
auf  einen  Orts-  und,  durch  eine  naheliegende  Uebertragnng, 
demnächst  auch  auf  einen  Zeitbegriff  gehn."  Fttr  die  mannig- 
faltige Verwendung  des  vielfach  wie  unser  deutsches  „wo"  oder 
„dafs"  in  der  schlechten  Umgangssprache  anstelle  aller  ttbrigen 
Rel.  Pron.  und  Konj.  möglichen  ]je  siehe  §§  14, 18  a,  Kock  ERP. 
§115  ff.,  auch  ders.  §  139  a  zu  V.  488.  Vgl.  auch  die  Stelle 
V.  2648  a  mit  dem  identischen  se  dceg,  Jtcet . . . 

FHlle:  (a  fehlt). 

b)  V.  2469  b  (es  scheint,  dafs  wir  in  diesem  Verse  das  ße 
lokal,  wie  wir  es  1001  temporal,  (siehe  unter  ßa)  zu  fassen 
haben,  ohne  dafs  ein  Bezugswort  im  Hauptsatze  vorhanden  ist). 
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He  pa  mid  Jjcmc  sorge ,  ])e  him  sio  sar  belamp,  gum-dream  of- 
geaf,  godes  leofit  geceas,^) 

c)  V.  1335  a  Heo  pa  fcehöe  wrcccy  pe  pu  gystran  7iiht 
Grendel  ctvealdest  . .  ^  2401  a  oöf  pone  mim  dceg,  pe  he  wid 
pam  wxjrme  gewegan  sceolde. 

Anm.  1.  Pe  steht  2  mal  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses;  Pect  1  mal 
(2648);  Imal  an  der  des  2.  Halbverses  (1335a,  2401a  — 2469b). 

Anm.  2.  In  der  Erzählung  steht  />e  1  mal,  zweimal  in  der  Rede.  — 
(Nicht  mitgezählt  ist  V.  1001);  pat  steht  in  der  Rede. 

§  32.    to  pas  pe. 

Die  Bedeutang.  to  pces  pe  dient  (1)  zur  Einleitung  eines 
Nebensatzes,  der  das  Ziel  der  im  Hauptsatz  beschriebenen 
Bewegung  angibt.  Die  Fälle  zeigen  alle  drei  eine  hervor- 
stechende Aehnlichkeit,  das  Verb  ist  wod,  geeoden,  geong,  der 
lokale  BegrifiF  ist  stets  durch  das  Verb  des  Nebensatzes  als 
im  Bewufstsein  des  Handelnden  befindliches  Ziel  ausgedrückt: 
to  pces  pe  he  wisse  . .  bezw.  gefininofi  . .  Die  Tatsache  der  Be- 
wegung ist  in  allen  3  Fällen  schon  einmal  dicht  vorher  er- 
wähnt. (2)  dient  to  pces  pe  zur  Einleitung  eines  Nebensatzes, 
der  die  lokale  Bestimmung  zur  Handlung  des  Hauptsatzes 
angibt. 

Fälle:  (a  und  b  fehlen). 

c)  (1)  V.  715  b  wod  unde)'  tüolcmwiy  to  pces  pe  he  win- 
reced  wisse  .  ^  1968  b  geeoden^  to  Pces  pe  eorla  hleo  gefi^non  . . ., 
2411a  he  ofer  willan  giong,  to  pces  pe  he  eorÖ-sele  . .  wisse  , .  . 

(2)  V.  1586  b  he  him  pces  lean  forgeald  . .  to  pces  pe  he 
on  rceste  geseah  . ,  Grendel  licgean  (Bosworth-ToUer  s.  v.  liest 
„in"  rceste  und  übersetzt:  he  gave  him  reward  for  that  so,  or, 
to  stich  a  degree,  that  he  saw  Grendel  lie  dead\  die  Auf- 
fassung ist  namentlich  mit  Berücksichtigung  des  folgenden 
stm-Satzes  unhaltbar). 

Anm.  1.  Von  den  4  Fällen  eröffnet  die  Konj.  einmal  (2411)  den 
ersten  Halbvers,  dreimal  den  2.  Halbvers. 

Anm.  2.    Alle  4  Fälle  erscheinen  in  der  Erzählung. 


*)  Es  würde  hier  auch  der  Sinn  wesentlich  gebessert.  Kaum  zu 
denken  ist  an  die  gleiche  Bedeutung  fUr  das  pe  v.  V.  951b  (siehe  §  27 
C.  3,  Anm.  1). 
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Anhang  lil.    Zu  den  gesamten  behandelten  Nebensätzen. 
§  33.    Die  Stellnng  der  Nebensätze: 

a)  Die  vorangestellten  Nebensätze:  Mit  Ausnahme 
der  Fälle  im  gifSsAze  sind  fast  alle  Fälle  fraglich.  Gesichert 
ist  nnr  der  den  ^t/- Fällen  nahestehende  J>eahfie  Fall  von 
V.  1369  a.  In  Betracht  kommen  noch  6  b  siÖÖan  aerest;  1776  b 
und  2073  b  siödaiiy  siehe  §  1,  ferner  1339  b  and  2800  a  nu, 
siehe  §  2  nnter  a  nnd  c;  dann  810a,  1814a,  siehe  §  3;  1717a 
siehe  §  15.  —  Die  grofse  Masse  der  ^'/-Sätze  ist  gleichfalls 
nachgestellt.  Es  trifft  also  anch  anf  die  Verhältnisse  im  Beow. 
zu,  was  Wnndt  (II,  325)  sagt:  „Fttr  die  hypotaktischen  „wenn, 
weiP  ist  jede  Ordnung  möglich.  Die  ursprüngliche  ist  anch 
bei  ihnen  die,  dafs  der  Nebensatz,  dem  sie  angehören,  nach- 
folgt. Doch  hat  sich  hier  in  fortschreitendem  Mafse  die  Ten- 
denz nach  Voranstellnng  der  Bedingung  geltend  gemacht.^ 

b)  Die  eingeschalteten  Nebensätze:  Sie  nehmen 
einen  ungleich  beträchtlicheren  Brnchteil  der  Nebensätze  ein 
als  die  vorangestellten.  Unter  ihnen  fällt  der  Hanptanteil  nun 
wieder  den  Relativsätzen  zn,  nnd  zwar  ist  der  eingegliederte 
Belativsatz  nicht  weniger  als  39  mal  vertreten,  der  Belativsatz 
ohne  Bezngswort  im  Hanptsatz  dazn  noch  11  mal.  Verschwin- 
dend gering  ist  demgegenüber  der  T^^r-Satz  vertreten,  nämlich 
nur  2  mal,'  der  Jie-Satz  in  einem  (fraglichen)  Falle. 

Von  den  andern  Nebensätzen  erscheint  der  eingeschaltete 
Satz  am  häufigsten  bei  swd,  nämlich  12  mal.  Das  rel.  swa 
noch  2  mal.  Der  7>^^A-Satz  kommt  dann  mit  7  Fällen,  gleich- 
falls der  ])a'teni2)'S^tz  mit  7  Fällen  (2691  ist  fraglich,  sonst 
8  F.),  gif,  ])onne  temp,  pa-caus^  sidöan,  pmden  (wenn  der  frag- 
liche V.  30a  mitzählt),  gleichmäfsig  mit  je  5  Fällen,  7iu  mit 
3  Fällen,  Ixcspe  mit  2  Fällen,  (erpon  und  Jjces  mit  je  einem 
Fall.  Zusammen  113  (114)  Fälle.  Nach  dem  Vorkommen  ge- 
ordnet:  ^  ^_^^  ^g^  2^^ 


V.  23 

V.  93 

V.  286 

V.  442 

(30?) 

115 

352 

444 

57 

192 

378 

452 

72 

230 

383 

453 

87 

272 

430 

485 

90 

273 

435 

500 

60 


V.  500- 

-1000  (Sa. 

19). 

V.  526 

V.  724 

V.879 

604 
633 

732 
799 

910 
944 

657 
667 

810 
826 

945 
968 

705 

832 

707 

870 

V.  1000- 

-1500 

(Sa. 

12). 

V.  1052 

V, 

.1388 

1178 

1429 

1225 

1476 

1343 

1483 

1351 

1486 

1382 

1498 

V.  1500- 

-2000 

(Sa. 

,14). 

V. 1507 

V. 

,1829 

1540 

1832 

1593 

1859 

1614 

1860 

1649 

• 

1942 

1666 

1976 

1701 

1978 

V.  2000- 

-2500 

(Sa. 

20). 

V.  2012 

V.  2162 

V.  2384 

2042 
2043 

2174 
2183 

2469 
2471 

2049 

2239 

2481 

2052 

2248 

2491 

2125 

2259 

2492 

2136 

2273 

V.  2500—3000  (Sa.  21  [20]). 

V.  2543  V.  2638  V.  2865 

2545  ?  2691  2866 

2551  2713  2867 

2586  2757  2868 

2607  2797  2870 

2617  2839  2979 

2636  2856  2993 

V.  3000—3184  (Sa.  4). 

V.  3001  V.  3071 

3010  3083 

Mit  dem  1.  Halbverse  beginnen  von  diesen  26  Fälle  (30, 
230,  273,  378,  500,  526,  657,  705,  870,  879,  910,  1052,  1343, 
1351,  1429,  1593,  1829,  1860,  2012,  2049,  2273,  2384,  2638, 
2713,  2839,  2868)  also  26  Fälle  von  114. 

Bei  einer  Prüfung  der  eingeschalteten  Nebensätze  auf  Vor- 
kommen in  Sede  und  Erzählung  ergibt  sieh,  dafs  in  der  Er- 
zählung 52  Fälle,  in  der  Rede  dagegen  62  Fälle  vorkommen. 

c)  Die  nachgestellten  Nebensätze:  Ihre  Zahl  beträgt 
etwa  468,  die  hi4rSUze  mitgerechnet  (s.  §  23)  475. 

Anm.  Bei  einer  Prüfung  der  gesamten  Nebensätze  (eingeschalteter 
wie  vor-  und  nachgestellter)  ergibt  sich,  dalis  etwa  201  von  ihnen  mit  dem 
ersten  Halbvcrs  beginnen,  884  mit  dem  zweiten  Halbvers  beginnen  and 
IS  im  zweiten  Halbvers  anfangen.  Das  Verhältnis  ist  für  den  2.  Halbvers 
noch  günstiger  bei  der  Gesamtsumme  der  unter  a  behandelten  Nebensätze, 
nämlich  etwa  128  :  270,  bei  den  unter  b  behandelten  (relativen  Anschlusses) 
ist  dagegen  das  Verhältnis  teilweise  ein  ganz  umgekehrtes,  wie  unter  (C.) 
(§  27),  wo  sich  28  im  1.  Halbverse  :  16  im  2.  Halbverse  ergibt. 

§  34.    Negation  von  Nebensätzen. 

Es  ist  eine  auffallende  Erscheinung,  wie  selten  Nebensätze 
im  Beow.  negiert  sind.  Es  findet  sich:  Ein  negierter  Relativ- 
satz :  V.  879  a,  938  a,  942  a. 

Ein  negierter  ^e^r-Satz  V.  1515  a; 
n  n        t(^  caM5.-Satz  707  b,  968  b; 

„  „         ^eaÄ-Satz  1131a,  1168  b,  2486  b; 

„  „         st<J^an-Satz  649  a, 
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(Hier  wie  1131  ist  die  Neg.  dnrch  Konjektur  des  Heraus- 
gebers ergänzt,  das  eine  mal  ist  das  Verb  vieahte,  das  andre 
mal  meahton,  (Trautmann  B.  B.  z.  A.  2,  S.  160  vermutet  Ausfall 
einer  Zeile  nach  649). 

Ein  negierter  >wne-Satz  3065  b,  (1536  a,  2448  b),  (in  den 
beiden  letzten  Fällen  ist  der  2.  koord.  Satz  negiert). 

Ein  negierter  stva-Satz  1049b,  1143  a,  2333b,  2575  b, 
2586  b,  2185  a. 

Ein  negierter  pcet  fin-cons.'Ssitz  567  b,  1033  a,  1083  a,  1447  a, 
1454  b,  1505  a,  1734  b,  1773  b,  1878  a,  3054  a. 

Ein  negierter  ^e-Finalsatz  242  a; 
„  „         ni^Satz  2248  b; 

„  „         /br^on7>e-Satz  503  a. 

In  Summa  wären  also  von  über  600  Nebensätzen  nur  32 
negiert. 

(Doppelte  negierte  (koord.)  Nebensätze  sind  einmal  gezählt 
1515,  1083,  2185,  positiven  Nebensätzen  angehängte  koord. 
negative  sind  mitgezählt  1536,  2448.  Der  eine  pylfesSsitz  ist 
nicht  mitgezählt). 

Nach  der  Reihenfolge  ihres  Vorkommens: 


V.  1  500 

V.  500  1000 

V.  1000  1500. 

Sa.  1. 

Sa.  8. 

Sa.  8. 

V.242 

V.  503 

V.  1033 

567 

1049 

649 

1083 

707 

1131 

879 

1143 

937 

1168 

942 

1447 

968 

1454 

V.  1500  2000 

V.  2000  2500 

V.  2500  3000 

Sa.  6. 

Sa.  5. 

Sa.  2. 

V.  1505 

V.  2185 

V.  2575 

1515 
1536 

1734 

2248 
2333 

2586 
V.  3000— Ende 

Sa.  2. 

1773 

2448 

V.  3054 

1878 

2468 

3065 

An  ID.  1.    Der  Nebensatz  beginnt  17  mal  den  1.  Halbvers,  15  mal  den 
2.  Halbvers. 

Anm.  2.    In  der  Rede  erscheint  er  14  mal. 


§  35.    Das  Subjekt  im  Nebensatz. 

Das  Subjekt  im  Nebensatz  fehlt  bisweilen,  wenn  es  das- 
selbe wie  das  im  Hauptsatze  ist.    Das  ist  der  Fall  in  einem 

to  ])(es  ^e-Satze  1968  b; 

Ixet  cons.'Satze  567  b,  1368  b,  1567  a ; 

swa-Shtze  1135  b; 

Jxmne  fmp-Satze  1488  b; 

siäÖan-Ssitze  6  b,  1421b,  1948  b; 

J>eah  ^e-Satze  2345  a,  2468  b ; 

pendenSatze  57  b. 

(Bei  Pogatscher,  Anglia  23,  261  ff.,  fehlt  ein  Beispiel,  eben- 
dort  die  Fälle  auch  bei  den  Easussätzen  und  in  ind.  Eede). 

Anm.  1.    10  Fälle  des  2.  Halbverses  :  2  des  1.  Halbverses. 

Anm.  2.  5  Fälle  der  Rede  :  7  Fällen  der  Erzählung  (wie  §34, 
Anm.  2  im  grofsen  und  ganzen  dem  prozentualen  Verhältnis  (41  :  100) 
entsprechend). 


§  36.    Die  von  abhängigen  wieder  abhängigen 

Nebensätze. 

Unter  dieser  Rubrik  sind  verstanden  alle  diejenigen  Neben- 
sätze, die  von  andern  abhängig  sind  mit  Ausnahme  derjenigen, 
die  von  Kasussätzen  (siehe  Einleitung)  abhängig  sind,  oder  von 
einem  Nebensatz  indirekter  Rede.  Diese  folgen  den  andern  in 
Klammern.  ^) 

1.  Ein  abhängiger  Relativsatz  findet  sich:  V.  45,  299, 
879,  938,  1050,  1136,  1343,  (1345?),  1408,  1888,  2043,  2213, 
2635,  2752,  2807,  2867,  2870,  3004,  3010,  3056.  (72,  990, 
1250,  1859,  2174,  3060,  3074). 

0  Die  Kasussätze  und  Sätze  ind.  Rede  selbst  sind  abhängig  von  R  e  1. 
300,  938,2666;  von  od /)<Ef- Satz  623,  2060;  von  jbonnc-Temp.  2637;  von 
/)«r-Satz  J315,  2919;  von  pa  caus.  1600,  2985;  von  ^fi/"- Satz  347,  1187, 
1S2S,  1847;  von  pat-fin.  2072;  Yon  p(B 8  ße  627,  1781;  von  forponpe 
503;  von  Kasnss.  oder  ind.  Rede  431,  1142,  1479,  2652,  2658. 
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2.  Ein  abhängiger  odJxjet-S&tz  2.  Grades:  V.  66,  1255, 
1376,  2783. 

3.  Ein  swa-S&tz:  V.  273,  595,  882,  1135,  1148,  1452, 
1588,  2522,  3058,  3170.  (435,  444,  1094,  1224,  1677,  1829, 
3099). 

4.  Ein  ^eaA^e-Satz:  V.  683,  1103,  1717,  2643.  (1168, 
1832). 

5.  Ein  ^onne- <e»ii?-Satz:  V.  23,  881,  1034,  1286,  1536, 
1581,  1741,  2545,  2687,  2868,  3052,  3118.  (935,  3178,  1610 
von  ise  gelicost). 

6.  mnpat  cons.-Satz:  V.  221,  2700,  2701,  2702,  3054. 
(892,  1598). 

7.  Ein  Ponne-comp.-S&iz:  V.  1825,  2580.    (70,  1386). 

8.  Ein  par-Satz:  V.  420,  508,  513,  853,  1080, 1836, 1952, 
2051,  2917.    (694,  1515,  2004,  2788,  3083). 

9.  Ein  pa-caus-S&tz:  V.  140,  1104,  2983.  (707,  734, 
2373 ;  201  von  nnausgedr.  Pat). 

10.  Ein^enden-Satz:  V.  30,  2039  (von  Appos.  abh.),  3101. 
(1860,  3028). 

11.  Ein  gif-S&tz:  V.  2638.  (280,  442,  594,  945,  1183, 
1186,  1478,  1853  —  vgl.  §  8  Anm.  2. 

12.  Ein  siääan-S&tz:  V.  1236,  1254,  1262,  1950,  3003, 
(413,  3128);  (siddan  cercst:  1948). 

13.  Y.\Ta  pa-temp-B&iz:  V.  1069,  1468.   (633,2877,2927). 

14  Ein  we/ne-Satz:  V.  3055.  {nymde-)  (782).  inemnc:) 
(2655). 

15.  Ein  pcet-fin-Satz:  V,  1142, 1447, 1454,  2748.   (1834). 

16.  Ein  butan-S&tz:  Y.  967. 

17.  Ein  ^«s^e-Satz:  V.  (1341?). 
[18.  Ein  ÄM-Satz:  V.  845]. 

19.  Ein  MM-Satz:  V.  (430,  1476). 

20.  Ein  cer-pon-S&tz:  V.  (732). 

In  Snmma  also:  88  Fälle  (142).  Nach  der  Reihenfolge 
ihres  Erscheinens  geordnet: 
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V.  1— 


V.   23 

80 

45 

66 

(70) 

(72) 

UO 

(201) 

221 

*273 

(*280) 

*299 

(*413) 
*420 


1000  (Sa.  20 

V.  (*430) 
(*435) 
(*442) 
(*444) 

*508 
♦513 
(♦594) 
*595 

C683) 

*683 

(694) 

(707) 
(732) 
(734) 


140]). 


V.  (782) 

(845) 

853 

879 

881 

882 

(892) 

(*935) 
*938 
(*946) 
•967 
(990) 


V. 

V.1034 

1050 

1069 

*1080 

(*1094) 

*1103 
*1104 
♦1135 
•1136 
•1142 
•1143 
(1168) 
(*1183) 
(*1186) 

1224 

(*1236) 

(1250) 

1254 


1000—2000  (Sa.  34 

V.  1255 
1262 
1286 

♦1342? 

♦1343 

(*1345?) 

*1376 

(•1386) 

1408 

1447 

1452 

1454 

1468 
(*1476) 
(•1478) 

(1515) 
1536 
1581 


[54]). 

V.1588 
(1598) 

(1610) 
(*1677) 

•1717 
*1742 

•1825 
(*1829) 
(♦1832) 
(*1834) 

♦1836 

(♦1853) 

(♦1859) 

(♦1860) 

1888 

(1948) 
1950 
1952 


Htndleu  t.  asgl.  Phil.  XT. 
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V.  2000 

V.  (*2004) 
*2039 
*2043 
*2051 

(2174) 

2213 

(2373) 

*2522 
2545 
2580 


-3000  (Sa. 

V.  *2635 

*2638 

♦2643 

(*2655) 

2687 

2700 
2701 
2702 
*2750 
*2752 
2783 


28  [30]). 

V.  (2788) 

*2807 
*2867 
*2868 
*2870 
(*2877) 

*2917 

(*2927) 

*2983 


V.  3000— 3184  (Sa.  11  [18]). 

V.  »3003  V.  3055  V.  (*3099) 

•3004  3056  *3ioi 

*3010  3058  *3ii8 

(*3028)  (3060)  (3128) 

3052  (3074)  3170 

3054  (*3083)  (3178) 

Anm.  1.  Die  Zahl  der  der  Erzählung  angehUrigen  Fälle  ist  44,  die 
der  Rede  44.  (Lretztcre  sind  bei  der  Aufzählung  durch  ein  Sternchen  markiert). 
Sie  9ind  zahlreich  in  der  Fin-Episode,  wie  überhaupt  in  der  erzählenden  und 
betrachtenden  Rede.  (Mit  den  von  Easuss.  etc.  abhängigen:  Erzählung 
67  :  75  Rede). 

§  37.    Koordinierte  Nebensätze: 

Wir  unterscheiden  verschiedene  Gattungen  der  genannten 
Nebensätze  und  zwar  (A)  den  weitaus  häufigsten  Fall  der 
Koordinierung  von  2  Sätzen  und  zwar: 

1.  solche  Fälle,  in  denen  im  2.  Satze  das  Subjekt  des 
ersten  gilt,  aber  ausgelassen  ist; 

2.  solche  Fälle,  in  denen  im  2.  Satze  ein  neues  Subjekt 
erscheint.    Dieses  Subjekt  kann  nun: 

a)  begrifflich  das  des  vorhergehenden  Satzes  in  anderer 
Form  sein, 

b)  oder  das  nähere  oder  entferntere  Objekt  in  beiden 
Sätzen  kann  bei  neuem  Subjekt  doch  das  gleiche  sein, 

c)  oder  das  Subjekt  und  Prädikat  können  völlig  neu  sein. 


I 

I 

r 
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lo  allen  die«en  fttllcn  rntteo  8wi8eÜf>ti  verbundenen  (dnrcb 
ONd,  ne,  oööe)  und  unverbundeneo  Hätzeu  uocb  eigoue  ge- 
flebtedcn  werden. 

Weniger  hänfig  sind  (B)  die  Fülle  der  Koordinierung  von 
mebr  ola  2  Sätzen.  Aueb  bier  untersL-beiden  wir  1.  Fälle,  in 
denen  das  Subjekt  das  gleiche  und  aiiHgdnssen  ist,  2.  Fülle, 
in  denen  ein  nettes  Subjekt  erscheint,  und  zwar  —  a  —  begriff  lieb 
das  gleiche,  — b  —  ein  vliUig  neues.  Ebenao  unterscheiden  wir 
hier  nach  der  VerknHpfung. 

Ea  ergeben  sieb  nun  indes  Schwierigkeiten  in  einer  Reihe 
»00  Kategorien.  Ist  der  Nebensatz  1.  mit  dem  zweiten,  wie 
etwa  V,  632  eingescbaltet,  bu  kann  natürlich  Über  die  Ab- 
iiSngigkeit  des  zweiten  kein  Zweifel  herrschen,  ebeusowenig 
(2)  in  einem  Falle  wie  V.  563,  wo  ein  folgender  oc-Satz  mit 
dem  negierten  Hauptsatz  korrespondiert.  Dazu  kommt  helfend 
der  Sinn.  Natltrlich  ist  auch  kein  Bedenken  (3),  wenn  die  beiden 
^tze  irgendwelche  notwendigen  Satzteile  (aufBer  dem  Subjekt) 
gemeinsam  haben,  wie  V.  140  oder  &45;  gleichfalls  gesichert 
sind  die  Fälle,  in  denen  i,4)  wie  V.  682  der  modus  den  Neben- 
satz ah  solclien  kennzciehoet.  Schwieriger  wird  indee  die 
Unterseheidnng  schon  (5),  wo  der  zweite  Satz  inhaltlich 
eine  blofse  Variation  des  ersten  darzustellen  scheint  (wie 
V.  1205)  und  darauf  zn  einem  andern  Moment  übergesprungen 
wird,  das  vielfach  inhaltlieh  dem  vorhergehenden  Hanptsatz- 
inhalt  näher  steht,  eine  besonders  bäuüge  Erscheinitugsforra. 
Aach  wo  die  beiden  Sätze  (C)  eine  untrennbare  einheitliche 
GeBamtvorstclInng  auszudrücken  seheinen  (wie  V.  2448),  auch 
beifipi  eis  weise  der  eine  Satz  blols  die  nötige  Zeitangabe  bei- 
bringt, sind  wir  geneigt,  Nebensätze  anzunehmen,  jedoch  nicht 
vieher.  —  Ein  Beispiel  bietet  die  folgende  Stelle: 

V.  1553  lesen  wir:  ..  nemne  htm  hea^o-h/me  kvipe  ge- 
fhmede,  here-net  kearde,  tmä  luilig  yod  getveold  vng-sigor,  icitig 
drihtm ;  rodcra  radmul  hit  o?i  ryht  gescvd  . . . 

Der  Herausgeber  nimmt  also  hier,  wie  er  dnrcb  den 
Strichpunkt    hinter    drihten   andeutet,    an,    dafs   mit    rodera 

'td  ein  neuer  Satz,  ein  Hauptsatz  beginnt,  nicht  aber  (dafs 
it  ond  hiUg  god  ein  neuer  Satz  beginne  oder)  dafs  rodt-i'a 
lend  ein  3.  koordinierter  Nebensatz  sein  könne. 

Dagegen  tiadeu  wir  V.2429  folgendes:  {ic  u-n-s  syfcn-vintrc) 


]>a  mee  s»wa  baÜlor,  , 

heold  mcc  ond  htefde  SreÖel  aftiing,  geaf  mo  sine  07td  symbel, 

xibbc  gemunde; 

Hier  (wie  au  vielen  andern  Stellen,  vgl.  z.  B.  noch  1567  ff.) 
wUrde  also  der  mit  hcold  beginnende  Satz  als  koordinierter 
NebenBatz  zn  lietraehten  sein.  Wichtig  ist  aiieU  V,  2051  ff.,  wo 
durch  die  Eiueebliefsiing  der  beiden  letzten  Zeilen  in  die  Frage 
der  mit  weoldon  beginnende  vollsülndige  Satz  unverkennbar 
vom  Herausgeber  ah  koordinierter  Nebensatz  gekennzeichnet 
ist.  Es  liegt  aber  auf  der  Hand,  dafs  sie  mit  demselben  oder 
griilserem  Rechte  wie  V.  1553  oben  alu  Hauptsatz  zu  faeBen 
wären,  wodurch  denn  auch  der  in  Parentbeae  gesetzte  sydöan- 
Satz  als  einfacher  eingeachalteter  Nebensatz  sich  vortrefflich 
zn  Fallen  wie  V.  2125  stellen  wUrde.  —  Natürlich  gilt  die 
Frage:  Koordinierter  Nebensatz  oder  neuer  Hauptsatz? 
auch  dort,  wo  der  2.  Satz  kein  eigenes  Subjekt  enthält.  (So 
z.  B.  V.  1319  ff.  P(vt  ha  Jio7ic  whan  worduni  knrcgde  frean 
Ingtvma :  frrnffi}  gif  him  ivccre  . .  niht  gettssE.  Dagegen  Komma 
des  Herausgebers  in  einem  Falle  wie  V.  1952— .55.) 

Eine  LiiBUDg  der  Frage  läfet  sich  in  solchen  Fällen  mit 
den  hier  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  nicht  herbeiführen:  ea 
erbebt  sieb  vielmehr  das  Bedenken,  ob  in  vielen  dieser  Fülle 
ein  psychologischer  Unterschied  im  Bewnfstseio  des  Sprechenden 
Überhaupt  gemacht  ist.  Wohl  dagegen  kifnuen  wir  versucheo, 
die  vorliegenden  Fälle  konsequent  zn  behandeln,  was  vom 
Herauegeher,  wie  die  obigen  Beispiele  zeigen,  nicht  geschehen 
ist.  Der  Herausgeber  glaubt  offenbar  Hberall  da  einen  neuen 
Hauptsatz  unnebmcn  zu  sollen,  wo  die  Handlung  Fortschritte 
macht,  ein  neues  Moment  in  die  Handlung  eintritt,  (vgl.  V.  1201  ff., 
2282  ff.  u.  ii.)  oder  etwas  wie  eine  Erklärmig  gegeben,  ein 
Resultat  angedenfet  wird  nud  dergl.  —  ohne  indes  auch  diese 
Fälle  folgerichtig  zu  behandeln.  —  DaCs  das  Auftreten  eines  neuen 
Subjekts  dem  Herausgeber  nicht  Kriterinm  flir  einen  Hauptsatz 
bedeutet,  zeigt  schon  der  oben  angeführte  V.  2051  ff.  —  Nun 
ist  die  Entscheidung  dnrch  derartige  rein  logische  Momente 
in  einer  Frage,  wo  es  ausscbtiefslich  auf  das  Sprachgefühl 
und  die  Sprachgewohnbeit  ankommt,  nicht  ohne  die  schwersten 
Bedenken.  Wir  lassen  sie  deshalb  nicht  als  entscheidendes 
Kriterinm    fUr   die    Auspoiidcrnng    einer    besondern 
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von  FSllen  gelten ,  sondern  führen  im  Folgenden  alle  Fälle 
aofy  bei  denen  die  grammatische  Möglichkeit  des  koordinierten 
Nebensatzes  vorliegt,  ohne  dafs  der  Sinn  dadurch  beeinträchtigt 
wird,  bezeichnen  dagegen  diejenigen,  die  weder  den  sichern 
oben  angefUhrten  Kategorien  1 — 5,  noch  den  weniger  sichern 
5  and  6  angehören,  mit  einem  Sternchen. 


A.  Zwei  koordinierte  Sätie.^ 

1.  Das  Subjekt  des  2.  Satzes  ist  ausgelassen  und  aus  dem 
ersten  zu  ergänzen: 

a)  Die  Sätze  sind  unverbunden:^)  ^V.  495a  pegn 
fiytte  beheoldj  se  ]>€  07i  handa  h{er  hroden  ealo-wtege,  scende 
8cir  weredj  506  b  eart  ])u  se  Beovmlf,  se  pe  wid  Brecan  immncy 
ofi  sidne  sa  ymb  sund  flite^  633  b  7>a  ie  on  holm  gestahf  s<B' 
hat  gesät  . .  • 

Femer:  V.  563b,  682b,  ♦882b,  1149a,  1205a,  1254a, 
♦lS19a,  1405b  (Konj.  von  Sievers  bei  Socin)  ♦1536a,  1610a, 
♦1690  b  (das  Subj.  würde  aus  dem  Obj.  des  vorhergehenden 
Nebensatzes  zu  ergänzen  sein),  1717  a,  1757  a,  ♦1952  b,  2205  a, 
2252  b,  2273  a,  2379  b,  *2578b,  2746  b,  2748  b,  *2917a,  *2780a, 
2983b  (mit  Auslassung  von  was:),  140b,  3089b. 

b)  Die  Sätze  sind  verbunden:  durch  ond:  508a,  1834b, 
1741a,  2352b,  2319a  {hu),  799b,  832b,  3009a.  Durch  ne: 
1100  b. 

Anm.  1.  Es  ist  unter  diesen  Fällen  ein  besonderer  T3rpus  bemerkbar, 
nämlich  ein  solcher,  bei  dem  der  zweite  koord.  Satz  blofs  den  ersten 
üalbvers  ausfüllt.  Dies  ist  der  Fall:  V.  496a  (die  Ziffern  oben  geben  die 
ersten  abh.  Sätze  an  (683a,  Itdla,  1206a,  1255a,  1611  a,  1692a,  2258a, 
23S0a,  2747  a,  2984  a. 

2.  Der  zweite  koord.  Satz  bringt  ein  neues  Subjekt.^) 

a)  Begrifflich  das  des  vorhergehenden  Satzes  (unverknUpft): 
V.29b  (siehe  Anm.)  *887a,  *  2051b. 

>)  Von  IlUlfsverben  abhängige  Infinitive  sind  nicht  aufgeführt. 

*)  Die  Beispiele  bei  den  Kasussätzen  sind:  a)  14S7a,  1755a,  191)6 a, 

2919  a,    30S2a,   3177  a.     b)  ond  vacat,   oÖÖe    635  a,   2376  a  (2253  b  in  der 

indir.  Frage),    ac  813  a  (?),  1524  (?). 

s)  Die  Fälle  bei  den  Kasussätzen  sind:  (a,  b  fehlen),  c)  302b,  1817b 
durch  ond  verbunden. 
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b)  Das  nähere  oder  entferntere  Objekt  das  gleiche,  im 
2.  Satz  ausgelassen.  V.  22  a,  545  b,  (fftr  2065  siehe  nnter  syddan- 
Adv.)  (V.  545  b  ist  durch  07id  verbunden). 

c)  Satzteile  völlig  neu: 

a)  unverbunden:  V.  1376  a,  1328  b; 

ß)  verbunden  durch  ond:  V.  280  a  (unter  b?),  1236  b, 
1590a  (s.  Anm.),  2104b,  2202b,  2448b;  durch  ne: 
1515a,  2185a;  durch  oöde:  V.  649a. 

Anm.  1.  Der  Anm.  1  unter  1  erwähnte  Typus  findet  sieb  hier  V.  24a, 
1329  a,  1377  a.  —  V.  31  (oben  29  b)  hat  schon  zu  den  verschiedensten 
Emendationen  VeranlassuDg  gegeben,  ohne  dals  eine  von  ihnen  überzeugend 
wäre.  Was  Socin  S.  84  als  Erklärung  gibt,  ist  nicht  hinreichend  ohne  die 
bisher  fehlende  Parallele.  Durch  die  Qbige  Einreihung  des  Satzes  wird  nun 
vorgeschlagen  y.  31  von  V.  29  (swa)  mit  abhängig  sein  zu  lassen  und  aufserdem 
einen  Schreibfehler  lange  statt  langunge  anzunehmen.  Ein  solcher  Schreibfehler 
wäre  durch  die  doppelte  n^-Setzung  hinreichend  begründet  und  jedenfalls 
plausibler  als  die  vorgeschlagenen  Icen-dagcLS  oder  land  oder  lif  für  leof.  Es 
fragt  sich  nur,  ob  agan,  das  meist  die  Bedeutung  von  „besitzen*  hat^  mit 
langunge  zusammen  stehen  kann.  Nun  finde  ich  freilich  langunge  nur  zu- 
sammen mit  habban  (Seefahrer  47  a  ac  a  Jiafad  longunge),  indes  erscheint  agan 
auch  mit  einem  Wort  wie  pearfe  agan  Byrh.  175  und  sceande  agan^  Grein  s.  v. 
Wäre  es  also  auch  hier  angängig  agan  mit  langunge  zusammen  zu  stellen, 
so  würde  der  Vers  zwanglos  lauten:  wie  er  selbst  bat  —  als  er  noch 
seines  Wortes  Gewalt  hatte  —  der  liebe  König  Verlangen  trug.  Zur 
Konstruktion  finden  wir  eine  genaue  Parallele  V.  22,  wo  gleichfalls  ein 
eingegliederter  Satz  die  beiden  koordinierten  Nebensätze  unterbricht.  Es 
darf  auch  nicht  unerwähnt  bleiben,  dafs  von  ßenden  im  Beow.  sonst  stets 
nur  ein  Verb  abhängig  ist  und  die  Zahl  der  eingeschalteten  penden  im 
Verhältnis  stark  ist.  —  Die  neueste  Behandlung  der  Stelle  durch  E.  A.  Kock, 
Anglia  27,  S.  221.:  lan  geahte  ist  bestechend,  metrisch  indes  bedenklich. 
Vgl  ebendort  alle  andern  Emendationsversnche.  —  V.  1590  steht  ganz  ver- 
einzelt, indem  das  Subjekt  des  2.  koord.  Satzes  aus  dem  Sinn  zu  erg^zen, 
weder  im  Hauptsatz  noch  im  I.Nebensatz  enthalten  ist.  —  V.  1257  und 
2482  sind  oben  nicht  mit  aufgeführt,  weil  die  Wahrscheinlichkeit  ihrer 
Zugehörigkeit  zu  gering  erscheint.  Das  gleiche  gilt  von  893  und  1123. 
Dagegen  erscheint  es  durchaus  möglich  bei  1702/3  die  Klammern  fallen 
zu  lassen,  Komma  hinter  gemon  zu  setzen  und  eald  eöel-weard  als  Appo- 
sition dazu  zu  fassen  wie  2043a.  Vgl.  unter:  Parenthetische  Sätze.  —  Es 
ist  in  diesem  §  nicht  überall  angegeben,  wo  von  Socins  Satzzeichen  ab- 
gewichen worden  ist. 
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B.  Mehrere  koordinierte  Nebensätze.*) 

1.  Mit  ausgelassenem  Subjekt. 

a)  3  Verba,  otid  zwischen  2  und  3.    V.  ]581fiF,  *2438fr. 

b)  3  Verba,  ge  zwischen  2  und  3.  V.  1339 flf.?  (siehe 
unter  ww). 

c)  3  Verba,  ohne  Verknüpfung.  V.  *1199fiF.,  1452 flf., 
3118  ff.,  2281  ff.  (von  Socin  ganz  ohne  Grund  getrennt). 

d)  3  Verba,  odöe  zwischen  2  und  3.    V.  3004  ff. 

e)  4  Verba  ohne  Verknüpfung:  V.  513 ff. 

f)  6  Verba,  ond  zwischen  2  und  3.  V.  420V  (siehe 
unter  pcer). 

2.  Mit  neuem  Subjekt.^) 

a)  begrifflich  gleichem,  *2429ff.,  5  Verba,  2  und  3  durch 
ond  verbunden.  (Die  Stelle  ist  höchst  fraglich,  besonders  da 
von  2431  eine  Dauerhandlung  einsetzt,  die  zu  der  Zeit- 
bestimmung von  2429  nicht  mehr  pafst). 

b)  gänzlich  neuem. 

1.  3  Verba  ohne  Verknüpfung:  *2035ff. 

2.  3  Verba,  ond  zwischen  1  und  2:  *1553ff.  (Hier  setzt 
im  3.  Satz  ein  begrifflich  dem  im  2.  Satz  gleiches  Subjekt  ein). 

3.  4  Verba  ohne  Verknüpfung:  *1567ff.     (Hier  setzt  im 

3.  Satz  ein  gänzlich  neues  Subjekt,    und   abermals  eines  im 

4.  Satz  ein). 

4.  4  Verba,  1  und  2  durch  oööOy  3  und  4  durch  ac  ver- 
knüpft *2475ff.  (Fraglich,  ob  nicht  Punkt  nach  2477  a). 

Anm.  1.  Auch  1131  ff.  könnte  einen  Platz  unter  b  beanspruchen,  es 
sei  deshalb  mit  aufgeführt,  obgleich  die  Wahrscheinlichkeit  nicht  grol's  ist. 

Anm.  2.  Auffallen  mufs  die  entschiedene  Neigung  bestimmter  Kon- 
junktionen mehrere  koordinierte  Nebensätze  zu  sich  zu  nehmen.  Es 
haben  nämlich  weitere  Nebensätze:  gif  1  (280);  nenme  1  (1553);  peahpe 

1  (2)  (1717,  J131);  nu  2  (1339,  2746);  pa-caus.  2  (140,  3089);  pa-temp.  3 
(033,  2205,  2429);  ma  4  (29,  SS2,  2185,  1452);  />omie  5  (1536,  15S1,  1610, 
2035,  3118);  oÖpcet  6  (545,  1370,  1741,  22*51,  2379,  3009);  jbor  7  (420,  508, 
513,  1405,  1515,  2051,  2917);  das  Relat.  10  (495,  506,  832,  1757,  1952, 
2252,   2273,   2780,   29S3,   3004);  p(jet  fin.,  pect  com.   10  (22,  563,  682,  1100, 

*)  Die  Beispiele  bei  den  Kasussätzen  sind :  Bl)aV.  92  ff.,  c*  151  ff.,  2 133  ff. 
")  Bei    den    Kasussätzen  2  b  (2)  108&b;   b  (5)  1  und  2  durch   oöde, 

2  und  3  durch  ond  verknüpft  1764  ff. 
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1319,  1567,  1834,  2578,  2748,  3009);  aiÖÖan  14  (649,  887,  1149,  1199,  1205, 
1236,  1255,  1590,  1690,  2104,  2202,  2352,  2438,  2475);  [hu  B.  u.  A.  1)  a^)] 
(Hier  sind  alle  fraglichen  und  zweifelhaften  Fälle  mitgezählt). 

Anm.  3.  Eine  Eigenheit,  die  besonders  unter  A  und  dort  wieder 
unter  den  A  1,  Anm.  1  aufgezeigten  Fällen  auftritt,  ist  die  Neigung,  das 
Verb  im  koordinierten  Satze  an  die  Spitze  treten  zu  lassen.  Vgl.  eine 
ähnliche  Beobachtung  bei  Erdmann  a.  a.  0.  §  131,  dessen  Erklärung  jedoch 
wenig  einleuchtend  ist,  da  es  sich  wohl  um  keinen  psycholog^chen  Vorgang 
dabei  handelt.  Die  Fälle  smd:<)  V.  140,  496,  882,  1151,  1340  (?),  1610, 
1955,  2052,  2253,  2440,  2579,  2746;  420  (2.  v.,  6.  V.,  6.  V.?),  513  (2.  V.,  4.  V.) 
1202  (3.  V.),  1333  (3.  v.?),  1454  (3.  v.),  2431  (2.  v.,  3.  v.?). 

Anm.  4.    Nach  ihrem  Vorkommen  geordnet  erscheinen  die  Fälle.^) 


V.  1—500  (Sa.  6  [9]). 

V.  22 

V.  140 

(392) 

29 

(161) 

420? 

(92) 

280 
V.  500-1000  (Sa.  12  [14]). 

♦496 

V.  506 

V.  633 

V. (813) 

508 

(635) 

832 

513 

649 

♦882 

545 

682 

♦887 

563 

799 

V.  1000-1500  (Sa.  12  [14]). 

V.  (1088)  V.  1236                     V.  1376 

1100  1254                           1405 

1149  ♦1319                           1452 

♦1199  1328                          (1487) 

1205  1339? 

V.  1500—2000  (Sa.  13  [18]). 

V.  1515  V.  1590                     V.  1757 

(1524)  1610                          (1764) 
*1586 
♦1553 
♦1567 
1581 


♦1690 

1834 

1717 

(1847) 

1741 

♦1952 

(1755) 

(1996) 

0  Für  die  Kasussätze  (2.  v.  u.  3.  v.;  2919,  3082;  94),  2253  für  ind.  Fr. 
^)  Die  in  Klammem  beigefügten  smd  die  Fälle  der  Kasussätze  und 
der  eine  Fall  der  ind.  Frage  2253  b. 
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V.  2000- 

-2500  (Sa.  14  [18]). 

V.  *2035 

V.  2205 

V.  (2376) 

♦2051 

2252 

2379 

2104 

(2253) 

♦2429 

(2133) 

2273 

♦2438 

2185 

2281 

2448 

2202 

(2319) 

♦2475 

V.  2500—3000  (Sa.  6 

[71).      V. 

3000- 

-3184  (Sa.  4  [6]). 

V.  *2578 

V.  3004 

2746 

3009 

2748 

(3082) 

♦2780 

3089 

2917 

3118 

(2919) 

(3177) 

2983 

Anm.  5.    Es  erscheinen  Ton  diesen  Fällen  in  der  EnlUilnng  33,  in 
der  Bede  84,  Bericht  und  Gesprllch  (hesw.  39  Erzählung,  46  Bede). 


§  38.    Von  einem  gemeinsamen  Hauptsätze  abhängige 

Nebensätze.  1) 

1.  Zwei  abhängige  Nebensätze  derselben  Eoi\junktion. 

a)  Der  Zeitbestimmung i^) 3)  V.  1327 b/8b  ...  ponne  we 
on  orlege  hafelan  weredon,  Jxmne  hniton  feffan,  eoferas  cnyse- 
dun  . . .  3063  b/65  b  ponne  eorl  ellm-rof  ende  gefere  lif-gesceafta, 
])onne  letig  ne  nueg  mon  . .  niedurseld  huan  . . .  Vgl.  unter 
Jxmne  =  Adv. 

b)  Der  Ortsbestimmung:  (Es  ist  fraglieh,  oh  fiter  \.  1191b 
mit  1189  b  Jxsr  hierher  zu  ziehen  ist,  siehe  Jxer  1191b 
unter  Jxer  =  Adv.). 

e)  Doppelte  Relativsätze :  V.  1462 b  ncefre  hit...ne swac . . • 
migum,  parape  hit  mid  mwidutn  hewand,  sepe  gryre-siöas  gegan 
dorste  . . .  3056  b  nefne  god  sylfa  . . .  sealde  pam  pe  he  wolde 

*)  Nicht  einbegriffen  sind  Relativsätze,  die  sich  auf  einen  einzelnen 
Begriff  im  Satze  beziehen  neben  auf  den  ganzen  Satzinhalt  bezüglichen 
Nebensätzen,  wie  etwa  2491  u.  ö. 

')  Bei  ByÖÖan  (creatj  syÖÖan  1948,  1950  ist  das  letztere  untergeordnet. 

^)  Die  Beispiele  eines  doppelten  /)^^Satzes  bei  den  Kasussätzen  und 
denen  der  ind.  Rede  sind:  772b/773b  zwei  parallele /xpt-Sätze,  1087a/1088b 
dass.  Von  lo99a/ll(>Ob  ist  oben  der  2.  Satz  als  Explik.-Satz  gefal'st,  es 
ist  dem  vorigen  ähnlich.    Ferner  1672b/1075b. 
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hord  openian,  efne  swa  hwylcum  manna,  swa  him  gemet  puhte, 

2042  b  . , .  se  ])e  beah  gesyhö,  eald  (esmviga,  se  ])e  eall  geman . . . 

2.  Zwei  abhängige  Nebensätze  verschiedener  Konjunktion. 

a)  Zur  Zeitbestimmung:  \,  sidöan  und  })a,  V.  1078b;79a 
. . .  sydöayi  morgen  com,  pa  heo  . . .  geseon  meahte . . .  2202  b/05  a 
syÖÖan  Hygelac  leeg ...  pa  hy7ie  gesohtan . . .  2944 a/45 b . . .  syff- 
dan  hie.,  hörn.,  ongeaton..  pa  se  goda  com...  —  IL penden 
und  oÖp(et.  2039  a/40  a . . .  penden  hie . . .  ivcepnum  tvealden  mos- 
ton,  odpcet  hie  forlceddan ...  —  III, pcer  unä ponne.  2634b/ 35a 
. . .  pcer  ive  medu  pegun,  panne  we  geheton  . . . 

b)  Zu  gleichzeitiger  Orts-  und  Zeitbestimmung:  V.  2073  b 
bis  76  a  (vgl.  §  la)  SyÖÖan  heofeiies  gim  glad  ofer  grundas, 
giest . . .  cwom,  . . .  user  neosan,  pcer  we  gesunde  scel  weardodoyi. 
2356b/57a  no  pect  Icesest  wces  hondgemota,  pcer  mon  Hygelac 
sloh,  siÖÖan  Oeata  cpiing  . . .  stoealt. 

c)  Sonstige  von  einem  Hauptsatz  abhängende  von  einander 
verschiedene  Nebensätze :  I.  swa  und  gif.  442  b/44  b  (Der  gif- 
Satz  eingeschaltet) ;  1382  b/83  b  (Der  stm-Satz  eingeschaltet).  — 
IL  peahpe  und  gif.  526  a/27  b,  2839  a/42  a,  der  peahpe-Ssitz  ein- 
gegliedert. —  IlL  swa  nnä  pa-temj).  2471b/72b,  der  swa-Satz 
eingeschaltet.  —  lY.  peahpe  nnä  pect  fin.  1832b/34b,  der  peahpe- 
Satz  eingeschaltet.  —  V.  cerpon  und  pa  caics.  732b/34b  der 
^er^on-Satz  eingeschaltet. 

Anm.  1.  Von  den  19  Fällen  gehören  der  Rede  12  Fälle  an,  der  Er- 
zählung 7. 

Anm.  2.  Führen  wir  die  Fälle  in  der  Reihenfolge  auf,  wie  sie  er- 
scheinen und  zwar  die  gleichartigen  Nebensätze  1,  a,  b,  c,  2,  a,  I,  II,  III 
gesondert,  so  ergibt  sich  für  diese  ersten 

V.  1—1000    V.  1000-2000    V.  2000—3000    V.  3000-Ende 
Sa.  3  Sa.  5  Sa.  2 

V. 1078        V.  2039         V.  3056 
1327  2042  3063 

1462  2202 


2634 

für  die  zweiten: 

2944 

V.  1—1000 

Sa.  3 

V.442 

V. 

1000—2000 
Sa.  3 

V.  1382 

V. 

2000-3000 
Sa.  4 

V.  2073 

526 

1832 

2356 

732 

2471 
2839 
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Anm.  S.  Eine  besondere  Stellang  nimmt  V.  943  ff.  ein.  Hier  sind 
Ton  dem  Haoptrats  Pat  seegan  mag  efne  stoa  hwylc  mtegöa  drei  in 
keinem  Verhältnis  der  Unterordnung  zn  einander  stehende  Sätze 
abhängig,  nämlich:  sioa  ßone  magan  cendCf  2.  gif  heo  gyt  lyfdÖ,  3.  ßat 
kyre  eali-metod  este  wten,  nur  d&Is  sich  der  Hauptsatz  und  der  dritte  Satz 
ihrem  Charakter  nach  näher  stehen. 


§  39.    Gröfsere  Satzzusammenhänge. 

Im  folgenden  sind  diejenigen  Konstruktionen  aufgeführt, 
die  ttber  die  §  36  gesammelten  herausgehen.  Sind  dort  die 
Nebensätze  der  Nebensätze  behandelt,  so  geben  wir  hier  alle 
diejenigen  Konstruktionen,  die  noch  einen  weitem  Nebensatz 
3.  Grades  oder  gar  4.  Grades  enthalten.  Wir  beginnen  (I)  mit 
der  einfachsten  Form.  A  bedeutet  den  Hauptsatz,  a  den  ersten 
Nebensatz,  b  den  davon  abh.  Nebensatz  2.  Grades,  c  den  Neben- 
satz dritten  Grades,  d  den  Nebensatz  vierten  Grades.  Koordi- 
nierte Nebensätze,  von  den  keine  weitern  abhängig,  sind  durch 
ihre  Stellung  gekennzeichnet.  (K)  bedeutet  Kasussatz  oder 
Satas  der  indir.  Rede.  Koordinierte  Nebensätze  ohne  eigene 
Konjunktion  sowie  abhängige  Infinitive  sind  nicht  eigens  ge- 
kennzeichnet, für  die  erstem  vgl.  §  37. 

I. 

fa  —  b  —  e). 

A  a  (K),  b  igif)^  c  {swa\  V.  272  flf.  (gif  ah  eingeschalteter  Be- 
dingungssatz aufgefafst),  dass.  V.  591  ff. 
Aa  (K),  b  (gif),  c  (hwcef),  V.  1185  ff. 
Aa  (oäpcetl  b  (Rel.),  c  (K),  V.  293  ff. 
Aa(K),  b(K),  cM,  V.  426  ff 

Aa  (oäpeet),  b  (stva),  c  (Rel.),  V.  1133  ff. 

Aa  (gif  ind.  Rede),  b  (J>cet  fin)  e  {siva),  1139  ff. 

Aa  {stva),  b  (siödan).  c  {oöpeet),  V.  1252  ff. 

Aa  (R),  b  {swa),  c  Und  fin),  V.  1449  ff. 

Aa  (gif),  b  (K),  c  (swa),  V.  1827  ff. 

A  a  (K),  b  (siva),  e  (Jwnden),  V.  3097  ff. 

A  a  (sydöan),  b  (t<e-r),  c  (K),  V.  2914  ff. 

Aa  (R),  b  (pa  caus.)  c  (K),  V.  2983  ff. 

Aa  (p^  fin),  b  (p<et  fin),  c  (Rel.),  V.  2748  ff. 
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II.  « 

(a  —  b  —  c  —  d). 
Aa  (K),  b  (Ponnel  c  (Rel),  d  (K),  V.  933  flf. 
Aa  (K),  b  {pcet  cons.),  c  Qeakpe),  d  (])a  caus.),  V.  1097  flf. 
A  a  (K),  b  (pcet  cons.),  c  {pa  caics.),  d  (K),  V.  1595  flf. 
A  a  (K),  b  {siddan  cerest),  c  {syödan),  d  (Jieer),  V.  1946  flf. 
A  a  {pcer  temp.),  b  {ßcet  cons.),  c  (J^cet  cons.),  d  {pcet  com.), 
V.  2698  flf. 

ni. 

(Mit  Einschlofs  andersartiger  koord.  Nebensätze). 

.0  (Rel.) 
Aa  {J>cet  cons.),  b  (fiefne)  ^c*  (Rel.)  d  (swa),  V.  3052  fif.») 

Aa  (K)  .b  {pcet  fin)  c  (pcer),  V.  1831  ff. 
*b>  (JieaÄ/>c) 

.a  (Rel.) 
A  ^a>  (nw),  b  (pcespe),  e  (Rel.),  V.  1339  flf. 

ib  (pcespe) 
Aa  (R),  »b^  (si^^aw),  c  (Rel.),  V.  3000  flf. 

A  'ai  (]>mne)  {^^  ^^^c  (-/iA  V.  2634  ff. 

.a(R)    .hi(])a,  V.  2873  b) 
A  >a'  (K)    bi  Rel.  V.  2866b)  —  c»  (R.  2867  b) 

•b«  (Ponne),  e»  (Rel.  2870  b),  V.  2865  flf. 

A./K^lb(^/;V.  1853  b) 
^^W  «b«(^i/;V.  1847a),  c(K) 

(c'  1850),  V.  1846  «. 

Zusatz :  Nicht  in  den  oben  gekennzeichneten  Rahmen  ge- 
hört beispielsweise  V.  67  ff.,  das  aussehen  wttrde : 

^  ''  'bi  (Rel.),  sehr  ähnlich  ist  diesem  Beispiel  V.  1856  flf. 
mit  seinem  Reichtum  an  Infinitiven). 

Anm.  1.  y.  1595  ff.  basiert  anf  der  kansalen  Auffassung  des  ßa  von 
1&!)U  (vgl.  u.fia  catts.),  1952  ff.  ist  mit  der  Auffassung  von  pter  ebendort 
bestimmend  für  das  unter  V.  194G  angeführte  Beispiel.  1.339  liegt  die  unter 
nu  (siehe  dort)  aufgestellte  Hypothese  zu  Grunde. 


>)  Das  ponne  ist  hier  nicht  als  Koig.  ge&lst 
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Anm.  2.    In  der  Bede  erscheinen  20  FäHe,  in  der  Erzählung  7  Fälle, 
Die  AnffUirang  der  Fälle  in  der  Keihenfolge  ihres  Vorkommens. 

V.  1—500        V.  000-1000        V.  1000- 1500        V.  1500—2000 


V.  »272                V.  ♦SOI 

V.  ♦lOO? 

V. 1595 

♦293                       875 

•1183 

♦1827 

♦426                     *933 

♦1139 

•1831 

♦1185 

♦1846 

1252 

1946 

♦1389 

, 

1449 

V.  2000-2500 

V.  2500-3000 

V.  8000—8184 

— 

V.  •2634 

V.  •SOOO  flf. 

2698 

3052 

♦2748 

♦3097 

♦2865 

♦2914 

♦2983 

Es  steigt  sich,  dals  die  Fälle  ^er  Rede  nur  zum  verschwindenden  Teil 

Bericht  angehören. 

§  40.    Die  sogenannten  Nebensätze  djtoo  xoivov: 

Nach  Nader  §§  53,  54,  58  und  62  a.  a.  0.  gibt  es  im  Beow. 
eine  Reihe  von  Fällen,  in  denen  ein  Nebensatz  zwischen  zwei 
Hauptsätzen  steht,  auf  die  er  sieh  gleiehmäfsig  bezieht.  Nader 
fuhrt  dazu  als  Beispiel  V.  1717a  an:  {breat  holgen-mod  beod- 
geneatm  ...  oÖ  Jjcet  he  ana  hwearf . . .  mon-dreamum  front,  fieah 
pe  hine  viiktig  god  mcegenes  wyfinum  eafedum  stepte,  ofer  ealle 
mm  forö  gefremede,  hwosdei'e  him  on  ferhde  greow  h'eosthord 
blod-reow  . . .  (siehe  oben  §  15). 

Ferner  V.  1926:  wces . . .  Hygd  smide  geong,  wis,  wel'Jnmgen, 
peak  J>e  wintra  lyt  wider  burh-locan  gebiden  hcebbe  Hoereäes 
dohtor:  jubs  hio  hnah  swa  peah  . . . 

Mit  demselben  Rechte  wären  V.  203  b:  ^one  siä-fcet  him 
suottere  ceorlas  lyt-hwon  logon,  peah  he  him  leofwcere,  hwetton 
hige-^rofrie  . . .  Ferner  1776  b:  mejxes  on  eÖU  edwendan  ctvom . . . 
seoddan  Orendel  wearö . . .  ingenga  min  :  ic  pcere  socne  sin- 
gales  wceg  mod-ceare  miete,  auch  2073  b:  patjm  geare  cunne  . . . 
to  hwan  syÖÖan  weard  hond-i^ms  hceleda,  syÖÖan  heofenes  gim 
glad  ofer  ffiimdas,  gast  irre  cwo^n  . , .  hierher  zu  ziehen. 
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Es  liefsen  sich  vielleicht  noch  mehr  Beispiele  dieser  Art 
aus  dem  Beowulf  ausheben,  *)  doch  dürfte  es  an  der  Zeit  sein, 
mit  dieser  Anwendung  des  djtoo  xoivov  Begriffs  als  einer  un- 
berechtigten und  falschen  überhaupt  aufzuräumen.  Eine  solche 
Konstruktion  soll  nach  Behaghel  (Modi  im  Heliand  §  8,  S.  15) 
„aus  einer  gewissen  Nachlässigkeit  und  Bequemlichkeit  ent- 
springen." „Freilich**  sagt  Behaghel  von  seinen  Beispielen,  „ist 
es  in  allen  diesen  Fällen  nicht  unmöglich,  den  Konzessivsatz 
blofs  zum  zweiten  Hauptsatz  zu  beziehen,  allein  sachlich  gilt 
die  Konzession  für  beide  und  es  steht  formell  unsrer  Auffassung 
nichts  entgegen." 

Darauf  ist  zu  sagen :  Wenn  ein  Nebensatz,  z.  B.  ein  Kon- 
zessivsatz von  uns  logisch  sowohl  auf  den  einen  wie  auf  den 
andern  Hauptsatz  bezogen  werden  kann,  so  ist  damit  auch 
nicht  das  Mindeste  dafür  bewiesen,  dafs  er  zu  beiden  Sätzen 
gehört,  d.h.  dafs  der  Sprechende,  der  durch  Satzpause  und 
Ton  differenziert  haben  kann,  ihn  auf  beide  Hauptsätze  bezogen 
hat.  Ein  solcher  Beweis  läge  doch  nur  vor,  wenn  beide, andern 
Sätze  ohne  ihn  unvollständig  wären.  Dafs  z.  B.  in  dem  Satz: 
die  worhte  ein  smit  hiez  Volcaji  (vgl.  Paul,  Principien  a.  a.  0., 
S.  124)  em  smit  das  xoivov  ist,  erhellt  ohne  weiteres,  weil  es 
nicht  wegzudenken  ist,  ohne  die  andern  beiden  Satzhälften 
unverständlich  zu  machen.^)  Wenn  aber  der  obigen  Auffassung 
„formell  nichts  entgegensteht"  (die  Wortstellung  betreffend?) 
so  steht  ihr  psychologisch  um  so  mehr  entgegen.  Wir  haben 
es  in  Sätzen  wie  den  obigen  (vgl.  auch  den  von  Behaghel 
a.  a.  0.  zitierten :  he  thiti  sJcalt  thu  sulik  men  wreTcarij  ef  thu 
ruoJcis  unibi  thines  frohon  frimidskepi,  than  skdlt  thu  ina 
hinhnayi)  zunächst  einmal  —  das  bestreitet  Niemand  —  mit 
zwei  (den  Nebensatz  einschliefsenden)  Hauptsätzen  zu  tun. 
Wir  haben  auch,  das  ist  gleichfalls  unumstöfslich,  in  ihnen 
zwei  Gesamtvorstellungen  vor  uns.  Nun  ist  das  Wesen  einer 
Gesamtvorstellung  das  (vgl.  Einleitung),  dafs  alle  ihre  Teile 


0  Vgl.  z.  B.  V.  1682  (V.  2568). 

^)  Es  liegt  hier  wohl  ein  psychologisch  engerer  Anschlufs  vor,  als 
Wundt  (II,  292  ff.)  will,  denn  dafs  in  dem  Satze  waali  the  clothes  I  brought 
you  ein  Demonstrativ,  nicht  ein  Relativ  zu  ergänzen,  also  associative  Neben- 
einanderstellung anzunehmen,  will  mir  nicht  einleuchten. 
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vcif-hr  odfrP  minfler  dnnkel  Bclion  in  dem  Moment  im  Bewufstseiii 
leben,  wo  der  erste  Teil  den  Blickpunkt  paBsiert.  Wird  zu 
einer  neuen  Gesamü'oratelinng  übergegangen,  so  beginnt  der 
gleiche  Vorgang  einer  Gliederung  der  vorhandenen  Voretellungs- 
masse  von  neneni.  Sehr  anschnnlieh  vergleicht  Wnndt  ge- 
legentlich (I,  563)  den  Vorgang  mit  der  plUtzlicheu  Erleui^htnng 
eioc8  zneammengcBetzteii  Bilde«,  „wo  man  zuerst  nur  einen 
angefahren  Eindruck  vom  Ganzen  hat,  dann  aber  suceesBiv  die 
einzelnen  Teile,  immer  in  ihrer  Beziebnng  zum  Ganzen,  ins 
Angc  faCBt."  In  dem  obigen  Falle  der  sog.  ojtoo  xotrov-Kon- 
Btrnktion  sollte  nun  der  Nebensatz  ein  gemeinsames  Glied  der 
beiden  GeBamtvorstetlungen  bilden.  Dan  aber  ist  ebenso 
unmöglich,  vrie  dafs  eine  Figur  zwei  Bildern  gemeinsam  an- 
gehört, da  es  sieh  doch  um  zwei  getrennte  Apperzeptioneakte 
handelt  Er  müTste  also  schon  einmal  als  Glied  der  ersten 
Gesamtvoretellung  apperzipiert  werden  und  nachdem  dann  die 
Gesamt  Vorstellung  aus  dem  Bewnretsein  geschwunden  ist,  sollte 
iü  der  nen  anftanchenden  GesanitvorBtellung  dieses  eine  Glied 
von  neuem  apperzipiert  werden  und  zwar  um  so  enger  mit  den 
Hhrigen  Teileu  der  Gesamtvorstellung  zusammeu  hängen,  eine 
je  fortgeechrittenere  Form  der  Hypotaxe  der  voranstehende 
Nebensatz  kennzeichnet.  Fttr  diese  zweite  Äpperzipierung 
spricht  aber  nichts,  sie  ist  ohne  jedes  sprachliehe  Sub- 
strat ein  (isychologischea  Unding,  und  die  Idee  ihrer  Ent- 
stehung iet  Überhaupt  nur  verBtändlich  aus  jener  alten  An- 
schauung, die  den  Satz  als  Verbindung  von  Vorstellungen 
erklärte.  Wir  können  also  in  den  obigen  Füllen  nur  eine 
subjektive  Unfähigkeit  oder  Schwierigkeit  zu  entscheiden  sehen 
(vornehmlich  aas  Miingel  an  Kenntnis  der  Satzpause),  die  zu 

I einer  wirklichen  Sprachform  zu  objektivieren  jedenfalls  un- 
richtig ist.1)  — 


§  41.  Einige  sonstige  anffallendü  Satzkonstraktionen. 
V.  31,  vgl.  die  reiche  Literatur  bei  Soein,  S.  84  and  §  37  A, 
Anm.  1.  1688  b  wächst  die  Parenthese  sozusagen  über  sich 
gelbst   heraus,   (vgl.  unter:  Parenthetische  Sätze),   in   mancher 

1  uoch  Tobler:   Ver- 


')  Vgi.  fiir  die  cclite  i 
uisvliU'  Bdlrügc  I  lieihr,  S. 


'i  xoit'i)!"' Konstruktion 
:ff.,  Paul  Mlirt.  tirsm 
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Beziehnng  ähnlich:  865/917a,  wo  ein  nachzUgelndes  hwilutn 
nach  dem  Exkurs  wieder  anknüpft.  2042  äff.,  wird  die 
Zwischenbemerkung  vor  dem  Beginn  dör  Rede  (ähnlich  1688) 
gleichfalls  aufsergewöhnlich  ausgedehnt  und  für  den  Rede- 
beginn 3  Verba  gebraucht. 

Auffällig  sind  auch  die  beiden  Verba  des  Redens  V.  90ff.O 
Ferner  2865  ff.,  wo  die  Konstruktion  dem  Sinne  nach  dieselbe 
bleibt,  nur  wird  Konj.  und  Subjekt  unterwegs  wieder  auf- 
genommen (pcet  he  2872).  8068  b  ist  durch  Sievers  (Beitr.  9, 143) 
erklärt  worden,  Parallelen  auch  bei  Cosijn  S.  40  a.  a.  0.  Vgl. 
auch  noch  gemae^ie  mit  fehlendem  Infin.  1784,  2661  u.  ö.  — 
und  Holthausens  Vorschlag  280  edwendan  als  Subst.  zu  fassen 
und  eufnafi  oder  wesa?i  zu  ergänzen,  auch  2257  u.  ö.  1927  b 
beginnend  eine  anakol.  Konstr.  anzunehmen  (ten  Brink  a.  a.  0. 
S.  116)  liegt  nicht  der  leiseste  Grund  vor. 


c)  Die  weitere  Verknüpfung  durch  beiordnende 

Konjunktionen. 

I.  Der  Zusammengehörigkeit: 

§  42.    ond. 

Die  Bedentung.  Der  mit  07id  angeschlossene  Satz  verknüpft 
meist  eng  zusammengehörige  Handlungen,  oder  Einzelvorgänge 
einer  Gesamthandlung;  es  werden  auch  gleichzeitige  und  ähn- 
liche Handlungen  angeknüpft,  auch  solche  unmittelbar  folgenden, 
in  denen  man  eine  logische  Folge  erblicken  kann;  überaus 
häufig  handelt  es  sich  auch  blofs  um  eine  Variation,  aber  eine 
solche,  die  vielleicht  den  Gedanken  noch  etwas  treffender  und 
unzweideutiger  zum  Ausdruck  bringt  und  die  wir  „präzisierende 
Variation"  nennen  könnten.  (Einzelne  Besonderheiten  siehe 
unter  den  betreffenden  Abschnitten).') 


^)  Von  ten  Brink  a.  a.  0.  S.  13  in  seinem  Sinne  verwertet. 

')  Nicht  aufgeführt  sind  in  den  folgenden  Abschnitten  die  gedoppelten, 
durch  ßedeatiing  and  Stabreim  eng  zusammen  geknüpften  Verba  wie 
V.  161a  seomade  ond  syrede,  ferner  601a,  919a,  1338a,  1697a,  1742a, 
1752a,  1768a,  2058a,  2320a,  2431  a,  2711a,  3103a  (sämtlich  im  1.  Halbvers). 
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L  ond  Yerknüpft  Sätze  deBselben  Subjekts  (sei  es  ans- 
gelasBen  oder  wieder  aufgenommen): 

1.  Unabhängige  Sätze: 

a)  Zwei  selbständige  Sätze. 

a)  Das  Subjekt  steht  im  1.  Satz :  V.  122  b  unht  gearo  sona 
f€€d8  ond  an  raste  genam»..  Femer:  V. 466by  536a,  750 b, 
1054  b,  1273  a,  1543  b,  1771b,  1873  a,  2028  b,  2196  a,  2499  b, 
2615  b,  2724  b,  3088  b. 

ß)  Das  Subjekt  steht  im  2.  Satz:  V.  144b  swa  rixode  ond 
wiö  rOUe  wan  ana  wUf  eallum  •  • ..  2708a  Feond  gefyldan  ond 
hl  hyne  pa  hegen  abroten  htefdon. 

b)  Mehrere  selbständige  Nebensätze. 

a)  ond  verbindet  Glied  1  und  2.  V.  1546  b  ofstet  pa  föne 
sele-gyst  ond  hyre  seaxe  geteah  . . .  wolde  hire  beam  wrecan .  •  • 
1604  b  gistas  setan  ond  on  mere  staredon,  wiston  ond  ne 
wendon  •  •  •  3161  a  geworhton  Jki  Wedra  leode  hUew  .  •  •  ond  be- 
timbredon  hecn,  wealle  beworhton  .  • . 

(Eine  besondere  Stellung  nimmt  V.  136  b  ein,  wo  sich  das 
ond  an  einen  ac-Satz  ansehliefst)  ac  ymb  ane  niht  eft  gefremede 
morff-beala  mare  ond  no  meam . .,  W(B8  . . . 

ß)  ond  verbindet  Glied  2  und  3.  (V.  421  b  würde  bei  der 
Auffassung  des  Jxer  als  Dem.  Adv.  hier  anzufahren  sein,  vgl. 
§  30  und  37  Bf),  V.  675a  pa  he  htm  of  dyde  isem-byrnan, 
sealde  his  hyrsted  sweord  . . .  ond  geh^aldan  het  hilde-geatwe . . . 
(Der  Fall  ist  gleichfalls  nicht  ganz  einwandfrei,  vgl.  unter 
pa  =  Adv.)  538  b,  2047  b  (Der  owd-Satz  nimmt  den  ersten 
wieder  auf) :  ponne  civiö  cet  beore,  sepe  beah  gesyhä . . .  onginnef 
. . .  cempan  cunnian  . . .  ond  pcet  word  acwyö . . .  Femer :  1751  b, 
2056  b,  2641  b,  3096  b  (setze  Komma  statt  Strichpunkt  nach  3094  a), 
ferner  1440  b  mit  ausgelassener  Kopula.  (An  einen  oc-Satz 
anschliefsend  2227  b,  könnte  deshalb  zu  la  gezogen  werden). 

y)  ond  verknüpft  3.  und  4.  Glied  der  fortlaufenden  Satz- 
reihe: V.  1605  a  gistas  setan  . . .  ond  staredon  . . .  toiston  ond  ne 
wendon . . .,  p(ßt.  (Eine  Doppelung  der  unter  1, 1.  a  erscheinen- 
den Form). 

2.  Abhängige  Sätze: 

a)  Abhängige  Infinitive:  von  willan  abhängige:  V.  71b 
him  on  mod  beam,  paet  wolde  hatan ...  ond  gedcelan.   Ferner: 

Studien  i.  «ngl.  PhiL  XV.  6 
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V.  354a,  3174b,  von  seulan  abhängige:  439b.  Ferner  von 
andern:  188a,  764b,  874a,  1117b. 

b)  Abhängige  Nebensätze:  a)  den  ersten  und  zweiten. 
V.  509 a  ])(er  git  wada  cunnedon  ond ...  on  deop  wcetet'  aldi-um 
neödon...,  ferner:  801  a^  833a,  1835a,  2354a,  3010a. 

/9)Den  zweiten  und  dritten:  V.  96a,  1584a,  2440b. 

IL   ond  verknüpft  Sätze  verschiedenen  Subjekts.^ 

1.  Selbständige  Sätze: 

V.  690b,  924  b  [Es  fragt  sieh  hier,  ob  nicht  entsprechend 
1650  b  ond  ]>(ßre  idese  mtd,  auch  hier  ein  Komma  hinter  ond 
his  cwen  mid  him  zu  lesen,  statt  mcegöa  dagegen  mdegöa  an- 
zunehmen ist,  das  dann  Variation  zu  getrume  micle  wäre. 
Dann  würde  auch  dieser  Fall  noch  unter  den  wenigen  in  Wegfall 
kommen].  V.  1108  b,  1154  b,  1193b/94b,  2171a,  alle  mit  aus- 
gelassener Kopula  (wces),  2066  b,  2100  b,  2139  b,  2388  a. 

2.  Abhängige  Sätze: 

a)  Abhängige  Infinitive :  V.  808  b,  1858  b  (mit  ausgelassenem 
wesan). 

b)  Abf.  Nebensätze:  282a,  393a,  1090a,  1237a,  1554b, 
1591b,  1850  b,  2105  a,  2203  a,  2449  b. 

m 

IIL   ond  verknüpft  Imperative. 

1.  Die  Imperative  haben  die  Person  gemeinsam: 
V.  489  b  site  nu  to  symle  ond  onscel  meoto  . . .  659  a,  1172  b, 

1279  b,  1218  b,  1219  b,  1220  b  (im  letzten  Falle  ist  der  1.  und 
2.  und  3.,  dann  wieder  der  4.  und  5.  Imperativ  verbunden). 

2.  Die  Imperative  haben  verschiedene  Personen, 
y.  1489  a  (Bei  dieser  Auffassung  wären  die  den  Imperativ 

von  dem  letztvorhergehenden  trennenden  Zeilen  als  eine  Art 
Parenthese,  eine  Zwischenbemerkung  anzusehen,  andernfalls 
leitet  das  ond  hier  einen  abschliefsenden  Gedanken  ein). 

IV.   ond  mit  Partikeln  und  subordinierenden 
Konjunktionen  zusammen: 

1.  ond  ]>a.  a)  bei  gleichem  Subjekt:  631a  (Glied  1  und  2); 
616  a  (GUed  2  und  3);  2934  a  (GUed  3  und  4).  —  b)  bei  ver- 

^)  Der  Uebersiohtlichkeit  halber  bleiben  hier  bei  der  geringem  Anzahl 
von  FiUlen  die  Unterabteilungen  von  1, 1  b  fort 
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sebiedenem  Subjekt:  1044a,  2998a.  (Ausgedruckt  wird  die 
zeitlicbe  Folge,  in  V.  2998  a  könnte  eine  Klimax  erblickt 
werden  =  ,,und  dann  noch"). 

2.  ond  ßa  gyt.  V.  1277  b, 

3.  ond  ])a  gen.  V.  2238  b. 

4.  ond  nu.  V.  424  b,  (1339  b).    (Vgl.  auch  V.  3014). 

5.  ond  siddan  und  ond  ])onne.  V.  686b,  3108a.  (In 
beiden  Fällen  wird  im  vorhergehenden  Satz  für  die  nächste 
Zukunft  eine  Handlung  ins  Auge  gefalst  und  der  ont2-Satz 
bringt  dann  eine  eng  damit  verknüpfte  folgende  bei). 

6.  ond...  8wa  Jteah.  V.  2879b  {Ic  him  lif-wraöe  lytle 
meahte  aetgifan  cet  guöe  ond  ongan  swa  peak  .  .  .  mceges 
Jielpan).    (VgL  für  ond  swa  auch  unter  swa). 

7.  ond  +  conj.  Es  handelt  sich  nur  um  ond  ^a-Conj. 
V.  1682  b  und  1814  a,  07id  pa  Jjas  worold  ofgeaf  grom-heort 
gunuif  und:  ond  pa  siÖ-fronie  searwum  gearwe  tvigend  wce^^on, 
der  letzte  Fall  bleibt  fraglich,  siehe  §  3a  undj^a  =  Adv. 

8.  ond  nu  als  Eonj.  (vgl.  oben  unter  4)  ist  fraglich,  siehe 
unter  nu  §  2. 

y.   ond  mehrfach  nacheinander: 

Verknüpft:  Satz  1  und  2  und  3:  V.  535  flf.,  siehe  oben  unter 
1, 1,  a,  a  u.  ft  ähnlich  V.  1193 flf.  (unter  II,  1);  dasselbe  und  4.  und 
5.  Satz,  V.  1217  flf.  (unter  111,1);  Doppelpaare  V.  1603  flf.  (I,  1, 
b,  ß  u.  7). 

Anm.  1.    Negiert  ist  der  otki-Satz  V.  136,  1605,  2449. 

ADm.  2.  Auffällig  ist  der  Unterschied  zwischen  der  Zahl  der  Fälle 
bei  1  und  II.  Im  ersten  Falle  haben  wir  4S,  im  letztem  23  Fälle  zu 
verzeichnen. 

Anm.  3.  Von  den  93  onti-Fällen  erscheinen  im  i.Halbvers  36,  im 
2.  Halbvers  57  Fälle.  Stets  der  erste  Halbvers  erscheint  bei  den  abhängigen 
Nebensätzen  unter  I,  2,  b,  er,  gleichfalls  bei  ond  ßa  =  Adv.  unter  IV,  1). 

Anm.  4.    Die  Erzählung  enthält  48,  die  Rede  45  Fälle. 


§  43.    eac  (ec). 

Die  Bedeutung,  eac  dient  nach  Mätzner  a.  a.  0.,  II,  344 
(Steche  a.  a.  0.  S.  16  nach  Mätzner  dass.)  „zur  Hervorhebung 
eines  angefügten  bedeutsamen  Satzes  (oder  Satzteils).^    Ans 


den  im  Beow,  vorkommenden  Fällen  läfst  eieli  ein^Söwao 
direkte  Henorhebnng  nicht  erBchliefaen,  wohl  dagegen  ist  der 
durch  cae  angeknüpfte  Satz  infaitltlieh  Btets  nen,  niemals 
wiederholend  oder  variirend  nnd  für  die  Handlang:  niemals 
unwichtig  (deutsch  „aniserdem"). 

Fälle :  V.  97  b  cwecd,  jmt  se  a-lmiktiga  eordan  worhte  , . . 
gesette  . ,  ond  gefrmtwade;  lif  eac  gesceop...,  388  a,  433  a, 
2777  b,  3132  h. 

Anm.  1.  Die  Fälle  9Tb,  2T7Tb,  Sl»2b  Uhiieln  sich  anffällig  In  der 
EonatruktiuD,  indem  vod  den  abliuDgigeD  Sützen  zu  emem  neuen  Hanplutz 
übergegangen  wird,  der  iiiliBlÜicb  den  vürh  ergeh  enden  abbiingigen  Sütxea 
sehr  Dabo  stobt.  In  allen  drei  Fällen  ist  aucL  die  Stellung'.  Objektsakkus. 
+  eac  +  Praet.  des  Verbs  dieselbe  im  2.  Halbverae.  In  den  beiden  andern 
FüllCD  steht  eac  im  1.  HalbveTse  nach  Veib  und  l'ron. 

Anm.  2.  V.  433a  bfldet  der  eac-Satzden  AnfangeinerlUngeni  Periode. 
3SSa  Bclilielst  eac  von  3  ImperativeD  2  nnd  'i  zusammen. 

Anm.  3.  Der  Rede  gehören  vun  den  5  Fällen  2  an,  beide  nicht  be- 
richtender Art, 

Anm.  4.    Niemals  tritt  in  dem  eac-SAH  ein  ganz  neaes  Subjekt  ein. 


t  ein.       I 
dem       ' 


§  44.    swf//cfi  {swihc). 

Die  BedentDUg.  Es  leitet  einen  Satz  ein,  der  einen  dem 
Torhergehenden  ähnliehen  Inhalt  hat.  Und  zwar  werden  vom 
selben  Subjekt  ähnliche  Handinngen  ausgesagt,  oder  von  ähn- 
lichen Subjekten  gleichartige  Ikndlnngen,  oder  es  wird  die 
Aehnlicbkeit  einer  Sitnation  mit  einer  andero  angedeutet  u.  s.  w. 
Die  Handlung  in  heideu  Sätzen  ist  oft  gleichzeitig.  Der  suylee- 
Satz  zeigt  sieb  in  der  Regel  als  für  den  Gang  der  Handlung 
wichtig,  er  dient  selten  blofs  einem  erweitemdeu  Zusatz.  Einen 
längern  Gedankengang  leitet  suyke  ein:  V.  908,  1147,  2825 
(unwichtiger  ist  1483),  Einmal  erseheint  es  mit  gc  zusammen 
(deutsch  =^  „ebenBo"). 

raile:  1.  swylce  verknüpft  unabhängige  Sätze:  V.  293a, 
908  a  stDijde  oß  bemeam  <rrra7i  m<f}um  swiS-fcrhdes  dö  . . 
ceorl  monig  . .  (Vgl.  Beitr.  12, 41  ff. ;  Sievers  in  Leipziger  Sitzunga- 
berichten  1895,  S.  17;iff.  Sarrazin,  Anglia  19,392).  831a 
hafde  . .  leod  .  .  gilp  gelssted,  expyUe  oneydÖe  ealle  gebelte  .  .  ^ 
(Partie.  Prät.  anaunehmen  wie  Socin  liegt  nicht  genügend  Grand 
vor).    [855  a  jianon  eft  geioiton  mld-gesiäas,  swylce  gemg  manB^ 
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^  gümen-vaSc  fivm  merf  moiftjfi  mranem  ridmt],  11478,  1166b, 
[:S483  a,  2259  a,  921  b,  2768  a  ]im-  wws  heim  monig  . .  earw-beaga 
T-fila  . ,  (Es  folgt  eine  Zwiscbenbetnerknng  von  2  '/j  Langzeilen  — 
Iweniger  snsgeprägt  daBBclbe  echon  V.  1147)  gtrylcr  hc  siomian 
|i^*(?rtÄ  geipi  pall-gylderi  . .  V.  2825  b,  3151  a.  Mit  anBgelaBsencm 
\vaes  im  2.  Satz:  1153b. 

.  Abhängige  Sätze:  swykc  verknüpft  nnr  einmal  2  ab- 
['hSngige   Infinitive:   V.  1428 a  ^»?saM'o»  . .   sre-dracan   siind  cun- 
Efltia»,  swyhe  on  n<eg-hleoSum  nicrae  licgcan, 
m.  1.    Einmal  erechelnt  ge  »wylcc  2259  a. 

m.  2.    Mit  Auauahme  von  2S?5b  erscheint  es  imineran  der  Spiluc 
4ea  SUse«. 

Anm.  3.  Von  lümdl  erscheint  es  an  der  Spitie  des  r.  il&lbvenea 
tmi,  u  der  des  1.  Halbversea  4  mal  (V03,  631,  W»,  lUT,  H2V;  14^», 
"    i9,  37fl8.  31S1),  (911,  1153,  Uöfi,  2825). 

Anm.  i.    Negiert  ist  der  «loj/tct-Satz  niemals. 

A  n  m,  5.  In  der  überwiegen  den  Mehrzahl  der  Fdllc  enthillt  der  aicylcf- 
SfttE  ein  neaes  -Subjekt  (8  mal). 

A  n  m.  i>.    4  mal  eracheiot  iwylce  In  itet  Rede,  glelchmiUaig  in  OesprUch 
Bericht. 


§  45.    ge. 
Die  BedentDQg.    Weicbt  nicht  ab  von  muh 
Falle:    V.2259B   {%.  ■&.  swijhe),    1341a   wolde   hi/rp   m(F,g 

vyreean,   ge    feor  hafad  f<ehde  gesta^led . . .     {Vgl.  unter  nur- 

KoDJ.  §  2). 

Anm.    Es    steht    an    der  Spitze   den    1.  Ilslbverse«,   der  Satz  hat 

Iduaelbe  Subj.  wie  der  vorhergehende,  es  erscheint  in  der  Rede  (wie 
MSy)  nnd  ist  nicht  negiert.  (Vgl.  V.  124»,  ISr.5,  wo  es  sur  VerknUpfiiog 
nm  S«tzteilen  dient.) 
§  46.  hijfde  ic. 
I  Die  Bedcutang.  Es  Bcheint,  als  ob  kyrdc  ic  an  Stelle 
einer  verknüpf  enden  Konjtinktion  der  ZnsammeDgehörigkeit 
treten  könne.  Die  Worte  erscheinen  nämlJch  im  Beowulf  bei 
Anfzählnngen  und  zwar  bei  dem  üebergang  zu  etwas  ver- 
Bcbiedenartigem ,  wie  von  Münnern  zn  Frauen,  Kampfscbmack 
Rossen  n,  dergl.,  wo  damit  vielleicht  nur  ein  „weiterbin" 
isgedrUckt  werden  soll.  Sehr  ähnlich  wird  auch  in  den  Fata 
kpostolornm  ziemlieh  am  Ende,  wo  anf  Jakobns  eingegu 
rd,  gesagt :  Hyrde  u-e,  liat  Jacob . .  V.  20.  (Schon  diei 
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im  Verein  mit  den  andern  Paranektellen  ans  dem  Beownlf 
macht  es  illnsorisch,  wenn  Trantmann  Anglia  Mitt.  X,  261, 
sagt :  „Das  überlieferte  hyrde  ic  länft  gegen  Sinn  und  Verstand« 
Nachdem  der  Dichter  gesagt  hat  „dem  Healfdene  wurden  vier 
Kinder  geboren :  Heorogar,  Hrodgar,  Halga",  kann  er,  wenn  er 
seine  fünf  Sinne  beisammen  hat,  unmöglich  fortfahren,  „ich 
hörte  daüs"  . .  Die  Logik  erwartet  als  Fortsetzung  „und  eine 
Tochter,  die  . . .  elas  Gemahlin  war''.  Und  so  wird  der  ur- 
sprüngliche Text  auch  wirklich  gelesen  haben''  u.  s.  w.  Die 
Logik  anstelle  der  Erforschnng  des  Sprachgebrauchs!)  Die 
drei  in  Betracht  kommenden  Fälle  sind  sich  sehr  ähnlich: 

V.  62  a  P(em  feower  heam  ford-gerimed  in  worold  wocuriy 
weoroda  rceswa  Heorogar,  ond  HroÖgar  ond  Halga  til;  hyrde 
ic,  fcet  Sigeneow  wces  S^ewelan  cwen,  Heado-Scüfingas  heals- 
gebedda.  (Ergänzung  mit  Socin  nach  Kluge,  Engl.  Stud.  22, 144  ff.) 

Ist  hier  von  den  Söhnen  auf  die  Tochter  übergegangen, 
so  wird  2173  a  von  der  Aufzählung  der  (jeschenke  Beowulfs 
an  Hygelac  zu  seinen  Geschenken  an  dessen  Gattin  über- 
gegangen :  hyrde  ic  pcet  he  Jxme  heals-beah  Hygde  gesealde. 

Aehnlich  ist  gerade  vorher  hyrde  ic  verwandt,  nämlich 
2164  a,  wo  der  Dichter  nach  der  mit  einer  Rede  erfolgten 
Uebergabe  der  Waffen  anf  das  weitere  Geschenk  der  Rosse 
kommen  will:  hyrde  ic,}(etj>am  fraetwum  feower  mearas  lu7igre 
gelice  last  weardode  . . . 

Anm.  AUe  Stellen  sind  in  der  Enählung,  sie  beginneo  Jedesmal  mit 
dem  1.  Halbverse. 


§  47.  Korrespondierende  Negationspartikeln. 

Die  Bedeutimg.  Nach  dem  Vorbild  von  Rieger,  ten  Brink 
(Beowulf,  Anm.  S.  132,  a.  a.  0.,  auch  „Chaucers  Sprache  und  Vers- 
kunst",  §  270  Anmerkung),  Zupitza  u.  A.  unterscheidet  auch  unser 
Text  ein  dem  lateinischen  rieque  entsprechendes  ne  von  der 
gewöhnlichen  nicht  satzverknttpfenden  Partikel  ne  (nicht  so 
Grein,  Boeworth-ToUer,  Sweet,  Hall,  Cook  a.  a.  0.  E.  Krämer, 
Die  Altengl.  Metra  des  Boethins,  Bonner  Beitr.  z.  A.  8  falst  alle 
ne  als  lang,  oder  vielmehr  er  verzichtet  (s.  S.  41)  auf  Fest- 
stellung der  Quantität).  Dieses  7ie  ist  ttberall  da  angenommen, 
wo  die  Negation  nicht  unmittelbar  vor  dem  zugehörigen  Verb 
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stellt.  ' —  Eb  kann  an  einen  positiven  Satz  asknHpfcti  (1),  nnd 
es  Itann  an  einen  negativen  Satz  angereiht  sein  (2).  Im  letztern 
Falle  kiinn  es  sich  (a)  aaf  ein  vor  dem  Verb  stebendes  Bt'hwach- 
betoDtes  »e  beziehen,  es  kann  aber  aneh  (b)  in  anegesprocbener 
Korrelation  m  einem  vorbergelienden  ni'  stehen;  anfserdem 
erBcheint  noch  häufiger  der  Fall  (c),  dafs  im  vorhergehenden 
Satz  ein  no  steht,  im  folgenden  m':  echlierslieh  (d)  erseheinen 
auch  zwei  eich  entsprechende  vo.  Es  erübrigt  noch,  (e)  den 
.einen  Fall  korrespondierender  Jio^(r...ne  anznftlhren,  —  Die 
Bedentnng  der  VerknUpfangepartikel  iet  ähnlich  wie  bei  ond  die 
Ülerioseste.') 

Fälle:  I.  V.  740a  tie  Ixet  se  aglteea  yldan  Jtohte,  oe  . .  „ 
Ö072  a  nc  kwu  Hild<^rk  herian  porfte  Eotma  teoive  . .,  femer: 
JBIOb,  2923  a. 

2.  a)  V.  182a  metod  hie  ne  eiUlon,,.ne  vnstoii  hie  drihten 
^od,  ne  hie  hiiru  heofena  keim  herian  ne  ei(don , ,,  157  a,  ferner: 
J794a,  863a,  1102a,  1516a,  218fla,  2629b,  2739b. 

b)  {no  —  ne  —  ne).  V.  1736b/7b/8b  wunad  he  on  wisle, 
\no  hine  wiH  dweled,  adl  nc  yldo,  ne  htm  mvit-sorh  on  sefan 
f'tveoreeä,  ne  gesaeu  ohw<pr  erg-kctc  eoweä...,  2264b/5b  (71c 
\in<eg....nis  hearpan ■..■),  ne  god  hafoc.  swmgeff..  ne  sc 
I  9wifta  mearh  burh-siede  hmieS.  — 

0)  168a,'9b  no  he pone  gif-stol  greta7i  moste ...  ne  his  myne 
244a/5b  no  her  cu3licar  cutnan  ongunnon  litid-hasb- 
vtide,  ne  ge  leafnes-icord  gu3-(reynmendra  gearwe  ne  tüisson . , 
J297  b/8  b  (Vgl.  §  70,  Änm.  3.  Wir  lesen  no  statt  hu).  Ferner 
!348by9s. 

')  Wonn  inao  wie  Stecbe  S.  35  eine  konjirnktionelle  NegatiüDBpitrtikcl 
tt^  ala  ,uirefhend  und  zagleich  eine  Begründung  einsohllelaend  =  und  deahalh 
nicbt,  denn  nicht"  konstruiert,  aa  trifft  das  aicbt  lu,  da  die  Eonjanktlon 
ein  darartiges,  deo  Sätzen  iDoenobneDdes  lugiaobes  Verhältnis  keineswegs 
nun  Ausdruck  bringt  (Uebiigeus  ist  das  beigebrnchte  ne-Beispiel  dort 
falsch).  Dos  gleiche  giit  von  Socins  ficdeu tun gsan gäbe  als  „doch  nicht", 
^eben  aucb  nicht".  Zo  SocIdh  ne  S.  2^4  sei  noch  bemerkt:  V,  2120  ist 
niolit  „no  durch  andere  Konjunktionen  verstUrkt".  V,  24(i  ist  im  Glossar 
8.  IHO  als  BcbfluptUDg,  S.  234  als  Frage  aufgefafkt,  in  der  letzton  Zeile 
ist  unttott  ond  ne  vicndon  aus  der  Zeit  stehen  geblieben,  wo  man  vilston 
,  jetzt  ist  nieht  „das  ernte  Mal  eine  Negation  auageiassen*.  1509  lies; 
fihM  dalji  er",  »via  he  ne  mihtc  no. 


d)  V.  541  b/S  b   Ro  ^  vrdit  fram  ms . .  mecAtü,  no  % 

him  wolde . . 

e)  2125a/7b  noM-  hy  hine  ne  moston,  syödan  mergen 
cicom . .  brande  forbwman,  no  on  bal  hladan  hofne  n\ammn . . 

Anm.  1.  Infinitive,  abhiüif^g  von  mtahtt  werden  durcli  ne  verbanden 
1085«,  S858a,  von  mmH  8017b,  von  M08(on  2127b. 

Anm.l.  D&B  Veib  ist  in  der  Regel  nicht  ein  eInfaeheB,  wirflnden: 
yldan  Jtohte  740,  herian  porße  1072,  wenan  porfte  157,  hrinan  mehte  ISld, 
fitotan  mealite  511,  beitan  nühle  5lü,  gretan  moste  168,  moaton  forbasrnan 
21!&,  gedon  woUtr  2166,  Aei'ian  cudon  132,  ciiman  ongannon  214. 

Anm.  3.  Unter  1  und  2ik  stehen  10  Fälle  des  1.  Kalbvetaee  deren 
:<  dea  2.  Htübverses  gegenüber,  anter  b,  c,  d,  e  wiegt  i)er  2.  nslbvors  mit 
13  Füllen  vor  gegen  i  Fülle  des  1.  Halbveraes.  Von  den  13  des  2.  Ualb- 
verses  steht  der  eine  (fragl.)  Fall  2297b  im  2,  Halbvers,  die  andern  an 
der  Spitze, 

Anm.  4.    Von  den  1^  Füllen  unter  1  und  2a  gehliien  der  Erzüblung 
g,  der  Rede  l  au.     Von  den  8  (7)  FüIIod  sonst  getiüren  der  Rede  (vi 
Bohiedenen  Chtiskters)  5  Ffille  an. 


II.  Die  Trennung: 

§  48.     oöde. 

Die  Bedentnng.  odSe  wird  gewUbnlich  eine  disjunkti' 
Konj.  genannt,  doch  trifft  diese  Bezeichnung:  nnr  ftlr  eine  ihrer 
beiden  Funktionen  im  Ae.  zu.  odöe  hezeiehnet  nämlich  1.  eine 
Alternative.  Ereignet  sich  das  im  ersten  Satz  erzählte  nicht, 
80  tritt  das  diesem  entgegensetzte  zweite  ein  (deutsch  „oder", 
„aonst"),  2.  dient  es  im  Beow.  zum  variierenden  Ausdruck  der 
schon  geäulBerten  Tatsache.  Diese  letzte  Funktion  übt  es  aber 
nnr  in  Nebensätzen  im  Beow.  aus,  was  mit  ßugges  Iteobaehtnng 
(N,  Tidekrift  8,  57)  Hbereinstimmt;  De  gamU  hnifffe  offe  i  bis<e- 
tninger  {og  i  spörgcnde  hovedsfrtyünger)  „cller"  kvor  vi  mä 
Ijruge  „og**  til  at  forbinilii  to  led,  som  begge  skal  gjteldc.  Die 
beiden  durch  odöe  verbundeneu  Sätze  unter  2  im  Beow,  be- 
sagen also  der  Sache  nach  stets  für  sieh  dasselbe.  {Andt 
liegt  der  Fall  z.  B.  Elene  V.  508). 

1.  oS3e  disjunktiv. 

Fälle:  V.  283a  le  ßcss  HroSgar  mag  gcUmn,  iiu  ke.. 
oferswySed,  gyf  him  scolde  tot . .  cuman,  oäde  a  sydöan  eai'fod- 
prage,  prea-nyd  PolaS . . .,  636  b,  [638  b  verknüpft  einen  Infinitiv] 
1492  b,  2537  b. 


v^^^J 

:t^H 
irer       I 


Ein  absonderlicher  Fall  ron  wftfö-Hanfbngen  findet  sich 
(vtwas  ähnlicheH  bei  Wnlfstan  223,  33,  zitiert  von  l'ogatacher 
^^  Anglia  23,  297  ff.),  V.  1764  ff.  eß  uffna  hiS,  Jiat  pec  adl  qÖSc  pcg 
^^meafode$  geiu-a-fcd,  odde  fyres  feng,  odSc  fiodes  ivt/bn,  odÖe  grtpc 
^Hbifffs,  oSSe  gareg  fiht,  odde  aiol  yUlo,  odde  mgeiia  bearhim 
^^^brsitcä  otttl  foraworccd  . . . 
^H        2.  odde  variierend. 

^^B  V.  650a  wiste  p<pm  ahleeean  tojiesm  heahselc  hiläe  ge^inged, 
^^^^dan  hie  suiiumi  höht  gesooti  ne  meahton,  oöde  nipendc  niht 
^^n/cr  eaJU  seadu-helttia  gesceapu  saidan  civoman,  wan  tuider 
^^molcnum.    2254a,  2377a,  2476a,  2841a,  3007b. 

i  Anni.  1.    Uuier  I.  eröffnet  oööt   1  mal  iJen  1.  ilalbvera  (2!)3},  5uul 

den  3.  H&lbvetB  (636,  »38,  I4D2,  17^4,  1537),  QDter  1:  ä  mal  dou  I.U&lb- 
veni  (aSO,  I2g-I,  13T7,  24TI>,  2811)  1  mal  den  3.  Hulbvcra  (3007},  A]&a  ist 
du  Verhältnis  dort  ein  am  gekehrtes ! 

Anm.  2.  Zar  Verkotlpfiing  von  Kasossützen  oder  ind.  Pragisn  er- 
scbeint  es  63tj,  2254,  23T7,  2S41,  von  sidAin- Sätzen  ßSO,  2416,  eines  ßeUtir- 
MUes  30U7. 

Anm.  3.  Die  Fülle  unter  I  ühneln  einander  sämtlich  stark,  indem 
der  UanptsatE  jedesmal  (mit  Ausoshme  deg  besondem  Falls  V.  1764  ff.) 
durch  den  Sprecbenden  In  der  eralcn  Ferairii  erÜQnet  vrird.  Der  oSSt- 
Satx  drückt  jedesmal  (aucli  t7R4)  etwas  in  der  Znkunft  liegendes  ans. 

Anm.  4.  Der  Erzählnng  gehlirt  nur  V.  H5i)a,  2377b  nnd  2S4I  a  an. 
Die  librii^en  nenn  Fälle  der  Rede, 

Ä  n  m.  5.  Ein  gänzlich  nenoa  Subjekt  Ist  seltner  in  dem  oM«-SaU  bei- 
gebracht   (3  Fälle:  S5i),  1767,  2476).  — 


\ 


ni.  Die  Kiiischr»iikniig:>) 

§  49.     ku,H. 
Die  Bedeutung,     huru   ersubeint   im  Heow.   nicht   immer 
in  gleicher  Bedeutung,    Während  e8  nrsprllaglicb  wohl  nor  der 
Verstärkung  und  Henorhebnng  dient  (V.  182a,  670a,  1072a, 

»']  Indem  Socin  dem  Adv.  »ymh  V.  28iil  anf  S,  2'><i  die  Bedeutung 
^immerhin"  („war  er  desto  scbwächer")  lusprioht,  reiht  er  es  unter  die  ein- 
■cbritnkenden  Konj.  ein.  Nun  ist  aber  diese  Uebersetiang  kaiiiu  haltbar. 
Weder  Sweet,  noch  Boswortli-Toller,  nocli  Grein,  noch  Hall,  noch  Cook 
fuhren  einen  ähnlichen  Fall  an,  wohl  aber  finden  sieh  Parallelen,  die 
anf  die  ricbti);e  Auflassung  weisen,  vor  allem  Uenesis  V.  1325,  wo  von 
t  Ateht  gesagt  ist:  aymU  bid  py  heardra,  pe  hit  breoh  tereta;  »tctarte 
^-ttnanas  »iviOor  beatad,  ein  regelrechter  Froportionalsatz,  wo  symle  py 
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1466a,  1945a,  2837a,  3121a)  wird  iu  andern  Fällen  eine  Ein- 
schränkung des  Yorhergesagten  damit  verbunden  (369  b)  = 
„wenigstens^.  Einmal  (863  a)  ist  das  Verhältnis  ein  beinahe 
adversatives.  Von  „konzessiver  Färbung  des  vorausgehenden 
Satzes^,  Nader  a.  a.  0.  S.  450  kann  keine  Rede  sein ,  fllr  die 
von  Socin  S.  212  angesetzten  „doch,  jedoch",  und  gar  „nun" 
fehlt  es  an  Parallelen,  vgl.  Grein,  Bosworth-ToUer,  Sweet  u.  A. 
Der  hururSstz  steht  ttberall  in  nahem  inhaltlichem  Verhältnis 
zum  vorhergehenden,  mit  Ausnahme  vielleicht  von  1466  a,  wo 
ein  neues  Moment  in  die  Handlung  getragen  wird,  2837  a,  wo 
ein  vorher  behandeltes  verallgemeinernd  wieder  aufgenommen 
wird  (wir  könnten  huru  hier  vielleicht  wie  1072  a  mit  ,Ja" 
übersetzen),  und  dem  ganz  allein  stehenden  3121a,  wo  huru 
nach  einer  Rede  die  Erzählung  neu  beginnt.  Der  Sprecher 
ist  Subjekt  des  Satzes.  Anstelle  des  huru  1945  a  würden  wir 
ein  hwcßÖre  in  der  von  Sievers  erschlossnen  Bedeutung  (siehe 
hwaöre)  erwarten. 

Für  die  Trautmannsche  Vermutung  (B.  B.  z.  A.  2,  S.  172) 
heora  statt  huru  V.  863  liegt  nicht  die  leiseste  Veranlassung  vor. 

Fälle:  V.  182a,  369b,  670a,  863a,  1072a,  1466a,  1945a, 
2837  a,  3121a. 

Anm.  1.    In  5  von  9  Fällen  ist  der  ^uru-Satz  negiert. 

Anm.  2.  An  erster  Stelle  im  Satz  erscheint  es  6  mal  (369,  670,  1466, 
1945,  2837,  3121),  in  der  Form  ne  hie  huru  (182,  863)  2mal,  einmal  (1072) 
ne  huru. 

Anm.  3.  Von  den  6 mal,  in  denen  es  den  Satz  eröffnet,  steht  es  an 
der  Spitze  des  1.  Halbverses  5 mal,  nur  einmal  (369b)  an  der  Spitze  des 
2.  Halbverses. 

Anm.  4.  Zweimal  steht  es  in  der  Rede,  einmal  (1072)  im  Bericht^ 
das  andre  mal  (369)  in  einem  präsentischen  Bericht 


heardra  =  „immer  härter"  ist,  ähnlich  Salomo  und  Saturn  V.  243,  vgl.  Bos- 
worth-Toller  S.  875,  Grein  s.  v.  Zu  übersetzen  ist  also :  „er  wurde  immer 
langsamer",  symk  dient  blols,  die  beständige  Verstärkung  der  Eigenschaft 
auszudrücken.  (Dabei  kann  der  Hieb  immer  noch  ein  einzelner  gewesen 
sein,  man  braucht  also  hier  keinen  Widerspruch  zu  2702  herauszulesen, 
wie  Müllenhoff  S.  153  a.  a.  C). 


9t 
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\ 


IT.  Des  OegeiisatEca: 

§  50.    ac. 

Die  Bedeutnng.  ac  dient  im  Beow.  in  einigen  Fällen  (1) 
als  adverttative  Partikel,  in  der  gruFsen  Melirznlil  dagegen  als 
aufhebende  Partikel.  Cosijn  bat  nun  in  den  AanteekeuiDgen 
op  den  Beowulf,  Leiden  1892,  S.  8,  14  n.  22  fttr  ac  den  Ueber- 
gang  der  adversativen  in  die  kaneale  Konstruktion  Über  „viel- 
mehr" nachzuweisen  versucht,  und  zwar  mit  Rernfang  auf  nament- 
lich V.  1301:  und  andre  haben  diese  Auffassung  adoptiert.  So 
öocin,  Bosworih-Tolter,  Steche,  Hall.  Es  ist  nun  dazu  «n  be- 
merken: In  einem  .Satz,  in  welchem  ac  aufhebende  Bedeutung 
bat,  wird  einfach  an  Stelle  des  ersten  (negierten)  Urteils  ein 
zweites  gesetzt,  lodern  nun  häufig  die  Negierung  des  ersten 
8atzes  durch  das  tatsächliche  Eintreten  des  Inhalls  des  letztem 
erklärt  wird,  lälat  sich  logisch  der  M-Satz  als  fUr  die  Ver- 
neinung begründend  aaffassen.  Es  bleibt  sich  ja  z.  ß,  gleich, 
wenigstens  logisch  gleich,  ob  ich  sage:  er  ist  uieht  in  der 
Kirche,  Bondern  er  spaziert  auf  der  Promenade"  oder  „er  ist 
Dicht  in  der  Kirche,  denn  er  spaziert  auf  der  Promenade." 
Ebenso  kann  ich  z.  B.  den  Satz  Beow.  2833  b  Nalles  <efter  lyftc 
lacaide  kwearf. .  ac  he  eordan  gefeoU  for  ^(Fs  kild-fruman 
hotid-gou-eorce  logisch  so  interpretieren,  dafs  der  ac-Satz  die 
Begründung  fUr  die  Negation  des  ersten  Satzes  gibt,  also  ac 
mit  „denn"  zu  übersetzen  sei.  Eine  andere  Frage  aber  ist, 
ob  psychologisch  d.  h.  im  BewuCstsein  des  Sprechenden  hier 
die  Anschauung  einer  Kausalität  vorlag,  und  von  andern  Fällen 
des  aufhebenden  ac  im  Bewufstsein  differenziert  wurde.  Denn 
wenn  ein  begründendes  ac  sich  in  der  Tat  als  besondre 
Fnnktion  von  dem  aufhebenden  abgezweigt  hätte,  so  würden 
wir  z.  B.  gelegentlich  einen  negierten  noSatz  erwarten.  Ein 
solcher  kommt  aber  im  Beowulf  nieht  vor.') 

Wir  folgen  deshalb  zwar  Cosijns  Auffassung  in  der  Ein- 
teilung der  Fälle  in  1)  adversatives,  2)  anfhebendes,  3)  be- 
gTtmdendeB  ac,  ohne  indes  einen  eigentlichen  Bedeutungswandel 
i«i  ac  mit  ihm  als  bewiesen  anzunehmen.  (Siehe  auch  Eitt- 
leitnng.) 

'}  Vgl.  auch  diu  uliaialiteristisclic  Stelle  FiiiDsh,  V,  ii. 


Zar  Redentnng  in  den  Fällen  des  Rnfhebenden  ac  iet  nopb 
zu  bemerken:  Ueberatm  zahlreich  wird  im  Vordersatz  und  im 
Nachsatz  derselbe  Gedanke  einmal  negativ,  einmal  positiv 
ansgedrllekt.  Bei  dem  sofortigen  Eintritt  einer  üandlong  wird 
gesagt,  dafs  also  ein  längeres  ZOgcrn  nicht  stattfindet  (V.  135, 
741,  2309),  gleitet  das  Sehwert  ab,  so  wird  vorher  mitgeteilt, 
dafs  CS  nicht  eindringt  (1525),  wird  davon  geredet,  dals  jemand 
angenehm  and  rnhig  lebt,  so  wird  vorausgeschickt,  dafs  er 
keine  Unannehmlichkeiten  hat  (1739),  will  er  den  Krieg,  so 
wünscht  er  nicht  den  Frieden  (2478),  stöfst  ihm  etwas  Schmerz- 
liches za,  so  erlebt  er  nichts  Freudiges  (109,  565),  redet  er,  so 
schweigt  er  nicht  (2900).  Indes  kann  in  manchen  ähnlichea 
Fällen  der  erste  Satz  aneh  eine  fUr  den  Ilörer  bedentongsrol 
andre  Möglichkeit  enthalten. 

PÄlle:  1.  \.ö9(>&(tehchaßd  rmßmden,  J>^t...,&02bac 
him  Grata  iccal  eafo3 . .  gebeodan,  2523  a  ac  ic  }}ter  heaÖUrfyreB 
hatcb  uene  ,  1086b  ac  kig  him  gepingo  budon  .  .,  697b  ac 
him  dryMeii  foigeaf  wig-speda  gevnofu  . .,  2974a  ac  he  htm 
071  heafde  heim  ar  geseer  . . 

Von  diesen  Fällen  sind  wirklich  sicher  nur  V.  697  b,  dem 
kein  negativer  Satz  vorhergeht,  nicht  ganz  so  sicher  596  a. 
wieder  ganz  sicher  602  b  und  2523  a,  die  andern  beiden  be- 
rühren sich  mit  der  aafhebenden  Funktion. 

2.  V.  109  a,  135  a,  438  b,  565  a,  600  b,  684  b,  741a,  805  a, 
814a,  976b,  1005b,  1625b,  1662a,  1739b,  1879a,  1894h, 
2085  a,  2143  a,  2147  b,  2182  a,  2225  a,  2309  b,  2478  b,  2506  a, 
2508  a,  2526  b  (naeh  Holthausens  Besserang),  2599  b  2676  a, 
2698  b,  2773  b,  2829  a,  2835  b,  2851a,  2900  a,  2969  b,  3012  b, 
3019a,  3025b.  (Davon  wäre  1662a  auch  nnter  1  anfznftlhren 
möglieh  gewesen). 

3.  V.446b,  fi95h,  709a,  774  b,  864b,  1301a,  1449a,  1510b, 
1577  b,  1937  a,  2924  b.  (Die  Grenze  zwischen  2  and  3  ist  wie 
oben  dargetan  nicht  fest,  Cosijn  ftlhrt  V.  446,  695,  709  für 
„vielmehr",  1509  und  1300  fltr  „denn"  au,  Socin  ftlhrt  dieselben 
Stellen  an.  Dasselbe  Recht  hätten  auch  eine  Reihe  von  andern 
Stellen  864  b  z.  li.,  1777  b  u.  s.  w.  Es  fragt  sich  ferner,  ob  man 
1449  a  nicht  nc  einfach  -^  ond  zn  setzen  hat,  eine  Bedeutung, 
in    der   es   sowohl   altengliseh    (siehe  Sweet,  Hall  n.  A.) 


so 

•4 

ctc       I 


I  niä^ 


mitteleDgliseb  (rgL  z.  B.  Layam.  154)  Torkommt  V.774b  kßonte 
uiit«r  1  aafgefnhrt  werden. 

Änm.  1.  Hit  Ansoabme  vod  697  b  ist  der  Skti,  aaf  den  sich  derac- 
Satx  bezieht,  stets  negierL  Eine  ddt  scheJDb&re  Ansoalune  msdil  V.  43Sb 
forhxegt,  pxt  ic  SKtord  bert,  ac  ic  mid  grapt  acral  for>,  wo /örAtcye  soviel 
heibt,  wie:  „Ich  will  nicht*  nod  in'Ht»,  Lyt  surigode,  ac  he  ladlirt  sxgde,  wo 
lyi  aoch  nichts  andres  sls  .nicht"  heilst 

Aoni.  2.  An  der  Spitze  des  1.  Hslbverses  erscheint  ac  17  mal,  an  der 
Spitze  des  1.  HaibverseB  35  mal. 

Änm.  3.    Die  Rede  enthält  2ß  FEUe,  die  Erühlnng  2<i  Föllti. 

Anm.  4.  Zur  Verknüpfung  von  Nebensätzen  dient  ac,  wenn  irgendwo, 
614  and  1534,  doch  sind  die  Fälle  fraglich. 


§  51.    hwmdre  QiK^dere). 

Die  Bedeatang.  hw<EÖrc  erecheint  im  Beowulf  in  doppelter 
FnnktioD.  Einmal  (1)  erscheint  es  zam  Ausdruck  des  direkten 
Gegensatzes  zn  dem  vorhergehenden  Satze,  es  wird  beispiels- 
weise eine  Gefahr  beschrieben  nnd  mit  htvec&re  die  Rettung 
des  Helden  eingeleitet;  dann  aber  (2)  erscheint  hw<eörc  auch, 
mit  Sievera  Worten  (Beitr.  9,  138),  „um  naeli  einem  Exknrs 
zMamraenfaBsend  wieder  auf  die  Uanpterzählung  zurflekangreifen, 
nnd  ohne  dals  ein  eigentlicher  Gegensatz  zn  den  znnüchst  vor- 
angehenden Worten  beabsichtigt  wird.  Die  englische  Umgangs- 
sprache wendet  in  ähnlieher  Weise  bei  der  Erzählung  gern 
howeier  an."') 

Es  gehören  also  im  ersteu  Falle  die  beiden  Sätze  dem 
Sinne  nach  zusammen,  im  zweiten  Falle  dagegen  —  es  braucht 
nicht  immer  ein  „Exkurs"  vorherzugehen  ~  bringt  der  Satz 
kein  neues  Moment,  sondern  kehrt  zu  einem  schon  erwähnten, 
es  weiter  aust^hrend,  zorllck.  Eiumsl  (3)  erscheint  hwar^e 
suia  peak. 

Fälle:  ~1.- V.Ö55b,  917  b,  1271a,  2099a,  2378a,  2875b, 
2299  b  . .  we  Jirrr  amig  mon  «'«"s  on  ßrerc  tvestenne.  Hwf^Sre 
hilde  gcfeh.  headu-^ceorcm  . . .  Diese  viel  kommentierte  Stelle 
(rgL  Boein  in  den  Anmerkungen)  scheint  gauz  nnmöglich 
Ob    sich     nicht    einfacher    als    durch    alle    andern  Vor- 

')  In  l^ocins  Glossar  S.  !i:i  ist  diese  Bemerkung,  die  älevers  nur  von 
I  FiUlen  gemacht  hatte,  Bchcinbar  irrtümlich  nof  das  ganze  Adverb  bg* 
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schlage  der  Schwierigkeit  beikommen  liefse,  indem  man  hwcedre 
als  „ob^^  fafste^  und  die  Stelle  als  analog  zn  Y.  1315  ansähe: 
peer  sc  snotera  bad,  hwceöre  him  alwalda  cßfre  wille  .  .  .  wyrpe 
gefremman,  etwa:  ne  pcer  cenig  mon  wces  on  J)(ere  westenne, 
hwceöre  hilde  gefeh,  beado-tveorces,  wo  dann  wees  für  lad  ein- 
getreten wäre  ?  Vgl.  auch  noch  Anglia  Mitt.  10,  265  ff.  und 
Litter.  Bl.  für  germ.  und  rom.  Phil.  1900,  61). 

—  2.  —  574  a  {Wyrd  oft  nereö  unfcegne  eorl,  ponne  his  elleti 
deäh),  Hwceöere  me  gescelde,  pcßt  ic  mid  sweorde  ofsloh  niceras 
nigene  . .,  578  a')  (no  ic  on  niht  gefrcegn  under  heofones  htvealf 
heardran  feohtan  . .)  hwceÖre  ic  fara  feng  feore  gedigde,  siöes 
werig  . .,  891  a  {Sigemunde  gesprong  dorn  unlytel . .  he  ana 
geneöde  frecne  dcede,  ne  was  him  Fitela  mid)  Hwceöre  him 
gescelde,  pcet  Jxst  swurd  purhwod  wrcetlicne  wyrm  . . .,  1719  b 
(Vgl.  §  15)  hreat . .  beod-geneatas,  oöpcet  he  ana  hwearf. .  mo7i- 
dreamum  from,  peah  pe  hine  mihtig  god  mcegenes  wynnum 
eafeöum  stepte ....  hwceöere  him  on  ferhöe  greotv  breost-hord 
blod-reoWj  (2229  ff.  aus  der  verstümmelten  Stelle  ist  nicht  mit 
herangezogen). 

3.  V.  2443  b  pcet  wces  feoh-leas  gefcoht,  fyrenum  gesyngad, 
hreöre  hyge-meöCj  sceolde  hwceÖre  swa  peah  ceöeling  univrecen 
ealdres  linnan  . . 

Aom.  1.  Mit  Ausnahme  des  Falles  anter  3  erscheint  hwceÖre  stets 
an  der  Spitze  des  Hauptsatzes. 

Anm.  2.  Der  hwalhre'S&tL  ist  nie  negiert,  dagegen  finden  sich  von 
den  10  in  Betracht  kommenden  Fällen  unter  1  und  2  fünf  negierte 
Vordersätze. 

Anm.  3.  Eine  besonders  häufige  Verwendung  findet  htoaöre  zur 
Einleitung  von  Umschreibungen  wie  gyfeöe  toearöj  ßtet  oder  ähnlichen 
Formeln.    Sie  erscheinen  vier  mal  (555b,  574a,  891a,  2875b). 

Anm.  4.  Einmal  (1719)  geht  dem  hweelhre  ein  peak  ße  voraus,  doch 
vgl.  dafür  §  15,  einmal  ein  no  py  cor  (2878). 

Anm.  5.  Auffällig  ist  femer  die  Aehnlichkeit,  mit  der  in  einer  Reihe 
von  Fällen  hwaöre  die  Einleitung  zu  einer  Rettung  oder  einer  rettenden 
Tat  bUdet,  nämlich  in  6  Fällen  (555,  574,  578,  891,  1271,  2875). 

Anm.  6.  Wie  nach  der  Bedeutung  zu  erwarten,  ist  das  Subjekt 
(oder  ein  Teilbegriff  dess.)  in  beiden  Sätzen  entweder  dasselbe,  oder  das 


^)  ten  Brink  liest  (a.  a.  0.  S.  36)  stca  p€Br.  Ich  hoffe  später  zu  zeigen, 
wie  stark  die  Eigenart  der  Wiederholung  derselben  Konjunktionen  im  Beow. 
ausgebildet  ist  Vgl.  auch  das  von  ten  Brink  angemerkte  zweifache  nu 
251,251. 


l8Ql4akt  dea  dnsa  SfttsM  kommt  doch  ila  beetimuieitdefi  Glied  im  andern 
Eine  Ansnihme  würde  nur  3299  muhco. 

Anm.  7.    An  der  Spitze  des  !.  IlklbTüraes  erschebt  hincdrc  ßmal 
I  (STI,  576,  im,   1271,  200)),  n~S);  an  der  des  2.  Halbvetsos  1  mal  (555, 
971,  1719,  aS75,  [2200]  >;  hutedre  »wa  peak  erBebeint  im  2.  Halbvereo. 

In  der  Er^liluag  ersuheiul  es  1  (5)  mal,  In  derUedeüm: 
und  1  auU  htettbre  siea  jtrah.  Es  scheint,  dafs  diu  Bede  in  diese 
Fällen  besonders  gehoben  ist  (in  drei  Füllen  beriehlet  der  Rodenc 
von  eich  selbst),  vgl.  dafür  ancb  Aom,  5, 


§  52.  Peak  (Pek). 
Die  Bedentang.  peak,  daa  flieh  im  Beow.  im  Snlze  ßtetfl 
mit  swa  zn  swa  Jieah  verbindet,  übt  advereative  Fiinktiou  ans 
und  zwar  drUekt  es  aus,  iiiwieferD  gegenüber  der  Wirkung, 
die  von  einer  Handlang  oder  einem  Zustand  zu  erwarten  war, 
ein  Gegenteiligea  eintritt.  Die  Unterscheidung  von  der  unter-  j 
ordnenden  Konjunktion  iat  nicht  immer  ohne  Bedenken  (vgl. 
15).    Einmal  erscheint  hn-a:öre  swa  peak. 

Fälle:  V.  973b,  1930b  . .  wa;s  . .  Hygd  swiße  geong,  wis, 
wd-Jmtigoi,  peak  pc  wintm  lyi  undcr  bai-h-locan  gdtden  /kt-W*, 
Heeredes  dohtor :  ners  Aio  hndk  swa  peak.  (Vgl  §  40).  2443  b 
P<et  was  feoMeOi  gefeoht,  fyrenum  gesyngad,  kreßre  hyge-meöc, 
seeoMe  hwa^dre  »wa  peah  fföeling  unureccen  ealdres  linnan 
(vgl  vorhergehenden  §),  2879b,  2968b. 

Anm.  1.    Alle  5  mal  erscheint  «ua  peah  im  2.  Halbvers  am  Ende. 

Anm.  2.  Der  sica  ßtah-Stlx  ist  4  mal  Degiert  (einmal  dem  Sinne 
nach  untarecen  2443);  cumal  positiv  2STS. 

Anm.  3.  Der  vorhergehende  Satz  ist  mit  einer  Ansnahrae  positiv, 
nllmllch  V.  2879,  wo  der  Sinn  ein  negativer  ist  („Ich  war  nicht  in  der  Lage'). 

Asm.  1.  Dem  Satz  vorher  geht  ein  mit  hvi/c/)re  beginnender  V.  973, 
hiciidre  verknüpft  mit  twa  ptah  erscheint  2443,  ond  mit  siea  [»sah  2879. 

Anm.  5.  Die  Erzählung  enihült  1,  die  Rede  4  Fälle  tmd  zwar  im 
Bericht,  aber  wohl  einem  starker  geflJblsbetouten. 


§  53.     no  py  (er. 

Die  Bedeutung.     Der   luBtrameutal   dea  Fron.  dem.  im 

Verein   mit   der   Negation   und   dem   Adverb   ar,  erscheint   in 

gleicher  Bedeutung  wie  negiertes  swa  peah  =  „trotzdem  nicht". 

(Ihm  nahe  steht  nu  py  leng,  vgl,  unter  Dem.  ^  73). 
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Fälle:  V.  755b,  1503b,  2082a,  2161a,  2374a.  (Naders 
Bemerkung  §  56,  wonach  der  no])y  tcr-Satz  konzessiven  Sinn 
habe,  da  hwceöre  folgt,  zeigt,  zu  welchen  psychologischen 
Absurditäten  diese  Art  der  Anwendung  der  Logik  auf  die 
Spracherklärung  ftthrt!)  2467  a. 

Anm.  1.  no  py  csr  erscheint  2  mal  an  der  Spitze  des  2.  Halbverses, 
4  mal  an  der  des  1.  Halbverses  (755,  1503);  (20S2,  2161,  2374,  2467). 

Anm.  2.    Der  vorhergehende  Satz  ist  2 mal  negiert. 

Anm.  3.  Es  folgt  ein  ac-Satz,  V.  2082a  (vgl.  auch  975a);  hwoidre- 
Satz  2374  a;  j&ea^-Satz  2161a  und  2467  a. 

Anm.  4.   Von  6  Fällen  stehen  3  in  der  Rede  (Bericht). 


y.  Die  Begrfindung: 

§  54.    forpam  {forpaUj  forpon). 

Die  Bedeutung.  Fttr  die  Bedeutungsfrage  vgl.  §  11.  Die 
vorkommenden  forpam-FlÜle  geben  einmal  (1),  und  zwar  in  der 
überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle,  eine  Begründung  für  einen 
vorausgehenden  Satz,  in  andern  Fällen  (2)  wird  der  forpam- 
Satz  durch  den  vorhergehenden  begründet,  wie  aus  dem  Zu- 
sammenhang ersichtlich.  (Nach  Nader  §  49  wäre  ¥•  149,  418 
1958  u.  ö.  „deshalb,  daher ^  zu  übersetzen,  diese  Auffassung  ist 
unverständlich.) 

Fälle :  —  1.—  V.  149  b  tom  gepolode  wine  Scyldinga;  forpam 
syÖdan^)  wearÖ  ylda  beamum  undyme  cuöj  pcette . . .,  418a, 
1337  a,  2350  b,  2646  a,  2742  a,  3022  b,  1958  b  Heold  hcaMufan 
wid  heeleäa  brego,  pone  selestan;  forpam  Offa  wces  gcofum  ond 
gudum  . . .  tvide  geweoröad,  (Hier  scheint  sich  forpam  blofs 
eiuf  pone  selestan  zu  beziehen). 

—  2.—  V.  680  a  no  icme  an  here-wcesmun  hnagran  talige  . . 
ponne  Orendel  hine;  forpan  ic  hine  sweo7'de  swehban  nelle, 
peak..,,  1060a,  2524b. 

Anm.  1.  forpam  in  der  1.  Bedeutung  erscheint  8  mal,  in  der 
zweiten  d  mal. 

Anm.  2.    Negiert  ist  der  /br/>am-Satz  einmal  (2742). 


^)  Die  Er^uizung  ayÖÖan  ist  hier  auch  aus  Gründen  des  Wohlklangs 
wenig  glücklich,  die  beiden  Worte  würden  wohl  dem  Angelsachsen  wie 
deutsch:  „indem  zudem^  geklungen  haben.  Vgl.  auch  Trautmann  B.B.z.  A. 
II,  S.  132. 
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Anm-  3.    G)ln^Hcll  notiM Subjekt  lat  selten  (3  Falle:  Hü,  liiKO,  3ii22). 
Anm.  4.    Den  erateo  Htübvers  ecüITDct  forpam  ümaX  (41S,  GSO,  lOi.O, 
264fl,  nU]:  den  2.  Halbvcra  Sinai  (149,  1»5S,  2350,  2534,  303?). 
Aom-  5.    In  der  Urziihliuig  ersirheint  es  4  mal,  in  der  ßed«  dagegen 
iß}.    (ViirH'iegeud  auf  die  Gegenwart  bezUglioliu  Rüde). 

KorreVturnute:  All(>rueuesttus  (ßcitr,  39,  UIH)  icIj  lügt  Sie  ven  vor, 
or  pant  (>oenum)  zu  lesen. 


VI.  Der  Folge  niitl  (Ich  SoIiIuishcüi : 

§  US.    l'V  il"!)- 
Die  Bedeutnug.    Für  }>e  in  ViTbindpug  mit  legrUadendem 
y.c   gielie  §  14.     Jiy   znm    Ausdinck   eiues   logiacbcD   Seli1n8»üS 
erscbeint   nur  voreinüelt.     V.  1274  b,  dua  Socin  hierhergeetellt, 
siehe  untur  Dem,    Ebendort  die  }ie  +  (?o«y)«r.- Fälle. 

Fall :  V.  21)68  a  py  ic  Haadohcanhia  hjido  «c  lelt/e.  {Scblufs- 
lienierknng  einer  längero  Ansfttbrung). 

Aiiin.  1.    Jii/  steht  UD  derSpitie  des  I.  UaHiveracs,  in  der  Hede,  iui 
[     BtglCTlen  SatKe. 

H  §  56.    pws. 

Hp    Die  Bedentnng.    Der  Gen.  de»  iitiü.  Dum.  sc,  pees  uinmit 

^^elfach  adverbialen  Cbarakter  an  und  dient  dann  zum  Hinwi-is 
jiaf  den  Inbalt  des  vorhergebenden  Sat/ce  a!a  Uraaebe  der 
Handlung  des  folgenden  Satzes.  Vielfach  dient  es  nur.  auf 
sulebe  Weise  eine  SehlnfBbenierknng  an  eine  kurze  FeetgteUung 
M  knöpfen.  (8o  114  b,  589  b,  901  b,  IG93b).  Einen  wirklieben 
l'ebergang  zn  einer  Gednnkenfolge  gibt  ]i<es  1585  b,  2336  b 
l'ebergang  vom  Verbrechen  znr  Bestrafung),  1775a,  1993b. 
I>era  gegenüber  stehen  die  beiden  Fitllc  prps  7  b  und  1Gb  eher 
ii-reinzelt.  Leitet  das  erste  von  der  ganz  kurz  angegebenen 
Tataache  der  HulfloBigkeit  auf  den  erfolgenden  Umschwung 
liLO,  80  lüfst  sieb  in  V.  16  b  nicht  einmal  sagen,  dal»  der  vor- 
berige  Satz  die  eigentliche  Ursache  der  tlandlung  des  Naeb- 
>:\tzeß  angibt  (weswegen  denn  auch  Heyne  hier  JxfS  gar  nicht 
lit  übersetzt).  Einen  Sinn  bekäme  das  P(rs  erst,  wenn  man 
'  ■/!)  als  Dat,  PI.  faCste:  dafür  dafs  die  Dänen  früher  die  berrseber- 
iise  Zeit  ertragen  haben,  werden  sie  Jetzt  mit  Ruhm  belohnt. 
MeDD  dafür  kann  doch  der  Fürst  nicht  belohnt  werden!') 

>>  MUllenhoff,  S,  112  a,  a.  0.  sogt:  ^In  Vers  lii  ist  der  dal,  sing,  htm 
uich  dem  vuraufgeli enden  hi  drugan  aelir  ungi^scliiekl".    teil  Briuk  a.a.O. 
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Fälle :  V.  7  b  syödan  (Brest  wearÖ  feasceaft  funden ,  he 
p(BS  frofre  gebad.  (Vgl.  §§  1,  33, 35).  V.  16  b  fyren-Pearfe  ongeaty 
p(et  hie  (er  drugon  aldor-lease  lange  hwile,  Hirn  p(es  lif-frea 
worold-are  forgeaf,  114  b  .  .  swylce  gigantas,  pa  wiÖ  gode 
wunnon  . .  he  him  Jxes  lean  forgeald,  (Der  yersttimmelte  587  b 
wird  nicht  mitgelesen,  vgl.  Holthansen  a.  a.  0.,  der  Klnge  folgt, 
vgl.  auch  ten  Brink  S.  52).  589  b  ]>u  pinum  hroörum  to  ba72an 
wurde  . .  pces  J)u  in  helle  scealt  werhdo  dreogan.  901b  he  Jxes 
cer  onpah  (wohl  besser  mit  Cosijn,  Sarazin  zn  lesen  aron  ])ah)j 
1121b,  1585  b,  1693  b,  (1775  a),  1993  b,  2336  b. 

(Der  geuitivische  Charakter  ist  in  einzelnen  Fällen  noch  be- 
sonders deutlich,  wie  1775  a,  vgl.  unter  Demonstr.  Die  ttbrigen 
vorkommenden  Jxes  weisen  auf  einen  kommenden  Kasussatz 
auch  wohl  folgende  ind.  Rede,  einmal  Jxes  ^e-Satz  hin,  vgl. 
277,  380,  779,  1599,  1779,  2027,  2033,  2240.  —  Aulserdem  er- 
scheint Jxes  in  Verbindung  mit  Adj.  und  Adv.,  siehe  die  beiden 
sehr  ähnlichen  Fälle  (ac .  .pces)  774  und  1510,  die  beiden  negierten 
969,  1367.  1509  wird  man  sich  schwer  entschlief sen,  mit 
Sievers  P.  Br.  B.  9,  140  die  Negation  in  die  Paranthese  zu 
ziehen,*)  mit  der  Begründung,  dafs  „Beowulf  die  Fassung  ver- 
liert". Mit  Unrecht  zieht  Socin  (S.  271)  2033  a  zu  den  Fällen 
obigen  Charakters,  es  gehört  zu  ofPynean  und  bezieht  sich 
auf  das,  was  2037  folgt.  Vgl.  dazu  das  lehrreiche  zweite  von 
Grein  s.  v.  angeführte  Beispiel  von  ofjyyncan  Sat  247.) 

Anm.  1.  P(B8  steht  an  der  Spitze  des  Satzes  nur  589  b,  sonst  folgt 
es  einem  oder  zwei  Pronomen. 

Anm.  2.  Mit  Ausnahme  des  kaum  hierher  gehörenden  Falles  (1T75) 
steht  es  immer  im  2.  Halbvers. 

Anm.  3.    Negiert  ist  der  />eF6-Satz  nie. 

Anm.  4.  Es  handelt  sich  um  eine  Aenderung  der  Lage  Y.  7  (17:5), 
eine  Vergeltung  V.  16,  114,  589,  901,  1221,  1585,  1693,  2336,  also  in  fast 
allen  Fällen.    Um  eme  GemUtsbewegnng  1993. 

Anm.  5.  Der  Erzählung  gehören  7  Fälle  an,  der  Rede  3  (4)  auf  die 
Gegenwart  bezügliche. 


S.  161  sagt:  „Der  Satz  stimmt  wunderlich  zu  dem,  was  soeben  gesagt  ist". 
Warum  kommt  niemand  von  ihnen  auf  den  Gedanken,  Dativ  PI.  anzu- 
nehmen? 

0  Ebenso  Cosijn  S.  24  a.  a.  0. 


§568. 
FOr  die  hierLer  gehörige  Bedeutung  von  Jminr  und  ttii 
Behe  g§  09  nnd  7n. 


VII.  Der  Uebereinstinininng:  (Des  Vergk'iflis),') 
§  57.    swa.^) 
Die  Bedeatnng.     Das  hinweisende  Adverb   stva   nimmt 
(ine   lM>f<ondere  Stelle   ein,   wo  ea  den  Ilauptentz  erüffnet.     Eh 
erfüllt  nämlich  vornehmlieb  3  Arten  von  Funktionen.     ErBtens 
(Ta)   dient    es    zur   Einflcclitung   einer   allgemeinen,    aus   dem 
vorbor  Erzählten   als  Beispiel  genommenen  Betrachtung;   auch 
der  umgekehrte  Fnll  {Ib)  gehört  dahin,  daCs  es  die  Anwendung 
einer  allgemeinen  Betrachtung  auf  einen  speziellen  Full  ver- 
mittelt,   und    daran    am    ehesten    vielleicht  schliefst   sieh   die 
Anwendnng  von  sica  (1  c)  zu  einer  Schlufsfotgernng.    Zweitens 
dient  es  rlnzn  (II),   nach   einer  spezialisierten  Erzilhlung    oder 
lireitern  Beschreibung  eine  charakterisierende  Znsammeafassung 
za  geben.    Drittens  (III)  leitet  es  einen  Rückblick  ein,  an  den 
Bch  noch  eine  längere  Ergänzung  der  Erzählung  knUpft.    (IV) 
"■ereinzelt   tritt   swa   an   die  Stelle   der   Konjunktion   der  Zu- 
gehörigkeit swylce,    (Wo  das  auf  den  Inhalt  einea  ganzen 
.tzes  bezügliche  sioa  nicht  am  Satzaufang  erscheint,  dient 
(1)  im  negativen  Satz  zum  Uebergaug  von  einer  Person  auf 
die   andre   in   der  Erzählung,   (2)  von  Vorhaben  zu  ihrer  Aus- 
fUhrnng  oder  NiebtausfUhrung,  (3)  sehlierslieh  tritt  ea  einmal  in 
wnetu  abhängigen  Satz  auf     Aufserdem  erscheint  (la)  stm  mit 
[lern  in  konditionaler  Funktion  erscheinenden  par  verknüpft.) 
Vgl.  noch  nir  die  Bedeutung  unter  den  einzelnen  Abschnitten.^) 
Fälle:  — la —  (vgl.  §  21).  \.  20a.*)  swa  sceal  geong  guma 
''.  gewyrccan  , ,,  317Ö  b  (Setze  Packt  vor  swa.)  Stoa  hit  gcdcfe 

')  Vgl  für  diese  BezeichuuDg  §  20. 

')  Vgl-  f^wb  ten  Brink,  Frngmeut  iiljer  alteugl.  Litt.,  Gesch  der  Engl. 
Litt.'  StraTaburg  ISOe,  S.  49l. 

>]  WcDD  tea  Brink  (Fragment  a.  &.  0.  H.  451)  von  nra  odei  swa  ßa 
•priobt,  so  iat  du  irrig,  auwohi  in  dem  von  ihm  aogefUbrteQ  Fall  V.  "JSS. 
wie  IVi  \stpa  Artikel. 

t')  Sievera  (Äbh.  der  Ges.  der  Wias.  z.  Leipzig,  Bd.  47,  I89&,  S.  190) 
Rtudet  V.  20  ff.  als  onziiBaiDiiienbäDgeiid  mit  dem  vorhergetieuden.  Kr 


■satz 
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bi3,  Jiat  mon  his  wine^fryWö«  vwdum  herge..,  2167b 
sceal  mteg  don,  nealles  im<nt-ncl  oörum  bregdan  . . .  AehnlicU 
1535  b,  2292  a;  2445  a  Swa  UÖ  geomorJieo  gomelum  ceorle  lo 
gebidarmc,  pirt  his  hyre  ride  giong  on  galgan  de.  (Uier  kann 
iu  der  verallgemeinernden  Betrairbtuug  zugleicli  der  Grund  fUr 
die  vorher  erzäblten  Marsoabmen  gegolion  werden,  weebalb 
Heyne  es  mit  „denn"  Uberaetzt.  Vielleicht  wUrde  ,ja"  noch 
passender  sein).  2499 b  ond  swa  to  aldre  sceall  sacce  fiemtmn, 
Jimden  }iis  siword  jiolaÖ .  .  (Dieser  letzte  Fall  weicbt  erbeblicli 
von  den  andern  ab,  doeli  stebt  er  ibuen  insofern  nahe,  als  er 
eine  verallgemeinernde  Zukunftsbetraebtung  an  die  ErziLlilung 
anknüpft). 

—  Ib —  (Uebergang  vom  allgemeinen  Gedanken 
zam  speziellen  Beispiel):  1770a  stoa  ic  Hring-Dcna  hmd 
missera  weold  uftder  wolamm...,  -3007 n  swa  wa;s  Bioumlfe, 
Pa  he  biwges  weard  sohte,  mit  dem  nachhinkenden,  ttbrigens 
sich  nirgends  recht  einfügenden  3070  a  Swa  kit  ,  .  .  diope 
betiemdon  ßeodnan  mtrae  . . 

—  le^  (swa^ne.  so,  nhd.:  daher  denn,  so.. denn),  (1143a 
siva   hc  we  fonoy^'Jidc  worold-rtrdemiE,  ponne  kim,  vgl.  §  3  c), 
1509a  s-ica  he  ne  mihte  no  nxpjitta  gewealdan,  ac . .,  2007 
swa    ne   gylpan  Jiearf  Qrendeles    maga    tittiig    ofer   eor 
(Ueberall  Punkt  vor  swa  m  setzen). 

^11.^  (Swa  leitet  die  rUckblickende  eharaktenHiercnde 
Zasammenfassung  ein),  a)  Ea  wird  meist  ein  Zustand  uder  eine 
dauernde  Handlung  geschildert,  es  folgt  mit  o<!|/j(pf  die  Ankündi- 
gung einer  Veränderung  oder  Folge :  99  a  swa  Jia  dtiht-gurtian 
dreamiim  lifdon  eadiglice,  odpat  an  ongan  fyrcnc  fremman  . . ., 
144  a,  2058  a  (swa  hier  nicht  au  der  Spitze,  aber  der  sonstigen 
Kennzeichen  wegen  hinzugereebnet),  matiaff  swa  ond  myndgad 
vitela  gchwylce  saiian  wordum,  odipat  seef  cymc3,  p<ef . . ., 
211tia  swa  we  par  inne  andlangtie  deeg  niodc  naman,  oSPiei 
niht  becu'om  oöer  lo  yldum  , .,  2268  a  (Nach  einer  Kede) 

nimmt  sodtum  einen  Anarall  xwiacliun  19  nnd  20  an  and  Kwar  einen  w 
Preis  des  Scyld  üb  seiner  Freigebigkeit  oder  viellololit  sncli  vorher  iiuoh 
u-egeu  andrer  Taten.    .Sievera  gibt  dnzu  I'arallcten  aus  Saio  die  s.  E,  aiia 
einem  Sfajoldliede  stammen,     teu  Brink  sagt  a.  a.  0.  „derartige  mit  awa 
aceot    eingeleitete  .Süue    pUogen   sieh  sonst  auf  eine   verlier  berlolitet«  _ 
Handlung  uder  Qewulinlieil  m  beüebeu"  (S.  IUI). 
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(fiomor-wod  (jiohflo  mande . .  odjifcl  dvaSes  wylm  hmn  <et  hcor- 
tan  . .,  2279a  (Die  ZusammeDfaeaung  enthält  eine  nene  6e- 
etimmnDg  der  Zeit)  swa  se  Jieod-scmda  j)reo-hund  wintra  heold 
on  hrusan  kord-tema  sum,  eaceti-ereeffig,  oöpect  kyne  an  ahealh 
mon  OH  moflc  . .,  2398  a  (Anstelle  von  odpad  steht  odßone  dteg, 
pp)  $v.'a  he  wiJa  gehwane  genesen  htpfde . .,  od  pone  anned<f:g, 
]ie  he  wid  Jtam  toyrme  gewegan  gccolde  . . . 

b)  Es  Bchlierst  sich  kein  oSpfct  an :  V.  559  a  Swa  mec  ge- 
lome  lad-geteonan  preatedon  pearle,  2145  a  swa  se  peod-ajning 
peauntm  lyfde..  (beides  Fittenaiintoge),  3029a  mva  se  secg 
kwata  segende  wces  .  .  (nach  einer  Kede),  1056  b. 

in.  (Rttckblick  mit  weiterer  Ergänznng):  V.  189a  Swa pa 
mtel-ceare  maga  ßeafdcnes  singala  nen,ä .  .,  SlHÜa,  2178  a  (Ein 
besondera  charakteristischer  Fall,  wo  an  den  Rückblick  iu  groFsen 
Zügen  eine  Skizze  von  BeowulfB  weiterem  Leben  angehängt 
wird),  Sica  hcaldode  beam  Scgpeowes  guma  gudum  cuö . .  ^ 
2463  h  (Vielleicht  auch  unter  I  b  za  setzen)  Swa  Wedra  heim 
teficr  Herebalde  heortan  sorge  weallende  wtsg  . . . 

IV,  (Zur  Fortführung  der  ßesehreibnng  =  sowie,  ferner), 
V.  169&a  swa  wtes  on  Ptem  scennum  sciran  goldes  purh  run- 
stafas  rikte  gemearcod .... 

1.  ne  wtes  p<em  oörum  swa  . .  V.  1472b,  ähnlieh  1710b. 

2.  ond  ptet  gmfhdon  swa  V.  538  b.  ähnlich  2092  b,  2991  b. 

3.  peak  hie  ktra  heag-gyfan  hanan  folgedon,  pa  kirn  swa 
gepearfod  wms  V.  1104  b. 

la.  Mit  kondit.  p<er  {hwtej-),  Jim-  hie  meahton  swa  V.  798  b, 
Peer  me  gifede  swa  tenig  yrfe-toeard  teßcr  iwrrfe  2731b,  hwwr 
he  meahtc  s»ra  widre  gewindan  763  b. 

Zusatz:  Verbunden  mit  einem  Adv.  aber  in  derselben  Art 
rnckweisend  nnd  HnknUpfend  wie  die  Fälle  unter  111  erscheinen: 

V.  164  a  swa  fela  fyrena  feomi  . .  oß  gefremcde  und  1Ü47  a 
Swa  manlice  , .  Pcoden  . .  heado-rtesas  geald. 

Anm.  t.  In  den  Fällen  I— lY  enoheintncu  an  der  Spitze  dus  1.  Iliilb- 
rerscB  i\  mal,  tta  der  dea  2.  Ualbveraes  G  mal  (ciamal  von  den  Flillen  dus 
1.  nalbveTBCB  freilich  stebt  nca  hinter  dem  Verb  2058,  einmal  in  den  Fällen 
des  2.  Uli b Verses  gelit  ond  vurhcr).  In  deu  Füllen  1,  2,  3,  la  orscbeiut 
Ende  des  2.  nalbverses  in  allon  Füllen  auFser  il04b.  Die  Füllo 
des  2.  Halbverses  uotor  I-IV  sind;  1066,  U35,  21(17,  2463,  2191),  3176. 


^K    des  2.  Halt 
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Anm.  2.  Das  auf  eineo  vorhergelieDdeu  Satz  weisende  swa  erscheint 
nur  1  mal  V.  1104b  im  abh.  Nebensatz.    (Vgl.  763  b). 

Anm.  3.  Negiert  ist  der  stra-Satz  V.  1509a,  2007a,  vgl.  dazu  §21, 
ferner  unter  1,  und  2092  b  unter  2. 

Anm.  4.    Nach  einer  Rede  erscheint  swa  Y.  2058a,  2268 a,  3029a. 

Anm.  5.  In  der  Erzählung  steht  swa  21  mal,  in  der  Rede  9  mal 
I-IV  meist  im  Bericht.  —  Die  Fälle  von  1,  2,  3,  la  finden  sich  in  der 
Zahl  von  6  in  der  Rede,  3  in  der  Erzählung. 


Till.  Der  Ausnahme: 

§  58.    huton. 

Die  Bedeutung.  (Vgl.  §  9).  Die  Bedeutung  nähert  sich 
der  adversativen  an.  Der  durch  buton  eingeleitete  Satz  be- 
deutet eine  einschränkende  Ausnahme  für  den  Hauptsatz 
(=  Dur). 

Fall :  V.  1561  a  Jxet  w<bs  wcepna  cyst,  huton  hit  wces  mare 
ponne  cenig  mon  oder , .  (etheran  meahte, 

Anm.  1.  Der  butonSsAz  steht  in  der  Erzäblnng,  die  Konj.  eröffnet 
den  ersten  Halbvers. 

§  59.    ncefne. 

Die  Bedeutung.  Auch  nmfne  scheint  neben  der  subordi- 
nierenden Konjunktion  (vgl.  §  9)  koordinierend  die  Ausnahme  zu 
bezeichnen.  Denn  in  dem  (von  Nader  unter  den  Bedingungssätzen 
§66)  aufgeführten  Fall  ist  keinerlei  Bedingung  ausgedrückt; 
der  Fall  entfernt  sich  vielmehr  von  den  Bedingungssätzen  in 
der  Bedeutung  weit,  und  gleicht  dem  obigen  hutan-Y^M  fafst 
bis  aufs  Wort  (=  nur,  aufser,  except).  Vgl.  auch  Delbrück,  der 
germanische  Optativ  im  Satzgefüge,  P.  Br.  B.  XXIX,  S.  264  ff. 
(Jahrg.  1904). 

Fall:  oder  earm-sceapan  on  weres  wcestmum  wrcec-lastas 
treed,  ncefne  he  wces  mara  ponne  cenig  man  oder.   V.  1354  a. 

Anm.  1.  Der  9t<s/n6-Satz  steht  in  der  Rede  (Bericht),  die  Konj. 
erüfi&iet  den  1.  Halbvers.  Wie  im  6u^on-FaUe  ist  das  Subjekt  das  gleiche 
wie  im  vorhergehenden  Satze. 


103 


c^  Die  weitere  Verknüpfung  durch 
beiordnende  Konjunktionen  der  zeitlichen  und 

räumlichen  Ordnung. 

L  Der  zeitlichen  Ordnung: 

a)  Eine  Handlung  wird  als  vorhergegangene  bezeichnet: 

§  60.    (er. 

Die  Bedentnng«  Das  Adverb  cer  in  einem  Hauptsätze  mit 
dem  Präterit.  in  plasqn.  Bedeutung  dient  yielfach  dazu  (1) 
durch  einen  rasch  vermittelten  Bückblick  den  Bericht  einer 
vorher  geschehenen  Handlung  oder  Wahrnehmung  nachzu- 
holen. Das  kann  (2)  mit  dem  besondern  Zweck  geschehen,  sie 
einer  zeitlich  folgenden  als  gegensätzlich  gegenttberzustellen. 
Möglicherweise  (3)  geschieht  es  auch,  um  die  zeitlich  folgende 
(aber  vorher  erzählte)  nachträglich  zu  begründen  —  ein  Fall, 
in  dem  wir  ein  , ja"  einfügen  würden  —  in  diesem  Falle  leitet 
es  stets  eine  umständliehe  Wiederholung  ein.  Ob  in  einem 
weitern  Falle  (4)  die  Nachholung  den  Uebergang  zu  einem 
neuen  Moment  einleiten  soll,  ist  der  Unsicherheit  der  Stelle 
halber  nicht  festzustellen. 

Fälle:  1.  (=  zuvor,  schon)»),  V.  2563b  Sweord  (er  gebrced 
giid-c\jning\  .  3061  b  Wcard  (er  ofsloh  feara  sumfie  . . . 

2.  V.  1526  b  . .  ac  sco  ecg  gesivac  J)eodne  cet  pearfe,  J>olode 
(BT  fela  hond-gemoia  , . .  ]>a  w(es  forma  sid  deorum  madme,])(ßt 
his  dorn  al(eg,  (Nader  bezeichnet  den  Fall  als  konjunktions- 
losen Konzessivsatz  §  53),  779  a  ..Jxer  fram  sylle  abeag  medu- 
henc  monig  , . .  P(es  ne  wendon  (er  witan  Scyldinga  . . 

3.  1616 h  ,  .ne  nom  he  in  ])(e7n  wicum  . .  madm-cehta  ma 
..biiton  po7ie  hafclan  ond  J)a  Mit  somod  . .;  sweord  (er  ge- 
niealt . .  (schon  1606 flf  erzählt),  2778b  . .  segn  eac  genom  . .  — 
hin  cer  gescod  eald-hlafordes  . . .  (das  Erzählte  ist  bekannt). 

4.  3039  a  ^r  hi  gesegan  syllieran  unht ...  Im  Ms.  steht 
hi  fcer,  wegen  des  p(cr  3040b  am  Ende  ist  dies  ^ar  getilgt. 
Die  Aenderung  ist  nicht  tiberzeugend.     Ebensowenig  Cosijns 

^)  In  diesem  Sinne  dieut  es  auch  zar  Uebersetziing  von  lat.  iam^ 
vgl.  Napier,  Cid  English  Glosses  Oxford  lOüO,  Nr.  5483,  auch  Boswortb- 
Toller  8.  V. 
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ceftj  Möllers  Besserung  eac  (Altengl.  Volkepos  S.  149)  mufs 
sehon  nach  dem  sonstigen  Gebranch  von  eac  im  Beow.  (s.  dieses) 
fraglich  erscheinen.    Vgl.  auch  Z.  f.  d.  A.  35,  271. 

Anm.  1.    Die  <er-Sätze  finden  sich  5  mal  im  2.  Halbverse,  einmal  im 
1.  Halbversc  (779). 

Anm.  2.    In  demselben  einen  Falle  (779)  ist  der  Satz  negiert. 
Anm.  3.   Von  6  Fällen  ist  4 mal  sxceord  oder  &ir  Subjekt. 


b)  Eine  Handlung  wird  als  die  zeitlich  erste  in  einer  Reihe 

von  Handlungen  bezeichnet: 

§  61.    (Brest 

Die  Bedeutung.  Es  erscheint  in  der  angegebenen  Fanktion 
zwecks  Einführung  der  Anfangshandlung. 

Fall:  2557  b  From  cerest  cwom  oncö  aglcecean  ut  of 
stane . .  • 

c)  Die  Handlung  wird  als  zeitlich  wechselnde  bezeichnet: 

§  62.    hwilum  . . .  hwilum. 

Die  Bedeutung.  Der  ursprüngliche  Dativ  PI.  hwilum  wird 
korrespondierend  mit  einem  andern  hivilum  zu  einer  zwei- 
gliedrigen Konjunktion  zwecks  Ausdrucks  des  Wechsels  bei  einer 
Tätigkeit;  und  zwar  kann  es  sich  um  den  Wechsel  der  Personen 
handeln,  die  die  Tätigkeit  ausüben,  oder  um  den  Wechsel  der 
Tätigkeit  seitens  derselben  Personen,  schlielslich  auch  um  einen 
Wechsel  von  Personen  und  Tätigkeit  mit  neuen,  ähnlichen. 
(Es  scheint  (Zusatz  a),  dals  htvilum  in  ähnliche  Beziehung 
auch  zu  andern  Adverbien  treten  kann,  wenigstens  erscheinen 
sie  unter  genau  den  gleichen  Umständen). 

Fälle:   V.  865a/868b  Htvilum  heaöo-rofe  hleapan  leton  . . 

mearas hwilum  cyninges  fegn  .  .   word  oder  fand  . ., 

2017  b/2021  a  Hwilum  mceru  cwen  fridursihh  folca,  flet  call  gcotid- 
hwearfy  . .  oft  hio  ieah-wridan  secge  sealde,  cer  hio  to  seile  geong, 
Hwilum..  ealu'Wcege  leer,  2108 a/9b/10b,  12a  hwilum  hilde- 
deor  hearpan  wynne,  gomen-tvudu  grette,  hwilum  gyd  awrcec  . . 
hwilum  syllic  spell  rehte  cefte)'  rihte  rum-heort  cyning.  Hwi- 
lum eft  ongan  . .  gomel  guö-wiga  giogude  cwiöan  hilde-strengo  . . 
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(Dem  ersten  Falle  hinkt  noch  V.  917  ein  verspätete», 
BaehUeh  rein  wiederholendes  hteilum  naeh.) 

Znsatz  a:  171b,  5  a  monig  oft  gcstet  ricc  to  rune,  r<ed 
eaktedon,  hwtet  swid-ferh^um  seiest  w(ere  . .  to  geficmmanne  . . 
Hwilum  hie  geheton  cet  hcerg-trafum  wig-wcordungaj  xvordum 
btedon . . . 

(Ein  oft  finden  wir  anch  zwischen  die  beiden  Sätze  mit 
hwilum  2017/21  eingeschoben.) 

Sonst  erscheint  einfaches  hwilum  496  b,  1729  a,  2300  b 
auf  die  Erzählung  bezogen,  davon  würde  2300  mit  dem  mt 
2297  in  ähnlichem  Verhältnis  stehen  wie  oben  hwilum  and  o/I, 
wäre  es  nicht  höchst  fraglieh,  ob  dies  nu  nicht  darch  no  za 
ersetzen  ist,  vgl.  anter  nu. 

Anm.  1.  hunhmi  erscheint  abwechselnd  im  1.  und  2.  Halbvers  (ab, 
ba,  abba,  Zusatz  ba). 

Anm.  2.  Im  ersten  Fall  (865  £f.)  erstreckt  sich  hwilum  Über  3  Verse, 
im  2.  und  3.  über  4  Verse.    (Zusatz  4). 

Anm.  3.    Der  Rede  (Bericht)  gehOren  2  Fälle  von  8  (mit  Zusatz  4)  an. 


d)  Eine  Handlung  wird  als  gleichzeitig  mit  einer  vorher 

erzählten  bezeichnet: 

§  63.    pe^idcn. 

Die  Bedeutung.  Die  Bedeutung  ist  die  im  Titel  gegebene, 
doch  scheint  die  Zeitangabe  mehr  oder  minder  bestimmt  sein 
zu  können.  Vgl.  §  4.  Auffällig  ist  der  seltene  Gebrauch.  Es 
scheint  auch  stets  zwei  örtlich  nicht  getrennte  Handlungen  zu 
verknüpfen;  wo  einmal  im  Beow.  gleichzeitige  Geschehnisse 
an  verschiedenen  Orten  berichtet  werden  (V.  1606  und  vorher- 
gehende), fehlt  es  völlig  an  einer  Partikel  wie  „mittler- 
weile" 0.  ä. 

Fälle:  V.  2986a  ])enden  reafode  nnc  oöcme . .,  1020b 
Heorot  innan  ivces  freoyidum  afylled;  niilles  facen-stafas  Peod- 
Scyldiyigas  Jmiden  fremedon  . .  (V.  2419  a,  vgl.  §  4). 

Anm.  penden  steht  einmal  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses,  einmal 
an  der  Spitze  des  2.  Halbverses.  Im  ersten  Falle  eröffnet  es  den  Satz. 
V.  2419  steht  es  gleichfalls  satzeröifnend  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses. 
Der  Rede  (Bericht)  gehurt  ein  Fall  an. 
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e)  Die  Konjunktion  bezeichnet  in  der  Erzählung  die  unmittelbare 
zeitliche  Folge  einer  Handlung  auf  eine  andre: 

§  64.    sona. 

Die  Bedeutung  ist  die  obige.  Es  ist  nicht  zuviel  gesagt, 
dals  sona  im  Beowulf  eins  der  wichtigsten  Stilmittel 
darstellt.  Denn  während  es  einmal  blofs  die  Bereitschaft 
(121,  1826)  zu  einer  Handlung  ausdrückt,  dient  es  in  andern 
Fällen,  um  den  Anfang  einer  lang  vorbereiteten  Handlung 
einzuleiten  (722,  2228).  Am  wichtigsten  aber  wird  es, 
um  eine  Art  von  Wendepunkt  in  der  Handlung  mit  einer 
wichtigen  Wahrnehmung  zu  bezeichnen.  So  2714  b,  wo  in  dem 
sona-Satz  Beowulfs  Wahrnehmung,  dafs  er  vergiftet  ist,  zuerst 
mitgeteilt  wird,  751a,  wo  Grendel  zuerst  merkt,  dafs  er  in 
Beowulfs  eisernem  Griff,  1498  a,  wo  Grendels  Mutter  das  kühne 
Kommen  Beowulfs  zuerst  bemerkt,  1592  a,  wo  die  Helden  am 
Ufer  mit  dem  aufsteigenden  Blut  ihre  Hoffnung  verloren  geben, 
2929  a,  wo  von  dem  jähen  Umschwung  in  Ongen}?ios  Glück  die 
Rede  ist.  Einen  raschen  Uebergang  zu  einer  andern  Handlung 
gewährt  sona  1619  a,  1795  a,  2012  a,  jedesmal  geschieht  etwas 
sich  natürlich  aus  der  Situation  ergebendes.  Die  rasche  Vollen- 
dung einer  begonnenen  Handlung  veimittelt  so?ia  744.  Mit 
eft  und  J>a  zusammen  erscheint  es  1763  b  bezw.  1281  a. 

Fälle:  V.  121b,  722b,  744b,  751a,  1281b,  1498a,  1592a, 
1619  a,  1763  b,  1786  b,  1795  a,  1826  b,  2012  a,  (2228  b),  2714  b, 
2929  a. 

Anm.  1.  Im  Satze  erscheint  sona  7  mal  und  zwar  jedesmal  im 
2.  Ilalbvers  (121,  722,  12SJ,  1703,  17SC,  IS26,  2714).  An  der  Spitze  des 
Satzes  erscheint  sona  9  mal,  jedesmal  an  der  Spitze  des  1.  Halbvcrses,  mit 
Ausnahme  von  744  b  nnd  222Sb.  (Auch  dieser  Umstand  macht  Bugges 
Lesung  (Beiträge  12,  10t  und  102)  plausibel:  secg  synhysig  sona  onwlatodey 
wodurch  sona  in  den  Satz  gezogen  würde). 

Anm.  2.  Beachte  die  gleiche  Satzkonstmktion  in  V.  751a,  149Sa 
1 592  a. 

Anm.  3.  Die  Erzählung  enthält  13  Fälle.  Die  Rede  8  Fälle  (ver- 
schiedener Art). 


^ 
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Die  BcdciUuiig.  Nacb  Socin  K  102 ')  Itiitto  aiu-h  vfl  die 
Bcdcutnng  „daranf,  diente  also  znai  Ausdnic-k  der  zeitlichen 
Folge  einer  Handlang  anf  eine  andre.  Vergleichen  wir  die 
e/i'-Fälle  im  Beowulf,  ho  finden  wir  Folgendes:  e.fi  uteht  in 
d^n  meisten  Fällen  da,  wo  es  sieh  nm  eine  Handlimg  dreht, 
die  schon  frtlher  von  demselben  Subjekt  ebenBO  oder  ähn- 
lich 80  ausgesagt  ist.  Verknüpft  mit  einem  Verb  des  Gehens, 
Kotamens  n.  U.  bekommt  es  dann  die  ßcdeutnng  zurflck  (-gehen, 
-kommen  n.  ä).  Diese  Fälle  sind,  die  letztere  Kategorie  voran- 
gestellt. J23b,  29t} b,  Ö04b,  854a,  1870 li.  2320b,  2309  b,  2388a, 
2655  a,  2957  b,  3045  b,  dem  Sinne  nach  gleich  sind  1805  b,  236G  b. 
„ZurHck"  heifst  eß  auch  in  der  absonderlichen  Anwendung 
1597  b.  Um  ähnliche  oder  gleiche  Handlung  desselben  Subjekts 
handelt  es  sich  auch;  135b,  643a,  693a,  llöl  b,  1378a,  1530a, 
1557b,  1788a,  21431.,  2593b,  2791b,  welch  letztes  Beispiel 
Qhrigens  einen  schönen  Beweis  für  die  Geschlossenheit  der 
Erzählung  hietet,  indem  e.ff  hier  einen  Rüekverweis  auf  das 
08  Verse  vorhergehende  wettere  gelafedc  darstellt. 

Demgegenüber  erscheint  nun  eine  andere  Reihe  von  Fällen, 
in  denen  nicht  vom  selben  Subjekt  eine  gleiche  oder  ähnliche 
Handlung  auegeeagt  wird,  sondern  vielmehr  gleiche  oder  ähn- 
liche Handlungen  eines  andern  Subjektes.  Dementspreehend 
handelt  es  sich  nm  die  Wiederholung  einer  Situation  im 
grofsen  Ganiien  auch,  wie  das  Wieder-Heranwachsen  des 
Healfdene  (wie  vorher  dem  Scyld  der  Beowulf  herangewachsen), 
V.  56  b,  den  Wieder-Ausbrnch  des  Kampfes  durch  Grendels 
Mutter  (uaehdem  Grendel  gefallen),  V.  2118b,  um  eine  Wieder- 
Vergeltung 22b,  1542a.  Dafs  es  sieh  2112a  um  die  ähnliche 
Rindlung  eines  andern  Subjekts  handelt,  steht  aulser  Frage, 
ob  dasselbe  fUr  872  b  gilt,  ist  nicht  so  zweifelfrei  und  ten  Brink 
(a.  a.  0.  S.  61)  bant  ein  ganzes  Gebäude  von  Sehltlsaen  auf 
diesem  schwankenden  Grunde  auf.  Ein  ähnlicher  Fall,  wo 
wir,  wie  es  an  manchen  von  diesen  Stellen  zu  erwarten  wäre,') 
ein  Mtiylce  finden,  ist  1147  b. 

•)  Vgl.  such  Boa worth- Toller  s.  v.  Nath  Hall  a.  a.  Ü.  fl.  v.  vor- 
nehmlich =  thm  in  der  Saclsonuliruaili. 

*)  Nicht  guiE  klar  bt  V.  2201  a,  vgl.  Anhang  1,  Anm. 
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Eine  kleine  Aozahl  von  Fallen  fUgt  eioli  niclit 
herigen  Kategorien  ein,  das  sind  diejenigen,  in  denen  der  pft- 
Satz  gerade  die  gänzliche  Aenderiing  eines  Znetands  bezeichnet. 
Aber  aueh  diese  Bedeutung  hat  nichts  befremdendeB,  wenn 
wir  an  nnsero  Sprachgebrauch,  z,R.  das  „gewinnen  nnd  wieder 
verlieren"  denken.  Eb  eind  die  Fälle  1754b  nnd  1763b;  in 
beiden  handelt  es  sich  nm  Kasnssätze,')  Aehnlich  sind  281b 
und  2942b  aufzufassen.  Es  bleibt  mithin  fUr  die  von  Soein 
angegebene  Bedeutung  „daranf"  kein  Fall  Übrig,  denn  die 
angegebenen  56,  1147,  2112,  3045  finden  unter  den  obigen 
Gruppen  ihre  Stellnag. 

Anm.    eß  sieht  10  mal  im  Lüalbvers,  26 mal  im  2.  Balbi 


pa. 


Die  Bedeutung.  Bei  der  Betrachtung  von  pa  im  Beowulf 
ergeben  sich  zwei  Schwierigkeiten.  Die  eine  ist  die  Frage, 
ob  wir  überall  im  Btande  sind,  die  Partikel  pa  vom  Artikel 
(Akkus.  Fem.  zu  .«eo  und  Nomin.  Akkus.  PI.  zu  se,  seo,  po:t)  zu 
unterscheiden.  Indes  sind  diese  Fälle  aufserordentlicb  selten 
und  die  Entscheidung  wird  erleichtert,  wenn  es  sieh  um  Fälle 
handelt,  in  denen  die  Substantive  offensichtlich  gern  den  Artikel 
zn  eich  nehmen,  wie  fahö  (vgl.  470,  596,  1334  u.  Ö.).  Eine 
wirkliche  Schwierigkeit  bietet  nur  1564a,  wo  auch  der  Heraus- 
geber schwankend  ist,  Wir  nehmen  im  Hinblick  auf  die  vielen 
ähnlieben  Verben  +  /«'  (b.  unten)  mit  Holder  Partikel  an. 
Ebenso  ist  —  gegen  Holder  —  V.  1012  Partikel  angenommen, 
wesentlich  im  Hinblick  auf  FilUe  wie  2193.^) 

Bei  weitem  schwieriger  ist  die  Unterscheidung  zwisehea 
der  Partikel  pa  und  der  nnterordnenden  Konjunktion.  Bosworth- 
Toller  Bcbreibt  unter  7'«:  „When  tke  word  stands  at  the  he- 
ymtting  of  a  clause  and  may  be  translated  hy :  then,  the  tw6 
generally  precedes  its  subject;  if  ü  ts  io  bc  trani'Jtifcd  hy:  vhen, 
(hc  suhjcct  generaUy  precedes  the  rerb.  Wir  haben  an  andrer 
Stelle  schon  darauf  hingewiesen,  was  von  dem  Kriterium  der 

')  Hall  a.  a  0.  gibt  als  Bedentuiig  ancli  Ukctcisc  an,  das  anf  dit;  gaose 
letzte  Kategorie  zutreffen  würde. 

*)  Duoh  verglelebe  bei  beiden  die  nicht  ganz  regelmähige  Bedentuog 
unter  j(ta*. 


™i^n 


WortBtellnng  su  failten.  nnd  m  ^nltgt  blofB  die  Aufzeigang 
eifles  FulleB  wie  461b:  Gef:loh  fnyi  fader  faMe  ma-ste.  wearff  he 
Headolafe  to  }ia-nd-ho'nan  mid  Wüfinffum]^^  pa  hhie  Wcdeia 
eijn  forlmiv-brogan  luilhtin  nc  niihte.  um  zu  zeigen,  wie  voll- 
ständig wertKifl  diese  Angab«  fUr  die  Unterselieidung  ist,') 

IiDDiorhiD  gibt  cb  eine  Reihe  anderer  Kriterien. 

Namentlipb  ist  fUr  das  eingeadialtete  Sätze  einleitende  7ia 
die  Bedentiing  der  unterordnenden  Konj.  sieber,  wenn  man  nicht 
mit  ebensoviel  Parenthesen  ebensoviel  Steine  in  den  FlnCs  der 
Redv  geworfen  sehen  will;  dann  ergibt  sich  der  Sinn  von  selbst 
io  Fällen   wie  pa  ic  gefra-gn   74,   2485,   2695,   2753,  2774; 


■)  Die  Woilstcllnugsverhältnlsse  ^pexldl  bei  p<i  sind  folgODderniafsen 
in  Bfiownlf :  Dte  StcUiiog  pa '  +  votb  -4-  snbj,  fiudct  sich  im  Beuwiilf 
&'iiul  und  zwar  fulgt  h^tad  dafi  Verb  direkt  taT  pa',  zweiiual  stellt 
zwiacbeii  beiden  eino  adverbiale  ItestiminODK  (V.  :2211a  and  3171a),  zweimal 
steht  das  Objekt  zwisclioD  pa'  und  dem  Verb  (4i5a,  älOa),  im  letztcrD 
Fall  wird  das  Subjekt  vom  folgenden  Relativsatz  ausgedrückt  (pa  ßiel 
onfunäe  ge  Pf .  ,)  Selten  wir  uns  nun  diese  hi  vor  komm  eu  den  Fülle  aa, 
in  denen  das  Verb  nniuitlelbar  aur/ia'  fulgt,  si>  finden  wir,  dala  allein  47 
von  ihnen  ans  den  Worten  pn  wir«  —  uiumal  davun  pa  wieron  ~  be- 
stehen, in  fUnf  andern  Füllet)  BtöLt  Pa  cttütn,  in  dem  einen  ltcBlfaU>i 
gtbeah  (2SSI  b).  Sousl  kümut  im  ganzen  Bcowulf  kein  Fall  vor,  in  den* 
das  Verb  dem  an  der  Spitze  des  Satzes  siehenden  pa'  unmlltolbar  fDigtti, 
Die  FUtle  sind:  V.S.la,  G4a,  l3Ga,  12Sa,  13Sh,  223b, 'IGTb,  (?)  49t  a,  ßii)«a, 
M3a,  7728,  SaSa.  SlSb,  061a,  eS2B,  lOOSb,  lt37b,*)  1152b,  128ea,  13o;b, 
1400»,  I4t)eb,  lälSb,  IHSna,  ltl4Sa,  IGTfa,  1TB8,  18S5a,  isg7a,  l»Otla, 
Sllhb,   a284b,  2307b.  2325»,  (2.173b  [?]),  !4^3^  !5fl2a,  28Slb,  H2l}b, 

'  2689a,  272Sb|?},  26na,  2861a,  2!)&^b  {Pa  wieiov,),  29SJa,  3(i3Sb,  SOSQa. 
Femer  Pa  aoom:  7tla,  1163b,  IflOla,  1645a,  t&ii3b.  Aafserdem  die  er- 
wjUutten  5  Fälle. 

Demgegenüber  nehmen  wir  in  fol^onden  Fällen,  wo  die  Wortstellnng 

L  /xti  +  Subj  +  verb  ist,  glotchfalla  die  Uedeutnng  „lAcfC  an:   y.74a,  808, 

1  389b,  461  b,  4668,  SISb,  5148,  5TUb,  6638,  67!a(?},  731b,  lOOüa,  1273b, 
1513b,  1523b,  1509b,  1606b,  lB67b,  IBö9b,  2132a,  22888,  2313a,  (■i42i(b[?l), 

'  14658,  (lä<18b[?]),  26958,  2Tl'2b,  2716b,  2753a,  2774a,  3U02b.  Es  wären 
dies  also  30  oder  31  Fülle.  Wir  sehen  also,  dals  sieb,  wenn  die  Ueber- 
Mtzung  einigermaisen  zutrifft,  der  Satz,  dals  bei  dem  Adverb  „the  verb 
generally  prectdea  it»  sMbject'  nicht  halten  läTst  (bei  31  :  57  Fällen), 
Für  die  fraglichen  oder  nicht  ganz  sichern  Falle,  die  mit  einem  Frage- 

.  letdien  in  Klammem  hinter  der  Zahl  versehen  worden  sind,  siehe  oben 

I  Im  Text. 

-)  Von  Traotmann  (Fbi  nnd  Hildebrand  a,  a,  0.  S.  24  ff.)  als  RonJ. 


HO 

ebenso  kann  pa  selbstverständlich  nur  Partikel  sein,  wo  nnr 
ein  selbständiger  Satz  da  ist,  wie  1699:  }a  se  ioisa  sprcec. 
Bedenklicher  wird  die  Sache  schon,  wenn  die  Seltenheit  des 
Yoranstehens  der  Nebensätze  (s.  §  33  a)  mit  entscheiden  mnls. 
Besonders  schwierig  ist  anch  bisweilen  die  Unterscheidung, 
weil  wir  mit  der  Eigenheit  des  Stils  zu  rechnen  haben:  So  ist 
2373  b  freilich  unter  §  3  zu  den  Konjunktionen  gezählt  worden, 
indes  kann  dafttr  der  Umstand  nicht  malsgebend  sein,  dafs 
wir  andernfalls  eine  längst  bekannte  Tatsache  noch  einmal  (im 
Hauptsatz)  erfahren  würden:  „Da  war  Hygelae  tot".  Denn 
wir  erfahren  bekanntlich  im  Beowulf  recht  häufig  Dinge  ver- 
schiedene Male  nach  einander. 

In  einer  ganzen  Reihe  von  Fällen  ist  es  uns  eben  kaum 
möglich  zu  sagen,  ob  wir  Hauptsatz  oder  untergeordneten 
Nebensatz  anzunehmen  haben. 

V.  1814  ist  wohl  mit  Rücksicht  auf  den  sichereren  Fall 
1682  b  als  unterordnende  Konj.  aufzufassen,  vgl.  §  3,  1275  b 
hindert  der  Sinn  aufs  Entschiedenste,  mit  Nader  (S.  461  ff. 
a.a.O.)  Nebensatz  anzunehmen,  672a  dagegen,  noch  mehr 
2429  (vgl.  §  3  c.  Nader  a.  a.  0.)  bietet  starke  Schwierigkeiten. 
Vgl.  zum  letztern:  ic  wces  syfan-wintre,  J>a  mec  sinca  haldor  cet 
minum  fceder  genamy  die  deutsche  Fassung:  „Ich  war  ein  kleiner 
Knabe,  stand  fest  kaum  auf  dem  Bein,  da  nahm  mich  schon 
der  Vater"  u.  s.  w.  Doch  vgl.  auch  die  Einleitung.  Bei  2568  b 
bekenne  ich  völlig  unschlüssig  zu  sein,  wie  auch  Nader  a.  a.  0. 
2728  b  ist  gleichfalls  schwer  zu  entscheiden.  Dasselbe  gilt 
von  467  b  und  fast  noch  mehr  von  465  a,  wo  gegen  die  Partikel 
auch  die  vereinzelte  Bedeutung  spricht,  siehe  weiter  unten. 
86  a  nimmt  Holder  (Glossar)  Konjunktion  an,  während  andre 
(vgl.  Holthausen  a.  a.  0.)  doi*t  einen  Absatz  machen  wollen  1 

Wir  haben  im  Beowulf  nun  ein  dreifaches  J>a  zu  unter- 
scheiden. 

1.  ])a  an  der  Spitze  des  Satzes;  2,  J>a  an  zweiter 
Stelle  im  Satz;  3.  pa  an  andern  Stellen  des  Satzes 
und  mit  andern  Partikeln.  Die  Bedeutung  dieser  T^a  zeigt 
gewisse  Verschiedenheiten.  Wir  behandeln  sie  deshalb  getrennt 
9,\b  pa^,  Pa\  ]>a\ 


stt'ht  an  der  Spitae  eines  Satzes,  der  den  erslcn  oder  zweitoii 
HaDivera  erüfTnet.  Seine  Bedeutuug  ist  im  allgemeinen  die, 
rin  neues  Moment  in  die  ICrzühlnng  hereinzutragen  und  da 
Uierdnrcli  einer  vorausgeb  enden  Handlung  vielfach  der  Stempel 
der  AbgeschlüBsenbeit  aufgedruckt  wird,  ho  eignet  sieh  }hx  aueli 
dazn,  einen  gewissen  Meilenstein  auf  den  Weg  der  Handlung 
zu  setzen,  weswegen  denn  auch  von  den  43  Fitten  des  Beownlf 
nicht  weniger  als  10  mit  pa  beginnen. 

Im  Einzelnen  nnn  bezciehnet  pa  zunüebst  den  Eintritt  I 
dtr  Handlung  in  ein  neues  Stadium.')  Hierhin  gehOrt  die 
AU'hrzahl  der  Beispiele  wie  ülSb.  579  b,  1645  a  u.s.  w.  Aueh 
wo  e«  sich  darum  handelt,  mit  raschen  Schritten  in  der 
Handlung  fortzuschreiten  wie  53a,  t54a,  544a  u.  il.  findet 
es  Anwendung.  Aneh  wo  eine  andre,  neue  Person  oder  Sache 
austeile  der  bisherigen  Träger  der  Handlung  wird,  steht  es 
naturgemUi's,  wie  8Üa,  229a  u.  ö.;  wo  ein  Entsehlufs  oder 
eine  GenilJtebewegung  erfolgt,  nachdem  die  sie  veranlassen- 
den Verhältnisse  zuvor  geschildert  sind,  V,  4I5a,  731  b  erscheint 
e«;  dann  bei  einer  AusfHhrung,  der  ein  Entschlufs  vorliergeht 
74ft,  Hhnlich  lOdßa  u.U.  Ferner,  wo  eine  Handlung  ins  Spiel 
kommt,  die  schon  vorher  erwähnt,  also  gar  nicht  mehr  neu 
ist  711a,  IMiOb,  1699b,  Fälle,  in  denen  wir  niemals  ein  „da" 
setzen  würden  —  selbstverständlich  auch  wo  ein  erwartetes  oder 
unerwartetes  itesaltat  eintritt,  wie  1523b,  1307b  u.  ö.  — 
bei  der  beginnenden  Einzelschildemng  einer  sctiou  im  grofsen 
bezeichneten  Handlung,  1152b,  2485a  n.  ö.,  ferner  wo  es  sich 
nm  die  Wiederaufnahme  der  Erzählung  nach  einer  Rede  handelt 
{s,  n.  absol.  nsynd.  SUtzen  weiter  unten),  auch  der  Michteintritt 
eines  a\»  mriglieh  gedachten  Resnltats  wird  so  eingeleitet 
Selten  dagegen  erscheint  es  zur  wirkliehen  Angabe 
der  Zeitbestimmung  {=  damals),  es  gohSren  hierher  fast 
nur  die  zweifelhaften  Fälle  465  a  und  467  b.  Gelegentlich 
erscheint  es  auch  im  Gegensatz  zu  (CT'  in  den  Versen  1528  b 
und  30G2  b  =  ehedem  . . .  nun. 

Die  Fälle  sind  zu  zahlreich,  um  ansfdhrlicher  aufgeführt 


>]  Vgl.  anch  teo  Brink,  Ftagmeat  a.  a.  0.  S.  460,  451,  dem  jed 
weise  du  bei  sori*  augefUltrte  widerspricht. 


werdi'D  zu  kQnocn  als  durch  die  Verazablen  ihres  VorkommeiiB; 
fliehe  diese  in  der  Annierknog  S.  109. 

Anm.  1.  Efne  besondere  Fuuktlun  in  der  EniählutiK  scheint  eine  Rede- 
funn  anszuUbea,  die  mit  pa'  EUHammeDgeBOtEt  Ist,  uümlicli  ic  gefrcrg». 
Es  steht  du,  wo  ea  Bti:L  um  die  AuBfllhriiug  f^iuer  Vurbeteiteten  IliuidlUDg 
dreht,  uud  zwar  handelt  es  sich  jedesinsi  utu  eine  starlte  ätelgcrung  ia 
der  Bedeutsamkeit  des  GrüUltea  und  eine  Emphase  in  der  Sprache.  Meist 
tritt  noch  ein  zum  folgenden  gehörendes  Orts-  oder  Zeitadverb  oder  eine 
Orts-  oder  Zeitbestimtniiiig  dorcb  ein  Numeo  hinio.    Die  Fülle  sind: 

V.  Tla  (Ks  ist  besühlossen  neomt  tu  bauen],  pa  ic  toide  gcfriegn 
weare  gehannan  manigre  niiegde  gr^onil  pisnt  middan-geard,  fulaslfde 
fraltean. 

V.  2G95  a  (Wiglaf  hat  Beow.  seine  nuifu  EUgesagt  —  die  Stelle  geht 
etwas  welter  vorher  —  jba  ic  mt  pearfe  gefrtegn  peod-cyninge»  andlongne 
eorl  eUen  cyOan,  crtcfl  ond  etnöa,  awa  him  gecynde  was. 

V.  24B5a  (Es  wird  erzählt,  König  HiiOcTn  sei  unter  den  AngrilTen 
der  Leute  OngenJ^eows  gefallen.  Die  Erzählung  erhebt  sich  damit  zu  ihrem 
Höhepunkt:  .Da  aber"  —  und  es  beginnt  der  Bericht,  wie  der  über  deo 
Tod  HäBeyns  ergrünmle  Eofor  den  Künig  OngenJ^eow  erschlägt):  pa  ic 
on  tMrgtie  gefragn  meng  oÖrme  bille»  ecgtun  on  boitan  slidaii,  Prer  Ongtn- 
ptow  Eaforea  niosaö:  {Deutlicher  als  anderswo  tritt  hier  die  formelhaft 
gewordene  Bedeutung  von  pa  ic  gtfragn  hervor,  denn  Beowolf,  der  er- 
zählt, hat  ja  selbst  mitgefoehten  und  alles  andere  ebeosotnit  „erfahren"). 

V.  2T53a  (Bcowulf  fUhlt  dcu  Tod  nahen  und  bittet  Wiglaf  die 
Drachenscbätze  zu  holen) ;  pa  ic  anude  gefragn  sitnu  Wihitanci  itfter  Konl- 
cioydum  wundum  drghtne  hyran,  lieaOo-siacum  hring-Ml  heran 

V.  2T74a  wieder  besonders  emphatisch:  (Wiglaf  sieht  die  ScbHIie 
und  die  Jahrhunderte  lang  verborgenen  Kleinode  werden  wieder  von 
Hensclienband  berührt)  pa  ic  an  Mwwit  gefriegn  hord  irii/i'n7i,  ealit  eiila 
gewtorc  anne  mann  an! 

Ziisntz:   Der  Rede  gehr.rt  nur  V.  2-1^5  a  an.    Der  Salz  beginnt 
mit  dem  1.  Halbvers. 

Anm,  2.    Von /ja'-Fiillen  erüffnet /w' 50  mal  den  1.  Halbvors,  81 
den  2.  Halbvers. 

Anm.  3.    In  der  Rede  erscheint  jbo'  von  b5ina1  IHmal  (Im  Berioht), 

Anm.  4.  Negiert  Ist  der  jba'-Satz  nnr  4IJ1  b  (In  dem  frag- 
losen Falle}. 

Betrachten  wir  7ia-,  so  ÜDden  wir,  da[a  ea  meiHt  einen 
ruhigen  Fortschritt  iu  dergelbcn  Handlung  bezeichnet  („darauf", 
nun").  Während  7*«'  'd  der  veracliiedenartigsten  Umgebung 
steht,  finden  wir  J)a^  häufig  mit  einem  rasch  die  Handlung 
fördernden    Verb,    vielfacli    der   Bewegung   zusammen. 


113 

Verbum  geht  entweder  (allein  oder  mit  Pron.  refl.)  dem  Jya^ 
voran,  so  dafs  die  Stellung  ist:  verb  (+  pron.)  +  ]>a^  —  so 
ist  es  in  85  Fällen,*)  oder  />a2  steht  nach  dem  Subjekt  (1264  b, 
2136  a,  2469  a,  2789  a,  also  nur  4  Fälle),  oder  nach  dem  nähern 
(2721a)  oder  entferntem  Objekt  (312  a,  340  a,  3138  a,  also  nur 
3  Fälle),  oder  nach  dem  Pron.  reflex.  (nur  26  a).  Doch  handelt 
es  sich  in  allen  diesen  Fällen  bei  den  vorstehenden  Satzteilen 
um  Pronomina. 

Der  ungeheuren  Anzahl  der  in  der  obigen  Bedeutung  er- 
scheinenden ])a^  treten  nun  eine  Anzahl  Fälle  entgegen,  in 
denen  Pa^  nicht  einem  Verb  folgt  und  die  Bedeutung  deshalb 
abweichend  ist.  Es  handelt  sich  nämlich  durchaus  nicht  um 
einen  raschen  Fortschritt  in  der  Handlung,  vielmehr  erscheint 
zunächst  3  mal  eine  durch  hcefde  ])a  eingeleitete,  eingeschobene 
Betrachtung.  826  a  steht  eine  Schlufsbetrachtung,  1551  a  die  Er- 
wägung einer  andern  Möglichkeit  des  Fortgangs  der  Handlung, 
2404  a  gibt  der  7>öt^- Satz  gar  den  Grund  der  vorherigen  Aus- 
sage. Andre  3  mal  steht  die  durch  wces  pa  eingeleitete  Schilder- 
ung eines  Zustauds:  2210  b,  2305  a,  3046b.  Zweimal  hilft  j^a« 
eine  Formel  zu  einem  raschen  Uebergang  zu  vermitteln :  2592  b 
und  2846  b  7i(es  ])a  lo7ig  to  Pon.  Aufserdem  gehört  hierher 
noch  3127  a  tkcs  pa  on  hlytme.  Bei  dem  ebenfalls  einen  Zustand 
schildernden  189a  könnte  es  fraglieh  erscheinen,  oh  pa  nicht 
Akk.  Sing.  Fem.  des  Artikels  ist. 

Zur  Vermittlung  von  Uebergängen  dient  pa^^  namentlich 
gelegentlich  von  Reden,  Von  den  44  mal,  wo  im  Beowulf 
direkt  das  Wort  ergriffen  wird,  setzt  14  mal  die  Erzählung  mit 
einem  pa'^  wieder  ein. 

Auf  dem  Wege  zu  pa^  steht  nun  ferner  eine  Reihe  vonjio- 
Formen,  die  wir  noch  zu  pa'^  zählen.  Es  sind  insofern  formell 
diesen  angenäherte  Formen,  als  das  nähere  und  entferntere 
Objekt  mit  dem  Subjekt,  sofern  dies  ein  Pronomen,  dem 
pa'^  vorausgeschickt  ist.  So:  hi  hync  pa  cetbceroii  28a,  geaf 
himpa  2624  a,  auch  1627  a;  ein  Pronomen  ist  auch  eingeschoben 
1012  a  ne  gefrcegn  k  pa.  (Bestimmt  ist  Artikel  3148  a  oö  pect 
he  pa)    Das  einfache,  aber  negierte  Verbum  finden  wir  noch 


*)  Zugezogen  sind  die  am  Schlafs  aufgeflilirten  formell  gleichen  Fälle, 
bei  denen  indes  daj9  Pron.  nicht  Refl.  ist. 

Studien  s.  engl.  Phil.  XV.  S 
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2610  a  ne  mihte  J>a  . .    Ausnahme  ist  auch  1564  a  Pron.  -f-  verb 
+  pa^  :  he  gefeng  ßa. 

Fälle:   Die  Fälle  sind  geordnet  nach  ihrem  Erscheinen: 
(Zusammen  95  [96]  Fälle). 

V.  1—1000  (Sa.  22  [23]). 


V.26 

V.  301 

V.676 

28 

312 

689 

34 

327 

721 

115 

340 

724 

118 

356 

747 

(189) 

399 

759 

217 

621 

826 

234 

653 
V.  1000-2000  (Sa.  38). 

V.  1012 

V.  1317 

V.  1558 

1014 

1398 

1564 

1021 

1409 

1574 

1036 

1426 

1624 

1115 

1502 

1627 

1126 

1507 

1800 

1169 

1519 

1808 

1189 

1532 

1871 

1211 

1538 

1889 

1233 
1252 
1264 
1280 

1540 
1544 
1546 
1551 

V.  2000  3000  (Sa.  27). 

1921 
1964 
1978 

V.  2136 

V.  2402 

V.  2607 

2153 

2404 

2610 

2191 

2418 

2624 

2210 

2469 

2662 

2289 

2539 

2721 

2305 

2543 

2757 

2338 

2551 

2789 

2346 

2570 

2846 

2368 

2592 

2893 
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V.  3000-3184  (Sa.  8). 

V.3034  V.3138 

3046  3142 

3111  3144 

3127  3158 

(Sievers,  Holthausen  wollen  V.  2978  a,  wohl  nach  dem  Muster 
von  2551a  n.  ö.,  ein  pa^  einftlgen.  Aaf  diese  Weise  kämen  dort 
6  jia  auf  9  Verse  1) 

An  m.  1.  Negiert  ist  dQißa^-  Satz  n ar  in  den  beiden  Formeln  V.  2592  b, 
2846b,  dann  3127a,  1012a,  2610a,  zusammen  5 mal. 

Anm.  2.  Von  den  96  Fällen  steht  />aMm  2.  Halbvers  nur:  V.  1161«, 
1264,  2210,  2592,  2846,  3046.  Davon  sind  2592,  2846,  die  auch  der  Be- 
deutung nach  ans  dem  Rahmen  der  übrigen  herausfallenden  ßa*  in  der 
Zusammensetzung  nas  ßa  long  to  pon.  Zwei  andre  Fälle  2210,  3046  sind 
gleichfalls  unter  den  Bedeutungsausnahmen  oben  aufgeführt.  So  bleiben 
nur  1169  und  1264.  Das  erste  lautet  Sprac  ßa  ides  Scyldingüj  das  zweite 
he  pa  fag  gewat.  Das  zweite  zählt  also  auch  (siehe  oben)  der  Stellung 
nach  zu  den  Ausnahmen. 

Anm.  3.  Die  in  der  Rede  vorkommenden  jba'  seien  ihrer  Seltenheit 
halber  hier  aufgezählt:  Es  sind  V.  1115a,  1126a,  2186a,  2469a.  Die  ersten 
beiden  gehören  der  Fin-Einlage  an,  das  dritte  Beowulfs  Bericht  bei 
Hygelac,  das  vierte  der  Rede  Beowulfs  über  sein  Leben.  3  und  4  zählen 
der  Stellung  nach  zu  den  Ausnahmen  (siehe  oben). 

■ 

Bei  der  Untersuchung  des  tiefer  im  Satz  stehenden  ßa 
finden  wir,  dafs  in  dem  ganzen  Beowulf-Gedieht  ein  solcher 
Fall  blofs  einmal  vorliegt,  nämlich  V.  2193  b:  fucs  mid  Geatmn 
M  sinc-niaödum  selra  on  sweordes  had  . .  Hier  ist  der  Satz 
negiert,  und  ßa  erscheint  am  Ende  des  2.  Halbverses  in  der 
Erzählung. 

In  Verbindung  mit  nu,  ßcer,  ond,  gyt,  gen  finden  wir 
7>a  folgendermafsen : 

1.  Mit  yiu  V.  426  b  und  658  b  in  der  gewöhnlichen,  von 
nu  allein  nicht  abweichenden  Bedeutung  (siehe  unter  nu), 

2.  }A.\iß(jer  V.  118  a,  Ji^£?r  steht  mit  innc  zusammen,  7>ö^  =t^'i 
331b,  1281b  ßa  erscheint  durch  ßcer  verstärkt. 

3.  Mit  ond  V.  616  a,  631a  (ein  Fortschritt  in  der  Handlung), 
1044  a,  2934  a,  2998  a  (scheint  eine  Steigerung  in  der  Handlung 
vorzuliegen  =  „und  dann  noch"),  2708  a  ist  fraglich. 

8* 
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4.  Mit  gyt  Hier  erscheint  es  bisweilen  zur  Anreihung  eines 
neuen  und  letzten  Gliedes  an  eine  zusammenhängende  Kette 
von  Handlungen.  Und  zwar  handelt  es  sich  um  Austeilen  von 
Gaben  V.  47  a,  1051a,  1867  a;  in  den  andern  Fällen  dient  es 
nur  zur  Verstärkung  der  Partikel  gtjtj  bisweilen  geht  der  tem- 
porale Begriff  völlig  verloren  (1257),  bisweilen  tritt  er  noch 
hervor  (1165).  V.47a,  536  b,  1051a,  1128  b,  1165  b,  1257  b, 
1867  a,  2142  b,  2976  b.  (In  der  obigen  satzverknüpfenden  Be- 
deutung, nur  dort,  steht  es  an  der  Spitze  des  1.  Halbverses, 
indes  wird  pa  git  auch  noch  in  zwei  andern  Fällen  wichtig 
für  die  Erzählung,  nämlich  1128  b  und  1277  b,  wo  es  in  beiden 
Fällen  den  Uebergang  auf  einen  neuen  Hauptpunkt  der  Er- 
zählung —  die  gerade  mit  raschen  Schritten  weiter  eilt  — 
vermittelt. 

5.  Mit  gen  [jgenaY)  zur  Verstärkung  von  gen^  V.  2678  b 
und  2703  b  besonders  =  i>aO;  83  b,  735  b,  2082  a,  2238  b, 
2678  b,  2703  b,  3094  b.  Viermal  schliefst  es,  zweimal  eröffnet 
es  den  Halbvers  (2678,  2703).  Der  2.  Halbvers  wird  mit 
6  Fällen  gegen  den  ersten  (1  Fall)  bevorzugt. 

Anm.  1.  Unter  l,  2,  3  keine  NegationeD,  unter  4  zwei  negierte 
Sätze  (2142,  2076),  unter  5  drei  negierte  Sätze  (83  b,  735  b,  2082  a). 

Anm.  2.  Der  Rede  gehören  die  beiden  Fälle  unter  1  an,  ferner  zwei 
Fälle  unter  3,  4  Fälle  unter  4  (Bericht),  zwei  Fälle  unter  5. 

Zusatz:  Je  einmal  erscheint  die  doppelte  Zusammen- 
setzung ond  . .  J>a  gyt  und  ond  .  .  pa  gen,  nämlich  1277  b  und 
2238  b  (vgl.  auch  unter  ond). 


§  67.    cefter  {cefter  pon). 

Die  Bedeutung.  Es  erscheint  bisweilen  zum  Ausdruck 
der  zeitlichen  Aufeinanderfolge  zweier  Handlungen,  1.  bei 
Verben  des  Sprechens;  hier  geht  entweder  (V.  315b,  2155b) 
eine  Handlung  desselben  Subjekts  vorher,  nach  deren  Vollendung 
seine  Rede  beginnt,  oder  die  Rede  ist  schon  (341  b)  angedeutet 
(durch  answarode),    2.  Verbunden  mit  hraäe  wird  cefter  zum 

0  gen  erscheint  fast  stets  in  Verknüpfung  mit  einem  Adverb,  aufser 
den  obigen  Fällen:  mit  nu  2S60b  und  8169b  (vgl.  gyt  =  gena  1135b  neben 
2SG0b)  mit  forÖ  und  furöur  2071a,  3007  b,  aliein  nur  2150  b. 
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Ausdruck  der  nouilttellaren,  plötrliehen  Folge  gebrancht,  auch 
hier  (725  h)  ist  das  Subjekt  im  vorliergeheuden  Satz  da«  gleiche. 

Falle:  1.  V.  315b  word  ,eßer  cwad')  . .,  341  b  word  ,eßer 
fprcec  . .,  2155  b  iryd  a-ßcr  wr<ec  . ,  —  2.  —  725  b  Jiadc  a-ficr 
pon  oti  fagnß  flor  feond  Ircddode . , 

Anm.  tefler  erachuiut  !□  lülea  4  Värsen  im  2.  üslbvera,  atots  in  ilci 
ErzUbtuDg. 

Zusatz:  Die  PräpoBition  teper  mxi  pmn  loordum  orach«iut 
T.ar  WiederaRrnalime  der  Erzäblaiig  nach  einer  Hede,  nur  2  mal, 
nämlich:  V.  1493a  aßer  peem  worilum  Wedcr-Geala  Ifod  cfste 
mid  elm  nnd  2670a  aßcr  J>avi  tvordum  u>yrm  yrrc  cwom.  — 


W  %  68.    t^id^ati. 

Diu  üedeutuug.  Die  Fälle  zerfallen  in  zwei  Kategorien 
wie  bei  der  iinti'rordnendeu  Konjunktion  f§  1).  Vgl.  auch 
Bob worlh -Tidler  S.  879.  —  Das  konjieierte  sißifan  V.  149  er- 
scheint zu  nnsicher,  um  mitbehnndelt  werden  zu  können.^)  Im 
Gegensatz  zu  Socin  ist  123i)  tnjddan  nla  Adv.  gefafst,  Be- 
gründung Blelie  unter  den  Falten.  Mit  Unrecht  t&ht  Socin 
u.E.  auch  2065b  als  Konj.  (siehe  ebenilort).  1557  ist  mit 
Socin  gegen  HolthauBcn  als  Adv.  gefafst,  für  diese  Stelle 
erscheint  die  nernfung  Jantzens  (Archiv  lOS,  176)  anf  1038b 
als  Parallele  durchschlagend.  Schon  Heyne  hatte  so  übersetzt 
Vgl.  nnter:  Fälle.  Ebendort  noch  andre  fragliche  Fälle.  1140  ist 
eegen  Trautmann  a,  a.  0.  S,  27  ff.  als  Adverb  gefafst.  Vgl.  unten 
meutUch  für  2502  a. 

')  Sücin,  ebeiiao  Heyne,  llborsetzcn  liier;   „si)ra(;h  zu ilictigo wendet". 

e  Stelle   l&utet  vollsländig:  gudbentiin   mit»   iricif  ßewciidc,   irord  irfter 

{''Cui'S-     S«hon  die  ubigca  P&ra II eistet! ea  legen  die  AuffasBUDg  des  teftcr 

.danuf  DSbe,  gebieteriscli  heischt  es  aber  die  Anachauuug  des  Vor- 

,  Heyae'Sucina  Auffnaaiuig  abzulehnen.     Der  Strandwart  zeigt  den 

ikOmuiliiigen  la  Pferde  den  Weg,  reitet  abu  doch  wohl  tutoub,  oder  an 

v  Spitse.   Er  zeigt  ihnen  die  fern  aid'tanuhendo  Hallo  und  dann  wendet 

I  Min  Pferd  {weg  geweniU),  ateht  also  jetet  Angesicht  zu  Angesicht  den 

Hiten  gegenüber.     Würde  er  jetzt  mit  Heyne'Sucin  „znriickgo wendet" 

^en,  so  hlefso  das  nach  der  Richtung  von  Heorot,  also  in  einer  den 

a  abgekehrten  Sichtung.    Das  ist  aber  wühl  nicht  denkbar. 

<)  Vgl.  auch  die  Bemerkung  bei  Bugge,  Beitrüge  12,  S.  SDT  darüber 

und  die  Anm.  zu  §  hi,  namentlich  die  Korrehturnote. 
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Die  Bedeutung  von  siööan  im  Einzelnen  ist  nun  folgende: 
Von  den  mit  Bezug  auf  die  vorbergehende  Handlung  ge- 
brauchten sidöan  fungieren  eine  grofse  Anzahl  in  solchen 
Sätzen,  die  ein  Resultat  der  Handlung  des  vorhergehenden 
Satzes  zum  Ausdruck  bringen.  So  V.  142  b,  567  b,  1454  b, 
1902  b,  2703  a,  2807  b  (mit  Ausnahme  von  142  b  alles  Konse- 
kutivsätze, —  in  andern  Fällen  ist  der  spezielle  Bezug  auf 
eine  vorhergehende  Handlung  verloren  gegangen  und  siödan 
bedeutet  schlechthin  „später"  wie  1719,  1876,  2396)J)  Um 
eine  Wirkung,  ein  Resultat  einer  vorhergehenden  Handlung  dreht 
es  sich  auch  1952  b  (vorher  geht  die  Verheiratung),  2065  b  (das 
Resultat  des  von  2057—63  erzählten),  2176b  ähnlich  1902b 
(die  Wirkung  des  Geschenks),  2921b  (vgl.  den  ganzen  vorher- 
gehenden Abschnitt),  1557  b  (die  Hülfe  Gottes),  1938  b  (vgl.  die 
vorhergehenden  Verse),  in  die  Zukunft  weist  siödmi:  686  b  („und 
dann"),  die  blofse  zeitliche  Folge  ist  auch  ausgedrückt  2072  b 
{=z  „weiterhin").  Eng  verwandt  nun  mit  dem  oben  erwähnten 
siddan,  das  keine  spezielle,  vorhergegangene  Handlung  mehr 
meint,  ist  jenes  pa^  ähnliche  siÖÖan^  das  eine  Handlung  als  in 
späterer  zeitlicher  Folge  vor  sich  gegangen  an  die  vorherige 
anknüpft.  Dabei  beginnt  es  stets  eine  neue  Episode,  stellt 
bisweilen  einen  Lebensabschnitt  und  eine  wahrhafte  Wende  dar. 
So  dient  es  zur  einfachen  Uebergehung  langer  Zeiträume,  aber 
auch  zum  Anschluls  zeitlich  einander  nahe  liegender  Hand- 
lungen, die  stets  ein  wichtiges  neues  Moment  bringen.  Diese 
Fälle  sind  470  a,  902  a,  1236  b,  1690  b  (?),  2208  a,  2502  a. 

Die  blofse  zeitliche  Folge  mit  bestimmter  Beziehung  auf 
ein  Ereignis  enthält  auch  im  Ausdruck:  siödan  2052  in  der 
Parenthese. 

Fälle :  —  1.  —  sydöan  zur  Bezeichnung  des  Zustands  oder 
der  wiederholten  Handlung. 

V.  142  b  hcold  htpie  syödan  fyr  07id  fcestor  , . .,  567  b, 
1454  b,  1902  b,  2703  a.  Ferner  1952  b,  2807  b,  2921b,  2065  b 
(hier  liest  Socin  mit  Unrecht  sydÖan  als  subord.  Konj.  Der 
Sinn  verlangt  das  Adverb),  2176b;  aufserdem  902  a  SidÖan 
Heremodes  hild  sxvedrode,  eafod  ond  eilen  (Lesart  mit  Socin), 
2052  b  {syÖÖa7i  mider-gyld  leeg). 

0  Ganz  mit  dem  Adv.  a  vorwächst  siööan  in  a  siÖÖan  283  a  u.  ö. 


■       zu 
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2.  tyitSan  zam  Aiudrnck  der  Keitlielieii  Folge  einer  Hand- 
'  hmg: 

V.  686  b  ond  siWak  iniig  god...mmdo  deme  . .,  1038  b, 
ferner  2072  b,  1557  b  Ydclicr  syd^an  h"  cff  asttxl.  (Vgl.  oben 
unter  Bedeutnng;  Sievers'  (P.  Rr.  B.  9,  140)  Einwand,  dafs  die 
alte  Faesnng.  wie  sie  hier  angenommen,  „allen  Regeln  der  Wort- 
stellnng  widcrepreclie",  ist  durclianB  iinri<?htig  nnd  wird  Bcbon 
dnrch  V.  193S  widerlegt:  dafa  es  „auch  keinen  recht  passenden 
Sinn  gibt"  trifft  gleiehfatls  nie)it  ku.  Die  ähDÜchc  Stelle 
(Hetr.  3,  16)  hrfcdlice  he  asfnh  nf  Jiam  wtrlcrt-  hraneht  kanm 
mubr  angezogen  «n  werden.)  Anfscrdem  470a.  2208a,  1690b 
8i/ddan  find  ofstoh.  (jifefi  gcolmde,  (figanta  vifii.  (Die  Stelle 
fraglich,  zur  Reehtfertignng  seiner  Lesart  bringt  Socio 
nielit6.  Der  or  fytTi-geifmnes  knnn  doch  nieht  im  Ende  der 
Giganten  bestehen,  wie  die  AuffoBsnng  als  Konjunktion  es 
heranehringen  wllrde.  (Vgl.  104  utmmn  lange  ]>rage\]  Doch 
vielleicht  ist  diese  logische  ünterecheidnng  feiner  als  sie  bei 
dem  Dichter  anzunehmen.)')  2502a  SyÖdan  ie  for  dugcdum 
'aghrefne  wcarj  to  hand-bonan,  Huga  eemjmi.  (Soein  fafat 
lier  wie  Heyne  syÖ^an  als  subord.  Konjnnktion,  Dem  widcr- 
Bpricbt  Jedoch  der  Sinn  der  Stelle.  Uebereetzen  wir  nämlieh: 
solange  dies  Schwert  auehält,  das  . .  mich  oft  begleitete,  seit  vor 
der  Krieger  Schar  Dägrefn  dnrch  meine  Hand  fiel",  so  wird 
damit  natnrgemäfs  die  Vorstellung  erweckt,  dafs  dieses  Schvrert 
auch  den  Dägrefn  umgebracht  oder  doch  damit  etwas  zn 
tun  gehabt  habe.  Dem  widerspricht  aber  im  Folgenden:  ne 
was  ecg  hona,  ac  htm  hÜde-grap  ht'orian  wglmas,  ban-hiis 
gebrmc.  Man  hat  vielmehr  mit  syÖÖan  den  Uebergang  von  der 
Erzählung  der  Sebwedenkämpfe  zn  den  spätem  Franken-  und 
Frieeenkämpfen  zn  erblicken.  Wunderlieh  bleibt  freilich  anf 
alle  Fälle  der  GegensatR  zwischen  der  erzählenden  Bemerkang 
2683  ff.  nnd  Beowulfs  eigenem  Hinweis  2500  auf  sein  Sehwert), 
'enier  1236  b.'') 


■)  Au<ih  MilüenhufT  liest:  seitdem. 

^  Auch  123Bb  muTs  entgef^en  der  bishorisen  Lesut  hierher  gezogen 

werden.     Denn  einmal,   wenn  der  Satz  auf  die  Vergaogcnlieit  bezof^n 

wird,  wiirde  bei  der  Anfrassunj;  als  Kooj.  das  Ende  des  Dsnketu  iiiid  der 

^^_^uf  bruch  HioB^G  ilberbaapt  nicht  berichtet  ~  das  wäre  uüch  denkbar  — 

^^^Htmi  ftber  ergibt  sich  bei  der  Auffasjuug  als  Kouj,,  wunu  der  tiaU  auf  die 


120 

Anm,  1.    An  dor  S[titi«  des  SilEes  oreob^t  ByiOan  Snul,  4a 
der  Siiitxo  dl»  1.  nalbvcmes,  4  mal  an  der  des  2.  HaIhvorst'S,  im  Salne 
ersububt  ca  13  mal,  davon  I  mal  im  1.  Halbvers,  sonst  im  '2.  Ilalbycrn. 

Anni.  2,    Der   Rede  gehc.ren   davon  li    l'älle   (verschied uncn  I 
faktiTs)  au. 

§  69.  ]>onne. 
Die  Bcileiitnil?.  ponne  erselieint  im  lieownlf  in  Ter- 
Bi'liiedener  Bedeutung.  Einmal  stellt  es  (I)  den  Uebergang  zu 
einom  weiteiu  Hauptpunkte  in  der  Eizählung  her,  oline  eine 
Keitlielie  Fulge  liervorzuheben,  iu  der  Art  einer  Anfzälilnng. 
Ea  trägt  dann  ein  neuea  {ibnliches  Moment  zu  andern.  80 
vermittelt  es  z.  B.  377  a  einen  dritten  Beitrag  zur  Kenntnis  der 
Ilerknnft  und  Art  dea  Beowulf,  so  gibt  es  V.  1456  a  eine  er- 
gänzende Bemerkung  Über  die  RUstung  Beownlfa.  2461a  setzt 
es  eine  Seliildernog  durch  Anfügung;  eines  gleichartigen  Motivs 
fort;  ferner  dient  es  (la)  bei  der  Betrachtung  einer  Mtiglichkeit 
der  Handtniig  in  der  Zukunft  eine  zweite  unter  Umstanden 
kontrastierende  MOgliehkeit  (1105  a)  aufzuzählen.  In  dieeem 
Falle  steht  es  im  gifSatz  (1837).  Hier  gibt  es  lat.  sjh  nwfcTn 
wieder.  (Vgl.  Beda  100,2*1,)  —  Dann  aber  (2)  dient  pome 
auch  zur  Folgeruiig.  Die  Schilderung  der  sie  ermögliebenden 
Umstände  geht  vorher,  ponnc  ist  hier  bedealnngsver wandt  mit 
im.  (Boaworth-Toller  S.  1037 :  „from  the  statements  alrmdy 
mnde,  for  reasons  contained  in  Hie  prcccding  statemetii).  Die 
Umstünde  bestehen  mit  Ansnahme  von  2064  a  atets  in  der 
kurzen  Kon^tatiernng  einer  Tatsacbo  (435,  1823),  auf  der  die 
Folgerung  fulst,  bisweilen  {525,  1672)  ist  sie  die  Znaammen- 
faasnng  de«  Rcsultata  einer  langen  Periode.  —  Tu  einer  dritten 
Kategorie  von  Fällen  (3)  drückt  pomie  nur  die  zeitliche  Folge 
awa.  Doch  grenzt  es  auch  hier  stets  an  (2)  „unter  diesen 
Umständen''. 

Zukunft  bezogen  wird,  eio  direkter  Widerapmcli  im  Sinn.  Das  »Ka  kit 
ajiangen  iBcard  eorla  manegitm  mtifs  siob  nämllclt  auf  die  Ver^i^ulieit 
bexielieD,  denn  ea  wird  ja  nur  der  eine  Acacbere  getutet  in  dnui  folgendon 
Kampf.  Diese  Sdiwierlgkeit  aber  lüst  sich  anfs  einfachste,  wenn  wir  mea 
hit  anf  die  Vergangenheit  beziehen,  „wie  es  manclien  der  Helden  gegangen 
war",  aber  weiter  lesen:  „Dann  kam  der  Abend*.  Ucbrigcns  UbcrsetEt  schon 
Beyie  nach  dieser  Auffassung  vun  siSdan.  Seine  Uebersetzimg  mit  E 
Ziehung  auf  die  Zukunft  indes:  „wio  sie  inaucbem  iKstiniMt  war" 
wir  ans  dem  obigen  Grande  nicht  teilen. 


t  war"  kliuM^^ 
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■Bo  einzelnen  SteHen  ist  zu  Iicmorken:  Für  d»B  als  Adverb 
anfgefafstc  1144».  vgl.  §  5  c,  1375  b  und  1742  b  s.  ii.  „Fälle". 
U22b  ißt  §  b  aufgeführt,  Tmutmann  (Fiün  n.B.w,  a.  a,  0.  S.  II) 
far^t  08  als  Adverb  auf,  siehe  aaeh  Nader  a.  a.  0.  Die  Ent- 
scheidung ist  kaum  tnüglieh,  da  poiinc  hier  auf  der  Grenze 
zwischen  Adverb  und  Koujunktion  zu  stehen  scheint,  Trautniann 
a.  a.  0.  hält  1067  a  fUr  Adverb,  es  ist  von  uns  unter  die  Kon- 
jnnlttionen  §  5  gezählt.  3052a  ist  trotz  dem,  was  für  Konjunktion 
spricht  {»iflie  §5),  dtir  abnormen  Lüuge  des  entsprechenden 
Satzes  wegeu  {s.  §  39,  lU)  unter  die  Adv.  gezählt.  FBr  die 
AaffasBUiig  von  I>73b  siehe  unter  „Fälle".     Weiteres  ebendort. 

FSIIe:  — 1. —  V.  377a/»MiJi^  stegdmi  jitet  stB-Udmde  .  .ptct 
he,,,,  ferner  H66&,  24(>la  (wohl  nicht  temporal  zu  fsBsen); 

1  a.  V.  1837 a  gif  kirn  ]mine  Hndric  to  hofum  Geata  ge- 
pintfed . .  iw  mcrg  pa-r  fda  frcomla  fiwhtn.  UOöa  . .  gyfjmme 
Frysna  hwylc  frcami  spra-ce  pa-s  mordor-hetes  mipidgioid 
tcwre,  Pointe  kit  sweorttcs  ccg  »yildan  scolde. 

—  2  —  V.  435  a  ic  pret  ponne  forhicge  . .  peet . .,  1672  a, 
ä25tt,  gleiehfalls  im  ggf-Sr&tzc  wie  unter  la:  gif  ic  ponnc  on 
eordaii  ovihto  mtpg  pivre  ntod-Iufim  »laran  tilian,  1823  a. 

3,  V.  1107a  siehe  oben  unter  la,  hier  korrespondieren 
zwei  pomie  mit  einander.  484a,  1485a.  1746«,  2042a,  1144a 
pmtic  him  Hvii  Lafing . .  on  heann  (hjde,  (in  die  Zukunft 
weisend:  onti  potme)  3108a.  (ö73b  ist  oben  {§  10)  konditional 
gefalgt,  man  kann  es  aber  aneb  anffassen:  Oft  rettet  das 
Schicksal  (Wgrd)  einen  Mann,  dem  noch  nicht  der  Tod  be- 
stimmt ist,  dann  hält  seine  Kraft  noch  ans,  d.  b.  dann  hilft 
ihm  Wyrd.')  Fraglich  erscheint  auch  1375  b,  die  Stelle  liefso 
sich  auch  so  auffassen,  dafs  hier  in  dem  GrendelBee  diis 
Gewittii'r  gebrant  wird,  der  schwarze  Wogenscbwall  steigt  auf 
zu  den  Wolken,  dann  führt  der  Wind  ein  Gewitter  herauf. 
Auch  1742  b  ist  nicht  ganz  klar,  zumal  nicht  recht  ersichtlich 
ist,  was  unter  dem  iveard  verstanden  wird     Das  Gewissen?^) 

<)  In  den  Ao.  RSIaelu  LXXHI,  1)  «rscliuiat  freilich  anch  der  Ilalbveni 
gif  hU  flirii  denk. 

')  Vgl.  As.  Genes,  31)«  ward  wie  anch  Ae.  Kelugentlich  =  Eiigel. 
.SeliaUKeist  udur  Eogel",  .SarrasiD,  Beon.-.Studicn ,  Borllo  l»S>t,  S.  103  ff, 
der  fllr  den  alli/rdings  wunderlichen  sehkfcnden  Engel  eine  kompliilorlo 
Erklärung  aus  der  „Originaldichtiing"  gibt. 
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3052  0  (siehe  oben),   1067  a  ist  gleichfalls  nicht  allzu  sicher. 
2033  a,  2447  b,  2064  a. 

Zusatz:  Vielfach  erscheint  ponne  in  Korrespondenz  mit 
einem  zweiten  pomie. 

Unter  1  a  haben  wir  einmal  ein  gif])onne  in  Korrespondenz 
mit  einem  temporalen  Adverbium  pcnme:   1105a  und  1107a. 

Unter  3  dagegen  haben  wir  4  Fälle,  in  denen  das  Adverb 
])onnc  mit  der  temporalen  Konjunktion  Jionne  korrespondiert. 
Und  zwar  gibt  (a)  der  temporale  Nebensatz  die  nähere  Be- 
stimmung zu  dem  Adverb :  V.  484  a/85  b  ponne  wees  peos  medo- 
heal  071  morgcn-tidy  driht-sele  dreor-fah,  porme  dceg  lixte  . . ., 
1485  a;  86  b  nueg  patme  an  pcem  golde  ongitan  Oeata  dryhten  . . 
ponnc  he  onpeet  sine  starad^pcet . .  —  b)  Der  Nebensatz  bringt 
auch  wohl  einen  wichtigen  Zusatz,  ein  neues  Moment:  2033a/35a 
nifeg  pees  ponne  ofpyncan  peoden  HeaÖoheardna  ond  pegna 
gohwam  para  leodn,  ponne  he  mid  feeninari  on  flett  g<eÖ , . . 
2447  b/48  b  pomie  he  gyd  lorece,  sarigne  sang^  ponne  his  su7m 
hangad  hrefne  to  hroöre  ond  he  htm  helpan  ne  mceg. 

Anm.  1.  In  den  obigen  Fällen  eröffnet  ponne  9  mal  den  1.  Halbvcrs. 
10 mal  steht  es  im  ersten  Halbvers,  1  mal  steht  es  an  der  Spitze  des 
2.  Ilalbverses.  (Die  Stellen  sind:  für  I.  Ilalb vers-Spitzo :  377,  484,  525, 
1107,  1144,  1456,  2064,  2461,  3052;  im  1.  Halbvers:  435,  1105,  1485,  1672, 
1716,  182a,  1837,  2033,  2012,  310S  (ond  ponne).    2.  Halbvers:  2447.) 

Anm.  2.  In  18  von  20  Fällen  steht  ponne  in  der  Rede.  (Vorwiegend 
auf  die  Gegenwart  bezüglich). 

Anm.  3.    Unter  2  spricht  der  Erzähler  in  allen  Fällen  von  sich  (ic). 

Anm.  4.    Negiert  ist  der  Satz  nnr  einmal  (V.  1456a). 

Korrekturnote:  £.  A.  Kock,  Anglia  27,  S.  221  ff.  erklärt  ponne 
V.  3063  als  Adverb. 

§  70.    nw. 

Die  Bedeutung.  In  einer  Reihe  von  Fällen  hat  ?iu  (ab- 
gesehen von  seinem  für  den  Gang  der  Erzählung  nieht  in 
Frage  kommenden  sonstigen  Vorkommen  in  den  fast  wörtlich 
übereinstimmenden  Fällen  V.  957  b,  1059  b,  1135  b,  2860  b,  den 
Fällen  375  b,  426  b,  603  b,  658  b,  3014  a  und  3169  b)  eine  rein 
temporale  auf  die  Gegenwart  in  einer  Rede  gerichtete  Be- 
deutung; und  zwar  dient  es  zur  Eröffnung  einer  Rede  V.  1819, 

0  Cüsijn  a.  a.  0.  S.  40  übersetzt />onnc  V.  3052  a  =  „ante  tot  annoa**  (?) 
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2730,  2001,  8115  (1475,  2248  »iplie  weiter  unten);  in  diesen 
Fällen  int  mi  natnrgemiifa  nicbt  eatz verknüpfend.*}  Eine 
andre  Kategorie  von  Fällen  (1)  zeigt  am  tm  in  der  Form,  dafs 
der  Hfi-Sati  eine  Anrede  (Aufforderung)  enthält,  dureli  die  ein 
liiKlieriger  Gedankengang  (lietraehtnng)  abgebroelien  wird.  In 
wieder  andern  Fallen  (2)  ist  w«  dnreh  Antithese  t^atzverknUpfend, 
indem  durch  den  «w-Hatz  ciue  Handlung  ala  jetzt  geschehene 
oder  za  geschehende  einer  frühem  entgegengehalten  wird,  oder 
die  gegenwärtige  der  zukünftigen.  Sehlierslieli  (3)  ereeheint 
tm  aaeli  BclilurBfolgernd.-)  Es  enthält  dann  der  »u-Satz  hänfig 
eine  aiisdrUekliebe  oder  uniscbricLene  Aufforderung,  ftlr  die  im 
vorhergehenden  Satze  der  Grund  gefunden  werden  kann.  Aueb 
(i)  liegrllndend  kitnntti  im  gelegentlieh  aufgefafst  werden  (doch 
vgl.  niiter  den  einzelneu  Absehnitten),  Wenn  Nader  (a.  a.  0. 
8.  440)  mit  Berufung  anf  Erdmann  von  mi  sagt,  c.»  gäbe  niü 
das  reine  Zeitverliältnis,  sondern  stet»  den  Zuaauinienhang 
xweier  Ereignisse  an,  so  ist  das  in  dieser  allgemeinen  Fassung 
anzutrelTend  und  wenn  Erdinann  Syntax  Otfriods  8.44  sagt: 
„tui  =  in  dieser  Lage  der  Dinge.  Es  dient  je  nach  dem 
Inlinlt  Kar  Hervorhebung  entweder  des  kaUBulen  Zusammen- 
hangs und  bat  dann  die  Wirkung  eines:  „und  deshalb";  oder 
aueb,  ubwühl  seltner  des  Gegenüatzea  beider  Ereignisse:  „und 
dennoch","  so  trifft  die  ereto  Bedeutung  im  Beowulf  nur  für 
einen  Teil  der  Fälle  zu,  die  zweite  Überhaupt  nicbt.  Auch 
für  die  Annahme  eines  kausalen  Zusammenhangs  aber  ist  zu 
Wdenken,  dafs  dieser  zunächst  nur  im  logischen  Verhältnis  der 
Bätze  zu  einander  liegt,  nicht  aber  primär  (wie  etwa  bei 
for^m)  durch  die  Partikel  auBgedräekt  wird.  Vgl.  auch  den 
Zasatz. 

FUlle:  1.  (Der  Strandwart  unterbricht  seinen  Gedanken- 
gang Über  das  nngewühnliche  Ausaehn  der  Fremden  durch  die 
Worte):  V.  251b  nu  te  coicer  sccal  fnim-cyn  ipilan  . .,  489a 
(König  Hruögar  bricht  seine  AusfUhrangeu  Über  Grendels  Un- 


')  Es  ist  nir  diese  Fülle  auch  im  Äugt!  7,u  belialton,  ilafs  rtii  vielfach 
als  blofoo  latorjeküon  belugt  ist,  Tiir  kda  auch  eccc  u.  s,  w.,  vgl.  Bosworth- 
Toller  a.  v. 

')  Unter  iksen  UmsISnden  wird  nu  besunders  dazu  beliebt,  einen 
1^  Sehttifa^dankett  uisaliSngen,  in  dem  eine  Rode  (Ansprache)  ftoeklingt. 
^K  fio  y.  »05,  4M),  e51),  1377,  nS3,  2im,  2t)l>7,  1T4S,  26S5,  :ilM3. 
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taten  ab.)  Site  nii  to  symle  ond  onscel  meoto  . . .,  947  b  (König 
Hroögar  bricht  seine  Ausführung  über  Beowulfs  Mutter  ab.) 
nu  ic  Beoivulf  pee . ,  me  for  sunu  wylle  freogan  . ,,  1377  b, 
1783  a,  3008  b,  2744  b  und  in  dessen  Gefolge  2748  a,  2911b, 
3102  a. 

—  2.  —  940  b  {^(Bt  wces  ungeara,  ])cet  ic  ne  wende  . . . .)  nu 
scedlc  hafad  purh  drUitnes  mihi  dced  gefremede . .,  424  b  {on 
yöum  slog  niceras  nihtes  . . .)  ond  nu  m<f  Grendel  sceal . .  a7ia 
gehegan  ping  . . .,  1762  b,  2054  a,  2509  b,  2647  b,  2667  b. 

—  3.  —  V.  257  b  (tc  eower  sceal  frum-cy^i  witan,  cer  ge  fyr 
hcoimn  . .  on  land  Dena  furöur  feran)  Nu  ge  feor-buend  mere- 
lidende  minne  gehyreÖ . .  gepoht  („Höret  also",  durch  den  breiten 
dreifachen  Ausdruck  des  Gedankens  geht  jede  Präzision  ver- 
loren). 395  a  [eow  hei  secgan  sige-drihten  min,  pcet . .  ge  him 
syyidon . .  hider  wil-cuman)  Nu  ge  moton  gangan  in  eowrum 
guÖ-geatwum  . .  HroÖgar  geseon  . ,  659  a  {neefre  ic  cenegum 
men  cer  alyfde  , .  PryÖ-aern  huton  pe  nu  pa)  Hafa  nu  ond  ge- 
heald  husa  seiest;  gempie  mcerÖOy  meegen-ellen  cyä,  waca  wid 
wraöum  . .  426  b  {oivd  7iu  wiÖ  Orendel  sceal,  wid  pam  aglwcan 
ana  gehegan  ping  wiÖ  pyrse.)  Ic  pe  nu  pa  h'ego  Beorht-Dena 
hiddan  wille  . . .  2885  a. 

—  4. —  V.  1175  b  hco  tviÖ  Oeatas  glced,  geofcna  gemyndig, 
7iean  ond  feorran  pu  nu  friöu  hafast  (Es  sei  ausdrücklich 
bemerkt,  dafs  dieser  Fall  mit  der  in  der  Einleitung  gemachten 
Einschränkung  aufgeführt  ist.) 

Znsatz :  Vielfach  erscheint  7iu  in  Korrespondenz  mit  einem 
nu  =  subordin.  Konj.  (Die  Stellen  sind  schon  teilweise  in 
der  Bedeutungslehre,  unter  1  und  unter  2  aufgeführt).  Vgl.  §  2. 

a)  Der  Nebensatz  kann  vorher  gehen :  V.  2800  a/01  b  nu 
ic  on  maffma  hord  mine  bebohte  frode  feorh-lege,  fremmad  ge 
nu  leoda  pearfe  . .  (Der  Fall  ist  nicht  ohne  Bedenken,  vgl  §  2  a.) 
1339b/44b  ond  nu  oöer  cwom . .  mihtig  man-scada  ..  nu  seo 
haml  liged . .    (Vgl.  §  2  c). 

b)  Der  Nebensatz  eingeschaltet:  V.  1475a/ 76b  gepe^ic 
nuj  se  mcera  maga  Healfdencs  . .  nu  ic  com  siöes  fus,  hwcet . . 
2248  b  Heald  pu  nu  hrusc,  nu  hceled  ne  moston,  corla  cehte  . . 

c)  Nachgestellt:  V.  2744b/46b  7iu  Pu  lungre  geong  hord 
sceatviayi  under  luxrne  stan,  Wiglaf  leofa^  nu  se  wyrm  ligeÖ  . 


A^Dlichkeit  mit  dieBem  Typus  «eigeo  die  bpideu  nti^siddan- 
I  Fälle  2885/89,  2911/12. 

Ann.  I.  An  dl^^  &y\ize  des  1.  Halbverses  urBcheüit  »u  3  oiul  {»U5, 
2i>54,  2S8&),  im  I.Halbveni  nach  einom  ImpcMtiv  Tm&l  (OSd,  449,  UT5, 
1763,  2248,  274S,  3102),  an  der  SpiKc  des  i.  HalbversEs  12  mal  (251.  26t, 
010,  S47,  13«,  1377,  17112,  25u9,  2Ö47,  2744,  2011,  3U0S),  im  2.  Halbiere 
«mal  (onil  nit  424),  sceaU  flu  (2S67),  i'c  Jmi  nv  ßa  (42<i),  abweichend 
1175,  2S01. 

Adid.  2.    In  allen  Fällen  steht  nu  in  der  Hede. 

Anm.  3.  V.  22inb  liest  der  Teit:  hlitto  nu  oft  f/mbe-hicearf.  Die» 
scheint  nat^h  dem  Boastigea  Goltraach  von  nu  ganz  nninüglich  zn  sein,  nu 
«rscboinl  immer  und  in  allen  Füllen  Im  Beowiilf  (auch  in  den  nicht  hierher 
gezogenen,  im  Eingang  blufs  erwühnlen)  auf  die  Gegenwart  bringen. 
Uan  tnt  deshalb  wohl  besser  no  xu  leaeu, 

Anm.  4.    Negiert  Ist  der  nii-SatK  iinlar  deu  ublgeu  Fiilleo  nie. 
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§  71.  hraSc  (raffe,  hrttffe,  hreSe,  hrtpdliee). 
Die  Bedeutung,  hraöe  hat  naeli  oinigon  Li^xikographeu 
(vgl.  Sweet,  Bos wo rtti -Toller,  aneh  Sociii  b,  v.),  die  Bedentnng 
„ttlaliald"  und  würde  also  gebrauelit  iverden,  nm  das  plOtzliehe 
Eineetzen  einer  Handlung  zu  vermitteln,  Es  findet  sieh  jedouli 
im  Beowulf  kaum  eiu  Fall,  in  dem  nicht  die  nrsprtlDglielie 
Adverbialbedeutnog  „eehneli,  raseh"  znr  Geltung  käme.  (Kluge, 
Age.  Lesehaeh,  nnd  Zupitza.  Glossar  zur  Elene  und  alt-  und 
mittelengl.  Uebungabueh  geben  auch  allein  diese  Bedeutung). 
Es  erscheint  nämlieh  fast  immer  mit  einem  Verb  der  Bewegung, 
wie  stigon  (224),  feian  (1391),  hwearf  (356),  gefmg  (740, 
ähnlieh  748,  1295);  forgmld  in  der  Bedeutung:  einen  Schlag 
znrtlckgeben  und  ähnlich  (1542,  1577,  2969),  wridan  (964), 
genearwod  (1438).  Am  nächsten  der  Bedeutung  alsbald 
kommen  noch:  (1915)  hmöe  wies  gearu.  ähnlich  (2118),  doch 
aneh  als  „rasch"  durchaus  verständlich  wie  992  n.  ä.  1976. 
Ferner  1311  und  verknttpft  mit  seoädan  (1938).  Unter  eeftir 
schon  oben  aufgeführt  erschien  rade  mßer  pon  l^'2h).  Zweimal 
steht  hrade  mit  eß  zusammen:  1577  und  2118. 

Anm.  1.     lOmal  erscheint  der  I.Halbvcrs,    Smal  der  '1  Hnibvcrs 

Ad  der  Spitze  des  1.  Halbverses  sieht  hraöt  bmaX  (12'i5,  I31t,  143S,  IOI.'>, 

1976),  am  Ende  des  1.  Ilalbversea  (356,  T4I,  963,  991,  U42),  5mal,  an  der 

Spitze  des  2.  Haihveraes  2  mal  (725,  1D3B),  im  2.  Ilalbvers  (13U1,  1577)  2  mnl, 

n  Ende  des  2.  Halbvcrsus  4  mal  (224,  749,  2118,  29ü(»}, 
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Anm.  2.  Vier  von  den  18  FUllen  gehören  der  Hede  (verschiedenen 
Charakters)  an. 

§  71a.    snude  und  semninga. 

Das  nach  Sarrazin  a.  a.  0.  S.  123  im  Beowalf  neben  eft^ 
sona,  siÖÖan  „zur  Weiterftihrung  der  Erzählung  verwandte" 
snude  und  seminga  wird  nicht  eigentlich  verwendet,  um  die 
Kontinuität  der  Erzählung  herzustellen  wie^a,  sondern  semninga 
hat  durchaus  die  Bedeutung,  die  ihm  Sweet  beilegt  (a.  a.  0.) 
jjforthwith^f  „suddenly^^  snude  die  von  y.quickly^,  „at  once^. 
snude  erscheint  905  a,  2326  a  am  Anfang  des  1.  Halbverses, 
2553a  im  1.  Halbvers,  1870b,  1972b  am  Anfange  des  2.  Halb- 
verses, zusammen  mit  gecyöed  1972  b  und  2326  a.  semninga 
erscheint  zweimal  mit  oÖ  ^cet  (vgl.  dies),  nämlich  645b  und 
1641a,  einmal  auf  die  Zukunft  bezogen  1768  b.  snude  wird 
niemals  in  der  Rede,  semninga  wird  nur  einmal  1768  b  gebraucht. 
Vgl.  für  semninga  auch  Fr.  Kläber,  Anglia  27,  S.  253. 


II.  Der  ränmlichen  Ordnung.  0 

§  72.    p<Br. 

Die  Bedentnng.  Es  ist  nicht  immer  scharf  zu  unter- 
scheiden, wo  der  lokale  Charakter  von  pcer  verblafst  ist,  und 
wo  nicht.  Deutlich  lokal  ist  es  offenbar  in  den  mit  inne  zu- 
sammen gesetzten  Formen  ^cer  inne  (118  a,  1618  b,  2116  a, 
2227  b,  3088  a),  und  Jicer  on  innan  (71a,  2090  a,  2215  b,  2245  a), 
ferner  in  den  Fällen,  in  denen  es  deutlich  auf  eine  vorher 
erwähnte  Oertlichkeit  weist.  In  diesem  Falle  wird  in  dem 
])(er'Satz  meist  ein  Znstand  ausgesagt,  wie  in  den  ähnlichen 
Fällen :  89  b  p(er  was  hearpan  sweg^  497  b  Jxer  w(Bs  hceleöa 
dream  (1064  a,  2106  a).  (Die  Form  pcer  tvces  erscheint  über- 
haupt häufig:  36b,  89b,  497b,  612a,  836b,  848a,  857b,  1064a, 
1233  b,  2106  a,  2123  b,  2232  b,  2763  b,  3135  a),  612  a,  1233  b. 

Dieselbe  Anknüpfung  an  einen  vorhergegangenen  Orts- 
begriff haben  wir  V.  32  a  (doch  siehe  unten),  36  b,  1191  b,  1244  b 
mit  einem  erklärend  zugesetzten  Substantiv  (dieselbe  Erschei- 
nung: 32  a,  284  b,  1064  a,  1166  b,  2232  b,  2298  b,  3040  b),  2138  a, 


^)  Von  panon,  imdeTf  f>€er  u.  s.  w.  ist  hier  nur  /^er  behandelt 


I 
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37Ö3.  Enthalten  diese  genannten  Fälle  znmeiBt  den  einfachen 
Ansohlafs  einer  Zasatzbeuterkuiig,  bo  wird  in  andern  Fällen 
vermüge  der  lokalen  Angliedernng  ein  wlelitigeres  Motiv  ein- 
geleitet.') So  beginnt  mit  der  Stelle  32a  die  Schilderung  von 
Scylds  Schiff,  848  a  gleichfalls  eine  Beschreibung,  ebenso  1366  a, 
V.  1270  a  knüpft  an  den  lokalen  Begriff  die  knreorisch  erzählte 
Uandlnng  au.  Aehnlich  beginnt  die  Erzählung  von  der  Ge- 
schichte und  Herkunft  der  Draehenflchätüe  mit  dem  lokalen 
Jim-  3232,  Nach  einer  Abschweifung  antut  mit  pan-  1064  a  die 
Handlung  wieder  ein,  weniger  unvermittelt  2106  a  (beide  Male 
nie  oben  erwähnt,  mit  einer  Zustnudsschilderung).  Die  gleiche 
vermittelnde  Bolle  spielt  Jiar  in  offenbar  ganz  verhlaCster  Be- 
dentnng  (=  bei  der  Gelegenheit)')  in  550a  Pter  me  .  .  lic- 
fiyrce  . .  Jielpe  gefremede,  auch  795 b  Jtan-  getiehost  l/teegd  eorl 
Beowulfee  ealde  lafe.  femer  2096a  (vgl,  §  30e),  1471  b,  2574a, 
fraglich  bleibt,  wie  weit  das  liter  2!)62a  aufvorhergehend.es  to 
hagan  za  beziehen  ist  Ferner  857  h,  2123  b.  Einen  wirklichen 
Fortschritt  bietet  der  Satz  in  der  Handlung  in  den  beiden  Jitsr 
on  imum-Fällen  2215b  und  2245a  mit  einem  Verb  der  Be- 
wegung, nnd  einen  Fortschritt  in  der  Erzählung  bedeutet  aueh 
]uer  3135  a  p<£i-  wtes  lüutiden  gold  on  W{en  hiadcn  —  ein 
anfserordentlich  seltener  Fall,  ähnlich  2077  a.  (Auf  die  Znknnft 
bezogen  440  b),  —  Damit  haben  wir,  wenn  wir  noch  das 
parenthetische  836  h  mit  lokalem  Charakter  nennen,  diejenigen 
Fälle  abgehandelt,  in  denen  Jieei-  in  der  gewöhnlichen  Weise 
(siehe  nuten  für  776  h  n.  a)  den  Satz  eröffnet,  tm  Satze  bietet 
es  gleichfalls  eine  Ueihe  von  Budentungsverschiedcnheiten. 

2.  Den  einfachen  lokalen  AnschlufB  in  der  Erzählung  ver- 
mittelt es  V.  400  b,  757  b,  U6Üb  (in  einem  .«(t-yce-Satz),  1838  b, 
2460  b,  3040  b  (2523  a).  Wie  das  letzte  wohl  mit  Hinweis  auf 
etwas  in  der  Ausebauung  des  Sprechenden  befindliches:  3012b. 
Femer  gehören  hierher  die  ptcr  innc-Fä.\li>  und  die  gleichfalls 
schon  aufgeführten  Jitcr  on  /««««-Fälle  mit  Ansscblufs  der 
beiden  obigen  2215  b  nnd  2345  a. 

')  .So   ist   Aiich   wobl   das  pcer  vub  V.  4'20  b  aufzufassen,  vgl.  §  M  F. 
pAber  eine  ZuBKiz-Bemerknug  licraus  gehen  auch  S!<b  und  1233b  (s,  oben), 
»  beide  den  l'ebergaiig  %n  einem  andern  Motiv  bilden. 

*)  Cosija  a.  a,  0.  nimmt  vüd  par  die  Bedeutung  von  Pa  aa  ,tii  die 

>uta>idigheden,  loen". 
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3.  Eine  besoudere 
negierten  Satze.  Ea  scheint  dabei  ganz  farblos  geworden  bu 
Bein.  V.  157  a  «c  pitr  titciug  wüeiia  wctian  ]>orfte,  271b  we 
sceal  }i>eY  dt/nie  sum  wet'nn,  97Üb  no  Jteer  tenige  swa  peak., 
frofre  gehöhte,  ferner  1908a,  2315b,  2556b.  Mit  inelir  lokaler 
Bedentnng  {aurser  dem  schon  aufgeführten  757  b),  1300  b  7ia^s 
BeovHÜf  ptET,  2298  b  »c  ptsr  tunig  mm  «'«.'«  . . .,  2469  b,  2772  b 
Ji<es  Pces  wyrmes  parr  msyn  tenif/  ■ . 

4.  In  Nebensätzen  erscheint  paa-  manchmal  gleiebsaDi  aue- 
fuUend,  der  lokale  Charakter  ist  gewöhnlich  schwach,  äo  in 
einem  ponden-Haii  284  h,  einem  JieahSaiz  1614  b,  einem  Final- 
satz 3009  b,  den  beiden  swfl-Sätzen  2236  b  and  b05l  b,  •)  aufeer- 
dem  UOOb,  1500b,  1973a.  Für  pwr  in  Kelativsätzen  siehe 
diese,  §  26  ff.  {vgl.  aoeh  2460  b,  2867  h,  fraglich :  3071).')  Doch 
tritt  p(cr  nicht  nar  zu  relativisch  gebrauchten  Demonstrativen 
sondern  auch 

5.  Zu  andern  Pronomen;  V.  914b  he  pter  ealluni  weard 
freondum  gefa-^ra  . .,  2010b  ie  pasr  furtum  civom .  .,  2386a 
he  Jieer  for  fcorme  feorh-wundo  hleat . .,  2523  a  (s.  o.  unter  2). 

6.  Auch  tritt  peer  mit  pa  zusammen  und  zwar:  V,  331b 
Pa  peer  mlonc  hmleä  oret-niecgas  teßer  (edelwm  frtegn  . ..  1281b>| 
pa  ptP7-  sona  wearä  edhivyrft  eorlum  . .,  118a  mit  Ptcr  inne 

7.  Für  p<Er-PfBr  siehe  §30D  (V.  776h).  (3039a  entl 
das  Ma.  hi  pm;  das  vom  Herausgeber  in  ^>  hi  verändert  ist, 
siebe  unter  ar.  Nach  unsrer  Auffassung  würde  sich  prcr  hier 
unter  5  stellen  und  als  absolut  verblalst  keinen  Hindcrungs- 
gruud  fUr  3040  b  p<e>-  abgeben.  FUr  853  h  vgl.  §  30  c,  ebenso 
fUr  2370a,  auch  2420b,  vgl  auch  die  ganze  Kategorie  £  (2) 
unter  §  30.) 

An  in.  1.  Im  folgunden  orschdnen  die  behandelten  fia^r  nacU  der 
ReUieiifolgo  ihres  VurkuniuieiiB.  Den  einen  Üttt,  eililTneflilen  pifr  Ist  ein 
Slerii  vuraugeatöilt: 


:81W. 


')  Jellluek  und  Kraus  a.  a.  0.  B.  170  sclion  hier  nocli  ein  ititrkereB 
lulciiies  Eiement   „Durt,  in  der  Gegend",  ,vum  Standpunlct  des  Dioblers  aus". 

')  Heyne  (S.  Vli)  fafet  pier  lier  als  ,ilfthiii".  titeio  {a.  v.)  eliuuBo, 
anders  Socin.  Grein  flüirt  anch  nocti  V.  20IU  für  „dahin"  auf  (s.  o,  unter  6). 
Das  von  Socin  als  „dahin"  gefaßte  4!)3  ist  vun  uns  unter  die  relai  ge- 
reclinot.  —  Für  pmr  lu  Kelativeützeu  Icuuimea  aul'serdum  in  Betracht  1 124^ 
(para  l»  JMi),  l'Jilb,  22(jDb,  223'Jb. 
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V.  1—1000  (Sa.  22). 

V.  •32  a 

V.  331 b 

V,  *776b 

♦36  b 

400  b 

♦795  b 

71a 
♦89  b 

♦420  b 

♦836  b 

♦497  b 

♦848  a 

118a 
157a 

*550a 

*857b 

271b 

♦612a 

914b 
973b 

284  b 

757  b 

V. 

1000—2000  (Sa. 

17). 

J.  ♦1064a 

V.  ♦1270  a 

V.  1614b 

1100  b 

1281b 

1618b 

1166b 

1300  b 

1838  b 

♦1191b 

♦1366  a 

1908  a 

♦1233  b 

♦1471 b 

1973  a 

♦1244  b 

1500  b 

m 

V. 

2000—3000  (Sa.  25). 

V.  2010  b 

V.  2227  b 

V.  2*23  a 

♦2077 a 

♦2232  b 

2556  b 

2090  a 

2236  b 

♦2574  a 

♦2096  a 

♦2245  a 

♦2763  b 

♦2106a 

2298  b 

2772  b 

2110a 

2315b 

2867  b 

♦2123  b 

23S6a 

♦2962  a 

*213&a 

2459  b 

*2215b 

2460  b 

V. 

3000—3184  (Sa. 

.9). 

V.  3009  b 

V.  3040  b 

V.  3088  a 

3012b 

3051b 

♦3135a 

(♦3039  a?) 

3071b 

♦3155  a 

Ann).  2.  Im  ganzen  handelt  es  sich  nm  73  Fälle.  Davon  stehen 
an  der  Spitze  des  Satzes  r^3  Fälle.  Von  diesen  33  pcer  erüflfnen  den  ersten 
Halbvers  17,  den  2.  Halbvers  16.  Von  den  40  Fällen  des /wer  im  Satze 
steht /x;^  10  mal  im  1.  Halbvers,  dagegen  30  mal  im  2.  Halbvers. 

Anm.  3.  Der  Rede  gehören  21  Fälle  an  (von  1838—2138  allein 
9  Fälle!)  und  zwar  ist  das  Verhältnis  ziemlich  das  gleiche,  wie  bei  der 
Gesamtsumme,  nämlich  9  Fälle  des  Satzanfangs  zu  12  andern. 

Studien  i.  engl.  Phil.  XV.  9 
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d)  Die  weitere  Verknüpfung  durch  demonstrativen 

Hinweis.  ^) 

§  73.    Das  absolute  Demonstrativ  se^  seo,  pcet 

Die  Bedeutung.  Das  Demonstrativ  dient  in  den  meisten 
Fällen  der  Verweisung  auf  eine  Person  (für  ^mt  siehe  weiter 
unten).  So  ist  unter  den  weiter  unten  aufgeftthrten  17  Fällen 
von  se  das  Demonstrativ  12  mal  auf  einen  Menschen  bezw. 
Orendel  oder  den  Drachen  bezüglich,  2  mal  auf  Gott  und  Wyrd 
und  nur  3  mal  auf  den  Grabhügel  (2413  b,  2805  a,  3159  b).  Bei 
seo  ist  einmal  eine  Person,  einmal  ein  lebloser  Gegenstand  ge- 
meint {Freawaru  und  glof),  bei  ^cem  ist  4  mal  eine  Person, 
4  mal  ein  Gegenstand  (Haus,  Meer,  2  mal  ein  Schwert)  gemeint, 
bei  ])(em  PL  ein  Abstraktum,  bei  Pone  von  3  Fällen  2  Personen, 
bei  pa  Aec.  Fem.  eine  Person  (15  a  [?]  ein  abstrakter  BegriflT), 
bei  pa  PI.  von  5  Fällen  2 mal  Personen,  3 mal  Schätze  (41b, 
2149a,  3015b),  bei  para  Imal  ein  Pferd,  2  mal  Grendels  Ge- 
schlecht. Danach  bezieht  sich  im  Ganzen  das  Demonstrativ 
auf  ein  lebendes  Wesen  27  mal,  auf  einen  Gegenstand  13  mal. 

se  etc.  dient  nun  dazu,  von  einer  eben  aufs  Tapet 
gebrachten  Persönlichkeit  (oder  Gegenstand)  fortzu- 
sprechen. Vielfach  wird  in  dem  se  etc-Satze  zur  Erklärung 
ihres  Wesens  fortgeschritten  (oft  dann  mit  he  fortgefahren). 
Auch  dient  es  der  Einführung  eines  neuen  Moments,  so,  wenn 
von  einem  Fürsten  auf  den  andern  übergegangen  wird  wie 
12a,  59a.  Niemals  ist  dagegen  der  mit  dem  Demonstrativ 
bezeichnete  der  Held  im  Flusse  der  Erzählung,  sobald  er  eine 
bekannte  Person  geworden  ist.  Wohl  aber  V.  196,  370  und 
auch  2392,  als  in  der  Skizzierung  der  Gautengeschichte  die 
Rede  auf  ihn  kommt. 

2.  Pcet  bezieht  sich:  a)  auf  eine  vorher  genannte  Person, 
b)  auf  eine  Sache  oder  einen  ganzen  Satzinhalt.  (Sehr  zahl- 
reich ist  die  hier  nicht  aufgeführte  Kategorie  der  Fälle,  in 
denen  es  auf  einen  folgenden  Rasussatz  weist).  — 

Im  ersten  Falle  dient  der  PeetShiz  fast  immer  zur  Charak- 
terisierung einer  Person,  von  der  eine  Eigenschaft  nachgetragen, 

')  Es  ist  nur  das  Vorkommen  von  se,  pes  und  atoylc  behandelt 
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oder  ttber  die  ein  abschliefsendes  Urteil  gefällt  wird.  Sind 
diese  Fälle  auch  in  der  Regel  gesicherter  als  Hauptsätze,  als 
die  andern  Sätze  mit  demonstrativem  Anschlals,  bei  denen 
gröfstenteils  Zweifel  darüber  bestehen  müssen,  ob  sie  nicht 
relativ  aufzufassen  sind,  so  finden  sich  doch  anch  hier  solche 
Bedenken  (vgl.  V.  2195  a  und  2501a).  Die  Anwendung  des 
Poet  im  zweiten  Falle  (b)  ist  verschieden.  Wo  es  sich  auf 
einen  ganzen  vorherigen  Satzinhalt  bezieht,  da  vermittelt  es 
gern  den  Uebergang  zu  einer  neuen  Gedankenreihe,  so  V.  170  a, 
wo  von  der  Schilderung  der  Untaten  Grendels  zu  dem  daraus 
resultierenden  Rummer  des  Königs  übergegangen  wird,  194a, 
wo  von  der  Schilderung  der  unglücklichen  Zustände  in  Heorot 
der  bedeutungsvolle  Schritt  zur  Erwähnung  Beowulfs  getan  wird, 
538  b,  wo  der  Satz  die  Ausführung  eines  Plans  bezeichnet.  Vgl. 
auch  die  Anwendung  von  poit  für  die  unglückliche  Einschaltung 
1003b,  ferner  1389b,  1740b  u.  ö.  Anders  dagegen,  wo  sich 
das  l)(ßt  auf  eine  konkrete  Sache  bezieht.  Hier  wird  in  allen 
Fällen  nur  eine  Eigenschaft  nachgetragen,  einzig  2198a  be- 
deutet der7>«^-Satz  einen  Fortschritt  in  der  Handlung.  Uebrigens 
ist  in  allen  diesen  Fällen  Rüstzeug  oder  Schwert  gemeint, 
letzteres  6  mal;  nur  einmal  bezieht  sich  ])(Bt  auf  ein  Haus  V.  309. 

Fälle:  (1)  se,  seo  etc.  1.  se  in  der  Zusammensetzung  se 
wces  196a,  469  b,  899a,  1297  a,  (2407  a),  2413b,  3043  a,  3159  W 
Ferner:  143b  (auch  die  Auffassung  als  Demonstrativ  gäbe  hier 
nämlich  vortrefflichen  Sinn:  „der  entging  dem  Feinde",  d.  h.  im 
Gegensatz  zu  denen,  die  es  immer  wieder  versuchten,  mit  ihm 
zu  kämpfen,  vgl.  480  ff.     Dieser  Vers  ist  deshalb   nicht  §25 

1,  A  (1)  eingestellt  worden).  370b,  1268b,  1611b,  (1618b, 
siehe  dafür  §  28,  wie  oben  für  2407  a,  §  27,  7),  1797  a,  2392  a, 
2805  a,  2422  a. 

Anm.    In  keinem  Fall  erscheint  se  davon  im  Satze. 

2.  Das  Fem.  seo  erscheint  nur  V.  2025  b  und  2088  a,  im 

2.  Falle  steht  sio  wces,  nie  i  m  Satze. 

3.  Die  weitern  Kasus: 

a)  ])a^rc  vac; 

b)  l)ces  (siehe  Zusatz  1); 

c)  p(em  Sing.  12  a,  59  a,  310  b,  374  a,  1364  a,  1689  b,  2613  b, 
2770  b; 

9* 
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d)  pme  13  b,  1355  a,  2752  b; 

e)ia  Acc.  Fem.  Sing.  2023a,  [15a]? »); 

f)i>a  Nora.  PL  41b,  114  b,  2849  a; 

g)  Para  1038  b  (i  m  Satze  1016  b,  eine  oft  erörterte  Stelle. 
Siehe  Trautmann  B.B.Z.A.  2,  S.  180,  1267  b,  1350  b; 

h)  Jiam  D.  PI.  (im  Satze  137  b); 

i)  pa  Acc.  PI.  2149a,  3015b  (im  Satze  488  b); 

k)  py  Instr.  (siehe  unter  „Konj.  der  Folge  und  des  Schlusses") 
V.  1274  b  (siehe  Zusatz  2). 

Anm.  (1016  fangiert  als  Possessivpron.  für  488,  siehe  §  14),  2849a 
ist  der  Satz  negiert,  sonst  nirgends. 

2.  ^(Bt 

a)  Auf  eine  Person  bezogen  (mit  Inkongruenz  des  Genus 
des  prädikativen  Substantivs):  IIb,  249b,  348b,  864b,  1076b, 
1612  b,  1692  b,  1813  b,  1886  b,  2391b. 

b)  Auf  eine  Sache  (1)  oder  einen  Satzinhalt:  1.  309a, 

454  b,  834  a,  1040  a,  1459  a,  1549  b,  1560  b,  2195  a,  2501a, 

2612  a,  2617  b,  2705  b.  —2.—  170  a,  194  a,  538  b,  740  a,  1003  b, 

1389  a,  1740  b,  1945  a,  2130  a,  2201a,  2328  b,  2385  b,  2416  b, 

2442  a,  2480  a,  2630  b,  2710  b,  2818  a,  3000  a,  3071b. 

Anm.    Das  IxBt  834 a  und  740a  steht  dem  auf  Kasossätze  weisenden 
pctt  nahe,  2001   ist  zu  ihnen  gerechnet.     Negiert  ist  der  j&^f-Satz  249, 
1003,  1740,  2416. 

Anm.  1.  Von  den  se,  seo  etc. -Fällen  finden  sich  im  1.  Halbvers 
22  (21)  Fälle  an  der  Spitze,  am  Anfang  des  2.  Halbverse«  18  (17)  Fälle. 
Die  Fälle  im  Satze  (4)  stehen  im  2.  Halbvers.  Von  den  j&^f-Fällen  stehen 
die  auf  eine  Person  bezogenen  sämtlich  (10)  an  der  Spitze  des  2.  Halb- 
verses, in  den  (b)  Fällen  stehen  im  1.  Halbvers  18  Fälle,  im  2.  Halbvers 
14  Fälle. 

Anm.  2.    Für  negierte  Sätze  siehe  oben  nnter  1  und  2. 

Anm.  3.  Die  auf  eine  Person  bezogenen  /><cf-Fälle  füllen  in  7  von 
10  Fällen  nur  den  2.  Halbvers. 

Anm.  4.  In  25  Fällen  von  86  steht  das  Dem.  in  der  Rede.  (Etwas 
günstiger  ist  das  Verhältnis  für  die  Rede  bei  p<Bt  nuter  2,  b2,  nämlich 
7  Redefälle  von  20.) 


0  Die  hier  angenommene  geläufige  Besserung  ist  nicht  ohne  schwere 
Bedenken.  Mit  Recht  hat  nämlich  Trautmann  B.  B.  z.  A.  II,  S.  169  auf  die 
Möglichkeit  hingewiesen,  dafs  wir  hier  schon  fxBt  als  Relativ  bei  allen 
Geschlechtem  anzunehmen  haben,  vgl.  {xBt  V.  767.  Freilich  sind  seine 
andern  Fälle  567  und  1367  unhaltbar.    Vgl.  auch  Kock  ERP.  a.  a.  0. 
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Zusatz  1 :  Für  p(es  vgl.  §  56.  Ob  und  wann  im  einzelnen 
der  genannte  Charakter  noch  vorwiegt,  ist  schwer  zu  ent- 
scheiden. V.  1775  a  ist  die  Bedeutung  „dessen  Wendung"  noch 
ersichtlich. 

Zusatz  2:  Von  der  demonstrativen  Bedeutung  geht  auch 
ans  das  mit  einem  Komparativ  verknüpfte  ^e  {py)  =  dadurch, 
umso,  desto.  Einmal  steht  neben  und  parallel  mit  dem  Instru- 
mental noch  ein  Substantiv  im  Instrumental,  ein  deutliches 
Zeichen,  wie  völlig  die  demonstrativisehe  Bedeutung  in  Ver- 
bindung mit  dem  Komparativ  verloren  gegangen  (V.  1903  b). 

Fälle :  V.  822  b  ecolde  Grendel  .  .  feorh-seoc  fleofi  under 
fen-hleoäu  . .  wiste  jbe  geomor,  pcet . . .  (Hier  bleibt  unklar, 
was  im  vorhergehenden  Satz  sein  genaueres  Wissen  begründen 
soll,  es  scheint  als  ob  die  Formel  hier  blofs  angibt:  „er  wuIste 
ganz  genau".)  1903b  Pcet  he  syÖÖan  wces  on  meodvrbence 
madme  Py  weordra  . . .,  2278  b  ne  hyÖ  (2688  b  tkbs)  him  wihte 
Py  (Pe)  sei . . ,  (Die  getreueste  Uebersetzung  dieser  Stelle  dem 
Sinne  nach  würde  wohl  sein:  „Das  bekam  ihm  schlecht",  vgl. 
für  die  Art  der  Litotes  794,  3030,  3130.)  0  2750  b  pcet  ic 
(er-welan,  gold-ceht  ongite  . . ,,  pcot  icpy  seft  mcege  . .  wim  alcßtan 
lif,.,^  2881a  syynle  wces  py  scemra,  ponne  ic  swearde  drep  . . 
(vgl.  unter  hum  §49),  975  a  wo  py  leng  leofad  laÖ-geteona 
synnum  geswericed,  ac , . .  (Der  Fall  steht  parallel  mit  no  swa 
pedh,  er  steht  den  no  py  rt^r-Sätzen  nahe.) 

Anm.  1.  Am  BegiDD  des  I.IIalbverses  steht  nur  no  ßy  leng  975a, 
den  Schlufe  des  2.  Halbverses  bildet  die  Formel  822  b,  2278  b,  2688  b  (in 
diesen  Fällen  füllt  der  zugehörige  Satz  bloFs  den  2.  Halbvers  aus),  1903  b, 
am  Schluls  des  1.  Halbverses  2S81a,  im  2.  Halbvers  2750 b. 

Anm.  2.    Der  Rede  gehören  3  Fälle  von  7  an  (Bericht  und  Anruf). 

Anm.  3.  Negiert  ist  die  Formel  3 mal.  Was  die  Bedeutung  der 
Formel  in  der  Erzählung  angeht,  so  ist  zu  sagen,  dai's  mit  dem  sie  ent- 
haltenden Satze  fast  immer  der  Gedanke  ausklingt  (975  a  und  28S1  a  machen 
kaum  eine  Ausnahme),  und  zu  einem  andern  Thema  übergegangen  wird. 

§  74.    Das  Demonstrativpronomen  pes 

steht  fast  nur,   wo   es  sich   um  Dinge,   die  in  der  sinnliehen 
Anschauung  des  Sprechenden  liegen,  handelt,  V.  291,  411,  432, 

0  Cosijn  S.  36  a.  a.  0.  übersetzt:  hij  Juid  er  geen  baat  bijy  het  gat 
kern  nits. 
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485,  639,  929,  1170,  1217,  1218,  1220,  1396,  1653,  1703,  1724, 
1772,  2156,  2252,  2500,  2636,  2640,  2641,  2644,  2733.  —  Die 
einzigen  Ausnahmen  bilden  die  Fälle  75h  geond ]>isne  middan- 
geard,  197  b  on  Jx&m  deegepysses  lifes,  791b,  807  b  dass.  1623  b 
ond  pas  Icmian  gesceaft,  1682  b  ond  ]ba  pas  worold  ofgeaf,  Aus- 
nahmen insofern,  als  sie  von  dem  Erzähler  und  nicht  einem 
Bedner  gebraucht  werden.  Auf  etwas  vorhergehendes  bezieht 
sich  Pes  nie. 

§  75.    swylc. 

Die  Bedeutung.  Aus  den  vorkommenden  Fällen  von  swylc 
(vgl.  sivulces  hwcet  881,  swylcra  fela  2232,  ond  oöer  swylc  1584, 
swylce  twegen  1348  b,  auch  582,  997)  hebt  sich  eine  Kategorie 
hervor,  die  den  unmittelbaren  Anschlufs  an  den  vorherigen 
Satz  vermittelt.  Hier  übt  swylc  eine  Funktion  aus,  die  der 
von  swa  la  aufs  Haar  gleicht.  Es  wird  nämlich  ein  vorher 
erzähltes  Faktum  als  Beispiel  genommen,  um  daran  anknüpfend 
ein  Allgemeines,  eine  Sitte,  eine  Eigenheit  zu  berichten,  oder 
eine  Betrachtung  anzuknüpfen.  Es  kann  dies  eine  längere 
Betrachtung  (1)  sein,  oder  eine  kurze  Zusatzbemerkung  (2). 

Fälle:  1.  V.  178b  stoylc  wces  peaw  hyra  . . .,  1329 b  stvylc 
scolde  eorl  wesan  . . .,  1941  b  ne  bid  swylc  cwenlic  peaw  . . . 

—  2.  —  V.  2542  b  nc  bid  swylc  earges  siÖ . . .,  2709  b  swylc 
sceolde  secg  wesan,  pegn  cet  pearfe  . . 

Anm.  1.    Der  Satz  begiont  immer  mit  dem  2.  Halbverse. 
A  n  m.  2.    Bis  auf  V.  1 329  b,  dem  noch  ein  relat.  swylc  folgt  (siehe 
unter  Rel.)i  gehOren  alle  Fälle  der  Erzähloog  an. 


§  76.    oder  —  oder. 

Die  Bedeatung  ist  die. von:  „der  eine...,  der  andre",  es 
bezieht  sich  an  der  einzigen  Stelle,  wo  es  vorkommt,  auf  ein 
vorausgehendes  swylce  twegen. 

Fall:  1350 b/2b  pcera  oder  wces  . . .  idese  onliaies  . .  oder 
earni'Sceapen  on  weres  wcestmum  wrcec-lasfas  trced  . . 

Anm.  Der  Fall  steht  in  der  Rede,  oöer  erscheint  beide  male  an  der 
Spitze  des  ?.  Halbverses.    Negiert  ist  kein  Satz. 
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n.  Die  Parenthese. 

Die  im  Beownlf  vorkommenden  Parenthesen  stellen  sich 
ihrer  Bedeatnng  nach  zu  verschiedenen  Ornppen  zusammen,  in 
denen  sie  nachstehend  aufgeführt  sind. 

§  77. 

1.  Die  Charakterisierung. 

Sie  findet  sich  häufig  zwischen  einem  Wort,  das  „reden'' 
bedeutet,  und  dem  Anfang  der  Rede  selbst  eingeschoben.  Der 
parenthetische  Satz  enthält: 

a)  Eine  bisher  nicht  gegebene  Charakterisierung  des 
Sprechenden  nach  Bedeutung  und  Herkunft :  V.  348  b  {Ptst  W€B8 
Wendla  leodj  w<ß8  his  mod-sefa  manegum  geeyöed  wig  ond 
wisdoni). 

b)  Eine  Beschreibung  des  Aussehens  des  Sprechenden 
während  der  Rede  *) :  Y .  405  b  {cm  him  byme  sean,  searornet  •  •) 

e)  Eine  Charakterisierung  der  Oemtttstimmnng,  aus  der 
heraus  die  Rede  gehalten  wird:  Y.  501b  (wces  him  BeounUfes 
siä) ...,  2726b  {wisse  he  gearwe,  P^t%  ebenso  2633a,  wo  not- 
wendig him  tvces  sefa  gcomor  in  Parenthese  zu  setzen  ist. 
2044  Qiim  hiÖ  grim  sefa)  (Nicht  unmittelbar  zwischen  Yerb 
des  Redens  und  Rede.) 

d)  (ähnlich  b)  eine  Beschreibung,  die  die  Haltung  des 
Sprechenden  bei  der  Rede  ausdrückt.  Y.  926  b,  2794  b,  2864  b 
(notwendig  in  Parenthese  zu  setzen);  —  (1688b  ist  der  Satz 
über  den  Charakter  der  Parenthese  herausgewachsen,  ähnliches 
siehe  §  41). 

e)  Eine  Charakterisierung  des  Yerhaltens  der  Hörenden. 
V.  1700  b  {smgcdmi  ealle.) 

Anm.  Die  Parcntheso  steht  immer  im  2.  Halbvers,  die  längste 
Parenthese  501  b  belauft  sich  auf  4Va  Vers. 


*)  Kugel,  Litteraturgeschichte  S.  33Sfif.  sagt  von  dieser  Stelle  zur 
psychoL  BegründuDg:  „Denn  eine  so  glänzende,  kunstreich  gefertigte 
Brünne  konnte  nur  ein  vornehmer  Mann  tragen  und  deshalb  (?)  durften 
sefaie  Worte  Gewicht  beanspruchen.'' 
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§  77  a. 

2.  Die  Charakterisiernng  des  Handelnden. 

Aehnlieh  den  unter  1  behandelten  Fällen  bringt  hier  die 
Parenthese  die  Gemtttsstimmung  eines  Handelnden  zum  Aus- 
druck. V.  1509  b  swa  he  ne  mihte  no  {he  Pces  modig  wces) 
wcepna  gewealdan  ..  (vgl.  Sievers  P.  Br.  B.  9,  140),  1538  b  ge- 
feng  pa  he  eaxle  {nalces  for  fcehöe  mearri)  Ovd-Geata  leod . ., 
2594  b  Hyrte  hyne  hord-weard  {hreder  ceffme  weolT)  niwan 
stefne . . 

Anm.    Die  Parenthese  3 mal  im  2.  Halbvers,  die  längste  Vs  Vers. 


§  78. 

3.  Die  abschweifende  Betrachtung. 

Wie  der  Flufs  der  Erzählung  im  Beowulf  mitunter  für 
ganze  Satzfolgen  durch  eine  abschweifende  allgemeine  Be- 
trachtung (häufig  religiösen  Inhalts)  unterbrochen  wird,  so  auch 
einzelne  Sätze  selbst  durch  Parenthesen  dieser  Art. 

a)  Objekt  oder  Subjekt  aus  dem  vorhergehenden  Haupt- 
satz zu  ergänzen:  V.  1004b  (fremme  se  pe  wille . , .),  1664b 
{oflost  tvisode  winigea  leasum), 

b)  Subjekt  durch  he  aus  dem  Hauptsatz  aufgenommen. 
V.  3057  a  {he  is  manna  gehyld). 

Anm.  Die  Parenthese  2  mal  im  2.  Halbvers,  einmal  im  1.  Halbvers, 
die  längste  1  Vers. 

§  79. 

4.  Der  Bericht  des  Gleichzeitigen. 

Bisweilen  erscheint  die  Parenthese,  wo  wir  ein  „während", 
„mittlerweile"  gebrauchen  würden.  (Schon  1,  b,  d,  e  sind  diesen 
Fällen  ähnlich.)  Und  zwar  sind  weniger  oft  zwei  gleichzeitige 
von  einander  unabhängige  Handlungen  in  einander  geschoben, 
als  dafs  von  dem  Zustand  oder  der  Handlung  eines  Lebendigen 
und  dem  gleichzeitigen  Zustand  oder  der  Bewegung  eines  zu- 
gehörig gedachten  Leblosen  etwas  ausgesagt  wird.  Der  Ge- 
brauch von  penden  ist  gänzlich  andersartig  (s.  dieses). 

a)  Die  Parenthese  zwischen  zwei  asyndetischen  Sätzen: 
V.  226  b  Wedera  leode  on  wang  stigon,  sce-toudu  seeldon  {syrcan 
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hryrsed<yii,  guÖ-gewcedo)  gode  ]>a7iccdo7i , .  .,  (301  b  [die  asyn- 
detischen  Sätze  sind  verschiedenen  Subjekts]  getviton  him  pa 
feran  \floia  stille  bad,  seomode  mi  sale  siä-fceömcd  scip  07i  anci'c 
fijest],  eofor-lk  scionon,  vgl.  §  81,  Anm.  1.) 

b)  Die  Parenthese  vor  dem  abhängigen  Satz:  V.  1318b 
Gang  pa  eefier  flore  fyrd-ivyröe  man  mid  his  ha^id-scale  (hoah 
toudu  dynede),  pcet  he  . .,  3147  b  toudu-rec  astah  . . .  wope  hc- 
wunden  (wind-blond  gel(eg),  oöjxet . . . 

c)  Die  Parenthese  im  Satz:  V.  1015a  Bugo?i  pa  to  hence 
blced-agende  (fylle  gef(ego7i,  fcegere  geJ>(ego7i  medo-fid  manig 
magas  para)  smff-hwgende  ow  sele  ])am  hean  . . .,  1423  b  Flod 
blöde  weol  (folc  to  s(ßgo7i)  hatan  heolfre . . 

Anm.  Die  Parenthese  5 mal  im  2.  Halbvers  beginnend,  einmal  im 
1.  Halbvers,  die  längste  2  Verse. 


§80. 

5.  Die  begründende  Parenthese. 

In  gewissen  Fällen  seh  eint  die  Parenthese  zu  dem  Haupt- 
satz eine  wichtigere  Ergänzung,  in  der  gleichzeitig  eine  Be- 
gründung liegt,  hinzuzufügen.  (Ein  begründendes  Moment 
finden  wir  schon  1  c,  2  a  V.  16C4b;  b,  3b  V.  3147b.) 

a)  Die  Parenthese  zwischen  zwei  asyndetischen  Sätzen: 
V.  423  b  tcrcec  Wedera  7Üö  {wean  ahsedo7i),  wenn  als  Subjekt 
zu  ahsedon  Wcderas  zn  bc^trachten  ist. 

b)  Die  Parenthese  vor  dem  abhängigen  Satz :  V.  536  b  Wit 
pect  gecxücüdon  miht-wesciide  otuI  gebeotedon  {wcero7i  begen  Pa 
git  071  geogoÖ'feore\  päd  . . .,  ebenso  812  b  Qie  wces  fag  wiÖ  god). 

c)  Die  Parenthese  im  (durch  Api)Osition  erweiterten)  Satz : 
V.  1747  b  biÖ . .  drepcii  bitcran  strcele  {hifu  bebeorga7i  ne  con)y 
wom  ivu7idor'bebodum  . .  .    (Vgl.  Herrigs  Archiv  108,  368). 

Anm.    Die  Parenthese  4  mal  im  2.  Halbvcrs,  die  längste  1  Vers  lang. 

§81. 

6.  Wiederholende  Sätze  (Flick-  und  Fttllsätze). 

Die  Auffassung  einer  Anzahl  von  Sätzen  als  ausschliefsHch 
zur  Auffüllung  des  Verses  bestimmt,  mufs  naturgemäfs  bis 
zu   einem   hohen   Grade   subjektiv  bleiben.     Doch   erscheinen 
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eine  Reihe  Sätze,  bei  denen  die  Wichtigkeit  des  Inhalts  die 
Durchbrechung  der  Satzkonstruktion  durchaus  nicht  recht- 
fertigt, die  wir  deshalb  nicht  gut  anders  als  unter  dem  Zwange 
des  stabreimenden  Versmafses  entstanden  ansehen  können.  Einen 
wie  grofsen  Einflufs  dies  auf  den  Stil  austtbt,  läfst  sich  ja 
unschwer  erkennen,  wenn  die  Entscheidung  darüber ,  wo  die 
Liebe  zur  Variation  aufhört  und  wo  der  Zwang  einer  gewissen 
Wortgebung  einsetzt,  auch  nicht  so  einfach  ist,  wie  es  sich 
Kistenmacher  denkt.  (Die  wörtlichen  Wiederholungen  im 
Beowulf ,  Greifswalder  Dss.  1898  S.  9  fF.)  Zumal  seine  Behaup- 
tung, dafs  es  „als  selbstverständlich  vorauszusetzen^  sei, 
„dafs  der  Dichter  zuerst  die  erste  Vershälfte  gedichtet  und 
nach  dieser  die  zweite  geformt  haben  wird"  ist  schlechthin 
absurd.  Schon  im  vorigen  ergeben  sich  manche  Sätze  als  fast 
tiberflttssige  Wiederholungen,  so  V.  536  b  unter  4,  wo  das  cfiiht- 
wesmde  schon  den  ganzen  parenthetischen  Satz  inhaltlich  vor- 
weggenommen hat  u.  a.  m.  V.  55  b  (fceder  ellor  hwearf,  dldor 
of  earde)j  nachdem  in  ttber  25  Versen  von  dieses  Fürsten  Ab- 
schied vom  Leben  die  Rede  gewesen!  836b  {ßcer  w(es  eal 
geador),  wie  sollte  der  ausgerissene  Arm  anders  als  zusammen- 
hängend sein?  2052b  {sydämiwiSer-gyMlceg),  der  Angeredete 
ist  aufs  genaueste  vertraut  mit  dieser  Tatsache.  Aehnlich 
2210b,  2707  b;  besonders  auffällig:  2779(1  (ecg  wces  ircn),  diese 
Eigenschaft  des  Schwertes  ist  so  wenig  bemerkenswert,  dafs 
irm  oft  überhaupt  „Schwert"  heilst.    Vgl.  V.  893,  990  u.  u. 

Arno.  Die  Parenthese  in  5  Fällen  im  2.  Halbvers,  in  einem  Falle  im 
l.nalbkreis,  die  längste  1  Vers  lang. 

A  n  m.  1 .  V.  1 6S  a  steht  in  der  Beownlf  -  Ausgabe  freilich  in  Klammem, 
ist  aber  keine  Parenthese.  359  b  liest  die  7.  A.  einem  Vorschlage  Holt- 
hausens  folgend  zu  Unrecht  Parenthese.  Parenthese  tritt  dort  ein,  wo  der 
Ausdruck  einer  Vorstellung  durch  eine  zweite  durchbrochen  wird ,  deshalb 
erscheint  es  schon  fraglich,  ob  man  in  einem  Falle  wie  801b  (unter  3),  wo 
es  sich  um  asynd.  Sätze  verschiedenen  Subjekts  handelt,  Parenthese  an- 
nehmen soll.  Trantmann  (B.  B.  z.  A.  2,  S.  1 48  ff.)  will  daher  hier  die  Klammern 
streichen.  Sicher  aber  kann  davon  359b  nicht  die  Rede  sein,  wo  eine 
konsequente  Entwicklung  der  Vorstellungen  vorliegt.  Dasselbe  gilt  für 
die  angefochtenen  Stellen  107b,  14Gb,  402b,  femer  3104b0  1296b«)  210a») 
1328b')  2SSia'}  vgl.  auch  Anm.  5.    Dagegen  scheint  es,  dafs  1702b  zu 

')  Aufgestellt  von  Ilolthausen  bezw.  Sievers  a.a.O. 
')  Aufgestellt  von  MUllenhoff  a.  a.  0. 
')  Aufgestellt  von  Gosijn  a.  a.  0. 
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Uorecht  in  Parenthese  gesetzt  ist,  da  es  sich  gut  als  zweiter  abhängiger 
Relativsatz  liest  1403  b  darf  man  vielleicht  lastas  wanron  . . .  gesyne  in 
Parenthese  setzen ,  die  jetzige  Fassung  erscheint  nicht  sehr  plausibel.  Wie 
er  würde  sich  auch  der  Satz  26b5b  oben  unter  4  stellen:  (tvces  sio  hond 
io  strong) ,  wodurch  se  f>e  aut  him  gehen  würde. 

Anm.  2.  Was  die  Länge  der  Parenthese  betrifft,  so  schwankt  sie 
zwischen  Vj  Vers  und  4  '/j  Vers. 

Anm.  3.  In  der  Rede  stehen  Parenthesen  6  mal  von  32  mal  (Bericht 
und  Betrachtung). 

Anm.  4.  In  der  Reihenfolge  ihres  Erscheinens  geordnet  stehen  die 
Fälle: 

V.  1  —  1000 

8a.  11 

V.55 

226 

301 
34  S 

405 
423 

501 
536 

812 
836 

926 

Anm.  5.  Sarrazin  hat  aufserdem  noch  (S.  140 ff.  V.  18,  107,  166,  (vgl. 
Anm.  I)  100,  570,  586,  1,S52,  140-1,  1925;  es  fehlen  seiner  Aufzählung:  801, 
1004,  1015,  1:J1S,  1509,  1747,  ls()4,  2«)44,  2052,  2210,  2633,2707,2779.  Die 
häufige  Anwendung  der  Parenthese  führt  Sarrazin  auf  „wahrscheinlich 
altnordischen  Einfluls''  zurück. 


ni.  Die  asyndetischen  Sätze. 

(Die  absolut  asyndetisehen  Sätze.) 

§82. 
A.    Eine  ganz  neue  Episode  setzt  ein,  oder  in 
einer  Handlung  tritt  mit  einem  neuenMoment  ein 
Wendepunkt  ein. 

FäHe:  V.  499  a  setzt  im  Verfolg  des  Bankettes  gänzlieb, 
unvorbereitet  mit  UnfcrÖ  maöclode  dessen  Rede  ein ,  wie  613  b 
im  Verlauf  des  Bankettes  (siehe  auch  u.  C.)  mit  code  Weälhpeoiv 
forö  das  Erscheinen  der  Kcinigin  erfolgt.  Ebenso  unvorbereitet 
ist  auch  Wiglafs  Rede  3077  a ,  Wiglaf  niaJelode  . . .    Nicht  so 


V.  1(»00  -  2000 

V.  2000  —  3000 

V. 

3000  —  3184 

Sa.  9 

8a.  10 

Sa.  3 

V.  1004 

V.  2044 

V.  3057 

1015 

2052 

3147 

1318 

2210 

1423 

2594 

150i) 

2633 

1538 

2707 

16G4 

2726 

1700 

2779 

1747 

2794 
2S64 

140 

völlig  uneingeftthrt  ist  Beowulfs  Rede  1652  a,  Wealhtheows 
1216  a;  doch  wieder  mehr  die  des  Hygelac  1984b  (s.  auch  u. 
C).  (Was  das  Einsetzen  von  Reden  ttberhaupt  angeht ,  so  ver- 
hält es  sieh  damit,  wo  es  sich  nicht  um  eine  Antwort  handelt, 
sehr  häufig  so,  dafs  der  Redende  schon  Subjekt  im  letzten 
(dem:  N.  N.  madelode  u.a.)  vorhergehenden  Satze  ist.^  Die 
Wiederaufnahme  der  Erzählung  nach  der  Rede  erfolgt  in  ver- 
schiedener Weise,  je  nachdem  auf  die  vorhergehende  Rede 
Bezug  genommen  wird  oder  nicht.  Das  erstere  (A)  geschieht 
durch : 

A.  1.   answarode  V.  258,  340. 

2.  pa  Word  V.  640. 

3.  Leod  wces  asungen  V.  1160. 

4.  cefter  pcem  wordum  V.  1493,  2670. 

5.  madelode  Mm  on  andsware  Y.  1841. 

6.  durch  SM;a-Satz  V.  2058,  2268,  3029. 

7.  sprcec  niehstan  siöe  V.  2511. 

8.  p(ßt  wces  gingeste  word  V.  2818. 

B.  Das  letztere  geschieht  in  folgender  Weise :  1.  N.  N. 
(d.  h.  ein  andrer)  madelode:  V.  286,  348,  371,  456,  958,  1384, 
2000. 

2.  Durch  i>a2;  V.  301,  356,  399,  689,  1198,  1233,  1398, 
2153,  2517,  2539,  2662,  2893,  3111. 

3.  Durch  px^:  N.  389,  491,  608,  663,  981,  1678,  2753. 

4.  Durch  pa  git:  V.  1867. 

5.  Ohne  irgend  eine  Partikel:  V.  320,  1786,  2164, 
2810,  3121. 

Gänzlich  uneingeleitet  ist  die  Ankunft  Grendels  703  b,  die 
Rttckkehrabsicht  von  Grendels  Mutter  1293  a  {Heo  wces  on 
ofste  etc.),  ganz  unvermittelt  setzt  die  Pryffo -Episode  1932b 
ein,  ebenso  die  Stelle  von  Beowulfs  Rttstung  zum  Gang  in  den 
Grendelsee  1442  b,  (ähnlich  der  Beginn  der  neuen  Periode  im 
Ongenpeow 'Ksimff ,  wo  Sievers  und  Holthausen  ein  pa^  ein- 
schieben. Streng  genommen  gehört  die  Stelle  nicht  hierher). 
Ferner  ist  zu  erwähnen,  die  grofse  Totenverbrennung  1109b, 

0  Mit  den  folgenden  Beispielen  kontrastiere  man  z.  B.  die  Bemerkung 
MUllenhoffs  (a.a.O.  S.  147)  dafs  es  „stilistisck  unmöglich  ist*  dals  V.  2511 
unmittelbar  auf  2418  folge! 


die  Gfflpbiehte  des  Schsfzf«  2271  h.  (während  2242  b  ansnalims- 
weisc  der  Nachsatz,  14181»  das  mit  dem  harne  statt  wolil 
gleich  bedeutende  holm-cHfc  verniittelii).  DioBi-lbe  EreobeinUDg 
haben  wir  üffeabar  naoli  1571a  Ldxtc  sc  leotna:  {hier  führt 
«ichtlieh  der  Mangel  jeder  Verknöpfung  Heym-  und  Socin  zu 
der  Auffassung,  data  unter  leoma  das  1670  a  genannte  Sehwert 
zu  vorBtebeu  sei  (b.  S.  221.)  Ee  kommt  nun  aber  Iconui  in 
dieser  Bedeutung  sonst  nicht  vor,  wohl  dagegen  kommt  der 
ganze  Halbvers  au  einer  audem  Stelb-  (811)  tou  einem  Gebäude 
Yor  und  eo  zwingt  es  nna  auch  hier  das  folgende  iimc  aufzu- 
fassen. Es  wird  eben  iubnltliuh  nichts  weiter  gegeben,  als  was 
BChon  1517  von  dem  Gebäude  Grendels  erzählt  wird.  Zum 
Ueberfliils  wird  noch  iu  dem  vorhergehenden  Verse  erzählt,  dafs 
das:  siveoni  ivas  swatig,  es  kann  also  nicht  wohl  noch  daneben 
geglänzt  haben  wie:  rodore»  candcl.)  2355  b  siehe  oiiter  H  < 
Vgl.  auch  569b. 


B.  Eine  andre  Art  von  Fällen  iat  die,  in  denen  der 
ahn.  asyndetische  Satz  eine  altgemeiue  (vielfach  religiöse) 
Sentenz  enthält. 

So  V.  162b  —  163b  (trtc«  «e  cunnon,  hwyder  hel-runan 
hwyrßum  seridaÖ).  Dann  183b  — 188b,  3063b  — 3066b,  in 
allen  drei  genannten  Fällen  wird  die  Erzählung  nachher  mit 
einem  «oa-Satz  wieder  aufgenommen,  im  letzten  Fall  ver- 
mittelt dieses  swa  die  Beziehung  der  theoretischen  Betrachtung 
auf  den  praktischen  Fall.  Ferner  2801b  und  2601b.  Die  Be- 
ziehung auf  den  praktischen  Fall  ist  eng  (zum  vorhergehenden): 
162ff.,  2601,  weniger  eng  2891b,  sehr  lose  183ff.i)  —Gleich- 
falls ganz  unvermittelt  erscheint  1061b  — 1063b,  dem  schon 
eine  Sentenz  vorhergeht.  Die  Beziehung  erscheint  aufser- 
ordentlich  lose.  Einen  sehr  stark  adversativen  Charakter  (siehe 
nntou)  hat  die  Sentenz  2030b—  2032b.  Ganz  nnverknUpft  und 
mit  loser  logischer  Beziehung  2765b  — 68b.  Enger  logisch  das 
gleichfalls  unverknüpfte  1839b  fcor-cydöe  huoö  selran  gesohte 
jitem  jie  htm  sclfa  lieah  . .,  auch  572  b. 

')  Vgl.  auch  V.  !i31b,  1725b, 
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§84. 

C.  Gröfser  ist  die  Anzahl  von  Fällen,  in  denen 
eine  zum  Verständnis  der  Handlung  notwendige  Situa- 
tion durch  einen  eingeschobenen  Satz  geschildert  wird, 
oder  aber  mehrere  absolut  asyndetische  Sätze  ver- 
wendet werden,  um  eine  zusammengesetzte  Handlung 
in  eine  Reihe  von  Einzelhandlungen,  eine  Situation 
in  ihre  verschiedenen  charakteristischen  Züge  zu  zer- 
lege n.i)  (Da  hierbei  vielfach  gewöhnliche  asyndetische  Sätze 
mit  verwendet  sind,  werden  solche  durch  eingeklammerte 
Zahlen  im  Gegensatz  zu  den  die  absolut  asyndetischen  Sätze 
bezeichnenden  Zahlen  abkürzend  angedeutet.) 

1.  Situationen:  (im  weiteren  Sinne  d.h.  verschieden- 
artige Handlungen  einschliefsend.)  Sie  bestehen  vornehmlich 
aus  der  Schilderung  eines  Banketts.  E^  wird  in  diesen  Fällen 
entweder  in  mehreren  Sätzen  absolut  asyndetischer  Natur  be- 
schrieben, oder  ein  es  ausdrückender  asyndetischer  Satz  ist 
vorhanden.  Oft  schliefst  gleichfalls  abs.  asyndetisch  eine  Rede 
an  (s.  u.  A).  Charakteristisch  pflegen  dieselben  Züge  wieder- 
zukehren. (493a  ^eer-Satz),  494b  ^egn  nytte  beheold,  se  jbe  . ., 
2  scop  hwilum  sang,  (Im  weitern  Verfolg  die  Rede  Unferhö's 
s.  u.  A.)  {612sL  J)(er-SsXz)  612b  hlyn  swynsode,  2  word  wceron 
wynsume  (Erscheinen  der  Königin  s.  u.  A.)  Aehnlich  eine  sich 
stetig  wiederholende  Situation  81b  (1)  (2)  Sele  hlifade  (4).  (Von 
dem  vor  Anker  liegenden  Boot  1899b,  doch  ist  hier  das  Sub- 
jekt TeilbegrifF  des  vorhergehenden.)  Ferner  1800  b  {Reste  hine 
Pa  rum-heort)  2.  reced  Jüivade  geap  ond  gold-fah,  (3).  Vgl.  auch 
515  b  und  548  b  1  und  2.  Vgl.  auch  §  91  Anm.  Situation  des  Kampf- 
schreckens 784  b,  des  Kampfes  2139  a  (vgl.  das  erste  noch  unter 
(2)  und  G.)  Ein  Bankett  wiederum:  1161b  gamen  eft  astdhy 
2  beorhtode  benc-sweg,  3  byrelas  sealdon  win  ofumndej'-fatum; 
1215b  Heal  swege  onfeng,  2  Wealhpeo  maöelode  (s.  u.  A.) 
(Heynes  Uebersetzung  mit  „Jubel"  dürfte  hier  nicht  einwand- 
frei sein,  es  soll  offenbar  eine  Rückkehr  der  Schilderung  des 


*)Vom  eigentlich  stilistischen  Standpunkte  betrachtet  von:  Heinzel 
Q.  F.  10,  Seite  10 ff.,  und  in  der  Kritik  von  Möllers  Ae.  Volksepos  A.  f. 
d.A.  10,  220  ff. 
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Banketts,  nicht  aber  eine  Schilderung  des  Jubels  über  Beowulfs 
Besehenkung  ausgedrückt  werden).  1234a  (/)^-Satz  1233b) 
druficon  win  weras  .  .  (vgl.  2139a  überF*),  1981b  Meodu- 
scencum  hwearf  geond  pcet  heal-reced  HcereÖes  dohtor,  (2), 
(3)  Higelac  ongan  sinne  geseldan  . .  fricgean  (vgl.  u.  A.),  2015  a 
Weorod  wtes  on  wynne,^)  2106b  (J)cc7'Satz  2106a)  gomela 
Scilding  fela  fricgende  feoiran  rehte .  . .  Der  typische  Fall 
einer  Situationsschilderung  findet  sich  auch  (in  der  Rede) 
2253 ff.  bis  2267 ff.:  es  steht  hier  1,  {odffe  2),  3  duguö  ellar 
8eoc)y  4  {sceal  se  hearda  heim  .  .  .),  5  {feormiend  swefad  .  .), 
6  (ge  swylce),  7  (ne  ynceg  byntan  hring  .  .  .),  8  {nis  hearpan 
wyn  . . .),  (9  und  10  korresp.  we),  11  {Bealo-cwealm  hafaÖ  . . .). 
—  Aehnlich,  kürzer  2458  b. 

2.  Handlungen:^) 

Eine  Reise:  V.  210a  1,  fyi^st  ford  gewat,  2  flota  wces  on 
yäufOy  3  beomas . .  stigon,  4  streanms  wundon . .  ^  5  seegas  bceron 
on  heann  nacan  . .  frcetwe. 

Ein  Marsch:  V.  303b  vorher  geht:^a^,  dann  Parenthesen, 
doch  vgl.  §81  Anm.  1),  eoforlic  scionon  .  .,  ferh  wearde  heold. 
Guff'fnode  grummon.  (Bei  dem  ähnlichen  V.  325  ff.,  1907  ff.  sind 
dagegen  überhaupt  keine  absolut  asyndetischen  Sätze).  1401b 
(gleichfalls  ein  Marsch).    (1)  2  gum-fcöa  stop  Und-hceb-hendra, 

3.  Lastas  wcoi^on  . .  gesyne  (4).   Vgl.  auch  1964 äff.  (auch  u.  F.  1). 

Eine  Verbrennung.  V.  1118  b,  1.  ides  gnoimode  .  ., 
2.  guÖ-rine  astah  . .,    3.    Wajid   to  tvolcnum   wcel-fyra  yncest, 

4.  hafelan  niulton,  5.  heji-geato  hurston,  6.  Lig  etc. . . .  Ganz 
anders  in  der  Konstruktion  ist  die  Verbrennung  Beowulfs  be- 
schrieben, vgl.  3138  ff.,  siehe  auch  weiter  unten).  1422  b  das 
Lagern  am  Zaubersee  (könnte  auch  unter  „Situationen"  ein- 


*)  Ueber  die  merkwürdige  Art  der  Einleitung  dieser  ErziUilung  wird 
an  andrer  Stelle  zu  handeln  sein ,  ebenso  über  Fälle  wie  2070  b  n.  ä. 

*)  Nur  ein  Beispiel  möge  dafür  dienen,  in  wieviel  stärkerem  Mafse 
Cynewulf  in  der  Elene  die  Abs.  Asyndese  verwendet:  V.  50.  ponne  rand 
dynedCj  1.  camp-wudu  clynede,  2.  cyning  preate  for,  3.  hrefen  uppe  gol, 
4.  werod  xcces  on  tyhte,  5.  hleopan  homboran,  6.  hreopan  friccatij  7.  mearh 
moldan  trced  8.  mccgen  satnnode  .  .  9.  cyning  wces  afyrhted  etc.  Man  beachte 
auch)  wie  hier  stets  die  absolut  asyndetischen  Sätze  blo Is  einen  Ualbvers 
fUlleo. 


144 

gereiht  werden).  1.  Flod  blöde  weol  (2.  Parenthese),  3.  hoini 
stundum  song,  4.  FeÖa  eal  gescet.  .  .  Femer  die  Sehreckens- 
scene  und  Bestürzung:  129b,  1291b. 

Ein  Kampf  (zweier  Gegner.)  V.  762b  (759:  1,  pa'^)  (1), 
{ond  2),  (3  fingras  als  Teilbegriff),  (4)  eorl  furöur  stop,  5.  Myntc 
se  mcera  (Grendel) ...  (6.  wiste),  (7.  Jie^f-Zwischensatz),  8.  dryht- 
sele  dynede,  9.  Denum  eallum  wearÖ . . .,  10.  Yrre  wcm'on  begerij 
11.  reced  hlynsode  . .  Das  sind  5  absolnt  asyndetische  Sätze 
auf  9  Verse!  (Vgl.  die  völlig  andre  Kampfschilderung 
1520  ff.,  vor  allem  die  zahlreiche  Anwendung  yon  J)a^:  1538, 
1540,  1544,  '1546,  1551,  1558,  1564  u.s.wl)    Vgl.  auch  783  ff. 

Der  Kampf  mit  dem  Drachen:  V.  2559b.  Von  den 
zwei  handelnden  Personen  wird  zunächst  abwechselnd  aus- 
gesagt. {B  =  Beowulf,  D  =  Drache)^  (1  from  cerest),  1  hruse 
dynede,  —  B  —  pa^  D  —  €er  B  —  BD  ceghwceörum  —  B  —  pa^ 
D  —  B  — pa^  D  —  B.  Also  eine  regelrechte  Abwechselung 
zwischen  den  beiden.  Der  Begriff  der  absolut  asyndetischen 
Sätze  läfst  sich  unter  diesen  Umständen  schwer  aufrecht  er- 
halten. Es  wttrden  dahin  zu  rechnen  sein :  V.  2559  b,  2560  a, 
2569,  2571,  nur  4  absolut  asyndetische  auf  15  Verse  1  (Vgl. 
auch  2488  a.) 

§85. 

D.  Vielfach  findet  sich  absolute  Asyndese,  wo  von 
einer  zuerst  allgemeiner  ausgedrückten  Tatsache,  mit 
der  vielfach  der  folgenden  Erzählung  in  gewissem 
Sinne  inhaltlich  vorgegriffen  wird,  zu  ihrer  detail- 
lierten Schilderung  übergegangen  oder  von  einer  un- 
bestimmten Mehrheit  von  Erscheinungen  auf  eine 
einzelne,  spezielle  gekommen  wird.  (Im  deutschen  =  „und 
zwar",  „nämlich",  „so".) 

Fälle:  Nachdem  von  den  Heldentaten  der  Dänenkönige 
im  Allgemeinen  die  Rede  gewesen,  folgt  die  genauere  Bo- 
schreibung: V.  4  {Htvcetf  we  Gar-Dena  in  gear-dagum  pcod- 
cyninga  prym  gefrunofi . . .)  oft  Scyld  Scefing  ,,.  ,,18  n,  Qüm 
als  Dat.  PL  aufgefalst,  vgl.  unter  pces).  Es  wird  auseinander 
gesetzt,  worin  die  worold-ar  besteht,  wie  oben  prym:  — 
Aehnlich  146  b  und  147  a  genauere  Angaben.     820  b  Grenauere 
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Mitteihmgy  worin  der  guö-hred  (820  a)  besteht.  Aehnlieh  1031  a ; 
1256 b,  es  beginnt  die  AnseinanderBetzang,  wie  die  „Abendrast 
vergolten"  wurde.  1926  a  ähnlich,  nene  Momente  knüpfen  sich 
an.  (YgL  anch  1155  a  9).  Genan  wie  oben :  V.  2483  b :  „nämlich 
dem  Hä&eyn''  n.s.w.  2488  b  IT.  gleichfaUs  ähnlieh.  V.  2848  b 
«ntMttt  ein  Beispiel,  die  Erhärtung  des  Vorhergesagten  (ähnlieh 
4  a):  „So  ward  dem  Beownlf"  ils.w. 


§86. 

E.  Der  absolut  asyndetische  Satz  scheint  eine  Be- 
gründung oder  Erklärung  fttr  die  Handlung  im  vorher- 
gehenden Satz  zu  geben. 

(Fttr  133b,  191b,  330b  vgl  das  in  der  Einleitung  ttber 
den  Begriff  der  absolut  asyndetischen  Sätze  gesagte).  763a 
(siehe  C.  2,  V.  762)  enthält  scheinbar  die  Begründung  fttr  den 
dureh  einen  andern  absolut  asyndetischen  Satz  getrennten  Satz 
eoton  wißB  utweard  •  •  •  840a  ferdon  folc-togan,  „es  kamen 
nSmlidb'';  666b  „es  hatte  ja""  (diese  Stelle  käme  in  WegfaH 
mit  Annahme  derHolthausenschen  Besserung  Anglia  Miti  18,205^ 
ej/ning  wüdor,  wo  mldor  =  Grendel  wäre.  Doch  ist  die  Kon- 
jektur nicht  ohne  Bedenken).  851  a  {wtes  on  biode  brim)  deaff- 
fage  deog  . . .,  1132b  (wo  freilich  holm  =  mere  1131),  1213a, 
2555b,  femer:  1617b,  1792a,  2027,  2255b,  2266b,  2585a; 
und  ein  ganz  neues  Moment  einf  tthrend  in  der  Schilderung  schon 
bestehender  Verhältnisse  als  den  Eintritt  einer  Handlung  er- 
möglichend: 2242b  Bemh  call  gearo  vmnode  .  •  .  (deutsch: 
«null  lag.«) 

§87. 

F.  Der  absolut  asyndetisohe  Satz  bezeichnet  1. 
eine  gleichzeitig  mit  dem  vorhergehenden  Satz,  2.  eine 
anmittelbar  nach  ihm  geschehende  Handlung:  (Vgl.  fflr 
1.  unter  C.) 

Fälle:  —  1. —  V.  898b  {bar  on  bearm  sdpes . .  frcstwa)  wyrm 
hat  gemealt  {=  derweil),  1119b  {ides  gnomode . . .)  guö-rinc  astah 
(vgL  C2,  1118),  704b  (com  scriöan  sceadu-genga)  sceotend 
9W€ßf(m;  1966b  vgl.  C2;  2139a  {um .  •  was  hand  gemtene)  holm 

BlodUn  B.  engl.  PhiL  XY.  10 
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heolfre  weoU,  (Der  TOrhergeliende  8at«  wird  mit  ^«r  ein- 
geleitet. VgL  C,  1),  2569b  {citwm  oruö  aglmcean  ut  of  stane), 
hruse  dynede.  .  . 

2.  Ein  tj-piseher  Fall;  570b  und  919b  (^[la  was  morgmi- 
leoht  scofen  oml  scynded)  eode  scealc  moiiig  . .  to  selepam  hean: 
1601b  Qia  com  no7i  da:ges)  ntts  ofgeafon  .  .  Scyldingas  .  . 
1790b  (Xilit-helm  geswearc . .)  dugud  ml  aras;  1805a  {scaöan 
onetton)  wceron  cEÖelingas  eß  fuse  to  farmne .  .  .,  1138b  das- 
selbe vom  Frühling,  was  oben  vod  de:D  Tageszeiten  geeagt, 
113Sb  {holm  siormc  weol,  tooii  wid  winde)  viinter  ySe  beleac 
is-g^nde.  (Die  Gleichzeitigkeit  beider  HandlniigeD  schliefst 
Bich  ans!)  1241b,  Ubiilicb  3145b,  2288b,  2898b,  1155a,  3031b, 
zweifelhaft  bleiben  mnra  2286b.i)  (FUr  die  ZnoammenBetzungen 
mit  hraOe  wie  1311a  und  1915  eiche  unter  hraöe.) 


il^P 


G.  Es  folgt  eine  Anfzähinng  derjenigen  Fälle 
Erzählung,  in  denen  der  asyndetische  Satz  eine  lo- 
giache  Folge  der  Handlung  düs  vorhergehendeD  Satzes 
auszudrucken  scheint.  Unter  diesen  Fällen  hebt  sich 
eine  Kategorie  hervor,  die  das  Resultat  einer  langen, 
fortgesetzten  Handlung  noch  besondere  znm  Änsdriick 
bringt,  in  denen  gewissermafsen  die  Summe  des  Er- 
zählten gezogen  wird. 

F&Ue:  —  1.—  V.  819  b  die  Entscheidung  des  Zweikampfs 
mit  Grendel.  824  b  dasselbe  vom  Standpunkte  der  Dänen  aus. 
894a  das  Resultat  von  Sigmunds  Drachenkampf  (vgl.  523b.) 
1076b  ähnlich,  1304b  desgl.,  ein  negatives  Resultat  2584b, 
die  Wirkung  des  Kampfes  auf  Schwert  uud  Schwertträger 
eigentümlich  znsammenge koppelt  1570  a  und  b. 

2.  Eine  gewöhnliche  Folge  können  bezeichnen:  V.  1804b 
{pa  com  beorht  sunne  scacan  ofer  grundas)  scaSan  onetton , . ., 


')  leb  teile  die  Sicherheit  Müllenlioas  datUbet  Dicht  (S.  14t  a.&.0,), 
dals  9.0»  V.  24U5f.  hervorgeht,  der  mmuir-yhU'n  nnd  frm  von  2286  sei 
Beomilf.  2425  deatet  andrerBeits  auf  ela  iSrtliuhüB  Entfenitseia  Beowulfs 
von  dem  Schauplatz  der  Vorgüoge.  Vgl.  anoU  die  einleuchtende  ErUi 
bei  Biigge,  ßeltr.  12,  ä.  ;jTi)lf. 


EiklSro^^ 


2555a  (»(p/h  in  beeom  imder  hetrm  gUm)  Heie  was  otüirered  . 
171  b  (l>eet  was  wrtFc  mied  , , .)  montg  oß  gestct  rite  to  rujie  . 
2314b  Dod  2766b  fthiilich,  vgl.  auch  254Sb. 


n.  Ahsolnt  asyndetisehe  Slltze  finden  sich  aneh 
dort,  wo  die  Handlung  ähnlich  oder  gerade  entgegon- 
geeetzt  wie  im  vorigen  Satz  zu  Bein  scheint. 

1.  Aebnlieh:  V.  129b  (hier  worden  wir  den  Satz  vielleioht 
durifb  „anch-'  erllffnen),  762b  (siehe  C.  2),  1303b  könnte  man 
mit  Rücksicht  auf  1295  „auch"  lesen,  1793b  besondere  obarak- 
teristiBch:  {DuffuÜ  eal  aras,  iooMc  hlmxden-feax  heddes  neosan, 
gamela  Scylding).  Geat  ungcmeten  wel . .  restan  lysie . .  (Hier- 
her gebOrt  aneh)  lS06b  (wenn  der  Sinn  in  der  Tat,  wie  aoeh 
Heyne  Übersetzt,  eine  DifTerenziernng  zwischen  mdeUngas  Dud 
cuma  (Beownlf)  erlaubt.    Vgl.  ferner  die  Anknüpfung  von  etwas 

|fthnliohem  2355b,  1602b  (ähnlich  1806). 

2.  Adversativ:  V.  1603b  (nas  ofgeafon  Scyldingaa  .  .  .) 
ttistas  sefan  modes  seoce  .  .,  1214b  (wyrsan  wig-frecan  wal 

mfedo»)   .   .   Gvata   hode  hrm-wic   heoldoti   .   .     (Mit   Socins 
leicbensetzung  gegen   Ilolthansens).     Ein   stark  adversativer 
"  inke  folgt  mit  2030b.    Ausgebildete  Antithese ')  findet  sich 
il86b:  wel  hid  Jxem  ....  gegenöber  wa  hid  /»am  183b. 


§Ö0. 
I.   Der  absolut  aayndetiscbe  Satz  dient  nur  einer 
hEorttckgreifenden  Wiederbolnng,  an  die  sieh  die  wei- 
sere Fortführung  der  Handlung  anknttpft: 

V.  783b  swcg  iip  astag  .  .  .  (vgl.  768,  771).     Vorher  geht 

e   Abschweifung    von    der    in    Ansehaulicbkeit    bleibenden 

Schilderung  der   Handlung).      1215b   heal  swege  onfeng  .  .  . 

■)  Die  Antithese  verlangte  Im  Boownlf  ela  beHonderes  Studtnm.    Vgl. 

Mtch  MI  tio  fie  wiht  fram  me  de.  —  no  tc  frtm  him  . .  —  762  toten 

ani,  ITueyju...  ic/ip««al(d0r&rt  »fteria  der  Rede),  äi)2  0arifeitwm... 

Kf^tata,  133S  talU  hxt  . . .  .  »e  an  pa  gen,  224S  htald  pu  nu nu 
tfltO  ne  . ..,  2800  »uie  ....  fremmaö  ge  .  . .  Vgl.  auch  Sanaim  a,  a-O. 
,  140.    Hduel  a.a.O.  (8.  4ß)  Hllut  nur  V.  \m  an. 
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(vgl.  1162).  (Vorher  geht  die  Abscbweifung  der  Scfailderang 
der  Geschichte  des  Schmuckes).  1303  a  Hream  wearÖ  in  fieo- 
rote  .  .  (vgl.  1281  flf.).  (Vorher  Abschweifimg,  Beownlfs  Aufent- 
halt betreflfend).  •1108  a  Ad  wces  gecefned  .  .  (vgl.  1098).  2294  b 
Hord'weard  sohle .  .  (vgl.  2289)  vorher  geht  eine  religiöse  Be- 
trachtung. 2334a  Hcefde  lig-draca  leoda  fcesten  . . .  for gründen 
(2314flF.)  Die  Handlung  ist  vorher  auf  Beowulf  (2325)  über- 
gesprungen. 3157  b  heofon  rece  swealg .  .  (ähnlich  783).  Vor- 
her als  Abschweifung  von  der  Schilderung  die  Betrachtung  von 
Beowulfs  Witwe.    Vgl.  auch  V.  1759  a  (1723  b). 


§91. 

K.  Der  absolut  asyndetische  Satz  knttpft  die  da- 
mit auf  ihren  eigentlichen  Träger  zurückkehrende 
Handlung  an.  In  dem,  oder  den  vorhergehenden  Sätzen 
sind  Träger  der  Handlung  zeitweilig  unterbrechend 
andere  gewesen. 

Fälle:  V.  899a.  Ein  unter  F  1  angefahrter  Satz  geht  vor- 
her. 1613a,  2170b,  2603a,  in  allen  drei  Fällen  geht  eine  all- 
gemeine Sentenz  vorher.  1901a,  die  Bootbeschreibung  unterbricht 
die  Abfahrtserzählung.    (2548b  siehe  unter  G2)  3075a,  3149b. 

Anm.  Schwer  einzuordnen  bleibit  die  Stelle  V.  1631b,  (pawas 
of  ßtsni  hroran  hdm  ond  byme  lungre  alysed)  lagu  drusadef  weder  under 
woUmumf  wal-dreore  fag.  {Ferdon  forÖ  ßonon  . .  .)  Gehört  sie  unter  C, 
unter  F  1,  oder  liegt  ihr  gar  ein  adversativer  Gedanke  zu  Grunde  (H  2)? 
Vgl.  auch  in  der  Einleitung. 


Anhang  IV. 

§  92.    Das  Finnsburgfragment. 

Wenn  wir  das  dem  Beowulf  ja  inhaltlich  nahestehende 
(vgl.  die  Literatur  bei  Socin  S.  119,  vor  allem  Möller  a.a.O. 
auch  S.  153)  Finnsburgfragment  auf  Abweichungen  von  der  im 
Beowulf  üblichen  Form  der  Satzverknüpfung  hin  untersuchen, 
so  finden  wir  folgendes: 

V.  3:  Die  dreifache  korrespondierende  Negation  ne  kommt 
im  Beowulf  nicht  vor.    Vgl.  §  47  (C),  auch  Anm.  3  dazu. 


U9 

Y.  5£:  Fttnf  absolut  asyndetische  Sätze,  den  Halbvers 
Ittllendy  kommen  im  Beowolf  nicht  vor,  vgl.  §  84  1,  und  2,  wohl 
in  der  Elena  vgl  Anm. 

y«  10:  oc  mit  dem  Imperativ  kommt  im  Beowulf  nicht  vor. 

Y.  18/14 :  2  aufeinanderfolgende  ^  ^  an  der  Spitze  des 
1.  Halbverses  kommen  im  Beowulf  nicht  vor. 

Y.  21:  nu  erscheint  im  Beowulf  als  subordinierende  Eon- 
lunktion  stets  in  der  direkten  Bede. 

Y.  36:  Der  Gebrauch  von  swylce  =  „als  ob"  ist  dem 
Beowulf  unbekannt 

Y.  45:  Der  Gebrauch  von  ond  eac  ist  dem  Beowulf  un- 
bekannt 

Das  sind  auf  48  Yerse  7  Abweichungen. 


Druck  von  Ehrhardt  Earras,  Halle  a.  S. 


STUDIEN 


ZUR 


ENGLISCHEN  PHILOLOGIE 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


LORENZ  MORSBACH 

O.  ö.  PROFESSOR  AN  DER  UNIVERSITÄT  GÖTTINGEN 


HEFT  XVI 

THEODOR  ERBE 

DIE  L0CRINESA6E  UND  DIE  QUELLEN  DES  PSEUDO 
SHAKE8PEARESCHEN  LOCRINE 


HALLE  A.  S. 
VERLAG  VON  MAX  NIEMEYER 

1904 


DIE  L0CRINE8AGE 


UND 


DIE  QUELLEN 
DES  PSEUDO-SHAKESPEARESCHEN  LOCRINE 


VON 


THEODOR  ERBE 

DR.  PHIL. 


HALLE  A.  S. 
VERLAG  VON  MAX  NIEMEYER 

1904 


Dem  Andenken  meiner  Eltern. 


Inhalt 


I.  Die  Locrinesage     1 

EinleitoDg 1 

Die  Sage  vor  dem  Drama 8 

Die  Sage  nach  dem  Drama 18 

Zeittafel 2J 

II.  VergleichuDg  der  Qaellen 24 

AbriÜB  der  Sage 24 

Vergleiehnngstafel 29 

Die  Entwicklung  der  Sage 62 

UL  Die  Qaellen  des  Dramas 64 


Die  Locrinesage. 


Wegen  ihrer  poetischen  Kraft  hat  die  Locrioesage  in  der 
Literatur  des  englischen  Volkes  za  jeder  Zeit  ihren  Platz  be- 
hauptet. Die  sagenhafte  Abatamniung  des  Britenvolkes  von 
Pltlcbtlingen  aus  der  alten  Friamusstadt,  bei  der  Kunde  von 
deren  Leiden  und  Taten  nns  noch  heute  ein  heiliger  Schauer 
und  hehre  Begeiaternng  durch  die  Adern  rollt,  die  Irrfahrten 
und  Siege  des  ersten  Königs  Brutns  von  Griechenland  bis  zur 
Unterwerfung  des  Kiesen  Goemagot  in  Albion  durch  Corinens 
—  diese  beiden  galten  noch  bis  ins  Mittelalter  als  die  Schutz- 
patrone der  Stadt  London,  and  noch  hente  aehen  wir  ihre 
Standbilder  in  der  Londoner  Gnildhall  —  die  ZnrSckwerfnng 
und  Vernichtung  des  Hannen-  oder  Scytenheeres  mit  ihrem 
Herrscher  Hnniber  an  der  Spitze,  nachdem  der  junge  Briteu- 
ftlrst  Albanact,  der  jtlngste  der  BrntnsHcihne  im  Kampfe  gegen 
die  Eindringlinge  gefallen  ist,  ferner  das  Schickaal  des  Locrine, 
der  gegen  seine  Neigung  nnd  gegen  seineu  Willen  seine  Base 
Guendoline,  des  Corineus  Tochter,  znm  Weibe  nehmen  mnss, 
und  der,  weil  er  später  diese  ihm  aufgedrungenen  Fesseln  durch- 
bricht und  bei  seiner  Liebe  verharrt,  ein  Opfer  seiner  Leiden- 
schaft wird,  Ec-hliesBlich  das  tragische  Ende  seiner  Geliebten, 
der  Estrild,  „quae  tantae  pnlehritudinis  erat,  qnod  non  facile 
reperiebatnr,  qnae  ei  conferri  poterat  candorem  carnis  ejus  nee 
nitidum  ebnr,  nee  nix  recenter  cadens,  nee  Ulla  ulla  vince- 
bant"  (G.  M.  II,  3)  und  ihres  unschuldigen  Tüehterleina ,  der 
nnniUndigen  kleinen  Sabren,  alle  diese  mythischen  Gebilde 
haben  die  Geachichtsschrelber  des  Mittelalters  nnd  die  Dichter 
der  verschiedensten  Zeiten  angezogen  nnd  begeistert,  von  den 
ergreifenden  Schicksalen  ihres  Volkes  in  den  Tagen  der  Vor- 
zeit zu  berichten. 

Btsdlin  lu  *i«l.  Pbll.  XVI.  I 


In  tinaoren  Tagen  wnrde  der  oni^liachß  Dichter  Swid 

dnrcb  diesen  Sageustotf  zu  Heinem  Omma  „Lourino"  angeregt. 

In  dem  Leitgediehte  za  diesem  Werke  erwähnt  er  gleich  aeinen 

grosBen  Vorgänger  in  der  Behandlang  der  Locrinesage: 

„MUtun's  Bacred  feet  have  lingered  there, 

Hia  Upa  have  inade  angnst  tho  täboloua  air, 

IIJB  banda  have  touohed  aod  left  (hc  wild  wcvda  fair. 

Bie  zn  Gottfried  von  Monmoath    hinauf  findun    wir  i 
Sage  in  der  Literatur  des  englischen  Volkes. 

So  hat  die  Locrinesage  infolge  des  Interesses,  das  Volk 
nnd  Dichter  daran  haben  musgte,  eine  gewaltige  Verbreitung 
in  England  gefunden,  von  der  ich  im  folgenden  ein  Bild  zu 
geben  veranehen  werde. 

Im  ersten  Teile  dieses  Kapitels  werde  ich  mich  mit  den 
Darstellungen  vor  dem  Drama  stn  beschäftigen  haben,  die  sich 
sehr  einfach  in  HandBchriften  und  Drucke  gliedern.  Indessen 
werde  ich  mich  hier  auf  die  Anfuhmng  der  mir  zng&nglicben 
und  von  mir  eingesehenen  Werke  bcBcbränken.  Von  der  Auf- 
zählung der  mblreicben,  bisher  nicht  herausgegebenen  Hand- 
Bchriften, ans  deren  Titel  oder  Inhaltsangabe  sieh  anf  das 
Vorkommen  der  Locrinesage  mit  mehr  oder  minder  grosser 
Sicherheit  sehlieesen  lässt,  mnss  ich  hier  abgehen. ■) 

Die  einzelnen  Werke  werde  ich  in  chronologischer  Folge 
auffuhren.  Den  sich  hierbei  herauBstellenden  Schwierigkeiten 
suchte  ich  in  der  Weise  zu  begegnen,  dass  ich  die  Werke 
unter  dem  Jahre  ihrer  Vollendung,  ersten  Verilffentliehung 
oder  unter  dem,  mit  welchem  sie  abbrechen,  einreihte.  Ein 
kleiner  Teil,  bei  dem  diese  Datierungsmethode  nicht  ausreichte, 
steht  am  Anfange  des  Jahrhundert  der  mutmasslichen  Ent- 
stehung. 

Im  zweiten  Teile  dieses  Kapitels  werde  ich  die  bemerkens- 
werten Bearbeitungen  der  Sage  vom  Drama  bis  auf  die  Jetzt- 
zeit verfolgen. 

')  Diejenigen  Freunde  dei  Sage,  die  aioh  ftlr  dleaeo  Punkt  iDteresrieien, 
verweise  ich  auf  die  auagedehote  Arbeit  mebes  Kieundes  Emil  Bode: 
„Die  Leiraage  vur  Shakespeare  mit  Ausschluss  der  Ballade  und  des  älterea 
Dramaa."  Für  die  meisten  Werke,  fllr  die  Bode  daa  Vorkommen  der 
Sage  von  SQntg  Lear  ansetzt,  würde  anoh  die  Lücrineaage  aiiEunehmen  sdn. 


A.    Die  Sage  vor  dem  Drama. 


L  HandselirUteii. 


1. 
Die  Loerinesage  ist  ans  zuerst  in  lateinischer  Spraelie  Uber- 
lierert  durch  den  Archidiakooen  Grnffud  ab  Artbar,  bekannt  als 
GalfriduB  Mocumetenais  oder  Gottfried  von  Monmonth,  welcher 
in  den  Jahren  1132 — 1135  eine  Historia  Britoanm,  auch  Historia 
Britanniae,  verfasste.  Gottfried  gibt  alg  seine  Qnelle  ein  Bai^h 
aa,  (lag  er  von  dem  Archidlakonen  WalDier  Tun  Oxford  erhalten 
hat  Wird  nan  aneh  Gottfrieds  Behauptung,  dieses  Bach  ins 
Lateinische  Übertragen  zn  haben,  vielfach  angezweifelt,  so  ist 
es  doch  wahreeheinlich.  dass  die  Sagen  von  den  ersten  britischen 
Königen  nicht  lediglieh  Gottfrieds  freie  Erfindung  sind.  Im 
ersten  Buche  seines  Werkes  bericbtet  Gottfried  die  sagenhafte 
Vorgesehiehte  Englands  bis  zur  Eroberung  des  Landes  und  bis 
ZOT  Grttndnng  der  Hauptstadt  Troja  nova,  des  heutigen  London, 
durch  Brutns.  Den  Inhalt  dieses  Buches  lässt  der  Dichter 
nnseres  Dramas  durch  Brutus  im  Anfang  des  ersten  Aktes  be- 
richten. Die  ersten  fünf  Kapitel  des  zweiten  Buches  füllt  der 
Inhalt  unseres  Dramas;  die  Teilung  des  Reiches,  Brutus  Tod, 
der  Kampf  gegen  Humber,  die  Regierung  des  Loerine  u.  s.  w. 
Bind  hier  schlicht  and  sachlich  dargestellt.  Nur  bei  der  schon 
erwähnten  Beschreibung  von  Estrilds  Schönheit  und  in  der 
Bede  des  erzürnten  Corineus  an  Loerine  wird  die  Sprache  warm 
nnd  echwnngvolL  Etwas  ebenso  Neues,  Ungeahntes  wie  An- 
ziehendes bot  Gottfried  mit  seinem  Werke  dem  Überraschten 
^^  Kreise  der  Gebildeten.  Daher  fand  es  auch  eine  ungeheure 
^KAnsbreitnng  nnd  verschaffte  seinem  Verfasser  das,  wenn  auch 


nicht  nnnmstrittene  Ansehen  einer  oder  besser  der  Autorität 
in  der  Geschichte  Englands  auf  Jahrhunderte.  Mehrere  hundert 
Handschriften  und  eine  Anzahl  Drucke  von  Gottfrieds  Historia 
sind  uns  Überliefert;  sie  erklären  uns  die  grosse  Zahl  von 
Nachfolgern,  die  Gottfried  fand. 

2. 

Aluredie  Beverlacensis  Annales,  sive  historia  de  gestis 
regum  Britanniae,  libris  IX. 

Sie  reicht  bis  1129  und  ist  entstanden  bald  nach  1143. 
Sie  ist  in  vier  Handschriften  ttberliefert.  Ausg.:  Th.  Hearnius, 
Oxonii  1716.  Neben  anderen  Quellen,  wie  Simon  von  Durham, 
H.  von  Huntingdon,  Beda,  kommt  fttr  ihn  ganz  besonders 
G.  V.  M.  in  Betracht.  Auf  p.  12 — 13  der  Ausg.  findet  sich  in 
gekürzter  Form  unsere  Sage.  Alfred  beschränkt  sich  auf  die 
Anführung  der  rein  politischen  Ereignisse,  während  er  die 
familiären  Momente  des  Ehebruchs,  der  Eifersucht  u.  s.  w.,  quae 
fidem  non  excederent,*)  aus  Gottfrieds  Darstellung  fortlässt. 

3. 

Die  erste  Reimchronik,  in  der  die  Locrinesage  begegnet, 
ist  der  Mttnchener  Brut.  Ausg.:  Konrad  Hofmann  und  Karl 
Vollmöller,  Halle  1877.  Der  Verfasser  ist  uns  nicht  bekannt. 
VoUmöller2)  setzt  das  Werk  fttr  die  Jahre  1150—55  an.  Der 
für  uns  in  Betracht  kommende  erste  Teil  ist  eine  Bearbeitung 
Gottfrieds  in  frz.  Sprache.  Vers  2077 — 2403  behandeln  in  weit- 
schweifender, ausgedehnter  Weise  unseren  StoflF.  Der  Dichter 
hat  die  trockenen  Worte  des  Geschichtsschreibers  mit  einem 
poetischen  Gewände  umgeben;  sein  Geist  malt  uns  das,  von 
dem  Gottfried  uns  die  Umrisse  geliefert  hatte,  im  einzelnen  aus. 

4. 

Le  Brut  de  Maistre  Wace  translata  de  Latin  en  Frangeis, 
de  tut  les  Reis  de  Brittayne,  en  vers.  Das  Werk  entstand 
1155.  Ausg.:  Le  Roux  de  Lincy.  Ebenfalls  eine  metrische 
Bearbeitung  Gottfrieds,  welcher  sichtlich  von  dem  Dichter  des 


*)  cf.  Ausg.  p.  2-3. 

*)  cf.  Einleitung  z.  Ausg.  p.  XVIII. 


Bonum  de  Brat  nachgeahmt  wird.  Der  Bomaii  ist  in  22  Ebfl. 
erhalten.  Er  erfreute  sich  einer  groesen  Beliebtheit  nnd  wnrde 
seinerseitB  später  medenun  von  anderen  ab  Quelle  benutzt 
Er  enthält  nnsere  Sage  von  Vers  1296 — 1488,  hat  also  noch 
nicht  die  halbe  Länge  des  IL  Bmt  Trotzdem  enthält  er  alles 
Wichtige,  nnr  nicht  in  der  Weitschweifigkeit  des  IL  Brat 

5. 

Badnlphns  de  Diceto. 

Ansg. :  The  historical  Works  of  Master  Ralph  de  Diceto  • .  • 
by  William  Stnbbs,  London  1876.  In:  Bemm  Brit  medii  aevi 
scriptores  Nr.  68,  vol.  IL  Er  schrieb  Ende  des  12.  Jahrh. 
Das  Werk  ist  in  3  Hss.  ttberliefert  Der  Verfasser  gibt  in 
Bd.  n,  S.  223  der  Ausg.  einen  Abriss  der  Geschichte  des  G.  IL 

und  erwähnt  anch  Loerinns  nnd  Godoleva. 

• 

13.  Jahrhundert 

6. 

Lajamon's  Bmt 

Ansg.:  Sir  Frederic  Madden.  Seine  Quelle  ist  neben  andern 
Wace's  Bmt  Entstanden  ist  das  Werk  im  Anfang  des  13.  JahrL 
Es  ist  in  2  Hss.  ttberliefert,  in  dem  Ms.  Gott.  Calignla  A  IX 
ans  dem  13.  Jahrh.  nnd  dem  Ms.  Cott.  Otho  C.  XIII,  welches 
etwas  jttnger  ist  Die  berichteten  Geschehnisse  (Ausg.:  S.  89 — 106) 
sind  die  gleichen  wie  bei  Wace.  Die  2 — 3  fache  Ausdehnung 
der  Darstellung  ist  durch  eingehendere  Gharakterzeichnungen 
nnd  genauere  Schilderungen  hervorgerufen. 

7. 

Gervasius  Tilberiensis 
de  regno  Britonum  a  Bmto  ad  an.  1210.  Es  ist  enthalten  in 
der  Ausg.  von  Leibnitz:  Scriptores  rerum  Brunsvicensium. 
Hannover  1707.  Gervasius  schöpft  aus  G.  M.,  von  dem  er 
einen  ganz  knappen  Auszug  gibt,  ohne  indessen  wichtige  Er- 
eignisse auszulassen. 

8. 

Gesta  regum  Britanniae.  Ausg.:  Francisque  Michel  unter 
dem  Titel:   a   metrical  history  of  the  Britons  of  the  XIIP^ 


centnry.  Eine  Reimchronik  in  lat.  Sprache,  welebe  kurz 
nach  1234  entstanden  ist  und  eine  freie  Bearbeitung  des  6.  M. 
darstellt.  Das  Werk  ist  in  3  Hss.  anf  nns  gekommen.  Vers 
529 — 596  der  Ansg.  enthält  unsere  Sage  in  engem  Anschlösse 
an  6.  M. 

9. 
Brutus. 

Cott.  Ms.  Yespas.  A  X.  Im  Appendix  zn  den  Gesta  regnm 
Britann  iae  in  der  Ansg.  von  Francisqne  Michel.  Besonders 
der  zweite  Teil  der  Locrinesage  ist  ansftthrlich  dargestellt. 

10. 
Chronicon  Alberici,  monachi  trinm  fontinm.  Reicht  von 
der  Schöpfung  bis  1241.  Ausg.:  von  Leibnitz:  Accessiones 
historiae.  Tomus  II.  Hannover  1698.  Albericus,  ein  Cister- 
cienser  aus  Trois-Fontaines,  erwähnt  nur  kurz  die  sagenhaften 
Beherrscher  Englands  und  berichtet,  dafs  Locrine  10  Jahre 
regierte. 

11. 
Matthaei    Parisiensis    Monachi    Sancti    Albani,    Chronica 
Majora.    Sie  reicht  bis  ins  Jahr  1259  und  setzt  sich  zusammen 

1.  aus  der  St.  Albans  Kompilation.  Diese  Chronik  befand 
sieh  im  Besitze  des  Klosters  von  St.  Alban  und  reicht  bis  ins 
Jahr  1188. 

2.  aus  der  Chronik  des  Roger  de  Wendower.  Diese  be- 
nutzte der  Kompilator  far  die  Jahre  1189-1235 

8.  aus  der  Fortsetzung  durchM.  Parisiensis  von  1235 — 1259 
Ausg.:  Henry  Luard,  M.  A.  London  1872.  In  Bd.I,  S.  23  findet 
sich  unsere  Sage  in  ausführlicher  Darstellung. 

12. 
Thomae  Sprotti  Chronica.   Ausg.:  Th.  Heame,  Oxford  1719. 
Die   Chronik   ist  wahrscheinlich   in   der   zweiten   Hälfke   des 
13.  Jahrb.  entstanden.     Sie  berichtet  (Ausg.  S.  85)  die  Drei- 
teilung des  Reiches  und  die  Regierungsdauer  des  Locrine. 

13. 
Robert  of  Gloucester: 

Metrical  chronicle  from  Brüte  to  1271.  Ausg.:  W.  A.  Wright, 
London  1887.    In :  Rer.  Brit.  med  aevi  Script  Nr.  86  Abfassnngs- 


zeit  ist  das  Ende  des  18.  Jahrh.  Der  Heraasgeber  nennt  G. 
M.  als  Quelle  der  fttr  nns  in  Betracht  kommenden  ältesten  Zeit 
nnd  kennt  8  Hss.  Von  Vers  540—640  berichtet  diese  englische 
Beimehronik  eingehend  die  Locrinesage. 


M.  JahrhunderL 

14. 

Chronicle  of  England. 

Ansg.:  Ancient  Eogleish  Metrical  Romanefies,  seleoted  and 
pnblished  by  Joseph  Bitson  vol  IL  Der  Verfasser  dieser  eng- 
lischen Beimehronik  ist  nicht  bekannt  Sie  ist  in  3  Hss.  ttber- 
liefert  Vers  107 — 189  berichten  zunächst  von  der  Dreiteilong 
des  Landes,  während  die  Darstellung  der  Begierung  Locrines 
von  den  sonst  aufgeführten  Ereignissen  nichts  weüs  und  für 
uns  ganz  uninteressante  Dinge  berichtet 

15. 

Pierre  de  Langtoft, 

Chronicle  in  French  verse,  from  the  earliest  period  to  the  death 
of  King  Edward  L  Ausg.:  Thomas  Wright,  London  1866.  In: 
Ber.  Brit  med  aevi  Script.  Nr.  47.  Der  Dichter  schöpft  in  dem 
fUr  uns  wichtigen  ersten  Teile  seines  Werkes  aus  G.  M.  und 
Wace.  Das  Werk  ist  in  14  Hss.  Überliefert,  von  denen  3  un- 
YoUendet  sind. 

Unsere  Sage  (Ausg.:  p.  22  unten)  nimmt  nur  etwa  40  Verse) 
ein ;  doch  sind  trotz  dieser  Ettrze  die  Hauptereignisse  sämtlich 
berichtet 

16. 

Thomas  Gastelford, 

Chronicon  Brltannicnm  yersibus  anglicis  conscriptnm  ab  anti- 
quissimis  temporibus  usque  ad  Edwardum  II  1327.  Eine  Hss. 
aus  dem  14.  Jahrh.  wird  in  der  Göttinger  Univ.-  Bibliothek 
aufbewahrt  Am  Anfang  werden  Beda,  Gildas  und  Galfryd 
als  Quellen  erwähnt  Unsere  Sage  ist  sehr  breit  wiedergegeben ; 
sie  nimmt  von  fol.  15° — 17*^  320  Verse  in  Anspruch  und  hält 
sich  in  der  Darstellung  an  G.  M. 
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17. 
Polychronieon   Bannlphi   Higden,   Monachi  Cestrensis   ab 
0.  c.  —  Edwardum  III  regem  Angliae  Libri  VII.    Ausg.:  Chnr- 
cbill  Babington,  London  1865.     In :  Rer.  Brit.  med.  aevi  Script 
Nr.  41. 

Das  Werk  war  in  zahlreichen  Hss.  verbreitet.  In  obiger 
Ausg.  sind  zugleich  abgedruckt  die  englischen  Übersetzungen 
Higdens  von  John  Trevisa  1386  und  Ms.  Harl.  2261,  welches 
gegen  1450  entstanden  ist.  In  Bd.  II,  p.  446  findet  sich  ein 
Abrifs  unserer  Sage.  Bemerkenswert  ist,  dafs  nach  Higden 
auch  Camber  schon  zu  seines  Bruders  Locrine  Lebzeiten  stirbt, 
wovon  die  andern  Autoren  nichts  wissen. 

18. 

Robert  Manning  of  Brunne, 

Kanonikus  der  Abtei  von  Brunne  in  Lincolnshire :  Ghronicle 
or  Story  of  England.  Ausg.:  F.  Fumivall,  London  1887.  In- 
Rer.  Brit.  med.  aevi  Script.  Nr.  87.  Diese  Reimchronik  ist  in 
4  Hss.  erhalten.  Sie  reicht  bis  1388  und  geht  in  dem  fttr  uns 
wichtigen  Teile  auf  Wace  zurück.  Unsere  Sage  ist  ausgedehnt 
behandelt  von  Vers  1945—2112. 

19. 

Johannis  Historiographi  Chronicon,  a  principio  ad  annum 
1350.  Ausg.:  Ludewig,  Reliquiae  Manuscriptorum  tomus  XII. 
Halle  1741.  Von  unserer  Sage  berichtet  die  lat.  Prosachronik 
nur  die  Dreiteilung  des  Reiches  und  die  Besiegung  Humbers. 

20. 

Eulogium  (Historiarum  sive  temporis):  Chronicon  ab  orbe 
condito  usque  ad  annum  domini  1366,  a  monacho  qnodam 
Malmesburiensi  exaratum  Libri  V.  Ausg.:  Frank  Scot  Haydon, 
London  1858 — 63.    In :  Rer.  Brit.  med.  aevi  Script.  Nr.  9. 

Die  lat.  Prosachronik  erwähnt: 

1.  vol  I,  p.  44  nur  kurz  die  Regierung  Locrines,  des  ältesten 
Sohnes  des  König  Brutus. 

2.  dagegen  enthält  der  zweite  Band  p.  220  die  Sage  aus- 
führlich. 


15.  lahrhundert. 

21. 
Tyflilio  episcopue  Gaeliae:  Chronicon.  Ausg.;  Tue  chro- 
nicle  of  the  kiiigs  of  Britain;  tmnslated  froni  the  welsh  eopy 
attribnted  to  Tysilio  etc.  . .  .  by  P.  Roberts.  Colleetanea  Cain- 
brica.  London  1811.  Frllher  betrachtete  man  dieses  Werk  als 
Qaelle  des  G.  M.,  wälirend  man  es  heute  einer  falBcfa  ver- 
standenen Stelle  aud  des  Fehlens  älterer  Hse.  wegen  später 
setzen  will.  Unsere  Sage  ist  ansfllbrlich  berichtet  in  vol  I 
hook  the  seeond  p.  33. 


I 


Thomas  OtterboHme :  Chronica  regum  Angliae.  Ausg. : 
Th.  Hearne,  Oxonii  17:32  in:  Duo  rerum  Anglicarnm  Scriptores 
Veteres,  viz,  ThomaH  Otterbourne  et  Johannes  Whethamstede, 
ab  origine  gentis  Britannieae  nsqne  ad  Edwardnm  IV.  Die 
lat.  Prosachronik  reicht  bis  in  daa  Jahr  1420.  Unsere  Sage 
beginnt  auf  p.  9  der  Ausgabe.  Es  ist  eine  knrze  Inhaltsangabe, 
doch  fehlt  keine  der  wichtigen  Begebenheiten. 

23. 
Jolin  Hardyng, 
compagnon  d'armes  de  sir  Henri  Percy;  Tbe  chronicle  of  John 
Hardyng,  in  metre,  from  tbe  firste  begynnyng  of  Englande 
ante  the  reigne  of  Edward  IV.  Ausg.;  Henry  Ellia.  London 
1812,  Diese  englische  Reimchronik  war  sehr  verbreitet;  sie 
ist  uns  in  siebeu  Hss.  öberliefert.  Der  erste  Teil  des  Werkes 
besteht  ans  siebenzeiligen  Strophen,  deren  unsere  Sage  10  be- 
ansprucfat.  Sie  beginnt  am  Sehlnsse  von  Kapitel  17  und  ist 
sie  ml  ich  ansfUhrlich  wiedergegeben. 

24. 
Jehan  de  Waurin 
Reeueil  des  Croniques  et  Anchiennes  Istones  de  la  Grant 
Bretsigne,  a  Present  Nomme  Engleterre  par  Jehan  de  Wanrin. 
Seigneur  dn  Forestel.  Ausg. :  Rer.  Brit.  med.  aevi  Script  Nr.  39. 
Diese  französische  Prosachronik  reicht  bis  1471  und  ist  in 
zahlreieben  z.  T.  unvoIlständigeD  Hss.  erhalten.  Unsere  Sage 
ist  p.  76  aasführlich  dargestellt. 
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25. 

Joannis  Rossi  ÄDtiquarii  Warwicensis  Historia  Regnm 
Angliae.  Ausg.:  Th.  Hearnius,  Oxonii  1745.  Der  Verfasser  war 
Ejinonikns  in  Osney  und  starb  1491. 

Von  unserer  Sage  (Ausg.  S.  20)  bringt  Bossns  knrz  die 
Hanptereignisse. 


II.  Drucke. 

An  dieser  Stelle  werde  ich  nicht  nur  die  von  mir  ein- 
gesehenen Drucke  neu  erschienener  Werke  auffbhren,  sondern, 
auch  Abdrucke  älterer,  bereits  handschriftlich  verbreiteter 
Werke. 

A. 

Drucke  alter,  im  vorigen  Abschnitte  erwähnter  Chroniken. 

26. 

Cronica  Ranulphi  Cestrensis  Monachi  (the  book  named 
P.  Proloconycon  [. . .  Polychronicon]  . . .  compiled  by  Ranulph 
monk  of  chestre  ...  in  latyn  and  atte  request  of  . . .  Thomas 
lord  of  berkeley  it  was  translated  by  [J.]  Trevisa  . . .  vycarge 
of  . . .  barkeley).  In  7  Büchern  herausgegeben  „the  rüde  and 
old  englyssh  somwhat  chaunged'^  von  W.  Caxton,  mit  einem 
angefügten  achten  Buche  von  1357 — 1460.  Westmiuster  1482 
foL  Das  Werk  wurde  später  neu  gedruckt  von  W.  de  Worde 
1495  fol,  und  Peter  Treveris  1527  fol. 

27. 

Gottfried  von  Monmouth. 

Titel  der  Ausgabe:  Britanniae  utriusque  regum  et  principum 
origo  et  gesta  insignia  ab  Galfrido  Monemutensi  ex  antiquissi- 
mis  Britanniei  sermonis  monumentis  in  latinum  sermonem  tra- 
ducta  etc:  cura  J.  Cavellati  . . .  edita  [J.  Badius  Ascensius^ 
Paris)  1508.  Quart.  Ebenda  1517.  Nächste  lat.  Ausg.:  De 
origine  et  gestis  regum  Britanniae  libri  XII.  In  Commeline's 
Sammlung:  Rerum  Britannicarum;  id  est  Angliae  Seotiae,  vici- 
narumque  Insularumque  ac  Regionum,  seriptores  vetustiores  ac 
praecipui,  etc.  ed.  Hieronymus  Commelinus.  Heidelbergae 
1587  fol. 
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Dann:  Frankfdrt  1603. 

Franz.  AnBg.:  Paris  1498,  1528,  sowie  eine  alte  Aasgabe: 
Ronen.    Die  erste  englische  Übersetzung  erschien  London  1529. 

28. 

John  Hardyng. 

Titel  der  Ausg.:  The  Chronicle  of  John  Hardyng  in  metre, 
from  the  first  begynnyng  of  Englande,  nnto  the  reigne  of 
Edwarde  the  fonrth,  . . .  with  a  continnation  ...  in  prose  to 
this  onr  tyme  [by  B.  Grafton]  now  first  emprinted,  etc.  In 
officina  K  Graftoni,  Londini  1548.    Oktav.  —  ib.  1548.    Oktav. 

29. 
Wace's  Brut,  gedruckt  in  Paris  1543  nnd  1583  in  Quart 

80. 

„Flores  Historiarum^.  Dies  Werk  ist  ein  Druck  des 
M.  Par.  Der  Drucker  schrieb  es  dem  M.  v.  Westminster  zu,  da 
dieser  Name  auf  einer  oder  mehreren  Hss.  in  späterer  Schrift 
verzeichnet  ist  Titel:  Hatthaeus  Westmonasteriensis  Elegans, 
iUustris,  et  facilis  rerum,  praesertim  Britannicamm  et  aliarum 
obiter,  notatu  dignarum,  a  mundi  exordio  ad  annum  Domini 
1307  narratio,  qnam  M.  W.  Flores  Historiarum  scripsit  London 
1567  foL 

B. 

Drucke  neuer  Werke.  Neben  Chroniken,  die  auch  hier 
am  meisten  in  Frage  kommen,  treten  Werke  aus  dem  Gebiete 
der  schönen  Literatur  auf.  Trotzdem  bleibe  ich  bei  der  zeit- 
lichen Einordnung. 

31. 
Caxton. 

The  ChroDicles  of  England,  by  douglas,  a  monk  of  Glaston- 
bury;  continned  by  W.  C.  enprinted  by  me  William  Caxton. 
In  the  abbey  of  Westmynstre  by  London  X  Junyn  1480  fol. 

Dieser  ersten  Auggabe  folgten  rasch  eine  grosse  Zahl  Neu- 
drucke : 
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1482  bei  Gaxton  fol. 

1483  Die  sogen.  Ghronicles  of  St.  Albans  fol. 
1485  bei  W.  de  Machlinia,  London  fol. 
1493  bei  Gerard  de  Leew.    Andewarpe  fol. 
1497  bei  Wynkyn  de  Werde,  fol. 

1502  bei  W.  de  Werde  fol. 

1504  bei  Jnlyane  Nottary,  Lond.  fol. 

1510  bei  Bycharde  Pynson,  Lond.  fol. 

1515  bei  W.  de  Werde,  fol. 

1515  bei  lylyan  Notary,  fol. 

1520  bei  W.  de  Werde,  fol. 

1528  bei  W.  de  Worde,  fol. 

Von  der  ersten  Ausgabe  des  Jahres  1480  sind  im  Brit. 
Mosenm  nnr  noeh  einige  Blätter  erhalten,  und  zwar  ans  späterer 
Zeit,  so  dass  ieh  den  Draek  ans  dem  Jahre  1482  als  ältesten 
kopieren  mnsste.  Ausserdem  stand  mir  ans  der  Göttinger 
Univ.-Bibliothek  ein  Exemplar  der  Ausgabe  von  1528  zur  Ver- 
fügung. Die  Abweichungen  der  von  mir  eingesehenen  Drucke 
von  einander  sind  nicht  wesentlich.  In  der  Ausgabe  von  1482 
findet  sich  unsere  Sage  unter  a  6/3,  Zeile  9  in  ziemlich  ans- 
ftthrlicher  Darstellung. 

32. 

Robert  Fabyan. 

Diese  Chronik  wurde  1493  vollendet  und  zuerst  gedruckt 
in  London  1516  fol.  unter  dem  Titel:  The  new  chronicles  of 
England  and  France.  Das  Werk  erlebte  in  der  nächsten  Zeit 
folgende  Neudrucke: 

1533:  Fabyan's  Gronycle  newly  prynted,  with  the  cronycle, 
actes,  dedes  done  in  the  tyme  of  the  reygne  of  the  moste  ex- 
cellent  prynce  kynge  Henry  the  VII,  etc.  2  Bde.  bei  W.  Rastell. 
London  fol. 

1542:  The  Ghronicle  of  Fabyan,  whiche  he  hym  seife 
nameth  the  concordance  of  hystoryes,  nowe  newely  printed,  & 
in  many  places  corrected  etc.  bei  W.  Bonham.    London  fol. 

1559  bei  J.  Kyngston,  Lond.  fol. 

Das  Werk  ist  eine  Kompilation  einer  ganzen  Reihe  von 
Ghroniken  und  anderen  Werken,  cf.  pr6face  XIV  der  von  mir 


benntsten  Ansg.  von  H.  Ellis  fnach  dpm  Drucke  von  1516) 
Londun  1811.  Qnart.  lu  vul.  I,  p.  11  unserer  Ausgabe  bringt 
der  Dichter  die  Locrinesage  z,  T.  mit  Angabe  der  Qaellen. 


Älaio  Boachart. 

LeB  grandes  chroniqnes  de  Bretaigoe,  parlans  de  tree  preux, 
nobles,  et  trfes  belliqnenx  roys,  duos,  princea,  barons  et  anltres 
gens  nubks,  tnnt  de  la  Grande  Bretaigne,  dicte  k  präsent  An- 
gleterre.  qne  de  oostre  Bretaigne,  de  pri^sent  ärig^e  en  dncbt^, 
et  ansei  depnis  la  conqneste  de  Conan  M^riadne.  Breton,  qui 
lors  cstoit  appelä  le  royaulme  d'Armorique,  .juaqnes  an  tempa 
et  trcspas  de  Frangois,  duc  de  Bretaigne,  dernier  trespasa^. 
Paris,  Galliot  da  Pr6  1614  kl.  fol.  Das  Werk  erlebte  folgende 
Neadraeke: 

1518  Caen,  fol.  1518  (anon™),  1531  Paris,  fol.  aogmen- 
tees  et  continuees  juBijuee  en  tan  mil  einq  cena  XXXI.  1532 
CaeD.  1541  ebenda.  In  der  Aasg.  von  H.  Le  Meiguien,  1886 
steht  unsere  Sage,  le  premier  Liore,  fueillet  6a,  and  zwar  in 
ziemlich  ansfUbrllcber  Weise. 

34. 
Perceforest. 
La  treselegaute  Deliciense  Melliflne  et  treBplaiaante  Flystoire 
dn  treenoblu  Victorienx  et  excellentiBBime  roy  Perceforest,  Roy 
de  la  grand  Bretaigne  . . .  Paria:  Mil  Cinq  cena  XXVIII  Galliot 
da  Pre.  Auf  f.  IVa  Chapitre  II  erfahren  wir  etwas  Über  die 
Vorgeachiehte  der  Chronik.  Im  Jahre  1286,  am  Tage  der 
Reinigung  Maria,  heiratete  König  Eduard  von  England  die 
Tochter  des  Königs  von  Frankreich.  An  der  Hochaeit  nimmt 
Graf  Wilhelm  von  Hayuaalt  teil,  welcher  die  Tochter  Karla 
von  Valoia,  einea  Bruders  des  franzöaisebeii  Königs,  zum  Weibe 
hatte.  Knrze  Zeit  nach  der  Vermählungsfeier  kommt  Graf 
Wilhelm  auf  einer  Reise  durch  England  in  eine  Abtei  Bnrtimer 
am  Hnmber,  Der  Abt  erzählt  ihm  von  der  Äuffindnng  einer 
Chronik  im  Kloster,  die  er  nicht  habe  lesen  können,  da  aie  in 
n  unbekannten  Sprache  geschrieben  aei.  Da  sei  mehr 
ala  10  Jahre  nach  der  Anffindnng,  etwa  ein  Jahr  vor  dem 
Besuche  des  Grafen  ein  Kleriker  ans  Griechenland  gekommen 


mmen       ^^M 
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nnd  habe  auf  seinen  Wnnscb  die  Chronik  aus  dem  Griechischen 
ins  Lateinische  übertragen,  da  er  des  Englischen  nicht  mächtig 
gewesen  sei.  Der  Graf  versteht  es  den  Abt  trotz  längeren 
Widerstrebens  zur  Heransgabe  des  Werkes  zn  bewegen.  Er 
nimmt  es  mit  nach  Frankreich,  um  es  hier  ins  Französische 
Übersetzen  zn  lassen,  und  verspricht,  es  innerhalb  eines  Monats 
zurückzusenden.  In  die  Heimat  zurückgekehrt,  beauftragt  Graf 
Wilhelm  einen  Mönch  des  Klosters  Landelain  mit  der  Über- 
setzung, die  indessen  nicht  mit  der  zugesagten  Geschwindigkeit 
beendet  wurde,  da  dem  Mönch  die  Arbeit  lästig  war,  und  der 
Graf,  ganz  durch  seine  Ritterpflichten  in  Anspruch  genommen, 
der  Chronik  kaum  noch  Beachtung  schenkte.  Die  Chronik 
selbst  beginnt  im  3.  Kap.  mit  der  Geschichte  von  Brutus.  Die 
Einleitungsworte  lauten:  Eusebe  orateur  et  historiographe  trese- 
loquent  racompte.  Die  Locrinesage,  f.  Yllld,  ist  ausführlich 
und  im  engen  Anschlüsse  an  G.  M.  wiedergegeben. 

35. 
John  Rasteil. 

The  pastime  of  People,  or  the  Chronicles  of  Divers  Realms ; 

and  most  especially  of  The  Realm  of  England.  Briefly  com- 
piled,  and  imprinted  in  Cheapside  by  John  Rasteil  [A.  D.  1529] 

foL  London.    Ausg.:  von  Dibdin,  London  1811.    Von  unserer 

Sage  bringt  der  Verfasser  p.  88  die  Dreiteilung  des  Reiches 

und  den  Ehebruch  Locrines,  verschweigt  dagegen  den  Einfall 

der  Hunnen. 

36. 

Polydori  Vergilii 

urbinatis  Anglicae  historiae.  libri  XXII  Basileae  1534,  1546, 
1555,  1556  fol.  Gandavi  1556/7  oct.  Basileae  1570.  Die  von 
mir  benutzte  Ausgabe  von  1555  ftthrt  lib  I,  p.  19,  Zeile  24 
unsere  Sage  sehr  kurz. 

37. 

Pontici  Virunnii, 

viri  doctissimi  Britannicae  historiae  libri  IL  Gedruckt  wurde 
das  Werk  1534  zu  Augsburg,  1542  zu  Heidelberg,  1585  von 
Powel,  1587  zu  Heidelberg.    Diese  lat.  Prosachronik,  von  der 
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[  ich  ein  RxemplAr  dnr  Arr^.  von  1534  eingesehen  hahe,  ist 
eiue  KUrzuug  de»  G.  M.  nod  berichtet  im  zweiten  Buche  die 
Dreiteiloiig  des  Reiches. 


JoaDDis  Lelandi 
aotiqQarii  de  rebus  !lritauiiici8  Collcctanea  ed.  Th.  Hearne  1715. 
In  Bd.  II,  p.  2  findet  sich   vun  unserer  Sage  die  Dreiteilung 
des  Reicbes  und  die  Ilnrnberepiaede, 

39. 
An  Epitome  of  Cronicie«  of  England  by  TU.  Lanquet,  finis- 
hed  and  eontinued  by  Th.  Cooper  1549.     Neu  aufgelegt  1554, 
1559,  1560.    Auf  f.  32''  findet  sich  Locrines  Regierung  Termerkt 

40. 
Richard  Grafton, 
A  C'hroniele  at  Large  and  mere  History  of  the  Affayrca  of 
Englande  etc.  London  1569.  Ausg.:  H.  EUis,  London  1809. 
2  Bd.  Unsere  Sage  ist  fast  würtlich  aus  der  vorerwähnten 
Clironik  Fabyan's  ttbernommen,  von  der  Grafton  nur  unbedeutend 
in  der  Schreibung  nnd  Wortstellung  abweicht. 

41. 
The  Mirour  for  Magistrates 
erschien  im  Jahre  1574  in  neuer  Bearbeitung  mit  unserer  Sage 
unter  dem  Titel :  The  tirste  parte  of  the  Mirour  for  Magistrates, 
containing  the  falles  of  the  tirst  infortnnate  Frinces  uf  this 
lande.  From  the  comming  of  Brüte  to  the  inearnation  of  onr 
savionr  and  redemer  Jesu  Christe.  Imprinted  by  Thomas 
Marsbe,  London  1574.  Verfasser  dieses  „firste  parte"  ist  John 
Higgins.  Weitere  Drucke  dieses  Werkes  erschienen  in  den 
Jahren  1575,  1578  und  1587.  Ich  habe  die  beiden  ältesten 
Ansgaben  eingesehen  nnd  die  von  1574  kopiert.  Ais  Quelle 
für  unsere  Sage  kommt  neben  anderen,  wie  Grafton,  Lanquet, 
Stow,  besonders  G.  M.  in  Betracht.  Nach  dem  Muster  von 
Boccaccio'»  „De  casibus  virornm  illustrinm",  das  in  England 
durch  Lydgate's  Üborsetznng  bekannt  geworden  war,  läfst 
Higgitts   eine   Anzahl   aus  der   englischen    Vorgeschichte    be- 


^^     Higgitts    ( 


16 

kannter  Persönlichkeiten  ihr  Schicksal  berichten.  Auf  fol.  4 
lässt  der  Dichter  dnrch  Albanact  dessen  tragisches  Ende  er- 
zählen. In  derselben  Weise  folgen  die  Klagen  von  Locrine, 
Brntus,  Hnmber,  Estrild  und  Sabren. 

42. 

John  Stow, 

The  Chronicles  of  England,  from  Brate  nnto  this  present  yeare 
of  Christ  1580.  Collected  by  John  Stow,  Citizen  of  London. 
Printed  at  London  by  Ralphe  Newberie,  at  the  assignement  of 
Henrie  Bynneman.  Cnm  privilegio  Regiae  Majestatis.  Diese 
Chronik  erlebte  im  Jahre  1584  eine  Nenauflage  unter  dem 
Titel:  The  Annales  of  England  faithfuUy  collected  out  of  the 
most  authenticall  Authors,  Records,  and  other  Monuments  of 
Antiquity  etc.  Eine  dritte  Auflage  erschien  im  Jahre  1592. 
In  der  von  mir  kopierten  Ausgabe  von  1580  findet  sich  unsere 
Sage  auf  S.  18.  Die  Darstellung  ist  kurz.  Der  Verfasser  gibt 
nur  die  Umrisse  an,  ohne  sich  auf  Einzelheiten  einzulassen. 

43. 

Holinshed. 

The  firste  volume  of  the  Chronicles  of  England,  Scotland 
and  Ireland.  FaithfuUy  gathered  aod  set  forth,  by  Raphaell 
Holinshed,  At  London,  Imprinted  for  John  Hunne  1577.  Eine 
zweite  modernisierte  Ausgabe  erschien  im  Jahre  1587.  Die 
Locrinesage  steht  in  der  Ausgabe  von  1577  auf  p.  16  b  der 
Historie  of  England.  Am  Rande  sind  als  Quellen  verzeichnet: 
G.  M.  und  M.  von  Westminster.  Die  Darstellung  der  Sage  ist 
nicht  ganz  so  ausführlich  wie  bei  6.  M.,  besonders  fehlt  am 
Schlüsse  die  Ertränkung  der  Estrild  und  Sabren.  Doch  sind 
diese  Ereignisse  an  einer  anderen  Stelle  des  Werkes:  The 
description  of  Britaine  p.  40  erwähnt. 

44. 

William  Warner. 

Albion's  England,  or  Historicall  of  the  same  Island,  persecuted 
from  the  Lines,  Actes  and  Labors  of  Satume,  Jupiter,  Hercules, 
and  Aeneas.     With  historicall  Intermixtures,  Inventions,  and 
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Varieties  profitably,  briefly,  and  pleasantly  performed  in  Verse 
and  Prose,  by  Warner,  London  1586.  Eine  zweite  und  dritte 
Auflage  erlebte  dieses  Werk  vor  dem  Drucke  unseres  Dramas 
in  den  Jahren  1589  nnd  1592.  Ausg.  von  Chambers  in:  English 
Poets  IV,  London  1810.  Die  Loerinesage  steht  S.  538a,  55. 
Während  der  erste  Teil  der  Sage  mit  änsserster  Kürze  wieder- 
gegeben ist,  verweilt  der  Dichter  mit  grosser  Teilnahme  an 
der  Stelle,  wo  Gnendolen  die  nnglttckliche  Estrild  mit  ihrer 
kleinen  Tochter  Sabren  ertränken  lässt. 

45. 

Edmund  Spenser. 

The  faerie  queene,  ein  romantisch  -  allegorisches  Epos,  von 
dem  im  Jahre  1590  die  ersten  drei  Bücher  erschienen.  Auf 
nicht  sehr  glückliche  Weise,  indem  er  eine  alte  Chronik  durch 
zwei  Personen  des  Epos  auffinden  lässt,  bringt  Spenser  im 
zweiten  Buche  die  sagenhafte  Vorgeschichte  der  Briten.  Im 
zehnten  Gesänge,  Strophe  13 — 19,  wird  unsere  Sage  ziemlich 
ausführlich,  aber  historienmässig  trocken  wiedergegeben. 

46. 

Thomas  Lodge. 

Phillis:  Honoured  with  Pastorall  Sonnets,  Elegies,  and 
amorous  delights.  Where-unto  is  annexed,  the  tragieall  com- 
playnt  of  Elstred.  At  London,  Printed  for  John  Busbie,  and 
are  to  be  sold  at  bis  shoppe,  at  the  West-doore  of  Paulos  1593. 
The  tragieall  complaynt  of  Elstred  ist  ein  langatmiges  Gedicht 
von  etwa  hundert  sechszeiligen  Strophen.  Ber  Dichter  weilt 
allein  am  Ufer  des  Severn.  Da  erscheint  ihm  in  einer  Vision 
die  unglückliche  Estrild,  die  der  Dichter  nun  ihr  Schicksal 
erzählen  lässt. 

47. 

Richard  Harvey. 

Philadelphus  or  a  defense  of  Brutus  and  the  Brutans 
History.  Written  by  Richard  Harvey  London  1593.  Der  Ver- 
fasser kommt  an  verschiedenen  Stellen  auf  die  Loerinesage 
zu  sprechen.    Zuerst  auf  p.  16,  wo  er  „the  genealogy  or  issue 

Studien  rar  engl.  Phil.  XVI.  2 
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of  Brüte"  aufftthrt.  Von  p.  18  an  gibt  der  Verfasser  dann 
eine  sehr  interessante  Kritik  der  Personen  unserer  Sage. 

Am  20.  Jnli  1594  wurde  das  Drama  Loerine  in  das  Register 
der  Stationers'  Company  eingetragen,  so  dafs  die  Reihe  der 
als  Quellen  in  Betracht  kommenden  Bearbeitungen  der  Sage 
hier  absehliefst. 

Man  hörte  auch  jetzt  trotz  der  sich  stetig  mehrenden 
Zweifel  keineswegs  auf,  die  seit  G.  M.  traditionelle  Geschichts- 
schreibung fortzusetzen.  Ich  erinnere  nur  an  Camden,  Speed, 
Drayton  und  andere.  Wir  finden  daher  auch  bei  ihnen  die 
Locrinesage.  Es  bietet  indessen  kaum  hinlängliches  Interesse, 
ihnen  weiter  nachzugehen;  und  ich  werde  mich  daher  damit 
begnügen,  noch  einige  schönliterarische  Bearbeitungen  der  Sage 
anzufügen. 


B.    Die  Sage  nach  dem  Drama. 


Zunächst  haben  wir  eine  Ballade  in  der  Sammlung:  Old 
Ballads  ed.  by  Thomas  Evans,  London  1784  in  Bd.  I  S.  1 
betitelt: 

Duke  of  Comtvale's  Daughter. 

Da  mir  ihre  Datierung  unbekannt  ist,  setze  ich  sie  an 
diese  Stelle.  Sie  besteht  aus  zwölf  sechszeiligen  Strophen 
und  erzählt  die  Ereignisse  vom  Tode  Albanacts  an  ohne 
besondere  Abweichungen  bis  zum  Tode  Estrilds  und  Sabrens 
im  Flusse. 

Milton  verwandte  einen  Teil  der  Sage  in  einer  dramatischen 
Jugenddichtung,  dem  Comus.  Es  ist  eine  Art  Maskenspiel,  das 
im  Jahre  1634  auf  dem  Schlosse  Ludlow  vor  dem  Grafen  von 
Bridgewater,  dem  damaligen  Statthalter  von  Wales,  aufgeführt 
ist.     Tendenz  des  Werkes  ist  der  Kampf  gegen  die  Unsitt- 
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ftikHt,  die  hier  dnreh  Comn»  vertreten  wird.  Er  r»nbt  die 
Ij-  Alice,  KU  dcreu  Befreiung  die  Göttin  des  Severn,  Sabrina, 
beigernfen  wird.  Sie  »teigt  ans  ihrer  fenphten  Behauenng, 
Ton  Nymphen  nmgebeD,  empor,  besprengt  den  Busen  der  Jung- 
frau mit  reinem  Quellwasaer,  berührt  dreimal  die  Fingerspitzen 
Alices  und  legt  zuletzt  ihre  keusche  Hand  auf  den  giftigen 
Marmorsitz,  der  Alice  durch  Zauberkraft  fenthmt.  Die  Jung- 
frau wird  befreit  und  steigt  von  den  SegeuBwÜnschen  eines 
Sfhutzgeistes  begleitet,  wieder  in  ihr  Element  hinab. 

Auch  in  Buch  I  p.  14  seiner  History  of  Britain  gibt  Milton 
die  .Sage  von  Locrine  wieder. 

Als  nüchste  Darstellnng  haben  wir  ein  Gedicht,  von  dem 
ein  Abdruck  im  Brit.  Museum  aufbewahrt  wird,  das  sonst 
aber  im  Londoner  Buchhandel  vergriffen  ist:  The  Reign  of 
krin.     A   poem,     London:   Whittaker  and  Co.     Ave  Maria 


Mit  Tinte  geschrieben  steht  ohen  auf  der  Titelseite: 
lobert  Southey,  Eeqn.  with  the  anthor's  reepects.  Unten 
weiter  mit  anderer  Tinte:  By  Morgan  Kavanagh  anthor  of 
the  Myth8.i) 

In   fünf  Gesängen,   von   denen  jeder  ans  42 — 87   neun- 
iligen  Strophen   besteht,   besingt   der  Dichter,   ohne  sich  an 
Überlieferung  zu  halten,  die  Sehicksale  Loerines. 


Die  Einleitung  bilden  phantasievolle  Gedanken  Über  das 
lema  und  der  Bericht,  wie  Brutus  Britannien  zu  seinem 
Königreiche  macht.     Dann  setzt  das  Thema  ein: 

Lockrin  to-day  tdkes  Guenäolafi  as  bride  . . . 

.  . .  But  'twas  not  love, 

Sonie  Said,  whieh  Jtockrin  for  tlte  maiden  Icnew. 

Änd  (hat  he  woitld,  did  aught  allow,  remove 

The  will  his  sire  had  Icft,  and  u'hidi  all  still  approve. 

Doch  am  selbigen  Tage  muss  Loeriuc  hinaus  in  den  Kampf 
igen  sonie  ehief  from  o'er  the  sea  arrives.  Er  siegt  und 
tdet  unter  der  Beute  Estrild,  welche  Corineus,  um  sie  ans 


■)  Hor^iiD  Pelor  Savanagli  (gest.  IST!)  ist  der  Vater  der  Nuvelliatio 
\  Kavanagli  (1824— IST?)  cf.  DIct.  of.  Nat.  Biugr. 
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dem  Wege  zu  ränmen,  ins  Meer  stürzen  will.  Jedoch  entflieht 
Loerine  mit  ihr  in  den  Wald,  wo  sie  ihrer  Liebe  leben.  Im 
zweiten  Gesänge  fahrt  der  Dichter  eine  ganz  neue  Person  ein^ 
den  Marens.  £s  ist  dies  ein  eingeborener  Jüngling,  der  bei 
der  Einnahme  der  Insel  durch  Brntas  verschont  geblieben  ist 
und  den  Eroberern  Rache  geschworen  hat: 

as  though  with  him  such  poufr  might  he 
To  venge  his  fallen  sires  and  native  liberty. 

Ihn  kennt  Loerine  sehr  gut  und  sucht  ihn  im  Augenblicke 
der  Gefahr,  entdeckt  zu  werden,  auf  Hier  gibt  der  Dichter 
eine  wundervolle  Beschreibung  der  von  Loerine  durchwanderten 
Felsenlandschaft  mit  einer  Höhle,  die  bald  die  Zufluchtsstätte 
fttr  Estrild  wird.  Marcus  bezwingt  die  aufsteigenden  Rache- 
gelüste in  seiner  Brust  und  verschiebt  die  Ausführung  der 
Tat  auf  später.  Im  dritten  Gesänge  werden  die  Liebenden 
von  Corineus  und  seinen  Leuten  verfolgt.  Trotzdem  dabei  der 
Schwärm  dicht  an  ihrer  Zufluchtsstätte  vorbeizieht,  werden  sie 
doch  nicht  endeckt.  Hier  flicht  der  Dichter  eine  sehr  stimmungs- 
volle Episode  ein:  Estrild  hat  einen  ahnungsschweren  Traum 
von  der  grausamen  Rache  Guendolens  an  ihr  und  ihrem 
Kinde.  Sie  versucht  infolgedessen,  ihren  Geliebten,  der  von 
dannen  ziehen  und  ein  Heer  sammeln  will,  um  sein  Land 
zurückzugewinnen  und  Estrild  zur  Königin  zu  erheben,  zurück- 
zuhalten. Aber  vergebens!  Er  zieht  von  dannen.  Sie  bleibt 
hilflos  zurück.  Im  vierten  Gesänge  rufen  Guendolen  und 
Corineus  die  Bewohner  des  Landes  zur  Rache  gegen  den  treu- 
losen Loerine  auf.  Jetzt  hält  auch  Marcus  den  Augenblick 
für  gekommen,  seinen  Anschlag  auszuführen.  Er  erscheint 
nächtlicherweile  vor  Guendolen  und  verrät  ihr  Estrilds  Aufent- 
halt. So  naht  im  Schlussgesange  das  Verhängnis.  Loerine 
wird  von  seinen  Feinden  besiegt  und  gezwungen,  mit  Estrild 
und  dem  Kinde  zu  entfliehen.  Auf  einer  Felsenspitze  von 
seinen  Verfolgern  eingeholt,  verteidigt  Loerine  sich  und  die 
Seinen  eine  Zeit  lang,  muss  jedoch  schliesslich  der  Übermacht 
unterliegen.  Estrild  verliert  aus  Gram  über  den  Tod  des 
Geliebten  den  Verstand.  Sie  ist  von  dem  Wahne  befangen, 
er  schliefe  nur.  Da  stürmen  aber  auch  schon  die  Feinde 
heran  und  drängen  Mutter  und  Tochter  nach  langer  Qual  an 
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den  Felsenrand,  sodass  beide  tief  in  den  Flnss  hinabstürzen. 
Mit  einem  Epilog  des  Dichters  sehliesst  das  Gedicht,  zugleich 
die  würdigste  und  poesievoUste  Bearbeitung  der  Sage. 

Die  jttngste  Bearbeitang  der  Sage  ist  wieder  ein  Drama 

Locrine,  a  tragedy 

by  Algernon  Charles  Swinbnrne 

London  1887. 


Personen: 

Locrine 

Debon 

Camber 

Gnendolen 

Madan 

Estrild 

Sabrina. 

Gnendolen  macht  ihrem  Sohne  Madan  dunkle  unverständ- 
liche Andeutungen  tlber  die  Treulosigkeit  ihres  Gatten.  Da 
tritt  Locrine  ein.  Im  Verlaufe  eines  Gespräches  gesteht  er 
seinem  Weibe,  dass  er  sie  nie  wirklich  geliebt  hat.  Madan 
wird  nach  Gornwall  in  den  Krieg  geschickt.  In  der  zweiten 
Szene  erzählt  Debon  dem  Camber  auf  sein  wiederholtes 
Drängen,  dass  Locrine  am  Ley  in  Essex  ein  im  Hunnenlager 
gefundenes  Weib,  die  Estrild,  verborgen  hält,  und  dass  sie 
ihrem  Buhlen  eine  Tochter  geboren  hat.  Der  zweite  Akt  führt 
uns  an  den  Ley,  wo  Estrild  am  Geburtstage  ihres  Töchterleins 
voller  Sehnsucht  und  Sabrina  selbst  voll  kindlicher  Freude 
Locrines  Ankunft  erwarten.  Camber  finden  wir  in  der  zweiten 
Szene  im  Gespräch  mit  Guendolen.  Er  will  sie  über  ihre  Lage 
aufklären,  doch  sie  will  nicht  hören.  Im  dritten  Akte  erfährt 
Locrine  aus  Debons  eigenem  Munde,  dass  dieser  sein  Geheimnis 
an  Camber  verraten  hat.  In  der  zweiten  Szene  sucht  Camber 
den  jungen  Madan,  der  die  Feinde  siegreich  zurückgeworfen 
hat,  von  der  ihm  drohenden  Gefahr  entthront  zu  werden  zu 
überzeugen,  aber  auch  vergebens.  Er  erfährt  eine  gleich  heftige 
Zurückweisung  wie  zuvor.  Der  Anfang  des  vierten  Aktes 
spielt  wieder  am  Ley,  wo  wir  Locrine  und  Estrild  beisammen- 
finden, denen  sieh  nachher  noch  Sabrina  zugesellt.  Trübe 
gedrückte  Stimmung  herrscht  in  der  Szene,  wie  die  Vorahnung 
kommenden  Unglücks.    Die  folgende  Szene  bringt  den  ofifenen 
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Bruch  zwischen  Locrine  und  Gnendolen.  Im  Schlnssakte  werden 
wir  zunächst  auf  das  Schlachtfeld  geführt,  wo  Locrine  einer- 
und Guendolen  mit  Madan  andererseits  sich  gegenttbergestellt 
werden.  In  der  zweiten  Szene  geleitet  uns  der  Dichter  wieder 
zu  Estrild  und  Sabrina,  die  beide  nichts  wissen  von  dem 
Kampfe,  der  inzwischen  tobt.  Dann  stürzt  Locrine  zu  Tode 
verwundet  herein,  Estrild  verschmäht  zu  fliehen.  Sie  tötet 
sich  selbst,  während  Sabrina  sich  in  den  Fluss  stürzt,  um 
Guendolens  Rache  zu  entgehen.  In  den  Schlussworten  verzeiht 
Guendolen  den  Toten. 


Dies  Drama  mit  seiner  Kette  von  Dialogen  ist  für  die 
Bühne  selbstverständlich  ungeeignet  und  als  Buchdrama  zu 
bewerten. 

Einen  Genius,  der  ein  der  Fülle  ihrer  dramatischen  Kraft 
würdiges  Bühnenwerk  aus  ihr  geschaffen  hätte,  hat  die  Locrine- 
sage  seither  nicht  gefunden. 


Zeittafel. 

Handschriften. 

1132—1135  Gottfried  von  Monmouth. 
Nach  1143  Alvredus  Beverlacensis. 
Um  1150  Münchener  Brut. 

1155  Wace's  Brut. 
Um  1200  Radulphus  de  Diceto. 
„    1205  Lajamon's  Brut. 
Nach  1210  Gervasius  Tilberiensis. 
Um  1234  Gesta  regum  Britanniae. 

Brutus  Cott.  Ms.  Vespas.  A  X. 
Nach  1241  Chronicon  Alberici. 
„      1259  Matthaeus  Parisiensis,  Chronica  Majora. 
2.  Hälfte  des  13.  Jahrh.  Thomas  Sprottus. 

Nach  1297  Robert  of  Gloucester. 
14.  Jahrh.  Chronicle  of  England  (ed.  Ritson). 
Um  1307  Pierre  de  Langtoft. 
Nach  1327  Thomas  Castelford. 

Ranulphus  Higden,  Polychronicon. 
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Nach  1888  Robert  HanniDg  of  Brunne. 
„      1350  Johannes  Historiographns. 
„      1366  Enlogium. 

1387  John  Treyisa's  Higden  Übersetzung. 
15.  Jahrh.  Bmt  Tysilio. 
Nach  1420  Thomas  Otterbonme. 
Oegen  1450  Higden  Übersetzung  des  Ms.  Harl.  2261. 

1436  John  Hardyng. 
Nach  1471  Jehan  de  Waurin. 
Vor  1491  Joannes  Rossus. 

Drucke. 

1482  Caxton.    Higden's  Folychronicon. 

1483  Caxton,  (St.  Alban's  Ghron.). 
1485  Caxton,  (Machlinia). 

1493  Caxton,  (Gerard  de  Leew). 
1495  Higden's  Folychronicon. 

1497  Caxton,  (W.  de  Werde). 

1498  6.  y.  Monmouth  (französisch),  Paris. 
1502  Caxton. 

1504  Caxton. 

1508  6.  y.  Monmouth  (lat.) 

1510  Caxton. 

1514  Alain  Bouchart 

1515  Caxton,  W.  de  Worde  und  J.  Notary. 

1516  R  Fabyan. 

1517  6.  y.  Monmouth  (lat.). 

1518  Bouchart. 
1520  Caxton. 

1527  Higden's  Folychronicon. 

1528  Perceforest.    Caxton.    6.  y.  Monmouth  (franz.). 

1529  John  Rastell.    G.  y.  Monmouth  (engl.). 

1531  Bouchart. 

1532  Perceforest.    Bouchart. 

1533  Fabyan. 

1534  Polydorus  Vergilius.    Ponticus  Virunnius. 

1541  Bouchart. 

1542  Fabyan.    Ponticus  Virunnius. 

1543  John  Hardyng.    Wace's  Brut. 
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1546  Polydorus  Vergilius. 
1549  Th.  Cooper-Lanquet 

1554  Cooper. 

1555  Polydorus  Vergilius. 

1556  Polydorus  Vergilius. 
1556/7  Polydorus  Vergilius. 

1558  Perceforest  (ital.). 

1559  Cooper.    Fabyan. 

1560  Cooper. 

1562  Grafton. 

1563  Grafton. 

1564  Grafton. 

1565  Grafton.    Cooper. 
1567  Flores  Historiarum. 

1569  Grafton.    Cooper. 

1570  Flores  Historiarum.    Polydorus  Vergilius.    Grafton. 

1574  The  Mirrour  for  Magistrates. 

1575  The  Mirrour  for  Magistrates. 

1577  Holinshed. 

1578  Mirrour. 

1580  Stow,  Chron.  of  Engl, 

1584  Stow.    Waee's  Brut. 

1585  Ponticus  Virunnius. 

1586  Warner,  Albion's  England. 

1587  Holinshed.    Mirrour.    G.  v.  Monmouth  (lat). 
„    Ponticus  Virunnius. 

1589  Warner. 

1590  Spenser,  Faerie  Queen. 

1592  Warner.    Stow. 

1593  Harvey,  Philadelphus. 

1593  Lodge,  Complaynt  of  Elstred. 


Yergleichung  der  Quellen. 


In  dem  vorhergehenden  Abschnitte  habe  ich  die  grosse 
Verbreitung  der  Loerinesage  in  der  Literatur  gezeigt.    Sie  war 
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natürlich  am  grSssten,  als  die  Sage  noch  ihren  Platz  in  den 
Chroniken  des  englischen  Volkes  hehauptete,  nnd  als  trotz  der 
Zweifel,  die  hier  und  da  gegen  die  Tatsüchliehkdt  der  von 
G.  M.  zuerst  berichteten  Vorgeschichte  des  brit.  Volkes  laut 
wurden,  die  Gesebichtsschreiber  immer  wieder,  schon  mit 
Rtlcksiebt  auf  ihren  Leserkreis,  gezwungen  waren,  auf  Gott- 
frieds Überlieferung  zuröckzngehen  und  somit  auch  unsere 
Sage  aufzunehmen.  Denn  dem  englischen  Volke  waren  diese 
Begebenheiten  so  in  Fleisch  und  Blut  übergegangen,  dass  sie 
dich  eine  Chronik  ohne  die  Geschichte  von  Brutus  und  seinen 
Nachfolgern  am  Anfang  kaum  noch  denken  konnten.  Als  dann 
mit  dem  Fortschritte  der  wissenschaftlichen  Forachnng  und 
der  daraus  folgenden  Erkenntnis  das  Zatraucn  zu  der  Über- 
liefernng  Gottfrieds  mehr  und  mehr  schwand,  da  bllsste  auch 
unsere  Sage  allmählich  ihre  PopularitUt  ein  und  mufste  sich 
in  die  Stndierstube  der  Gelehrten  und  unter  den  Schutz  der 
Poeten  flttchten,  von  denen  sie  nie  Verstössen  wurde.  So  geht 
auch  heute  die  Kenntnis  der  Sage  vom  Künige  Locrine  schein- 
bar wenig  Aber  die  Kreise  derjenigen,  die  sieh  sonderlich  mit 
englischer  Literatur  beschäftigen  hiiiane,  selbst  in  England 
nicht.  Wenigstens  mnfs  ich  dies  aus  Unterreilungen,  die  ich 
hier  nnd  drüben  mit  Engländern  llber  diesen  Gegenstand 
führte,  Bchliessen.  Ehe  ich  daher  in  die  Behandlung  des  Ilanpt- 
gegcnstandes  dieses  Abschnittes,  die  Vergleichnng  der  Qnellen, 
eintrete,  werde  ich  die  Sage  nach  G.  M.  kurz  wiedergeben, 
wobei  ich  mit  ßUcksicht  auf  den  Bericht  des  Brutus  im  ersten 
Akte  des  Dramas  etwas  auf  seine  Irrfahrten  zurUckgreife. 

Brutus,  ein  Grol'senkel  des  Äneas  tütot  in  ErfUllnng  einer 
Prophezeiung  seine  Eltern,  indem  seine  Mutter  (»ei  der  Ent- 
bindung stirbt,  während  er  seinen  Vater  auf  der  Jagd  aus 
Versehen  mit  einem  Pfeile  ersebieBst.  Infolgedessen  aus  Italien 
vertrieben,  wendet  sich  Brutus  nach  Griechenland,  wo  er  sieh 
zum  Führer  der  dort  in  griechischer  Knechtschaft  lebenden 
Trojaner  aufwirft  und  nach  Unterwerfung  des  Griechenfllbrers 
dessen  Tochter  Ignogen  zum  Weibe  erhält.  Von  hier  ab  ge- 
langen die  Troer  zunSchst  nach  der  Insel  Leogeeia,  wo  sich 
ein  Dianatcmpel  beiludet.  Auf  des  Brutus  Anfrage,  wo  er 
Bchliesalicb  eine  Heimat  finden  werde,  antwortet  ihm  im  Traume 
die  Gottin: 


i^rule,  sub  occasu  solis  trans  GälUca  regna, 
Tnsula  in  Occano  est  vndique  clausa  mari. 
Insiila  in  Oceano  est  habttata  Gynantibtis  olim, 
Nunc  deserta  jftirfem:  gentibus  apt<t  tuis. 
Eanc  pete;  namque  tibi  sedes  erit  Ula  perennis. 
Hie  fiel  naiis  altera  Troja  tuis: 
Hie  de  prole  tua  reges  nascentur:  et  ipsia 
Totius  terrae  sttbditus  orbis  erit." 


Nachdem  die  Flüchtlinge  an  der  afrikaniscben  KtlBto  nm 
hergeirrt  sind,  Qnden  sie  am  Gestade  des  tjTrhenisehen  Meeres 
eine  trojanische  Kolonie  unter  Leitung  des  Corineus.  Mit 
diesen  Landslenten  vereint  zieht  ßrottis  weiter  nach  Aqoitanien, 
wo  er  den  Kiluig  der  Piliten  Goffarins  besiegt,  Nunmehr  ge- 
langen die  Trojaner  nach  dem  ihnen  rerheiaaeDen  Lande,  das 
damals  Albion  hiefs  und  nnr  von  Riesen  bewohnt  wurde. 
Brutus  nennt  das  Land  nach  seinem  Namen  Britannien  und 
seine  Gefälirten  Britones.  Corinens  erhält  zur  BelohnuDg  für 
seine  treuen  Dienste  einen  Teil  des  Landes,  den  er  Corinea 
(das  heutige  Cornwall)  nennt.  Den  entsetzlichen  liieseo  Goe- 
magot  stürzt  Corineus,  nachdem  er  lange  mit  ihm  gerungen 
und  ilin  schlierslieh  auf  seine  Schultern  geladen  hatte,  von 
einem  hohen  Felsen,  der  darnach  den  Namen  Lamgoemagot 
erhielt,  ins  Meer,  Brutus  grlindet  nunmehr  die  Stadt  nova 
Troja,  später  London  genannt.  Soweit  das  erste  Buch  der 
Historia  regnm  Britannia.  Die  ersten  fUnf  Kaiiitel  des  zweiten 
Buches  enthalten  alsdann  die  Vorgänge ,  die  unser  Drama 
wiedergiebt. 

Brutus  hat  mit  seiner  Gattin  Ignogen  drei  Sühne:  Loerine, 
Albanact  und  Camber.  Nach  einer  vierundzwanzigjährigen 
Kegierungszeit  stirbt  Brutus.  Seine  Sühne  bestatten  ihn  in 
Neu-Troja,  teilen  das  Land  unter  sieh  und  begeben  sich  in 
ihre  Lande. 

Nach  dieser  Teilung  erhält  Loerine,  als  der  älteste,  den 
mittleren  Teil  der  Insel,  welche  später  nach  seinem  Namen 
IvoSgria  genannt  wird.  Cambers  Teil  liegt  jenseits  des  Sabrinns- 
flnsses;  zu  Gottfrieds  Zeiten  hiess  das  Land  Gunlia,  während 
es  damals  Gambria  genannt  wurde.  Albanact  besass  den  zu 
Gottfrieds  Zeiten  Skutia  benannten  Teil  von  Britannien,  welcl 
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er  nach  sieh  Älbania  nannte.  Während  eie  einträchtig  in  ihren 
Landeo  herracheD,  Wlt  der  Uuiineiikönig;  üumber  in  Albanien 
ein,  tötet  Älbanaet  iu  der  Schlaeht  und  zwingt  deeaen  Unter- 
tanen zu  Locrine  zn  Hieben,  Als  Locrine  dies  veniimmt,  ver- 
bUodet  er  sieh  mit  seinem  Bruder  Camber  nnd  liefert  unter 
Aufbietung  der  gesamten  kriogstflohtigen  Jugend  des  Landes 
dem  Uunnenkönig  an  einem  Flusse  eine  Sdilacht,  in  der  Kfinig 
Hnmher  in  die  Fhiebt  geseblagen  wird.  Auf  der  Flueht  er- 
trinkt er  in  dem  Flusse,  der  daher  den  Namen  Ilnmber  erbUlt. 
Die  Beute  verteilt  Locriue  unter  seine  Krieger,  indem  er  für 
sich  ausser  Silber  nnd  Gold  nur  drei  echOne  Mädchen  behält. 
Die  eine  von  ilinen,  Eatrild,  ist  eine  germanische  Königstochter, 
die  Hnmber  hei  einem  Einfalle  in  dieses  Land  geraubt  hatte, 
Sie  war  ein  Weib  von  seltener  Schönheit;  dem  zarten  Glänze 
ihrer  Haut  kam  weder  das  tiefscbwarze  Ebenholz,  noch  der 
frisch  fallende  Schnee,  nocli  die  Lilie  gleich.  Von  ihrer 
Scbttnhoit  wird  Loerine  so  hingerissen,  dass  er  sie  zu  besitzen 
wUnecht,  Darüber  gerät  nun  Corinens  anfs  ünsBerate  in  Zorn, 
denn  Loerine  hat  ihm  versprochen,  seine  Tochter  Gnendolen 
als  Gattin  heimzuftthren.  Das  Schwert  in  der  Hand  tritt  er 
vor  Loerine  bin  mit  der  Frage:  ob  der  König  durch  diesen 
sehnöden  Verrat  seiner  Tochter  alle  seine  dem  Brntns  er- 
wiesenen Dienste  zu  vergelten  gedenke.  Nie  solle  Loerine 
dies  bei  des  Corineus  Lebzeiten  ungestraft  tun.  Diese  Drohung 
stßsst  der  gewaltige  Corineus  wiederholt  aus  nnd  sebwingt, 
am  nötigenfalls  den  Worten  die  Tat  folgen  zu  lassen,  sein 
Schwert  bedrohlieb  gegen  Loerine,  Indessen  legen  sich  Freunde 
ins  Mittel,  welche  den  König  veranlassen,  sein  Versprechen 
zn  halten.  So  nimmt  Loerine  Gnendolen,  Corineus  Tochter, 
zum  Weibe;  vergisst  dabei  aber  nicht  seine  Liebe  zu  Estrild, 
sondern  lä*st  fHr  sie  in  Neu-Troja  ein  unterirdist-bes  Gemach 
bauen,  in  dem  er  seine  Geliehto  unterbringt.  Vertraute  be- 
auftragt der  König,  Estrild  ehrenvoll  zu  bedienen.  Er  gedenkt 
heimlichen  Verkehr  mit  ihr  zu  pflegen.  So  verstreieben  sieben 
Jahre,  ohne  dass  ein  Mensch  etwas  von  dem  geheimen  Treiben 
erfährt  ausser  Loerines  vertrauten  Freunden.  Um  jeden  Argwohn 
von  sieh  abzulenken,  gieht  er,  wenn  er  zu  Estrild  geht,  vor, 
seinen  Göttern  beimliehe  Opfer  za  bringen.  Inzwischen  schenkt 
Estrild   einer  Tochter   von   wunderbarer  Schönheit   das  Leben, 
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die  sie  Sabren  nennt.  Gnendolen  hingegen  gebiert  einen  Sohn, 
der  den  Namen  Maddan  erhält  nnd  seinem  Grossyater  znr 
Erziehung  übergeben  wird.  Solange  Corinens  lebt,  mnss  Loerine 
seine  Geliebte  so  in  der  Verborgenheit  halten.  Sofort  nach 
seinem  Tode  aber  yerlässt  Loerine  sein  Weib  Gnendolen  nnd 
erhebt  Estrild  offen  zur  Königin.  Tief  gekränkt  eilt  Gnendolen 
in  ihre  Heimat  Comnbia,  sammelt  dort  ein  Heer  nnd  überzieht 
ihren  Gatten  mit  Krieg.  Es  kommt  znr  Sehlacht  am  Flusse 
Sturius,  in  der  Loerine,  von  einem  Pfeile  durchbohrt,  sein 
Leben  lassen  muss.  Nach  Locrines  Tode  ergreift  Gnendolen 
die  Zttgel  der  Regierung.  Sie  lässt  in  ihrem  Zorne  Estrild 
mit  ihrer  Tochter  Sabren  in  den  Fluss  stürzen  und  befiehlt 
in  einem  Erlasse,  dies  Gewässer  künftig  nach  dem  Namen  des 
Mädchens  zu  nennen.  Durch  diese  Verfügung  wollte  die  Königin 
den  Namen  des  Mädchens  unsterblich  machen,  da  es  die  Tochter 
ihres  Gatten  war. 

Dies  ist  der  Inhalt  der  Sage  nach  G.  M. 

Im  Folgenden  werde  ich  nun  versuchen,  eine  Übersicht 
über  den  Inhalt  der  im  ersten  Abschnitte  aufgeführten  Dar- 
stellungen zu  geben.  Dabei  lege  ich  G.  M.  als  die  älteste 
Bearbeitung  und  als  die,  von  der  die  meisten  späteren  abhängig 
sind,  zu  Grunde.  In  der  ersten  Rubrik  fahre  ich  die  Quellen, 
welche  dem  G.  M.  gleich  oder  sehr  ähnlich  sind.  Bei  der 
Aufzählung  der  ausführlicheren  Darstellungen  bringe  ich  überall 
da  den  Wortlaut,  wo  die  Erweiterungen  des  Autors  neue  Ge- 
danken oder  Vorgänge  enthalten.  Ausgeschaltet  habe  ich  bei 
dem  Vergleiche  alle  Quellen,  welche  den  Namen  Loerine  oder 
seine  Regierung  nur  nebenbei  erwähnen,  so  dass  sie  später  bei 
der  Frage  nach  der  Benutzung  oder  Mitbenutzung  durch  den 
Verfasser  des  Dramas  ohne  weiteres  ausgeschlossen  sind.  Es 
sind  dies:  Chronicon  Alberici,  Thomae  Sprotti  Chronica, 
Chronicle  of  England  published  by  Joseph  Ritson,  Ponticus 
Virunnius,  Th.  Lanquet,  R.  de  Diceto,  A  short  English  Chronicle 
und  Polydorus  Vergilius.  Auch  Grafton  habe  ich  nicht  besonders 
aufgeführt  wegen  seiner  Übereinstimmung  mit  Fabyan.  Von 
einer  anfangs  beabsichtigten  Wiedergabe  der  gesamten  Texte 
habe  ich  Abstand  genommen,  da  die  grosse  Einförmigkeit  der 
Darstellungen  hierfür  nicht  genügend  Interessantes  bietet. 
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BratnB  und  seine  Gattin  Ignogen  haben  drei  Söhne. 

(Jognoverat  uutem  Brutus  u^orem  suam  Ignogen;  et  ex  ea  genuit 
tres  indytos  filios,  quibus  erant  noniina:  Locrinu^,  Älba- 
nactus  et  Camher. 

Ebenso:  Alf.  Bev.  p.  12.  Wace  1296—98.  G.  R.  Br.  II  p.  20. 
529—30.  M.  Par.  p.  23.  R.  Glouc.  536—39.  Langt,  p.  22. 
Gast  XV  3.  Man.  1945—47.  Otterb.  p.  9.  Caxt.  a6,  ß  9—11. 
Bouch.  6  a,  7—9.      Perc.  8d  38—42.       Laj.  89,  3 — 4. 

Stow.  p.  18.      Harv.  p.  16.      Fab.  I  11.      Rast  p.  88.      Eulog. 
11  p.  220.      Spens  2,  X  13.      Ross  p.  19.      Hol.  16  a  23  —  27, 

Ausfflhrlicher:  M.  Brut.  2079—84:  Dlgnogent,  kl  de  Grecie  eirt  neie, 
qne  reis  Pandras  11  out  doneie;  Ainc  ne  vit  um  genzors 
meschins.     Brut.  Vesp.  231,  16 — 21. 

KQrzer:  Gerv.  Tilb.  p.  932 :  historia,  qnae  Bmto  tres  fuisse  filios 
testatnr.      Waur.  p.  76.     Lei.  II  2. 

Fehlt:  Joh.  Hlst.      Hlgd.      Mir.      Warn.       Hard.       Lodge. 

Naeh  des  Brutus  Tode  bestatten  ihn  seine  Söhne  in  Neu-Troja, 
teilen  das  Reich  und  begeben  sich  in  ihre  Länder. 

Hi  postquam  pater  vigesimo  quarto  anno  sui  adventus  ab  hoc 
seculo  migravit,  sepelierunt  eum  intra  urbem^  quam  condi- 
derat,et  diviserunt  regnum  Britanniae  inter  se,  et  cesserunt 
unusquisque  in  locum  suum. 

Ebenso:  Alf.  Bev.  p.  12.  G.  R.  Br.  530-34.  M.  Par.  p.  23. 
R.  Glouc.  540—42.  Gast.  XV  3.  Man.  1948—53.  Otterb. 
p.  9.  Perc.  8d  42—46.  Eulog.  II  p.  220.  J.  Rast.  88. 
Ross.  19.      Laj.  89,  5—14. 

Ausführlicher:  M.  Brut.  2085—94.  Wace  1299  —  1304:  Cil  trois, 
qui  apr^s  lui  vesquirent,  —  En  Trinovant  rensevclirent  — 
La  cite  que  il  ot  fondee  —  Piiis  ont  la  ten-e  devisee  —  Par 
amor  et  par  compaignie  —  Si  que  chascuns  ot  sa  partie. 

Brut.  Vesp.  231,  22—27. 

KQrzer:  Gerv.  Tilb.  932:  Hi  primi  insulam  diviserunt  secundum 
praenominatas  suorum  nominum  regiones.  Bouch  6  a  5 — 11. 
Harv.  29:  Brüte  tlie  first  bcgan  to  rule  in  tlie  yeare  of  tlie 
World  2855,  and  ruled  24  yeares.       Br.  Tys.  33. 

Anders:  Stow  XVIII  16—18:  When  Ins  dcath  approached,  hc 
diuided  the  whole  Ilande  among  bis  three  sonnes.  Wanier 
538,  a  55 — 56 :  When  Brüte  should  dye  thus  to  liis  sounes. 
Ile  did  the  isle  conuay.      Langt.  XXIV  2:  Trestut  son  reaume 
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ä  ses  ni  fiz  donayt.  Hard.  Cap.  15:  This  kyng  Brutus  tbis 
ysle  deuided  in  III.  —  A  lytell  afore  out  of  this  ysle  he 
dyed :  To  his  thre  sonnes  that  were  füll  faire  to  se  —  After 
Ins  dayes  to  ioyse  he  signifyed,  etc.  ebenda  Cap.  17:  Hauing 
Logres  as  Brüte  dyd  determine.  Fabyan  I  11:  To  the  first 
and  eldest  he  beset  etc.  Caxton  a  6,  j9  12 — 24:  and  Brüte 
bare  corone  in  the  cyte  of  newe  troye  XX  yere  after  tyme 
that  the  cite  was  made  and  there  he  made  the  lawes  that  the 
bretons  holden  and  this  Brüte  was  wonderly  well  byloued 
among  all  men  and  brutes  sones  also  loued  wonderly  wel  to 
geder.  And  whan  brüte  had  sought  al  the  land  in  lenghte 
and  in  brede  he  fonde  a  lande  that  joyned  to  brytayne  in 
the  north  and  that  lond  Brüte  yaf  to  albanac  his  sone  and 
lete  calle  it  Albania  after  his  name  that  now  is  callyd  Scot- 
land.  And  Brüte  fond  an  other  countre  toward  the  weste 
and  that  jaf  to  cambyr  hys  other  sone  and  he  lete  calle  it 
Camber  after  his  name  and  now  it  is  called  wales.  And 
whan  Brüte  had  regned  XX  yere  as  byfore  is  sayd  he  dyed 
in  the  cyte  of  newe  troye  and  there  his  sone  him  entered 
with  moche  honour  [and  lotryn  brutes  sone  was  crouned  kyng 
with  moche  solempnyte  of  al  the  land  of  Britayne].  Holin- 
shed  16  a  27  — b  16:  To  the  first  he  betoke  .  .  .  Spens.  2 
X  13:  Mongst  he  parted  his  imperiall  State. 

Fehlt:  Waur.       Joh.  Hist.       Higd.       Mir.       Lodge. 


Die  drei  Teile  des  Reiches.    1.  Loßgria. 

LocrintAS,  qui  prömogenitus  erat,  possedit  medium  partem  in- 
sulae,  quae  postea  de  nomine  ejus  appellata  est  Loegria. 

Ebenso:  Wace  1305—1308.  Gerv.  Tilb.  932.  Langt.  XXIV 
3—4.  Man.  1955—58.  Waurin  76.  Perc.  8  d  46—48. 
Stow.  XVm  18  —  20.  Eulog.  U  220.  M.  Par.  23.  Br. 
Tys.  33. 

Ausführlicher:  Alf.  Bev.  12:  Siquidem  primogenitus  Bruti  Locrinus 
mediam  partem  insulae,  quae  a  merediano  freto,  per  quod  a 
Britannia  ad  Gallias  navigatur,  ad  Humbriam  usque  porrigitur, 
sibi  delegit,  eamque  de  nomine  suo  Loßgriam  vocavit,  primus- 
que  in  ea  parte  regnavit.  M.  Brut.  2095 — 2102:  Maint  autre 
num  puis  mis  i  unt.  Par  les  devises  qu'il  i  funt.  Suz  la 
main  Locrin  fu  la  terre.  Des  Scotewad  desqu'a  Saveme. 
La^.  89,  15 — 22:  f>e  ajldeste  broöer:  Locrin  wes  ihaten.  pe 
wes  )>e  wiseste:  pe  wes  J?e  warreste.  )'e  wes  J^e  strengeste: 
stif  he  wes  on  f>onke.  He  hasfde  to  daele  f>at  suö  lond:  )>at 
«fter  him  Locres  was  icleped.  G.  R.  Br.  535  u.  39.  R.  Glouc 
545 _ 46.       Castelford   15    IV  4— 11.       Otterb.  9.       Hard. 
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Cap.  17:  Ilis  eldest  sonne  was  king  tbat  liight  Locrine,  of 
all  Britayne  haning  tlie  souerante.  Ilauing  Logres  as  Brüte 
dyd  determine,  To  whome  Cambre,  and  Albanacte  tlie  free, 
Obeying  botb  unto  bis  royalte,  Tbere  bomage  made  as  to  tbe 
lorde  souerayne,  And  emperoure  of  tbat  lande  of  Britayne. 
Caxt.  a  6  ^24 — 30  and  lotryn  brutes  sone  was  crowncd 
kyng  witb  mocbe  solempnyte  of  al  tbe  land  of  Britayne  And 
lotryn  ber  broder  regned  and  was  kyng  and  gouemed  tbe 
lande  wel  and  wysely  for  be  was  a  good  man  and  wonder 
wel  byloued  of  all  bis  lond.  Fabyan  I  11.  Boucb.  6  a 
11 — 13.  Hol.  16  b  16  —  27:  Locrinus  or  Loerine,  tbe  first 
begotten  sonne  of  Brüte,  began  to  reigne  oner  tbe  countrey, 
called  Logiei-s  in  tbe  yere  of  tbe  world  1874  and  beld  to 
bis  part  tbe  countrey  tliat  stretebed  frora  tbe  soutbe  sea  unto 
tbe  riuer  of  lluraber.  Job.  llist.  93.  Iligd.  II  446.  Ross.  19. 
Primo  cessit  totum  a  Trenta  flumine  ad  mare  australe  et  ab 
ipso  dicta  est  Loegria. 

KOrzer:  Rast.  88:  Locrinus,  tbe  fürst  son  of  Brüte,  was  kyng  of 
Brytteyn  after  bis  fader.  Warner  538b  1 :  To  Locrine  Brutainc. 
Harvey  29:  Locrin  began  in  tbe  yeare  2879  and  ruled  20 
yeares.  —  Locry  tbe  soutb  of  Brutanie. 
Brut.  Vesp.  231 :  Locrino  quia  maiori  rex  maxima  regni  ces- 
serat,  et  mores  exprimit  ille  patris.  Mir.  18  a. 
Spens.  2   X  14:   Locrine   was   left  tbe  soueraine  Lord  of  all. 

Fehlt:  Leland.       Lodge. 


2.  Cambria. 

Camher  atitem  partem  ülam  quae  est  ultra  Sahrinum  flumen, 
quae  nunc  Gualia  vocatur,  quae  de  noynine  ipsius  postniodum 
Camhria  multo  tempore  dicta  fuit:  unde  adhuc  gens  patriae 
lingua  Britannica  sese  Cambros  appellat. 

Ebenso:  M.  Brut.  2103—10.  G.  R.  Br.  537  u.  39.  M.  Par.  24. 
Brut.  Vesp.  232, 1  —  2.  Otterb.  9.  Eulog.  11  220.  Waur.  77. 
Caxt.  a6,j9  19  —  22.  Boucb.  6a,  13—15.  Perc.  8d,  48  — 53. 
Stow.  XVm  20—22.  Br.  Tys.  33.  Fabyan  I  1 1.  Ross.  19. 
Hol.  16  a,  33  —  36. 

Ausführlicher:  Alf.  Bev.  12:  Haec  postea  Gualia  dicta  est  a  Gualaes 
regina,  sive  a  Gualone  duce  eorura.  Ad  banc  multo  post 
tempore  Britones  a  mediteiTanea,  Britanuia  expulsi  usque  ad 
praesens  tempus  inibi  rcsederunt,  ibique  regnum  Gualanorum 
coüstituerunt.  Wace  1309 — 20:  Grans  palais  i  fist  et  grans 
sales  —  Mais  or  a  nom  Cambrie  Gales;  —  Cambrie  ot  nom 
Gales  apres:   Par  la  roine  Galaes;   —  ü  Gales  ot  Gales  cest 
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nom  —  Por  memoire  del  duc  Galon.  —  Gales  fu  de  bien  grant 
poissance  —  Et  fu  de  lui  grans  d^parlance.  Laj.  89,  23 — 90  9: 
and  Cambert  hebte  j?e  oöer:  —  f>at  wes  pe  midleste  broöer: 
bim  f>at  lond  to  dale  com:  —  f>at  Cambrie  was  ibaten.  — 
j?at  is  }?at  wilde  lond :  —  f>at  Welsce  men  luuieö.  —  Seööen  hit 
is  icleped  Wales:  for  pere  quen  Galoes  and  for  j?an  duke 
Gnalun:  Wsßlce  men  me  beom  hateö. 

Castelford  XV  4,  12—21.     Man.  1959—70. 

Kürzer :  Gerv.  Tilb.  932 :  Cambrem,  a  quo  Cambria,  quae  nunc  Wales 
dicitur.  R.  Glouc.  543 :  Bi  weste  seueme  kember  adde.  and  so  al 
walis.  Langt.  XXIV,  5:  Kamber  k  sa  porcioun  Wales  tut  avayt; 
Rast.  88:  bowbeit  he  gaue  to  Camber  a  quart  tbereof,  which 
was  an  owt  quarter,  and  now  is  callyd  Walys. 

Warner  538  a,  57:  To  Camber  wales.  Harvey  32:  Cambry  the 
west  part.  Joh.  Hist.  94 :  Camber  vero  partem  illam  tenuit,  quae 
est  ultra  Sabrinam  usque  ad  occidentalem  oceanum,  quam  a 
nomine  suo  Cambriam  uocavit. 

Spens.  2X14:  And  Camber  did  possesse  the  Westerne  quart, 

—  Which  Seveme  now  from  Logris  doth  depart. 

Fehlt:   Hard.       Leland.      Higd.      Mir.       Lodge. 

3.  Albania. 

Älbanacttis  junior  possedit  patriam,  quae  lingua  nostra  Ms  tem- 
poribus  appellatur  Scotia:  et  nomen  ei  ex  nomine  suo  Alba- 
niam  dedit 

Ebenso:  Alf.  Bev.  12.  M.  Brut.  2111—16.  Wace  1321  —  26. 
Gerv.  Tilb.  932.  G.  R.  Br.  538  u.  40.  M.  Par.  24.  Brut. 
Vesp.  232,  3—4.  Gast.  XV  4,  22—28.  Otterb.  9.  Eulog. 
II  220.  Waur.  77.  Caxt.  a  6,  /9  16  —  19.  Fab.  111.  Bouch. 
6  a,  16—18.  Perc.  8d,  53— 9  a  2.  Stow.  XVUI  22  —  23. 
Lei.  2.       Brut.  Tys.  33.       Ross.  19.       Hol.  16  a,  37— b  9. 

Ausführlicher:    Laj.  90,  10 — 17:  pt  }?ridde  broöer  hebte  Albanac: 

—  seoööen  Ilumber  hine  biswac.  Albanac  nom  bis  lod :  i  pon 
norö  ende.  —  )>at  nu  ure  leodene :  —  Scotland  clepiaö.  —  ah 
Albanac  on  his  daje :  —  Albanie  hit  clepede.  —  Locrines  mar 
eode  suö  &  east  forö :  —  Albanac  hefde  al  J?at  norö.  —  Man. 
1971 — 82:  As  y  schal  jow  teile  how  y  fand:  —  )>e  name  of 
Scotlon,  pe  firste  rote.  —  Hit  was  gyuen  a  mayden  Scote ;  — 
Scote  was  ffaraones  doughter  pe  kynge,  —  Tyl  Scotland  was 
scho  wedded  3ynge,  —  And  was  tU  hire  gyuen,  and  scheo  hit 
aughte;  of  liire  pe  name  Scotland  laughte.  Hard.  Cp.  17: 
Albanactus  then  rode  to  Albanye  —  And  reigned  so  in  loue 
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by  one  assente,  —  Eche  other  to  helpe  and  fortifye  —  As 
bretheme  shnld  of  theire  fraternytie. 

KOrzer:  R.  Glouc.  544:  Albanac  bijonde  homber.  Langt.  XXTV  6: 
Albanac  Escocc.  Rast  88 :  and  gane  to  Albanactns  an  other 
owt  qnarter,  now  allyd  Skotland.  Warner  538  a,  57 — 58:  to 
Albanact  He  Albanie  did  leane.  Uarvey  32:  Albany  the 
north  part. 

Joh.  Hist.  94.  Spens.  2X14:  But  Albanact  had  all  the  Northerne 
part,  —  Which  of  himselfe  Albania  he  did  call. 

Fehlt:   Higd.      Mir.       Lodge. 

Einfall  der  Hannen. 

Ulis  deinde  concordi  pace  diu  regnaniitms,  applicuit  Humber 
rex  Hunnorum  in  Alhaniam. 

Ebenso:  Ali  Bev.  13.  G.  R.  Br.  540—42.  M.  Par.  24.  R.  Glouc. 
548—49.  Brat.  Vesp.  232,  5— 7.  Otterb.  9.  Hard.  Cp.  17. 
Waur.  77.  Ross.  20.  Caxton  a  6,  j3  30 — 33.  Fab.  1 1 .  Perc.  9  a 
2—4.       Holinshed  16  b  33  —  34.       Brut.  Tys.  33. 

Ausf Dhrlicher :  M.  Brut.  21 17 — 33 :  Lor  terre  et  lor  peuple  garderent 
—  Unkes  de  rien  ne  descorderent  —  Qnant  en  pais  erent  en 
lor  terre,  —  Qu'il  n'avoient  garde  de  guerre,  —  Si  lor  avint 
une  aventure,  —  Ki  mnlt  lor  fu  pesanz  et  dure ;  —  Quar  de 
sa  terre  eissi  uns  rois,  —  Humber,  li  sire  des  Hunois,  —  Et 
amena  ses  oz  banies  —  Par  meir  a  neis  et  a  galies.  —  II  est 
venus  par  meir  siglant,  —  De  combatre  mostra  semblant.  — 
En  Albanie  est  arriveiz  —  Si  n'est  de  rien  assegnreiz.  —  Od 
lui  mena  eine  mil  Ilunois.  Wace  1327 — 35 :  Quant  li  troi  frere 
orent  parti  —  Comme  bon  frere  et  bon  ami;  —  Sans  vice 
et  Sans  iniquit^.  —  Tindrent  entre'ax  fraternit^.  —  Humbers, 
qui  fu  rois  de  Ilunns,  —  Un  roi  par  mer  forment  crömus,  — 
Qui  l§s  isles  aloit  gastant  —  Et  tos  ri vages  robant,  —  En 
Escoce  en  un  port  toraa. 

Laj.  90,  22 — 91,  24.  \>o  pa,  j>re  breöeren  hefden  }?is  lond:  — 
pSL  luneden  heom  }>eos  leoden.  —  mid  sibben  &  mid  sahten:  — 
seouentene  wiuter.  —  Aefter  seouentene  jere:  —  sone  j?er 
aefter  cum  liöen  to  londe:  —  J^er  wes  an  leodisc  king.  — 
Humber  was  ihaten.  —  king  of  Ilunuze.  —  vuele  weoren  bis 
j?ewes:  —  bis  f>eines  weoren  kene.  —  He  hefde  moni  lond 
a-west:  —  and  leodene  bi-swikene.  —  and  moni  liundred  eit 
londe:  —  f>a  weoren  bi  sae  stronde.  —  mesten  dal  alle:  — 
heonne  to  Alamaine.  —  Humber  king  and  al  bis  fleote:  and 
bis  muchele  scip  forde,  —  comen  on  Albanakes  londe :  —  and 
fuhten  wiö  bis  leoden.  —  mid  füre  and  mid  here :  —  mid  feole 
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kunne  haerrae.  —  Albanac  him  fnsde  to:  —  mid  muclan  bis 
ferde.  Gast.  XV  4,  29  —  43.  Man.  1983—88.  Bouch.  6  a 
24—30. 

Enlog.  II 220 :  Inter  se  tantnm  amabant  quod  tota  patriamirnbatar. 
„  97  221:  Accidit  autem  qnod  Albanactns  felicem  duxit 
vitam,  per  longa  tempora.     Leland.  2.    Spenser  2  X  14 — 15. 

Lodge  Str.  1 5 — 24.       Mir.  19  a. 

Kürzer:  Gerv.  Tilb.  932:  Albanactnm  occidit  Umber  rex  Hnmornm. 
Langt.  XXIV  6  —  7:  Albanac  Escoce,  e  Ih  taunt  reygnayt  — 
ke  Umber,  un  rays,  en  gwere  li  tuwayt. 

Fehlt:   Rast.       Stow.       Warn.      Harv.      Job.  Hist       Higd. 


Schlacht  zwischen  Briten  und  Hannen;  Tod  Albanacts. 
et  commisso  proelio  cum  Albanacto,  interfecit  cum. 

Ebenso:  Alf.  Bev.  13.  G.  R.  Br.  543—44.  M.  Par.  24.  R.  Glouc. 
550.  Brut.  Vesp.  232,8.  Langt.  XXIV  7.  Man.  1989  —  91. 
Job.  Hist.  94.  Otterb.  9.  Ross.  20.  Caxt.  a  6,  j9  34.  Fab.  1 1. 
Eulog.  U  221.     HoL  16  b  31—33.     Harv.  25.     Brut.  Tys.  33. 

Ausf  Ohrlicher :  M.  Brut.  2134 — 40:  Albanacte  envai  manois;  —  Scs 
compainies  a  deviseies  —  Et  ses  batailles  ordoneies.  —  Albanactus 
cuntre  li  vint,  —  Del  combatre  mal  li  avint;  —  Vencuz  i  fu, 
Hnmber  Tocist  —  Et  de  sun  regne  sun  bun  fist.  Wace  1336 — 40 : 
Et  od  Albanac  se  mella,  —  Por  la  terre  qui  il  roubot;  — 
Cruex  bom  fu  et  grant  gent  ot,  —  Albanac  venqui  et  conquist,  — 
Lui  et  le  plus  des  siens  ocist.  Lajamon  92,  1 — 14:  and  heo 
to  gadere  comen:  kempen  per  feollen.  —  AI  Albanakes  folc: 
folden  i-scohten.  —  buten  whilc  }?at  per  at-wond :  }?urh  wode 
bürge.  —  and  per  was  Albanac  him  seolf  —  i-slawen  in  }>on 
fehte.  —  and  swlcne  haerm  in  J?on  londe:  dude  Humber  pe 
strenge.  Castelford  16  I  1 — 10.  Hardjug  Cap.  18:  In  the 
ryuer  that  call  cd  is  Humbar  nowe.  —  Where  Albanactus  anon 
did  with  him  fyght,  —  And  in  batel  stroke  Humbar  on  the 
browe,  —  And  felde  hym  were  he  neuer  so  wight;  —  But 
Humbar  arose  agayne  with  all  bis  might,  —  And  in  that  stoure 
was  Albanacte  slayne,  —  Kyng  Humbar  had  the  felde  with 
mikyll  pa}Tie. 

Waur.  77  et  gasta  tout  le  royaulme,  sy  occist  le  roy  Albanacus 
avecques  la  plus  grant  partie  des  siens. 

Bouch.  6  a  31—33.     Mir.  19  a.     Lodge  Str.  25—26. 

KOrzer:  Gerv.  Tilb.  932 :  Albanactum  occidit  Umber  rex  Humorum. 
Leland.  2. 
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Anders :    Higd.  II  446 :  Sed  Albanacto  fratre  sno  occiso,  et  Cambro 
tertio  fratre  defuncto. 

Fehlt:    Perc.       Rast.      Stow.       Warn.      Spens. 


Die  ttberlebenden  Mannen  Albanacts  fliehen  za  Loerine. 
et  gentem  patriae  ad  Locrinum  diffugere  coegit 

Ebenso:  Wace  1341—42.  Gast.  XVI  1,11—14.  Man.  1992—94. 
Waur.  77.       Brut.  Tys.  33.      Eulog.  U  221. 

Ausführlicher:  M.  Brut.  2141 — 46:  En  Albanie  out  grant  dolur,  — 
La  genz  furent  en  grant  freür ;  —  Li  paisant  s'en  vunt  errant,  — 
A  Locrin  fuient  por  garant;  Aillurs  ne  sorent  nul  retur  — 
Qu'a  lui,  ki  frere  eirt  lor  seignur. 

Lajamon  92,  11  — 19;  {>at  folc  J^e  on  J?an  fehte  at-wond:  — 
fingen  of  )>an  londe  —  into  Bmt-londe:  —  to  Loerine  }^on 
sironge.  —  lleo  seiden  liira  to  soöe:  —  sorhfulle  spelles  — 
}?at  dead  wes  Ins  broöer  Albanac:  —  and  hu  Humber  hine 
bi-swac.  —  To  gadere  comen  mid  soöe: 

G.  R.  Br.  544 — 45 :  fugiens  Albana  Juventus  Loerini  deposcit  opem. 

Caxt.  a6,  /?  34— 37:  the  folk  of  the  land  fied  vnto  lotryn  and 
tolde  hym  for  he  was  kynge  of  bretayne  how  that  Ins  brother 
was  slayne  and  prayd  hym  for  help  for  to  auenge  his  broders  deth. 
Bouchart  6  a  34—37. 

Anders:  Perc.  9a  4 — 5:  albanacus  le  quel  fut  contrainet  sen  fuyr 
vers  son  frere  Locrinus. 

Fehlt:  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  R.  Glouc.  Langt.  Otterb.  Ilard. 
Ross.  Fab.  Rast.  Stow.  Hol.  Warn.  Ilarv.  M.  Par. 
Leland.     Joh.  llist.     Higd.     Spens.     Brut.  Vesp.     Mir.     Lodge. 


Loerine  verbindet  sich  roit  Camber  und  bietet  die  gesarate 
Kriegsmacht  des  Landes  auf. 

Locrinus  igitur  rumore  audito,  associavit  sibi  fratrem  suum 
Cambrum:  et  collegit  totam  juventutem  patriae. 

Ebenso:    Laj.  92,  20—24.  R.  Glouc.  551—52.     Man.  1995—96. 

Waur.  77.       Fab.  12.  Perc.  9  a  5—7.       Hol.  16  b  34—17  a  2. 

M.  Par.  24.     Mir.  19  a.  Brut.  Vesp.  232,  9—10.     Ilard.  Cp.  18. 
Brut.  Tys.  34. 

Ausführlicher:  M.  Brut.  2147 — 58:  Locrins  entendi  la  novele  — 
De  sun  frere,  ne  li  f u  bele ;  —  Cambrum  isnelement  manda,  — 
La  mort  lor  freire  li  nuncha,  —  Manda  qu'il  venist  od  grant 
ost.  —  Quant  sout  la  cause,  si  vint  tost.  —  Locrins  et  Camber 
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od  grant  gent  —  En  nort  chevalchent  fieremeni  —  Lor  freire 
pensent  a  vengier,  —  Apres  sun  regne  a  calengier.  Mnlt  fn 
gente  lor  companie,  —  De  bien  combatre  apareillie. 

Langt.  XXIV  8 — 13 :  La  plalnte  de  sa  mort  Locrynus  recayt;  — 
Pur  Camber  son  frere  en  Wales  enveayt,  —  Ke  ä  sire  Ijocr>Ti 
yint,  cum  frere  of  graunt  esplait,  —  Ä  nn  un  bra^  de  la  mer 
ke  vers  le  west  renayt,  —  A  val  de  Grymesby,  ke  Grym  jadis 
fesayt  —  Oü  Camber  of  Locryn  son  frere  enconntrayt 

Enlog.  II  221:  Locrinas  vero  mnltum  condolens  convocavit 
omnes  Britones  et  facta  maltitndine  maxima,  misit  post  fratrem 
snnm  Camber,  nt  cum  toto  robore  sno  veniret  et  mortem  fratris 
sni  vindicaret;  qni  de  morte  fratris  mnltum  condolens  cum 
magno  exercitu  ad  fratrem  suum  Locrinnm  apud  Notingham 
festinanter  advenit    Castelford  XVI  1,  15 — 20. 

Caxi  a6,  ^38 — a7a5:  Lotryne  anone  lete  assemble  alle  the 
Br>'tons  of  kent  of  doner  in  to  dere  went  of  Norfolk  and 
Southfolke  of  kestefen  and  of  lyndesey  and  whanne  they  were 
al  assembled  they  spcd  fast  toward  their  enemies  for  to  jene 
hem  batail  Lotrine  had  sent  to  Camber  bis  broder  that  he  shold 
come  also  to  hym  with  al  the  power  that  he  myght  make  hym 
for  to  helpe  and  soo  he  dyd  with  good  wylL  Bouchart  6  a 
37—38.     Lodge  Str.  28. 

KOrzer:  Alt  Bev.  13:  Quo  audito  Locrinus  associato  sibi  fratre  suo 
Cambro.  Wace  1343:  Locrins  et  Cambers  s'assemblerent. 
Leland  2 :  Locrine  knowing  of  that.  Joh.  Hist.  94 :  Locrinus 
cum  Cambro.  Spens.  2X15:  Untill  that  Locrine  for  bis 
Realmes  defence,  —  did  head  against  them  make  and  streng 
munificence. 

Fehlt:  Gerv.  Tüb.  G.  R.  Br.  Otterb.  Ross.  Rast.  Stow. 
Warner.      Ilarvey.      Uigd. 

Locrine  zieht  dem  Feinde  bis  zum  Humber-Flusse  entgegen, 

et  ivit  obviam  regi  Hunnorum  circa  fluvium,  qui  nunc  vocatur 
Humber. 

Ebenso :  G.  R.  Br.  545—46.  Perc.  9  a  7—9.  M.  Par.  24.  Brut. 
Tys.  34. 

Ausführlicher:  M.  Brut.  2159  —  66:  Li  reis  llumber,  kils  amena,  — 
En  sun  pais  ne  renterra;  —  Cuntre  Locrin  et  Kambrum  vint 
Mais  sa  bataille  prud  ne  tint;  —  En  la  terre  eirt  entreiz  a 
tort;  —  N'en  dut  avoir  eil  que  la  mort. 

Wace  1344  —  45:  E  lor  fr^re  vengier  al^rent.  —  Humbers 
passa  Escoce  et  Gatre. 
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Laj.  93,  1 — 12;  Heo  f erden  toward  Humber:  —  mid  haejere 
streDgöe.  —  and  Humber  wes  swa  swiöe  wod:  —  for  al  }^at 
lond  on  him  stod.  —  he  ferde  ouer  Scotte  water:  —  mid 
alle  bis  waelkempan.  —  and  mid  bisie  ifihte:  —  Brnt-lond 
heo  wolden  iw  innen.  —  Locrin  and  Camber;  —  comen  heom 
to-jeines :  —  heo  stureden  heora  wepnan :  —  wane  wes  on  folke. 
Castel  XVI  1,  21  —  26.        Eulog.  II  221. 

Man.  1997 — 2000:  Agayn  )?eim  com  sire  Numbert;  —  Of 
}?eym  ho\>e  was  he  nonght  ferd.  —  In  an  arme  of  pe  se.  — 
Met  fey  to-  gidere  alle  I>re. 

Waur,  77:  Sy  se  hasterent  tant  quilz  vindrent  en  Albanye  ou 
ilz  trouverent  le  roy  Humbert. 

Hard.  Cap.  18.  And  with  hym  met  where  he  before  had 
fought.  Caxt.  a  7  «  5—10.  Bouch.  6  a  39—43.  Lodge 
Str.  28.  Spens.  2  X  16:  He  them  encountred,  a  confused 
rout.  —  Foreby  the  River  that  whylome  was  hight  —  The 
ancient  Abus. 

Kflrzer:  Alf.  Bev.  13:  obviam  ivit  regi  Hunomm. 

R.  Glouc.  553 — 54 :  and  beye  mid  gret  ost  toward  J?e  king 
wende. 

Fab.  12:  and  gode  agayne  the  sayde  kynge  of  Hnnys. 
Hol.  17a  2  —  3 :  and  Coming  against  the  said  king  of  Hanes. 
Leland  2  cam  in  to  Albany. 
Mir.  19  a. 

Fehlt:    Gerv.    Tilb.        Langt.        Otterb.       Ross.       Rast.       Stow. 
Warn.       Job.  Hist.       Iligd.       Brut.  Vesp.       Harvey. 


Locrine  schlägt  Humber  in  die  Flacht. 

Jnito  ergo  congressu  coniptilit  Humbrum  in  fugam- 

Ebenso:  Alf.  Bev.  13.  Wace  1346—47.  G.  R.  Br.  546— 47. 
M.  Par.  24.  R.  Glouc.  554  —  55.  Brut.  Vesp.  232,  11. 
Langt.  XXVI  14—15.  Man.  2001.  Otterb.  9.  Waur.  77. 
Ross.  20.  Fab.  12.  Perc.  9  a  9—13.  Brut.  Tys.  34. 
Eulog.  II  221.  Stow.  XVHI  25  —  26.  Hol.  17  a  3  —  5.  Warn. 
538  b  3  —  5.     Ilarv.  25.       Mir.  19  a. 

Ausführlicher:  M.  Brut.  2167 — 70:  A  male  bor'  est  el  camp  venuz; 
—  Ainz  qu'il  i  ait  XX  cops  feruz,  —  Ne  li  vaut  lance  ne 
escuz  —  De  la  bataille  fuit  vencuz. 

La^.  93,  13 — 16:  )?er  Humber  ferde  to  baluje:  —  and  Bruttus 
weoren  bliöe  —  AI  bis  folc  he  losede  J?er:  —  }>urh  Locrin 
and  Camber. 

Castelf.  XVI 1,  27—31.       Hard.  Cp.  18. 
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Caxt.  a  7a  10 — 12:  And  whan  Humbar  saw  hem  come  he  was 
sore  adrad  for  as  moche  as  bis  men  wist  it  not  and  also  tbey 
were  vnarmed. 

Bouch.  6  a  43—45. 

Spens.  2X  16:  where  witb  conrage  stout  —  He  tbem  defeated 
in  victorions  figbt. 

Lodge  Str.  28—29. 
KOrzer:    Leland  2:  and  cbasid  Hnmbre.    Job.  Hist.  94. 
Fehlt:    Gerv.  Tilb.       Rast.      Higd. 

Humber  ertrinkt  in  dem  Flosse. 

qui  usque  ad  fluvium  diffugens,  et  suhmersas  in  co. 

Ebenso :  Alf.  Bev.  13.  Wace  1348.  G.  G.  Br.  547—48.  M.  Par.  24. 
R.  Glouc.  556.  Brut.  Vesp.  232,  12.  Langt.  XXIV  16.  Brut. 
Tys.  34.  Eulog.  U  221.  Man.  2002—4.  Job.  Hist.  94. 
Otterb.  9.  Hard.  XVHI  13—18.  Ross.  20.  Bouch.  6  a 
45—46.  Perc.  9  a  13.  Warn.  538  b  3.  Harv.  33.  Leland  2. 
Mir.  19  a. 

Ausführlicher:    M.  Brut.  2171 — 78:  Fuiant  8*en  est  tomez  mult  tost 

—  Estre  garant  remeist  sun  ost;  —  Ses  fuirs  out  malvaise  fin: 
II  ne  tint  voie  ne  cbemin,  —  Passeir  cuida  Taigue  de  Humber, 

—  Mais  lui  avint  mult  granz  eneumbre;  II  sali  enz  bastiwe- 
ment,  —  Noiez  i  est  a  grant  torment. 

Las.  93,  17 — 20:  and  bim  seif  mid  waene  —  ferde  into  ane 
watere.  —  per  inne  be  adronc :  —  and  mid  bim  mucbel  folc. 

Gast.  XVI  1,  32— 33. 

Waurin  77:  et  fni  jusques  a  un  fleuve  lequel  il  cuida  passer, 
mais  il  y  fut  noyes  par  la  radeur  et  parfondesse  de  leaue. 

Caxt.  a7a  12—14. 

Fabyan  12:  many  of  tbem  witb  tbeir  kynge  were  drowned  in 
a  ryuer  wbiche  departytb  Englande  and  Scotlande. 

Stow.  XVm  27—30. 

Hol.  17  a  5 — 8:  be  bimselfe  and  a  great  number  of  bis  men 
were  drowned  in  tbe  Gulfe  tbat  tben  parted  Locgria  and  Albania. 

Spens.  2X  16 :  Tbat  forst  tbeir  cbieftain,  for  bis  safeties  sake  — 
(Tbeir  Cbieftain  Humber  named  was  arigbt)  —  Unto  tbe  migbty 
streame  bim  to  betake,  —  Wbere  be  an  end  of  batteill  and 
of  life  did  make. 

Lodge  Str.  29. 
Kürzer:    Gerv.  Tilb.  932 :  Humbrum  (occidit)  Locrinus. 
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Anders:  Caxta7a  12 — 14:  and  Anone  hnmbar  for  drede  lepte 
into  the  water  and  drenchvd  h\'mself  and  so  dved  he  and  his 
men  were  alle  slayne  that  none  of  hem  escaped. 

Fehtt:  Rast      Higd. 

Daher  wird  der  FlnJb  Homber  genannt 
et  nomen  suum  flumini  reliquit 

Ebenso:  Alf.  Bev.  13.  Wace  1349— 52.  Laj.  93,  21— 23.  Gerv. 
Tilb.932.  G.R.Br.548— 49.  M.Par.24.  Bmt  Vesp.  232, 13. 
Langt  XXIV  17.  Bmt  Tys.  34.  Enlog.  H  221.  Man. 
2005—8.  Job.  Hist.  94.  Otterb.  9.  Boss.  20.  Fab.  12. 
Perc.  9  a  14.  Stow.  XVIU  30—32.  Hol.  17  a  8—9.  Warn. 
538  b  4.      Hanr.  33.      Leland  2.       Mir.  19  a.       Lodge  Str.  29. 

AusfOhliieher :  M.  Bmt  2 1 79 — 82 :  For  Ini,  qn'im  apeloit  Hnmbmm, 
Retient  encor  li  Anns  lo  num ;  —  Li  paTsant  de  la  cnntreie  — 
Icele  aigne  nnt  Hnmbre  clameie. 

R.  Glonc.  557 — 59:  }?er  vore  me  clnpede  }>at  water  po,  homber 
after  is  name.  —  As  me  de)?  jnt  and  enermo.  wnle  for  pis 
cas.  —  t'at  homber  king  of  hongrie.  per  inne  adreint  was. 

Gast  XVI  1,  34—36. 

Wanr.  77:  ponr  laqnelle  cause  ce  flenve  fnt  appelle  Humber 
et  est  encorres  jnsqnes  an  jonr  d'hny;  et  derise  ceste  riviere 
le  pays  d*Eschoche  de  cellni  d'Engleterre. 

Caxton  a  7a  14—16.     Bouch.  6a  46— b 4. 
Fehlt:    Hard.       Rast       Higd.       Speos. 

Locrine  verteilt  die  Beute. 

Locrinus  ergo  victoria  potitus,  hostium  spolia  sociis  largitur. 

Ebenso :  M.  Bmt  2 183— 91.  G.  R.  Br.  550.  Gast.  XVI  1,  37—38. 
Brat  Vesp.  232,  14—15.  Brat  Tys.  34.  Hard.  Cp.  XVIII 
19—21.  Waur.  77.  Caxt  a7a  19.  Ferc.  9a  14—17. 
Hanr.  27. 

Ausführlicher:  R.  Glonc.  560  — 61:  }?o  lotrin  adde  al  is  wille.  he 
astore  wel  is  lond.  —  Wi}>  homber  kinges  god.  )?at  me  of 
his  wond. 

Abweichend :  Alv.  Bev.  1 3 :  Postea  defnneto  Cambro  tocius  Britanniae 
regnum  Locrinus  solus  obtinnit 

Wace  1361 — 64.  Quant  noies  fu  et  mors  llombers.  —  Locrins 
et  ses  freres  Cambers  —  Sont  mult  tost  coura  as  navies  — 
For  avoir  les  grans  mananties. 
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Langt.  XXIV  18:  En  nef  ke  primer  li  rais  ümbre  menayt  — 
Grannt  tresor  e  riche  Locrynus  trovayt. 

Otterb.  9 :  Siqne  Albaniam  Loögriae  reunivit. 

Wam.  538  b  5  —  6:  and  for  spoyle  Unto  bis  nanie  came. 

Leland  2 :  and  the  Said  Locrin  enterid  in  to  tbe  Land  of  Albany, 
and  toke  it  on  to  hym  seif. 

Fehlt :  La;.  Gerv.  Tilb.  Man.  Ross.  Fab.  Bonch.  Rast. 
Eulog.  Stow.  Hol.  M.  Par.  Job.  Eist.  Higd.  Spens. 
Mir.      Lodge. 

Fttr  sieh  behält  Loerine  ausser  Silber  und  Gold  nar  noch  drei 
Mädchen. 

nihil  sibi  ipsi  retin^ns  praeter  aurum  et  argentum  quod  intra 
naves  invenit.  Retinebat  quoque  sibi  tres  pueüas  mirae 
pulchritudinis. 

Ebenso:  M.  Brut.  2192  —  96.  G.  R.  Br.  551—52.  Caxt.  XVI  1, 
39  —  45.       Waur.  77.       Perc.  9  a  17— 20.       Brut.  Tys.  34. 

KOrzer:  Wace  1365  —  67:  Les  trois  mescines  ont  trovöes  —  Ke 
Humbers  avoit  amenöes. 

R.  Glouc.  562:  po  vond  he  J^ere  damaiseles  gent  and  vair 
inoj. 

Langt.  XXIV  20:  E  trais  bele  puceles. 

Man.  2011 — 12:  Sire  Locerin  tok  p&t  he  had  reft,  —  J?re 
faire  maydenes  in  bis  ship  were  left. 

Hol.  17  a  10 — 12:  Moreouer,  in  this  battel  against  the  Hunes 
were  thre  yong  Damosels  taken  of  excellente  beauty. 

M.  Par.  24:  Ab  hac  victoria  Locrinus  tres  rapuit  puellas. 

Brut.  Vesp.  232.  16  —  17. 

Abweichend:  Laj.  94,  22  —  23:  Locrin  iseh  per  Aestrild;  —  and 
he  heo  leofliche  bi-  heold. 

Caxt.  a  7  a  17  — 18:  And  after  that  Lotryne  wente  to  bis 
shippes  and  toke  there  gold  and  syluer  and  as  moche  as  he 
fand  onto  hymself. 

Mir.  19  b:  The  Gods  to  worke  mine  ouerthrow  and  fall  — 
Sent  ladies  three,  whose  beauties  did  excell:  —  Of  which 
because  J  liked  one  so  well,  —  J  tooke  her  straight,  nor 
she  did  onght  denie;  —  But  eche  thing  graunted  so  she 
might  not  dye. 

Lodge  Str.  31 — 32:    1  was  presented   by   unhallowed  band, 
To  stoute  Locrinus  king  of  Logiers  land. 
Who  like  that  thunder-  threatning  Potentate, 
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T%e  ArWer  of  e^jages  mmd  meraLS«. 
Säle  l^tuB^  fortk  sscli  looke?  as  miglit  »nuiti^ 
Wane  lireediB|r  Mars^  ^ke  comntmhtk  of  peac^: 
Hni  wkoi  J  saw,  J  skooke.  and  skakin^  wept. 
And  weeping.  to  kis  tkrone  for  mercy  cr^pt 

FeMt:  Al£.  Ber.  Gerr.  Itlb.  Otterb.  Hard.  Ros^k  FaK 
Bonck.  Rast  Stow.  Warn.  Harr.  Leland.  Jok. 
Bist       Higd.     Enlog.    Spens. 


Eine  tod  ihnen  ist  die  Tochter  eines  germanischen  Königs. 

quarum  una  eujusdam  regis  Germaniae  fuerat  fiUa. 

Ebenso:  M.  Bmt  2201.  Wace  1357.  G.  R  Br.  554.  M.  Par.  24. 
R,  Glonc,  564—65.  Brot  Vesp.  232,  18,  Ungt  XXIV 
20—21.  Gast  XVI  2, 1.  Brot  Tm  34.  Man.  2013.  Waur. 
77.     Ro88.  21.       Perc.  9  a  20—21.     Mir.  22  a. 

Ausfflhrlicber :  Hard.  Cp.  XVIII  22—20;  All  Albayne  into  bis  bände 
he  seased,  —  And  beide  bole  to  Logres  ioyned  tbcn  agayno 
—  As  it  was  firste,  and  tbat  lande  well  pleased,  —  Of  tbe 
resorte  tbe  people  were  füll  fa}Tie:  —  But  in  tbe  sbyppes  a 
lytell  from  Almayne,  —  He  fände  tbe  kynges  daugbter  of 
Germanye,  —  Dame  Estrylde  tbat  was  füll  womanly. 

Lodge  Str.  5  — 1 1. 

Abweichend :    La;.  94,  7 :  anes  habjes  kinges  dobter. 

Gerv.  Tilb.  932 :    Estrildis  regina  Germaniao. 

Enlog.  II  221 :  Tota  familia  regis  [llumber]  submersi  omnino 
fuit  destrncta,  ita  qnod  non  unus  remansit  vivus  nisi  unica 
puella  inventa  in  navi. 

Caxt  a  7«  19  —  20:   and  they  founden  in  ono   of  tbe  Hhippes 
a  fair  damisel  tbat  was  kyng  bnmbars  dougbtor. 

Fab.  12:    Estrilde,  doughter  of  tbe  forenamed  Humber. 

Hol.  17  a  12 — 13:  specially  one  of  tbem  daughter  to  a  cortayno 

king  of  Scithia. 

Warner  538b  7:   Ilumbar's  daugbter. 

Fehlt:  Alf.  Bev.  Otterb.  Boucb.  Rast  Stow.  Ilarv.  Lcland. 
Job.  Hist       Higd.     Spens. 


Diese  Mädchen  hatte  Humber  auf  einem  Kriegszuge  aus  ihrem 
Vaterlande  geraubt. 

quam  praedictus  Humber  cum  duabus  rapuerat  puellis,  dum 
patriam  vastaret 


42 

Ebenso :  M.  Brut.  2 197—98.  Wace  1  353—56.  G.  R.  Br.  554—55. 
Gast.  XVI  17—19.  Man.  2009—10.  Brut.  Vesp.  232,  19—23. 
Brut.  Tv8.  34.      Waur.  77.      Perc.  9  a  21—23.      Mir.  22  a. 

Ausführlicher:    La;.  94, 1 — 21:  Humber  wiö  swiöe  mucle  an  herc: 

—  in  Alemaine  hefde  iherjed.  —  and  hefde  }^at  lond  swiöe 
awest:  —  and  J?at  folc  swiöe  awemmed.  —  He  nom  of  J?an 
monkunne :  —  preo  swiöe  feire  mseidene.  —  J?eo  an  wes  ihaten 
Astrild:  —  anes  hahjes  kinges  dohter.  —  J?o  alre  feireste 
wifmon:  —  J?e  J?a  wunede  on  folke  —  J^as  ma?idenes  weoran 
i  pSLU.  shipen:  —  mid  Ilumbres  monnen.  \>e  wüste  Humberes 
faei:  J?e  whilen  he  wende  to  fehten.  —  ]7a  Humber  was  dead: 

—  in  Humbre  adrunken  —  Locrin  and  Gamber:  —  to  {>on 
scipen  comen.  —  for  to  habban  al  J?a  lehte :  —  \>e  Humber  king 
ante.  —  Imong  }?on  scipmonnen :  —  i  funden  \>&  {>reo  maidenes. 

R.  Glouc.  563 — 64:  }?at  homber  wi}?  him  broujte  to  \>e  ones 
herte  drouj.     ]7at  was  of  hom  cheuentein. 

Lodge  Str.  12— 14. 

Kürzer :    Harv.  34 :  Germany  thence  Estrild  was  brought  by  Humber. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Langt.  Otterb.  Hard.  Boss. 
Eulog.  Caxt.  Fab.  Bouch.  Rast.  Stow.  Hol.  Warner. 
M.  Par.       Leland.       Job.  Hist.       Higd.       Spens. 

Diese  germanische  Königstochter  hiefs  Estrild  und  war  von 
unvergleichlicher  Schönheit. 

erat  nomen  Uli  Estrildis,  et  tantae  pulchritudinis  erat,  quod  non 
facile  reperiehatur,  quae  ei  conferri  poterat. 

Ebenso:  M.Brut.  2199—2200.  Wace  1358—60.  La^.  94,6. 
G.  R.  Br.  553.  Man.  2019— 20.  Brut.  Tys.  34.  Waur.  77. 
Perc.  9  a  23—25.       M.  Par.  24.       Mir.  19  b  u.  22  b. 

Ausführlicher:  R.  Glouc.  565  —  66:  in  }?e  worlde  her  }?ere  nas  — 
So  jwit  ne  of  suich  color.    ne  in  eche  mauere  so  gent. 

Gast.  XVI  2,  2—7. 

Warn.  538  b  8 — 9:  such  a  dame  As  Loue  himselfe  could  not 
but  loue. 

Lodge  Str.  1—11. 

Kürzer:    Gerv.  Tilb.  932.     Langt.  XXVI  1—2. 
Eulog.  U  22 1 :  Estrilda  nomine. 

Hard.  Cp.  XVIH  28:  Dame  Estrylde  that  was  füll  womanly. 
Caxt.  a7a  21:  and  was  callyd  estrylde. 
Hol.  17  a  12 — 13:  whose  name  was  Estrild. 
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Fehlt:  Alf.  Bev.  Otterb.  Ross.  Langt.  Fab.  Bonch.  Rast. 
Stow.    Brut.  Vesp.    Job.  Hist.    Higd.    Leland.    Harv.    Spenser. 

Beschreibung  der  Schönheit  Estrilds. 

candorem  camis  ejus  nee  nitidum  ebur,  nee  nix  recenter  eadens, 
nee  UUa  ulla  vincebant 

Ebenso:    Brut.  Tys.  34.      Harvey  16. 

Ausführlicher:  M.  Brut.  2205  — 9 :  Blans  ivories  ne  nois  sur  branebe 
—  Ne  flors  de  lis  n,altre  riens  blanche  —  Ne  poüst  vaintre 
sa  blancbor  —  Ne  sa  beautei  ne  sa  color. 

Gast.  XVI  2, 8—16. 

Brut.  Vesp.  232,  24  —  25:  Cessit  ei  probitate  Ceres,   Citherea 
decore,  —  Juno  pudicicia,  nobilitate  Rea. 

KOrzer:  Perc.  9a  25 — 26:  car  eile  estoit  plus  blanche  que  yuoire 
ou  que  noix  nouuelle. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Wace.  Laj.  Gerv.  Tilb.  G.  R.  Br.  R.  Glouc. 
Langt.  Eulog.  Man.  Otterb.  Hard.  Waur.  Ross. 
Caxt.  Fab.  Bouch.  Rast.  Stow.  Hol.  Warn.  M.  Par. 
Leland.      Joh.  Hist.      Higd.     Spens.      Mir.       Lodge. 


Locrine  wird  von  Liebe  zu  Estrild  ergriffen  und  wünscht  sie 
zu  besitzen. 

Illius  amore  capitis  LocrintiSf  ejus  cubile  inire  voluit,  ipsamque 
sihi  maritali  taeda  copulare. 

Ebenso:    Wace  1369  — 71.       G.  R.  Br.  556— 57.  Langt.  XXIV 

21—26.         Man.  2015— 18.        Brut.  Tys.  34.  Waur.  77. 

Caxt.  a  7  a  21—23.  Perc.  9  a  26  —  28.  M.  Par.  24. 
Harv.  20.       Mir.  19  b. 

Ausführlicher:  M.  Brut.  2209  —  20:  En  ceste  suspirout  Locrin,  — 
En  ceste  out  Venus  mis  sa  fin,  —  En  ceste  estoit  toz  ses 
talenz,  —  En,  ceste  ardoit  ses  cuers  dedenz,  —  En  ceste 
fremissoit  sa  rage,  —  En  ceste  out  fermö  sun  corage.  — 
D'iceste  volt  lo  mariage,  —  Ne  s'i  garda  de  sun  damage;  — 
A  espose  la  covoitoit,  —  A  altre  femme  ne  pensoit.  —  Li 
deus   d'amor   Tot   mal  menei,   —  De  sa  sajete  el  cors  nafrei. 

Laj.  95,  1 — 12:  and  he  heo  mid  armen  inom:  —  eö  him 
wes  on  lieorten.  —  and  he  hire  to  seide:  —  sei  J'c  scal 
iwuröen.  —  wifmon  f'u  eart  hende.  —  and  ic  pe  wlle  habben. 
mid  wurö  scipen  ha^je :  to  riehen  are  quene.  p'd  while  pe  ic  libbe : 
oöer  nulle  ic  habben.  —  for  )>e  ic  am  swa  bliöe.  —  swa  nses 
i  naeuer  »r  on  liue. 
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R.  Glouc.  568—69:  He  nom  hire  vorj?  mid  him.  mid  gret 
honour  inou.  —  and  foujte  hire  to  spousi.  so  his  herte  to 
hire  drou.       Gast.  XVI  2,  20—27. 

Fab.  12:  Lotrinus  enamowryd  hym  seife  upon  a  f ayre  wenche 
named  Estrilde  and  donghter  of  the  forcnamed  Hnmber,  and 
her  kept  unlefully  by  a  certayne  of  tyme. 

Eulog  II  221:  Visa  puelle  rege  Locrino  eam  duxit  ad  Novam 
Trojam  et  statim  in  amorem  ejus  laqaeatas  est,  et  eam  volnit 
desponsare. 

Brut.  Vesp.  232,  26 — 31:  Captns  ea  Loerinns  erat,  nee  captns, 
at  nstns,  Ustns,  at,  nt  dicam,  unins  ardor  erat.  —  Hanc  amat, 
hanc  optat,  sola  suspirat  in  illa;  —  Sie  amat  ille  fnrens,  sie 
furit  ipse  furor.  —  Nee  curat  leges,  nee  curat  murmura  vulgi.  — 
Nee  placet  alterius  teda  jugalis  ei.      Lodge  Str.  33 — 40. 

Spens.  2  X  17:  The  king  retumed  proud  of  victory,  —  And 
insolent  wox  through  unwonted  ease.  —  That  shortly  he 
forgot  the  jeopardy.  Which  in  his  land  he  lately  did  appease, 
—  And  feil  to  vaine  voluptuons  disease:  —  He  lov'd  faire 
Ladie  Estrildj  lewdly  lov'd,  —  Whose  wanton  pleasures  him 
too  much  did  please. 

Kürzer:   Hard.  Gap.  XVIU  29:  Whome   for  his   wife  he  helde  at 
his  plesannce. 

Hol.  17  a  14:  With  this  Estrild  king  Locrine  fei  so  far  in  love. 

Warn.  538  b  7  u.  10 :  Where  Humbar's  daughter  Did  Locrine 
so  inflame. 

Fehlt :  Alf.  Bev.       Gerv.  Tilb.       Otterb.       Ross.       Bouch.       Rast. 
Stow.       Leland.       Joh.  Hist.       Higd. 


Darüber  gerät  Corinens  in  grossen  Zorn,  weil  Locrine  mit 
seiner  Tochter  verlobt  war. 

Qtiod  cum  Corineo  compertum  esset,  indignatus  est  ultra  modum: 
quoniam  Locrinus  pactus  fuerat  sese  filiam  ipsius  ducturum. 

Ebenso:  M.  Brut.  2221—26.  Wace  1373  —  79.  G.  R.  Br. 
558—60.  R.  Glouc.  570  —  72.  Brut.  Vesp.  232,  32  —  35. 
Brut.  Tys.  34.  Langt  XXVI  2  —  3.  Waur.  78.  Caxt  a  7 
a  23  —  26.       Perc.  9  a  28  —  31.       M.  Par.  24.       Mir.  20  a. 

Ausführlicher:  La^.  95,  13  —  96,  4:  }?a  yet  leouede  Corineus  —  \>e 
in  Comwaile  wes  dux.  —  nefde  he  bute  aene  dohter:  —  ah 
heo  wes  him  swiöe  deore.  —  Locrin  him  hefde  on  foreward. 

—  habben   }?at  he  heo  wolde  —  and  he   heo  haefde  in  hond 
faest  —  at  foren  his  hired  monnen  —  ah  for  Aestrilde  luue. 

—  he  heo  wolde  bi  Iseuen  —  fis  iherde  Corineus.  —  f es 
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wes  in  Comwaile  dux  —  J?et  his  leoue  dohter,  —  wes 
Locrin  at-laöed.  Corineus  wes  un-eöe.  —  and  wa  on  his  mode.  — 

Gast  XVI  2,  30  —  39.       Man.  2021—29. 

Hol.  17  a  15 — 18:  notwithstanding  a  former  contract  made 
betwixt  him  and  the  lady  Guendoloena,  danghtcr  to  Corineus, 
Dnke  of  Cornewall,  that  he  meant  yet  with  all  speede  to 
marrie  the  same  Estrild. 

Kflrzer:  Hard.  Cap.  XVllI  30:  For  whiche  the  duce  Corinens  was 
wroth. 

Abweichend:  Enlog.  II  221:  Nam  Brntüs  desponderat  Corinaeo 
qnod  Locrinns  filias  ejus  filiam  Corinaei  desponsaret. 

Fehlt:  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Otterb.  Ross.  Fab.  Bouch. 
Rast  Stow.  Warn.  Harv.  Leland.  Joh.  Hist.  Higd. 
Spens.      Lodge. 

Dee  Corinens  Rede  an  Locrine. 

Ädivit  ergo  regem,  bipennemque  in  dextra  nianu  librans,  illuni 
hoc  modo  alloaäv^  est:  „Haecdne  rependis,  Locrine,  mihi, 
ob  tot  vulnera  quae  in  obsequio  patris  tut  perpessus  sum, 
dum  prcelia  committeret  cum  gentibus  ignotis:  utfilia  mea 
postposita,  te  concubio  cujusdam  Barbarae  submitteres? 
Non  impune  feres,  dum  vigor  huic  inerit  dextrae,  quae  tot 
gygantibus  per  Tyrrhena  littora  gaudia  vitae  eripuit!*' 

Ebenso:  G.  R.  Br.  561—69.  Enlog.  II  222.  R.  Glouc.  573—85. 
Perc.  9  a  35—47.     Brut.  Vesp.  231,  36—233,  7.     Brut.  Tys.  34. 

Ausführlicher:  M.  Brut.  2227— 2276:  „Locrin",  fait  il,  mal  m'as 
menei,  —  Del  tot  en  tot  deshonorei,  —  Vilment  me  renz  les 
granz  labors  —  Qu'oi  pur  tun  pere  es  forz  estors.  —  Ma  char 
en  perdi  et  mun  sanc,  —  Sovent  en  oi  percid  lo  flanc;  — 
Quant  tes  pere  eirt  es  granz  estors  —  le  li  estoie  pres  toz 
jors;  —  Sovent  eust  sucurs  a  tart,  —  Se  je  n'alaisse  cele 
part;  —  Ne  fuisse  je  par  mun  escu,  —  Sovent  eilst  lo  chief 
perdu.  —  Unkes  ne  perdi  en  bataille  —  Ne  de  ses  homes  ne 
fist  faillo,  —  Que  por  un  n'en  morusscnt  cent,  —  U  Corineus 
fust  en  present;  Pur  lui  ai  receü  granz  plaies,  —  Et  tu  de 
moi  ameir  delaies.  —  A  tun  pere  mostrai  amor,  —  [SiJ  guerpi 
ma  terre  et  m'onor,  —  Od  lui  si'n  vinc  en  cest  pals  —  Dunt 
nus  de  nos  ne  fu  nal's;  —  lu  i  suffri  maint  grant  ahan,  — 
Ainz  qu'en  oüsse  un  petit  pan.  —  Mais  bien  ou  salf  le  grant 
labor  —  Qu'oi  por  tun  peire  en  maint  estor  —  Quar  sages 
fu  et  bien  seneiz,  —  Et  fu  ies  fous  desmesureiz.  —  Tun  peire 
aidai  la  terr'a  prendre,  —  Et  tul  me  vues  mult  vilment  rendre, 
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Quant  tu  par  tun  desveid  corage  —  Arriere  as  mis  lo  mariage 

—  De  ma  fille,  que  detis  prendre,  —  Et  or  te  voi  aillurs 
entendre.  —  Inras  que  tu  ma  fille  avroies  —  Et  leialment  la 
recevroies,  —  8i  feroies  de  li  rolne;  Guerpie  Tas  pur  la  farine 

—  Ki  venue  est  d^autre  cuntree,  —  Ne  seis  encor  dum  ele 
est  nee.  —  Ne  doit  rois  estre  ne  regneir  —  Ki  leialteid  ne 
seit  gardeir.  —  Ne  la  lairas  senz  mult  grant  paine.  —  Tant 
cum  la  main  destre  aie  saine ;  —  Maint  gaiant  ai  livreid  a  mort 

—  Si  frai  je  toi,  quar  tn  as  tort". 

Dem  M.  Brut,  ähnlich :  Wace  1 390— 1409.  Laj.  96,  5—98,  6. 
Gast.  XVI  2,  40—3,  32.  Man.  2030—57.  Mir.  20a.  And 
come  declarde  what  promise  I  did  make,  —  From  whiche  he 
Saide  if  once  I  sought  to  slide :  It  should  by  dinte  of  sworde, 
and  bloud  be  tride.  —  But  if  I  would  hir  take,  as  erste  I  sayde, 

—  And  not  this  straunger  choose  against  his  minde:  —  His 
helpe  he  promiste  at  eache  time,  and  ayde  —  To  be  so  ready, 
as  I  wishte  to  finde:  He  furder  sayde  my  contrey  did  me  bynde, 

—  To  take  such  one  as  all  my  snbiectes  knewe:  —  Sithe 
straungers  to  their  foes  are  neuer  true. 

Kürzer:  Langt.  XXVI  4—6.  Waur.  78.  Caxt.  a  7a  26—30. 
M.  Par.  24.  Harvey  24  u.  27.  Hol.  17  a  18—20:  But  beyng 
earnestly  called  upon  in  a  manner  forced  therto  by  Oorineus. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Gerv.  Tüb.  Otterb.  Hard.  Boss.  Fab. 
Bouch.  Rast.  Stow.  Warn.  Leland.  Joh.  Ilist.  Higd. 
Spens.       Lodge. 

Corineus  bedroht  Locrine  mit  dem  Schwerte  unter  mehrfacher 
Wiederholung  seiner  Worte. 

Hoc  Herum,  iterumque  proclamans,  bipennenque  lihrabat  quasi 
cum  percussurus. 

Ebenso:    M.  Brut.  2277— 78.      G.  R.  Br.  569— 70.      R.  Glouc.  586. 
Brut.  Vesp.  233,8.       Gast.  XVI  3,  33—37.       Brut.  Tys.  34. 
Perc.  9  a  47—48. 

Ausführlicher :  Enlog.  U  222 :  Et  elevans  unum  magnnm  securim 
quem  in  manu  solitus  erat  gestare,  caput  suum  usque  ad  jspatulas 
voluit  secasse. 

Kürzer:  Wace  1410 — 11:  Atant  s'est  vers  lui  aprocies  —  Comme 
s'ocire  le  volsist. 

Man.  2058 — 59:  and  leyde  band  on  Lokeryn,  —  and  wolde 
han  venged  ]>er  his  tene. 

Caxt.  a  7a  30 — 31 :  and  drowe  his  fauchen  an  hyghe  and  wolde 
haue  slayne  Lotryne. 
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Abweichend :    Laj.  98,  7 :  Corincus  up  ahof.  —  and  his  ax  adü  sloh. 

—  and  smat  in  enne  mnchele  stane.  —  }>er  Locrin  stod  vuenan. 

—  \>e  stan  la  to-sceande.  —  and  Locrin  at-sturte. 

Fehlt:  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Langt.  Otterb.  Hard.  Wanr. 
Rosa.  Fab.  Bouch.  Rast.  Stow.  Hol.  Warn.  Harvey. 
M.  Par.     Leland.     Job.  Hist.      Higd.      Spens.     Mir.     Lodge. 

Frennde  legen  sich  ins  Mittel 

cum  amici  utrorumque  sese  interposuerunt 

Ebenso:  M.  Brut.  2279—80.  Wace  1412—14.  G.  R.  Br. 
570—71.  R.  Glonc.  587.  Man.  2060.  Hard.  Cp.  XVIII 
31  —  32.       Perc.  9  a  48 — 49.       Brut.  Tys.  34. 

Ausführlicher:  Lag.  98,  13 — 99, 13 :  Alle  heo  hijeden  to.  —  an  elcher 
hälfe.  —  and  to-deleden  heom  atwa.  —  teona  wes  on  hirde.  — 
J^er  wes  moni  hah  word.  —  and  J^a  alre  seleste.  —  eoden  to 
snmne.  —  hnldcn  mnchel  husting.  —  pa  hehste  of  I^an  hirde. 

—  }^at  heo  nolden  ij^olian.  —  for  alj^eodene  gold.  —  }?at  }>eos 
laööe  weore.  —  bi-tuxe  Corineo  and  Locrine.  —  Ah  we  wUeö 
raeden.  —  and  we  wlleö  rnnan.  —  pat  weo  nimen  Waendoleine. 

—  Locrine,  to  are  quene:  and  halden  alle  vreaöes:  bitwux 
Corineo  and  Locrine.  —  and  halden  hiredes  Inue.  —  mid 
soöfasten  huige.  —  and  senden  Aestrilde:   ut  of  }^issen  londe 

—  and  Locrin  J?i8  biluuede.  —  for  hit  wes  his  leodene  read. 

Gast.  XVI  3,  38. 

Waur.  78:  sicque  pour  accorder  les  deux  princes  et  eschever 
1a  desolatiou  du  penple  et  des  pays,  les  preudhommes  sassam- 
blerent. 

Abweichend :  Eulog.  II  222  .*  Puella  vero  Estrilda'  pacem  inter  eos 
reformavit. 

Caxt.  a7a31:  but  the  damisel  went  bytwene  hem. 

Fehlt:  Alfr.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Langt.  Otterb.  Ross.  Fab. 
Bouch.  Rast.  Stow.  Hol.  Warn.  Harv.  M.  Par.  Leland. 
Joh.  Hist.        Higd.        Spens.        Mir.       Brut.  Vesp.       Lodge. 


Corineus  beruhigt  sich,  Locrine  wird  gezwungen  sein  Ver- 
sprechen zu  halten. 

Sedato  vero  Corineo,  Locrinum  quod  pepigerat  exequi  coegerunt 

Ebenso:  M.  Brut.  2281— 85.  Wace  1415— 18.  La^.  99, 12— 13. 
R.  Glouc.  588.  Eulog.  II  222.  Man.  2061—63.  Hard  Cp. 
XVIII  33—35.  Perc.  9  a  49  —  b  3.  Brut.  Vesp.  233,  9— 10. 
Brut.  Tys.  34. 
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Ausführlicher :    Gast.  XVI  3,  40—4,  4. 

Caxt.  a  7a  32 — 33:  and  made  Lern  acorded  in  this  maner  that 
Loti'yne  shold  spouse  guentolen  that  was  Corynes  donghter. 
Mir.  20  a. 

Kürzer:    6.  R.  Br.  571:  fedas  pacemqne  reformant  inter  eos. 
Waur.  78. 

Hol.  17  a  20:  he  chaunged  his  pnrpose. 

Harv.  24x1.27 — 28:  that  he  wonld  not  or  durst  not  reiect 
Guendolin  his  spouse,  as  he  before  had  pnrposed. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Langt.  Otterb.  Ross.  Fab. 
Bonch.  Rast.  Stow.  Warn.  M.  Par.  Leland.  Joh.  Hisi 
Higd.      Spens.       Lodge. 

Locrine  heiratet  Gaendoline. 

Duxit  itaque  Locrinus  filiam  Corind  Guendoloenam  nomine. 

Ebenso:  Wace  1419— 20.  G.R.  Br.  572.  Brut.  Tys.  34.  M.  Par. 
24.  Langt.  XXVI  6.  Man.  2064.  Hard.  Cp.  XVUI  33  u.  36. 
Waur.  78.  Caxt.  a  7a  33.  Perc.  9b  1—3.  Rast.  88.  Stow. 
XVUI  32—33.       Hol.  17a  21.       Harv.  18.       Mir.  20b. 

Ausführlicher:    M.  Brut.  2285 — 91:  Or  est  la  noise  en  pais  remise, 

—  Et  Locrins  a  sa  ferne  prise,  —  Corineu  file,  une  pulcele, 

—  En  nul  pais  n'avoit  plus  bele ;  —  Guendeloene  fu  clameie, 

—  Granz  maus  en  vint  en  la  euntree.  —  Li  rois  ne  Ta  grant- 
ment  ameie. 

Las.  99,  14 — 19:  He  nom  Guendoleine.  —  and  hefde  heo  to 
wiue.  —  and  he  hit  seide.  —  soö  )?eih  hit  nere.  —  )?et  he 
wolde  Aestrilde.  —  senden  ut  of  londe. 

R.  Glouc.  589 — 91:  and  spouse  is  dojter  J?at  het  gvendolein. 

—  and  dude  al  is  wille.  —  vor  he  lokede  so  rowe.  —  More 
vor  eye  )?ane  vor  loue.    maniman  seruej?  howe. 

Gast.  XVI  4,5—7. 

Bouch.  6blO — 14:  Corineus  duc  de  Conoaille  anoit  une  tres 
belle  fille  nommee  Gwendolenne  la  quelle,  comme  il  est  dist 
deuant,   Locrius  roy  de  Bretaigne   filz  aisne  Brutus,   espousa. 

Brut.  Vesp.  233, 11 — 14:  sed  onus,  sed  cura,  sed  error,  —  Sed 
labor  et  jugis  sollicitudo  datur.  —  In  licitis  minus  ardet  amor, 
minus  acriter  urit.  —  Plus  iuvat  illicitus  plusque  saporis  habet. 

Lodge  Str.  41—44. 

Kürzer:  Eulog.  II222:  Filia  Corinaei  Guentolen  vocabatur. 

Fehlt:  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Otterb.  Ross.  Fab.  Warn.  Lei. 
Joh.  Histor.       Higd.       Spens. 
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Trotzdem  lässt  Locrine  nicht  von  Estrild. 
nee  tarnen  Estrildis  amoris  ohlitus  est 

Ebenso:  Wace  1421—22.  6.  R.  Br.  573.  M.  Par.  24.  £nlog.  II 
222.  Langt.  XXVI  7.  Gast  XVI  4,  8—9.  Man.  2065—66. 
Hard.  Cp.  XVIU  38—39.  Waur.  78.  Caxt.  a  7  a,  35.  Perc. 
9  b  3—5.      Brut.  Tys.  34.      Hol.  17a  21—22.      Mir.  20b. 

Ausf Ohriicher :  M.Brnt.  2292 — 95:  Vers  Estrild  out  8*amor  torneie, — 
Estrild  ama  li  rois  Locrins,  —  D*icel  amor  ne  fu  pas  fins,  — 
Ne  se  pooit  de  11  retraire. 

Laj.  99,  20 — 100,2:  Ah  ne  dude  he  nawiht  swo  —  for  swiken 
he  }7ohte.  —  ah  he  nom  his  enne  hired  mon.  —  }7e  he  wel 
trowede  on.  —  and  hebte  hine  swiöe  stille:  —  steolen  ut  of 
hirede. 

R.  Glouc.  592 — 93:  Ac  no^t  vor  }7an  fat  o}?er  maide,  he  louede 
more  of  inou.  —  Astrild  hire  name  was.  —  and  more  to  hire 
he  dron. 

Brut.  Vesp.  233,  15 — 20:  Pins  amor  Hestrildis,  minus  illum 
Gnendoloene  —  Commovet;  hine  fervet  flamma,  sed  mihi  dolet. 
Quicqnid  amatis  patitnr  tanqnam  nil  senciat  illi  —  Sic  labor 
est  requies,  sie  leve  dura  pati.  —  Oandet  amans  mala  plura 
pati ;  quia  plnrima  Sudans  —  Plus  amat  adversis,  multiplicatur 
amor. 

Lodge  Str.  45—51. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Otterb.  Ross.  Fab.  Bouch. 
Rast.  Stow.  Warn.  Harv.  Leiand.  Joh.  Hist.  Higd. 
Spens. 

Locrine  erbaut  für  Estrild  ein  unterirdisches  Gemach. 

sed  in  urbe  Trinovanto  facto  subterraneo,  eam  in  ipso  inclustt 

Ebenso:  M.  Brut.  2296—98.  Wace  1424—26.  G.  R.  Br.  574—75. 
M.  Par.  24.  Brut.  Tys.  34.  R.  Glouc.  594.  Man.  2067—68. 
Waur.  78.       Perc.  9  b,  5—6.       Harv.  23  u.  34.       Mir.  20  b. 

Ausführlicher:  La^.  100,2-101,3:  and  hebte  hine  faren  to  J^on 
tune.  —  J>e  Trinouant  wes  ihaten.  —  J?e  wes  on  vre  leoden  — 
Lundene  ihaten.  —  and  f>ar  an  hijinge.  —  }?urh  ut  alle  Ringes. 

—  makian  an  eorö-hus.  —  eadi  and  feier.  —  pe  walles  of  stone. 

—  }>e  duren  of  whales  bone.  —  and  ]>sLt  inne  swiöe  feire  stude. 

—  from  socne  )?es  folkes.  —  and  dude  J?er  inne  muchel  col.  — 
and  claöes  inowe.  —  paelles  and  purpras.  —  and  güldene 
ponewaes.  —  muchel  win  muchel  wex.  —  muchel  wunsum  fing.  — 
and  seoöÖe  forö  rihtes.  —  wende  al  bi  nihte.  —  and  mid  strilliche 
ginne.  —  brohte  Aestrild  }>er  inne.  —  }?U8  dude  \>es  riebe  mon.  — 

Studien  sor  engl.  Phil.  XYI.  4 
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Gast.  XVI  4,  10—16. 
Lodge  Str.  52—53. 

KOrzer:  Stow.  XVUI  34 — 35:  He  also  kept  as  paramonr,  the 
beantifoll  Lady  fistrilde. 

Enlog.  n  222 :  qni  fecit  ei  domnm  in  snbterraneo. 

Brut.  Vesp.  233,21. 

Hol.  17  a.  22 — 23:    keeping  nenertheless  the  foresayde  Estrild 
to  paramor  still  after  a  secrete  fort. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Langt.  Otterb.  Hard.  Rosa. 
Caxt.  Fab.  Bonch.  Rast.  Warn.  Leland.  Job.  Hist. 
Higd.       Spens. 

Estrild  erhält  Vertraute  des  Loerine  zur  ehrenvollen  Bedienung. 

familiarihusque  suis  honorifice  servandam  tradidit 

Ebenso:  M.  Brut.  2299—2300.  Gast.  4,  17—18.  Perc.  9b,  6—7. 
Brut.  Tys.  34—35.         Harv.  23. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Wace.  Laj.  Gerv.  Tilb.  G.  R.  Br.  R.  Glouc. 
Langt.  Eulog.  Man.  Otterb.  Hard.  Waur.  Ross. 
Caxt,  Fab.  Bouch.  Rast.  Stow.  Hol.  Warn. 
M.  Par.  Leland.  Job.  Hist.  Higd.  Spens.  Mir. 
Brut.  Vesp.        Lodge. 

Loerine  sueht  geheimen  Verkehr  mit  Elstrild. 

Volebat  sdltem  furtivam  Venerem  cum  ea  agere. 

Ebenso :  R.  Glouc.  595 :  and  huld  hire  }7ere  to  is  wille  longe  priueliche. 
Gast.  XVI  4, 19—22.         M.  Par.  24.         Mir.  20  b. 

Au$f Ohrlicher :   Lodge  Str.  54: 

Within  thys  Maze  and  curious  Gaue  1  kept, 
And  those  the  Saphires  of  my  shyning  eyes. 
Long  wakned  by  my  feares,  in  quiet  slept. 
Heere  when  Locrinus  list  to  wantonnise, 
J  payd  him  ti-ybute  for  those  gifts  he  sent  me, 
With  all  the  sweets  that  God  and  nature  lent  me. 

KOrzer :    Brut.  Vesp.  233,  22 :  rexque  potitur  ea. 

Abweichend:  M.Brut.  2301 — 2:  A  li  aloit  priveiement,  —  Quant 
lui  venoit  en  sun  talent. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Wace.  La^.  Gerv.  TUb.  G.  R.  Br.  Langt. 
Man.  Otterb.  Hard.  Waur.  Ross.  Gaxt.  Fab. 
Eulog.  Bouch.  Perc.  Rast.  Stow.  Hol.  Warn. 
Harv.       Leland.       Joh.  Hist       Higd.       Spens.       Brut.  Tys. 
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Aus  Furcht  vor  Corineus  verbirgt  Locrino  die  Estrild. 

Timore  namque  Corinei  anxiatus  nan  audebat  eam  patenter 
habere,  sed,  ut  praedictum  est,  eam  occuluit. 

Ebenso:  M.  Bmt  2303— 4.  G.  R.  Br.  576— 77.  Gast.  XVI  4, 
23—27.         Perc.  9  b  7— 8.         Brut.  Tys.  35. 

Ausführlicher :  Harv.  33 :  Onendolin,  whom  he  seemed  to  loue  hi- 
therto  for  feare  of  Corin,  and  not  for  liking. 

KOrzer :    Hol.  17  a  23:  during  the  life  of  Corineus  his  father  in  lawe. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Wace.  Laj.  Gerv.  Tilb.  R.  Glouc.  Langt. 
Man.  Otterb.  £ulog.  Hard.  Waur.  Ross.  Caxt.  Fab. 
Bonch.  Rast.  Stow.  Warn.  M.  Par.  Leland.  Joh.  Hist. 
Higd.       Brut.  Vesp.       Mir.       Spens.       Lodge. 


Sieben  Jahre  dauert  dieser  geheime  Verkehr,  von  dem  nur  die 
nächsten  Vertrauten  Loerines  wissen. 

frequentavitque  Septem  annis  integris  nemine  comperiente,  Ulis 
exceptis,  qui  ejus  familiaritati  proximiores  erant. 


Ebenso:  M.  Brut.  2305—6.  Laj.  101, 4—10.  G.  R.  Br.  578—79. 
R.  Glouc.  596—97.  Gast.  XVI 4,  28—31.  Perc.  9  b  9—10. 
Brut.  Tys,  35.       Harv.  20. 

Ausführlicher:  Waur.  78:  et  lala  tint  VU  ans  secretement  quoncques 
sa  femme  Guendoline  nen  sceut  riens,  et  sy  aloyt  le  roy  le 
plus  souvent  quil  povoit. 

Kürzer:  Wace  1427—28:  Set  ans  la  tint  issi  Locrin-Cöl6toent  el 
sost^rin. 

Man.  2069 — 70:    Estrylde  was  longe  }?are,  —  Seuen  jer  and 
somwhat  mare. 

Enlog.  n  222 :  et  ibi  ea  fruebatur  ad  libitum. 

Fehlt:  Alf .  Bev.  Gerv.  Tilb.  Langt.  Otterb.  Hard.  Ross. 
Caxt.  Fab.  Bouch.  Rast.  Stow.  Hol.  Warner.  M.  Par. 
Leland.  Joh.  Hist.  Higd.  Brut.  Vesp.  Spenser.  Mir. 
Lodge. 


Locrine  gibt  vor,  während  seiner  Abwesenheit  geheime  Opfer 
zu  verrichten. 

Nempe  quotienscunque  eam  adibat,  sc  velle  occultum  sacrifidum 
Diis  suis  facere  fingebat  Unde  quosque  falsa  credulitate 
movebat  id  ipsum  existimare, 

4* 
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Ebenso :  M.  Brut.  2307—10.    Laj.  101,1 1—20.    G.  R.  Br.  579—80. 

R.  Glouc.  598—603.       Gast.  XVI  4,  32—41.      Man.  2072—78. 
Brnt.  Tys.  35.       Perc.  9b  10—12.       Harv.  23. 

Ausführlicher:  Wace  1429 — 34:  Quant  il  i  voloit  converser  — 
Et  alques  de  tans  demorer  —  A  sa  fame  icroire  faisoit  —  Que 
sacrifisse  as  dex  randoit,  —  Qu*il  ne  pooit  estre  altrement  — 
Se  issi  non  cöl^^ment. 

Fehlt:  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Langt.  Otterb.  Hard.  Waur. 
Ross.  Caxt.  Fab.  Bonch.  Enlog.  Rast.  Stow.  Hol. 
Warn.  M.  Par.  Leland.  Joh.  Hist.  Higd.  Spens. 
Brnt.  Vesp.      Mir.      Lodge. 


Estrild  schenkt  einer  Tochter,  die  sie  Sabren  nennt,  das  Leben. 

Interea  gravida  facta  est  Estrildis  ediditque  filiam  mirae  pulr 
chntudinis  quam  Sabren  vocavit 

Ebenso:  G.  R.  Br.  581—82.  R.  Glouc.  604—5.  Langt.  XXVI 8. 
Gast.  XVI  4,  42— XVII  1,2.  Hard.  Cp.  XVIU  41—42.  Waur. 
78.  Caxt.  a  7a,  35—36.  Eulog.  H  222.  Perc.  9b  12—14. 
Stow.  XVm  35.  Brut-  Vesp.  233, 23.  M.  Par.  24.  Mir.  20b. 
Harv.  16  u.  29. 

Ausführlicher:  M.Brut.  2311 — 16:  Tant  a  sa  joie  ensi  meneie  — 
El  suzterrin  a  receleie  —  Et  tant  s'amie  Estrild  hantele,  — 
Qu*il  une  fille  a  engendreie,  —  Unkes  plus  bele  ne  fu  neie;  — 
Et  Loerins  Ta  Habren  nomeie. 

Wace  1435 — 39 :  Tant  i  ala  et  conversa  —  Qu'  Estril  une  fille 
enfanta.  —  Abren  ot  nom,  mult  par  fu  cl^re  —  Et  plus  bele 
qu*  Estril  sa  möre  —  Qui  mult  fu  b^le  et  avenant. 

Lax.  101,21—102,6. 

Man.  2079 — 82:  So  longo  he  pleyed  wi}?  Estrilde  —  }?at  scheo 
hadde  a  mayden  childe :  Sabren  hit  highte,  as  whit  as  glas,  — 
and  fairere  J^an  }7e  moder  was. 

Lodge  Str.  55 : 

So  long  in  lystes  of  pleasure  did  we  striue, 
Till  both  affections  mutually  agreed, 
The  happy  heauens  a  Trophie  did  reuiue, 
A  Trophie  of  cur  tryumph  and  good  speede: 
A  pretty  habe  for  me  to  stay  withall, 
A  louely  child  for  hym  to  play  withall. 

KOrzer:  Otterb.  10:  Rast.  88.  Brut.  Tys.  35:  and  her  daughter 
Hafren. 
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FehK :  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Ross.  Fab.  Bouch.  Hol.  Warn. 
Leland.      Joh.  Hist.      Higd.      Spens. 

GnendoleD  gebiert  einen  Sohn,  der  den  Namen  Maddan  erhält. 

Gravida  etiam  facta  est  Guendoloena,  genuitque  puerum,  cui 
impositum  est  nomen  Maddan, 

Ebenso:  G.  R.  Br.  583—84.  M.  Par.  24.  R.  Glouc.  606—7. 
Brut.  Vesp.  233,  25—26.  Langt.  XVI  9—10.  Gast.  XVII  1, 
3—6.  Eulog.  II  223.  Man.  2083—84.  Hard.  Cp.  XVIII  37. 
Waur.  78.  Ross.  20.  Bouch.  6b  14—15.  Perc.  9b  14—15, 
Stow.  XVin  33—34.  Caxt.  a,  7  j3  1 3—1 4.  Mir.  20  b.  Harv. 
16.     Lodge  Str.  42. 

Ausf Ohrlicher :  M.  Brut.  2317 — 23:  Puls  en  apres  cele  aventure»  — 
Si  cum  lo  demanda  nature,  —  Guendoloene  est  enchaintee  — 
Del  roi  cui  ele  eirt  esposeie.  —  Puis  est  d'un  enfant  delivree, 
—  Ce  fu  granz  joie  en  la  cuntree.  —  Icel  fil  unt  nomei  Maddan. 

Wace  1440 — 42:  Guendoliene  r'ot  enfant,  —  Un  vallet,  möisme 
cel  an,  —  Qu'ele  fist  apeler  Madan. 

Laj.  102,  7 — 16:  Guendoleine  hefde  ene  sune,  —  an  beerte 
hire  wes  J^a  bet.  —  Madan  he  was  ihaten.  —  heh  sune  pes 
kinges.  —  fis  child  weox  and  wel  i}?ei.  —  and  al  folk  hit  wes 
leof.  —  J>a  he  cuöe  gan  and  speken.  —  and  speken  wiö  folke.  — 
pe  king  Locrln  hine  nö.  —    his  feire  sune  Madan. 

KOrzer :   Brut.  Tys.  35 :   her  son  Madoc. 
Lodge  Str.  56. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Otterb.  Fab.  Rast.  Hol.  Warn. 
Leland.       Joh.  Hist.       Higd.       Spens. 


Maddan  wird  seinem  Grossvater  Corinens  zur  Erziehung  über- 
geben. 

Hie  Corineo  avo  suo  traditus,  ipsitis  documenta  discebat 

Ebenso:   G.  R.  Br.  584—85.     Gast.  XVU  1,  7—10.     Man.  2085—86. 
Waur.  79.       Ross.  20.       Perc.  9b  16.       Harv.  21. 

Ausführlicher:    M.  Brut.  2324— 26:   Quant  venuz   est  al  XI  an,  — 
A  l'aiol  livrent  Tenfant  tendre,  —  Pruesce  et  hardement  aprendre. 

Wace  1443—46:  Des  que  eil  Madans  pot  aler,  —  Et  sot  en- 
tendre  et  sot  parier,  —  A  son  ayel  Tont  fait  livrer.  —  Por 
lui  aprandre  et  doctriner. 

Laj.  102,  17 — 24:  and  to  Corinee  binde  sende.  —  in  to  his 
londe.  —  }>at  he  hine  sculde  wel  i-teon.  —  and  tuhlen  him 
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teachen.   and  swa  he  dnde  mid  maBine.  —  ]>a  while  pe  he  mihte. 
—  pSL  com  pe  time  gliden.  —  J?a  asle  monne  abideö. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  R.  Glouc.  Langt.  Otterb.  Eulog. 
Hard.  Caxt.  Fab.  Bouch.  Rast.  Stow.  Hol.  Warn. 
M.  Par.  Leland.  Joh.  Hist.  Higd.  Brut.  Vesp.  Brut.  Tys. 
Mir.       Spens.       Lodge. 

Corinens  stirbt. 

Sübsequente  tandem  tempore  defuncto  Corineo. 

Ebenso:  M.  Brut.  2327—29.  Wace  1447—48.  Laj.  103,  1—2. 
G.R.Br.  585.  M.  Par.  24.  Eulog.  II  222.  Brut.  Vesp.  233, 27. 
R.  Glouc.  608.  Brut.  Tys.  35.  Langt.  XXVI 12.  Gast.  XVII 
1,13-15.  Man.  2087.  Hard.  Cp.  XVUI  43— 44.  Waur.  79. 
Ross.  20.  Caxt.  a  7a  36—37.  Bouch.  6b  16.  Perc.  9  b  16—17. 
Stow.  XVm  36.  Hol.  17a  24.  Warn.  538b  13.  Mir.  20 b. 
Lodge  Str.  58.      Harv.  23. 

Fehlt:  Alf.  Bev.  Gerv.  TUb.  Otterb.  Fab.  Rast.  Leland. 
Joh.  Hist.       Higd.       Spenser. 

Locrine  verläfst  Bein  Weib  Gnendolen. 
deseruit  Locrinus  Quendoloenam. 

Ebenso:  Wace  1449  —  50.  Gerv.  Tilb.  932.  G.  R.  Br.  586. 
M.  Par.  24.  Eulog.  H  222.  R.  Glouc.  610.  Brut.  Vesp.  233, 27. 
Langt.  XXVI  12.  Brut.  Tys.  35.  Gast.  XVII  1,  16  —  18. 
Hard.  Cp.  XVHI  45.  Ross.  20.  Caxt.  a  7  a  37— 38.  Bouch. 
«bl7.  Perc.  9b  17— 18.  Rast.  88.  Stow.  XVHI  36— XIX  1. 
Hol.  17  a  25.       Mir.  20  b.       Harv.  23  u.  29. 

Ausführlicher:  M.Brut.  2330—39:  Poi  en  pesa  lo  roi  Locrin,  — 
Por  sa  fille  lo  redutoit,  —  Et  por  Estrild,  que  il  tenoit.  — 
Plus  s'en  demostre  fort  et  fier,  —  Si  a  laissie  sa  muillier,  — 
Sa  volentai  a  demostrei,  —  Ne  vult,  s'amors  seit  mais  celeie.  — 
Estrild  qu'il  out  lung  tens  amee,  —  Del  suzterrin  Ta  f  orsgeteie,  — 
Guendoloene  a  deguerpie. 

Spens.  2X17:   That  quite  his  hart  from  Guendolene  remov*d, 
From  Guendolene  his  wife,  though  alwaies  faithful  prov^d. 

Lodge  Str.  58 :  Now  gan  to  tempest  forth  his  smothered  hate  — 
He  durst  not  threaten  forth,  or  publish  rather:  — 
And  both  his  wife,  and  his  unhappy  chyld,  — 
From  Crowne,  from  Court,  from  fauour  quite  exild. 

Kürzer:  Warn.  538b  13-14:  and,  Coryn  dead,  His  change  of  choyse 
was  seene. 
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Abweichend:  Laj.  103,  3  — 14:  he  nom  of  his  hirde.  —  tweolf 
hende  men  —  and  Gnendoleine  he  sende.  —  into  hire  fader 
londe.  —  into  Comwaile.  —  into  hire  cuööe.  —  }?a  w»8  Gnendo- 
leine at  harne  —  and  hire  snne  Madan.  — 

Man.  2088 — 90:   Dame  Gwyndolene  he  misbed;  —  ffor  hure 
fader  dide  him  tene,  —  He  drof  awey  dame  Gwyndolene. 

Fehlt :  Alf.  Bev.     Otterb.     Wanr.    Fab.    Leland.    Joh.  Hist.    Higd. 


Loerine  erhebt  Estrild  znr  Königin. 

Estrüdemque  in  reginam  erexit 

Ebenso :  Wace  1451—52.  G.  R.  Br.  587—88.  M.  Par.  24.  Eulog. 
n222.  R.Glouc.610.  Brut.  Vesp.  223, 27.  Langt.  XXVI13. 
Brut.  Tys.  35.  Man.  2091—92.  Hard.  Cp.  XVIU  46.  Caxt. 
a7  a  38.  Perc.  9b  18—19.  Mir.  20b.  Stow.  XIX  1. 
Harv.  23  n.  29. 

Auef Uhrlicher :  M.  Bmt.  2340  —  42:  Roine  a  falte  de  s'amie.  — 
Mnlt  li  torna  a  grant  folie,  —  Perdue   end  a  apres  la  yie. 

Laj.  104,9 — 14:  Hsefde  Locrin  the  king.  —  inomen  to  him 
Aestrild.  —  heo  wes  him  iqneme.  —  and  he  heo  haBfde  to 
qnene  —  nnder  J^issere  blisse:  per  comen  muchele  barstes. 

Gast.  XVn  1,  19 — 24:  and  into  qwen  estrild  he  raysyd  —  for 
the  fayrshed  scho  was  of  praisyd.  —  he  sayd  he  dyd  so  thorowe 
gret  skyll.  —  the  tothyr  he  weddyt  agaynes  his  wyll  —  ther 
for  to  wife  he  toke  estryld.  —  and  let  the  tothyr  go  qwar 
scho  wyld. 

Waur.  79 :  Pourquoi  il  myst  Hestrude  hors  dn  celier,  a  laqnelle 
il  fist  porter  plns  grant  honneur  qne  a  sa  femme  Guendoline, 
dont  ele  ent  grant  deplaisir. 

Bonch.  6  b  18 — 21 :  ponr  lamour  et  affection  orde  et  deshonneste 
qnil  auoit  a  une  ienne  dame  de  Germanie  nommee  Arstilde  de 
laqnelle  il  avoit  entretenne  et  depnis  la  print  a  femme.  Lodge 
Str.  59—60. 

KOrzer:   Ross.  20:   Et  fovit  Estrildam. 

Rast.  88:    for  the  loue  of  a  fayre  woman  callyd  Estrilda. 

Warn.  538  b  13 — 14:  and,  Coryn  dead,  His  change  of  choyse 
was  seene. 

Hol.  17  a  25—26:  and  married  Estrild. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Gerv.  Tüb.  Otterb.  Fab.  Higd.  Joh.  Hist. 
Leland.       Spens. 
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Zornerfttllt  eilt  GneDdolen  nach  Cornubia. 

Itaque  Guendoloena  ultra  modum  indignans  adivit  Comübiam. 

Ebenso :  G.  R.  Br.  588 — 89.  M.  Par.  24.  Eulog.  U  222.  R.  Glouc. 
612.  Brnt.  Vesp.  233,  29.  Man.  2093—94.  Hard.  Cp.  XVIU 
47.  Rosa.  21.  Brut.  Tys.  35.  Caxt.  a  7  a  38  —  39.  Bouch. 
6  b  21—24.  Perc.  9  b  19—21.  Rast.  88.  Hol.  17  a  26—28. 
Warn.  538  b  15—16.       Mir.  20  b. 

Ausführlicher:  M.  Brnt.  2343— 53 :  La  rolne  ne  sont  qne  faire  — 
Grant  desdeign  ont  et  grant  contraire;  —  Raleie  en  est  en 
Cornnaille,  —  De  soi  vengier  mnlt  se  travaille.  —  Membre  li 
de  la  deshonor  —  Qu'ot  recinte  par  snr  seignor,  —  Qnar  trop 
vilment  Tot  desposee,  —  Si  cnm  li  f u  ainz  espnsee ;  —  Snventes 
foiz  mnlt  se  demente,  —  N'est  merveille  si  s'en  tormente,  — 
Ne  vnlt  estre  de  vengier  lente. 

Wace  1453 — 56:  Gnendoliene  fu  irrige  —  De  ce  qn'ensi  en 
fn  caci^e;  —  En  Cornnaille  s'ala  plaindre-Lä  oü  ses  p^res  soloit 
maindre. 

Gast.  XVn  1,25—30: 

Wanr.  79 :  Qnant  ella  vey  la  honte  et  villonye  qne  le  roy,  son 
seignenr  Ini  faisoit,  sy  se  parti  de  la  conrt  dn  roy  Lotrin  et 
sen  ala  en  Comvaille  son  heritage,  car  Corinens  navoit  plns 
denfans  qnelle,  ponrqnoy  cenlx  dn  pays  recenprent  honnonrable- 
ment  comme  lenr  dame. 

Lodge  Str.  61. 

Kürzer :   Stow.  XIX  l — 2 :  bnt  Gnendoline  repayred  to  Cornwall. 

Spens.  2X  18:  The  noble  danghter  of  Corinäns  —  Wonld  not 
endure  to  be  so  vile  disdaind. 

Abweichend:  Laj.  103,  9 — 10:  and  Gnendoleine  he  sende.  —  into 
hire  fader  londe. 

Fab.  12:  wher  with  his  wife  named  Gnentolena  beynge  sore 
discontent. 

Langt.  XXVI 1 4 :  Guendelouer  par  sa  lettre  k  ses  parenz  maunday t. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Otterb.  Joh.  Hist.  Higd.  Leland. 
Harv. 


In  Cornnbia  sammelt  Gnendolen  ein  Heer  zn  einem  Racheznge 
gegen  Locrine. 

coUectaque  totius  regni  illius  juventute,  coepit  inquieiationem 
Locrino  ingerere. 

Ebenso:   G.  R.  Br.  589—90.     M.  Par.  24.     Brnt.  Vesp.  233,  29—33. 
Eulog.  U  222.     Langt.  XXVI  15.     Wanr.  79.     Ross.  21.     Brnt. 
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Tys.  35.  Bouch.  6b  24—25.  Perc.  9  b  21—22.  Hol.  17a 
28—29.     Warn.  538  b  17—18.     Harv.  25.     Lodge  Str.  61—62. 

Ausführlicher:  M.  Brnt.  2354—64:  £le  s'en  plainst  a  la  jnvente  — 
De  tot  lo  regne  et  as  barnns,  —  De  soi  aidier  les  a  summnns;  — 
Toz  en  prie  ceans  de  la  terre,  —  Vers  Locrin  vnlt  enprendre 
gnerre  —  II  li  prametent  granz  al'es,  —  Nel  lairnnt  por  perdre 
lor  vies.  —  La  dame  n'est  assegnreie,  —  Tote  sa  genz  a 
assembleie ;  —  A  sun  servise  vinrent  tost,  —  Sur  Locrin  maine 
mnlt  grant  ost. 

Wace  1457 — 61:  Tant  assambla  de  ses  parens,  —  Et  tant 
porqnist  estranges  gens.  —  A  grant  ost  vint  de  Comuaille  — 
Encontre  Locrin  ä  bataille,  —  Come  ferne  forte  s6ure. 

Laj.  103,15—104,6. 

R.  Olonc.  613 — 16:  and  jonge  stalwardemen  gaderede  manion, 

—  pe  poer  fat  was  hire  faderes  and  also  of  engelonde.  — 
So  pni  SSO  hadde  sone  gret  poer  an  honde.  —  and  gret  ost 
made  and  streng  —  and  vpe  pe  king  sette. 

Gast.  XVU  1,  31—38.       Man.  2095—97. 

Caxt.  a  7ß  1—4.       Mir.  20b.       Lodge  Str.  61—62. 

KOrzer :  Rast.  88 :  and  reysyd  people. 

Stow.  XIX  2 :  where  she  gatbered  a  greate  power. 

Spens.  2X18:  Bnt,  gathering  force  and  conrage  valorons. 

Abweichend:  Fab.  12:  Gnentolena  beynge  sore  discontent,  excyted 
her  Fader  and  frendes  to  make  warre  upon  the  sayd  Lotrine. 

Fehlt:  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Otterb.  Ilard.  Fab.  Job.  Hist. 
Higd.       Leland. 

Die  Schlacht  am  Flusse  Sturius. 

Conserto  iandem  uirorumque  exerdtUj  commiserunt  prcelium 
juxta  Sturium  fluvium. 

Ebenso:  R.  Glonc.  617—18.  Brut.  Vesp.  233,34.  Waur.  79. 
Perc.  9  b  22—25.       M.  Par.  24.       Hol.  17  a  30—31. 

Ausführlicher:  M.  Brut.  2365—77:  Li  rois  Locrins,  qnant  Toi  dire,  — 
Cuntr'aus  ala  plains  de  grant  ire,  —  Tote  sa  genz  out  aüneie,  — 
Defendre  cuide  la  cuntreie.  —  Les  oz  s'encuntrent  a  maPhurfe.  — 
Dejuste  lo  grant  flum  de  Sture ;  —  La  comencierent  la  bataille 

—  Bretun  et  eil  de  Comuaille ;  —  Mult  en  morurent  d'ambes 
parz,  —  Ocis  d'espeies  et  de  darz.  —  Guendoloene  vive  esrage, 

—  Granz  cops  i  fiert  par  fier  corage,  —  Cum  fuldres  vait  par 
la  bataille.         AH.  Bev.  13. 
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Wace  1462  —  63:  Sor  Töve  qui  a  nom  Estnre,  —  8'entre- 
contr^rent  en  Torsfete. 

Lax.  104,  21  —  105,  2.       Man.  2098—2100. 

Ross.  21 :  secnndnm  qnosdam  apnd  Dorsett  in  comitatn  Dorsettiae, 
commissoqne  proelio  juxta  Anvinm  Stnram. 

Brut.  Tys.  35 :  Their  foces  met  near  the  river  Vyrram,  and  a 
severe  engagement  ensued. 

Gast.  XVn  1, 39—43.      Mir.  21  a.      Lodge  Str.  62. 

Kürzer:   Gerv.  TUb.  932.      G.  R.  Br.  590  — 91:  nie  obviat  uxori. 
Langt.  XXVI 16:  Gnendelouer  of  Locrynns  en  chanmp  combatayt. 
Hard.  Cp.  XVIII  48 :  and  faught  with  k)mg  Locrine. 
Caxt.  a  7/3  4.       Eulog.  H  222.       Rast.  88.       Otterb.  10. 
Stow.  XIX  2—3.    Wani.  538  b  19.     Harv.  28.     Spens.  2  X  18. 

Fehlt :   Fab.      Job.  Hist.      Higd.       Bonch.      Leland. 

Loerines  Tod. 

ubi  Locrinus,  ictu  sagütae  percussas,  gaudia  vitae  amisit. 

Ebenso :  Gerv.  Tüb.  932.  G.  R.  Br.  591— 92.  M.  Par.  24.  Brut. 
Vesp.  233,35—234,1.  Langt.  XXVI  17.  Man.  2101—2. 
Hard.  Cp.  XVIII 49.  Waur.  79.  Roes.  21.  Brut.  Tys.  35. 
Perc.  9  b  25—26.       La^.  105,  3—9. 

Ausführlicher:  M.  Brut.  2378 — 82:  AI  roi  en  fu  lo  jor  la  faille;  — 
Quar  cum  aloit  par  cel  estur,  —  Uns  archiers  li  vint  al  trestur, 
—  ün  dart  li  tramet  d*un  arc  fort,  —  Lo  roi  Locrin  trebucha  mort. 

Wace  1464 — 66:  Mais  Locrins  od  une  saj^te,  —  Fu  navres 
ä  mort,  si  cal  —  Et  sa  gent  tote  s'enfui.       Otterb.  10. 

R.  Glouc.  619 — 620:  and  }?e  quene  folc,  pe  king  lotrin  slou.  — 
and  muche  of  bis  folc  ek.  böte  hom  J^at  flowe. 

Caxt.  a  7/35:  and  ther  was  lotryne  slayne  and  bis  men  discom- 
fyted.      Gast.  XXII  2,  44-45.      Fab.  12.      Boucb.  6  b  26—29. 

Higd.  II  446 :  Locrinus  post  vicesimum  annum  regni  sui  occisus 
est  in  belle,  quod  ei  uxor  sua  Guendolena  propter  pellicem 
Estrildam  intulerat. 

Mir.  21a.      Lodge  Str.  63. 

Kürzer:   Alf.  Bev.  13:   occisus  est  in  belle. 
Rast.  88 :  wher  he  was  slayn. 

Eulog.  U  222:  Rex  in  belle  occiditur.       Hol.  17  a  30. 
Warn.  538  b  20:  and  in  battell  is  he  slaine. 
Stow.  XIX  3 — 4 :  and  slewe  him,    Hee  was  buried  at  newe  Troy. 
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Hary.  25  n.  28 :   and  in  their  conflict  he  was  slaine  with  an 
arrow. 

Abweichend:  Spens.  2X18:  In  which  him  vanquisht  she  to  fly 
constraind :  —  Bnt  she  so  fast  pursewd,  that  him  she  tooke  — 
And  threw  in  bands,  where  he  tili  death  remaind. 

FehK :   Leland.      Joh.  Hist. 


Gaendolen  übernimmt  die  Regierung. 

Perempto  igitur  illo,  cepit  Guendoloena  regni  gubemctculum 
patema  furens  insania. 

Ebenso :  G.  R.  Br.  592.  Brut.  Vesp.  234, 2—3.  R.  Glonc.  628—29. 
Hard.  Cp.  XIX  1—3.  Wanr.  79.  Ross.  2 1 .  Caxt.  a  7  jj  1 1. 
Brut.  Tys.  35.      Man.  2104.      Perc.  9  b  26— 28.      Rast.  88. 

AusfOhrlicher :  M.  Bmt.  2383—90 :  Pnis  guerpirent  Bretun  Testur.  — 
Quant  perdu  ourent  lor  seignur.  —  Gnendoloene  prist  la  terre  — 
Nns  ne  Ten  fist  noise  ne  guerre,  —  8i  fu  tote  vers  li  acline,  — 
Snr  tot  en  fn  dame  et  rolne. 

Gast.  XVn  2, 2—6. 

Otterb.  10:  Post  Locrinum,  sie  per  uxorem  occisum,  regnayit 
ipsa  in  Britannia  15  annis. 

Enlog.  n  223 :  Regina  antem  praedicta  praedictnm  regnum  Bri- 
tanniae  XV  annis  honorifice  gnbemabat,  nsqne  dum  filins  ejus 
quem  de  Locrino  snseeperat,  nomine  Madhan  ad  aestatem  matnram 
pervenerat. 

Hol.  17  a  37:  Guendoloena  or  Guendoleyn  was  by  common 
consent  of  the  Britons  made  ruler  of  the  Isle. 

Higd.  II  446. 

Warn.  538  b  21 — 22:  And  for  their  sonne  in  nonage  was,  She 
to  his  nse  did  rayne. 

Kürzer:   Alf.  Bev.  13.       Wace  1467—68. 

Laj.  105,  10 — 11:  Guendoleine  hsefde  }?a  ufere  hond:  —  and 
iahnede  hire  al  }>is  lond. 

M.  Par.  24. 

Harv.  30:  Guendolin  began  in  the  yeare  2899  and  ruled  15  ysares. 

Fehlt:  Gerv.  Tüb.  Langt.  Fab.  Bouch.  Joh.  Hist.  Stow. 
Leland.       Mir.       Spens.       Lodge. 


Guendolen  lässt  Estrild  und  Sabren  in  den  Fluss  stürzen. 

Jubet  enim  Estrildem    et  filiam    eju^  Sabren  praecipitari  in 
fluvium,  qui  nunc  Sabrina  dicitur. 
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Ebenso:  M.  Brut.  2391—96.  Wace  1469—70.  La^.  105, 12—19. 
G.  R.  Br.  593—94.  M.  Par.  24.  R.  Glouc.  630—32.  Langt. 
XXVI 18—19.  Gast.  XVU  2,  7—16.  Brut.  Tys.  35.  Man. 
2105—7.  Otterb.  10.  Hard.  Cp.  XVUI  50—51.  Waur.  79. 
Caxt.  Si7ß  6—8.  Perc.  9 b  29  —3 1.  Rast.  88.  Stow. XIX 
4—5.     Harv.  28.       Hol.:  descript  of  Brit.  26b  17c  3. 

AusfOhPlicheP :  Warn.  538b  23—56:  The  lady  Estrüd  Locrin's  loue, 

—  And  Sabrin,  wondrous  faire,  —  Her  husband^s  and  bis 
leiman^s  impe,  —  Sbe  meaning  not  to  spare.  —  Did  bring 
unto  the  water  that  —  The  wenche's  name  doth  beare:  — 
There  bin  ding  both,  and  bobbing  them,  —  Then  trembling  at 
her  yre  —  She  say'd:  „If  Scythia  could  haue  hild  —  The 
wandring  king  thy  syre,"  —  „Then  Brittish  waters  had  not 
been  —  To  him  deserued  bayne :  —  But  Estrild,  snout-fayre 
Estrild,  she  —  Was  sparde,  forsooth,  to  traine  —  With  whorish 
tricks  a  vicious  king:  But  neither  of  jou  twaine,  „Thou  stately 
drab,  nor  this  thy  brat,  —  A  bastard  as  thy  seife,  —  Shall 
liue  in  triumph  of  my  wrong:  First  mother  and  her  elfe  — 
Shall j  fish  in  flood  for  IIumbar*s  soule,  —  And  bring  him  news 
to  Hell,  —  That  Locrin's  wife  on  Locrin's  whore  —  Reuenged 
her  so  well"  —  They  lifting  up  their  lillie  hands,  —  From 
out  their  louely  eyes  —  Powre  teares  like  pearles,  and  wash 
those  cheekes  —  Where  naught  saue  beautie  lyes:  —  And 
seeking  to  excuse  themselues,  —  And  mercie  to  obtaine,  — 
With  Speeches  good,  and  praiers  faire,  —  They  speake  and 
pray  in  vaine.  —  Qneene  Guendoleyne  so  bids,  and  they  — 
Into  the  flood  are  cast.  — 

Eulog.  II  222—23.       Mir.  25  b.       Lodge  Str.  75—99. 

Abweichend :   Brut.  Vesp.  234,  5 :  in  fluvium  precipitatur  Abren. 

Spens.  2X  18 — 19:  Als  bis  faire  Leman  flying  through  a  brooke 

—  She  overhent,  nought  moved  with  her  piteous  looke,  — 
But  both  her  seife,  and  eke  her  daughter  deare,  —  Begotten 
by  her  kingly  Paramoure,  —  The  faire  Sabrina,  almost  dead 
with  feare  —  She  there  attached,  far  from  all  succoure;  — 
The  one  she  slew  upon  the  present  stoure;  —  But  the  sad 
virgin,  innocent  of  all,  —  Adowne  the  rolling  river  she  did  poure. 

Fehlt:  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  Ross.  Fab.  Bouch.  Joh.Hist. 
Higd.       Hol.       Leland. 


GnendolcD   befiehlt,  den  Flnss  künftig  nach  dem  Namen  des 
Mädchens  zu  benennen. 

Fecitque  edictum  per  totam  Britanmam,  ut  fluvius  nomine  pu^llae 
vocaretur. 
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Ebenso:  M. Brut. 2397—99.  Wace  1471— 78.  La^.  105,20—106,2. 
Gast.  XVn  2,  17  —  23.  Eulog.  II  223.  Perc.  9  b  31  —  33. 
Hol.  descript  of  Brit.  26  c  3—6. 

Fehlt:  Alf.  Bev.  Gerv.  Tilb.  G.  R.  Br.  R.  Glouc.  Brut.  Vesp. 
Langt.  Brut.  Tys.  Man.  Otterb.  Hard.  Waur.  Ross. 
Caxt.  Fab.  Boucb.  Rast.  M.  Par.  Job.  Hist.  Higd. 
Warn.    Mir.      Hol.     Leland.     Stow.     Spens.     Harv.     Lodge. 


Dadurch  wollte  Gnendolen  den  Namen  Sabrens  unsterblich 
machen,  da  sie  die  Tochter  Locrines  war. 

VoUbat  enim  aetemitatis  nomen  iUi  impendere,  quia  maritus 
suus  eam  generaverat 

Ebenso :  M.  Brut.  2400—2401.  Wace  1472—74.  La^.  106, 3—10. 
R.  Glouc.  633—36.     Perc.  9  b  33.     M.  Par.  24.     Brut.  Tys.  35. 

Ausführlicher :  Gast.  XVU  2,  24—29 :  Gwendoloene  forsoth  scho  wold. 
—  the  maydyns  name  the  flod  be  cald.  —  als  for  honor  thorowe 
consail  hend  —  hyr  name  worschope  wyth  outtyn  end.  — 
wyse  men  hyr  gafe  counsail  to  that.  —  for  qwi  hyr  lord  the 
kyng  hyr  gat. 

Abweichend :  Mir.  26  b :  Thou  knowste  wherof  the  name  of  Humber 
came,  —  „Enen  so  Sabrina,  shall  this  streame  be  calde:^  — 
Sithe  Sabrine  me,  as  Humber  Locrine  thralde. 

Fehlt:  Alf.  Bev.     Gerv.  Tilb.      G.  R.  Br.     Langt.      Eulog.  Man. 

Otterb.       Ilard.       Waur.       Brut.  Vesp.       Joh.  Hist.  Higd. 

Ross.       Caxt.       Fab.      Bouch.      Rast.      Stow.      Hol.  Warn. 
Leland.       Spens.       Harvey.       Lodge. 

Daher  heisst  der  Fluss  noch  heute  Sabren  oder  Sabrina. 

unde  contigit  quod  usque  in  hunc  diem  appellatum  est  flumen 
Britannica  lingua  Sabren,  quod  per  corruptionem  nominis 
alia  lingua  Sabrina  vocatur. 

Ebenso:  G.  R.  Br.  594—96.  R.  Glouc.  937—39.  Eulog.  H  223. 
Man.  2108—10.  Brut.  Vesp.  234,  6—7.  Perc.  9  b  34—35. 
Brut.  Tys.  35.       Warn.  538  b  57—58. 

Ausführlicher:  Wace  1475—78:  Puis  fust  l'eve  oü  ele  fut  getde  — 
Del  nom  Abren  Avi*en  nom^e  —  Avene  qui  d'Abren  son  nom 
prent  —  A  Cirecestre  en  mer  descent. 

Gast.  XVII  2,  30—37. 

Caxt.  a  7/^  8 — 11:   wherfore   that   was    enermore    callyd   after 
abram  after  the  name  of  the  damysel  that  was  estrildys  doughter. 
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and  englyssh  men  callyth  that  water  Seneme  and  walsch  — 
men  calle  it  abram  in  to  tliis  day. 

Rast.  88:   a  water,  which  therefore  was  callyd  Abrahan,  and 
so  is  callyd  of  the  Welchmen  at  this  day ;  bnt,  in  english,  the 
water  is  caUyd  Seueme.       Hol.  descript  of  Brit.  26  c  6 — 9. 
Lodge  Str.  99—100. 

KOrzer:  Langt.  XXVI  20 :  Sabeme  ad  le  nonn  de  Sabren  ke  naayt 
Otterb.  10.  Hard.  Cp.  XVUI  52—56.  Waur.  79.  M.  Bmt. 
2402—3.       Stow.  XIX  5—6.       Spens.  2X  19.       Harv.  33. 

Fehlt :  Alf.  Bev.  Laj.  Gerv.  Tilb.  Job.  Hist.  Higd.  Ross. 
Fab.       Bonch.      Mir.       Hol.       Leland.      Lodge. 

Die  Entwicklang  der  Sage  ist  einfach. 

Die  älteren  Bearbeitungen  sind  Chroniken,  die  im  wesent- 
lichen ttbereinstimmen  nnd  nur  in  der  AnsfQhrlichkeit  der  Dar- 
stellung von  einander  abweichen.  Eine  Untersuchung  der  Ab- 
hängigkeit der  einzelnen  Chroniken  untereinander  hat  daher 
kaum  Wert. 

Sie  gliedern  sich  ihrem  Umfange  entsprechend  am  leichtesten 
in  solche,  die  mit  6.  M.  gleichen  Umfanges  sind,  in  erweiterte 
und  in  gekürzte. 

Etwa  gleichen  Umfang  haben:  6.  R.  Br.,  Brut  Vesp.,  Brut  Tys., 
Eulog.  Waur.  Caxt  Perc.  Hol. 

Ausführlicher  dagegen  wird  die  Sage  berichtet  in :  M.  Brut, 
Wace,  Lag,  R.  Glouc,  Cast.  Man.  Wie  ich  aber  bereits  in  der 
Vergleichungstafel,  in  der  ich  diese  Erweiterungen  z.  T.  wörtlich 
wiedergegeben  habe,  zeigte,  besteht  diese  Erweiterung  nicht 
in  der  Einflechtung  neuer  Tatsachen  oder  in  der  Veränderung 
übernommener.  Diese  bleiben  so  gut  wie  unberührt,  und  die 
grössere  Ausdehnung  der  Sage  hat  ihren  Grund  lediglich  in 
der  episch -langathmigen  Ausschmückung  der  Einzelheiten.  So 
verweilten  diese  Reimchronisten  mit  besonderem  Behagen  bei 
der  Beschreibung  der  Schönheit  Estrilds,  bei  der  Rede  des 
Corineus  —  hier  wohl  verleitet  durch  das:  „Hoc  iterum 
iterumque  proclamans"  des  G.  M.  —  und  bei  dem  Bericht  von 
dem  geheimnisvollen  unterirdischen  Gewölbe  usw. 

In  gleicher  Weise  wie  in  diesen  Reimchroniken,  wenn 
auch  nicht  mit  derselben  Weitschweifigkeit,  ist  die  Sage  dar- 
gestellt in  der  Ballade:  Duke  of  Cornwale's  Daughter  und  in 
Spenser's:  The  faerie  queene. 
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Erfceblick  gekfint  haben:  Lugt.  X.  Par.  Hmrd.  Boneh. 
nnd  Fab.  Eineii  ganz  abweichenden  Berieht  gibt  nnr  die 
im  ttbrigen  ganz  nebensiehliehe:   Chroniele  of  England  ed.  by 

J.  RitWHL 

Bei  den  anderen  Chronisten  werden  nnr  einzehie  Tat- 
saehen,  oder  sogar  nnr  einzelne  Personen  erwähnt 

Im  Gegensatz  zn  diesen  älteren,  historischen  Darstellongen, 
in  denen  die  Verfasser  meist  ohne  innere  Anteilnahme  die 
von  6.  M.  ttberlieferten  Vorgänge  mehr  oder  minder  ansfthrlieh 
wiedergeben,  stehen  einige  jftngere.  In  ihnen  reiht  der  Dichter 
nicht  historienmässig  Ereignis  an  Ereignis,  sondern  richtet  sein 
Hauptinteresse  anf  Locrines  nnglfickliche  Liebe  zu  Estrild  nnd 
auf  das  tragische  Ende  der  Liebenden  nnd  ihres  Kindes. 
Daher  erscheinen  die  Tatsachen  hier  häufig  in  ganz  anderer 
Beleuchtung  als  in  den  Chroniken.  In  diesen  tritt  uns  Locrines 
Liebe  zur  schonen  Estrild  lediglich  als  die  schnöde  Treulosigkeit 
und  der  schändliche  Ehebruch  entgegen,  den  die  Liehenden 
und  sogar  ihr  unmfindiges  Kind  gerechtennassen  mit  dem 
Leben  bflssen  mflssen.  Dagegen  ist  in  den  späteren  poetischen 
Bearbeitungen  Tielmehr  der  tragische  Kern  des  Ganzen  heraus- 
geschält, die  Teilnahme  des  Dichters  an  dem  bejammerns- 
werten Missgeschiek  der  Terschiedenen  Personen  blickt  hier 
und  da  durch;  der  Dichter  sucht  zu  entschuldigen.  Charak- 
teristisch hierHir  ist  schon  der  Titel  von  Lodges  Dichtung: 
The  Complaint  of  Elstred.  Köstlich  ist  die  Klage  Locrines 
im  Mir.  18  b. 

Änd  Corineus  satce  my  harte  so  free, 
By  diuers  meanes,  he  sought  ihis  match  to  makei 
Thai  to  my  tcife  J  might  his  daughter  tdke, 
But  J  that  leiste  not  then  tchat  mariage  ment, 
Did  straight  agree  his  Guendoline  to  haue. 

So  wird  hier  dem  Locrine  zur  Entschuldigung  das  Weib 
von  dessen  eigenem  Vater  aufgedrängt,  während  er  sie  im 
Drama  und  später  auch  bei  Kavanagh  auf  Wunsch  seines 
Vaters  Brutus  beiraten  muss. 

Den  ergreifendsten  Zug  des  Ganzen,  den  Wellentod  der 
unschuldigen  Sabren,  finden  wir  wieder  bei  Milton,  der  das 
Mädchen  zu  der  jungfräulichen  Nymphenkönigin,  der  Göttin 
des  Flusses  Severn  erhoben  hat. 
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Überschauen  wir  noch  einmal  alle  Darstellungen  bis  hier- 
her, so  haben  wir  eine  bemerkenswerte  Übereinstimmung  der- 
selben unter  einander  zu  konstatieren.  Kur  in  den  jüngeren 
Denkmälern  finden  wir  den  Ansatz  zu  einer  freieren  poetischen 
Gestaltung  des  Stoffes.  Tatsachen  und  Charaktere  erscheinen 
hier,  obwohl  an  sich  kaum  verändert,  in  anderem  Lichte  als  in 
den  älteren  Chroniken.  Erst  ^)  Kavanagh  und  Swinburne  machten 
sich  von  der  Überlieferung  frei  und  gaben  dem  Stoffe  eine  in- 
dividuelle künstlerische  Gestaltung. 


Die  Quellen  des  Dramas. 


In  dem  ersten  Kapitel  haben  wir  die  Bearbeitungen  der 
Sage  an  uns  vorübergefUhrt,  so  dass  wir  jetzt  vor  die  Frage 
gestellt  sind,  welche  von  ihnen  unser  Dichter  wahrscheinlich 
benutzt  hat,  was  er  aus  ihnen  gepommen  und  was  er  selbst 
erfunden  hat. 

Ward  in  seiner  Eist,  of  Engl.  Dram.  Lit.  Bd.  II  219  be- 
antwortet diese  Frage  folgendermassen:  „The  source  ofLocrine 
is  Holinshed,  who  derived  his  narrative  from  Geofrey  of 
Monmouth" 

Nun  ist  die  Darstellung  unserer  Sage  bei  Hol.  verhältnis- 
mäisig  kurz.  Es  fehlt  aufserdem  bei  ihm  die  Schilderung  der 
Schönheit  Estrilds,  die  Rede  des  Corineus  an  Locrine,  die 
Trennung  beider  durch  Freunde  und  Guendolens  Erlass.  Schliess- 
lich erwähnt  Hol.  bei  der  Darstellung  der  Sage  die  kleine 
Sabren  sowie  die  Ertränkung  Estrilds  und  Sabrens  nicht.  Aller- 
dings erzählt  er  in  seiner  Description  of  Englande  p.  26  b  bei 
der  Beschreibung  des  Severn  dieses  Ereignis.  Doch  wozu 
sollen  wir  die  unwahrscheinliche  Annahme  aufstellen,  der 
Dramatiker  habe  sich  den  Stoff  aus  den  verschiedenen  Stellen 
bei  Hol.  zusammengestellt,  während  die  übrigen  bedeutenden 
Quellen  die  Sage  vollständig  und  im  Zusammenhange  berichten. 


')  Über  die  Gestaltung  der  Sage  bei  Eav&Dagh  und  $winbume  8.  oben. 
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Somit  ist  Wards  Ansicht  unhaltbar,  und  Hol.  bei  der  Frage 
nach  der  Ilauptquelle  jedenfalls  auszuschliessen. 

Betrachten  wir  nun  zunächst  die  Personen  des  Dramas, 
so  finden  wir,  dass  einige  vom  Dichter  frei  erfunden  sind.  Die 
Gestalt  des  Thrasimachus ,  eines  Sohnes  des  Corineus,  findet 
sich  in  keiner  Quelle,  ebenso  wird  Hubba,  ein  Sohn  des  Königs 
Humber,  nirgends  erwähnt.  Um  den  militärischen  Hofstaat 
Brutus  und  Humbers  glänzender  zu  gestalten,  gibt  ihnen  der 
Dichter  Offiziere  zum  Gefolge,  und  zwar  auf  der  britischen 
Seite  den  alten  verdienten  Debon,  auf  Seite  der  Hunnen  Sogar 
und  Thrassier.») 

Wie  verhält  sich  nun  der  Dichter  in  der  Behandlung  des 
Stoffes  selbst  zu  seinen  Quellen?  In  der  Wiedergabe  der  Vor- 
geschichte zur  eigentlichen  Handlung  des  Dramas,  ttber  die 
wir  in  der  Eingangsszene  einiges  erfahren,  hält  der  Dichter 
sich  fast  durchweg  an  G.  M.  Unklar  sind  hier  die  verwandt- 
schaftlichen Beziehungen  des  Assaracus')  zu  den  ttbrigen 
Personen.  12  nennt  Brutus  ihn  eame.  IV  2  und  V2  nennt  er 
Locrine  und  Camber  cousin,  während  diese  ihn  V2  als  uncle 
anreden.  Nur  die  ausführlichen  Quellen  berichten  von  Assa- 
racus  bei  Gelegenheit  der  Kämpfe  des  Pandrasus  in  Griechen- 
land. Hier  ist  er  nicht  als  Verwandter  des  Brutus,  sondern 
als  ein  vornehmer  Jüngling  trojanischer  Abkunft  bezeichnet, 
der  Brutus  im  Kampfe  gegen  die  Griechen  unterstützt.  Ver- 
mutlieh haben  wir  es  hier  mit  einer  gedankenlosen  Verwechs- 
lung von  cousin  und  nephew  zu  thun. 

Im  weiteren  Verlauf  seiner  Irrfahrten  findet  Brutus  den 
Corineus.  Dass  Goffarius  einen  Bruder  Gathelus  hat,  ist  den 
Quellen  nicht  bekannt.  Ferner  kennt  G.  M.  den  im  Kampfe 
gegen  Goffarius  fallenden  Neffen  des  Brutus,  den  das  Drama 
und  mit  ihm  M.  Brut,  P.  Vir.  und  andere  Quellen  Turnus 
nennen,  unter  dem  Namen  Turonus.  Bei  Hol.  heisst  er  Turinus 
bei  Caxt.  Turyn  oder  Turin.  Hier  ist  er  Vetter  des  Brutus. 
Der  Riese  Gogmagog  heisst  bei  G.  M.,  im  M.  Brut  und  anderen 
Goemagot,  während  er  bei  Caxt,  Hol,  Brut  Tys.  u.a.m.  die 
Schreibung  des  Dramas  hat.    Dass  er  der  Sohn  des  Samotheus 

^)  Die  komischen  Szenen  und  ihre  Personen  Übergehe  ich  hier  natürlich. 
^)  Im   Personeuverzeiebnis   der    neueren   Ausgaben   wird  Assaracus 
stets  als  Bruder  des  Brutus  geführt. 

Sind,  zur  engl.  Phil.  XVI.  5 
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gewesen,  findet  sich  in  keiner  Quelle.  Yielleicht  ist  sonne  hier 
wie  anch  sonst  im  Drama  mit  erweiterter  Bedeutung  als 
„Nachkomme^^  zu  fassen.  Dann  könnte  sich  diese  Stelle  auf 
Hol.  2a  beziehen,  wo  als  Stammvater  der  Kelteu  ein  Samothes 
genannt  wird.')  Des  Brutus  Weib  heisst  im  Drama  Junoger. 
Da  sich  diese  Schreibung  in  keiner  Quelle  findet,  sondern  sie 
hier  Ignogent,  Ignogen,  Innogen,  Inogen  etc.  heisst,  so  erscheint 
es  wahrscheinlich,  dass  wir  es  bier  wie  bei  manchen  anderen 
Namen  im  Drama  mit  einem  Druckfehler  zu  tun  haben.  Im 
übrigen  stellt  die  Rede  des  Brutus  nur  eine  Aufzählung  der 
bemerkenswertesten  Heldentaten  aus  seinen  Irrfahrten  dar, 
welche  bei  G.  M.  und  seinen  Nachfolgern  viel  breiter  aus- 
geführt sind. 

Damit  kommen  wir  zu  der  Handlung  des  Dramas  selbst, 
welche  mit  der  Dreiteilung  des  Reiches  beginnt.  Der  Dichter 
lässt  sie  durch  den  alten  König  Brutus  selbst  vornehmen  und 
deckt  sich  hierin  mit  Hard.  Langt.  Eulog.  Fab.  Caxton,  Warn. 
Hol.  Stow  und  Leland,  während  sie  nach  den  anderen  Chroniken, 
in  denen  die  Dreiteilung  überhaupt  erwähnt  wird,  von  den 
drei  Söhnen  nach  dem  Tode  des  Brutus  selbständig  vorgenommen 
wird.  Doch  sind  wir  deshalb  keineswegs  berechtigt,  ohne 
weiteres  in  einer  der  erwähnten  Bearbeitungen  die  Quelle  zu 
suchen  und  die  anderen,  abweichenden  von  vornherein  aus- 
zuschliessen,  da  z.  B.  Caxt.,  dessen  Benutzung  vielleicht  in 
Frage  kommen  könnte,  die  Hauptquelle  nicht  sein  kann,  da 
er  eine  sehr  abweichende  Namenschreibung  hat,  Estrild  als 
Humbers  Tochter  erwähnt,  die  Beschreibung  der  Schönheit 
Estrilds  fortlässt,  durch  Estrild  die  Streitenden  trennen  lässt, 
und  schliesslich  von  dem  unterirdischen  Gewölbe,  dem  sieben 
Jahre  dauernden  Verkehre  der  Liebenden  und  Guendolens  Er- 
lass  nichts  weiss.  Von  den  anderen  Bearbeitungen  ist  aus 
gleichen  oder  schwererwiegenden  Gründen  dasselbe  zu  sagen. 
Es  scheint  bei  der  Gestaltung  des  ersten  Aktes  unseres  Dramas 
nicht  das  Streben  nach  geschichtstreuer  Überlieferung,  sondern 
vielmehr  die  Absicht  des  Dichters,  möglichst  viele  Momente 


*)  Über  die  AbstainmuDg  der  sagenhaften  Riesen,  welche  als  Ur- 
bewohner  Britanniens  galten,  bestanden  verschiedene  Anschanongen :  Bei 
Caxt.  Teil  I  fol.  IX  ist  Goginagog  der  Sohn  der  Albyne  —  nach  ihr  wurde 
England  Albion  genannt  —  und  des  Teufels. 
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guter  BtthTi«nwirknng  zn^ainTnenzDstell«!),  maepgehend  geweftpo 
zn  Bein.  Ein  bo  glänzender  Stwatsakt.  wie  die  Dreiteilung  des 
BpicbPB  dnrcb  den  Iioelilietagten  ersten  BriteufUrsten,  der  sein 
Ende  nniien  fUhlt  und  nnn  noeb  einmal  all  die  Heldentaten 
eeines  weeliselreielien  Lebens  berichtet,  die  Verlobang  des 
Tbronfolgera ,  der  Tod  des  BrntnB  aaf  der  Bühne  and  am 
iehlnsge  der  fröhliche  Abzug  zu  I-oorinea  Hochzeit:  dies  alloB 
iichertc  dem  Dramatiker  einen  beHSeren  Erfolg,  als  wenn  er 
i  die  drei  IJrllder  zur  Teilung  des  Kelches  hätte  auftreten 
[aesen.  Nach  allen  Qnellen  auBscr  Speneer  und  Warner  findet 
^fUeBe  Vermählung  erat  nach  dem  ersten  Veranche  Loerines, 
Üstrild  zum  Weibe  zu  nehmen,  auf  die  Drohung  des  Corinena 
lin  statt.  Der  erste  Versuch  des  Königs,  Estrild  zu  erlangen, 
;  also  in  unperem  Drama,  hei  Warner  und  Speneer  Untreue 
Us  Ehegatten,  in  den  anderen  Bearbeitungen  dagegen  nur 
rreulosigkeit  des  Verlobten. 

Die  Handlung  deß  zweiten  Aktes:  der  Einfall  der  Hunnen 
Albanien,  der  Tod  Alhaitacts  und  die  Flucht  seines  Volkes 
zu  Loerine  deckt  sieh  mit  den  früheren  Darstellungen.  Das 
Drama  nennt  die  Eindringlinge  aufser  „Huniiee"  auch  „Sci- 

Ians". ')     Diesen  Namen  kennen   nnter   den  Quellen  nur  Hol. 
h.  nnd    Lodge.     Zu   bemerken    ist,  dass  der   Dichter  den 


')  Aqb  den  Worten  EsirildB,  Drama  1211 

The  grovrs  rejilettiih'd  with  twtet  ckirping  biril» 
Tlit  birdg  resounding  hcnvenli/  mcloiiy, 
Art  cqwd  (u  the  gtwea  of  Thessaly; 
Whtre  fhvebji»  with  the  lear>ied  ladiet  iiine, 
Dtlight  themteh'ps  wilh  tnugic'g  harmony  .  .  , 
wir,  wie  Faust  iin  N.  Zoutralbl.  1X<>»  dies  will,  uiclit  sclilk'sst'n, 
I  der  Diclitcr  damit  Tht^BsulieD  nla  die  Heimat  UiimborB  bezeieluien 
will.  Dw  Streben  dos  Ilicliters  nacli  Erhabenheit  macht  die  Elndrlugliiige 
sa  grundgelehrten  Leuten.  Rei  ihnen  heiaat  firiitua  „Postumins  aonne". 
Bubba  kennt  sie  „that  ride»  faire  Uhamnia  golden  gate",  Estrild  scbwännt 
von  „I'hoebM  wilh  the  Immeil  Ladies  nlnc",  von  den  „gcnlU  blasti  o( 
Eitrus  moiieKl  tainde",  vi>n  den  .^illrring  teatir.a  of  Situanet  teoode",  von 
„Tanpea  paradice"  und  Hiiuiber  von  der  „mightU  Babglonian  qaeene, 
Stmiratnü  the  •ndtr  of  the  Weat"  eto.  Alle  diese  Kenutoisae  hat  der 
Dichter  nlchl.  aus  den  Cliroiiikee  geschupft,  sie  enistnuiuieu  vielmehr  der 
RfistkaiDiuer  seiner  Kenntnisse  des  klasaiscben  AUertnma.  Und  indem  er 
^^fle  vorbringt,  opfert  er  lediglich  der  berrscbendeu  Geschmacksrichtung 
^^BliDer  Zeit.    Dies  spricht  gegen  die  Annahme,  der  Dichter  habe  Thessalien 
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Albanact  sich  selbst  entleiben  lässt,  während  er  nach  den 
Quellen  im  Kampfe  getötet  wird. 

Im  dritten  Akte  verbttndet  sich  Loerine  mit  Camber,  denen 
der  Dramatiker  noch  Thrasimachus  und  Corineus  beigesellt, 
um  seines  Bruders  Tod  zu  rächen.  Sie  schlagen  Humber  in 
die  Flucht.  Hierin  stimmt  unser  Drama  im  wesentlichen  mit 
den  Quellen  überein.  Die  meisten  berichten  von  dem  Bünd- 
nisse zwischen  Loerine  und  Camber,  nur  wenige  nicht  wichtige 
Chroniken  übergehen  es.  Die  Benennung  des  Flusses  Humber 
nimmt  der  Hunnenkönig  im  Drama  selbst  vor  zur  Erinnerung 
an  seinen  Sieg  über  Albanact,  während  den  Quellen  zufolge 
der  Fluss  erst  nach  des  Königs  Tode  seinen  Namen  erhält. 
Offenbar  nahm  der  Dichter  diese  Änderung  vor  mit  Rücksicht 
auf  die  später  erfolgende  Benennung  des  Severn  nach  dem 
Tode  der  kleinen  Sabren  in  seinen  Wellen,  um  so  eine  grössere 
Abwechslung  zu  erzielen. 

Im  vierten  Akte  erfahren  wir  aus  dem  Munde  eines 
Soldaten,  dass  die  Briten  das  feindliche  Lager  plündern.  Dies 
entspricht  dem  Berichte  der  wichtigen  Quellen,  dass  Loerine 
die  Beute  ausser  Gold  und  Silber  und  einem  —  nach  anderer 
Lesart  drei  —  Mädchen  an  seine  Kriegsgenossen  verteilt.  Unser 
Drama  kennt  nur  ein  Mädchen,  die  Estrild,  wie  auch  Hard., 
Eulog.  ßoss.  Caxt.  Fab.  Bouch.  und  Warn,  es  überliefern. 
Die  anderen  Chroniken  erwähnen,  soweit  sie  diesen  Vorgang 
enthalten,  die  Auffindung  von  drei  jungen  Mädchen.  Diese 
Estrild  berichtet  in  unserem  Drama  von  sich  IV 1:  Once  was 
I  guarded  with  Mavortial  bands,  Compass'd  with  princes  of 
the  nohlest  blood,  während  die  meisten  Chroniken  wissen,  dass 
sie  eine  germanische  Königstochter  ist  und  von  König  Humber 
auf  einem  Raubzuge  aus  Germanien  entführt  ist.  Nur  nach 
Caxt.  Fab.  und  Warn,  ist  sie  Humbers  Tochter  und  nach  HoL 
Tochter  Jo  a  certayne  hing  of  Scithia",  während  sie  im  Eulog. 
schlechthin  als  zu  Humbers  Familie  gehörig  bezeichnet  wird. 
In  unserem  Drama  erscheint  sie  als  die  Gattin  Humbers,  doch 
wird  sie  von  ihren  Feinden  als  Humbers  Concubiue  bezeichnet. 
Die  dann  folgende  Schilderung  der  Schönheit  Estrilds,  wie  sie 


als  Humbers  Heimat  bezeichnen  wollen.  Er  vergleicht  Thessalien  mit 
seiner  Heimat,  da  es  ihm  besonders  durch  das  Tal  Tempe  als  paradiesisch 
bekannt  war. 
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nns  der  Dichter  durch  Locrines  Worte  gibt,  'findet  sich  nur 
bei  G.  M.,  im  M.  Brut,  Brut  Vesp.,  Brut  Tys.,  bei  Caxt.,  Perc. 
und  Harvey.  Durch  den  Anblick  dieses  schönen  Weibes  wird 
Locrines  Leidenschaft  entfesselt,  mit  rasender  Geschwindigkeit 
wächst  sie  zur  lodernden,  unbezähmbaren  Glut  heran,  er  be- 
gehrt Estrild  zum  Weibe.  Die  gleiche  Angabe  findet  sich  in 
sämtlichen  wichtigen  Chroniken.  Zornerfüllt  ttber  die  ihm  und 
seiner  Tochter  Guendolen  zugedachte  Schmach  stellt  Corineus 
den  König  zur  Rede,  wie  dies  auch  die  meisten  Chroniken, 
die  ausführlicheren  sogar  dem  Wortlaut  nach  berichten.  Die 
Gedanken  der  Rede,  nämlich  der  Undank  des  Königs  gegen 
Corineus  durch  die  Verstofsung  Guendolens  zugunsten  einer 
Fremden  und  die  schliessliche  Drohung  des  Corineus,  diese 
Schmach  werde  nicht  ungesühnt  bleiben,  finden  wir  ebenfalls 
bei  G.  M.  und  bei  einigen  seiner  Nachfolger  noch  ausführlicher; 
Als  der  tiefgekränkte  Corineus  den  Worten  nun  auch  die  Tat 
folgen  lassen  will,  trennen  Freunde  die  Streitenden.  Locrine 
mnss  auf  Estrild  verzichten,  wodurch  sein  Oheim  zufrieden- 
gestellt ist.  Die  gleiche  Darstellung  geben  G.  M.,  M.  Brut, 
Wace,  G.  R.  Br.,  La^.,  Cast.,  R.  Glonc,  Man.,  Brut  Tys.,  Perc, 
Wann  und  Hard.  Nur  Caxt  erzählt  lut  the  damisel  went  hyiwene 
kern.  Da  Locrine  jedoch  die  Liebe  zur  schönen  Estrild  nicht 
vergessen  kann,  lässt  er,  um  vor  seinem  gefürchteten  Oheim 
sicher  zu  sein,  Nigh  Dcucolitum  hy  the  pleasayii  Lee,  where 
brackish  Thamis  sluks  with  siliicr  streames  ein  unterirdisches 
Gewölbe  zu  ihrem  geheimen  Aufenthalte  erbauen.  Dies  würde 
ein  Ort  bei  London  sein.  Die  Quellen  verlegen  das  Gewölbe 
direkt  in  die  Stadt,  liier  verkehrt  er  sieben  Jahre  lang  mit 
ihr  bis  zum  Tode  des  Corineus.  Dasselbe  berichten  G.  M., 
M.  Brut,  Wace.,  La^.,  Cast,  G.  R.  Br.,  Brut  Tys.,  M.  Par., 
R.  Glouc,  Man.,  Mir.,  Hol,  Lodge  etc.  Es  kennen  diesen  ge- 
heimen Aufenthalt  nicht  Caxt,  Warn.,  Spens.  etc.  Am  Schlüsse 
des  vierten  Aktes  ertränkt  nich  Ilumber  im  Flusse.  Nur  nach 
Caxt,  Hol.  und  Spens.  sucht  Ilumber  freiwillig  den  Tod  in 
den  Wellen,  während  die  anderen  Autoren  im  Gegensatze  zu 
unserem  Drama  berichten,  dass  er  auf  der  Flucht  vor  Locrine 
ertrunken  sei. 

Im  fünften  Akte  vorstüsst  der  König  durch  Corineus  Tod 
ermutigt   sein   Weib   und   erhebt  Estrild   zur  Königin.     Tief- 
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gekränkt  durch  diese  Sehmach  sammelt  Guendolen  in  ihrer 
Heimat  Cornwall  ein  Heer  gegen  ihren  Gemahl.  Er  unterliegt 
im  Kampfe  und  stürzt  sich,  um  der  Rache  seines  Weibes  zu 
entgehen,  in  sein  Schwert.  Dieselbe  Darstellung  geben  die 
Quellen.  Nur  die  Selbstentleibung  Locrines  ist  vom  Dichter 
erfunden;  sie  findet  sich  in  keiner  Quelle.  Nach  Locrines 
Tode  verschmäht  Estrild  es,  ohne  ihren  Gatten  weiter  zu 
leben.  Sie  tötet  sich  mit  demselben  Schwert,  das  auch  Locrine 
vom  Leben  trennte.  So  bleibt  die  kleine  Sabren  allein  zurttck. 
lu  ihrer  Verlassenheit  wird  sie  von  der  rachedttrstigen  Guen- 
dolen verfolgt.  Doch  entzieht  sich  das  Kind  todesmutig  dem 
blutdürstigen  Weibe,  indem  sie  sich  in  einen  Fluss  stürzt. 
Im  Gegensatze  zu  dieser  Darstellung  im  Drama  werden  in 
sämtlichen  Bearbeitungen,  die  diesen  Vorgang  kennen,  Mutter 
und  Tochter  auf  Guendolens  Befehl  im  Flusse  ertränkt.  Der 
Befehl  Guendolens,  den  Fluss  nach  dem  Namen  des  Mädchens 
Sabren  zu  nennen,  da  ihr  Gatte  Locrine  der  Vater  des  Kindes 
gewesen  war,  findet  sich  nur  bei  G.  M.,  M.Brut.,  Wace  Laj. 
Gast.  Eulog.  Perc.  und  bei  Hol.  in  der  description  of  Englande. 

Hiernach  ist  in  keiner  Quelle  belegt  der  Selbstmord  der 
verschiedenen  Personen  ausser  Humber.  Dies  beweist  indessen 
nicht,  dass  unser  Dichter  eine  andere  unbekannte  Quelle  be- 
nutzt haben  muss,  sondern  er  wird  diese  Todesart  aus  Gründen 
der  Komposition  gewählt  haben.  Nehmen  wir  an,  dass  unser 
Dichter  aus  keiner  anderen  Quelle  als  den  hier  angeführten 
geschöpft  hat,  so  ergiebt  sich  aus  dieser  Vergleichung,  dass 
unser  Drama  sich  an  die  Darstellung  des  G.  M.  am  engsten 
anschliesst. 

Nicht  übereinstimmen  beide  nur  in  folgenden  Punkten, 
die  sich  aus  anderen  Quellen  belegen  lassen.  Bei  G.  M.  nimmt 
nicht  Brutus  selbst  die  Teilung  des  Reiches  vor,  ertränkt  sich 
Humber  nicht  selbst,  werden  im  Hunnenlager  drei  Mädchen 
gefunden,  heissen  die  Hunnen  nicht  auch  Scythen,  istSamotheus 
unbekannt,  heiratet  Locrine  Guendolen  erst  auf  die  Drohung 
seines  Oheims  hin,  finden  sich  schliesslich  folgende  von  der 
Schreibung  des  Dramas  verschiedene  Eigennamen: 

Turonus  statt  Turnus 
Goemagot     „     Gogmagog 
Gueudolcena     „     Guendoline 
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Maddan  statt  Madan 
Estrildis     „     Estrild 

Wie  erklären  wir  uns  diese  Abweichungen? 

Zonächst  fallt  es  auf,  dass  verschiedene  dieser  Punkte 
sich  bei  Gaxt.  mit  dem  Drama  decken. 

Bei  ihm  teilt  Brutus  das  Reich  noch  selbst  vor  seinem 
Tode;  bei  ihm  ertränkt  Humber  sich  selbst;  hier  wird  im 
Hunnenlager  nur  Estrild  gefunden.  Auch  hat  er  dieselbe 
Schreibung  der  Namen  Gogmagog  und  Madan  wie  das  Drama. 

Am  meisten  aber  nähert  sich,  nächst  G.  M.,  Hol.  der 
Darstellung  der  Sage  im  Drama.  Die  eben  bei  Gaxt.  an- 
geführten Übereinstimmungen  mit  dem  Drama  im  Gegensatze 
zu  den  Abweichungen  des  G.  M.  treffen  auch  fttr  Hol.  zu 
abgesehen  davon,  dass  nach  ihm  im  Hnnnenlager  drei  Mädchen 
gefunden  werden.  Bei  ihm  wird  ferner  ein  Samothes  und 
eine  Stadt  Cathenesse  in  Albanien  —  die  ich  oben,  da  sie  in 
den  nicht  bertteksicktigten  komischen  Scene  vorkommt,  nicht 
erwähnte  —  genannt.  Schliesslich  werden  die  Namen  Estrild 
und  Guendoline  hier  wie  im  Drama  geschrieben.  Da  sich  nun  in 
der  Ausgabe  von  1577  die  Form  Guendoline  nicht  belegen 
lässt,  sondern  sich  nur  in  dem  Neudrucke  von  1587  findet, 
möchte  ich  annehmen,  dass  der  Dramatiker  diese  zweite  Aus- 
gabe benutzt  hat.*) 

Ans  diesen  drei  Quellen  lassen  sich  also  alle  in  den 
Quellen  überhaupt  erwähnten  Vorgänge  erklären  ausser  der 
Vermählung  Locrines  mit  Guendolen  vor  dem  Auftreten  der 
Estrild,  wovon  nur  Warner  und  Spenser  wissen. 

Es  verschlägt  nun  wenig,  ob  wir  annehmen,  dass  der 
Dichter  Warner  oder  Spenser  benutzt  hat,  oder  dafs  er  aus 
vorher  geltend  gemachten  Gründen  diese  Änderung  selbständig 
vornahm.  Spenser  war  unserem  Dichter,  wie  die  zahlreichen 
Entlehnungen  aus  seinen  Werken  beweisen,  jedenfalls  wohl- 
bekannt. Aufserdem  können  wir  annehmen,  dass  er  auch  be- 
reits  vor  der  Abfassung  des  Dramas  mit  der  Sage  vertraut 


*)  Es  wird  auch  bei  anderen  Qucllenforschnngen  zu  Werken  jener 
Zeit  (vgl.  Ward  I  3S7)  auf  die  Unterschiede  zwischen  den  Ausgaben  von 
Ilol.  aus  den  Jahren  1577  und  1587  hingewiesen.  Weiterd  beachtenswerte 
Abweichungen  sind  indessen  flir  die  Locrinesage  zwischen  beiden  Drucken 
nicht  zu  konstatieren. 
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war  und  dass  er  ausser  den  Bearbeitungen,  von  denen  er 
direkt  abhängig  ist,  sich  bei  den  verschiedensten  Autoren  ttber 
den  Stoff  unterrichtet  hat. 

Unerklärt  bleibt  die  Schreibung  des  Namen  Turnus. 
Dass  der  Dichter  sich  hier  nicht  an  die  Schreibung  seiner 
Hauptquelle  hielt,  hat  seinen  Grund  vielleicht  darin,  dass  er 
als  klassisch  gebildeter  Mann  aus  den  lat.  Schriftstellern  den 
Turnus,  rex  Rutulorum  kannte. 

Wie  wir  uns  nun  die  Benutzung  Caxt.  und  Hol.  neben  6. 
M.  im  einzelnen  zu  denken  haben,  inwieweit  der  Dichter  den 
eincQ  oder  den  anderen  von  beiden  Autoren  für  sich  verwertet 
hat,  wird  sich  schwer  entscheiden  lassen,  ist  aber  auch  nicht 
von  Belang. 

Festhalten  müssen  wir,  dass  die  Darstellung  bei  G.  M., 
der  um  die  Entstehungszeit  unseres  Dramas  nicht  nur  in  zahl- 
losen Handschriften,  sondern  auch  in  Drucken  verbreitet  war, 
der  des  Dramas  am  ähnlichsten  ist,  und  dass  Abweichungen 
zwischen  beiden  sich  fast  stets  aus  Caxt.  oder  Hol.  1587  oder 
aus  beiden  erklären  lassen. 


Verzeichnis  der  Abkürzungen. 


Alf.  Bev. 

Bonch. 

Br.  Tyß. 

Gast. 

Caxt 

Eni. 

Fab. 

G.  M. 

Gerv.Tüb. 

G.  R  Br. 

Hard. 

Harv. 

Higd. 

Hol. 

Job.  Hist. 

Laj. 
M.  Brut. 


Alvredos  Beverlacensis. 
Alain  Bonchart 
Brat  Tysilio. 
Gastelford. 
Gaxton. 
Eulogiam. 
Fabian. 

Gottfried  v.  Monmonth. 
GerrasioB  Tilberiensis. 
Gesta  regum  Britanniae. 
Hardyng. 
Harvey. 
Higden. 
Holinshed 

Johannes  üistoriogra- 

phus. 
Lajamon. 
Mlinchener  Brut. 


Man. 
M.  Par. 
Mir. 
Naucl. 
Otterb. 
Perc. 
P.  Verg. 
P.  Vir. 
R.  Die. 
R.  Glouc. 
R.  Wend. 

KOBS. 

Rast. 

Spens. 

Wace. 

Warn. 

Waur. 


Robert  Manning. 
Matthaens  Parisiensis. 
Mirrour  of  Magistrates. 
J.  Nauclerns. 
Thomas  Otterbonrne. 
Perceforest. 
Polydorus  Vergilios. 
Ponticos  Virunnius. 
Radulphns  de  Dicto. 
Robert  of  Gloucester. 
Roger  of  Wendower. 
Joannes  Rossus. 
John  Rasteil. 
Spenser. 
Wace*s  Brat. 
Warner. 
Jehau  de  Wauria. 
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Einleitnng. 


Die  vorliegende  Arbeit  beschäftigt  sieb  mit  sämtlichen 
bekannten  niehtdramatischen  Darstellungen  der  Learsage  vor 
Shakespeare.  Kur  die  Ballade  habe  ich  ausgeschlossen,  da 
sie,  auch  abgesehen  von  der  unsicheren  Datierung,  mir  eine 
gesonderte  Behandlung  zu  verdienen  schien,  und  dann  am 
besten  unter  steter  Bezugnahme  auf  Shakespeare's  „King  I.iear'* 
untersucht  wird.  IJeber  sie  und  die  beiden  Leardramen  hoiFe 
ich  in  einer  Fortsetzung  meiner  Arbeit  auf  Grund  des  bei- 
gebrachten, grolsenteils  neuen  oder  doch  unbenutzten  Materials 
zu  handeln. 

Im  ersten  Kapitel  stelle  ich  sämtliche  mir  bekannt  ge- 
wordenen Werke  zasammen,  in  denen  die  Erzählung  vom  KOnig 
Lear  ttberliefert  ist.  Von  den  Handschriften  könne  ich  violo  nur 
ans  der  Beschreibung  ihres  Inhalts  (s.  p.  20 f.),  dagegen  glaube 
ich  für  die  Drucke  den  Anspruch  auf  Vollständigkeit  der  Liste 
erheben  zu  dürfen;  auch  habe  ich  die  in  Frage  kommenden 
Stellen  aus  sämtlichen  aufgezählten  Werken  teils  selbst  ko- 
piert, teils  verdanke  ich  sie  der  Liebenswürdigkeit  meines 
Freundes  Dr.  Theodor  Erbe,  der,  mit  der  Herausgabe  und  Be- 
arbeitung des  ,Locrinus'  beschäftigt,  eine  Reihe  von  Drucken 
des  Britischen  Museums  für  mich  durchgesehen  hat.  (Cham- 
bers, Cooper,  Harvey,  Kelton,  Holinshed  1587,  mehrere  von 
Caxton,  Graf  ton.  Stow). 

Die  den  Handschriften  und  Drucken  beigefügten  Angaben 
über  Verfasser,  Anlage  und  Tendenz,  Zahl  der  Handschriften 
und  Auflagen  dienen  zur  möglichst  genauen  Charakterisierung 
der  betreffenden  Werke.  Besonders  auf  die  Geschichte  des 
Gottfriedschen  Rufes  als  Geschichtschreiber  in  Mittelalter  und 
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Neuzeit  habe  ich  dabei  Rücksicht  genommen.  Die  Learsage 
ist  seit  ihrem  ersten  Auftreten  fest  eingefügt  in  den  Rahmen 
seiner  Sagengeschichte.  Erst  spät  und  nur  vereinzelt  wird  sie 
von  den  Dichtem  und  Prosaisten  daraus  gelöst  (Gesta,  Perc, 
Mir.,  die  Ballade,  die  Dramen.)  Wie  die  Verfasser  also  die 
ganze  Vorgeschichte  auffassen,  genau  so  stellen  sie  sich  auch 
zu  unserer  Sage;  und  aus  den  Aeufserungen  der  Gelehrten,  die 
sich  meist  in  den  Vorreden  finden,  sind  Rückschlüsse  auf  die  An- 
sicht des  Publikums  erlaubt  und  geboten.  Dadurch  gewinnt  jede 
einzelne  jener  Aeufserungen,  aus  der  späteren  Zeit  wenigstens, 
auch  eine  gewisse  Bedeutung  für  die  Beurteilung  mancher 
Züge  in  Shakespeare's  Stück.  Für  die  Quellenbestimmung  des 
„King  Lear^  ist  es  auch  wichtig,  genau  zu  wissen,  welche 
Werke  ihm  überhaupt  zugänglich  sein  konnten.  Ohne 
Zweifel  kommen  nur  Drucke  in  Frage;  aber  darunter  natürlich 
auch  die  Drucke  mittelalterlicher  Werke.  Das  haben  sich  die 
Kritiker  nicht  immer  genügend  klar  vergegenwärtigt  ^ 

Die  folgenden  Kapitel  suchen  das  gesamte  Material  zu 
sichten,  das  Abhängigkeitsverhältnis  der  Learversionen  unter 
sich  klarzulegen,  sowie  in  knapper  Form  die  Sage  nach  den 
Quellen  darzustellen.  Eine  Zeittafel  ist  zur  Erleichterung  der 
Uebersicht  beigegeben. 

^)  Eidam  (p.  34) ,  dessen  Abhandlang  ich  übrigens  darch  diese  An- 
merkung nicht  herantersetzen  möchte,  hält  es  beispielsweise  für  unmüglich, 
dals  Shakespeare  den  G.  M.,  von  dem  es  vor  1605  doch  einen  englischen, 
drei  französische  und  vier  lateinische  Drucke  gab  (s.  a.  Nr.  33),  oder 
irgend  ein  anderes  der  älteren  Werke ,  gekannt  habe.  —  Mit  welcher  Sach- 
kenntnis von  manchen  älteren  Gelehrten  über  „King  Lear**  und  die  Sage 
geschrieben  worden  ist,  dürfte  aus  folgender  Blütenlese  von  Urteilen  er- 
sichtlich werden:  San  Marie  (p.  220)  nennt  die  (nicht  erhaltene)  „Chronicle 
History"  von  1594  eine  „kleine  Erzählung!"  Daneben  kennt  er  allerdings 
auch  den  Titel  des  alten  „Trauerspiels'*  von  1605.  Le  Ronx  de  Lincy 
nennt  dasselbe  Stück  „une  petite  chronique'*,  Ereyssig  kennt  sogar  eine 
„novellistische  Behandlung"  des  Stoffes,  die  1605  unter  dem  Titel  „The 
true  Chronicle  History  of  King  Lear  [sie!]  and  bis  three  daughters  etc." 
erschienen  sein  soll.  Gen^e  (Shakespeare,  p.  364  Anm.)  hält  die  Theodo- 
siusversion  der  Sage  für  älter  als  G.  M. !  etc. 


I. 
üebersicht  über  die  Quellen  der  Sage. 


Die  Sage  vom  Könige  Lear  nnd  Beinen  drei  Töchtern  ist 
keltischen  Ursprungs.^)  Als  sie  znm  ersten  Male  in  lateinischer 
Sprache  den  Völkern  Europas  bekannt  wird,  erscheint  sie  im 
Zusammenhange  mit  einer  ganzen  Reihe  anderer  Sagenstoffe, 
die  z.  T.  das  ganze  Mittelalter  hindurch,  und  bis  auf  unsere 
Tage,  die  Geschichtschreiber  und  Dichter  beschäftigt  haben. 
König  Arthur,  der  Zauberer  Merlin,  die  feindlichen  Brüder 
Ferrex  und  Porrex,  ferner  Gönnend  und  Isembart,  Locrinus, 
Kymbeline,  sie  alle  werden  den  Völkern  des  Mittelalters  zum 
ersten  Male  bekannt  durch  die  berühmte  ,  Geschichte  der  Briten' 
Gottfrieds  von  Monmouth.  Mit  ihm  beginne  ich  meine  Auf- 
zählung. 

1.  Galfridus  Monumetensis  (Gruffud  ap  Arthur),  Hi- 
storia  Britonum,  auch  Historia  Britanniae.  —  Gottfried  schrieb 
in  den  Jahren  1132 — 35.  Ueber  seine  Quelle  macht  er  selbst 
die  oft  zitierte  Angabe:  „Obtulit  Walterus  Oxinefordensis  archi- 
diaconus,  ....  quendam  Britannici  sermonis  librum  vetustis- 
simum,  qui  a  Bruto  primo  rege  Britonum  usque  ad  Gadwala- 
drum  filium  Cadwalonis,  actus  omnium  continue  et  ex  ordine 
perpWcris  orationibus  proponebat."  —  Dieses  Buch  will  Gott- 
fried ins  Lateinische  übersetzt  haben.    Wie  bei  anderen  Autoren 


*)  Der  Forscher  des  keltischen  Altertums  Rhys  schreibt  an  W.  J.  Craig, 
der  im  Jahre  1901  eine  Learansgabe  mit  gnter  Einleitung  besorgte:  ,fAl- 
thongh  I  know  no  trace  of  the  story  of  King  Lear  in  Welsh  literature,  I  see 
no  reason  whatever  for  supposing  that  Geoffrey  invented  it,  but  I  think 
rather  that  he  fonnd  it  in  a  Celtic  story.  (S.  auch  Rhys,  Celtic  Folk-Lore, 
London  1891,  p.  547). 
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des  Mittelalters,  so  ist  ancb  in  diesem  Falle  die  Wahrheit  der 
Angabe  Gottfrieds  in  Zweifel  gezogen  worden;  doch  sind  sieh 
alle  Kritiker  darüber  einig,  dafs  er  die  sagenhafte  Vorgeschichte 
Englands  nicht  selbst  erfunden,  sondern  nnr  zum  ersten  Male 
zusammenhängend  dargestellt  hat.  Dabei  ist  es  im  Omnde 
gleiehgiltig,  ob  ihm  ein  „liber  vetustissimns ^  ttber  diese  alten 
keltischen  Sagen,  oder  mehrere  vorgelegen  haben,  oder  ob  er 
sie  überhaupt  nur  aus  mündlicher  Ueberlieferung  kennt  Die 
historischen  Tatsachen  entnimmt  er  aus  Gildas,  Beda,  Nen- 
nius  u.  a. 

Dem  ungeheuren  Erfolge  der  Historia  Britonum  entsprach 
ihre  aufserordentliche  Verbreitung.  Hardy  zählt  in  seinem  De- 
scriptive  Catalogue  (Vol.  I,  Nr.  372,  828)  nicht  weniger  als  172 
Handschriften  auf;  28  aus  dem  12.  Jahrb.,  29  aus  dem  13.  Jahrb., 
47  aus  dem  14.  Jahrb.,  21  aus  dem  15.  Jahrb.,  selbst  noch  2 
aus  dem  16.  Jahrb.,  sowie  45  ohne  Zeitangabe.  Dazu  kommen 
die  Drucke  des  16.  Jahrb.  (siehe  unten  p.  22). 

Diese  Zahlen  sprechen  für  sich;  sie  geben  auch  Zeugnis 
für  das  hohe  Ansehen  als  Geschichtschreiber,  das  Gottfried 
trotz  einzelner  Anfeindungen  während  langer  Jahrhunderte  ge- 
nofs.  „Gottfrieds  Einflufs  hat  sich  das  ganze  Mittelalter  hin- 
durch gesteigert  und  reicht,  durch  tausend  Kanäle  verbreitet, 
bis  tief  in  die  neueste  Zeit,  bis  Shakspere,  ja  bis  Tennyson" 
(ten  Brink,  Engl.  Lit.  I,  160).  Ja  so  grofs  war  diese  Autorität, 
dafs  sie  sogar  in  einem  politischen  Streitfall  zwischen  Papst 
Bonifaz  VIII.  und  König  Eduard  I.  von  letzterem  und  dem  ge- 
samten englischen  Adel  angerufen  wurde.  (J.  A.  Giles,  Six 
Old  Engl.  Chronicles,  Ld.  1848.  Pref.  p.  X;  San  Marte,  G.  v. 
Monmouth,  Einl.  p.  XXXIX  f.). 

Zwar  zeigte  sich  schon  früh  einiger  Widerspruch,  weniger 
gegen  die  überlieferten  Sagen  an  sich,  als  dagegen,  dafs  Gott- 
fried und  seine  Nachfolger  sie  als  historisch  betrachtet  wissen 
wollten.  Auch  nationale  Gegensätze  spielten  dabei  eine  Rolle. 
So  verwahrt  sich  Wilhelm  von  Newbury  (Historia  a  Norman- 
norum in  Angliam  ingressu  usque  ad  annum  1197)  dagegen, 
dals  Gottfried,  um  die  Briten  auf  Kosten  der  Angelsachsen 
herauszustreichen,  ihren  Königen  und  Heerführern,  besonders 
Arthur,  gewaltige  Taten  zuschreibt  Ebenso  wendet  er  sich 
gegen  Merlin  und  seine  Prophezeihungen,  die  Gottfried  mitteilt 


„in  libro  sno,  qnem  Britonam  historiam  vocat,  quam  petulanter 
et  quam  impadenter  fere  per  omnia  mentiatur,  Demo  nisi  veternm 
historiarnm  ignarus,  cum  in  librum  illnm  inciderit,  ambigere 
sinitur'^  (ed  Hearne,  Prooemium  p.  8). 

Aber  dieser  Protest,  dem  später  einige  andere  folgen,  be- 
sagt nichts  gegenüber  der  schier  unabsehbaren  Reihe  von 
Geschichtschreibern,  die  Gottfried  in  Poesie  und  Prosa  aus- 
nnd  abschreiben  und  bearbeiten.  Selbst  wenn  einmal  ein 
Chronist  der  üeberlieferung  skeptisch  gegenüber  steht,  und 
seine  bezw.  anderer  Zweifel  mehr  oder  minder  schttchtem  zu 
auf  Sern  wagt,  so  folgt  er  Gottfried  trotzdem,  schon  aus  dem 
einfachen  Grunde,  weil  seine  Leser  in  der  überwiegenden 
Mehrzahl  daran  glauben  und  gewöhnt  sind,  die  Legenden  von 
Brutus  und  seinen  Nachfolgern  an  der  Spitze  einer  englischen 
Chronik  zu  finden.^)  Lehrreich  hierfür  ist  z.  B.  John  Rasteil 
(1529);  auch  Buchanan,  sonst  ein  heftiger  Gegner  Gottfrieds, 
benutzt  ihn  für  die  Historia  Scotorum.  Selbst  Polydorus  Ver- 
gilius,  der  gröfste  unter  den  Feinden  Gottfrieds,  der  ihn  unter 
Berufung  auf  W.  von  Newbury  eifrig  befehdet,  bringt  die  sagen- 
hafte Vorgeschichte,  wie  sie  seine  Vorgänger  haben,  jene  „au- 
tores,  qui  apud  uulgus  maioris  sunt  nominis  quam  eorum 
cura  aut  fides  inscribendo  mereat^'  (p.  17  der  Ausg.  von  1555), 
und  er  läfst  den  Leser  über  die  Gründe  hierfür  nicht  im 
Zweifel.  Neben  den  historischen  Fakten  aus  Caesar,  Tacitus, 
Gildas,  erzählt  er  auch  „uitas  regum,  quos  ista  noua  historia 
repente,  et  uno  quasi  partu  genuit,  in  lucemque  edidit.  Et 
illud,  quamuis  non  sine  stomacho,  faciemus,  tum  rationis  tem- 
poris  habendae,  tum  maleuolentiae  deprecandae  causa:  simul- 
que  errata,  quae  in  ea  sunt  (sunt  autem  infinita)  euellere  nitemur, 
quo  ne  legentes  oflFendant,  neue  in  ea  irruant"  (ib.  p.  19.)  Also 
neben  anderen  Gründen  ist  ihm  doch  auch  die  Rücksicht  auf 
die  Zeit  und  den  Zeitgeschmack  für  die  Mitteilung  der  britischen 
Königsgeschichte  mafsgebend. 

Polydorus  Vergilius  entfesselte  durch  seinen  Angriff  einen 
heftigen  Streit  für   und  wider  Gottfried  von   Monmouth,  der 

^)  Eine  Ausnahme  macht  allerdings  Giraldas  Cambrensis.  (Ausgabe: 
Rerum  Brit  med.  aev.  scriptores  Nr.  21.  Vgl.  San  Marte,  op.  cit.  Ein!, 
p.  XXXYlll  f.). 
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noch  am  Ende  des  Jahrhunderts  nicht  geschlichtet  war.  In 
den  Vorreden  der  Geschichtswerke  wird  wiederholt  darauf 
Bezug  genommen,  aber  auch  in  selbständigen  Schriften  wurde 
der  Streit  ausgetragen.  So  erstand  Gottfried  ein  gltthender 
Verteidiger  in  dem  bekannten  Antiquar  Leiand,  der  in  seine 
„  CoUectanea "  wiederholt  Stellen  aus  der  „Historia  Britonum" 
aufnahm  (so  die  Learstelle  im  Auszuge  Vol.  II,  p.  19,  Ausg. 
von  Heame),  und  in  zwei  besonderen  Schriften:  „Codrus,  sive 
Laus  et  Defensio  Gallofridi  Arturii  Monumentensis  contra  Poly- 
dorum  Vergilium"  und  „Assertio  inclytissimi  Arturii,  Regis 
Britanniae"  (1544)  für  Gottfried  eintrat  (Vgl  H.  Ellis,  Three 
books  of  Polydore  Vergil's  Engl.  History,  Gamden  Soc.  Ld.  1844, 
Pref  p.  XXI).  Dasselbe  taten  die  Gelehrten  Humphrey  Llwyd, 
Sir  John  Price,  Dr.  Caius,  Dr.  Powel,  (siehe  unten  Nr.  45.). 
Wenige  Jahre  nach  Leland's  Buch  erschien  Arthur  Kelton's  „A 
Ghronycle  with  a  Genealogie  declaryng  that  the  Britons  and 
Welshemen  are  .  .  .  dyscended  from  Brüte.  Newly  .  .  .  com- 
pyled  in  Meter.  Gedruckt  von  R.  Grafton,  London  1547,  8^. 
Dieses  Werk  ist  zwar  kein  gereimter  Brutus,  wofür  San  Marte 
es  hielt,  sondern,  wie  der  Titel  andeutet,  eine  Verteidigung 
des  trojanischen  Ursprungs  der  Britenkönige.  Lear  ist  in  der 
Aufzählung  nicht  genannt,  da  Kelton  nach  Locrinus  eine  Reihe 
Herrscher  überspringt  („BetweeneLotrinus  and  Bellinus  wer  XVIII 
kynges.").  Am  Ende  des  Jahrhunderts  schrieb  Richard  Harvey 
seinen  „Philadelphus;  or  a  Defence  ofBrutes  and  the  Brutans 
histoiy".  London  1593.  4^  Er  bekämpf t  auXser  Polydor  Vergil 
auch  hauptsächlich  den  Schotten  Buchanan,  der  die  Britensagen 
anzugreifen  gewagt  hatte.  „Master  Buchanan,  though  some  call 
you  the  trumpet  of  Scotland,  and  some  the  noble  Scholler,  yet 
I  will  be  so  bold,  as  answere  your  larum,  touching  the  history 
of  mighty  Brüte:  because  your  inuectiue,  is  in  trueth,  more 
factious,  then  effectuall.  You  and  such  hotbraines,  haue  deuised 
a  faction,  and  diuorcement  of  opinions,  (I  dare  say)  without 
fruit,  and  I  beleeue,  without  cause :  For  my  part,  your  deniall  is 
not  able  once  to  moue  me,  and  your  reasons  against  Brutes 
historie,  shall  neuer  perswade  any  sufficient  reader,  to  agree 
with  you,  and  rimoue  the  markes  and  circuites,  that  Geffry 
Monmouth  hath  set  downe.  Yet  by  reading  your  allegations 
and  probations,  we  may  best  areede,  who  is  most  credible,  he 


or  yon,  a  Monmouth  or  a  Scot.  a  Moonke  or  a  Tranailer . . ." 
(p.  1).  Cnd  später  heilst  es:  «Yet  nevther  seuen  Polvdores 
more,  nor  ten  Boehanaiis  shall  perswade  me,  that  this  C^nea- 
logy  is  a  fabnlons  Tale.  Let  Polydore  get  him  to  Vrbin  in 
Italy,  and  Buchanan  hye  him  to  Bnehany  in  Seotland,  it 
beeommeth  not  these  ontlandish  intrnders  to  vsnrpe  the  censore 
of  the  Brntan  Histories:  if  they  looke  well  abont  them  they 
hane  enongh  to  doe  at  home :  we  neede  none  of  their  gossiping 
cnps:  bot  they  are  dead.  and  their  historieall  indgmentes  are 
interred  with  them :  if  any  man  will  raise  them  from  the  graue, 
who  will  beleene  their  mortified  Ghosts:  A  Brntan  may  instly 
exeept  against  the  witnesse  of  an  Italian,  or  a  Seot:  Jelonsie 
and  malignity  are  two  blinde  gnids:  Then  hold  yonr  owne,  ye 
braue  Bmtans,  and  guide  your  seines,  yonr  owne  heades  are 
fittest  for  your  owne  bodies".    (ib.  p.  17.) 

Auch  Sir  Henry  Sairile  in  der  Widmung  seiner  „Seriptores 
post  Bedam^  (London  1596)  bekämpft  den  Italiener  als  in 
englischen  Dingen  überhaupt  nicht  kompetenten  Beurteiler  (siehe 
unten  Nr.  45,  wo  ebenfalls  einige  von  Vergils  Verteidigemi 
6.  Lilius,  Burton  und  Wharton  besprochen  sind).  Der  Glaube  an 
die  trojanische  Abstammung  der  Briten  und  an  ihre  sagenhafte 
Vorgeschichte  war  eben  im  16.  Jh.  zu  allgemein  verbreitet 
(„comen  oppynion^  nach  John  Rasteil,  und  ebenso  „the  com- 
mon receiued  opinion^  nach  Stow,  Annales  1605),  als  dafs  er 
bei  der  grofsen  Zähigkeit,  mit  welcher  die  Engländer  am 
Ueberkommenen  hängen,  durch  vereinzelte  AngriflFe  hätte  aus- 
gerottet werden  können.  Durfte  doch  auch  in  Frankreich 
Ronsard  noch  im  Jahre  1572  seine  Franciade  schreiben,  wo  er 
ebenfalls  die  Vorstellung  von  der  Gründung  des  Frankenreichs 
durch  Francus,  Priams  Sohn,  aufrecht  erhält.*) 

In  England  hielt  sie  sich,  allerdings  immer  mehr  ange- 
zweifelt, bis  tief  in  das  17.  Jahrhundert.    Drayton,  Polyolbion  X, 


*)  Für  Frankreich  läfet  sich  der  Glaube  an  die  Abstammung  von 
Troja  schon  aus  dem  4.  Jahrh.  belegen.  Im  15.  Buche  seiner  um  390  ver- 
fafstcn  Geschichte  des  römischen  Staates  sagt  Ammianus  Marcellinus  von 
Gallien:  „Ainnt  qnidam  paucos  post  exidium  Trojae,  fugientes  Graecos 
indique  dispersos,  loca  haec  occupasse  tunc  vacua".  Weiteres  s.  San  Marte 
l.  c.  p.  L.  und  die  Anmerkungen  p.  196  f. 
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230 — 38  verteidigt  die  Trojalegende  gegen  die  Behauptung,  gie 
sei  von  Gottfried  erfanden: 

To  this  assertion,  thus  I  faithfhlly  reply; 

And  as  a  friend  of  truth,  do  constantly  deny 

Antiqaity  to  them,  as  nearer  to  those  times, 

Their  writings  to  precede  oor  ancieut  British  rhymes: 

Bat  that  cur  noble  Bards,  which  so  divinely  sang 

That  remnant  of  old  Troy,  of  which  the  Britains  sprang, 

Before  those  Romans  were,  as  proofs  we  can  prudace; 

And  leaming  long  with  as,  ere'twas  with  them  in  ose. 

And  they  bat  idly  talk,  apbraiding  us  with  lies, 

That  Geffray  Monmoath,  first,  oar  Bratos  did  devise. 

Es  ist  bekannt,  dafs  noch  Milton  an  das  Kommen  des 
Brutus  nach  England  glaubte  (Hist.  of  Britain,  I,  p.  2f.,  siehe 
auch  p.  6 :  [Die  Sagen  sind]  „defended  by  many,  deny'd  utterly 
by  few").  Auch  die  Learsage  hat  er  frei  nach  Holinshed  er- 
zählt (p.  17  ff.).  Ja  selbst  im  Anfang  des  18.  Jahrhunderts 
stellte  der  erste  moderne  englische  Uebersetzer  der  „Historia" 
Aaron  Thompson  fest,  dafs  es  noch  zu  seiner  Zeit  (1718)  in 
England  Anhänger  der  alten  Ueberlieferung  gebe. 


Gottfrieds  Nachfolger. 
Uandsehriften. 

2.  Aluredi  Beverlacensis  Annales,  sive  Historia  de 
gestis  Begum  Britanniae  libris  IX  ad  an.  1129.  4  Hss.  Interessant 
ist,  was  Alfred  über  die  Entstehung  seines  Werks  (bald  nach 
1143)  mitteilt:  „Ferebantur  tunc  temporis  per  ora  multorum 
narraciones  de  hystoria  Britonum  [d.  h.  Gottfrieds  Historia],  no- 
tamque  rusticitutis  incurrebat,  qui  talium  narracionum  scienciam 
non  habebat."  (Also  schon  ca.  10  Jahre  nach  dem  Erscheinen 
der  „Historia"!) 

„Fateor  tamen  propter  antiquitatis  reverenciam,  quae  mihi 
semper  veneracioni  fuerat,  tamen  propter  narrandi  urbanitatem, 
quae  mihi  minime,  junioribus  vero  memoriter  et  jucunde  tunc 
aderat,  inter  tales  confabulatores  saepe  erubescebam,  quod 
praefatam  hystoriam  necdum  attigeram.  Quid  plura?  Quaesivi 
hystoriam,  et  ea  vyj:  inventa,  leccioni  ejus  intentissime  adhibui". 
So  liest  er  denn  Gottfried,  und  kann  sich  auch  dem  Eindruck 
dieses  Werkes  nicht  entziehen.     Zu  Nutz  und  Frommen  seiner 


Leser  Diinmt  er  die  Vorgeschichte  Englands  auf,  aber  nicht 
alles,  „ea  videlicet  qnae  fidem  non  excederent  etc."  (Heame's 
Ansg.  p.  2 — 3.).  In  der  Darstellung  der  Learsage  befleifsigt 
er  sich  ebenfalls  der  Kürze. 

3.  Zum  ersten  Male  in  einer  Reimchronik  erhalten  ist  die 
Learsage  im  Mttnchener  Brut,  dessen  Verfasser  nicht  fest- 
steht. Der  M.  Brut  und  Wace's  Werk  sind  unabhängig  von 
einander.  Entstanden  ist  er  nach  Vollmöller  um  1150,  aber 
vor  1155  (Wace).  Ausgabe  von  K.  Hofmann  und  K.  VoUmöller. 
Halle  1877. 

4.  Le  Brut^  ke  Maistre  Wace  translata  de  Latin  en 
Fran^eis,  de  tut  les  Reis  de  Brittaigne,  en  vers.  Eine  weitere 
poetische  Bearbeitung  Gottfrieds,  die  in  22  Handschriften  er- 
halten und  1155  entstanden  ist.  Peter  Langtoft,  Robert  Man- 
ning,  Waurin  benutzen  und  zitieren  ihn  als  ihren  Gewährs- 
mann. Zwei  Fortsetzungen  bis  zum  Jahre  1216,  die  in  je 
einer  Handschrift  erhalten  sind,  s.  Hardy,  Descr.  Cat.  III,  Nr.  69 
und  70. 

Um  das  Jahr  1200  schrieb: 

5.  Radulphus  de  Diceto.  In  der  Ausgabe  von  Stubbs 
(Rerum  Brit.  m.  ae.  scr.  Nr.  68,  Vol.  II)  steht  unter  den  „Opus- 
cula"  an  fünfter  Stelle :  „Hucusque  de  regnis  gentium  exterarum 
aliqua  breviter  praelibavimus,  sed  ne  forte  nobis  opponatur  in 
faciem  „omissis  propriis  aliena  negotia  curas",  de  regibus 
Britonum,  quorum  patriam  sibi  fataliter  deputatam  inhabitamus, 
aliqua  subjungamus  compendiosissime."  Also  nur  der  Vollständig- 
keit halber  gibt  er  einen  Abrifs  der  britischen  Geschichte,  und 
zwar  nach  Gottfried.    Drei  Handschriften. 

Ebenfalls  unter  Radulphs  Namen  geht:  Historia  Compen- 
diosa  de  Regibus  Britonum,  von  der  zwei  Handschriften  übrig 
sind.    Vgl.  Hardy,  Descr.  Cat.  I,  Nr.  818. 

6.  Lagamon's  Brut.  L.  schreibt  um  1205.  Den  15300 
Versen  Wace's,  seiner  Quelle,  stehen  82  250  V.  L.'s  gegenüber. 


0  Brut  heifst  soviel  wie  Chronik,  Geschichte.  Cf.  „Brut  y  Saeson" 
=  Chronik  der  Sachsen  (Hardy,  Descr.  Cat.  II,  Nr.  329)  oder  Eingänge  wie 
„Ici  comence  Le  Brut  coment  li  bon  Koi  Edward  gaigna  Escotz  e  Galeis^ 
(ib.  III,  Nr.  453).  Dagegen  ist  der  Name  Brutus  nicht  damit  in  Zusammen- 
hang zu  bringen.  (San  Harte,  1.  c.  Einl.  p.  XX ;  auch  W.  Blades,  W.  Caxton, 
England's  first  printcr  p.  246). 


10 

Zwei  Handschriften,  Ms.  Cott.  Calig.  A.  IX,  aus  dem  13.  Jahr- 
hundert, Ms.  Otho  C.  XIII,  etwas  jünger.  Beide  sind  abgedruckt 
in  Fr.  Madden's  Ausgabe.    Ld.  1847. 

7.  Gervasius  Tilleburiensis  de  Regno  Britonum  a 
Bruto  ad  an.  1210.  Er  stand  als  Kanzler  und  Marschall  des 
Königreichs  Arelat  im  Dienste  Kaiser  Ottos  IV.  von  Deutsch- 
land und  schrieb  im  Jahre  1212  für  diesen  Fürsten  seine  „Otia 
Imperialia'',  „eine  merkwürdige  Mischung  aus  weltgeschicht- 
lichem, geographischem,  naturwissenschaftlichem,  sagenhaftem 
und  legendarischem  Material,  ein  Buch  übrigens,  das  auch  den 
heutigen  Leser  zu  fesseln  vermag",  (ten  Brink,  Engl.  Lit.  I, 
216.).  Ausgabe" von  Leibnitz,  Hannover  1707  (vgl.  Hardy,  Descr. 
Cat.  III,  Nr.  35). 

8.  Gesta  Regum  Britanniae  (Historia  Britanniae  versi- 
ficata),  4923  Hexameter  in  10  Büchern  von  unbekanntem  Ver- 
fasser; jedem  Buche  geht  eine  10  zeilige  Inhaltsangabe  voraus. 
Das  Werk  ist  identisch  mit  der  von  San  Marte  (1.  c.  Einl. 
p.  XXVI  ff.)  besprochenen  Hist.  Brit.  vers.,  die  de  Gaulle  in  der 
öffentlichen  Bibliothek  zu  Valenciennes  entdeckte  (cf.  Bulletin 
du  Bibliophile,  Paris,  Maiheft  1837,  p.  495—501),  vielleicht 
auch  mit  einer  lateinischen  Chronik  in  Hexametern,  die  dem 
Pseudo-Gildas  zugeschrieben  wird.  (San  Marte,  1.  c.  p.  XXXII  f.). 
Das  Gedicht  ist  in  drei  Handschriften  erhalten  und  kurz  nach 
1234  entstanden.  Ausgabe  von  Fr.  Michel  für  die  Cambrian 
Archaeological  Association,  1862. 

9.  Chronica  Rogeri  de  Wendower,  sive  Flores  Histori- 
arum.  Eine  Handschrift  aus  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts, 
die  von  der  Schöpfung  bis  1235  reicht.  R.  war  Mönch  und 
Historiograph  von  St.  Alban,  damals  ein  blühendes  Kloster,  in 
dem  besonders  die  Geschichtschreibung  gepflegt  wurde.  Das 
Kloster  besafs  zu  jener  Zeit  eine  eigene,  vielleicht  vom  Abte 
Johannes  de  Cella  (f  1214)  verfaXste  Chronik,  die  sog.  St.  Alban's 
Compilation,  die  bis  1118  reichte.  Dieses  Werk  legte  Roger 
zu  Grunde  und  führte  es  bis  1235  fort.  (S.  jedoch  Hardy, 
Descr,  Cat.  III,  Nr.  557).  Roger's  Chronik  stand  in  hohem  An- 
sehen; so  sagt  Walsingham,  De  Fundatione  et  meritis  Mona- 
sterii  Sancti  Albani,  von  ihm :  „Rogerus  de  Wende were,  noster 
monachus,  cui  paene  debent  totius  regni  chronographi  qnicquid 
habent^.    (Zitiert  nach  H.  C.  Luard,  Ausgabe  des  M.  v.  Paris  in 
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Rer.  Br.  m.  ae.  scr.  Nr.  57,  VoL  I.  Pref.  p.  XXXII).  Heraus- 
gegeben wurde  R  de  Wende  wer  von  H.  0.  Coxe,  Ld.  1841  (nur 
der  Teil  nach  447;  die  Learatelle  wird  in  der  Vorrede  p.  X— XII 
mitgeteilt).    Auf  ihm  basiert  M.  von  Paris. 

10.  Chronieon  Alberiei,  Monachi  trium  Fontium; 
bis  zum  Jahre  1241  reichend,  sechs  Handschriften.  A.  war 
Cistercienser  aus  Trois-Fontaines  und  starb  1252.  Er  zählt 
kurz  die  britischen  Regenten  auf.  Ausgabe  von  Leibnitz, 
Hannover  1698. 

11.  Matthaei  Parisiensis,  monachi  Sancti  Albani, 
Chronica  Majora.  Hauptredaktion  des  Matthaeus,  bis  1259. 
Es  ist  eine  Zusammenstellung  aus  mehreren  Werken: 

1.  Die  St.  Alban's  Compilation,  (s.  o.  Nr.  9).  In  seiner 
Ausgabe  des  M.  von  Paris  druckt  Luard,  soweit  er  vorhanden  ist, 
den  Text  von  Ms.  XXVI.  des  Corpus  Christ  College  Cambridge, 
der  sich  an  der  Learstelle  bis  auf  Kleinigkeiten  wörtlich  mit 
der  St.  Alban's  Compilation  deckt 

2.  Roger  de  Wendower's  Fortsetzung  der  Chronik,  1189 
bis  1235;  beide  von  M.  von  Paris  revidiert,  und 

3.  Des  Matthaeus  eigene  Fortsetzung,  1235 — 59.  (Vgl. 
unten,  Flores  Historiarum  Nr.  17).  H.  C.  Luard  nennt  ihn 
„perhaps  the  best  known  of  all  the  medieval  historians.'' 
Zwei  weitere  Handschriften,  bis  zu  den  Jahren  1250  bezw.  1188 
reichend,  s.  Hardy,  Descr.  Cat.  IH,  Nr.  212,  213,  eine  Fort- 
setzung durch  W.  Rishanger,  bis  1272,  in  einer  Handschrift  er- 
halten, 1.  c.  III,  Nr.  311. 

12.  Thomae  Sprotti  Chronica.  —  Sprottus  war  Augu- 
stiner in  Canterbury  und  blühte  um  1270,  aber  es  ist  sehr  un- 
bestimmt, ob  er  als  Verfasser  der  ihm  zugeschriebenen  Chronik 
angesehen  werden  darf.  (Cf.  Hardy,  Descr.  Cat.  III,  Nr.  355; 
D.  N.  B.).    Hearne  gab  ihn  1719  heraus. 

13.  Le  Livere  de  Reis  de  Brittanie  e  Le  Livere  de 
Reis  de  Engletere.  —  Der  Verfasser  dieser  bis  1274  sich  er- 
streckenden Prosacbronik  ist  unbekannt.  John  Glover,  der 
Herausgeber,  hält  Peter  von  Ickham  für  den  Autor.  Der  gröfsere 
Teil  des  Werkes  ist  nur  in  zwei  Handschriften  erhalten,  von 
denen  eine  (Ms.  Trinity  College)  die  Learsage  hat. 

14.  Robert  of  Gloucester,  Metrical  chronicle  from 
Brüte  to  1271.     Er  schrieb  bald  nach  1297.     W.  A.  Wright 
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zählt  in  seiner  Ausgabe  (London  1887,  Ror.  Br.  m.  ae.  scr. 
Nr.  86)  8  Handschriften  auf,  die  eine  ältere  und  eine  jüngere 
Redaktion  darstellen.  Hardy^s  Katalog  (Band  III,  unter  dem 
Jahre  1271)  zählt  14  Handschriften.  —  Robert  von  Gloucester 
war  noch  im  16.  Jh.  den  Gelehrten  nicht  unbekannt.  John 
Stow,  in  „A  Summarie  of  Englyshe  Chronicles"  (1565)  erwähnt 
ihn;  ebenso  kennt  und  zitiert  ihn  Gamden,  Remaines  1605. 
Das  englische  Publikum  wurde  erst  auf  ihn  aufmerksam  durch 
Selden's  Anmerkungen  zu  Drayton's  Polyolbion  (1613;  cf.  Wright's 
Preface  p.  VI.) 

15.  „Ghronicle  of  England^,  eine  Reimchronik,  die  Rit- 
son  in  den  „Ancient  Engleish  Metrical  RomancSes''  Band  II 
veröffentlicht  hat.  Der  Verfasser  ist  nicht  bekannt  Nach 
Fr.  Michel,  Lai  d'  Haveloc  le  Danois,  Paris  1833.  Pr6f.  p.  XXV 
giebt  es  zwei  Handschriften;  eine,  die  mit  dem  Tode  von  Piers 
Gavestone  1313  (Ms.  Reg.  c.  XII,  Br.  Mus.),  eine  zweite,  die 
mit  Edward  III.  abbricht.    (Ms.  Auchinleck.) 

Sir  Fr.  Madden  notierte  in  dem  in  der  Kgl.  Bibliothek  zu 
Berlin  befindlichen  Handexemplar  seiner  Havelocansgabe  (Rox- 
burgh  Club  1828)  eine  dritte  Handschrift  der  öffentlichen  Bi- 
bliothek zu  Cambridge  (handschriftlich  auf  p.  XXIV  der  Intro- 
duction).  — 

16.  Pierre  deLangtoft,  Chronicle  in  French  verse, 
from  the  earliest  period  to  the  death  of  king  Edward  I.  — 
Hardy,  Descr.  Cat.  III,  Nr.  531  zählt  14,  darunter  drei  unvoll- 
ständige Handschriften  auf.  Thomas  Wright  hat  ihn  heraus- 
gegeben (Rerum  Br.  m.  ae.  scr.  Nr.  47,  Vol.  I.  London  1866, 
mit  gegentlberstehender  englischer  Uebersetzung  von  Frederick 
J.  Furnivall).  Robert  Manning  übertrug  ihn  1338  ins  Eng- 
lische (s.  u.  Nr.  21).  —Bemerkenswert  ist Langtoft's  Auseinander- 
setzung mit  seinen  berühmten  Vorgängern.  Er  erklärt,  nur 
das  Tatsächliche  aus  der  britischen  Geschichte,  mit  Weglassung 
der  „trofles'^,  aufgenommen  zu  haben,  und  da£s  er  nur  die 
Wahrheit  biete,  wenn  man   nicht  6.  M.  (?)  der  Lüge  zeihen 

wolle. 

„Les  trofles  ad  less6,  k  veritcz  se  prist, 

NqI  autre  trovera  homnie  ke  le  list, 

Si  noon  li  latymers  en  san  Latin  montist''. 

(VoL  I,  p.  264.) 
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Der  Schreiber  der  HaDdsehrifl  B.  jedoch  fttgt  hier  einige 
Zeilen  ein,  in  denen  er  Langtoft's  berühmtem  Landsmanne  nnd 
Vorgänger  den  Vorrang  einräumt: 


und: 


^Le  livere  mestre  Wace  counte  plos  parfit, 
£  dit  tut  la  lettre  qe  Peres  trop  salit 

„Mestre  Wace  dit  tut  la  lettre  q'il  trova, 

Jeo  di  qe  mestre  Wace  plus  overtement  parla. 

(Vol.  I,  p.  264,  Anm.  6.) 

Cf.  Wright's  Ausgabe  Pref.  p.  XVI f.;  Potthast  p.  711. 

17.  Flores  Historiarum  a  mnndi  exordio  ad  annnm 
Domini,  1307.  21  Handschriften.  Das  Werk  beginnt  mit  der 
Schöpfung  und  ist  von  verschiedenen  Bearbeitern  und  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  bis  zum  Jahre  1327  fortgeführt.  Zugrunde 
liegt  die  auch  von  Roger  W^endower  benutzte  St.  Alban's  Com- 
pilation,  dann  folgte  Wendower's  Chronik,  diesem  Matthaeus 
V.  Paris;  alle  gingen  aus  St.  Alban  hervor  (s.  o.  Nr.  9  und  11). 
Als  Verfasser  galt  lange  ein  „Matthaeus  von  Westminster"  auf 
Grund  einer  Notiz  auf  einer  Handschrift  der  Bodleiana,  Fairfax 
Nr.  20,  die  kurz  vor  1344  geschrieben  sein  soll.  Auch  drei 
Drucke,  die  vom  Erzbischof  Parker  besorgten  von  1567  und  1570, 
sowie  der  Frankfurter  von  1601  tragen  den  Namen  des  M.  von  W. 
Madden,  und  besonders  H.  R.  Luard  in  seiner  Ausgabe  leugnen 
v^ohl  mit  Recht  die  Existenz  dieses  Matthaeus.  Das  sehr  ver- 
breitete Werk  wurde  mehrfach  bearbeitet  und  fortgesetzt.  Eine 
solche  Bearbeitung  s.  Hardy,  Descr.  Cat.  111,  Nr.  635  (fort- 
geführt bis  1323,  2  Handschriften),  einen  Auszug  ib.  Nr.  648. 
„No  English  chronicle,  if  we  may  judge  from  the  number  of 
MSS.  that  still  exist  and  from  the  use  made  of  it  by  subse- 
quent  Compilers,  has  been  so  populär".    (Luard,  Pref.  p.  IX.). 

18.  Im  Livro  do  Conde  Pedro  (de  Barcelho),  das  um 
1325  abgeschlossen  wurde,  ist  in  einem  Abschnitt  bretonischer 
Chronik  eine  portugiesische  Version  der  Learsage  enthalten, 
die  von  Elise  Richter  in  Engl.  Stud.  XXIX,  p.  209  veröffentlicht 
wurde.    Vgl.  Jb.  XXXVIII,  p.  313. 

19.  Thomas  Castelford,  Chronicon  Brittanicum  ver- 
sibus  anglicis  conscriptum  ab  antiquissimis  temporibus  usque 
ad  Edwardum  IL  incl.  (1327).  Die  Handschrift  aus  dem  14. 
Jahrb.  befindet  sich  in  der  Universitätsbibliothek  zn  Göttingen, 
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Cod.  Bist.  740.  Die  in  karzen  Reimpaaren  abgefafste  Chronik 
harrt  noch  der  Veröffentlichung.  M.  L.  Perrin,  Ueber  Thomas 
Castelford's  Chronik  von  England,  Boston  1890  (auch  Göttinger 
Diss.)  hat  eine  Ausgabe  für  die  E.  E.  T.  S.  angekündigt.  — 
Auf  der  ersten  Seite  ttber  dem  Text  steht  in  etwas  verwischter 
Schrift  der  Name  „Thomas  Castelford." 

20.  Rannlphus  Higden,  monachus  S.  Werburgae  Ce- 
strensis:  Polychronicon  ab  0.  C.  —  Edwardum  III.  regem 
Angliae.  Libri  VII.  —  Vielfach  wurde  diese  Universalgeschichte 
einem  Rogerus  Cestrensis  zugeschrieben,  auch  unter  dem  Titel 
„Polycraticon",  „Historia  polycratica"  u.  dergl.;  ohne  Zweifel 
sind  beide  Personen  und  die  ihnen  zugeschriebenen  Werke 
identisch.  Higden  starb  1363  oder  1364.  Da  eine  ganze  Reihe 
Handschriften  1327  abbrechen,  so  nimmt  man  für  dieses  Jahr 
eine  erste  Redaktion  der  Chronik  an.  Ranulphs  Werk  war 
bis  in  das  16.  Jh.  hinein  äulserst  populär,  dafür  zeugen  die 
vielen  erhaltenen  Handschriften  (über  100),  die  Uebersetzungen 
durch  John  Trevisa  (1387)  und  den  Verfasser  des  Ms.  Harl.  2261, 
zwischen  1432  und  1450  entstanden,  sowie  die  Caxton's,  (s.  u. 
Nr.  32).  Eine  moderne  Ausgabe  haben  besorgt  Churchill 
Babington  und  Jos.  Rawson  Lumby,  Rer.  Br.  m.  ae.  scr.  Nr.  41. 
Vol.  1—2  bezw.  3  —  9.    Ld.  1865—86. 

Unvollständige  oder  nicht  so  weit  fortgeführte  Higden-Hand- 
schriften  s.  Hardy,  Descr.  Cat.  I,  Nr.  1276  (—1066),  III,  Nr.  406 
(—1289),  616  (—1320),  637  (—1324),  659  (—1326),  660 
( — 1326);  einige  weitere,  mit  anderem  Verfassernamen,  die  aber 
Higden  nahe  stehen,  oder  mit  ihm  identisch  sind:  ib.  III, 
Nr.  632  (—1322),  633  (2  Handschriften —1322),  661  (—1326). 

21.  Robert  Manning  of  Brunne,  Kanonikus  der  Abtei 
von  Brunne  oder  Bourne  in  Lincolnshire:  Chronicle  or  Story 
of  England — 1338.  —  Eine  Reimchronik,  deren  ausgesprochener 
Zweck  es  ist,  dem  gemeinen  Volke  die  vaterländische  Geschichte 
zugänglich  zu  machen,  er  schreibt 

,not  for  fe  lerid  bot  for  fe  lewid, 

ffor  po  pat  in  pia  lau(l[ej  wone 

f&i  pe  Latyn  ne  Frankys  cone 

ffor  to  haf  solace  and  gamefi 

In  felawship  wheQ  \>sA  sitt  samen."       (Prol.  C — 10). 


Also  er  verfolgt  hier  denselben  Grundsatz,  den  er  in 
„Bandtyng  Synne"  in  die  Worte  kleidet: 

„For  Idwde  topn  y  undyrtuke 

On  ODglyashe  lunge  tt)  tnakc  t>yB  boko." 

Vier  HandBchriften  sind  erhalten.  Ausgahe  von  Fred.  J. 
Painivall  „  from.  Mbb.  at  Lambeth  l'alaee  and  tlie  Inner  Teniple  " 
Ld.  1887,  Ker.  Br.  m.  ae.  eer.  Nr.  87.  („NauhlüHsig  ediert", 
Potthast  p.  975,  eine  netie  Ausgabe  naeh  dorn  Inner  Temple 
Ms.  ist  von  W.  E.  Mead  für  die  E.  E.  T.  Ö.  nngeklindigt.) 

22.  Jflhannis  Historiograiihi  C'hronicou,  a  prineipio 
ad  an.  1350.  Ueber  den  Verfasser  ist  mir  nichts  bekannt. 
AoBgabe  bei  Lndewig,  Reliqniae  Maouseriptomm  etc.  XII. 
Halle  1741. 

23.  Enlogium  (hiatoriarntn  sive  temporiB):  Chronicon 
ab  0.  C,  Hsque  ad  annum  D.  136(j,  a  nionaeho  quodam  Malmes- 
bariensi  exaratnm.  Lihri  V.  —  5  Handschriften,  davon  eine 
nnvollstäadig.  Mit  zvrei  Furtsetzungen,  eine  bis  1413,  die 
andere  bis  1490  gehend,  lieraOBgegeben  von  F'rank  Scott  Ilaydon, 
London  1858—1863.  (Ker.  Br.  m.  ao.  scr.  Nr.  9;  cf.  Potthaat, 
p.  434). 

An  drei  Steilen  wird  im  Eni.  die  Sage  erzählt  oder  ervFähnt: 

1.  in  einer  sehr  ansfUhrtichen  Darstellang  der  ganzen  Sage 
(Üb.  V.  Cap.  IX-=- Vol.  li,  p.  227  ff.), 

2.  in  einem  kurzen  Bericht  über  Bladnd  und  Curdella 
(Lib.  I.  Cap.  XXVII  =  Vol.  I,  p.  49f.), 

3.  bei  dem  Bericht  über  die  GrUndang  Leicesters  durch 
Leir  (Lib.  I  Cap.  CLXXI  =  Vol.  U,  p.  150). 

Im  zweiten  Kapitel  dieser  Arbeit  ist  nur  die  ausführliche 
Darstellung  berücksichtigt,  mit  Ausnahme  eines  Passus  (II,  71). 

24.  Tysilio  episcopus  Gaeliae:  Chronicon.  —  Dieses  Werk, 
gewöhnlich  nach  seinem  angeblieben  Verfasser  „Brut  Tysilio" 
genannt,  galt  frUher  als  welsche  Quelle  Gottfrieds.  Peter 
Roberts,  der  ihn  ins  Englische  und  San  Marte,  der  ihn  nach 
Roberts'  Uebersetzung  (oft  fehlerhaft)  ins  Deutsche  tibertragen 
hat,  waren  dieser  Ausiclit.  Aue  inneren  Grllnden  and  aas  deni 
Fehlen  von  älteren  Handschriften  schliefst  man,  dals  der  Brut 
Tjgilio  im  15.  Jh.  entstanden  ist.  (D.  N.  B.,  wo  auf  Rhys  and 
Evana'e  Brnts,  1890  p.  XVI  — XIX  verwiesen  wird.) 
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25.  A  Short  English  Chronicle,  ed.  James  Gairdner  in 
„Three  Fifteenth- Century  Chronieles ",  nach  Lambeth  Ms.  306. 
Die  Chronik  reicht  bis  1413. 

26.  Thomas  Otterbourne,  von  Hearne  1732  mit  Whet- 
hamstede  zusammen  ediert  unter  dem  Titel:  Duo  Kerum  Angli- 
carum  Scriptores  Veteres,  viz.  Thomas  Otterbourne  et  Johannes 
Whethamstede,  ab  origine  gentis  Brittannieae  usque  ad  £d- 
wardum  IV.  —  0.  war  Franziskaner;  seine  Chronik  bricht  1420 
ab.  Es  giebt  jedoch  mehrere  Träger  des  Namens,  so  führt 
schon  Sir  Thomas  Gray  (f  1369)  im  Prolog  der  „Scala  Chronica" 
(s.  u.  p.  20)  unter  seinen  Quellen  einen  Thomas  Otterbourne, 
Franziskaner  und  doctor  of  divinty,  an.  Hearne  gab  ihn  heraus 
nach  Ms.  Cotton.  Vitell.  F.IX.  3.  Fol.  154;  eine  andere,  unvoll- 
ständige Handschrift,  Harl.  3643,  findet  sich  bei  Holinshed  in 
dessen  Verzeichnis  der  Autoren  als  „  compiled  by  some  Northem- 
man,  as  some  suppose  named  Otterbourne."  (D.  N.  B.) 

27.  Anonymi  Chronicon  Godstovianum,  von  Hearne, 
Oxford  1716,  ediert.  Reicht  (unvollständig)  bis  1429.  Näheres 
scheint  über  die  Chronik  nicht  bekannt  zu  sein. 

28.  John  Hardyng,  compagnon  d'armes  de  sir  Henry  Percy: 
The  chronicle  of  John  Hardyng,  in  metre,  from  the  firste 
begynnyng  of  England  vnto  the  reigne  of  Edward  IV.  —  In 
siebenzeiligen  Strophen  mit  der  Keimstellung  ababbcc;  der 
letzte  Teil  ist  in  Prosa.  Das  Werk  ist  in  mehreren  Hand- 
schriften überliefert,  sieben  werden  von  EUis,  dem  Heraus- 
geber, aufgeführt;  Graftons  Ausgabe  s.u.  Nr.  34)  geht  vielleicht 
auf  mehrere  Handschriften  zurück.  Hardyng  fertigte  selbst 
mehrere  Bearbeitungen  für  verschiedene  Patrone;  eine,  bis  1436 
reichend,  für  Sir  Robert  Umfreville,  eine  andere  fUr  den  Herzog 
Richard  von  York  (f  1460),  eine  dritte  fUr  Eduard  IV.,  die 
1461  abbricht. 

Die  Chronik  wurde  sehr  bekannt.  Johannes  Rofs  benutzt 
sie,  ebenso  Grafton;  Job.  Leland  gab  Auszüge  aus  ihm,  und 
noch  Puttenham  zählt  ihn  unter  den  Schriftstellern  auf,  „who 
in  any  age  haue  bene  the  most  commended  writers  in  our 
English  Poesie" ;  (The  Arte  of  Engl.  Poesie,  Arber's  Repr.  p.  73, 
s.  auch  p.  76.) 

29.  Recueil  des  Croniques  et  Anchiennes  Istories  de 
la  Grant  Bretaigne,  a  Present  Komme  Engleterre  par  Jehan 
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de  Waurin,  Seigneur  du  Forestel.  —  Die  Chronik  erstreckt 
sich  von  der  Urgeschichte  Englands  bis  zum  Jahre  1471.  Eine 
Reihe  von  meist  unvollständigen  Handschriften  liegen  in  Paris, 
London  und  im  Haag.  Nach  der  einzigen  vollständigen  Pariser 
Handschrift  (A.)  hat  ihn  W.  Hardy  herausgegeben.  Die  Lear- 
stelle  steht  in  drei  Handschriften. 

30.  Joannis  Bossi  Antiquarii  Warwicensis  Historia 
BegumAngliae.  —  John  Rofs  war  Kanonikus  in  Osney,  War- 
wich und  starb  1491.  Im  Jahre  1607  erschien  er  im  Druck; 
Heame  gab  ihn  1716  zum  ersten,  1745  zum  zweiten  Male  heraus. 

An  den  Schluls  stelle  ich: 

31.  Die  Gesta  Bomanorum,  jene  berühmte  Sammlung 
von  Fabeln,  Parabeln,  Erzählungen,  unter  denen  auch  in  einigen 
Handschriften  die  Geschichte  vom  Könige  Lear,  bezw.  eine 
ihr  sehr  ähnliche,  erscheint.  Oesterley  (G.  B.  p.  256 ff.)  setzt 
die  Entstehungszeit  in  den  letzten  Teil  des  13.  oder  Anfang 
des  14.  Jk  Die  Verfasserfrage  läfst  er  offen,  während  Warton, 
Eschenburg,  Grimm,  den  Pierre  Bercheur  (Berchorius,  f  1362)  als 
Verfasser  bezeichneten.  Der  Titel  bezieht  sich  auf  Erzählungen 
aus  der  römischen  Geschichte  oder  römischen  Schriftstellern,  wie 
sie  zu  Predigt-  und  Erbauungszwecken  zusammengestellt  wurden. 
Früh  werden  auch  andere  Geschichten  in  die  Sammlung  Auf- 
nahme gefunden  haben,  entweder  unverändert,  oder  äufserlich 
den  übrigen  in  der  „römischen"  Färbung  angeglichen.  Nach 
Oesterley,  dem  sich  Herrtage,  der  englische  Herausgeber  der 
Gesta,  anschliefst,  wurden  sie  in  England  kompiliert,  wanderten 
von  dort  zum  Kontinent,  wurden  erweitert  und  gingen  nach 
der  ersten  Drucklegung  nach  England  zurück,  (lieber  die 
Drucke  s.  u.  p.  23  f.).  An  Handschriften  zählen  die  Heraus- 
geber 166  auf,  von  denen  sich  34  (30  lateinische,  3  englische, 
eine  deutsche)  in  England,  die  übrigen  in  kontinentalen  Biblio- 
theken finden. 

Bekanntlich  ist  in  den  Gesta  die  Learsage  in  zwei  Ver- 
sionen überliefert: 

1.   Die  Leire-Version. 

Sie  findet  sich  nur  in  einer  einzigen  Handschrift,  Cod. 
Addit.  9066,  aus  dem  15.  Jh.  „Der  Codex  enthält  96  Ge- 
schichten,  von   denen  46  den   Gesta  Bomanorum   angehören, 
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während  der  Rest  teils  den  Fabeln  Odo's  von  Cerington, 
den  Yitis  patram,  und  anderen  Quellen  entnommen  sind, 
teils  Marienlegenden  nnd  Mönehsgesehichten  enthält"  (Oesterley 
p.  239.)  In  die  nun  folgende  Aufzählung  der  46  (^estastoffe 
nimmt  Oesterley  die  Leargeschichte  (Nr.  79  der  Handschrift) 
nicht  auf;  daraus  folgt,  dafs  die  Sage  überhaupt  nicht 
als  zu  den  Stoffen  der  Gesta  gehörig,  sondern  als  ge- 
legentliche Zutat  späterer  Kompilatoren  zu  betrachten  ist^) 
Als  solche  späten  Zusätze,  die  erst  zur  Zeit  des  Drucks  oder 
nicht  sehr  viel  früher  hinzugekommen  sind,  bezeichnet  Herrtage 
(Intr.  p.  XIV)  auch  die  Geschichte  von  Apollonius  von  Tyrus,  die 
Alexiuslegende,  die  Erzählung  vom  Papst  Gregor  (Kapitel  81 
der  erweiterten  Drucke),  und  verschiedene  andere. 

Mit  obigem  stimmt  aufs  beste ,  dafs  bei  der  Erzählung  von 
Leire  und  seinen  Töchtern  die  den  übrigen  Stücken  der  Hand- 
schriften (vgl.  z.B.  die  Theodosius-Yersionl)  angehängte  Deutung, 
moralisatio,  declaratio,  vermieden  oder  doch  ganz  anders  ge- 
wandt ist.  Während  es  sonst  etwa  heilst:  „Declaracio.  Frendes, 
this  Emperour  is  the  Fadir  of  heven  . . .",  oder:  „Frendes,  this 
Emperour  is  oure  lorde  Jhesu  criste  .  .  .^,  begnügt  sich  der 
Kompilator  in  diesem  Falle  mit  dem  kurzen  Hinweis  auf  die 
Moral,  die  sich  der  Leser  aus  der  mitgeteilten  Geschichte  ent- 
nehmen kann:  „Here  may  meii  se  what  fayre  flaterynge  wordes 
done,  etc."  Der  Learstoff  war  in  England  allgemein  bekannt, 
und  deshalb  wäre  eine  im  Stil  der  übrigen  Moralisationen  ge- 
haltene Deutung  hier  geschmacklos  und  anstöfsig  gewesen. 
Die  Leire-Version  ist  nach  Madden's  Gesta- Ausgabe  abgedruckt 
in  Hazlitt,  Shakespeare's  Libraiy  Pt.  I.  Vol.  II,  auch  bei  Herr- 
tage, p.  48 — 53. 

2.   Die  Theodosius-Version. 

a.    Lateinisch. 

Von  einem  andern  Kompilator  ist  der  Learstoff  aufgegriffen 
und,  dem  Titel  und  ursprünglichen  Charakter  der  Sammlung 
entsprechend,  auf  den  römischen  Kaiser  Theodosius  übertragen 

*)  Da  beide  Versionen  der  Sage  erst  in  Handschriften  des  1 5.  Jh.  er- 
scheinen ,  so  sind  sie  überall  in  Teil  II.  an  der  ihnen  chronologisch  mut- 
mafslich  zukommenden  Stelle,  Anfang  des  15.  Jh.,  geführt. 
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worden ,  der  auch  sonst  in  den  Gestis  wiederholt  auftritt.  Die 
lateinische  Theodosins -Version  steht  im  Ms.  Harl.  206,  Kap.  21: 
„Theodosios  in  eiritate  romana  regrnavit  prodens  et  potens« . .  ."^ 
und  in  dem  damit  Qbereinstimmenden  Ms.  Harl.  2270,  Kap.  21: 
„Th.  in  eiyitate  regnavit  prudens  ralde  . . ."  (Oesterlej  p.  186f.). 
Beide  Handschriften  sind  aus  dem  15.  Jh.  Von  den  Qbrigen 
anglo- lateinischen  Handschriften  teilt  Oesterlev  den  Inhalt  nicht 
mit  Die  Inhaltsverzeichnisse  von  82  kontinental -lateinischen 
Handschriften,  sowie  24  deutschen  (Oesterlev  p.  9 — 185,  197 
—  236)  enthalten  die  Theodosiusgeschichte  nicht:  daraus  darf  mit 
Sicherheit  der  Schlufs  gezogen  werden  —  den  die  Drucke  be- 
stätigen— ,  dafs  sie  sich  überhaupt  nicht  in  kontinentalen,  sondern 
nur  in  einigen  (2?)  englisch -lateinischen  Handschriften  findet*) 
Die  Erzählung  vom  Könige  Lear  hat  bei  der  Uebertragung 
auf  Theodosius  starke  Aenderungen  erfahren.  Der  grölste 
Unterschied  besteht  in  der  Entfernung  alles  Tragischen  aus 
Cordelias,  oder  hier  der  dritten  Tochter,  Ausgang  zu  Gunsten 
der  aus  dieser  Geschichte  zu  entnehmenden  Moral,  dafs  Gott 
alles  Gute  lohnt,  alles  Böse  straft  In  der  Deutung  nämlich 
ist  der  Kaiser  =  homo,  die  erste  Tochter  =  mundus,  die  zweite 
=  uxor  tua,  filii  tui  et  parentes,  die  dritte  =  deus.  Die  Namen 
der  handelnden  Personen,  mit  Ausnahme  des  Theodosius,  sind 
weggelassen.  Diese  Version  ist  abgedruckt  bei  Oesterley  p.  672  f. 

b.    Englisch. 

Eine  englische  Version  der  Theodosiuserzählung  ist  nur 
in  Ms.  Harl.  7333  erhalten,  das  um  1440  gesehrieben  ist  und 
70  Geschichten  enthält.  Es  ist  die  Uebersetzung  einer  anglo- 
lateinischen  Handschrift;  von  Ms.  Harl.  206  und  2270  weicht 
sie  in  einigen  Punkten  ab.  Gedruckt  wurde  diese  Erzählung 
von  Douce,  lUustrations  of  Shakespeare  II,  p.  172,  aufserdem 
s.  Herrtage's  Ausgabe  Nr.  [XV],  p.  48. 


Die  hier  aufgeführten   mir  zugänglichen   Werke  sind  in 
annähernd  600  Handschriften  erhalten,  von  denen  jedoch  nur 


')  Sicher  nicht  in  allen,  denn  die  englischen  Gesta  der  UniversitÜts- 
Bibliothek  Cambridge  des  15.  Jh.,  die  aus  einer  anglo-lateiniBohen  Hand- 
schrift übersetzt  sind ,  enthalten  z.  B.  die  Geschichte  nicht 

2* 
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etwa  420  die  Learsage  bringen.  (Von  den  166  Gesta-Hand- 
schriften  z.  B.  nur  4;  genau  läfst  sich  die  Zahl  nicht  bestimmen). 
Diese  Aufzählung  ist  jedoch  nicht  annähernd  vollständig.  In 
englischen  und  kontinentalen  Bibliotheken  liegt  eine  grofse 
Zahl  unedierter  Chroniken,  aus  deren  Titel  und  Beschreibung 
sich  mit  aller  Bestimmtheit  sehliefsen  läfst,  dafs  auch  sie  die 
britischen  Sagen  enthalten.  Ich  zähle  sie  in  aller  Kürze,  die 
meisten  nach  Hardy's  Descriptive  Catalogue  of  Materials  rela- 
ting  to  the  History  of  Great  Britain  and  Ireland,  Bd.  I — III,  auf: 

Lateinische  Prosa:  Hardy  I,  Nr.  842—44,  1062,  1138,  1275; 

II,  Nr.  274,  362,  365,  620—21,  692;  III,  Nr.  67,  73,  85, 
150  (zwei  Handschriften,  s.  auch  Potthast  p.  1066),  278, 
281—82,  308  (s.  auch  Potthast  p.  92f.),  309,  315,  321, 
324,  326,  333,  341,  349,  366,  384,  403,  430,  466,  488 
(14  Handschriften),  495,  507,  508  (3  Handschriften),  509 
515,  520,  525—27,  556,  580,  595,  631  (4  Handschriften), 
649,  667,  668  (z.  T.  französisch).  —  Ferner  vermutlich  im 
1.  (früher  verloren  geglaubten)  Buche  der  Historia  Angli- 
cana  des  Bartholomaeus  de  Cotton  (4  Handschriften,  un- 
vollständig herausgegeben  in  Rer.  Brit.  med.  ae.  Script. 
Nr.  16). 

Lateinische  Dichtung:  Hardy  I,  Nr.  836;  III,  322,  550  (zwei 
Handschriften).  —  Ferner  im  Liber  de  Bruto  et  de  gestis 
Anglorum  metrificatus,  s.  Warton -Hazlitt  II,  p.  76,  Anm.  1. 

Französische  Prosa:  Hardy  I,  Nr.  838  (zwei  Handschriften),  839; 

III,  Nr.  325,  433,  454,  533,  535  (unvollständig),  543,  551 
—  52,  576  (zwei  Handschriften),  653—54,  668  (zum  Teil 
lateinisch,  s.  o.),  669.  —  Ferner:  18  französische  Hand- 
schriften der  Brutchronik  (darunter  eine  =  Hardy  III, 
Nr.  551),  die  P.  Meyer  im  Bulletin  de  la  Soc.  des  Anc. 
Textes  Fr.  1878,  Nr.  1,  p.  104 ff.  behandelt;  sowie:  ,Le 
petit  Brut'  des  Raufe  de  Bonn  (s.  Fr.  Michel,  Lai  d'Haveloc, 
Pr6f.  p.  XVIII;  Madden,  Haveloc,  Introd.  p.  XlXf.),  und 
die  „Scala  Chronica"  Sir  Thomas  Gray's  (s.  Madden  1.  c. 
p.  XXXIV,  Warton-Hazütt  II,  p.  87.  Der  Teil  nach  1066 
ist  von  Stevenson  fllr  den  Maitland  Club  ediert.) 

Französische  Dichtung:  Hardy  I,  Nr.  837  (un vollst.)  Verloren 
ist  der  erste  Teil  von  Gaimar's  „Estoire  des  Engleis". 
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Englische  Prosa:  Hardy  I,  Nr.  834 — 35.  —  Ferner:  The  Memo- 
rable  Cronieke  written  by  John  Douglas,  munke  of  Gla- 
stonburgh  (4  Handschriften,  s.  Fr.  Michel  1.  c.  p.  XXVI  f., 
San  Harte,  Einl.  p.  XXIV  f.) 

Englische  Dichtung:  Hardy  III,  Nr.  646,  671. 

Keltische  Prosa:  Hardy  I,  Nr.  S28  (18  Handschriften),  830  (zwei 
Handschriften),  831;  II,  Nr.  691. 

Altnordische  Prosa:  Breta  Sögur  (s.  Fr.  Michel,  Gesta  Regam 
Britanniae,  Pr6f.  p.  XIX). 
Im  Ganzen:  84  Werke  in  145  Handschriften. 

Zieht  man  nun  auch  in  Rechnung,  da£s  viele  von  diesen 
Werken  der  Sage  nur  flttchtig  Er>?vähnung  tun,  so  sprechen 
doch  die  ermittelten  Zahlen  für  eine  ganz  auXserordentliche 
Verbreitung  des  Stoffs  während  des  ganzen  Mittelalters.  Wie 
rege  ihm  auch  in  der  Folgezeit  das  Interesse  des  englischen 
Publikums  zugewandt  blieb,  wird  sich  aus  der  Uebersicht 
über  die  Drucke  ergeben. 


Drucke. 

Durch  den  Druck  fanden  zunächst  die  alten  englischen  Chro- 
niken eine  nicht  unbedeutende  Verbreitung,  während  anderer- 
seits eine  Menge  prosaischer  und  poetischer  Originalwerke  ent- 
standen, die  sich  zum  allergrölsten  Teile  auf  den  Boden  der 
Gottfriedschen  Ueberlieferung  stellten.  Damit  wurde  auch 
die  Learsage  dem  Volke  immer  wieder  nahe  gebracht.  Je 
nach  den  Quellen,  aus  denen  diese  Historiker  und  Dichter 
schöpfen  und  nach  den  Zwecken,  die  sie  verfolgen,  gestaltet 
sich  die  Sage  verschieden,  wenn  auch  die  Grundztige  meist 
überall  geblieben  sind. 

Für  die  Quellenfrage  des  Shakespeare'schen  „King  Lear", 
die  mit  einem  Hinweis  auf  Holinshed,  das  ältere  Stück  und 
vielleicht  noch  zwei  Werke  der  Zeit  keineswegs  erledigt  werden 
kann,  ist  die  Zusammenstellung  der  „Leardrucke"  naturgemäfs 
von  besonderer  Wichtigkeit.^) 


0  S.  z.  B.  von  Friesen,  Sh.- Studien  III  und  Jahrb.  XII,  p.  169 ff.  Er 
kennt  an£ser  der  Ballade  und  dem  alten  Drama  von  jüngeren  Werken  nar 
Hol,  Mir.,  Spen.,  von  älteren  die  Gesta  L.  und  R.  Giouc. 
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A.  Drucke  mittelalterlicher  Chroniken,  in  der  Reihenfolge 

ihres  Erscheinens. 

Den  ersten  Druck  erlebte  Higden's  Chronik  unter  dem  Titel: 

32.  Croniea  Banulphi  Cestrensis  Monaehi  (the  book 
named  P.  Proloconyeon  ....  compiled  by  Ranulph  monk  of 
chrestrc  ...  in  latyn  and  atte  request  of  .  .  .  Thomas  lord  of 
berkeley  it  was  translated  by  [J.]  Trevisa  .  .  .  vycarye  of . . . 
barkley).  In  sieben  Büchern,  herausgegeben  („the  rüde  and 
old  englyssh  somwhat  chaunged")  von  W.  Caxton,  mit  einem 
angehängten  achten  Buche  von  1387 — 1460.  Westminster  1482 
fol.  (Vgl.  oben  Nr.  20).  Das  Werk  wurde  neugedruckt  von  W. 
de  Worde  1495  fol.  und  von  Peter  Treveris  1527  fol. 

33.  Gottfrieds  von  Monmouth  Chronik.  Titel:  Bri- 
tannie  utriusque  regum  et  prineipum  origo  et  gesta  insignia  ab 
Galfrido  Monumetensi  ex  antiqnissimis  Britannici  sermonis  mo- 
numentis  in  latinum  sermonem  traducta: . . .  cura  J.  Cavellati . . 
edita.  [J.  Badius  Ascensius,  Paris],  1508.  4®.  Ebenda:  1517 
Ferner  in  Commeline's  Sammlung:  Herum  Britannicarum  .  .  . 
scriptores  vetustiores  ac  praecipui,  etc.  Heidelberg  1587,  fol 
—  Dann:  Frankfurt  1603.  Französische  Ausgaben :  Paris  1498 
1528,  sowie  eine  alte  Ausgabe:  Rouen  o.  J. 

Die  erste  englische  Uebersetzung  erschien  London  1529. 

34.  John  Hardyng.  Titel:  The  chronicle  of  John 
Hardyng  in  metre,  frö  the  first  begynnyng  of  Engläde,  unto 
the  reigne  of  Edwarde  the  fourth,  .  .  .  with  a  cötinuation  . . . 
in  prose  to  this  our  tyme  [von  R.  GraftonJ  now  first  em- 
printed,  etc.  2  Teile.  In  officina  R.  Graftoni.  Londini  1543. 
8^;  ib.  1543.  8^.  Beide  Ausgaben  sind  zwar  im  Jahre  1543 
von  R.  G.  gedruckt,  weichen  aber  von  einander  ab  (D.  N. B.) 

35.  Wace's  Brut,  gedruckt  in  Paris  1543,  4»  und  1584, 
40.    (S.  Hardy,  Descr.  Cat.  II,  Nr.  584). 

36.  Die  „Flores  Historiarum",  dem  Matthaeus  von 
Westminster  zugeschrieben,  unter  dem  Titel: 

Matthaeus  Westmonasteriensis.  Elegans,  illustris,  et  facilis 
rerum,  praesertim  Britannicarum  et  aliarum  obiter,  notatu 
dignarum,  a  mundi  exordio  ad  annum  Domini  1307  narratio, 
quam  M.  W.  .  .  .  Flores  Historiarum  scripsit.  2  Teile,  [Lon- 
don] 1567  fol.  —  Die  Drucklegung  dieser  ersten  Ausgabe,  bei 
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Thomas  Marshe,  London,  wurde  von  Erzbigehof  Parker  und 
John  Stow  geleitet.    Ferner: 

Flores  Historiarum,  per  Matthaeum  Westmonasteriensem 
coUecti  ....  usque  ad  a.  D.  1307.  2  Teile.  Ex  offieina  T. 
Marshii,  Londini  1570,  fol.,  schlief slich : 

Zusammen  mit  Florentius  Wigorniensis:  Frankfurt  1601.  — 
Ein  Nachdruck  der  vorigen  Ausgabe  mit  vielen  Druckfehlern. 

Nicht  hierher  gehören  die  zahlreichen  Drucke  des  Mat- 
thaeus  von  Paris,  die  sämtlich  nur  den  Teil  nach  der  Er- 
oberung enthalten.  Der  erste  Druck  erfolgte  durch  Parker  in 
London  im  Jahre  1570  (nach  Hardy,  Desc.  Cat.  III,  Nr.  212 
im  Jahre  1571),  mit  dem  Namen  des  M.  v.  Westminster  als 
Verfasser.  (Luard,  M.  Paris,  Vol.  I.  Pref.  p.  XV).  Diese  Ausgabe 
wurde  nachgedruckt  Zürich  1589, 1606.  Ferner:  1640  (London), 
1644  (Paris),  1684  (London). 

Dafs  dieser  von  Parker  1570  besorgte,  den  Matthaeus  von 
Westminster  als  Verfasser  bezeichnende  Druck  nicht  etwa  mit 
dem  unter  Nr.  36  an  zweiter  Stelle  angefllhrten  der  „Flores 
Historiarum'^  gleichbedeutend  sein  kann,  ergiebt  sich  aus  fol- 
gender Angabe  Hardy's  (1.  c.  Nr.  557):  „The  »Flores  Historia- 
rum«, as  it  is  now  known  by  Archbishop  Parker's  two  editions 
of  it,  extends  from  the  Creation  of  the  World  to  the  year  1307 
inclusive.  —  It  is  divided  in  two  books.  The  first  extends 
from  the  creation  of  the  world  to  the  end  of  the  year  1066, 
The  second  .  .  .  to  1307." 

An  dieser  Stelle  nmls  auch  auf  die  Drucke  der  Gesta 
Romanorum  kurz  eingegangen  werden.  In  den  Handschriften 
findet  sich,  wie  oben  (Nr.  31)  gezeigt,  die  Leire- Version  ein- 
mal (Cod.  Addit.  9066),  die  Theodosius  -  Version  in  lateinischer 
Fassung,  soweit  bekannt,  im  Ms.  Harl.  206  und  Ms.  Harl.  2270, 
dieselbe  Version  englisch  nur  im  Ms.  Harl.  7333. 

Im  Druck  erschienen  die  Gesta  zuerst  in  lateinischer  Sprache 
bei  Ketelaer  und  de  Leempt  in  Utrecht  (150  Kapitel)  und  bei 
Arnold  Ter  Hoernen,  Cöln  (151  Kapitel).  Dann  folgte  der  zu 
181  Kapiteln  erweiterte  Druck  bei  Ulrich  Zell,  Cöln.  Alle  drei 
kamen  ohne  Ort  und  Jahreszahl  heraus,  in  der  Zeit  von  1472 
bis  1475.  Eine  grofse  Zahl  von  Neuauflagen  folgte.  Gräfse 
(Gesta  R.)  zählt  40  lateinische  Drucke  vor  1558  auf,  aber 
sämtlichen  fehlt  die  Erzählung  vom  Kaiser  Theodosius.    Diese 
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Geschichte  war  .eben  ein  specifisch  englischer  Znsatz  zn  dem 
Fonds  der  Gesta-Erzählnngen,  nnd  da  die  ersten  Drucke  nach 
kontinentalen  Handschriften  erfolgten,  anch  die  späteren  latei- 
teinischen  stets  auf  die  älteren  Auflagen  zurückgingen,  so  ist 
die  Erklärung  hierfür  leicht  gegeben.  Die  Leargeschichte 
konnte  gleichfalls,  als  überhaupt  nicht  zu  den  Gestastoflfen  ge- 
hörig, nicht  für  die  Aufnahme  in  diese  Drucke  in  Frage  kommen. 

Etwa  10  Drucke  in  englischer  Sprache  lassen  sich  aus 
vorshakespearischer  Zeit  nachweisen.  Der  erste,  nur  43  Er- 
zählungen enthaltend,  erfolgte*  zwischen  1510  und  1515  durch 
Wynkyn  de  Werde.  Weder  die  Theodosius-  noch  die  Learerzäh- 
lung  ist  darunter.  Allen  späteren  Auflagen  liegt  Worde's  Druck 
zugrunde,  so  derjenigen  Richard  Robinson's  1577,  der  ihn  sprach- 
lich erneuerte  und  die  Moralisationen  neu  bearbeitete  (Vgl. 
Herrtage,  p.  XXIV;  s.  auch  die  übersichtlichen  Listen  in  R's 
Gesta  -  Ausg.).  Zwischen  1577  und  1602  folgten  sieben  weitere 
englische  Drucke  durch  Th.  Easte,  die  aufserordentlich  selten 
zu  sein  scheinen  und  die  nach  Robinson's  eigener  Angabe  (ent- 
halten in  Royal  Ms.  18.  A.  LXVI.)  lediglich  neue  Auflagen  des 
Drucks  von  1577  waren.  Die  späteren  Ausgaben  sind  für  die 
vorliegende  Untersuchung  von  keinem  Belang.  Hazlitt  zählt 
in  seinem  „Handbook  to  Early  Engl.  Literature"  15  zwischen 
1600  und  1703,  Herrtage  mehrere  aus  dem  18.  Jh.  auf,  sagt 
aber  selbst:  „of  the  subsequent  editions  [seit  1600J  of  the 
Gesta  it  is  unnecessary  to  say  much."  Ebenso  verhält  es  sich 
mit  den  deutschen,  französischen  und  niederländischen  Drucken. 

Aus  obigen  Aufstellungen  folgt  mit  aller  Bestimmtheit, 
dafs  weder  die  Theodosius-  noch  die  Learversion  unserer  Sage 
jemals  in  einem  alten  Gestadrnck  erschienen  ist.  Das  heifst 
also:  Für  die  Quellenuntersuchung  von  Shakespeare's 
„King  Lear^  sind  die  Gesta  Romanorum  ganz  aus- 
zuschalten, wenn  man  nicht  annehmen  will,  dals  der  Dichter 
den  Cod.  Harl.  7333  des  15.  Jh.  oder  etwa  eine  gleichlautende 
verlorene  Gesta -Handschrift  benutzt  hat.  Wenn  trotzdem  bisher 
ziemlieh  allgemein  die  Gesta  als  Learquelle  in  Anspruch  ge- 
nommen sind,  so  glaube  ich  das  auf  den  ganz  auf  serlichen 
Umstand  zurückführen  zu  müssen,  dafs  die  Learstelle  des  Ms. 
Harl.  7333  und  die  Thcodosiusversion  in  den  gangbaren  Samm- 
lungen des  Quellenmaterials  zu  Shakespeare  und  den  Gesta- 


Aoeg^ahen  nach  den  HandBchriften  abgedruckt  zn  sein  pflegt  1 
und  80  den  Gelehrten  leielit  zngänglieh  war.') 

B.  Originalwerke. 

HaoptHächlieh    eind   e8   wieder  Ciirimiken   in   latciniBehcr, 
französisch ej"   nnd   cnglisclier   Sprache,   nnd  jetzt   bei   weitem    ' 
Überwiegend  engtisebe  Prosacbroniken,  diß  den  Hnnptbestandteil  i 
der   bier   aufznfUbrenden  Werke   ansuiaehen.     Alier  aneb  eine 
Reihe  ErKeagnisBe  der  Bcbönen  Litteratnr,  neixpiulBammlnngen 
znm  Zweck   sei    es   der  Unterhaltung  oder   der  Erbannng,  ein 
Drama,   tauebeu   hier  nnter   den  Geschieh ta werken   auf.     Wie 
früher,  stelle  ich  auch  hier  siimtliche  Qnellen  ohne  Utlcksii'bt   , 
auf  ihren  Wert   und   Charakter   in   der  Reihenfolge   ibree  Er-   , 
Bcheinens  zosammen. 

Schon  vor  der  Veröffentlichung  der  ersten  gedrnekten  eng- 
lischen Chronik  hatte  die  Geschichte  vom  Kiinig  Lear  in  einem 
Werke  ganz  anderer  Art  Anfnahme  gefunden,  nilmlich  in 
J.  Herolts  oft  gedrucktem  j 

37.  rromptnarinm  ?seniplc>ram  dieeipali.  Erster  Pmck  in  I 
Köln  1470  (?).  Ebenda  unter  dem  gebränchliuheren  Titel; 
Sermones  diseipnü  et  promptuarium  escmpinrum.  1475  (?), 
Spätere  Drucke:  Ulm  1475  (?).  Nürnberg  1480,  Reutlingen  1480, 
Basel  1482.  Deventer  1485,  Basel  14Ö6,  Nürnberg  1515,  Köln 
1518,  Paris  1519,  Lyon  1520,  Venedig  1568;  ich  benutze  den 
Baseler  Druck  von  1486  der  Universitütsbibliothek  in  Göttingen. 
Dort  findet  sich  nnter  Lit.  M  als  Exemplum  XXXIX  eine  Er- 
zählung, die  der  üblichen  Fassung  der  Learsage  entspricht 
Nicht  aber,  wie  Herrtage  meint,  der  Theodosiusversion  der 
Gesta  Romanorum.  Schon  der  Anfang  des  betreffenden  Ab- 
schnitte hätte  ihn  darüber  belehren  können :  „Legitur  in  hyatoriis 
Britonnm  r[uod  ante  tempus  incarnationis  doniinice  fuit  in 
britania  maiori  quidam  rex  Keir  nomine,  tini  habuit  tres 
filias  . .  ."    Dann  folgt  ganz  kurz  die  Gesehiebte.  —  Eine  Aehn- 


')  Schruibt  ilueb  uoob  C'raig:  „One  [verBion,  nSniHoli  die  I.earTctBioo] 
is  fouad  in  ihe  urdinary  priDteil  edltloa(t)  (see  Sir  Fr,  Maddeu's  editiou, 
1, 12H— IS*!)",  indem  er  also  einfach  Moddou's  Ausgabe  mit  den  alten  Gi'sta- 
druckeu  inballlidi  ftleiuliKeBtellt.  üo  kuuuit  er  denn  za  dam  Seltliirs: 
is  poSBJblc  tiiat  uur  puot ....  may  have  a«en  this  account"  (1.  c,  p.  XLIX.) 
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lichkeit  besteht  mit  den  Gesta  Romanornm,  und  das  hat  viel- 
leicht Herrtage  zn  seiner  Ansieht  geführt:  Auch  hier  eine 
angehängte  Dentnng:  „Prima  filia  est  amor  et  fiducia  qnam 
homo  habet  in  mnndanis  rebns,  etc.^  Aber  das  kann  in  einem 
Werke  nicht  Wunder  nehmen,  das  rein  auf  die  Erbauung  des 
Lesers  gerichtet,  auch  dem  Prediger  Stoff  für  Andachten  zu 
liefern  bestimmt  war.  Bemerkenswert  ist  jedenfalls,  dals  die 
Erzählung  von  Lear  und  seinen  Töchtern  auch  diesem  theo- 
logischen Zwecke  dienstbar  gemacht  wurde.*)  lieber  Johannes 
Herold,  auch  Herlot,  den  Veranstalter  der  Sammlung,  s.  Grässe, 
AUg.  Literärgesch.  III,  p.  169. 

In  diesen  Zusammenhang  gehört  ein  Werk,  in  dem  die 
Learsage  aus  ähnlichen  Grtlnden  einen  Platz  gefunden  hat: 

38.  Preceptorium  novum  . . .  collectum  per  Reverendum 
. . .  fratrem  Gotschalcum  Hollen.  Cöln  1481.  fol.  Der  Titel 
der  von  mir  benutzten  Ausgabe  lautet:  Preceptorium  gotscalci 
ordinis  heremitarum  sancti  Augustini.  Colon.  1489.  Vermutlich 
folgten  andere  Drucke. 

Im  PreceptumQuartum :  „Honora  patrem  et  matrem"  steht 
nach  den  einleitenden  Worten :  „Parentes  nostros  sicut  propria 
viscera  diligamus.  Sed  quamuis  quidam  hoc  dicunt  ore.  corde 
tantum  non  diligunt  parentes  suos"  die  Leargeschichtc :  „Cuius 
exemplum   posuit  in   bistoria  britonum  de  leyr  rege  britanie. 

sicut  dicit  brutus  in  chronica  sua  quod  habuit  tres  filias '^ 

Cordelias  Untergang  fehlt,  da  ihr  unverschuldeter  Tod  mit  der 
Tendenz  des  Ganzen  sich  nicht  vereinbaren  liefs.   (Vgl.  Gesta  T.) 

Vielleicht  ist  die  Learsage  auch  in  andere  als  diese  beiden 
Sammlungen  übergegangen.  Schon  der  Titel  des  Cölner  Drucks 
von  1481  „Preceptorium  novum"  deutet  darauf  hin,  dals  ältere 
Sammelwerke  vorhanden  waren,  und  in  der  ziemlich  umfang- 
reichen Erzählungs-  und  Erbauungslitteratur,  aus  der  Grässe, 
Gesta  II,  p.  287  f.  einen  Teil  mitteilt,  mag  noch  in  irgend 
welchem  Zusammenhange   unser  Stoff  sich   finden.     Die   mir 


*)  Die  eben  geschilderte  Art,  beliebige  Stoffe  anf  die  ihnen  inne- 
wohnende erbauende  Kraft  hin  auszubeuten,  wird  später  von  Erasmns  im 
„Lob  der  Narrheit''  verspottet.  „Hie  mihi  stultam  aliquam  et  indoctam 
fabulam  ex  speculo  opinor  historiali  ant  Gestis  Romanorum  in  medium  ad- 
ferunt  et  eandem  interpretantur  allegorice,  tropologice  et  anagogice". 
(Zitiert  nach  Grässe,  G.  R.  II,  p.  289.) 
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Zugänglichen  Sammlungen  enthielten  nichts,  es  möge  fttr  den 
vorliegenden  Zweck  gentigen,  von  der  Verbreitung  der  Learsage 
auch  in  diesem  Litteraturzweige  einige  Proben  gegeben  zu  haben. 

39.  Caxton's  Chronik.  Im  Jahre  1480  druckte  Caxton 
ein  englisches  Geschichtswerk,  dessen  Titel  nach  dem  Katalog 
des  Br.  Mus.  lautet:  [The  Chronicles  of  England,  by  Douglas, 
a  monk  of  Glastonbury;  continued  by  W.  C.  —  enprinted  by 
me  William  Caxton.  In  thabbey  of  westmynstre  by  london  X. 
Juyn,  1480].  fol.  —  Diese  Chronik  ist  „merely  an  imprint  of 
thc  populär  »Chronicle  of  Brut«"  (S.  L.  Lee,  D.  N.  B.),  auf  dessen 
Autorschaft  also  Caxton  keinerlei  Anspruch  hat.  Als  Quelle 
bezeichnet  P.  Meyer  (De  quelques  chroniques  etc.  p.  129  f.)  die 
bis  zum  Jahre  1333  reichende  zweite  Redaktion  der  Brut- 
chroniken, von  der  es  eine  ganze  Anzahl  Handschriften  gibt.<) 
Der  Verfasser  dieses  Werkes  ist  unbekannt.  Douglas  von 
Glastonbury  wird  genannt,  aber  diese  Angabe  geht  vermutlich 
auf  die  später  dem  Ms.  Harl.  4690  zugeftigte  Notiz  zurtick,  der 
Name  ist  sonst  nicht  bekannt.  —  Von  Caxton's  Chronik,  wie  sie 
allgemein  genannt  wird,  erschienen  folgende  Auflagen  nach 
1480:  1482,  bei  Caxton,  fol.;  1483,  die  sog.  Chronicles  of  St. 
Alban,  fol.;  1485  bei  W.  de  Machlinia,  London,  fol.,  1493  bei 
6.  de  Leew,  Antwerpen,  fol.;  1497,  1502  bei  W.  de  Werde, 
London,  fol.;  1504  bei  J.  Notary,  London,  fol.;  1510  bei  R.  Pynson, 
London,  fol.;  1515  bei  W.  de  Werde,  fol,  J.  Notary,  fol.;  1520, 
1528  bei  W.  de  Worde,  fol. 

Vom  ersten  Drucke,  1480,  den  William  Blades  als  Um- 
schlag eines  Exemplars  des  „Boethius"  in  der  Grammar  School 
in  St.  Alban  entdeckte,  sind  nur  56  Blatt  erhalten;  die  Lear- 
geschichte  fehlt.  Daher  lege  ich  im  nächsten  Kapitel  den 
Text  der  Ausgabe  von  1482  zugrunde.  Von  den  übrigen 
Drucken  sind  die  Chronicles  of  St.  Alban,  die  Machlinia- Aus- 
gabe und  die  Wordeschen  von  1497,  1502  und  1528  verglichen. 
Der  Text  stimmt  überall  bis  auf  orthographische  Verschieden- 
heiten überein. 

40.  Robert  Fabyan.  Seine  Chronik,  die  von  Brutus 
bis  zu  Heinrich  III.  reicht,  erschien  zuerst  in  London  1516,  fol., 

^)  Eine  von  ihnen,  Ms.  Harl.  15G8,  wird  wiederholt  von  Eidam  zitiert; 
die  Stellen  sind  in  Kap.  II  verwertet. 
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obwohl  sie  schon  1493  vollendet  wurde,  unter  dem  Titel :  The 
new  chronicles  of  England  and  France.  Spätere  Auf- 
lagen: 1533  bei  W.  Rastell,  London,  foL;  1542  bei  W.  Bonham, 
London,  foL;  1559  bei  J.  Kyngston,  London,  fol.  H.  Ellis' 
Ausgabe,  London  1811,  fulst  auf  dem  Druck  von  1516. 

41.  Johannes  Nauclerus,  seit  Gründung  der  Universität 
Tübingen  daselbßt  als  Lehrer  des  kanonischen  Rechts  tätig, 
sehrieb  auf  Anregung  Kaiser  Maximilians  I.  ein  Geschichtswerk, 
das  1516  in  Tübingen  erschien  unter  dem  Titel:  Memora- 
bilium  omnis  aetatis  et  omnium  Gentium  Chronici 
Gommentarii...  —  Nauclerus  hatte  die  Chronik  mit  dem 
Jahre  1500  abgeschlossen,  Nicolas  Basellius,  der  „Hirschauer 
Mönch",  führte  sie  bis  1513  fort.  Der  ersten  Ausgabe  waren 
Geleitworte  des  Erasmus  und  Reuchlin  beigegeben.  Eine 
weitere  Ausgabe  mit  einer  Vorrede  Reuchlins,  folgte  Cöln 
1579  fol.    Ich  habe  die  erste  Ausgabe  benutzt 

42.  In  französischer  Prosa  eines  Originalwerks  erschien 
die  Learsage  zum  ersten  Male  gedruckt  in  Alain  Bouchart^s 
„Les  Grandes  Croniques  de  Bretaigne",  Paris,  Galliot  du 
Pr6.  1545.  kl.  fol.  Neue  Auflagen  erschienen:  Paris  1518, 
Caen  1518  fol.  (anonym);  Paris  1531  fol.  (augmentees  et  con- 
tinuees  jusques  en  lan  mil  cinq  cens  XXXI);  Caen  1532;  ib. 
1541  (nach  San  Marte,  1.  c.  p.  XXVI  in  Paris  1541).  Moderne 
Ausgabe  von  H.  Le  Maignien,  Rennes  1886. 

43.  Ebenfalls  in  französischer  Sprache,  und  sehr  ausführlich 
ist  die  Sage  erzählt  in  dem  Roman :  La  treselegante  Delicieuse, 
Melliflue  et  tresplaisante  Hystoire  du  tresnoble  Victorieux  et 
excellentissime  roy  Perceforest,  Roy  de  la  grand  Bretaigne  . . . 
Paris,  Mil  Cinq  cens  XXVUL  Galliot  du  Pr6.  Ferner:  1532; 
eine  italienische  Uebersetzung  wurde  1558  gedruckt. 

44.  Es  folgt  eine  englische  Chronik:  The  Pastime  of 
People,  or  The  Chronicles  of  Divers  Realms ;  and  most  espe- 
cially  of  the  Realm  of  England.  Brief ly  compiled,  and  im- 
printed  in  Cheapside  by  John  Rastell.  [A.  D.  1529].  fol.; 
neu  herausgegeben  von  Dibdin,  London  1811.  —  Rastell  ist 
interessant  wegen  seiner  Stellung  zu  Gottfried  und  der  Frage, 
ob  ihm  zu  trauen  sei  oder  nicht.  Im  Prolog  (p.  5  bei  Dibdin) 
heilst  es :  ...  how  this  land  ....  tooke  the  name  of  Brytteyn, 
ther  be  dyuers  opynions.    How  beit  the  comen  oppynion  is 


tbat  Brate,  son  to  Silainfl  Hon  to  Aflesnins  eon  to  Eueas . 

waa   tUe   fiirst  (liat   inhabytyd   tliys   land   wlii-n   ther  was  DO  j 
pi'Ople  lierc  bnt  only  Gynuntya;  whicU  Beyeog  we  baue  only 
of  ont'  Galfridna  Monninetengis,  wbych  wrote  that  story  in  tha 
tyme   of  kyng  Henry  the  eecond  about  tUe  yere  of  Crist  MC. 

LXX "     Zwar,   fttbrt   Rasteil   fort,   babeii  Caesar,   Gildua, 

Beda  tod  einer  Landung  des  Brutus  in  Eogland  niebte  be- 
liebtet, zwar  erwäbnt  keine  ausländiaehe,  niehtengliscbe  Chronik 
einen  Silvios,  auch  zeigt  Gottfried  gelegentlich  WideraprUube; 
daher  „. . .  Bonie  men  . . .  take  that  story  of  Galfridus  but  for  a 
feyned  fable".  Auch  die  noch  honte  stichhaltige  Begründung 
dieses  Zweifeis  teilt  er  mit:  „aupposyng  that  becanse  tbia  Gal- 
fridos  was  a  welchman  born,  that  be  shnld  fayn  that  story 
himself  for  the  only  preya  of  bis  contremen;  becauee  we  rede 
of  no  writer  of  storiea  before  bis  tlais  that  euer  wrot  therof, 
or  spekith  of  this  Brutna,  nor  maktth  therof  no  mencion" 
{Prol.  p.  7.)  Kastell  seihet  Terbült  sieb  indifferent:  „Bnt  that 
Dotwithetonding  I  will  not  deny  that  story  of  Galfridna,  nor 
I  will  not  pereieely  affirme  it;  for  all  though  that  many  tuen 
snppose  it  to  be  but  a  feined  atory,  yet  I  will  not  let  here  in 
this  littell  worke  to  reberae  it  aome  wbat  after  Galfridna"; 
und  7.war  erzählt  er  die  Vorgeschichte  weniger  weil  er  von 
eämtlicben  Lesern  vorauaaetzt,  dal'a  sie  sie  in  ihrer  ganzen 
Aaedehnnng  glauben,  als  weil  er  aie  fUr  eine  gute,  nlllzliehe 
LektUre  bältl  Weil  ea  „the  eomyn  opinion  amonge  them"  ist, 
berichtet  er  auch  die  Abstämmling  der  Franzosen  von  Frankna. 
45.  Polydori  Vergilü  Anglicae  Historiae  libri  Vlll. 
BaBileae  1534,  154(5,  1555,  1557,  alte  fol.;  Gandavi  1550/7.  8«. 
Basileae  1570;  Dna-i.  1603.  8".  n.  ö.  —  Polydorna  Vergilius, 
geboren  um  1470  in  Urhino,  kam  ala  SubkoUektor  des  Peters- 
pfennigs im  Jahre  1501  oder  1502  nach  England.  Er  genofa 
daa  Vertrauen  Heinrichs  VIL,  der  ihn  1505  bat,  eine  Geschichte 
von  England  zn  schreiben,  zn  der  ihm  reiches  Material  zur 
Verftlgany  gestellt  wurde.  Im  Jahre  1533  hatte  er  sein  Werk 
vollendet.  —  Ich  habe  früher  kurz  seine  Stellung  als  Ge- 
schichtschreiber  zu  skizzieren  vorsacht  und  auf  die  Angriffe 
hingewiesen,  die  ihm  die  Ablehnung  der  Brutua-Legende  von 
seineu  Zeitgenossen  eintrug.  Hier  folgen  einige  markante 
Stellen   ans   den   oben   z.  T.   nur  dem  Namen   nach  erwähnten 
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Autoren.  So  sehreibt  Sir  Henry  Savile  in  den  „Rernm  Anglie. 
Script,  post  Bedam"  (cf.  o.  p.  7),  genau  wie  z.  B.  Harvey,  es 
sei  auf  Vergils  Angaben  wenig  Wert  zu  legen,  „Nam  Polydorns, 
ut  homo  Italus,  et  in  rebus  nostris  hospes,  et  (quod  caput  est), 
neque  in  republiea  versatus,  nee  magni  alioqui  vel  judieii  vel 
ingenii,  pauca  ex  multis  delibans,  et  falsa  plerumque  pro  veris 
amplexus,  historiam  nobis  reliquit  cum  caetera  meudosam  tum 
exiliter  sane  et  jejune  conscriptam^^  (nach  EUis,  Three  books 
of  P.  V.,  Pref.  p.  XXI).  Auch  Humphrey  Llwyd,  ein  Walliser  und 
darum  um  so  mehr  auf  die  Wahrheit  der  alten  Sagen  erpicht, 
erging  sich  in  den  gröbsten  Schmähungen  gegen  Polydor;  er 
nennt  ihn  „Infamis  homunculus",  „Os  impudens^,  „Delirans 
Urbinas"  (Descr.  Angliae,  fol.  6;  cf.  EUis  1.  c.  p.  XXIL).  Owen 
machte  auf  ihn  das  Epigramm : 

„Vergilii  duo  sunt,  alter  Maro:  Tu  Polydore 
Alter,  Tu  mendax,  ille  Poeta  fuit". 

Auch  John  Price  schrieb  1573  ein  Buch  gegen  ihn :  Historiae 
Brytanniae  defensio,  Joanne  Priseo  Equestris  Ordinis  Brytanno 
Authore,  ebenso  Richard  White  und  J.  Lewis, 

Nur  vereinzelte  Stinmien  liefsen  sich  zugunsten  Polydore's 
hören;  so  besonders  6.  Lilius,  der  auch  die  von  ihm  besorgte 
Ausgabe  von  1603  mit  einem  Zusatz  versah,  in  seinem  „Chro- 
nicon  sive  brevis  enumeratio  regum  et  priucipum  in  quos 
Variante  fortuna,  Britanniac  Imperium  diuersis  temporibus 
translatum  est"  Frankfurt  1565.  Er  lehnt  die  britische  Königs- 
geschichte gänzlich  ab.  Auch  andere  werden  dem  Verdienste 
Polydore's  um  die  Erforschung  der  geschichtlichen  Wahrheit 
gerecht.  Im  Jahre  1636  schrieb  Burton,  allerdings  über  ein 
Jahrhundert  nach  Vergil :  „. .  it  is  well  observed  by  many  of 
great  reading  and  judgment,  that  Geoffrey  of  Monmouth  hath 
somwhat  hyperbolically  extoUed  the  praise  and  antiquity  of  the 

Britons,   so   that  Polydore   doth   not   upon  the  matter 

impeach  the  antiquity  of  Britaiu,  but  the  fabulous  inventions 
of  the  Said  Geoffrey . . .  But,  whatever  they  [P.'s  Feinde] 
have  Said,  ....  he  was  a  man  of  singular  invention,  good 
judgement,  and  good  reading,  and  a  true  lover  of  antiquities." 
(ElUs  p.  XXIV  f.,  dort  zitiert  nach  Nichol's  History  of  Leicester- 
shire,  Bd.  II,  Teil  I,  p.  538.)  —  Auch  Wharton  nimmt  ihn  in 
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Schutz:  „vir  andiH)unqne  doetiMimvs,  et  Aoglieaiiae  Ilietüriai^ 
peritiHaiiunR"  (An^lia  Sacra,  naeli  EUis  p.  XXVIIT),  und  David 
Obauibers  (e.  u.  Nr.  51)  läfat  unter  HtTiifung  auf  ilin  di« 
britiscben  Kagcnkiliiij!?»'  fort,  oiU-r  bezwdfelt  doeh  wenigsti-na 
ihre  Existenz  als  wirklicUe  Könige  di-8  Landi-ä. 

Die  zahlreichen  Drnyke  Iicwrisen,  dal's  trotz  der  AngriiTe 
Verg^ils  Werk  im  IG.  Jalirhuudort  sehr  verhrcitct  war,  uiufs 
doch  selbst  sein  Gegner  Llwyd  zug<-hen,  das  Polydore's  Buch 
„in  omnibus  uianibua"  ist  (1.  c.  p.  (i9.)  ~-  Wie  oben  erwähnt, 
hat  er  trotz  Bcincr  Oegnerschaft  gegen  Gottfried  von  Monmouth 
auf  die  hritiHchen  Sagen  nieht  verzichtet,  er  erzählt  also  auch 
die  Geaehichte  Ton  Lear  und  Heinen  Tüchtern,  die  Hbrigena 
einige  ftlr  die  Sage  sehr  wichtige  Momente  enthälti) 

Eine  knrze  Angabe  aber  Lcire's  and  Cordeilla's  Re- 
gierung Btebt  in :  Thomas  Cooper,  Epitome  of  Chronieles. 
CommcDced  by  Thomas  Lanquet.  4".  London  1549,  1554, 
1559  {Raubdruck),  15G0,  1565,  1500. 

47.  The  Mirror  for  MagJBtratee.  Die  drei  ersten  Auf- 
lagen enthalten  die  Sage  nicht,  die  vierte  ftrschi^n  im  Jahn- 
1Ö74  in  nener  Gestalt  notcr  dem  Titpl:  „Tbi*  (irste  parto  of 
the  Mirour  for  Magistrates,  containiug  the  fallee  of  the  first 
infortnnate  Priuces  of  this  lande.  From  the  comming  of  Brüte 
to  the  incarnation  of  our  saviour  etc."  Newly  corrected  and 
amendcd.  2  pt.  Thomas  Murshe,  London  1574.  4  ^  —  Der  „erste 
Teil",  nur  deshalb  so  genannt,  weil  er  die  chronologisch 
früheren  Ereignisse  behandelt,  ist  von  John  Higgins  verfal'st 
und  enthiilt  n.  a.  Cordila's  Erzählung  von  ihrem  und  Leyre's 
Geschick.  Der  zweite  Teil  gleicht  der  dritten  Ausgabe  von 
1571.  Der  nächste  Druck  von  1575  stimmt  mit  dem  des  Vor- 
jahres  überein,    1578   fügte  Thomas  Blenuerhassett   mehrere 


■J  Gleichzeitig  mit  Pol  Verg.,  1534,  kam  zoiii  ersten  Male  heraus: 
Puoticns  Viruiuiiiis,  BrituDDicae  llialoriae  librl  VI.  —  Es  ist  uin  Ausiug 
aus  Gottfried,  dem  xwar  die  Learstelle  foblt,  der  aber  Lears  Vater,  liiados 
(neifit  Bladnii),  erwähnt.  Von  ilim  liolfat  es  auch:  „urbem  coudidit  super 
Humen  Soram,  quac  Britaualce  de  nouiiae  ipsius  Caerleir  vucatnr".  Diese 
GHloduDg  wird  aunst  allgeiiieiu  Lear  KUgeBchrictieo,  nnd  die  elnnlose  An- 
gabe des  Vlraunius  erklärt  sich  unr  so,  dals  er  die  Learorzühloug  weg- 
gelassen, aber  die  vuu  Gottfried  mit  äliulichen  Worten  von  Leir  erriUilte 
Stadlgrilndung  übernommen  hat.    (S.  II,  2.) 
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Stücke  aus  dem  ersten  Jahrtausend  der  christlichen  Zeitrechnung 
hinzu,  1587  erschienen  Baldwin's  und  Higgins'  Teile  vereint, 
mit  Zusätzen,  und  schliefslich  im  Jahre  1610  eine  vollständige 
Ausgabe  aller  Erzählungen. 

Ueber  die  aufserordentliche  Verbreitung  und  Beliebtheit 
des  Mir.  s.  Warton,  Engl.  Poetry  I,  p.  202  f.,  280. 

Das  für  Shakespeare's  Lear  wichtige  Stück  ist  leicht  zu- 
gänglich in  Hazlitt,  Shakespeare's  Library  Pt.  I.  Vol.  IT,  p.  324 
—  836. 

48.  Riehard  Grafton's  historische  Werke.  —  R.  G.  ist  uns 
bereits  als  Drucker  von  Hardyng's  Chronik  begegnet  (1543). 
Später  gab  er  seine  Druckerei  auf  und  widmete  sich  der  Ab- 
fassung selbständiger  Geschichtswerke.  Zuerst  erschien  sein 
„Abridgment  of  the  Chronicles  of  England",  das  Tottel 
in  den  Jahren  1562,  1563,  1564,  1570,  1572  druckte.  In  der 
Widmung  an  Lord  Robert  Dudley  erklärt  Grafton,  zur  Ab- 
fassung seines  Werks  durch  ein  anderes,  einen  flüchtig  her- 
gestellten Abrifs  der  englischen  Geschichte  mit  gleichem  Titel 
veranlalst  worden  zu  sein.  Nach  EUis,  dem  Herausgeber  von 
Grafton's  »Chronicle",  bezieht  sich  diese  Andeutung  auf  Stow's 
„Summarie  of  English  Chronicles",  das  auch  Dudley  gewidmet 
war.  Jedoch  stammt  der  älteste  bekannte  Druck  von  Stow's 
„Summarie"  aus  dem  Jahre  1565,  und  Ellis  nimmt  daher  eine 
frühere  Auflage  als  sicher  an.  In  der  Tat  findet  sich  in  dem 
Exemplar  von  Grafton's  „Abridgment"  des  Jahres  1563  (Brit. 
Mus.)  eine  längere,  auf  Stow's  „Summarie"  bezügliche  Eintragung 
von  unbekannter  Hand,  wo  es  heilst:  „T  have  in  my  library 
a  Stowe's  Summary  of  1561  of  which  I  know  no  other  copy." 
Von  den  Drucken  des  „Abridgment"  kenne  ich  die  von  1563 
und  1572. 

Im  Jahre  1565  veröffentlichte  Grafton  sein  kurzes  „Manuell 
of  the  Chronicles  of  England".  Spätere  Drucke  sind  schein- 
bar nicht  vorhanden. 

Dem  Umfange  nach  weit  bedeutender  ist  „A  Chronicle 
ad  Large  and  mere  History  of  the  Affayres  of  Englande,  and 
Kinges  of  the  Same  etc."  London  1569,  neu  herausgegeben  von 
Sir  H.  Ellis,  ib.  1809.  2  Bände.  —  Aufser  den  angeführten 
verfafste  G.  verschiedene  Werke  nichthistorischen  Inhalts.  — 
Sein  Zeitgenosse  und  vielfacher  Konkurrent  war 


^^B  49.  John  Stow.  Kr  varttfifentliohto  eine  Reihe  von  Oe- 
^^Behichtswerken ;  ziierBt  im  Juhre  1561:  „A  breviat  Chronicle 
^^fcontaynyge  all  tUe  Kynges  [of  Bogtatid]".  Ks  iut  mir  nieht  bc- 
^H^DDt,  ob  dus  Buch  die  Geschichte  der  ÜritcD  eDtbält. 
^H  Einen  Abrifs  der  britiechen  und  englisehen  GeBchicbtc  gab 
^■fitow  in  dem  1565  verlSffentliehten  „Snmmarie  ofEnglyalie 

*      Chronidea dyligently   cülleeted  by  J.  Stow."     In 

aedibiis  T,  ItlaiHhi.  London.  —  Dieses  Bneb  erlebte  Auflagen 
in  den  Jahren  lö(i7,  1570,  1573,  1575,  1579,  1584,  1587,  1590, 
1598,  1604.  Hues  früheren  Drnekö  von  1561  ist  oben  Er- 
wähnung getan,  doch  ist  eg  wohl  mUglicb,  dai's  der  äcbreiber 
jener  Eiatragnug  Stow'B  Snmmary  mit  dem  1561  ersehienenen 
„A  breviat  Chroniele"  verwechselt.  Nach  des  Verfassers  Tode 
im  Jahre  1616  gab  ein  E.  H.,   Gentlemau,  das  Buch  mit  einer 

I Erweiterung  heraus.    Auch  hiervon  erschienen  später  neue  Auf- 
lagen, von  denen  ich  die  des  Jahres  1618  vergleichen  konnte. 
ötow's   Gegnersebaft  zn   Grafton   ist   früher  erwühnt.     In 
den  Vorreden  der  verschiedenen  Auflagen  wechschi  Angriff  und 
Abwehr. 
Neben  der  AbfaesaDg  eigener  Werke  beschäftigte  er  sich, 
wie  ja   auch  Grafton,   mit   der  Heransgabo  älterer  Chroniken. 
So   hatte   er  Teil  an  Parker's  Ausgabe  der  unter  dem  Namen 
des  Mutthaeus  von  Westminater  gehenden  „Ftores  Historiarum" 
1567,  und  au  des  Matthacus  von  Paris  Chronik  1571  (doch  nnr 
Ton  1066  an  gedrnckt.J     Auch  die  zweite  Ausgabe  von  Holin- 
Bhed's  Chronik  1587  wurde  von  ihm  überwacht.    Im  Jahre  1580 
trat  er  mit  einem  neuen  Originalwerke  hervor,  das  dem  Earl 
of  Leiceater  gewidmet  war  und  den  Titel  trug:  „TheChroniülee 
of  England  from  Brüte  nnto  thia  present  yeare  of  Christ,  1580. 
^B  Coltected  by  J,  Stow,  Citizen  of  London."    Ld,,  by  R,  Newberie 
^^Kflt  the  aasignement  of  H.  Byuneman",  4".     Dasselbe  Werk  er- 
^VBchien  vier  Jahre  später  unter  dem  veränderten  Titel:  „The 
Annales  of  England  faithfully    coUected  out  of  the  moat 
authenttcall  Authors,  Beeords,  and  other  Monnments  of  Anti- 
quity,  etc;"   spätere   Anflagen   folgten   1592,   1605   (die   Wid- 
mung au  den  Erzbiaehof  von  Canterhnry  ist  datiert  14.  No- 
vember 1600),  u.  ö. 

Von  sämtlichen  genannten  Werken  Stow's,  mit  Ausnahme 
des    ersten    (A    breviat    Chroniele,   1561),    habe    ich    für    das 
stadial  ■.  wgl.  PUl.  XVU.  ;{ 
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nächste  Kapitel  einen  oder  mehrere  Drucke,  soweit  es  nütig 
war,  kopiert. 

50.  Holinshed's  berühmte  Chronik,  von  der  Boswell-Stone 
(Sh.'s  Holinshed,  Pref.  p.  X)  sagt,  dafs  man  in  „King  Lear", 
„Cymbeline"  und  den  historischen  Stücken  vor  Heinrich  VI. 
Teil  I  das  meiste  der  entlehnten  Handlung  und  des  Dialogs 
durch  entsprechende  Stellen  erläutern  (illustrate)  könne,  erschien 
zuei-st  1577.  Der  Titel  des  ersten  Bandes  lautet:  „The  firste 
volume  of  the  Chronicles  of  Englande,  Scotlande,  and 
Irelande.  FaithfuUy  gathered  and  set  forth,  by  Kaphaell 
Holinshed.  At  London,  Imprinted  for  John  Hume  1577.  — 
Die  zweite  Auflage,  in  modernisierter  und  vermehrter  Gestalt, 
kam  1587  heraus.  Ftlr  die  Learstelle  beschränken  sich  die 
Aenderungen  auf  die  Schreibung. 

51.  David  Chambers,  Histoire  abbrög^e  de  tous  les 
ßoys  de  France,  Angleterre  etc."  ist  schon  früher  (p.  31)  er- 
wähnt.   Der  einzige  Druck  erfolgte  Paris  1579. 

52.  William  Warner.  Sein  Hauptwerk  „Albion's  Eng- 
land", erschien  zuerst  unter  dem  Titel:  „Albion's  England,  or 
Historicall  of  the  same  Island,  persecuted  from  the  Lines, 
Actes  and  Labors  of  Saturne,  Jupiter,  Hercules,  and  Aeneas. 
With  historicall  Intermixtures,  Invention,  and  Varieties  prof- 
fitably,  briefly,  and  pleasantly  performed  in  Verse  and  Prose, 
by  Warner"  London  1586.  4».  (Titel  nach  San  Harte,  p.XXVl.) 
Spätere  Drucke:  London  1589,  1592,  1596,  1597,  1602,  1612, 
alle  in  4®. 

Die  Zeitgenossen  schätzten  Warner  als  Dichter  und  Be- 
reicherer der  englischen  Sprache  sehr  hoch.  Vgl.  D.  N.  B.,  wo 
das  Urteil  Meres'  aus  „Palladis  Tamia"  zitiert  wird.  Abdruck 
von  W.'s  Werk  in  Chambers,  Engl.  Poets  IV,  London  1810. 

53.  Edmund  Spen  serbehandelt  die  britische  Vorgeschichte 
in  Buch  II  Canto  X  der  „Faerie  Queen";  der  Abschnitt  ist 
tiberschrieben: 

A  cbronicle  of  Briton  kings 
Fom  Brnt  to  Uther's  rayne; 
And  rolls  of  Eifin  Emperours, 
Till  time  of  Gloriane. 

Die  drei  ersten  Gesänge  erschienen  1590,  sämtliche  sechs 
1596  u.  (3.    Moderne  „  Globe  Edition." 
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54.  Richard  Harvey's  früher  erwähnte  Schrift  „Phila- 
delphus  or  a  defence  of  Brutes  and  the  Brutans  history", 
London  1593,  behandelt  die  tiberlieferten  Sagen  nicht  im  histo- 
rischen Zusammenhange,  sondern  gewissermassen  kritisch,  indem 
er  ans  den  berichteten  Taten  der  Kelten  ihren  Charakter  nach 
seinen  guten  und  schlechten  Seiten  schildert.  (Eine  Probe  s. 
u.  Kap.  III.) 

55.  William  Camden's  „Kemaines  concerning  Bri- 
taine"  führen  unter  „Wise  Speeches"  *)  (hier:  die  Antwort  der 
dritten  Tochter)  eine  Version  der  Sage  an,  die  auf  Ina,  den 
König  der  Westsachsen,  bezogen  ist. 

56.  Ebenfalls  im  Jahre  1605  erschien  zum  ersten  Male  im 
Druck:  The  true  Chronicle  History  of  King  Leir  and 
his  three  daughters  Gonorill,  Ragan,  and  Cordella.  As  it 
hath  been  diuers  and  sundry  times  lately  acted.  London, 
printed  by  Simon  Stafford  for  John  Wright,  and  are  to  bee 
sold  at  his  shop  at  Christ  Church  dore,  next  Newgate  Market, 
1605."  —  Die  Eintragung  in  die  Stationers'  Registers  ist  vom 
8.  Mai  1605.  Möglicherweise  ist  dies  Stück  identisch  mit  dem 
am  14.  Mai  1594  eingetragenen  gleichen  Inhalts.  Aus  Bens- 
lowe's  Tagebuche  (ed.  Collier,  p.  33 f.)  geht  hervor,  dafs  ein 
„King  Leare"2)  am  6.  April  1594  von  den  vereinigten  Truppen 
der  Königin  und  des  Lord  Sussex  gespielt  wurde.  (Craig, 
1.  c.  p.  XVII).  Tieck  plaidierte  für  Shakespeare  als  Verfasser 
auch  des  älteren  Stücks  (Altengl.  Theater  II,  p.  Xflf.).  Delius 
(Sh.'s  Werke  II,  p.  427)  war  der  Meinung,  der  Druck  dieses 
Dramas  wäre  veranlafst  „durch  die  Popularität,  deren  sich 
der  mittlerweile  auf  der  Bühne,  aber  noch  nicht  im  Druck  er- 
schienene Shakespearesche  Lear  erfreute."  Dem  steht  der 
Umstand  entgegen,  dafs  der  „King  Lear"  erst  im  Winter  1605 
begonnen  wurde.  Mehr  Wahrscheinlichkeit  hat  Wrights  An- 
sicht, Shakespeare's  Aufmerksamkeit  sei  durch  den  alten  Leir- 
Druck  erst  auf  die  Sage   als  dramatischen  Vorwurf  gelenkt 


*)  In  meiner  Ausgabe  von  1636:  Grave  Speeches  and  wittio  Apo- 
thegmes  of  worthy  Personages  of  this  Realme  in  former  times.  (Auch 
das  Brit.  Mus.  hat  keine  ältere  Ausgabe). 

*)  R.  Gcn6e :  ,  Shakespeare,  Sein  Leben  und  seine  Werke "  zitiert 
das  Stück,  ebenfalls  nach  Ilenslowe,  als  ;,King  Lere.* 
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worden.    (Pref.  der  Lcaranegabe  p.  XVII,  auch  schon  bei  J. 
H.  Voffl,  Shakespeare'B  Schauspiele  III,  p.  617.) 

Damit  ist  die  Uebersieht  Über  das  Vorkommen  des  Stoffs 
vor  Shakespeare  crscliöpft  Ergab  sich  für  die  3  Vi  Jahrhunderte 
vor  dem  Dmek  die  grolse  Zahl  yon  etwa  565  erhaltenen  Hand- 
schriften, so  stehen  dem  für  die  Zeit  von  1470 — 1605  nicht 
weniger  als  32  Drucke  (davon  7  Neudrucke  und  Uebersetzungeo 
mittelalterlicher  ChronikeD)  mit  insgesamt  115  Auflagen  gegen- 
über. Ueber  die  Zahl  der  poetischen  und  prosaischen  Bc- 
arbeitnogeu  während  des  ganzen  Zeitraums  von  6.  M.  bis  Sh, 
gibt  folgende  Tabelle  Auskunft: 


Vur  dem  Druck 

Nach  dem  Druck 

Il 

D3 

^1 

^1 

II 

i! 

1 

O 

=  1 

i 

1 

I.at.  Prosa 

1(1 

ca.«, 

51 

73 

ca.  413 

2 

7 

4 

24 

31 

„    Dichtung 

1 

1 

4 

5 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

Frana.  Prosa 

•1 

1 

Ifl 

S6 

40 

l 

3 

3 

(t 

11 

,       Dich  hing 

4 

43 

1 

l 

44 

1 

2 

_ 

— 

1 

Engl.  Ptos.1 

■2 

3 

3 

G 

9 

2 

4 

13 

50 

H 

„     Dichtung 

5 

27 

i 

2 

2B 

1 

2 

4 

13 

U 

Kelt.  Prosa 

1 

!(?; 

i 

32 

23(?: 

— 

— 

— 

_ 

— 

Altn,      „ 
Port.      „ 
Ital.      „ 

- 

1 

^ 

1 

- 

- 

- 

- 

- 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

, 

1 

Sa.: 

32') 

ca.  420 

f.4 

14B'»(?) 

ca.  566') 

7') 

18 

25  <) 

97 

115 

■)  Doppelt  gezählt:  Gesta  und  Hardj  III,  Nr.  GGS. 

*)  eiuschlielällch  UeberaetzuDgeu  in  andere  als  die  Sprache  des  Verfassers  (0. 
H.,  Higd.,  Perc.) 


n. 
Inhalt  der  Quellen. 


Im  Folgenden  ist  der  Versach  gemacht,  eine  einigermafsen 
ttbersichtliche  Zusammenstellnng  der  Fassungen,  in  denen  die 
Sage  bei  den  verschiedenen  Schriftstellern  erscheint,  za  geben. 
Handschriften  und  Drucke  sind  geschieden^  bei  jenen  ist  G. 
M.,  bei  diesen  Caxt.  (1482,  da  1480  unvollständig  erhalten)  als 
die  ältesten  Darstellungen  zugrunde  gelegt.  Die  Scheidung  ist 
hauptsächlich  erfolgt  wegen  der  später  vorzunehmenden  Quellen- 
bestimmung  für  den  älteren  Dramatiker  und  Shakespeare,  die 
beide  kaum  handschriftliche  Learquellen  benutzt  haben 
werden.  Wo  Neudrucke  mittelalterlicher  Werke  vorliegen,  *) 
sind  diese  nur  unter  den  Handschriften  berücksichtigt.  Um  im 
Einzelnen  gröfstmöglichste  Uebersicht  zu  erreichen,  ist  der 
ganze  Text  in  kleinste  Teile  zerlegt  und  aus  sämtlichen  Werken 
die  Fassung  dieses  Teils  der  Sage,  wenn  sie  überhaupt  ent- 
halten und  soweit  es  nötig  erschien,  mitgeteilt. 

Vorgeschichte  nach  Gottfried:  Im  zweiten  Buche  der 
„  Historia  Regum  Britanniae"  berichtet  G.  M.  über  die  Herrscher 
Britanniens  nach  der  Besitznahme  durch  die  Trojaner.  Nach 
Brutus  Tode  teilen  seine  Söhne  Locrin,  Camber  und  Albanact 
das  Reich.  Letzterer  fällt  im  Kampfe  gegen  die  eindringenden 
Hunnen,  Locrin  und  Camber  besiegen  die  Feinde.  Unter  den 
gefangenen  Frauen  befindet  sich  auch  Estrildis,  die  Locrin  sich 
zum  Weibe  ersieht.  Auf  die  Vorwürfe  des  Corineus,  mit  dessen 
Tochter  Guendoloena  Locrin  versprochen  ist,  steht  er  scheinbar 
von  seinem  Vorhaben  ab.     Sieben  Jahre  unterhält  er  jedoch 


0  Higd.,  G.  M.,  Hard.,  \Vace,  Flores  üistoriarum  {=M.  Par.). 
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heimlich  mit  Estrildis  Beziehungen.  Sie  gebiert  ihm  eine 
Tochter,  Sabren,  und  seine  rechtmäfsige  Gattin  einen  Sohn, 
Madan.  Später  verstöfst  er  die  Königin;  in  dem  Kachekriege 
verliert  er  Thron  und  Leben.  Guendoloena  folgt,  nach  ihr 
Madan,  dann  Mempricius,  auf  ihn  Ebraucns.  Er  zeugt  mit 
zwanzig  Gemahlinnen  zwanzig  Söhne  (darunter  ein  Bladud)  und 
dreifsig  Töchter  (darunter  eine  Eagan).  Nach  ihm  regiert  Bru- 
tus Grlinschild  (Viride-scutum),  dann  Leir,  der  Urgrofsvater 
des  Helden  der  Sage,  der  eine  Stadt  gründet  und  nach  seinem 
Namen  benennt,  Kaer-Leir,  im  Norden  des  Landes  (vgl.  2). 
Es  folgt  Hudibras,  dann  Bladud,  der  Erbauer  von  Kaer-badum, 
dem  heutigen  Bath.  Er  ist  ein  Zauberer  und  lehrt  seine  Unter- 
tanen die  Nekromantie.  Bei  dem  Versuche,  auf  künstlichen 
Flügeln  die  Luft  zu  durch  teilen,  findet  er  den  Tod, 

Ihm  folgt  Leir,  also  der  zweite  des  Namens,  in  der  Re- 
gierung. Von  ihm  und  seinen  Töchtern  erzählen  die  Chronisten 
und  Dichter  folgendes: 


G.  M. 

1.  Dato  igitur  fatis  Bladud, 
erigitur  Leir  ejusdem  filius  in 
regem,  qui  sexaginta  annis  pa- 
triam  viriliter  rexit. 


Ebenso:  M.Brut.  2734  —  37,  2759 
—  60.  Zusatz  27(>1  — 63:  Monlt  out  de 
persccutiun.  Bretanie  tiot  postiwemcnt, 
Tant  cum  il  fu  en  sun  juvent.  Wace 
1095-90,  1705— Oü.  Laj.p.  123, 11— 16. 
Langt,  p.  ;>2,  16  — l'J.  Gast.  fol.  19a, 
39  —  44  („sexty  yiers  and  morc'*  43). 
Eni.  p.  227,  15-16  (zum  Teil  wört- 
lich; IIs.  B.:  40  Jahre).  Otterb.  p.  10, 
30—31  (^viriliter"  fehlt.) 

Ohne  Zeitangabe,  sonst  =  G.  M.: 
Hard.  XXVI,  1  —  2;  40  Jahre,  sonst 
=  G.  M.:  Alf.  Bev.  p.  14,29  -30  (z.T. 
wörtlich);  Man.  2267  —  69;  Br.  Tys., 
p.  41,  1  —  2,  desgl.  aber  kürzer:  Chr. 
God.  p.  1&9,  23;  30  Jahre,  sonst  = 
G.M.:  R.  Glouc.  680-81.  (Eine  Hs. 
hat  „sixti  3er.") 


Caxt 

1.  After  this  kyng  bladud  reg- 
ned  leyr  his  sone. 


Serm.  Diso.  Lit.  M.  Ex.  39,  1—3: 
Legitur  in  hystoriis  Britonum  quod  ante 
tempus  iucarnationis  domiuice  fuit  in 
britania  maiori  quidcm  rex  Keir  no- 
mine .  .,  ähnlich:  Hollen,  fol.  75b, 
28 — 20:  (leyr),  .  .  .  sicut  dicit  brutus 
in  chronica  sua  .  .;  Naucl  fol.  67,  2 . . . 
Bladud  . .  .,  post  quem  nonus  Leyr  rex 
eius  filius  regnauit,  .  .  .;  desgl.  Rast 
p.  90,  5;  Mir.  Ilazl.  p.  325,  28—29; 
Stow  p.  22;  Spen.  II,  27:  Ncxt  him 
king  Leyr  in  happie  pcace  long  raynd, . . 

P.  Verg.  p.  20,  14  —  16:  Insecutus 
est  Leyrus  eius  filius,  qui  non  minus 
egregie,  quam  prudenter  annos  multos 
regnauit. 

Mit  Angabe  von  Daten:  Perc. 
Cap.  11,  1  —  6  (  =  G.  M.;  aber  «qua- 
raute  ans  ou  plus").  Warn  p.  539a, 
3 — 4:  About  a  thirtie  yeares  and  fiae 
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6.  M. 

Ganz  kurz:    Gerv.  Tilb.  p.  933, 
1 1—12;  G.  R.  Br.  669;  R.  Wend.  p.  X, 2 
M.  Par.  p.  31,  15;  .Sprot.  p.  85,  28 
L.  C.  P.   p.  208,  1—2;    Uigd.  II,  30 
Gesta  T.  Nr.  273,  1  (natürlich  wird  hier 
von  Theodosina  berichtet);   Gesta  L. 
Ilazl.  p.  318, 1  —  2 :  Leyre  was  somo  tyme 
kynge  of  Bretayne  the  Moro,  that  now 
in  calledc  Engloudc.     Wanr.  p.  ST,  r.) 
—  20.     Rufs.  p.  23,  28—21». 


Caxt. 

Dld  Leir  rule  this  land.    Bouch.  p.  7b, 

10—14:   Leyr deuxiesme  de  ce 

nom  regna  par  XL  ans iusques 

vers  la  fin  de  son  eage  oa  le  sens  Iny 
defaillit. 

Fab.  I,  Cap.  14,  1  -  3 :  Leyr  the  Sono 
of  Bladnd  [Grafton:  or  Balduc]  was 
niade  Riiler  ouer  the  Brytons,  the  yere 
of  the  World,  iiü.  MCCC.  and.  XXXVIIL 
This  [Ed.  1559:  This  Leyr]  was  noble 
of  condycyons,  and  gaydynge  his  lande 
and  Subgectes  in  great  welth.  [Grafton : 
and  quietnesse]. 

Fast  wörtlich  =  Fab.,  ohne  Grafton's 
Zusatz:  Hol.  p.  19a,  43—55.  („in  the 
yeare  of  the  world  3105,  =  Fab.  1559: 
.This  Leir"*).  Harv.  p.  18:  Leyr  liued 
modcrately  with  his  subiectes;  p.  30: 
Leyr  begänne  in  the  yeare  3122  and 
raigned  40  yeares. 

Camd.  p.  325,  26:  Ina  king  of  West- 
Saxons . . . 


2.  Aedificavit  autcm  super  flu- 
vium  Soram  civitateni,  quae  Britan- 
nice Kaerleir,  Saxonice  vero  Leir- 
Cestre  nuncupatur: 

Ebenso:  Alf.  Bev.  p.  14,  30—32 
(fast  wörtlich);  M.  Brut.  27(14  —  67; 
Waco  1G97  — 1700.  Zusatz  1702  —  04: 
Jadis  fu  li  cite  mult  bone,  Mais  por  une 
dissension  I  ot  puis  graut  dcstruisiou. 
Las.  P-  123,  17—124,  5  (=  Wace); 
G.  R.  Br.  669— 71 ;  R.  Glouc.  682-83 
(ohne  Kaerleir);  Langt,  p  32,20—21; 
Gast.  fol.  19a,  45— b,  5;  Man.  2270  — 
72;  Eul.  p.  227,  10-18  (z.  T.  würtl.); 
Br.  Tys.  p.  41,  3—4;  Gesta  L.  Ilazl. 
p.  318,  2—4;  Chr.  God.  p.  18'),  23—21; 
Ilard.  XXVI,3— 4;  Waur.  p.  87,  20—22 
(aber:  . . .  fist  une  cite  . . .  quil  appolla 
Caerlcir). 


2. 


&  tliys  leyr  made  the  tonne 
of  leyeestre  /  and  lete  ealle  the 
toune  aftcr  his  uame  /  &  he  gouer- 
ned  the  toune  well  &  nobly/ 


Meist  etwas  kilrzer:  Fab.  I,  Cap 
14,  3  -4;  Hol.  p.  19a,  56— 57:  Leicester 
which  standeth  vpon  the  RiuerofSore 
Ilarv.  p.  24;  Rast.  p.  90,  5— G;  Mir 
Hazl.  p.  325,  30. 

Anders:  Naucl.  foL  67,  2 — 3:  qui 
et  ipse  nonnullas  construxit  urbes, 
Perc.  Cap  11,  6—0.  Zusatz:  ..  et  de- 
uoit  lo  regne  demourer  en  ligne  de 
masculio  genre.  P.  Verg.  p.  2(>,  16—17: 
Is  condidit  Lecestriam  oppidum  in  in- 
teriore    parte    insulae.     Stow    p.  22: 

and  made  there  a  Temple  of 

Janus,   placing  a  Flaraine  to  gonerne 
the  same.  (cf.  Rofs.) 
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Ganz  kurz:  R.  Die.  p.  223,  18; 
Gerv.  Tilb.  p.  983,  12;  Sprot.  p.  85, 
28—29;  Liv.  d.  R.  p.4, 1-2  (=  R.  Die); 
Higd.  II,  80;  =  R.  Die.  ftuch:  Joh. 
Eist.  p.  97,  13-14;  Otterb.  p.  10,  81 
—  11,1. 

Abweiehend:  RoTs  p.  23,  29—24, 
8 :  ...  eoDdidit  LeyreistriAm,  et  ibi  sta- 
tnit  flftminem  et  templum  in  Domine 

Janas, (folgt  Beschreibong  von 

L.'s  Grab  bis  p.  24,  5  wie  G.  M.  G4~65). 


Caxt. 


3.  Cni  negata  mascnlini  sexns 
parole,  natae  sunt  tantnmmodo 
tres  filiae,  vocatae :  Gonorilla,  Re- 
gan,  Cordeilla. 

Ebenso:  Alf.  Bev.  p.  14,  32—33 
(fast  wörtl.) ;  M.  Brut.  2768—78 . . .  trois 
files  honore)[e]s,  De  sens  et  de  beautei 
loeies 2270-7 1  ;Wace  1707—10  . . .  .Ne 
plus  ne  pot  enfant  avoir  1708:  La;, 
p.  124,0— 16;  Sprot.  p.  86,  1—3;  Gast, 
fol.  19b,  6— 11,  Zusatz:  All  thre  fair  to 
manys  syght.  11;  Man.  2273— 76;  Eul. 
p.  227,  18—20  (fast  wörtl.);  Otterb.  p. 
11,  1—3;  Waur.  p.  87,  22—24. 

Nur  die  Töchter  nennen:  G.R. 
Br.  671—73;  R.  Glouc.  684—5;  Langt, 
p.  32,  22—84,  8;  Br.  Tys.  p.  41,  4—5; 
Gesta  L.  Hazl.  p.  818,  4—7 Cor- 
delle, that  was  beste  tanghte,  and  wi- 
seste6;  Chr.  God.  p.  189,  24  —  25; 
Hard.XXVI,  5— 7. 

Auch  bei  Rofs.,  aber  in  anderem 
Zusammenhange,  und  die  älteren  Töchter 
von  vom  herein  als  ,ducissaCornubiae" 
bezw.  „Albaniae*',  die  jüngste  als  „regina 
Franciae*  eingefllhrt:  p.  24,  8— 10;  ib. 
15.  (cf.  Rols.  20.) 

Ganz  kurz:  R.  Die.  p.  223,  18—19 
(Namen  fehlen  hier  alle,  die  der  älteren 
überhaupt);  Gerv.  Tilb.  nennt  die 
Namen  an  anderer  Stelle;    R.  Wend. 


3.  This  kyng  leyr  had  thre 
doughters.  the  fyret  was  callyd 
gonoryll.  the  second  Rygau  /  & 
the  thyrd  cordeyl  / 

Ebenso:  Perc.  Cap.  11,  9—  11; 
Rast.  p.  90,  6;  Mir.  Hazl.  p.  325,  31 — 
84;  Stow  p.  22. 

=  G.  M.:  Hollen  foL75b,  29—31; 
Bouch.  fol.  7b,  14—16;  Fab.  I,  Cap. 
14,6—7.    Vorher  geht  jedoch  (4—6): 

of  hym  is  no  thynge  left  worthy 

memory,  except  that  Galfride  sayth 
that  he  receyued  of  his  wyfe.  iii.  dough- 
ters oonly,  without  any  sone,  etc.;  Hol. 
p.  19  b,  1 — 2:  It  is  written  that  he  had 
by  his  wife  three  daughters  without 
other  issue  etc.;    Harv.  p.  16. 

=  G.  M.,  aber  die  Namen  später 
hat:  Spen.  II,  10, 27.  Zusatz:  „. . .  tliree 
faire  doughters,  which  were  well  up- 
traind  In  all  that  seemed  fitt  for  kingly 
seed. 

Namen  teilweise  später:  P. 
Verg.  p.  20,  17;  Warn.  p.  539a,  5. 

Ganz  kurz:  Serm.  Disc.  Lit.  M. 
Ex.  39,  3;  Naucl.  fol.  67,  3;  Camd.  p. 
235,  26. 
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p.  X,  2— 3.  (Namen  wie  bei  R.  Die); 
M.  Par.  (desgl.);  Liv.  d.  R.  p.  4,  2  (=  R. 
Die.) ;  L.  C.  P.  p.  208,  2—3  („tres  filhas 
may  fennosas*',  Namen  fehlen  über- 
haupt); Higd  II,  30  (=  R.  Die);  Joh. 
Eist  p.  97, 14  (ähnlich  R. Die);  Gesta 
T.  Nr.  273, 2  (Namen  fehlen  ganz). 


Caxt. 


4.  Qai  eas  miro  amore  sed 
magis  natu  minimam,  Cordeillam 
videlicet,  diligebat. 


Ebenso:  M.Brut  2774—75;  G.R. 
Br.  674—75;  Gast.  fol.  19b,  12—15; 
Eu Lp. 227, 20 -22;  Br.Tys.p.41,5— 6. 

Mit  Angabe  des  Grundes:  Wace 
1711 — 12:  La  plus  bele  fn  la  puisnSe 
Et  li  pöres  Ta  plus  am^e.  (auch  1757 
— 5S);  ähnlich  SO:  Man.  2277—78.  La^. 

p.  124, 17—20:  Heo  wes a  wliten 

alre  vairest.  heo  wes  hire  fader  al  swa 
leof:  swa  his  ajeno  lif.  (cf.  La^.  12). 
R.  G 1  o  u  c.  686 — 87 :  pe  fader  hom  louede 
alle  inou.  &  pe  ^ongost  mest.  Vor  heo 
was  best  &  veirest  &  to  hautesse  drou 
lest. 

Kurz:  Langt,  p.  34, 4;  Chr.  God. 
p.  189,24—26. 

Später  erwähnt:  R.  Wend.  p.  X, 
15—16;  M.  Par.  p.  31,26. 

Der  König  liebt  alle  gleich: 
L.  C.  P.  p.  208,  3. 

Gesta  L.  s.  3. 


4.  and  the  yongest  doughter 
was  fayrest  /  &  best  of  condicions  / 

Camd.  p.  325,29:   the  yongest  but 
the  wisest 

=  G.  M.:  Fab.  I  Cap.  14,7—8  und 
Hol.p.l9b,3— 4;  Perc.Cap.il,  11—13. 
AehnlichG.M.:Mir.Hazl.p.326,l: 
Us  all  our  father  Leir  did  love  to  well 
God  wot.  Dann: 
What  though  I  yongest  were,  yet  men 

mee  judg'd  more  wise 
Then  either  Gonerell,  or  Ragan  more 

of  ago: 
And  fairer  farre:  wherefore  my  sisters 

did  despise 
My  grace  aud  gifts,   and  sought  my 
wrecke  to  wage.  (ib.  6—10). 
Summarisch  berichtet:  Stow 

p.  22 : Cordeile  for  hir  vertue  and 

wisedome sncccded  him  in  the 

kingdome. 


5.  Camque  in  senectutera  ver- 
gäre coepisset,  cogitavit  regnum 
suura  ipsis  dividere:  easque  tali- 
bus  maritis  eopulare,  (j[ui  easdem 
cum  regne  haberent. 

Ebenso:  M.Brut2776— S3-,  Wace 
1713—18;    M.  Par.    p.  31,15— 17;    R. 


5.  The  kyng  hyr  fadre  bycame 
an  cid  man  /  &  v^old  that  his 
doughters  v^rere  maryed  er  that 
he  deyde  / 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,13—17. 
Aehnlich   G.  M.:   P.Verg.  p.  20, 
17—18:   [filias],   quas  iam  senio  con- 
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G10UC.6S8--91;  Gast. fol.  19b,  16-23; 
Mao.  2270 -S2. 

Etwas  abweichend:  Eul.  p.227, 
23—25  ....  aeqiiis  portionibus  dividere, 
et  eas  talis  maritare  qui  regouiu  et  cas 
possent  dcfendcre. 

Ohne  Verheiratung  zu  er- 
wähnen: Laj.  p.  124,  21—125,  7;  Br. 
Tys.  p.  41,  6  —  8. 

Gekürzt:  G.  ß.  Br.  675  —  76;  R. 
Wend.  p.  X,  2  -5;  Gesta  L.  Hazl. 
p.  318,  7—10  (Leyre,  here  fadre,  was 
feble  and  olde,  and  wolde  marie  bis 
donghters  or  he  deyede,  . .);  Waur. 
p.  87,  25—26.    Hard.  8.  6. 


Caxt. 

fectissimus  quibnsdam  suis  heroibns  lo- 
candas ,  ac  opcs  aequa  lance  diuidendas 
statnit,  .  .  .  Spen.  II,  10,  27:  Mungst 
whoni  bis  realuie  he  equally  decreed 
To  have  dcvided.  Tho,  when  fceblo 
age  Nigh  to  bis  utmost  date  he  saw 
proceed. . .  Mir.  Ilazl.  p.  .'^26,  14    16. 

Fab.  I  Cap.  14,  0— 10:  Whanc  this 
Leyr,  or  Lelth  after  some  writers,  was 
fallen  in  competent  [into  impotente  Ed. 
1559]  age,  to  knowe  the  mynde  of 
bis.  iii.  doughtcrs,  .  .  .;  ähnlich  Hol. 
p.  19  b,  5  -  7. 


6.  Sed  ut  sciret  quae  illarum 
majore  regni  parte  dignior  esset, 
adivit  singulas  ut  interrogaret, 
qnae  ipsum  magis  diligeret. 

Eben8o.M.Brut2784-94;Wace 
1719-22;  Laj.  p.  125, 8— 11 ; R.  Wend. 
p.  X,  5—7  (fast  wörtlich) ;  M.  Par.  p.  31, 
17—19  (z.  T.  wörtlich);  Gast.  fol.  19b, 
24—31;  Man.  2284-80;  Br.Tys.p.41, 
7—10. 

Die  erste  Begründung  der 
Frage  fehlt:  Gerv.  Tilb.  p.  1»33,  16; 
G.R.  Br.  676;  R.  Glouc.  692;  Langt, 
p.  34,  5—6;  L.  C.  P.  p.  208,  4;  Job. 
Ilist.p.O",  14;Eul.p.22^,  l--2;Gesta 
T.  (englische  V^crsion)  Ilerrtage  p.4S; 
Chr.  God.  p.  iso,  26-27;  Waur.  p.  87, 
26-27. 

Abweichend:  Hard.  XXVI,  8-9: 
Emongcs  theim,  as  Leyr  satte  on  a 
daye  He  asked  theini  howe  muche  thci 
hyin  loued. 


6.  but  first  he  tbought  to  as- 
say  /  which  of  hem  loued  hym 
moost  &  best  /  for  shc  that  loued 
hym  best  /  shold  best  ben  ma- 
ryed/ 


Aehnlich  und  =  G.  M.;  Perc.  Cap. 
11,  17-20;  Mir.  Hazl.  p.  326,  2  —  5: 
But  uiinding  her  that  lov'd  hiiu  best  to 
note,  Bccause  hee  had  no  sonne  i'en- 
joy  bis  land  (s.  G.  M.  3)  Hee  tbought  to 
guerdon  most  where  favour  luost  hee 
fand.    Auch  p.  326,  16-23. 

Anders  Hol.  p.  19b,  8— 1«»:  he 
tbought  to  vndcrstaud  the  afFections  of 
bis  daughters  towards  him,  aud  prefcrrc 
hir  whome  hee  best  loued,  to  the  suc- 
ccssion  ouer  the  kiugdome. 

Kurz:  Hollen  fol.  75b,  31  -32: 
Qui  rex  congregatas  filias  suas  de  auiore 
suo  sciscitatus  est;  Spen.  II,  10,  27. 

Bouch.  p.  7b,  16—18: 
Ung  iour  cn  deuisant  auecques  ses 
trois  filles  il  Icur  demauda  combien  elles 
le  aymoient.  Warn.  p.  5S9a,  5—7: 
When,  doting  on  bis  daughters  tbree 
With  them  he  feil  in  band  To  teil  how 
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Caxt. 


much  they  loued  hini . .;  Camd.  p.  325, 
26—28:  .  .,  of  whom  lipon  a  time  ho 
deinanded  wbether  thcy  did  love  hira, 
and  so  wold  do  during  their  lives,  above 
all  others; 

Ganz  abweichend:  Harv.  p.  23: 
Leyr  forgetting  his  Ilonour  askcd  hia 
threc  danghters  a  fond  needlessc  que- 
stion  as  somc  use  to  dally  with  yong 
children,  and  would  forsooth,  heare  of 
theiu  that  wero  woiuen  grown,  How 
much  they  loued  hiui :  they  luight  haue 
shewed  on  their  fingen 


7.  Interrogante  ergo  illo  Gono- 
rilla  prias  numina  caeli  testata 
est,  patrem  sibi  plus  cordi  esse 
quam  animam,  qnae  in  corpore 
SUD  degebat: 


Ebenso:  M.Brut  2795^2810;  R. 
Glouc.  692—96;  Br.Ty8.p.41,  11—13. 

Sehr  ftusfUhrlich:  La;  p.  125, 12 
— 126,  15:  .  .  .  swa  helpc  me  Apollin: 
for  min  ilaefe  is  al  on  bim.  pat  lencrc 

pco  «ert (p.  126,0— 11);  auch  Cast. 

fol.  19  b,  32— 45. 

Kurz:  G.R.Br.  676—9:  . . .  „Nichil 
esse  putest  quod  carius  extet  Te  mihi, 
care  pater."  Achnlich  L.C.P.  p.  20*;, 
5—6;  Chr.  God.  p.  180,  27—20.  Noch 
kürzer:  Gesta  T.  Nr.  27;j,  :'>  (plus 
quam  me  ipsam);  Gesta  L.  Hazl.  p. 
318, 12 — 13  (as  mych  as  myne  owne  lyfe) ; 
Langt,  p.  34,  7— S;  Ilard.  XXVI,  lo. 

Z.T.  abweichend:  Wace  1723 
—  30:  .  .  .  .  G.  li  a  jur6  du  cid  tote 
la  d^it6  qu'ele  raiuie  mius  (ine  sa  vic 

27—30);   Waur.  p.  87,    27-20 

menlz  quelle  meismes.  Etwas  stärker 
ändern:  R.  Die.  p.  223,  19-22:  .  .  . 
„Sab  luna,  quae  disterminat  ab  aeternis 
mutabilia,  nichil  inveniri  poterit  quod 


7.  &  he  axed  of  the  first  dough- 
ter  how  moche  sho  him  loued. 
&  she  answerd  and  seid  better 
than  hir  own  lyf. 

Ebenso:  Rast.  p.  90,  6—7;  Spen. 
II,  10,28;  Harv.  p.20. 

Aehnlich:  Serm.  Disc.  Lit.  M. 
Ex.  39,  3  —  4. 

=  G.  M.:  Hollen  fol.  75b,  82  —  34 
(wörtliche  Anklänge);  Perc.  Cap.  11, 
21—21;  Fab.  I,  Cap.  14,  10— 12:  hefirste 
askyd  Gonorilla,  the  eldest,  howe  well 
she  loued  hym;  the  whiche  callynge 
her  goddes  to  recorde,  sayd,  she  loued 
hym  more  than  her  owne  soulc.  Hol. 
p.  10b,  10— 13:  fastwörtl.  =  Fab.  (statt 
„sayd": „protested*, statt .soule":  „lifo") 
Znsatz:  14—15:  . .  life  which  by  righte 
and  reason  shoulde  be  most  decre  vnto  hir. 

Kurz,  beide  Antworten  zu- 
sammen: Bouch.  p.  7,  2,  17  —  21:  .  . 
comnie  lours  propres  ames;  P.  Verg. 
(erst  später  erwähnt)  p.  2i>,  20: . . .  quod 
illae  plus  amoris  in  ipsum  habere  ui- 
dcrentnr,  .  .;  Mir.  Hazl.  p.  326,  23—26: 
Which  when  they  auuswerd  him  they 
lov'd  their  father  more  Then  they  them- 
selves  did  lovc,  or  auy  worldly  wight. 
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tanti  posset  esse  michi."  So  ähnlich 
Liv.  d.  R.  p.  4,  3  —  5  (jedoch:  .... 
„cum  Deu  del  ciel*').  Originell  Man. 
2286—94,  besonders:  How  mykel  wol- 
dest  pou  me  lone  3yf  pou  were  Iftdy 
me  aboue?  (2289—90.  Die  hervor- 
gehobene Zeile  ist  von  Man.  hinzuge- 
setzt, sie  fehlt  bei  Wace). 

Beide  Antworten  zusammen- 
gefafst:  Joh.  Eist.  p.  97,  15—16: 
magis  quam  seipsas  et  omnia  terrena . . . ; 
so  auch  Eul.  p.  228,  2—4;  Otterb.  p. 
11,  7—8.  R.  Wend.  und  M.  Par.  s.  10. 


Caxt. 

Warn.  p.  539a,  8—10:  The  eldest  did 
osteeme.  Her  life  inferior  to  her  loue, 
So  did  the  second  deeme;  Camd.  p.  325, 
28—29. 


8.  cni  pater:  „  Qaoniam  senec- 
tutem  meam  vitae  tnae  praepo- 
snistj,  te,  charissima  filia,  maritabo 
jnveni  quemcnnqne  eligeris  cnm 
tertia  parte  Britanniae."  — 

Ebenso:  M.Brut  2812— 21;  je- 
doch: ....  Dnnrai  toi  al  mcilor  bamn 
Kl  est  en  mun  regne  n  envinin ,  Selunc 
la  tue  enteutiun,  U  Chevalier  n  bache- 
leir,  Sei  vnes  avoir  et  demandeir  2815 

—  19;   Wace   1731  —  40: „fille", 

fait  11,  „bicn  m'as  amS,  bien  te  sera 
guerredon^  1731  —  32;  le  plus  prisi6 
baron  1736;  G.  R.  Br.  679—82;  R.  Glouc. 
697—701  (pe  nobloste  bacheler  701); 
Gast.  fol.  19c,  1—8;  Br.  Tys.  p.  41, 
18—15. 

Etwas  abweichend:  Laj.  p.  126, 
16—127,  12: . . .  p'm  is  paet  beste  deal: 
pn  sert  mi  dohter  deore.  &  scalt  habben 

to  lauerd:  min  alre  beste  pein 

(p.  127,  7  -10.) 

Gesta  T,  Nr.  273,  3  —  5:  Et  te  ad 
magnas  divicias  promovebo.  Statim  ip- 
sam  dedit  uni  regi  opulento  et  potenti 
in  uxorem. 

GekUrzt:Man.  2295—96 :  „Dough- 
ter",  he  seyde,  „graunt  mercy !  Of  me  J?ou 


8.  now  certeB  quod  the  fader 
that  is  a  grete  loae. 


=  G.  M.:  Hollen  fol.  75b,  84-36 
(meist  wörtlich);  Pero.  Cap.  11,  24-28. 

Fab.I,  Gap.  14, 12:  With  this  ans- 
were  the  fader  beyng  well  contented, 
. . .  Ebenso:  Hol.  p.  19b,  15—16  (statt 
„contented*:  „pleased.*') 

Antwortan  beide  Töchter  zu- 
sammen gefafst:  Mir.  HazI.  p.  326, 

27—28 : So  fonnd  my  sisters  fa- 

vour  in  his  sight,  By  flattery  faire  thoy 
won  their  fathers  heart  Which  after 
tumed  hym  and  mee  to  smart.  (29—31). 
Warn.  s.  16. 
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^tes  gret  curtesy"  (Belohnung  folgt, 
nachdem  Ragan  gesprochen);  Langt. 
p.  34,  9;  Gesta  L.  Hazl.  p.  318,  13  — 
14:  „For  sothe*,  seide  the  kynge,  that 
is  a  grete  loue,  I  may  no  more  aske  ^. 


Caxt. 


9.  Deinde  Regan,  quae  secnnda 
erat,  exemplo  sororis  suae  beni- 
volentiam  patris  allicere  yolens, 
jurejnrando  respondit: 

Ebenso:  Wace  1741— 47  . ..  gr6 
revolt  avoir  ensement  1747;  Gast  fol. 
19c,  9—16. 

Ausführlich:  M.  Brut  2822-36: 

Semblant  li  fist  de  grant  amor, 

Exemple  prist  a  sa  seror.  AI  roi  re- 
spnnt  od  sairement,  Ses  deus  jure  par- 
fitement  (32  —  35). 

Kürzer:  R.  Die.  p.  223,  23  -24; 
La 2-  p.  127,  19:  pa  answserde  mid  raed- 
fülle  worden:  (Ms.  Gott.  Galig.),  .  .  .  . 
mid  worde:  and  noht  mid  heorde  (Ms. 
Gott.  Otho);  G.  R.  Br.  6S2  -4;  Liv.d.R. 
p.4,5— 6;  R.Glouc.  702-3;  Langt, 
p.  34,  10;  Man.  2296-  2301  (&  Ragaw 
poughte  onGonorylle2300);  Br.  Tys. 
p.  41, 16—17  (answered,  in  like  manner); 
Gesta  T.  Nr.  273,  5  —  6;  Gesta  L. 
Hazl.  p.  318, 14-16.  R.  W end.,  M.  Par. 
s.  10;  Joh.  Hist.,  Otterb.  s.  7. 


9.  Tho  axed  he  of  tbe  second 
doughter  /  how  moch  she  him  lonid 
&  she  Said 


Ebenso:  Fab.  I  Gap.  14, 12— 13; 
Hol.  p.  19b,  16— 17. 

Kurz:  Serm.  Disa  Lit.  M.  Ex.  39, 
6  —  7. 

=  G.  M.:  Hollen  p.  75b,  36  —  38 

beniuolentiam    patris  accipero 

volens;  Perc.  Gap.  11,28—30.  Bouch., 
Mir.  s.  7. 


10.  se  nuUatenus  coneeptum 
exprimere  aliter  posse,  nisi  quod 
ipsum  super  omnes  ereaturas  dili- 
geret. 

Ebenso:  M.  Brut  2836—41 ;  Wace 
1748  —  50;  Man.  2300—03;  Br.  Tys. 
p.  41,  17—18;  Gesta  L.  Hazl.  p.  318,  16 
—17.  Aehnlich:  Laj.  p.  127,  21  —  128, 3; 
Hard.  XXVI,  11— 13. 


10.  &  she  Said  raore  &  pas- 
syng  al  the  creatures  of  the  world  / 


Ebenso:  Hollen  p.  75b,  39—40 
(und  meist  wörtlich  =  G.  M.);  Rast 
p.  90,  8  (passyng  all  creatures). 

=  G.  M.:  Perc.  Gap.  11,  30—33. 

Fab.  I  Gap.  14,  13—15:  and  affer- 
myng  with  great  othes,  said,  that  she 
coulde  nat  with  her  tunge  expresse  the 
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Ausführlicher,  aber  inhaltlich 
=  G.  M.:  Gast.  fol.  19c,  17—26. 

Hier  beider  Antworten  zu- 
sammengefafst:  R.  Wend.  pag.  X, 
7 — 9:  Gui,  cum  duae  respondissent, 
quod  plus  patrem  quam  seipsas  dili- 
gerent,  tertia  .  .;  desgl.  M.  Par.  p.  31, 
19—21  (cf.  7). 

Kurz:  L.G.P.  p.  209,  1;  Gesta  T. 
Nr.  273,  6;  Waur.  p.  87,  29—88,  1 
(Regault  lui  dist  pareillement). 

Andere  Antworten:  B.  Die.  p. 
223,  24—26:  Ait,  .Pretioslor  est  mihi 
conctis  opibus*,  .  .  .;  Liv.  d.  R.  p.  4, 
6—7;  „Atant  cum  füie  puest  amerpere**. 
B.  Glouc.  704—7:...  „&  pei  al  pe 
World  wer  min.  &  al  )>e  rfchesse  iwis. 
AI  &  eke  min  owe  lif.  lenere  me  were 
lese,  pan  pi  lif  pii  me  is  so  lef.  jif 
ich  mijte  chese."  Langt,  p.  34,  11 
— 13:  Ghose  en  tut  le  mounde  ke  unkes 
veer  poay  Ne  ayme  taunt  cum  ws,  ne 
jamm^s  ameray.  (12 — 13).  Chr.  God. 
p.  189,  31 :  „super  omnes  deos  te  diligo, 
pater.*    Joh.  Hist.,  Otterb.  s.  7. 


Caxt. 

great  loue  that  she  bare  to  hym,  affcr- 
myng  further  more  that  she  loued  hym 
aboue  all  creatures.  Meist  wörtl.  so: 
Hol.  p.  19b,  17-20. 

S  p  e  n.  II,  10, 28 :  And  Regan  greater 
love  to  him  profest  Then  all  the  world, 
when  ever  it  were  proov'd;  Harv.  p. 
20:  Ragan  sayd,  she  loued  him  vn- 
speakably.  Bouch.,  F.  Verg.,  Mir., 
Warn.,  Camd.  s.  7. 


11.  Credulus  ergo  pater  eadem 
dignitate,  quam  primogenitae  pro- 
miserat,  cam  alia  tertia  parte 
regni  eam  maritavit. 

Ebenso:M.  Brut  2842— 49;  Wace 
1751—54;  Las.  p.  128,  4—11  (alle  hire 

lesinge :  hire  uader  ilefede ) ;  G.  R. 

Br.  684-5;  R.  Glouc.  708—09;  Gast, 
fol.  19c,  27—34;  Br.  Tys.  p.  41. 18—19. 

Gekürzt:  Langt,  p.  34, 14;  Man. 
2303  —  04  (s.  8).  Anders :  G  e  s  t  a  T. 
Nr.  273,  6—7 :  Imperator  vero  eam  cui- 
dam  duci  tradidit  in  uxorem.  Gesta 
L.  Hazl.  p.  318,  17—18:  ,For  sothe", 
seide  Leyre,  „I  may  no  more  aske**.  — 
Joh.  Hist,  Otterb.  s.  8. 


11.  per  ma  foy  qd  the  fadre 
I  may  no  more  axe  / 


=  G.  M.:  Hollen  p.  75b,  40—41; 
Pcrc.  Cap.  11,  33-35.    Warn.  s.  16. 
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12.  At  Cordeilla  ultima,  cum 
iDtcIlexissct  eum  praedictarnm 
ndulationibus  acqnievisse:  tentare 
illum  cupicns  aliter  respondere 
peiTexit : 

M.  Brut  2850  —  53:  ....  Cordcllle, 
C'cat  la  sue  plus  cliiere  fille  (cf.  2775) ; 
Wace  1755  —  00:  ....  Por  ce  quo  il 
Tavoit  plus  cbiero  Qcie  Ragau,  uo  la 
prcmi^re  Quida  que  elc  conncust  Qnc 
plus  eher  des  altres  Tcust.  Cf.  1721-22: 
le  mins  del  sicos  dooer  volroit  A  cele 
qui  plus  lamcroit.    L a  3.  p.  128,  12  —  19: 

Heo  was  alre  juDgest:  of  soöe  jaer 

witclcst.  &  pe  king  lico  loucde  more: 
)>anne  ba  tueie  pe  odro.  Langt,  p.  34, 
15  —  16:  „Cordeylc*,  dist  Leyr,  „re- 
sponndere  ws  orray,  De  vostre  lel  amur 
plus  m'affyeray*. 

=  G.  M.,  aber  ausführlicher: 
Gast.  fül.  19c,  37-d,G;  M.Brut  2850 
—66:  ....Quant  que  dit  unt  ne  li 
agreie,  Sa  raisun  a  miauz  ordeneie; 
Sovent  en  a  estci  locie,  De  bleu  rc- 
spundre  est  apresteic.  Mult  a  lo  roi 
8*amor  celeie  Mais  al  besuiu  li  a  mo- 
streie. 

R.  Wend.  p.  X,  9-  10  nur:  sororum 
adulationem  intelligens ;  desgl.  M.  Par. 
p.  31,  21 ;  ähnlich  Man.  2305-08. 

Br.  Tys.  p.  41,  20—21 :  BntCordalia, 
indignant  at  tlic  deceit  and  falschood 
of  her  sisters,  dctcnnincd  to  answer 
with  moderattou. 

R.  Glüuc.  711 :  Ileo  ne  CüU}>e  of  no 
vicelinge.    &  ne  ansuerede  1105t  so. 

G.  R.  Br.  685  —  87 :  =  G.  M.,  aber: 
„Responsuui  varians."  (686). 

Wace  1761  —  81  (statt  1771  ver- 
druckt) ähnlich  G.  M.,  aber:  A  son 
pere  se  vout  gaber  Et  en  gabant  li 
vout  mostrer  Que  ses  tiUes  le  blandis- 
soient  Et  de  losenge  le  servoient  {^\10b 
-68),  cf.  Wace  1821-24; 


Caxt. 

12.  &  tho  axod  he  of  the  third 
doughter  /  how  mocUe  she  him 
louod 


Ebenso:  Mir.  ITazl.  p.  326,  32—33; 
Hol.  p.  19b,  21—23;  Naucl.  fol.  67,  5 
(aber  erst  später,  gelegentlich  der  Wie- 
dereinsetzung des  Königs). 

=  G.  M.:  Fab.  I  Cap.  14,  15-18: 
After  these  pleasauntc  answercs  had  of 
those  .11.  doughters,  he  called  before 
hym  Cordeilla  the  yongest;  tho  which, 
vnderstandynge  the  dissymulacyon  of 
her.  .ii.  snsters,  eutendynge  to  proue 
her  P^ader,  sayd:..;  Perc.  Cap.  II, 
35— 38;  Hollen  p.  75b,  41-43:  Sed 
tertia  cordoylla  intelligens  patrem  filla- 
rum  adulationibus  aequievisse  dixit. .; 
P.  Verg.  p.  20,  23—24:  Haec,  cui  na- 
tura praecox  Ingenium  dederat,  inter- 
rogata . . . 
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Laj.  p.  128,  20  —  129,  11  ungefähr 
wie  Wocc.  NB.:  nom  hire  leaf-fulne 
huie  :  {'at  lieo  li^en  nolde[n].  Lire  fader 
heo  wolde  sage  seoO  :  were  bim  lef 
were  him  lad  (128,22—129,1);  ...pa 
answarede  Cordoille :  lüde  &  no  wiht 
stille  .  mid  gomene  &  mid  lehtre:  (129, 
8-10); 

Karz,  nur  Leirs  Frage:  R.  Die. 
p.  223,  26  —  27;  auch:  Liv.  d.  R.  p.  4, 
7—8;  Eni.  p.  228,  4—6;  Gesta  T.  Nr. 
273,7  —  8;  Gesta  L.  HazI.  p.  318,  18 
—19.    Waur.  s.  14f. 


Caxt. 


13.  ,,Est  nspiam,  mi  pater, 
filia,  quae  patrem  sunm  plus  quam 
patrem  diligere  praesumat?  non 
reor  equidem  ullam  esse,  quae 
hoc  fateri  audeat:  nisi  joeosis 
verbis  veritatem  eelare  nitatur. 


Ebenso:  Gast.  fol.  19d,  7—19. 

Aehnlich:  Br.  Tys.  p.41,  22— 26. 

Wace  1781—83  entspricht  G.  M.— 
praesumat  Dann,  1784—86:  Ne  sai  que 
plus  grans  amors  soit  Qae  entre  enfant 
et  entre  pere  Et  entre  enfant  et  entre 
mere. 

R.  GIouc.  712  —  13:  Sire  heo  sede 
ine  leue  no^t.  pat  min  sostren  al  sop 
sede.  Ac  auorneje  me  icholle  sop  segge. 
of  )>is  dede. 

Gesta  L.  Hazl.  p.  318,  20—319,  1: 
„Sir^,  she  seide,  „my  systers  haue  seide 
to  you  wordes  of  glosynge,  but  I  say 
to  you  trouthe;  so  auch  Ms.  Har  1.  1568. 


13.  certes  fadre  quod  she,  my 
sustres  haue  told  you  glosyng 
wordes.  bat  forsoth  Ishal  teile 
trouth  / 


Aehnlich:  Bouch.  7,  2,  21— 23: 
&  la  tierce  congnoissant  que  ce  vieillart 
estoit  deceu  pour  la  flaterie  de  ses  deux 
seurs  respondit  plus  sagemcnt  &  dit: 

=  G.  M.,  Perc.  Cap.  II,  38—43. 

Nach  G.  M.,  wenig  geändert: 
Hollen  p.  75b,  43— 76a,  1. 

Fab  I,  Cap.  14,  18—21 :  sayd,  most 
reuerend  Fader  where  my  .ü.  susters 
haue  dissymulyd  with  the  with  the}^ 
[Grafton:  thee  and  uttered]  plesaunt 
wordes  frnteles,  I  knowynge  the 
great  loue  &  Faderly  zcle  that 
towarde  me  euer  before  this 
tyme  thou  hast  borne,  (for  the 
which  I  may  nat  speke  to  the 
otherwyse  than  myconscyence 
ledyth  me  . . .;  Hol.  p.  19b,  24—27 
=  Fab.,  und  zwar  die  hervorgehobenen 
Worte  fast  wörtlich. 

Harv.  p.  19:  Ck)rdeil  being  euer 
modestly  and  maydenly  shamefaced, 
either  woud  not  or  could  not  flatter 
her  father  Leyr  with  needlesse  phrases 
and  vain  othes ,  but  answered  him  mildly 
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Caxt. 
and  simply  without  ostentation  or  de- 
ceite ,  that  sbe  loued  liim  as  her  naturall 
father  with  an  obedient  euer  and  thank- 
füll  heart  vnfainedly  (z.  T.  wörtl.  gleich 
Fab.  &  Hol,  8.  14). 


14.  Nempe  ego  dilexi  te  sem- 
per  nt  patrem :  Dec  adhuc  a  pro- 
posito  meo  divertor.  Etsi  a  me 
magis  extorqnere  insistis,  andi 
certitudinem  amoris,  quem  ad- 
versus  te  habeo :  et  interrogationi- 
bus  tnis  finem  impone. 

Ebenso:  Wace  1787  —  89:  Mes 
pöre  es  et  jo  aim  tant  toi  Ck)mme  jo 
mon  p6re  amer  doi.  Et  por  toi  faire 
plus  certain,  Tant  as,  tant  vax  et 
jo  tant  t'ain;  Liv.  d.  R.  p.  4,  10-13 
sind  dieselben  Verse  citiert:  Bean  pere, 
jeo  eim  tei  Come  moun  pere  amer  dei. 
£  de  ceo  te  face  certain,  Tant  as, 
tant  yans,  tant  vus  eim;  R.  Wend. 
p.  X,  10— llj  M.  Par.  p.  31,  21—23;  R. 
Glouc.714— 17;  Gast.  fol.  19d,  20-81. 

Inhaltlich  ebenso:  Laj.  p.  129, 
12—17;  G.  R.  Br.  089  — 90;  Br.  Tys. 
p.  41,  22-26;  Costa  L.  IlazI.  p.  319, 
1—3.  Ms.  Harl.  156S  (fast  wörtlich  = 
Caxt.)    Waur.  p.  88,  1—3. 

Erweitert:  M.Brut  2867—79. 

Kurz:  Langt,  p.  34,  18—19;  Man. 
231 3 :  Ne  loucst  pou  mc  namorc  rai  dere?; 
L.  C.  P.  p.  209,  2— 3 :  .  .  que  o  amava 
tanto  como  deuc  d'amar  filha  a  padrc. 


14.  for  I  loue  yow  as  moehe/ 
as  I  ought  to  loue  my  fadre/& 
for  to  bring  yow  more  in  certayn 
how  1  loue  yow/I  shall  yow  teile. 

Aehnlich  and  =  G.  M.:  Hollen 
p.  76  a,  1—3;  Perc.  Cap.  11,  44—48. 

Fab.  I  Cap.  14,  21—23:  Therfore  I 
say  to  the,  fader,  I  haue  loued  the  euer 
as  my  fader  &  shall  contynuelly,  whyle 
I  lyue,  loue  the  as  my  naturall  fader. 
And  if  thou  wylt  further  be  Inquisitif 
of  the  loue  that  I  to  the  bere  I  ascer- 
tayne  the . . 

Fast  wörtlich=Fab.: Hol.  p.  19b, 
27—32. 

Kurz:  Bouch.  7.  2,  24;  Rast, 
p.  90,  9—10;  Warn.  p.  589a,  11—12; 
Spen.  II  10,28. 

P.  Verg.  p.  20,  24-27:  respondit, 
se  patrem  ferre  in  oculis,  semperque 
laturam,  licet  deindc  contingeret,  ut 
quempiam  all  um  (de  marito  intelligebat) 
ardentius  amaret. 

Mir.  Hazl.  p.  326,  34—327,  8: 

No  cause  (quod  I)  there  is  I  shonld 
your  grace  despise:  For  nature  so  doth 
binde  and  duty  mee  compell,  To  love 
you,  as  I  ought  my  father,  well. 

Yet  shortely  I  may  chaunce,  if  For- 
tune will  To  finde  in  heart  to  beare 
another  more  good  will.    Thos  much 

I  sayd  of  nuptiall  loves  that  ment, 

Camd.  p.  235,  30— 236, 1:  That  albeit 
she  did  love,  hononr,  and  renerenoe 
him,  and  so  would  whilst  shee  linedi 
as  much  as  nature  and  daoghterly  d** 
at  the  uttermost  conld  expect, } 


Studien  z.  engl.  Phil.  XVII. 
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15.  Etenim  quantam  habes,  tan- 
tum  vales,  tantumque  te  diligo."  — 

EbensoiM.Brnt  2280—81  ;Wace 
1790—91;  R.  Die.  p.  223,  27—224,  1 
(wörtlich);  Gerv.  Tilb.  p.  933, 17  (wört- 
lich, aber  später,  nach  Leirs  Vertreibung 
erzählt);  R.  Wend.  p.  X,  12—13  (wört- 
lich); desgl.  M.  Par.  p.  31,  23  —  24; 
Liv.  d.  R.  (8.  14);  R.  Glouc.  718—19; 
Langt,  p.  34,  20;  Man.  2315— 16;  Joh. 
Eist.  p.  97,  17—18;  Eul.  p.  228,  5— G; 
Gesta  L.  Hazl.  p.  319,  4-5;  Otterb. 
p.  11,  9;  Chr.  Güd.  p.  189,  33  —  34 
(wörtlich);  Waur.  p.  88,  4—5. 

Inhaltlich  ebenso:  La^.  p.  129, 
18-21;  G.  R.  Br.  690  91;  Er.  Tys. 
p.  41,  25—26: .  .  love  is  in  general  pro- 
portioned  to  tho  wealth ,  the  health,  and 
the  power  of  the  person  beloved  (so  in 
Ms.  G.  0.);  Gesta  T.  Nr.  273,  8—9. 

Ausführlicher:  Gast.  fol.  19d, 
32— 37;  Hard.  XXVI,  15—18. 


16.  Porro  pater  ratus,  eam  ex 
abuDdantia  cordis  dixisse,  vehe- 
menter indignans,  quod  responsu- 
rus  erat  manifestare  non  distnlit. 


Caxt. 
did  thinke  that  one  day  it  wonld  come 
to  passe  that  she  should  affect  another 
more  fernently,  meaning  her  husband, 
when  she  were  married:  Who  being 
made  one  flesh  with  her,  as  Gud  by 
commandement  had  told,  and  nature 
had  tanght  her,  she  was  to  cleave  fast 
to,  forsakingfatherandmother,  kiffeand 
kinne.    (Damit  bricht  die  Erzählung  ab). 

15.  as  moeh  as  ye  ben  worthe/ 
so  moehe  shal  ye  be  loned/ 


Aehnlich:  Serm.Disc.  Lit.  M.  Ex. 
39,  8— 9;  Hollen p.  76a  3-4  (=G.M.)'; 
ßonch.2.7,24— 25(=G.M.);Naucl.fol. 
67, 6  (=  G.  M.,  aber  an  späterer  Stelle) ; 
Warn.  p.  539a,  13-14;  Harv.  p.  22: 
Cordoil  tolde  her  father  in  a  melancho- 
licke  vaine,  That  as  his  riches  were 
more  or  lesse,  so  he  should  be  loned  and 
feared  more  and  lesse.  (Unter  „Their 
[d.  i.  der  Briten]  vertue,  or  wisdome 
is  seene  in  Wordcs  of  counsell"). 

Fab.  I  Cap.  14,  23-24:  I  ascertayne 
the  that  asmoche  as  tbou  arte  worthy 
to  be  beloucd,  euen  so  moehe  I  loue 
the  and  no  more  [Grafton  p.  36:  As  thy 
ryches  and  substaunco  is,  so  much  art 
thou  wourth,  aud  so  much  and  no  more 
doe  I  loue  thee]. 

Fast  wörtlich  =  Fab.:  Hol.  p.  19b,  32 
— 33  (aber:  so  much  as  you  have,  so 
much  you  are  worth,  aud  so  much  I 
loue  you,  and  no  more); 

Perc>  Cap.  11,  49:  autant  que  tnas 
vescn  autant  ie  tay  ayme.    Mir.  s.  14. 

16.  The  kyng  hyr  fadre  wente 
that  she  had  scorned  him/&  be- 
eome  wonder  wroth  &  swore  /  by 
heuen  &  erth 


Ebenso:G.R.Br.  692— 3;R.Wend. 
p.  X.  13-14;  M.  Par.  p.  31,    24—25; 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  50-53. 
P.  Verg.  p.  20,  26-27:   Quo  re- 
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Gast  fol.  19d,  38—45;  Br.  Tys.  p.  42, 
1—2. 

Aehnlich:  Man.  2317—21 ;  Gesta 
L.  Hazl.  p.  319,  5-6:  Leyr  wenyde  that 
she  had  skornede,  ando  was  wrothe, 
ande  seide;  Waur.  p.  8S,  5-6. 

Ausführlicher:  Wace  1792—1800 
(Li  peres  fu  de  si  grant  ire.  De  malta- 
lant  devint  tos  pers  1792  —  93);  Laj. 
p.  130,  2—21  noch  ausführlicher:  .  .  . 
pe  king  Lcir  iwerde  swa  blac:  swlch 
hit  a  blac  clod  weoron  (12—13);  mid 
paere  wrsedde  he  wes  isweued:  pat  he 
feol  iswowen.  Late  peo  he  up  fosde: 
]^t  mffiiden  wes  afeared.  )>a  hit  alles 
up  brac:  hit  wes  vuel  pat  he  spac. 
(15-21). 

OhneMotivierung:  M.Brut28S2 
—65. 

Kurz:  R.  Die-  p.  224,  1  2;  R. 
Glouc.  720;  Liv.  d.  R.  p.  4,  14  (=R. 
Die);  Langt,  p.  34,  21 ;  L.  C.  P.  p.  209, 
3;  Joh.  Hist.  p.  97,  18  19;  Eul. 
p.  228,  7-8;  Hard.  XXVI,  19. 


Caxt. 

sponso,  tametsi  sapientiae  pleno,  Leyrus 
indignatus, .  . .;  Warn.  p.  539a,  15—16: 
The  formost  two  did  pleas'e  him  well 
The  yongest  did  not  so;  Spen.  II  10, 
28 :  Whose  simple  answere,  wanting  co- 
lours  fayre  To  paint  it  forth,  him  to 
displeasaunce  moov'd, . . 

Kürzer:  Serm.  Disc  Lit.  M.  Ex. 
39,  9;  Hollen  p.  76a,  4;  Bouoh.  7.  2, 
25-26;  Fab.  I  Cap.  14,  25:  The  Fader 
with  this  answere  beyng  discontent, 
maryed  .  . .;  desgl.  Hol.  p.  19b,  34—35. 
Mir.  8. 14. 


17.  „Quia  in  tantum  senectu- 
dinem  patris  tui  sprevisti,  ut  vel 
eo  amore,  quo  me  sorores  tuae 
diligunt,  dedignata  es  diligere,  et 
ego  te  dedignabor,  nee  usquam 
in  regno  meo  cum  tuis  sororibus 
partem  habebis.  — 


Ebenso:  M.  Brut  2SS6— 2901  mit 
dem  Zusatz:  Ge  te  soloie  plus  ameir 
Qne  tes  serors  et  hunoreir  2890  —  97. 
Wace  1801—08;  vgl.  200i)— Ol:  Aius 
la  blamai  et  la  bai*  Et  de  ma  tere  la 
cagai!  G.  R.  Br.  (193—96;  R.  Wend. 
p.  X,  14— IS  (z.T.  wörtlich);  M.  Par. 
p.  31,  25—29  (meist  würtlicb);  Gast, 
fol.  20a,  1—12;  Man.  2322  —  32;  vgl. 
2485:  flfor  y  defended  hure  my  lond; 


17.  she  shold  never  haue  good 
of  him  bat  bis  doughters  that 
loued  hym  so  moche  /  shold  ben 
wel  auaunced  /  &  maryed. 

Aehnlich:  Serm.  Disc.  Lit.  M. 
Ex.  39,  9-  11. 

Aehnlich  G.  M.,  gekürzt:  Perc. 
Cap.  1 1, 54-  56;  Mir.  Hazl. p.  326, 9—11. 

Kurz:  Hollen  p.  76a,  4—5:  Ira- 
tus  pater  eam  expertem  regni  fecit; 
Bouch.  7.  2,  26-27:  quil  proposa  des- 
heriter  Cordeille  sa  demiere  fille; 
Na  HCl.  fol.  67,  6-7  (an  späterer  Stelle 
erwähnt);  Spen.  II  10,  28:  .  .  in  his 
crown  he  counted  her  no  hayre,  But 
twixt  the  other  twain  his  kingdom 
whole  did  shayre. 


4* 
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Br.  Tys.  p.  42,  2—4;  Gesta  L.  Hazl. 
p.  319,  7—11. 

Aehnlich:  Chr.  God.  p.  189,  35— 
190,  1 ;  Waur.  p.  88,  6—7;  Vgl.  p.  90, 
5 — 8: . .  ma  fille  Cordeille,  laquelle  je 
chassay  .  .  .  hors  de  ma  terre.  La 3. 
p.  131,  3—6:  =G.M.;  dann  7—13,  Zu- 
satz :  &  pvi  scalt  worden  warchen  (wrec- 
eben  ?) :  &  wonien  in  wanside.  For  nauer 
ich  ne  wende:  )>at  pvi  me  woldes  pos 
scanden.  paa  fore  ]>u  scalt  beon  dsed 
ich  wene :  flij  nt  of  min  eeh-slne.  pine 
sustren  sculen  habben  mi  kinelond;  R. 
Glouc.  720—25  NB:  &  I>ou  ssalt  vor 
)7in  vnkundhede,  be  out  of  al  min 
münde  725. 

Kurz:  R.  Die.  p.  224,  2—3:  jura- 
Yit  eam  nicbil  regni  sui  participaturam ; 
und  4—5:  Juniorem  vero  omnino  fecit 
extorrem ;  L i  V. d. R.  p.4, 14-15;  Langt, 
p.  34,  22  23;  L.  C.  P.  p.  209,  3  —  4; 
Eni.  p.228,8— 9;  Otterb.  p.  11,9— 10; 
Ross.  p.  24,  11—12. 

Abweichend:  Gesta  T.  Nr.  273, 
9—10:  Ex  quo  ita  est,  non  ita  opulenter 
ero  maritare  sicut  et  sorores  tue; 
Hard.  XXVI,  20-21:  Senne  thou  me 
loues  lesse  then  thy  sisters  twain,  The 
leest  porcion  shalt  thou  haue  of  Bry- 
teine.  Weiter  unten  hat  er  jedoch  die 
Enterbung  Cordeilles,  s.  20.  Sprot, 
Joh.  Hist.  s.  26. 


18.  Non  dico  tarnen,  cum  filia  18.  Fehlt, 

mea  sis,  quin  te  externe  alieui 
(si  illum  fortuna  obtulerit)  utcun- 
que  maritem.  Illud  autem  affirmo, 
quod  nunquam  eo  honore  quo  soro- 
res tuas  te  maritare  laborabo. 


Ebenso:   M.  Brut  2902  —  13;  R,  =G.  M.:  Perc-  Cap.  11,  56-63. 

Glouc.  726  —  28;  Gast.   fol.  20a,  13 
—24. 
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Dem  Sinne  nach  dasselbe:  Br. 
Tys.  p.  42,  5—7,  die  Anspielung  auf 
einen  fremdländischen  Freier  ist 
ersetzt  durch  „should  the  occasion  oc- 
cnr/  Aehnlich:  G.  R.  Br.  696-97: . . ., 
viro  nubes,  si  forte  maritos  Ducere  te 
sine  dote  velit. 

Waoe:  Ne  ja  par  moi  n'aras  signor 
Ne  de  tote  ma  terre  un  tor  1809—10; 
vgl.  auch:  Ne  il,  tant  fu  fei,  ne  sofri 
Que  en  sa  t^re  6ust  mari  1837  — 3S; 
Gesta  T.  s.  17. 


Caxt. 


19.  Quippe  cnm  te  hucnsque 
plus  qaam  ceteras  dilexerim:  tn 
yero  me  minus  quam  ceterae  di- 
ligas."  — 

Ebenso:R.Glouc.72S— 29;Cast 
foL  20a,  25—28;  Br.  Tys.  p.  42,  7-8. 
Eul.  p.  228,  9—13  (fast  wörtlich). 

Ausführlicher:  Wace  1811—20, 
dann  eingeschoben  1821-24:  La  fiUe 
ne  sot  que  respondre  DMre  et  de  honte 
quida  fondre;  Ne  pot  a  son  p^re  e- 
striverNe  il  ne  U  vout  escouter  (vgl.  12). 

Etwasanders:  Laj.  p.  131,  1—2: 
Of  mine  dohtren  pu  were  me  durist: 
nu  pn  esert  me  arle  [alre]  lsedes[t]. 

Man.  2333—36  hat  hier:  Gordille 
wolde  namore  seye,  Ne  strine  ageyn, 
but  ^ede  hure  weye;  Ne  he  ne  saide 
namore  til  hire.  But  wente  fro  hure 
al  in  ire  (vgl.  Wace). 


19.  Fehlt 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  63-67. 


20.  Nee  mora:  consilio  proee- 
rum  regiii  dedit  praedietas  puel- 
las  duas  duobus  ducibus,  Cornu- 
biae  videlicet  et  Albaniae  cum 
medietate  tantum  insulae:  dum 
ipse  viveret 

Ebenso:  Alf.  Bev.  p.  14,  34  35 
(gekürzt);  G.  R.  Br.  697  -79  („consilio 


20.  And  the  fyrst  doughter  he 
maryed  to  maugles  kyng  of  scot- 
land/and  the  seeond  he  maryed 
to  hanemos  erle  of  cornewaylle 
and  so  they  ordeyned  &  spake 
bytwene  hem  that  they  shold  de- 
parte  the  royame  bytwene  hem 
twoo  after  the  deth  of  kyng  leyr 
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procerum"  fehlt);  R.  Wend.  pag.  X, 
IS-  20  (desgl.);  M.  Par.  p.  31,  28  29 
(meist  wörtlich);  R.  Glouc.  730  —  34; 
Langt,  p.  36,  1—3;  Gast.  fol.  20a, 
29-38;  Eal.  p.  228,  U— 17  (fast  wört- 
lich); Otterb.  p.  U,  3—5  (ohne  „con- 
silio  procernm",  sonst  z.T.  wörtlich); 
Chr.  God.  p.  190,  2-4  (gekürzt). 

Ebenso,  aber  Zusätze:  M.Brut 
2916—31.  NB:  Puls  n'a  mie  Innc  tens 
passei  Que  sunt  venu  d'altre  rcgnei  Do! 
duc  de  grant  nobilitei ....  Surmunteiz 
unt  toz  lor  voisins.  Les  dous  pulceles 
les  ainz  neies  AI  rei  LeYr  unt  deman- 
doi[e]8.  (2916    25). 

Sofortige  Teilung  des  ganzen 
Reichs:  R.  Die.  p.  224,  3  4  (aber  die 
Namen  der  Schwiegersöhne  fehlen); 
Laj.  p.  131,  15  21:  pe  duc  of  Com- 
waile:  scal  habbe  Gornoille,  &  po  Scot- 
tene  king:  Regau  {^at  scone.  &  ic  hem 
jeue  al  p&  winne :  pe  ich  sem  waldinge 
ouer...  Später,  p.  137,  17-  22  er- 
scheint der  schottische  König  als  Gor- 
noilles,  der  Herzog  von  Cornwall  als 
Regaus  Gemahl,  wie  bei  G.  M. ;  L  i  v.  d. 
R.  p.  4,  15  17  (=R.  Die);  Br.  Tys. 
p.  42,  9—12;  der  Herzog  von  Albanien 
=  „thePrince  ofthe  North";  Hard.XXVI, 
21—28:  .  .  .  .  to  whiche  twoo  dukes,  no 
doubte,  Kyng  Leyr  gaue  rule  aud  gouer- 
naunce,  of  all  Bryteine,  for  age  aud 
none  puissauucc  (vgl.  jedoch  17!).  Zu- 
satz XXVII,  14:  A  temple  that  in  his 
citee  of  Kaireleir  A  flamyne  also,  as 
he  a  bishop  were.  In  name  of  Janus, 
the  folke  into  repere:  And  then  he 
wente..;  Gerv.  Tilb.  p.  933,  12  14: 
instituit  in  regnum  Gonozillam  filiam 
suam  cum  viro  suo,  duce  Albaniae  Mag- 
lanno,  &  Ragan  alteram  filiam  cum  viro 
suo  Evelsiuo  (Leibnitz  liest:  Edewino), 
duce  Gomubiao;  ähnlich:  Sprot.  p.  86, 
3—5. 

Teilung  erst  nach  Leirs  Tode: 


Caxt. 


hyr  fadre  /  so  that  Cordeill  his 
yongest  doughter  shold  no  thyng 
haue  of  his  land  / 


Ebenso:  Warn.  p.  5i9a,  17  —  22 

(Namen  fehlen).    NB. : Cordella's 

part  Was  very  small  or  none. 

Aehnlich:  Serm.  Diso.  Lit.  M. 
Ex  39,  5—6,  7 :  Von  der  ersten  Tochter 
heifst  es:  quam  rex  maritavit  et  maxi- 
mam  partem  sibi   dedit  post  mortem 
possidendam  . . .,  von  der  zweiten :  et 
Uli  fecit  sicut  priori.    (Widerspruch). 

•  Kurz:  Naucl.  fol.  67,  3  u.  7:..qui- 
bus  matrimonio  copuUtis .......  sorores 

regni  heredes  constituit. 

G.M.'s  An  Ordnung  fol  gen:  Fab.  I 
Cap.  14,  25—29: . .  and  deuyded  with 
theym  two  in  maryage  his  lande  of 
Brytayne  after  his  deth,  and  the  one 
hälfe  in  hande  durynge  his  natnrall  lyfo 

;  so  auch:   Hol.  p.  19b,  35—41; 

Perc.  Cap.  11,67-72. 

So  fortige  Teilung  dos  ganzen 
Reichs:  Bouch.  7.  2,  27—33  . .  &  des 
lors  leur  donna  son  royaulmc  a  chacune 
delles  vnc  moitie  a  la  Charge  de  le 
nourrir  &  entretcuir  selon  son  estat . . ; 
Rast.  p.  90,  10-13;  Spen.  II  10,  29. 
(„by  equal  lottes".) 

Abweichend  von  allen  übri- 
gen: Mir.  Hazl.  p.  327,  12—18,  wo  die 
Schwiegersöhne  erst  mit  Albany,  bozw. 
Camber  und  Cornwall  belehnt  werden. 
Sonst  =  Caxt. 

Kurz:  P.  Verg  p.  20, 18—19:  (opes) 
quas  tarnen  duabus  natu  majoribus  quac 
prius  nupserant,  assiguavit, .  .;  ähnlich 
Harv.  p.  29.    Hollen  s.  17. 
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Wace  1825-32;  Mao.  2337-40;  Gesta 
L.  Hazl.  p.  310,  10  -  16;  Ms.  Harl.  1568. 
(8.  Eidam  p.  20);  Waur.  p.  8S,  8     13. 

Ohne  Angabe  über  Teilung: 
L.  C.  P.  p.  209,  4— 5:  E  casou  a  filha 
mayor  com  o  duqae  de  Cornoalha,  e 
casou  a  oatra  com  rrey  de  Tostia . . . ; 

Falsch:  Ross.  Erst  heifst  es  ganz 
richtig:  Ceteris  duabos  divisit  regnum 
Bunm.  p.  21, 12.  Später  jedoch ,  p.  26i 
15—16,  wird  von  Marganus  nnd  Cune- 
dagius,  Leyrs  Enkeln,  berichtet:  Et 
quia  regi  Leyr  est  proles  masculina  ne- 
gata  (cf.  G.  M.  3),  ideo  isti  duo  divise- 
nmt  inter  se  regnum. 


Caxt. 


21.  Post  obitum  autem  ejus  to- 
tarn  monarchiam  Britanniae  eis- 
dem  concessit  habendam. 


Ebenso:  M.  Brut  2932-33;  G.  R. 
Br.  700-ül;  R.  Wend.  p.  X,  20-22; 
M.Par.p. 31,30;  R.Glouc. 735;  Gast, 
fol.  20a,  39--bl;  Eul.  p.  228,  17  —  18 
(wörtlich);  Otterb.  p.  11,  5—6;  Chr. 
God.  p.  190,4. 


21.  Fehlt. 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  72— 73. 


22.  Contigit  deinde  quod  Aga- 
Dippus  Francorum  rex  fama  pul- 
chritudinis  Cordeillae  audita  con- 
tinuo  nuncios  suos  ad  regem 
direxit,  rogans  ut  Cordeilla  sibi 
eoDJngali  teda  eopulanda  trade- 
retur. 


Ebenso:  R.  Wend.  p.  X,  22-26 
(meist  wörtlich);  M.  Par.  p.  31,  30-  34 
(de8gl.);Ca8t.  fol.  20b,  2-13;  Eul.  p. 
228,  18  —  21  (fast  würtl.);  Gesta  L. 
Hazl.  p.  319,  17  21;  Br.  Tys.  p.  42, 
12-13;     Waur.  p.  SS,  14     IG. 

Mit  Zusätzen:  M.  Brut  2934    62 


22.  bat  this  Cordeill  was  wen- 
der  fayr  and  of  so  goode  con- 
dyeyoDS  and  maners  /  that  the 
kyng  of  Fraunee  agampe  herd  of 
hyr  speke.  and  sente  to  the 
king  leyr  hir  fadre  for  to  haue 
hyr  vnto  bis  wif  /  &  prayd  him 
therof  / 


Ebenso  und=G.  M.:  Mir.  Hazl. 
p.  327,  19-26  (natürlich  auch  in  Ich- 
form); Fab.  I  Cap.  14,  29—31:  It  so 
fortuned  after  that  Aganippus  which  the 
Cronycle  of  Englande  [Graft.:  The 
English  Chronicle]  named  Agamp,  and 
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(besonders  Botensendung  ausgeführt); 
Wace  1833  —  45:  ...  Li  rois  ....  tant 
fu  fei,  ne  sofri  Quo  en  sa  t6re  enst  mari. 
La  mescine  fu  angoissose  Et  mnlt  marie 
et  mult  hontose  Plus  porce  qn^ä  tort 
la  haoit  Qne  por  le  prou  qu'ele  en  per- 

doit Dann,  1846    52  =  G.  M.;  Laj. 

p.  131,  23  —  132,  14.  NB.:  pat  maide 
wes  swden  swomefest  (Ms.  Gott.  Otho: 
samuast,  „shamefast") :  for  hire  fader 
heo  scunede.  &  dude  pene  beste  red:  in 
hire  bore  heo  abed.  &  polede  pene  mod- 
kare:  &  momede  swpe  (132,  7—12). 
Dann,  p.  132,  15—133,  17  =  G.M.,  der 
Dichter  verweilt  besonders  auf  der 
Schilderung  von  Cord.'s  VorzUgen;   6. 

R.Br.  702—07;  R.Glouc.736- 40: 

&  pe  gode  cordeille.  vnmaried  was  so. 
Vor  20  noide  vikeli  as  ire  sostren  adde 
ido.   Ac  god  povLitQ  z^t  on  hire  triwe- 

nesse ;   Man.  2343—52: &  he 

forbed  hire  lord  to  take  In  his  lond, 
for  warison  sake  (ct.  G.  M.  18.);  )>erfore 
he  schamede  hure  sore ;  &  hure  ouer- 
)>oughte  mykel  rnore  I>e  wraj?  the  of 
hure  fader  pe  kyng  Wel  more  pan  any 
other  pyng.    Dann  2353—60  =  G.  M. 

An  anderer  Stelle  wird  kurz  über 
die  Heirat  berichtet:  Langt,  p.  36, 
12—13;  L.  C.  P.  p.  209,  6-8;  Otterb. 
p.  11,  11  —  13.  —  Alf.  Bev.,  R.  Die, 
Gerv.  Tilb.,  Sprot.,  Liv.  d.  R.,  Job. 
Eist.,  Gesta  T.  s.  26. 


Caxt. 

kynge  of  France,  harde  of  the  beantie 
and  womanhode  of  Cordeilla,  and  sent 
vnto  her  Fader  &  axyd  her  in  maryage. 
Ebenso,  z.  T.  wörtlich:  Hol.  p.  19b, 
43—49  (Ag.  ist  „one  of  the  Princes  of 
GFallia«);  Perc.  Cap.  11,  73—78. 

Kürzer:  Serm.  Disc.  Lit.  M.  Ex. 
30,  12  13;  Bouch.  7.  2,  33-36;  Toute- 
foys  Aganpus  roy  de  Nenstrie  qui  a 
present  est  appelle  Normandie  es  par- 
ties  de  Gaulle  la  voulout  auoir  a  fenimo 
&  par  le  conseil  de  ses  parens  Cordeille 
fu  enuoyee  — ;  Rast.  p.  90,  13  -  14; 
P.  V  e  r  g.  p.  20, 27—28  nennt  den  Gatten 
„regulus  Gallus,  puell^  forma  captus"; 
Warn  p.  539a,  23-26,  wo  die  ganze 
Heirat  kurz  berichtet  (s.  26);  Harv. 
p.  18.    Spen.  s.  26. 


23.  At  pater  in  praedieta  ad- 
huc  ira  perseverans  respondit, 
sese  libenter  illam  daturam,  sed 
sine  terra  et  peeunia;  regnum 
namqne  sunm  cum  omni  anro  et 
argento  Gonorillae  et  Regan,  Cor- 
deillae  sororibus,  distribuerat. 


Ebenso:  M.  Brut  2963—77  (ses 
serors  .  .  Ai  de  mun  regne  ahireteies; 


23.  and  kyng  leyr  hyr  fader 
sent  hym  word  that  he  had  de- 
parted  the  lond  vnto  his  two 
doughters  and  sayd  he  hadde 
noo  more  land  wherwith  her  to 
maryen. 


Ebenso  undG. M.:  Fab.  I  Cap.  14, 
31  33 :  To  whom  it  was  answcryd  that 
the  kyng  wold  gladly  gyue  to  hym  his 
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74—75);  M.  Par.  p.  31,  34—36  (z.T. 
wörtlich) ;  C  a  s  t.  fol.  20  b,  1 4-  25.  E  u  1. 
p.  228,  21—23  (erste  Hälfte,  fast  wörtl.); 

Inhaltlich  ebenso:  Wace  1853 
—62, -abweichend  jedoch:  L6ir  n'avoit 
mie  obli^  Coment  sa  fiUe  Tot  am6;  Ains 
Tot  bien  sovent  ramenbr6  (53  55);  R. 
Wend.  p.  X,  26—29:  Sed  rex  in  prae- 
dietam  adhuc  perseverans  ira,  misit 
filiam  suam  continuo  absque  terra,  auro 
et  argento,  atqae  sine  omni  snbstanlia 
maritandam;  B.  61  oac.  741-43;  Man. 
2361"f»6;Br.Tys.p.42,15  -18;Gesta 
L.Hazl.p.319,21-25;Chr.  God.p.190, 
6—8;  Waur.  p.  88,  IG— 18. 

Viel  ausführlicher,  und  z.  T. 
abweichend:  Laj.  p.  133,  18—135,16. 
L.  antwortet  schriftlich:  he  Ictten  writen 
a  ¥nit:  &  wel  hit  lette  dihten.  &  sende 
hit  bi  his  sonde:  (133,  20—22).  Dann: 
....  Dohter  ich  habbe  pa  {'ridda:  ao  ne 
raecche  ich  wser  heo  libbe.  (134, 16—17). 
Trotzdem  ist  er  bereit,  sie  nach  Frank- 
reich zu  senden  (135,  7—10). 


Caxt. 

doughter,  but  for  Dowar  ho  wold  nat 
departc  with :  For  he  had  all  promysed 
vnto  his  othcr.  II.  Doughters;  Perc. 
Cap.  11,  78— S4;  Hol.  p.  19b,  49—52 
(meist  wörtlich  =  Fab.) ;  N  a  u  c  I.,  R  a  s  t., 
Mir.  s.  26. 


24.  Cum  id  Aganippo  nuncia- 
tum  fuisset,  amore  virginis  in- 
flammatus,  misit  iterum  ad  Leirum 
regem,  dicens,  se  satis  anri  et 
argenti,  aliarumqne  possessionum 
habere: 


£benso:R.Glonc.  744— 45;Cast. 
fol.  20b,  26—35;  Eul.  p.  22S,  23—24; 
Br.  Tys.  p.  42,  18     20. 

Ausführlicher,  z.  T.  abwei- 
chend: M.  Brut  2978-98.  Als  die 
Boten  zurückkommen:  K'est  pas  lo  roi 
a  grei  venue  La  parole  qu'a  enteudue; 
Ne  li  piaist  mie  la  novele,  Failiz  cuide 
estre  a  la  pulcele  (2984  87) ;  sonst  = 
G.  M.;  Wace  1863  70:  Cil  quida  qui 
Tot  demandee  Quo  por  chcrte  11  fust 
ve^e;  De  tant  l'a  il  plus  d6sir6e  Qua 


24.  And  whan  agampe  herd 
this  ansuer  he  sent  anon  ageyne 
to  leir  and  said  that  he  axed  no 
thyng  with  hyr  but  only  hyr  elo- 
thyng  and  hyr  body/ 

=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,84—86. 

Kurz:  Fab. I  Cap.  14,  33-34:  Aga- 
nippus,  thus  by  his  messagyers  enfour- 
med,  remembred  the  vertues  of  the 
forenamed  Cordeilla,  and  without  pro- 
messe of  Dowar  maryed  the  sayd  Cor- 
deilla; ähnlich  Hol.  p.  19b,  53—57. 
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merveille  li  ert  lo6e  (1863  —  66);  sonst 
—  G.  M.;  Laj.  p.  135,  17—136,  23;  NB. 
p.  135,  21-  136,  1 :  pa  wende  fe  kinge: 
fat  hit  wero  for  vuele  [for  gyle  Ms. 
Gott.  Otho.].  pat  Leyr  kinge  hire  fseder : 
heo  him  wold'  atleden;  vgl.  Wace.  Rest 
=  G.  M.  —  Gesta  L.  Hazl.  p.  319, 
25 —2S.  NB.:..seide,  he  askede  no 
thinge  with  here,  but  alonly  here  bodie, 
and  here  clothinge. 

Kurz:  Man.  2367— 70;  Chr.  God. 
p.  190,  8  -10;  Waur.  p.  88,  18-20. 


Caxt. 


25.  quia  tertiam  partem  Galliae 
possidebat,  se  vero  tantnmmodo 
puellam  captare,  nt  ex  illa  here- 
des  haberet. 


25.  Fehlt. 


Ebenso:  M.  Brut  2999  —  3003; 
Gast.  fol.  20b,  36—45  (etwas  aasfUhr- 
licher) ;  E ul.  p.  228, 25 - 27  (z.  T.  wörtl). 

Ohne  die  Angabeüberden  Be- 
sitz: R.  Glouc.  746  —  7;  Br.  Tys. 
p.42,  21-22. 


Nach  G.  M.  falsch  übersetzt: 
Perc.  Cap.  11,  87  —  89;  ....  pour  en 
faire  son  heritiere. 

Gedruckte  Randbemerkung  in  Hol. 
1577:  He  gouemed  the  third  parte  of 
Galiia  as  Gal.  Mon.  hath. 


26.  Denique  eonfirmato  foedere 
mittitur  Gordeiila  ad  Galliam  et 
Aganippo  maritatur. 


Ebenso:  Alf.  Bev.  p.  14,  86;  R. 
Die.  p.  224,  5—7;  Gerv.  Tilb.  p.  933, 
15;  G.  R.  Br.  707—08: . .  solo  dotata 
dccore,  Mittitur  ad  regem,  regalis  fiiia 
conjux;  Sprot.  p.  86,  5—7  (sine  parte 
regni);  Liv.  d.  R.  p.  4,  17  —  19:  .  .  f u 
marie  a  un  noble  roi  de  Fraunce;  R. 
Glouc.  748     9;  Langt,  p.  36,  12-13 
L.  C.  P.  p.  209,  6-8  (s.  22);  Gast,  fol 
20c,  1—8;  Joh.   Hist.  p.  97,  20-21 
Eul.  p.  228,  27  — 2S  (fast  wörtl.);  Br 
Tys.  p.  42,  22;  Otterb.  p.  11,  12     18 
Waur.  p.  88,  20— 21. 


26.  &  anon  kyng  leyr  sente  hyr 
euer  the  see  to  tUe  kyng  of  fraunce 
/  And  he  resseyued  hir  with  moehe 
worship/and  with  moche  solemp- 
nyte  hir  spoused/and  made  hyr 
queue  of  Fraunce  / 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  89—91. 

Kurz:  Serm.  Disc.  Lit.  M.  Ex.  39, 
11—13;  Hollen  p.  76a,  5—6;  Naucl. 
fol.  67,  4:  Verum  regis  Gallig  cui  ter- 
tiam filiam  iudotatam  tradidorat  auxi- 
lio...;   Rast.  p.  90,    14     15;   Warn. 

p.  539  a,  28    26: A  noble  Gallian 

kyng ;  Spen.  II  10.  29:  But  with- 

out  dowre  the  wisc  Cordelia  Was  sent 
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Ausführlicher,  sonst  =  6.  M.: 
M.  Brut  3004-15;  Wace  1871—76; 
Lax.  P-  137,  1-12;  Maa.  2371—76. 

Abweichend:  R.  Wend.  p.  X, 
29—32 : . .  quam  rex  Francorum  gratu- 
lanter suspiciens,  in  societatem  tori 
illam  admisit  et  ob  nimiam  ejus  pul- 
chritudinem  ut  re^nam  honoravit ;  6  es  t  a 
T.  Nr.  273,  10— 11 :  tradidit  eam  cuidam 
comiti  in  uxorem ;  G  e  s  t  a  L.  Hazl.  p.  3 1 9, 
28—32:  And  Leyre,  here  fadre,  made 
here  wele  to  be  arrayede,  and  clenly, 
and  sent  here  to  tho  kynge  of  Fraunce, . . 


Caxt. 

to  Aggannip  of  Celtica;  Harv.  p.  18. 
Ausführlich,  besonders  ihre  Ehrung 
in  Frankreich,  schildert  Mir.  Hazl.  p. 
327,  27-328,  1. 

Bouoh.  7.  2,  36-38: &  neu  ou 

aucunes  possessions  ne  duaire  mais  seullc- 
ment  le  corps  de  la  belle  Cordeille. 

Fab.  I  Cap.  14,  34-85  kurz  =  G. 
M.  &  Caxt.  Dann  folgt  14,  36—47 :  But 
here  is  to  be  noted,  that  where  this 
Aganippus  or  Agamp  is  called  in  dy- 
uerse  Gronycles  kynge  of  Fraunce,  it 
oan  nat  agree  with  other  Hystoryes, 
nor  with  the  Cronycle  of  Fraunce ;  For 
it  is  testefyed  by  Polycronica,  by  Peter 
Putaniense  [Pictauyence  Ed.  1542],  by 
Mayster  Robert  Gagwyne  [Gogwyne 
Ed.  1542],  by  Bisshop  Antonyne,  &  many 
other  Cronycles,  that  longe  after  this 
day  was  no  kynge  in  Fraunce,  nor 
louge  after  it  was  called  Fraunce  (36— 

40) The  Story  of  Brytons  sayth, 

that  in  the  tyme  that  Leyr  reygned  in 
Brytayne,  the  lande  of  Fraunce  was 
vnder  the  domynyon  of  XII.  kynges, 
of  the  whiche  Aganippus  shuldbe  one: 
the  whiche  sayeng  is  fall  vnlyke  to  be 
trewe,  which  myght  be  prouyd  by  many 
reasons  whiche  I  passe  ouer  for  length 
of  tyme  (44  —  47).  [Grafton:  Ebenso, 
Schlufs : . .  .  passe  ouer,  for  that  is  not 
iiiy  purposo  to  vso  auy  spcciall  dis- 
courae  of  tho  kings  of  Fraunce].  (Vgl. 
Rast.  64). 

Hol.  berichtet  kurz  die  Tatsache 
(s.  24.)  Dann  p.  19b,  57— 20a,  2:  Thys 
Aganippus  was  one  of  the  twelve  kings 
that  mied  Gallia  in  those  dayes,  as  in 
tho  Brittish  historie  it  is  recorded. 

P.  Verg.  p.  26,   21-23: Cor- 

dilla, cuidam  regulo   Gallorum  in 

matrimontum  data  est;  cf.  ib.  27:  „in- 
dotata." 
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27.  Post  multum  vero  temporis, 
ut  Leir  magis  senio  torpere  coepit, 

Ebenso:  Gast.  fol.  20c,  11—14. 

AehnlichiAlf.Bev.p.  14,36—37; 
G.  R.  Br.  710;  Langt,  p.  36,  4;  Waur. 
p.  88,  21  und  24-25  (aber  ohne  eine 
Zeitangabe);  M.  Brut  3016—17:  Puis 
est  Letr  mult  envielliz  . . .;  so:  Sprot. 
p.  86,  7 ;  auch  L.  C.  P.  p.  209,  8 :  E  depois 
seu  padre  della  em  sa  velhice . . 

H.  Par.  p.  31,  37:  Deinde  post  ali- 
quantum  temporis,  cum  Leir  coepit  senio 
torpere . . 

Anders  R.  Die.  p.  224,  7-8:  So- 
rores  autem  illius  patrem  suum  diutius 
desiderato  viventem  expuleruntaregno; 
so  auch:  R.  Glouc.  750—61;  ähnlich 
Chr.  God.  p.  190,  13—14:  Tandem  illi 
duo  duces  cogitantes,  quod  Leyr  nimis 
longanimis  erat, . . 

R.  Wend.  p.  X,  33—84:  Sed  non 
multo  post  tempore  . . .;  ähnlich:  Gesta 
T.  Nr.  273,  1 1 :  Accidit  cito  post  hec . . 

Otterb.  p.  11,  13  nur:  „senio  con- 
fectus." 

Ohne  jede  Angabe  der  ver- 
flossenen Zeit:  Man.  2377;  Eul. 
p.  229,  1. 


Caxt. 

27.  Thus  it  feil  afterward  that 
tho  II  eldest  doughtren  wolde  not 
abide  tili  leyr  hir  fadre  wasdeede/ 


Kurz:  Warn.  p.  539a,  27:  Her 
sisters  sicke  of  father's  health  . . 

=  G.M.:  Perc.  Cap.  11,  91— 93. 

Fab.  I  Cap.  15,  1—2:  Than  it  folo- 
weth  iu  the  storye,  after  this  Leyr  was 
fallen  in  Age,  thyse  forsayd.  II.  Dukes 
thynkynge  longe  or  the  Lordshyp  of 
Brytayne  was  fallen  to  theyr  handes, . ; 
ziemlich  wörtlich:  Hol.  p.  20a,  2—5. 

Mir.  Hazl.  p.  328,  1—2:  But  while 
that  I  these  joyes  so  well  enjoyed  in 
Fraonce,  My  father  Leire  in  Britayne 
waxt  unweldy  old. 

B  0  u  c  h.  7.2,  42—44 :  Bientost  apres 
les  roys  de  Albanye  &  de  Comoaille, 

par  rinduction  de  leurs  femmes 

P.  Verg.  p.  20,  28:  Sed  band  multo 
post . . 


28.  insurrexerunt  in  eum  prae- 
dieti  daces,  qnibns  Britanniam 
cum  duabns  filiabns  diviserat,  abs- 
tulenmtque  ei  regnum  regiamque 
potestatem,  quam  usque  ad  illud 
tempus  viriliter  et  gloriose  tenue- 
rat. 


Ebenso:  G.  R  Br.  710  —  14;  R. 
Wend  (—  potestatem)  p.  X,  33—35; 
M.  Par.  p.  31,  3S  — 32  (desgl.);  Eul. 
p.  220,  1  -  5  (fast  wörtl.). 


28.  but  werryd  upon  him/ 
whiles  that  he  lyued.  &  moehe 
sorow  and  shame  hym  dyd/wher- 
for  they  bynome  hym  holy  the 
royalme  /  and  bytwene  hem  or- 
deyned . . 


Aehnlich  und  =  G.  M.:  Perc. 
Cap.  11,  93-98. 

F  ab.  I  Cap.  15,  2 — 4 : . .  arose  agayne 
tbeyr  Fader,  as  testefyeth  Gaufride,  and 
beraft   hym    the  gouemaunce  of  the 
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Ausführlicher:  M.  Brut  8018 
—31. 

Die  Tüchter  stiften  die  Männer 
an:  R.  Glouc.  752—55;  Gast.  fol.20c, 
15—24 :  =  G.  M. ;  dann  Znsätze :  25—20 : 
Tha  was  to  sexty  yeres  wer  gone  ffro 
he  first  pe  come  had  tone;  Hennias 
bekommt  den  Süden,  Marglaane  den 
Norden  des  Reichs:  28    32. 

Man.  2377—84  =  G.  M.;  wie  bei 
Gast,  erhält  Hewyn  den  Süden,  Man- 
glaunos  den  Norden.  Ein  Krieg  ist  nicht 
erwähnt. 

Kurz:  R. Die.  (s.  27);  Gerv.  Tilb. 
p.  933,  14;  Sprot.  p.  86,  7-  9;  Langt. 
p.  36,  5;  L.  C.  P.  p.  209,  9;  Otterb. 
p.  11,13— 15  (=R.  Die);  Chr.  God. 
p.  190,  14. 

Kein  Krieg:  Laj.  p.  137,  23  - 
138,  7,  da  L.  ja  das  ganze  Land  weg- 
gegeben hat:  p&  ilomp  hit  seodde:  sone 
par  »fter.  pAt  pe  Scottene  king  &  pe 
duk:  speken  to  gadere.  mid  heore  stil 
mne:  nomen  hem  to  reda.  )7at  heo 
wolden  al  )7is  lond:  habben  on  hcora 
hond. 

Krieg  auch  bei:  Wace  1877  87: 
Cil  qui . . . .  les  teres  furent  pramises, 
N*i  volrent  mie  tant  sofrir  A  la  t(Vre 
prandre  et  saisir,  Quo  li  suire  s^en  de- 
meist  Et  il  de  gr6  lor  guerp^ist,  1877 
—  82;  Re8t  =  G.  M.,  und  bei  Gesta 
L.  Hazl.  p.  319,  82—320,  2: .  . .  wolde 
not  abide  tille  after  his  dethe  for  to 
haue  the  londe,  but  werrcde  harde  vp- 
pon  hymc,  audc  putt  bym  in  so  grete 
distresse,  that  they  tokene  so  awaye 
the  reawme;  but  on  this  wise  thcy  or- 
deynede  betwix  hem . .  (cf.  Caxt.  27,  28), 
und  Waur.  p.  88,  22—21),  wenn  auch 
nicht  ausdrücklich. 

Ganz  abweichend:  Liv.  d.E.  p.  4, 
19—20:  A  pres  ceo  li  rois  Leir  ne  peust 
pas  sustenir  la  curt  ki  11  tint  devant, 
e  de  vint  tut  povere;  (hat  alles  Land 


Caxt. 

Lande  vpon  certayne  condycions  to  be 
contynued  for  terme  of  lyfe;  meist 
wörtlich  so:  Hol.  p.  20a,  6—8. 

Mir.  Hazl.  p.  328,  4—9  (auf  An- 
stiften der  Töchter);  Warn.  p.  539a, 
28—30 :  Their  husbands  by  consent  Did 
ioyne  in  armes 

Kurz:  Naucl.  fol.  67,  8;  P.  Verg. 
p.  20,  28—29: . .  a  generis,  eins  mortem 
longum  expectare  consentibus,  regno 
spoliatus  . .;  Hary.  p.  26. 

Aehnlich:  Hollen  p.  76a,  6—8. 

Abweichend:  Serm.  Disc.  Lit. 
M.  Ex.  39,  13—16:  Cum  autem  hostes 
in  dictum  Keir  irruerent.  terram  suam 
derelinquit  duabus  filiabus  suis  priori- 
bus  et  yiris  earum  quae  promiseront  ei 
quod  honorifice  eum  tractarent.  volun- 
tatem  suam  per  omnia  facientes. 

Bon  eh.  7.  2,  45  nur:  traicterent  leur 
pere  si  tres  mal . . .  (alles  übrige  fehlt 
bis  60). 
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weggegeben).  Auch  6  e  s  t  a  T.  Nr.  273, 
11—20:  Accidit  cito  post  hec,  quod 
Imperator  bellum  contra  regem  Egiptl 
habebat.  Rex  vero  imperatorem  de 
impcrio  fugabat,  unde  bonum  refugli 
habere  non  poterat.  Scripsit  litcras 
anulo  suo  signatas  ad  primam  filiam 
suam,  que  dixit,  quod  patrem  sunm 
plusquam  se  ipsam  diloxit,  ut  ei  suc- 
curreret  in  sua  necessitate,  eo  quod  de 
imperio  expulsns  erat.  Filia  cum  has 
literas  ejus  legisset,  viro  suo  regi  casum 
primo  narrabat.  Ait  rex:  Bonum  est 
nt  sucourramus  ei  in  hac  sua  magna 
necessitate.  Colligam  exercitum  meum 
et  cum  toto  posse  meo  adjuvabo  eum. 
Ait  illa:  Istad  non  potest  fieri  sine 
magnis expensis.  (EnglischeGestaT., 
Herrtage  p.  50 :  die  Worte :  „Ait  illa-ex- 
pensis"  werden  vom  Könige  gesprochen; 
po  quod  the  kyng,  ,it  is  good  pat  we 
socour  him  in  pis  nede.  I  shal,  quod 
he,  gadery  an  host,  &  help  him  in  all 
pat  I  can  or  may ;  &  ]>at  will  not  be  do 
withoute  grete  costage"). 


Caxt. 


29.  Concordia  tarnen  habita 
retinuit  eum  alter  generorum  Mag- 
launus  dux  Albaniae  cum  LX 
militibus  ne  seeum  inglorius  iiia- 
neret. 


Aehnlich,  aber  andere  Zahlen: 
G.R.Br.  714—20: . .  Sic  sibi  pacifiant, 
premisso  federe  regni,  Quod  sit  triginta 
sociis  contentus !  (7 1 7 — 1 8);  Gast.  fol.  20  c, 
33—42  (fourty  kuyght);  Eul.  p.  229, 
5—7  (40  Ritter,  sonst  fast  wörtl.  =  G.  M.) ; 
=  G.  M.,  aber  mit  Zusatz:  R.  Glouc. 
756—8.  NB.:  Ac  pe  king  of  scotlonde, 
for  reupe  &  for  kundhede  [Hym  nom  to 
hym  in  to  hys  hows  ajein  ys  wyues 
redej.  (Die  Zeile  in  Klammern  ist  aus 
Hs.  B.,  wird  aber  auch  in  A  durch  den 


29.  and  bytwene  hem  ordey- 
ned  that  one  of  hem  shold  haue 
kyng  leyr  to  soiourne  al  hys  lyf 
tyrae  with  XL  (Ed.  1528:  LX) 
knyghtes  and  Squyers  that  he 
myght  worshipfuUy  gone  and  ryde 
whyder  that  he  wold  in  to  what 
countrey  that  him  liked  to  play 
and  to  Bolace.  So  that  managles 
kyng  of  Scotlond  had  kynge  leyr 
with  hym  in  the  maner  /  as  is 
aboue  sayd/ 

=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  98—102 
(aber:  qnarante  chenaliers). 

Aehnlich  G.  M.:  Mir.  Hazl.  p.  328, 
10—12. 
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Reim  gefordert).  GestaL.  Hazl.p.  320, 

3—6: XL  knyghtis,   and  here 

sqnyere,  that  he  myght  worshipfully  go 
to  what  partie  ho  wolde. 

Ausfuhr  Ho  her,  z.T.  verschieden: 

M.  Brut  3032—53: Avroit  od 

lui  de  cevaliers  Quarante  bacheleirs  le- 
giers,  Kil  servlroient  main  et  soir,  Fe- 
Foient  li  tot  sun  vololr;  Ades  seroient 
od  lo  rol  AI  cust  Maglaa  et  al  canroi, 
Quar  De  poroit  mais  tenir  terre  Ne 
n*avoit  oes  de  faire  gucrre  (46—53). 
Dann  L. 's  Schmerz  geschildert  3054 
—65. 

Ohne  Krieg:  La;,  p.  138,8—139,8. 
NB.:  &  feden  Leir  pane  king:  J?e  while 
pe  he  leonede.  dseies  &  nihtcs:  mid 
feowerti  hired  cnihtes.  &  heo  him  wol- 
den  finden:  hauekes  &  hundes.  )7at  he 
mihte  riden:  jeond  alle  ponne  peoden. 
&  libben  on  lisse  [blisse  Ms.  Cott.  Otho] : 
pe  while  pe  he  leouede.  pus  he  pa  i- 
speken:  &  eft  hit  to-breken  (138,  8— 
19)  .  . . .;  Me.  vnderfeng  pene  king: 
mid  mochele  feirnnsse  (139,  4—5);  auch 
aulser  den  Kittern:  he  haucht  [haueth] 
her  pas  peines  and  alle  heore  swaines 
(140,  6  —  7);  Br.  Tys.  p.  42,  23—26: 
....  and  Maglawu,  the  Prince  of  Al- 
bany,  took  Lear,  attended  by  forty 
knights  that  he  might  feel  no  morti- 
fication,  homc  withhim;  Ilard.  (s. 'io); 
kurz:  Liv.  d.  R.  p.  4,  20—21 :  si  ke  il 
vint  a  sa  primerc  ülie  si  cum  en  ple- 
niant  (s.  28). 

Wace:   1S8S— 1)9: li  uns  d'als 

Tara  od  sei,  Si  li  trovera  son  conrei  A 
lui  et  a  ses  escuiers  Et  a  cinquante 
Chevaliers,  Que  il  aut  honüreement  Quel 
part  quo  il  ara  tfilent  (Ib8S— 94);  .  . 
Leir  a  lor  öftre  pris  Si  s'est  del  raine 
tos  demis.  Malglaniis  ot  od  soi  Leir 
(1S97— 99);  ähnlich  Man.  23b5-90  (40 
Ritter);  Waur  p.  Sb,  20—29  (40  Ritter). 

Abweichend:    R.  Wend.   p.  X, 


Caxt. 

Kein  Krieg:  Rast.  p.  90, 15— 17: 
Afier  this  (Ueirat  der  Töchter)  Leyr 
soiornyd  with  his  eldest  doughter  a 
whyle,  with.  XI^.  knyghtis  and  squye- 
ris,  waytyng  on  hym;  Spen.  II  10,  29: 
Their  aged  Leyre,  thus  eased  of  his 
crowne  A  private  lifo  ledd  in  Albania 
With  Gonorill,  long  had  in  great  re- 
nowne,  That  nought  him  griev'd  to 
beene  from  rule  deposed  downe. 

Ohnejede  nähere  Angabe  Über 
L.'s  Hofhaltung:  Fab.  (s.  28);  Hol 
weicht  hier  von  ihm  ab,  p  2'>a,  8—10: 
.  .  conditions  .  .  .  by  the  whiche  he 
was  put  to  his  portton,  that  is,  to  liue 
after  a  rate  assigned  to  him  for  the 

maintenanoe  of  his  estate ;  Aehnlich 

Warn.  p.  539a,  31—35:  Ytat,  for  they 
promise  pentions  large,  He  rather  was 
content.  In  Albanie  the  quondam  king 
At  eldest  daughter's  court  Was  set- 
led . . 

Serm.  Diso.  s.  28;  Bouch.  s.  20. 
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35— XI,  1 :  Rex  igitur  ignaroB  quid  age- 
ret,  deliberavit  adiro  filias  suas,  qnibns 
regnum  diviserat,  ut  saltem  sibi  et  XL 
militibas  suis  necessaria  ministrassent; 
qaae  cum  indignatione  verbum  ex  ore 
ipsios  rapientes,  dixerant  eum  senem 
esse,  delirum,  et  mendicum,  nee  tanta 
famllia  dignum.  Sed  si  yoluerit,  cam 
ono  tantam  milite  poterit  demorari ;  die 
erste  Hälfte  inhaltlich,  die  zweite  fast 
wörtlich  so:  M.  Par.  p.  32,  2-8. 

Kurz:  Langt,  p.  36,  5 — 7:  Les  .  . 
dukes  . . .  of  sei  qaarauntesyme  de  chi- 
valer  lä  \y  ount  jor6  Tuz  |ours  de  sa 
yye  sojourn  asser  esS. 


Gaxt 


30.  Elapso  deinde  biennio  mo- 
ram  ipso  apud  generum  faciente, 
indigData  est  Gonorilla  filia  ob 
multitndinem  militum  ejus, 

Ebenso:  M.  Brut  3066  —  72  (Et 
trop  faisoient  grant  despenso  3072); 
R.  Glouc.  759—60  (desgl.);  Gast, 
fol.  20  c,  43 -d,  4. 

Aehnlich:  G.  R.  Br.  721—22  (zwei 
Jahre),  nnd  729— 30;  Br.  Tys.  p.  42, 27—28 
(three  months);  Gcsta  L.  Hazl.  p.  320, 
6—10  (or  a  yere  were  passede)-,  Waur. 
p.  88,  30—  31 : . .  quant  il  ot  nne  espace 
demoure  en  Escoce  avec  son  gendre, 
on  lui  osta  . . . 

Ausführlicher:  Wace  1900—13: 
. . . .  Mais  tost  fu  li  cors  empiri^  (1001); 
Gornorille  fu  trop  avere  (1905)  .  .  .  . 
Mult  li  pesoit  del  costemeut  (1909). 
Hierher  auch  1921—20;  Laj.  139,  9— 
141,  8:  mcist  =  Wace;  NB.:  J?a  bi-lomp 
hit  seodden :  seone  per  after  (1 39, 9—10); 
G. . .  seide  him  ibedde:  (139,  17);  Man. 
2891  —  2400  (ohne  Zeitangabe);  Eul. 
p.  229,  7—9  (desgl.). 

Abweichend:  Liv.  d.  R.  p.  4, 
21—23.    Auf  seine  Bitte  um  Aufnahme 


30.  and  or  other  half  yere 
[Ed.  1528:  a  yere]  (s.  32)  were 
passyd/Corneill  that  was  bis  el- 
dest  doughter  and  quene  of  seot- 
land  was  so  annoyed  of  hym  and 
of  hys  people  / 

Perc.  Cap.  11,  103-106:  Et  apres 
deux  ans  passez  luy  estant  encores  re- 
sident auec  sa  ülle  Garonille  il  eust 
desdaing  pource  que  plnsieurs  de  ses 
chcualiers  faisoient  despit  et  rudesse . . . 

Mir.  Ilazl.  p.  32S,  13—14:  But  in 
six  monthes  such  was  his  hap  to  hard 
That . . . 

Rast.  p.  90,  17 : . .  XL  knyghtis  and 
squyeris,  waytyng  on  hym  so  long  teil 
that  she  was  wery  of  hym ; 

Spen.  II  10,  30:  But  true  it  isthat, 
when  the  oyle  is  spent,  The  light  goes 
out,  and  weeke  is  throwu  away:  So, 
when  he  had  resigned  his  regiment,  His 
daughter  gan  despise  his  drouping  day, 
And  wearie  wax  of  his  continuall  stay. 

Warn.  p.  539a,  35:  Was  setled 
scarce,  when  she  repines  . . . 

P.  Verg.  hat  die  allgemeine  An- 
gabe:   [filias],    quas  postea  una  cum 
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(8.  28—29)  . .  ele  Ini  esoondlt  e  se  ex- 
cosa  par  son  seignor,  ke  ele  ne  lui  osa 
ne  ne  penst  ren  fere;  Langt,  p.  36, 
8 — 10:  II  faylly  ben  de.  iij.  aunz  cel 
an  est  passS,  Les  dnkes  e  ses  fyllyes 
de  li  sont  encombr^,  De  lour  manann- 
tyse  Leyr  onnt  enchac^. 


Caxt. 

niris    contra    atque  pntaret,    ingratas, 
crudeles,  impiasqne  inuenit  p.  20, 20—21. 


31.  qui  convicia  ministris  in- 
ferebant,  quia  eis  profusior  epi- 
nomia  non  praebebatur. 

Ebenso:  Gast.  fol.  20d,  5—11. 
Streitigkeiten  unter  der 
Dienerschaft  auch  M.  Brut  3073 
—81 : . .  sovent  ot  noise  et  tenchun  Qn'il 
commuevent  en  sa  maisun  Icil  ki  od 
snn  pere  i  sunt,  Quant  il  tot  lor  voloir 
nen  unt  3076—79.  Wace  1919—20: 
Li  sien  sergant  as  nos  estrivent  Et  li 
lor  les  nostres  esquivent;  Br.  Tys. 
p.  42,  27 — 28 :  . .  weary  of  the  number 
of  knights,  as  throwing  her  house  and 
servants  into  confusion. 

Laj.  p.  140,  16—17  hat  hier:  Heo 
[die  Ritter]  dod  niuchel  bise-maere :  ure 
men  hi  to-betet. 


31.  Fehlt. 


=  G.M.:  Perc.  Cap.  11,  105—07. 


32.  Proinde  maritum  suum  af- 
fata  jussit  patrem  obsequio  XXX 
militum  contentum  esse  :  relietis 
ceteris  XXX  quos  habebat. 


Ebenso:  R.Glouc.  761— 02;  Gast, 
fol.  20  d,  12—19,  dann  20— 21 :  ]>e  dukes 
wyle  it  was  scho  sayd  Wyth  so  many 
suld  bald  liym  paid;  Eul.  p.  229,  9—10 
(z.T.  wörtl);  Gesta  L.  Ilazl.  p.  320, 
11—12  (40  weniger  10  =  30  Ritter). 

Von  den  übrigen  haben  hier 
die  Zahl  30:  Wace  1927—36:  „Mes 
p^res  est  soi  cinquantisme,  D6sormais 

ätadiou  X.  engl.  Phil   XYII. 


32.  that  aDOD  she  and  hir  lorde 
spake  togeder  /  wherfore  hys 
knyghtes  half  &  his  squyers  from 
hym  were  gone  &  no  mo  lefte 
but  only  XXX  / 


Aehnlich:Mir.Hazl.p.  328, 14—16: 
That  Gonerell  of  his  retinne  barde.  The 
hälfe  of  them,  shee  and  her  husband 
reft:  And  scarce  alow'd  the  other  hälfe 
they  left;  Perc.  Cap.  11,  107—10  (aber 
„vingt  cheualiers**  von  40). 

Die  Zahlen  fehlen:  Fab.  I  Gap. 
15,  4— 6:  . . .  condycions  . .  the  whiche 

5 


66 


G.  M. 

soit  soi  qarantisme  Ensamble  od  nons, 
oü  il  s'en  alt  A  tot  son  poeple,  et  nous 
quo  calt?''  Malt  i  a  poi  ferne  sans 
Yisse  Et  sans  racine  d'avarisse.  Tant 
a  la  dame  amonest^  E  tant  a  son  si- 
gnor  parlS  Do  cinquante  le  niist  a  trente, 
De  vint  li  retailla  sa  rente.  La;,  sehr 
ausführlich  140, 18  — 142, 15.  NB.:  nii 
fader  hauet  to  monie:  of  idele  manne 
(140,  18—19);  inoh  he  hauet  on  ]?irti 
(140,28);  US  selve  we  habbet  cokes: 
to  quecchen  to  cuchene.  vs  sulue  we 
habbet  bermen :  &  birles  ino  we(  141,1—4); 
Mag],  widerspricht  erst  unter  Hinweis 
auf  L.'s  hohes  Alter:  ne  luuede  he  ne 
wiht  longo  (141, 16);  auch  aus  anderen 
Gründen  schreckt  er  davor  zurück:  For 
jef  ferrene  kinges:  hiherde  l^a  tidinde. 
pe  we  swa  takede  him  on:  heo  us 
wolden  tselen  (141,  17—20);  trotzdem 
führt  G.  ihre  Absicht  ans:  Heo  sende 
mid  hire  ginne  :  to  l^are  cinhtene  inne. 
heo  hahte  hem  faren  hire  waei:  (142, 
8—10);  Man  2401— 11  =  G.  M.,  direkte 

Rode : nffolyly  hold  we  pis  meyne 

J?us,  J?at  mykel  J'yng  al  day  notes;  & 
my  fader  in  elde  dotes  To  halde  swylk 
a  sqnierye  (40  Ritter),  &  gret  costage 
in  ryotrye."  (2402  —  06);  .  . .  J?en  was 
sire  Leyres  rente  (=  Gefolge)  abated 
(auf  30);  Zusatz  2415  —  16.  Alas!  to 
fewe  childe  men  fynde,  pat  ben  to  fader 
&  moder  kynde. 

20:  M.  Brut  3082—90:  En  secroi 
dist  a  sun  seignor  Qu'asseiz  avroit  sis 
peire  honor,  Se  XX  Chevalier  solement 
Lo  servoient  a  sun  talent  (3082—85); 
. .  Geis  retenist  qu'il  meaz  amast.  Et 
quant  li  dus  Maglaus  l'entent,  AI  sun 
cunseil  del  tot  s'asent;  Puis  Punt  al  roi 
Letr  mostrei  (3087—90);  G.  R.  Br.  723 
—29,  731-34.  NB.:  (Gon.  spricht) 
. .  „Gontentus  debuit  esse  Viginti  tan- 
tum  sociis;  reliquisque  relictls,  Nos  sa- 
tis  offendet"  . .;  Waur.  p.  88,  31  . .  on 


Caxt 

in  processe  of  tyme  more  &  more  werc 
mynysshed  aswell  by  Magleyr  [Ed.  1 533 : 
Maglaunus,  Ed.  1542,  1559:  Maglanns] 
as  by  Hemyon  [Ed.  1542,  1559:  Heni- 
nns],  Husbandes  of  the  foronamed  Go- 
norilde  and  Ragan;  Genau  so:  Hol 
p.  20a,  11—12;  Warn.  p.  539a,  35-36 
.  .  .  she  repines  And  lessens  still  hh 
part. 
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lui  osta  la  moittie  (20)  de  son  estat; 
10:  Br.  Tys.  p.  43,  1: . . .  and  told  her 
fiather  tbat,  as  ten  might  suffice,  he 
shonld  dismiss  the  rest. 

R.  Wend.,  M.  Par.,  Li  v.  d.  R.  s.  29. 


Caxt. 


33.  Unde  rex  iratus  relicto 
Maglauno  petivit  Henvinum  ducem 
Cornubiae,  cui  alteram  natam  ße- 
gan  maritaverat. 


Ebenso:  Wace  1937  —  42;  Laj. 
p.  142, 16— 143, 14  (ausführlicher);  Gast, 
fül.  20d,  22—27;  Eul.  p.  220,  10—12 
(fast  wörtl.);  Br.  Tys.  p.43,  2;  Wanr. 
p.  8S,  31—69,  1. 

Aehnlich:  M.  Brut  3090—97: .... 
Ne  Client  qne  dus  Hennins  li  laille(3095) 
A  lui  quide  meaz  esploitier  (3U97);  R. 
Glono.  763  -66: .  .  &  plainedo  of  the 
unkundhede  of  is  do^ter  gornorille ;  G. 
R.  Br.  735—57  (Rex  . .  tristis  . .,  sonst 
=  G.  M.);  Man.  2417—24. 

GestaL.  Hazl.  p.  320,  13—17: 

ande  his  stato  apayrede,  therfore  men 
haddo  hyme  in  the  Icsse  reuerence; 
wherfore  hc  thought  to  go  . . . 

Kurz:  Liv.  d.  R.  p.  4,  23  —  24; 
Hard.XXVII,  7. 


33.  &  whan  this  was  doone  leyr 
bygan  for  to  make  moche  sorow 
for  encheson  that  his  estate  was 
empeyred  /  and  men  had  of  hym 
more  scorne  &  despite  /  than  euer 
they  had  bifore/wher  for  he  nyst 
what  for  to  done/and  atte  last 
thought  that  he  wolde  wende  in 
to  Comewayll  to  Bygan  his  other 
doughter 

Aehnlich:  Mir.  Hazl.  p.  328, 17— 
25 :  Eke  as  in  Albany  lay  hee  lamenting 
fates,  When  as  my  sister  so,  sought 
all  his  utter  spoyle:  The  meaner  up- 
start  courtters  thought  themselves  his 
mates.  fiis  daughter  him  disdayn*d 
and  forced  not  his  foyle . . . 

=  G.  M.,  Perc.  Cap.  11, 110—12. 

Kurz:  Rast.  p.  90,  17— 18;  Warn, 
p.  539a,  38—39;  Spen.  II 10,  30. 


34.  Et  cum  a  duce  honorifice 
receptus  fuisset,  non  praeteriit 
annus  quin  inter  utrorumque  fa- 
milias  diseordia  orta  fuerit: 

Ebenso:  M.  Brut  3098—3103; 
Gast.  fol.  20d,  28—39  (ausführlicher; 
im  Widerspruch  zu  20  d,  17  hat  L.  hier 
noch  40  Ritter);  Br.  Tys.  p.  43,  3—5. 
Die  Zeit  stimmt  mit  der  Angabe 
G.M.'8:Wacel913   44;R.Glouc.767-9; 


34.  and  when  he  was  come/ 
the  erle  and  his  wyf  that  was 
leyres  doughter  hym  weleomed/ 
&  with  hym  made  moche  ioye.  & 
ther  he  duellid  with  XXX  knygh- 
tes  and  squyers.  And  he  mad 
[Ed.  1528:  had]  nought  duellid 
ther  searsely  XII  monethes  that . . 


£benso:Mir.  Hazi.p.  328,  26  u.  28. 

5* 
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Man.2425—2r.;Eul.p.  229,  12-14:.... 
infra  annom  desistcbat  ab  amore  et  ho- 
nore;  Gosta  L.  Hazl.  p.  320,  17—21. 
Streitigkeiten  nirgends  erwähnt.  Sic 
fehlen  anch 

Las.  P- 143, 15—18: swa  al  pet 

halue  3er:  mid  al  his  hirede  ho  wes 
per  (17—18). 

Ohne  bestimmte  Zeitangabe: 
G.R.Br.  736— 39(8onst=G.M.);  Waur. 
p.  89, 1 — 2 :  il  ny  eut  gueres  demoures, 
quant . . 


Gaxt. 

=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11, 112—15. 

Spen.  II  10,30:  Who  him  at  firet 
well  used  every  way;  But  when  of  his 
depature  she  despayrd, .... 

Kurz:  Rast.  p.  90, 19: . .  and  there 
soiomyd  so  long...;  Warn.  p.  539  a, 
39—41. 


35.  quamobrem  Regan  in  in- 
dignationem  versa  praecepit  patri 
cunctos  socios  deserere  praeter 
quinque,  qui  ei  obsequium  prae- 
fltarent. 


Ebenso:  M.  Brut  3104— 11;G.  R. 
Br.  739— 41;  R.  Glouc.  7(19-71  („vor 
coust"  770,  cf.  34);  Gast.  fol.  20 d,  40 
—21a,  2;  Br.  Tys.  p.  43,  5— 7;  Waur. 
p.  89,  2—3. 

Wace  1945—47:  Se  mal  fu  ains, 
or  est  mult  pis,  De  treute  homes  Font 
mis  a  dix,  Puis  le  misreut  de  dix  a 
eine. 

Laj.  p.  143,  19—141,  21;  R.  schlägt 
vor,  ihm  10  zn  lassen,  aber  Hemeri: 
Swa  ich  esenere  beo  on  liae:  ne  scal 
he  habben  beote  fiue  (144,  10—11). 

Man.  2427—29 :  & lessede his  knygh- 
tes  &  oJ?er  men :  Of  thritty  \>ey  abated 
ten.  And  jit  of  twenty  abated  fyue; 

Die  Zahl  5  auch:  Gesta  T.  Nr. 
273,  20—24:  Sufficit  quod  ei  conceda- 
tjs  quamdiu  est  extra  imperium  suum 
quinque  milites,  qui  ei  associcntur.  £t 
sie  factum  est.  FiJia  patri  rescripsit, 
quod  alium  anxilium  ab  ea  habere  non 
posset,  nisi  5  milites  de  sumptibus  regis 
in  societate  sua  (s.  28,  von  der  ersten 
Tochter  gesagt). 


35.  that  his  donghter  of  hym 
nas  füll  &  of  his  companye  &  hir 
lord  /  &  she  of  him  had  seorne 
and  despyte.  so  that  from  XXX 
knyghtes  they  broughten  vnto  X 
/  and  afterward  fyne  and  so  ther 
left  with  hym  no  mo. 

Ebenso:  Mir.  Hazl.  p.  328,  29—32: 

But  then  they  tooke  all  his  retiuue 
from  him  quito  Save  only  ten,  and 
shewM  him  daily  spite.  Which  he 
bewayl'd  complayning  durst  not  strive, 
Though  in  disdayne  they  last  alow'd 
but  five. 

=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  115—20. 

Kurz:  Rast.  p.  90,  19:  so  long  teil 
that  she  was  also  wery  of  hym;  Warn, 
p.  539a,  41—42:  Ere  long  abridging  al- 
most  all,  She  keepeth  him  so  loe; 
Spen.  II  10,  30:  Her  bouniie  she  aba- 
ted, and  his  cheare  empayred.  Fab., 
Hol.  s.  32. 
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EuL  p.  229,  14—17: . . .  nisi,  post- 
positis  caeteris,  solo  milite  contentas 
fuisBet.  (Cf.  G.  M.  38). 

Gesta  L.  Hazl.  p.  320,  21—25:.. 
here  honsbonde  and  she  heldo  h3nne  in 
80  grete  yyolete  ande  represse,  that  of 
thretty  knyghtes  and  here  sqnyeres 
they  pntt  hyme  vnto  oone  alone. 

Kurz  nnd  abweichend:  Liv.  d. 
E.  p.  4,  24 — 25 :  . .  e  ele  dist,  „Ken  ne 
deit  em  fere  a  celai  ki  rien  ne  vout 
retenir  a  sonn  ofs."  Hard.  XXVII,  8: 
„She  failed  also,  for  all  bir  great  pro- 
mise." 


Caxt 


36.  Porro  pater  ultra  modum 
anxins  reversüs  est  iterum  ad 
primogenitam ,  sperans  se  posse 
eam  in  pietatem  commovere:  ut 
cum  familia  sna  retineretnr. 


Ebenso:  G.  R.  Br.  741  —  42;  R. 
Glouc.  772—75;  Gast.  fol.  21a,  3—20 
(ansfUhrlicher). 

Aehnlich:M.Brut31l2-19: 

Icele  li  loa  premiers  Que  il  cost  XX 
ce valiers  (3118— 19);  Wace  1948—52; 
Man.  2428—35.  NB.:  }?en  wold  Leyr 
han  ben  of  lyue,  2429.  Rest  =  G.  M. ; 
Br.  Tys.  p.  43,  7—9;  Gesta  L.  Hazl. 

p.  320,  25—31 : Alas!  that  euer  I 

was  borne,  for  now  ame  I  niore  vilo 
then  euer  I  was  before;  Wanr.  p.  89, 
3—4. 

Sehr  ausführlich:  Laj.  p.  144, 
22—146,  16.  yi8  iseh  \>e  Leir  king:  wa 
WCS  htm  on  liue.  his  mod  him  gon 
mengen:  he  morjnede  swide.  and  (^as 
worde  seide  :  mid  feorhfiille  laichen. 
Wela.  weoUa.  wella:  (144,  22-  145,  5). 
Es  folgen  Klagen  L.'s  14;"),  6— 146,  1. 
Nach  der  Ankunft :  fülle  )?re  nihtes.  heo 
h^erabarewude  hine  and  is  cnithes: 


36.  Tho  made  he  sorow  ynough 
&  sayd  sore  wepyng  Alas  that 
euer  he  come  in  that  londe/and 
seyde/yet  had  me  better  to  haue 
duellyd  with  my  first  doughter  / 
And  anon  went  thens  to  his  first 
doughter  / 

=  G.  M.:  Pero.  Cap.  11,  120—23. 

Mir.  Hazl.  p.  328,  33— 329,  1:  What 
more  despite  could  develish  beast  de- 
vise,  Then  joy  their  fathers  woefull 
days  to  seo?  What  vipers  vile  oould 
so  theyr  king  despise,  Cr  so  unkinde, 
so  cnrst,  so  craell  be  ?  Dann  p.  329, 2 : 
Fro  thenoe  agayn  he  went  to  Albany. 

Kurz:  Warn.  p.  539a,  43—44:  That 
of  two  bads,  for  better's  choyse  He 
backe  againe  did  goe. 

Fab.,  Hol.  s.  32. 
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G  esta  T.  Nr.  273,  24—29;  Brief  des 
Kaisers  an  die  zweite  Tochter. 


Caxi 


37.  At  illa  a  coepta  indigna- 
tione  neqnaquam  reversa  est,  sed 
per  numina  caeli  juravit: 


37.  bat  anone  as  ehe  saw  bim 
come  she  swore  by  god  and  bis 
boly  names/and  by  as  moche  as 
she  mygbt/ 

=  G.M.:  Perc.  Cap.  II,  123-126. 
Warn.  s.  38. 


EbensorM.  Brnt3120— 23;  Wace 
1953;  Laj.  p.  146,  17—18;  R.  Glouc. 
776;  Gast.  fol.21a,  21—24. 

Aehnlich:  G.  R.  Br.  743—44; 
Man.  2436;  Br.  Tys.  p.  43,  9;  Waur. 
p.  89,  5—6. 

Gesta  T.  Nr.  278,  29-30:  At  illa 
cum  audisset,  viro  suo  denonciabat  et 
ipsi  consiliavit.    Gesta  L.  s.  38. 


38.  qnod  nallatenus  seenm  re-  38.  that  he  shold  hane  no  mo 

maueret :  nisi  postpositis  eaeteris,     with  hym  bat  one  knyght  yf  he 
solo  milite  contentus  esset.  wold  ther  abide. 


Ebenso:  Wace  1954—55;  Laj. 
p.  U6,  19—22;  G.  R.  Br.  745-46;  R. 
Glouc.  777— 78;Ca8t.fol.2la,  25-28; 
Man.  2436  —  38;  Eul.  p.  229,  16-17 
(würtl.,  s.  jedoch  35!);  Br.  Tys.  p.  43, 
9—10. 

Ausführlicher:  M.  Brut3124— 33; 
Waur.  p.  89,  6-11:..  lui  dist  quil 
estoit  desormais  trop  vieulx  ponr  si 
grant  estat  mener  et 

Gesta  L.  Hazl.  p.  320,  31-34:  But 
whcn  thc  kynge  aud  bis  wife  sawe  that, 
ando  the  myschefe  of  Leyr,  the  re- 
ssayuedo  hyme,  ande  tokyne  away  the 
knyght,  and  putt  to  hym  a  squyere. 

Gesta  T.  Nr.  273,  30—32:  . .  ut  ni- 
hil aliud  ci  concederet  nisi  victum  et 
vestitum  (luamdiu  viveret  honeste  pro 
tali  rege,  et  super  hoc  literas  patri  suo 
rcscripsit.  (Die  englische  Gesta  T.  hat 
statt  „qnamdin  viveret":  during  tyiue 
of  his  nede,  Ilerrtage  p.  50).  R.  Wcnd., 
M.  Par.  s.  29. 


Ebenso  und  =  G.  M.:  Perc.  Cap. 
11,  126—27;  Mir  Hazl.  p.  329,  3-4. 

Hol.  p.  20a,  12—19  berichtet  kurz: 
But  the  greatest  griefe  that  I^ir  toke, 
was  to  See  the  vnkindnesse  of  his 
daughters,  which  seemed  to  thinke  that 
all  was  too  much  which  their  father 
haddc,  tho  same  being  neuer  so  little: 
in  so  much  that  going  from  tho  one  to 
the  other,  he  was  brought  to  that  mi- 
Serie,  that  vnneth  would  they  allow 
hiui  one  seruaunt  to  waito  vpon  him. 

Waru.  p.  539a,  45-48:  But  Gono- 
rill,  at  his  returno,  Not  only  did  at- 
teinpt  Her  father's  dead,  but  openly  Did 
hold  hiui  in  contempt. 
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39.  Increpabat  etiam  enm  se- 
nem  et  nnlla  re  abundantem  velle 
cum  tanta  militia  incedere. 


Gftxt. 


Ebenso:  Waoe  1914—16  (vgl.  30); 
desgL;  Man.  2404— 06;  R.  Glouc.  779 
—80;  Gast.  fol.  21a,  29—44  (ausfllhr- 
licher,  besonders  G.'s  Rede);  Eni. 
p.  229,  17-19  (fast  wörtl.);  Br.  Tys. 
p.  43,  II;  Waur.  s.  38. 

Aehnlich:  M.  Brut.  8134-39. 

R.  Wend.,  M.  Par.  s.  29. 


39.  Fehlt. 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  127—29. 

Aehnlich  G.  M.  und  anderen: 
Mir.  Hazl.  p.  329,  5—8:  Eke  at  what 
time  hee  ask'd  of  them  to  have  his 
gard,  To  gard  his  noble  grace  where  so 
hee  went:  They  caFd  him  doting  foole, 
all  his  requests  debard,  Demanding  if 
with  life  hee  were  not  well  content. 

Warn.  s.  38. 


40.  Cumqne  illa  assensum  vo- 
Inntati  ejus  nnllatenas  praebois- 
set :  paruit  ille :  et  relictis  ceteris 
Bolo  milite  eontentns  remansit. 


40.  Fehlt 


Ebenso:  G.  R.  Br.  747—48;  Gast, 
fol.  21b,  1—7;  Br.  Tys.  p.  48,  11-13; 
Eul.p.229, 19— 20;Waur.p.89, 12— 14. 
•      Ausführlicher:  M.Brut  3140—56. 

R.  Glouc.  781—88.  NB.:  to  pe 
Joiuol  day  hopede.  wanne  he  ssolde 
deie.  (786) ; . .  &  J?e  quene  is  dojter  all 
wo.  him  dude  from  dai  to  Dijto  (78S). 

Kurz:  Waco  1956:  AI  pcre  Testut 
otroier. 


G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  129—32. 


41.  At  cum  in  memoriam  pri- 
stinae  dignitatis  reductus  fuisset : 
suam  detestando  miseriam  in  quam 
se  redaetum  videt: 

Ebenso:Wace  1957—60.  Es  folgen 
Klagen  Loire,  1961  2020  S.  47,  49fr.; 
G.  RBr.  hat  Klagen  L 's  740—62,  (s. 
49ff.);  danu=G.M.  775-770;  R.  Wood, 
p.  XI,  6— 8;  M.  Par.  p.  32,  S-9;  Gast, 
fol.  21b,    S  — 26   (ausfiibrlicher);   Eul. 


41.  Tho  began  leyr  ageyne 
to  wepe  /  &  made  moch  sorow  & 
Said  tbo  /  alias  now  to  lang  haue 
I  lined  tbat  this  sorow  and  mes- 
ehyef  is  to  me  now  falle  /  for  now 

am  I  pourer (s.  50).     And 

now  I  wote  wel  tbat  Cordeyll 

sayd  trouth and  alle  the  while 

tbat  I  hadde  good.  tho  was  I  by- 
loued  and  honoured  for  my  ri- 
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p.  229,  21—22  (fast  wörtl.) ;  Br.  Tys. 
p.  43,  14;  Waur.  p.  89, 12—13,  Klagen 
p.  89,  16—90,  17;  8.  49ff. 

Aehnlich:  Man.  2439-42,  Klagen 
2443  -  96. 

Ausführlicher,  und  z.  T.  ab- 
weichend: M.  Brut  3157—73:  Ra- 
membre  li  de  sa  richoise  Et  de  s'onor, 
dunt  mult  li  poiso,  De  sa  terre,  de  sa 
grant  rente,  Qu'il  jadis  out  en  sa  ju- 
vente,  Des  burs,  des  viles,  des  citeiz, 

Et  or  si  manjuwe  altrui  pain. 

Sa  miserie  li  est  prochaine,  Ki  lo  tor- 
mente  et  [lo]  mesmaine ;  Desturbeiz  est 
en  sun  corage,  Por  pol  que  il  de  dnel 
n'esrage.  Quant  il  no  pnet  vivre  en  sa 
terre,  Sa  garisun  vult  allnrs  querre,  N'i 
fera  lunge  demorance; 

Kurzangedeutet:R.  Glouc.  789. 

Nicht  ausdrücklich:  La;.,  aber 
auch  hier  Klagen,  p.  147,  4—148,  14. 
Vorher:  Wel  oft  wes  Leir  wa:  änd 
neuer  wnrs  panne  J?a,  p.  146,  23—147,  1. 

Gesta  L.  Hazl.  p.  320,  84—321,  1. 
Klagen:  321,  1—14. 


Caxt. 

chesse  bnt  my  two  donghters 
glosed  me  tho  /  &  now  of  me  they 
sette  lytel  prys  and  soth  tolde 
me  Cordeyll  /  bnt  I  wold  not  by- 
leae  it/ne  vnderstonde  /  &  therfor 
I  lete  hir  gone  f ro  me  /  as  a  thjTig 
that  I  sette  lytel  prys  of  &now  wote 
I  neuer  what  for  to  done  /  syth 
my  II  donghters  hane  me  thns 
deceyned  /  that  I  soo  moche  loned 
&  now  mote  I . . . 


Warn.  p.  639a,  49—64:  His  aged 
eyes  powre  out  their  teares,  When, 
holding  vp  his  hands,  He  say'd:  „0  God, 
who  so  thou  art,  That  my  good  hap 
withstands,  Prolong  not  life,  deferre 
not  death,  Myselfe  I  ouer-line,  When 
those  that  owe  to  me  their  lines  To 
me  my  death  would  giue.  Thou  towne, 
whose  Walles  rose  of  my  wealth  Stand 
euermore  to  teil  Thy  founders  fall,  and 

warne  that  none  Do  fall  as  Leir  fall 

Mir.  Hazl.  p.  329,  9—11. 

Spen.  II  10,  31;  Perc.  Cap.  11,  132 
(nach  G.  M.  gekürzt). 


42.    cogitare  eoepit  minimam 
filiam  trans  oeeannm  adire. 


Ebenso:  M.  Brut  3174-76;  Wace 
2007-08;  La^.  p.  148,  15—18;  M.  Par. 
p.  B2,  14— 15 ;R.  Glouc.  (s.  43);  Gast, 
fül.  21b,  27—31;  Man.  2487;  Eul.  p. 
229,  22  —  24  (z.  T.  wörtl.);  Br.  Tys. 
p.  43,  15-16;  Gesta  L.  Hazl.  p.  321, 
10-11. 

Aehnlich:  G.  R.Br.  759— 63,  meist 
=  G.  M.;  R.  Wend.  p.  XI,  14  —  16: 
Disposnit  probarc  filiam  suam  Cordeil- 
lam,    cujus   benignitatcm   demeruerat; 


42.  &  now  mote  I  nedes  seehen 
hyr  that  is  in  another  land  . . . 


Ebenso:  Spen.  II  10,  31. 

=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  13—14. 

Serm.  Disc,  Hollen,  Bouch., 
Fab.,  Hol.  8.  60;  Rast.,  P.  Verg.; 
Mir.,  Warn.  s.  44. 
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Liv.  d.  R  p.  4,  25—27  (s.  35);  Gesta 
T.  Nr.  273,  32—34. 

Knrz:   R.  Glonc.  789—90;  L.  C. 
P.  p.  209,  9—10  (8.44). 


Gast. 


43.  Dubitabat  tarnen  nihil  ip- 
sam  sibi  velle  facere,  qnoniam 
tarn  ingloriose  (nt  praediximns) 
eam  habuisset. 


Ebenso:  M.  Brut  3177  —  84;  R. 
Glouc.  791—92;  Br.  Tys.  p.  43,  16 
—17. 

Etwas    ausführlicher:    Wace 

2010—20;  Laj.  p.  14S,  19—24: nule 

heo  me  do  na  wnrse :  t'anne  hire  lond 
forwumen,  23-24;  Gast.  foI.21b,  32 
—37;  Eni.  p.  229,  24-25;  Gesta  L. 
Hazl.  p.  321,  11—13. 

Man.  2482—86.  NB.:  \>Gj  schei  me 
weyne,  scheo  nys  to  blame,  fför  j  de- 
fended  hure  my  lond  2484 — S5.  Sonst 
=  G.M. 


43.  that  lyghtly  I  lete  hir  gone 
fro  me  with  out  ony  reward  or 
yeftes  /  &  she  said  that  ßhe  lonid 
me  as  moch  as  she  onght  to  lone 
hir  fader  by  al  manere  of  reson/ 
&  tho  I  sholde  haue  axed  of  hir 
no  more/and  tho  that  me  other 
wyse  behyghten  thnrgh  hyr  fals 
speche  now  me  haue  deeeined 


=  G.  M.:  Perc.  Gap.  11,  134-37. 
Warn.  p.  589b,  1—4;  Mir.  s.  41. 


44.  Indignans  tarnen  suam  diu- 
tius  ferre  miseriam  in  Gallias 
transfretavit.  Sed  cum  se  vidis- 
set  tertium  inter  prineipes,  qui 
simul  transfretabant,  in  haec  verba 
cum  fletu  et  singultu  prorupit: 


Aehnlich:  G.R.  Er.  764—5:  Vix- 

que  duo  comitantur  eum E  u  1.  p. 

229,  25—28  fast  wörtlich,  aber: 

Sed  cum  terram  Francorum  aspexisset, 

cum  fletu ;  Br.  Tys.  p.  43,   17—20 

(aber  falsch  übersetzt:  when ...  he  saw 
bat  three  knights  with  him);  Waur. 
p.  *.)0,  17-20  (aber  nach  den  Klagen): 
Le  roy  Leir  se  dementa  longuement 
ainsy  que  voos  oez,  puls  .  .  .  .  se  parti 


44.  In  this  maner  leir  long 
tyme  began  to  make  bis  mone& 
atte  last  he  shope  hym  to  the 
See  /  &  passed  ouer  in  to  Fraunee/ 


=  G.  M.:  Perc.Cap.il,  137—143. 
(„entre  les  princes  qui  la  estoiont"). 

Fab.  I  Cap.  15,  6—10:  But  moste 
displeasyd  Leyr  the  vnkyndnesse  of 
his  .ii.  donghters  consyderynge  theyr 
wordes  to  hym  before  spoken  and 
sworne,  and  nowe  founde  &  prouyd 
them  all  contrary.  For  the  whiohe  he 
beyng  of  necessyte  constrayned,  fledde 
his  lande  and  sayled  into  Gallia  for  to 
be  comforted  of  his  doughter  Cordeilla. 

Hol.  p.  20a,  19-26:  meist  =  Fab. 
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lui  troisime  de  Chevaliers  dn  pays  d'E- 
scoce,  sy  passa  la  mer  et  vint  en 
Gaulle . . . 

Ausführlicher:  M.  Brut  3185 
—94  (doch  fehlen  die  „principes*) ;  R. 
Glouo.  792— 801: . . .  leuere  he  adde 
.  .  .  bidde  is  mete  ^if  he  ssolde.  in  a 
Strange  londe.  f'an  J'ere  as  he  him  sulf 
king  was  (794—96):  In  pe  sship  oJ?er 
princes.  in  gred  pmte  he  biheld.  &  he 
nadde  mid  him  böte  tueie  nien  (799 
-800);Cast.  fol.  21b,38-o.6.  NB.... 
to  pase  l'e  se  Symple  W3rth  o  man  he 
&he  (21b,  40-41). 

Gekürzt:  Alf.  Bev.  p.  14,  37— 38; 
Wace  2021  —  23.  Vgl.  2007—08:  Or 
m'estnet  cele  aler  requerre  Que  jo  ca- 
gai  en  altre  terre;  =  Wace:  Man. 
2497  —  2500;  R.  Die.  p.  224,  9;  Laj. 
p.  149,  1  — 6: . . .  Leir  ferde  to  J?ere  see: 
mid  ane  al)7ie  swein  (1 — 2);  auch :  nauede 
but  enne  swein  (8);  Liv.  d.  R.  p.  4, 
27—28:  E  il  passa  la  meer  tutpovere; 
so  ähnlich  L  C.P.  p.  209,  10  {a.  42); 
Langt,  p.  36, 11;  GestaL.  Ilazl.  p.  321, 
14—15  (with  bis  squyere);  Chr.  God. 
p.  100,  15—16  (cum  uno  milite  tan- 
tum);  Hard.  XXVII,  9—10. 


Caxi 

Kurz:  Rast.  p.  90, 19—20;  P.Verg. 
p.  20,  29;  Mir.  Hazi.  p.  329, 12;  Spen.II 
10,31;  Harv.  p.  34. 

Serm.  Disc,  Hollen,  Bonch., 
Warn.  s.  60. 


45.  „0  irrevocabilia  fatorum 
decreta,  quae  Bolito  carsu  fixum 
iter  tenditis !  Cur  nnqaam  me  ad 
instabilem  felecitatem  promovere 
voluistis :  cum  major  poena  sit  ip- 
sam  amißsam  recolere  quam  se- 
quentis  iDfelicitatis  praesentia 
urgeri : 


45.  Fehlt  überall  (s.  41). 


Ebenso:  R.  Glouc.  802— 05. 

Aehnlich:   M.  Brut.  3195  —  3204 
.  . .  C'est  damages  que  je  sui  vis  3200 
G.R.Br.  769—73;  Gast.  fol.21c,  7—22 
Eul.  p.  230, 1  (gekürzt);  Br.  Tys.  p.  43, 
21—23. 
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46.  magis  etenim  aggravat  me 
illiuB  temporis  memoria,  quo  tot 
centeDie  millibns  militnm  stipatns 
et  moenia  arbinm  dirnere,  et 
provincias  hostinm  vastare  so- 
lebam. 


Ebenso:  M.  Brut  3205  —  10:  Jo 
Boloie  de  Chevaliers  Meueir  en  ost  ccnt 

miüiers ;  Gast.  fol.  21c,  23-32 

(a  hundreth  thousand  knyghtcs). 

Aehnlich:  G. R.  Br.  752—53:  Ecce 
Lcir,  quem  tnrba  dacum  circamdabat 
olim,  Vix  habet  unins  solatia  militis; 
auch  774—76;  R.  Glouo.  806  —  08: 
Mid  so  moni  hondred  knijtes . . .;  Br. 
Tys.  p.  43,  23—25: .  .  when  an  army 
followed  my  steps. 

Kurz:  Eni.  p.  230,  8;  Gesta  L. 
Hazl.  p.  321,  2—3:  „  Alas!  alas!  I  haue 
leuyde  to  longe,  that  it  is  fallen  to  me ; 
now  ame  I  pore  that  was  wonte  to 
haue  so  mekllle,*'  . . . 


Caxt. 
46.  Fehlt  tiberall. 


47.  quam  ealamitas  miseriae 
meae,  quae  jpsos,  qui  jam  Bub 
pedibus  meis  jacebant,  debilitatem 
meam  deserere  eoegit. 

Ebenso:  Gast.  fol.  21c,  33  —  40; 
Hr.  Tys.  p.  43,  25— 2»5. 

Aehnlich:  (I.  R.  Br.  770—77. 

M.  Brut  3211—20:  . . . .  Or  ine  ven 
drcitmeauz  estre  mort  (3220) ;  .  .  .  .  Die 
Klaffen  gehen  weiter  bis  3246,  Anklagen 
gegen  Fortuna:  Ohi!  fortune  cum  ies 
dure!  (3227),  .  .  .  si  fais  ta  roe  rctor- 
neir,  Gelui  chair,  altre  munteir  (3230 
—  40)  etc. 

Wace  1961~64(abcr  vor  derUeber- 
fahrt):  Las  moi,  dist  il,  trop  ai  vesqu 
Quant  jo  ai  cel  mal  tens  veu ....  Folgen 


47.  Fehlt  überall 
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Klagen  über  Wandelbarkeit  Fortonas, 
ähnlich  M.  Brut:  1965—78.  Hierher 
gehört  auch  G.  R.  Br.  749—62,  ebenfalls 
Klagen  vor  der  üeberfahrt.  („rota  For- 
tune' 749).  Aehnlioh  auch  Man.  2443 
—62.  NB.  I  hadde  richesse;  now  haue 
y  non !  My  wit  &  al  myn  help  [andere 
Hs.:  my  happe]  ys  gon  (2447—48); 
Waur.  p.  89,  16—90,  17.  Todessehn- 
sucht,  Anklagen  gegen  das  Glück  (For- 
tanas Rad)  wie  oben.  Neu  sind  ein- 
gelegte gereimte  Sprichwörter:  Qni 
plus  aime  an  aaltre  qae  soy  a  la  for- 
tune  maert  de  soy  (p.  89,  23—42);  da- 
für hat  die  Pariser  Hs.  den  richtigen 
Text:  Qai  plas  aime  aaltrai  qae  soy  A 
la  fontaine  meurt  de  soif.  Femer: 
Mieulz  vanlt  donner  et  retenir  que  tont 
donner  et  puis  querir  (p.  89,  80—90,  1); 
dann:  „Qai  jette  ce  qaen  sa  main  tient, 
assez  prez  comme  fol  se  maintient;  qai 
de  son  serf  fait  son  seigneur  vivre  doit 
en  deshonneor"  (p.  90,  2 — 4.)  Ein  ähn- 
liches Sprichwort  aas  einer  Wace-Hs. 
aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrh.  führt 
Hardy  an  p.  524—5.  Endlich:  „De  ce 
baston  ou  dun  plus  grant  soit  il  fern 
au  front  devant,  qui  donne  tout  a  son 
enffant  qae  puis  lui  en  va  demandant." 
(p.  90,  10—12). 


Caxi 


48.  0  irata  fortana!  venietne 
dies  unquam,  qua  ipsis  vicem  red- 
dere  potero  :  qui  sie  tempora  mea 
sieut  paupertatem  meam  diflFu- 
gerunt? 

Ebenso:  G.  R.Br.  781—84;  Gast 
fol.  21c,  41— d,  5;  Eul.  p.  230,  1—3. 
Gekürzt:  M.  Brut  3247—54  (nur  der 
Gedanke  aus  Rache);  Br.  Tys.  p.  43, 
26  (desgl.). 


48.  Fehlt. 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  143—147. 
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49.  0  Cordeilla  filia,  quam  vera 
sunt  dicta  illa,  quae  mihi  respon- 
disti :  quando  quaesivi  a  te  quem 
amorem  adversus  me  haberes: 
dixisti  enim :  Quantum  habes,  tan- 
tum  vales,  tantumque  te  diligo. 


Ebenso:  G.  R.  Br.  778  —  80;  R. 
Wend.  p.  XI,  8-10  (meist  wörtlich); 
M.  Par.  p.  82,  10  —  11  (desgl.);  R. 
Glouc.  809—10;  Gast.  fol.  21d,  6—17; 
Br.  Tys.  p.  43,  27—28. 

Ausführlicher:  M.  Brut  3255 
— C8;  Laj.  p.  147,  6—11,  16-17.  148, 
3—4,  9—14;  MaD.  2471—81,  auch  s. 
2488  —  96;  Gesta  L.  Hazl.  p.  321,  5 
—13. 

Wace  1985—90  ähnlich  G.  M.  Dann 
1997  —  2001:  Bien  me  dist  Cord^ille 
voir,  Mais  jo  nel  sot  aparcevoir,  Ne 
rapar^oi,  ne  Tentendi,  Ains  la  blamai 
et  ia  haY  Et  de  ma  tere  la  ca^ai. 

Waur.  p.  89,  25—28.  p.  90,  13—16 
=  G.  M.  NB.  p.  90,  5—8;  Helhis!  jen- 
tendi  mal  ma  fille  Cordeille,  laquelle  jo 
chassay  ponr  ceste  cause  hors  de  ma 
terre . . . 

Eni.  p.  230,  4—9:  Heu  me  quod 
unquam  genitus  fui.  Heu  me  quod 
unquam  generavi, ...  0  mors,  accede ! 
Dann  =  G.  M.  (9—11). 


Caxt. 

49.  And  nowe  I  wote  wel  that 
Cordeyll  my  yongest  dougliter 
sayd  trouth  whan  she  sayd  as 
moche  a  I  had  so  moehe  shold 
I  byloued. 


Perc.  Cap.  11,  147—152  ähnlich  G. 

M.,  aber  mit  anderem   Schlafs : 

tant  comme  tu  as  vescu  et  que  tu  vi- 
nrosy  tu  mas  tousiours  ayme  et  me  ai- 
meroys  (vgl.  15). 

Warn.  s.  48. 


50.  Dura  igitur  habui  quod  dare 
potui :  Visus  fui  valere  eis  :  quae 
non  mihi  sed  donis  meis  amicae 
fuerant.  Interim  dilexerunt  me, 
magis  tarnen  munera  mea  .  Nam 
abeuntis  muneribus  et  ipsae  abie- 
runt. 


Ebenso:M.  Brut  3269— 72.  Dann: 
Or  sqI  pauvres  si  sui  chaitis,  A  toz 
poise    que    ge  sui  vis   3273  —  74;  R. 


50.  Vgl.  41 :  for  now  am  I  pourer 
[Ed.  1528:  poure]  that  som  tyrae 
was  ryehe  /  but  now  haue  I  no 
frende  ne  kyn  that  me  wylle  do 
ony  good  /  But  whan  I  was  ryehe 
al  men  me  honoured  and  wor- 
shipped  /  and  now  euery  man  hath 
of  me  scorne  and  despyte  / 

=  G.  M.,  gekürzt:  Perc.  Cap.  11, 
162—55. 
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Wend.  p.  XI,  10—12;  M.  Par.  p.  32, 
12—13;  R.  Glouc.  811— 14;  Gast.  fol. 
21  d,  18—31;  Man.  2463-68. 

Wiederholt  dasselbe:  Wace 
1979  —  84,  1991  —  96,  2002  —  05;  Laj. 
p.  147,  12—15,  18—21,  p.  148,  1—2. 

Ausführlich  mit  wörtlichen  An- 
klängen an  G.  M.:  Eni.  p.  230, 11-19. 
.    Aehniich:  Br.  Tys.  p.  43,  28— 29. 


Caxt 


51.  Sed  qua  fronte,  charissima 
filia,  te  audibo  adire,  qui  ob  prae- 
dieta  verba  iratus  putavi  te  dete- 
rius  maritare  qnam  sorores  tnas, 
qnae  post  tot  benefieia,  qnae  eis 
impendi,  me  exnlem  et  panperem 
esse  patiuntur?" 

Ebenso:  R.  Glouc.  815—18;  Br. 
Tys.  p.  43,  30—44,  2. 

Ausführlicher:   M.  Brut  2275  — 

92;  Wace  2009-20: Mais  jo  com- 

ment  la  requerrai  Qui  de  mon  raine  Vo 
ca^ai  (2009-10) ...  Ja  moins  ne  pis  ne 
me  fera  Qne  les  aiusn6es  m^ont  fait  ga 
(2013—14);  Las.  P-  1-18,  19—24;  Man. 
2482—86  (=  Wace.  S.  auch  43);  Gast, 
fol.  21d,  32— 22  a,  10. 

Kurz:  Eul.  p.  230,  19     20. 


51.  Fehlt. 


=  G.  M.:  Perc:  Cap.  11,  157—61. 
Vorher:  0  chere  fiUe  /  ie  te  deman- 
deroye  voulentiers  si  ponr  les  parolles 
qne  ie  te  dys  lors  tu  en  as  auciin 
courroux  ou  indignation  contre  moy 
(155—157). 

Warn.  p.  539b,  5—12:  She  onely 
rests  vntryed  yet;  But  what  may  I 
expeot  From  her?  to  whom  I  nothing 
gave,  When  these  doe  me  reiect.  Then 
dye,  nay  trye,  the  rule  may  fayle.  And 
Nature  may  ascend  :  Nor  are  they  euer 
surest  iriends,  On  whom  we  most  doe 
spend. 


52.  Ut  tandem  haec  et  bis  si- 
milia  dicendo  applicuit,  venit 
Karitiam,  ubi  filia  sna  erat. 


Ebenso:  Wace  2024  26  (die  Stadt 
heilst  hier  Chans) ;  G.  R.  Br.  785  —  87 
(Carnotum);  R.  Wend.  p.  XI,  18;  M. 
Par.  p.  32,  14  und  18-19;  Gast.  fol. 
22a,  13-18;  Man.  2501  (Calays);  Eni. 
p.  230,  20    21  (Name  des  Hafens  fehlt); 


52.  (Fortsetzung  von  44).  & 
asked  &  aspyed  wher  the  qucne 
myght  be  founden  /  and  men  told 
hym  wher  she  was  /  And  whan 
he  come  to  the  cyte  that  she  was 
in/ 

=  G.  M.;  Perc.  Cap.  11,  162—65. 
(Larisiani). 
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Br.  Tys.  p.  44,  3  -4  (Hss.  B.  G.  und 
G.  M.  haben:  Caiytia,  alle  andern:  Paris.) 

Ausführlicher:  M.  Brut  3293 
—3300:  (Karivat);  Laj.  p.  149,4.  Der 
König  landet:  ne  icnwo  hine  no  mon. 
Name  des  Hafens  fehlt. 

R.  Glouc.  819—22:  Warnung  an  den 
Leser,  dann  823—24  =  G.  M. 

GestaL.  Hazl.  p.321, 14  -17: 

and  he  askede  where  the  queene  shulde 
be  fowndyne,  ande  men  tolde  hyme. 

Kurz:  Joh.  Hist.  p.  97,  22-23; 
Otterb.  p.  11,15;  Liv.  d.R.  p.  4,  27 
—28;  Waur.  p.  90,  20. 


Caxt. 

Wa  r  n.  p.  539  b,  1 3  1 6 :  He  ships  him- 
selfe  to  Gallia  then,  But  maketh  knowne 
before  Unto  Cordella  his  estato  Who 
rueth  him  so  poore, . . 

Mir.  s.  60. 


53.  Expectans  autem  extra  ur- 
bem,  misit  ei  Duneium  snnm^  qni 
indicaret  ipsum  in  tantaiti  miseri- 
am  coUapsum,  et  qnia  non  habe- 
bat, quod  eomederet  aut  indueret, 
misericordiam  filiae  petebat. 

Ebenso:  R.  Wend.  p.  XI,  19—20 
(bis  anf  die  Worte:  quod  . . .);  M.  Par. 
p.  32,  19-20  (desgl.);  R  Glouc.  825 
—28.  NB.:  &  bad  hire  vor  po  loue  of 
güd.  hire  wraj?|?e  him  vorjiue  (828); 
Gast.  fol.  22a,  19  32.  NB.:  Of  are  ded 
done  he  askys  merey.  (32);  Man.  2502 
—08;  Eul.  p.  230,  21  25  (fast  wörtl.); 
Gesta  L.  Hazl.  p.  321,  18—22. 

Ausführlicher:   M.Brut.  3301  — 

24: II  n'osa  pas  a  li  aleir, . .  (3.^03) 

. . .  Merci  li  prie  par  dulcbor  Qu'or  puist 
a  li  troveier  amor  (:^323    24). 

Aehnlich  so:  Wace  2027-34; 
Laj.  p.  149,9—150,  5. 

Kurz:  G.R.  ßr.  707  SS;  Liv.  d.R. 
p.  4,  2S — 29 :  ...  mauuda  son  estat  par 
lettre  a  sa  filie.  Laugt,  p.  36,  14:  Des 
dukes  e  de  ses  fyllyes  tut  li  ad  count^ ; 
Br.  Tys.  p.  44,  5    0;  Waur.  p.  1)0,  22. 

Etwas  abweicheud:    R.  Die.  p. 


53.  preuelyche  he  sente  his 
squyer  vnto  the  quene  to  teile 
hir  that  hir  fader  was  eomen  to 
hyr  for  grete  nedes  / 


=  G.  M.:  Perc.  Gap.  11,  165—09. 
Warn.  p.  539b,  17.    And  [Cordclla] 
kept  his  theare  arriual  close . . 
Bouch.,  Fab.,  Hol.  s.  60. 
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224,9-12:  ...ad  pedes  cjug  provo- 
lutos,  ait,  „Precor  nt  miohi  regno  ex- 
pulso,  saltem  victain  non  abneges  et 
vestitum." 


Caxt. 


54.  Qao  indieto  eommota  est 
Cordeilla,  et  flevit  amare,  quae- 
sivitque  quot  milites  seeum  ha- 
beret;  qni  respondit  ipsnm  ne- 
minem habere,  excepto  qnodam 
annigero,  qui  foris  cum  eo  ex- 
peetabat. 

Ebenso:  R.  Wend.  p.  XI,  20—24; 
M.  Par.  p.  32,  20  — 23.  N. B. :...  eom- 
mota est  eorde  illa, ..;  Gast.  fol.  22a, 
33— b,  3.  (a  swayn.);  Eni.  p.  230,  25 
—231,4  (fast  wörtl.). 

Etwas  abweichend:  M.  Brut 
3325—38.  Qaant  la  roYne  ot  lo  mes- 
sage  A  poi  qn'ele  de  dnel  no  rage 
(25—26);  . . .  nul  Chevalier  Fors  sole- 
ment  un  escnier.  (37-38);  Laj.  p.  150, 
6 — 19:  ....  heo  iward  reod  eon  hire 
bencbe  :  swilche  hit  were  of  wine  scen- 
che.  (8-9),  sonst  =  G.M. ;  G.  R.  Br. 
790  —  91:  ...cadit  amens  (791);  R. 
Glouc.  829— 32.  N.B.:  pequene... 
nei  iswowe  was  (S29);  . . .  L.  kommt 
an  «böte  mid  o  man,  &  jnt  t'ulke  in 
feble  wede.  (832);  Chr.  God.  p.  190, 
17—19:  Cordeilla  . . .  audiens  de  patris 
SQO  adventa  . . .  subito  prostemabatnr. 
Waur.  p.  90,  23—24:  Le  messagier  sa- 
dresca  a  la  roine  Cordeille  qui  fut  moult 
esbabie  quant  eile  sceut  qnii  venoit  sy 
seul, . . 

Kürzer:  Wace  2035;  R.  Die.  p. 
224,  12;  Man.  2509-11.  NB.:  GordUle, 
when  sehe  wyste  J?e  pleynt,  Hure  faire 
colour  gan  wer  al  feynt  2509—10. 


54.  &  whan  the  squyer  was 
comen  to  the  qnene  /  he  tolde  hir 
every  dele  of  hir  sustres  from 
the  begynning  vnto  thende  / 

=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  169-74. 
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55.  Tnnc  illa  cepit  qaantnm 
opus  erat  anri  et  argenti,  dedit- 
qne  nnncio  praecipiens  nt  patrem 
ad  aliam  civitatem  duceret,  ibi- 
qne  ipsnm  infirmnm  fingeret,  et 
balnearet,  indueret  et  foveret. 


Ebenso:  G.  R.  Br.  702—95;  R. 
Wend.  p.  XI,  24—27  (z.  T.  wörtlich, 
aber  ohne  erhcnchelte  Krankheit);  M. 
Par.  p.  82,  23—25  (desgl.);  Gast.  fol. 
22b,  4— 19;  Eul.p.  231, 5— 8  (fast  wört- 
lich). 

Aehnlich:  Waur.  p.  90,  24—27. 

Mit    Zusätzen:    M.    Brut    3339 

— 68 : Si  prist  asseiz  or  et  argent, 

Tramis  lia  celeement,  Samiz,  cendaus 
et  oster(l)in8,  Falles  et  bons  bliauz 
porprins  (3343—46).  Dann :  A  uno  altre 
eitel  Ten  maioe ,  Quar  je  ne  vuell  qnc 
sa  poverte  En  cest  pats  soit  descoverte 
(3?62— 64). 

=  G.M.,  bis  auf  die  erheuchelte 
Krankheit:  Wace  2036—46  (ausfllhr- 
lichcr);  Laj.  p.  150,  20— 151,  19;  151, 
22—152,  1.  Ausführlicher,  Geschenke 
aufgezälilt  (100  Pfund,  ein  Hengst  etc.); 

auch : makie  him  blöd  lete  lutlen 

&  ofte  (151,24  —  152,  1);  Gesta  L. 
Hazl.  p.  321,  22—27. 

Br.  Tys.  p.  44,  6—10:...  that  ho 
would  .  .  .  represent  himself  as  indis- 
posed,  and  taking  mediciues  for  his  re- 
covery, and  in  tlio  mean  tirae  provide 
habiliments  proper  for  a  king.  Sonst 
=  G.M. 

Kurz:  Liv.  d.  R.  p.  4,  29  —  6,  4. 
NB. :  [Ele]  .  .  mannda  ke  .  . .  .  il  se  te- 
nist  tut  coi  de  si  ki  ele  lui  niaimdast; 
e  si  il  fist  (p.  6,  3—4);  R.  Glouc.  833 
—  35  (weder  Krankheit  noch  Aufent- 
halt in  einer  anderen  Stadt);  Man.  2512 
—14;  Hard.  XXVII,  12—13. 

•Studien  z.  engl  Phil.  XVII. 


Caxt. 

55.  Cordeyl  the  quene  anon 
toke  gold  and  syluer  plente  &  toke 
it  to  the  squyer  in  counceill  that 
he  sbold  gone&lere  ist  vnto  hir 
fadre  &  that  he  shold  go  in  to  a 
certayne  Cyte  /  &  hym  arayen  la- 
ten  &  wasshen. 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  174-79; 
Hol.  p.  20 a,  27—29 : . .  she  first  sent  to 
him  priuilie  a  certayne  summe  of  mo- 
ney  to  appareli  himselfe  withal . . 

Warn.  p.  539b,  17—19  And  kept  his 
theare  arriuall  close  Till  she  prouided 
had  To  fumish  him  in  eucry  want 

Fab.  s.  60. 


G 
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56.  Jassit  etiam  at  qnadraginta 
milites  bene  indatos  et  paratos 
retineret,  et  tune  demum  manda- 
ret  regi  Aganippo  et  filiae  saae 
sese  advenisse. 


Ebenso:  Wace2047-50;RWend. 
p.  XI,  27—30;  M.  Par.  p.  32,  25-27; 
R.  Glouc.  836  —  39;  Gast.  fol.  22b, 
20—29;  Ell L  p.  231,  8—10  (fast  wört- 
lich); Br.  Tys.  p.  44,  10— 13;  Gesta 
L.  HazL  p.  321,  27—31. 

Ausführlicher:  M.  Brut  3369 
—86;  Laj.  p.  151,  20—21;  p.  152,2— 
153,  3. 

Chr.  God.  p.  190,  20—22:  .  .  misit 
patri  suo  quinquaginta  milites,  edicens 
Ulis,  nt  honorifice  intraret  pater  saus 
civitatem  Gadami,  ubl  fuit  Cordeilla. 

Gekürzt:  G.  R.  Br.  795—6,  797; 
L  iv.  d.  R.  p.  6,  1 — 3: . .  e  mauuda  a  sun 
pere,  ke  11  se  turnast  de  genz  et  de 
chivauz,  cum  il  soleit  estre, . .;  Man. 
2515—16. 


Caxt 

56.  &  than  come  ageyne  to 
hyr  /  and  bringe  with  hym  an  ho- 
nest Company  of  knyghtes  XL 
atte  lest  with  her  meyne  /  &  than 
he  sholde  sende  to  hir  lord  the 
kyng  /  &  sayn  that  he  were  come 
for  to  speke  with  his  donghter 
and  hym  for  to  seen  /  &  so  he 
dyd/ 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  179—83. 

Hol.  p.  20a,  29—33; . .  and  to  re- 
teyne  a  certayne  number  of  semants 
that  mighto  attende  vpon  him  in  hono- 
rable  wise,  as  apperteyned  to  the  e- 
State  whiche  he  had  bome  :  and  then 
so  accompanyed,  she  appointed  him  to 
come  to  the  Gourt, . . 


57.  Nuncius  illieo  reversus  di- 
rexit  Leirum  regem  ad  aliam  ci- 
vitatem ,  absconditque  eum  ibi 
donee  omnia  quae  Cordeilla  jus- 
serat  perfecisset. 

Ebenso:  Wace  2051—56;  Gast, 
fol.  22b,  30—39;  Gesta  L.  Hazl.  p.  321, 
31—35;  Man.  2517—20. 

Ausführlicher:  M.  Brut  8387— 

3404 : Travailliez  fn  del  lunc  er- 

reir,  Grant  besuin  ot  de  sujomeir  (3397 
-98);  ähnlich  Laj.  p.  153,  4—19.   L.'s 

Stimmung,  er  tröstet  sich : After 

vnele  cumed  god:  wel  is  him  ]fe  hit 
habbe  mot 

Kurz:  G.R.Br.  798;  Liv.  d.  R.  (s. 
55);R.Glouc.840;Eul.  p.  231, 11— 12. 


57.  Nicht  ausdrücklich. 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  183— 87. 
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58.  Mox  ut  regio  apparata  et  58.  &  whan    the   kynge   and 

orDamentis  et   familia  insignitus  the   qnene  herde   tbat  they  co- 

fdit,  mandavit  Aganippo  et  filiae  men . . 
suae,  sese  a  generis  suis  expul- 

sum  esse  e  regno  Britanniae,  =G.  M.:  Perc.  Cap.  ll,  187—191. 
Bouch..  Fab.,  Warn.  s.  6o. 

Ebenso:  R.  Wen  d.  p.  XI,  30—33; 
M.  Par.  p.  32,  27—29;  Gast  fol.22b, 
42  — c,  10;  Eul.  p.  231,  13—16  (fast 
wörtl.). 

L.  berichtet  erst  später  über 

seineLage:  M.Brut  3405—18: 

Et  dist  qu*il  est  a  eaus  venaz;  Par 
eaus  vaelt  estre  receUz  Et  en  lor  terre 
maintenuz  8416—18;  Laj.  p.  153,  20 
—  154,  6.  NB.:  }?a  ford  waren  agan: 
feuwerti  dajene.  j?on  nom  Leir  j'e  king 
is  Icouste  cnihtes, . . . 

Man.  2521—24.  NB.:  .  .  he  was 
ryucd  y  pat  contre,  To  speken  \>e  kyng 
&  bis  düughter  se  (23—24);  Gesta  L. 
Ilazl.  p.  321,  35—322,2:  Er  sagt  den 
Zweck  seines  Kommens . .  when  Leyre 
bade  dwellede  there  with  the  kynge 
of  Frauncc  a  monethe  (322,  11—12); 
Wanr.  p.  90,  28—91,  10.  NB.:  Le  roy 
Leir  voyant  la  bonne  chiere  que  son 
gendre  et  sa  fille  liii  faisoient,  il  en 
fnt  moult  lies  et  bien  content,  sj  se 
confessa  a  eulz  et  leur  dist  comment 
le  ruy  d^Escoce  et  cellui  de  Cornvaille 
lai  avoient  tolla  sa  terre.  De  ces  nou- 
velles  furent  le  roy  Agampus  et  sa 
femme  bien  courouchiez  . . .  (90,  5 — 10). 

VVace  2057— 62hatnur:  al  roi  manda 
k  lai  venoit  et  sa  fille  v6oir  voloit 
(2061—62). 

Liv.  d.  R.  p.  6,  4—7:  E  la  royne 
tost  a  pres  ceo  fist  asaver  asoun  sei- 
gnnr  le  roi  de  Fraance,  ke  se  peres  le 
roi  de  Engleterre  fut  arive  en  sa  terre 
pur  parier  ou  lui. 

Kurz:  R.  Glonc.  841. 

Ganz  abweichend:  Gesta  T. 
Nr.  273,  34—35 :  Literas  scripsit  ei,  ut 

6* 


u 


G.  M. 

ei  saccurroret  in  tanta  necessitate,  et 
qnomodo  sorores  sue  ei  respondebant 
(S.  42). 


Gaxt. 


59.  et  ad  ipsos  venisse  ut 
auxilio  eorum  patriam  snam  reca- 
perare  valeret. 


59.  Nicht  ausdrücklich. 


Ebenso:  R.  Wend.  p.  XI,  33—34 
(z.  T.  wörtlich);  M.  Par.  p.  ?2,  29—30 
(desgl.);  Gast.  fol.  22c,  11—16;  Eul. 
p.  231,  16—18. 

An  anderer  Stelle  erwähnt: 
Chr.  God.  p.  190,  16—17.  Er  reist 
„ut  peteret  ab  ilU  auxilinm  contra  du- 
ces.  •    Aehnlich  H  a  r  d.  XX VII,  11. 

M.  Brut,  Wace,  Laj.,  Liv.  d.  R., 
Gesta  T.  &  L.  s.  58;  Langt,  s.  53. 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  191—92. 
Fab.,  Mir,  Hol.  s.  60. 


60.  At  illi  enm  consulibas  et 
proceribus  obviam  venientes  hono- 
rifice  susceperunt  illum,  dederunt- 
que  ei  potestatem  totiiis  Galliae, 
donec  eum  in  pristinam  dignitatem 
restanrassent. 


Ebenso:  Wace  2063—76;  G.  R. 
Br.  799-803;  M.  Par.  p.  32,  30-31 
(-susceperunt  wörtlich,  Rest  fehlt) ;  C  as  t. 
fol.  22c,  17-34;  Eul.  p.  231,  18—21 
(fast  wörtl.). 

Anders:  M.  Brut.  Feierlicher 
Empfang  3419—22.    Bericht  Leirs  3423 

— 28,  Ag.  verspricht  Illilfe, Sa  terro 

mist  tot  en  sa  main  Et  doua  Ten  la 
poestei  etc.,  wie  G.  M.,  3429—40. 

Viel  ausfuhrlicher  und  ab- 
weichend: Laj.  p.  154,  7—156,  13. 
Empfang  p.  156,  7—14;  Festlichkeiten 
p.  104,  15  —  155,  4:  heo  uendcn  to  burjc: 
blisse  wes  an  hirdo.  \feT  wes  bemene 


60.  with  moche  honour  /  they 
hym  resseyued.  And  the  kyng 
of  fraunce  tho  lete  sende  thurgh 
all  his  royame  ond  commaunded 
that  al  raen  shold  bee  entendant 
to  kynge  leyr  the  quenes  fadre  in 
al  maner  of  thyng  as  it  were  to 
hym  self/whan  kyng  leyr  had 
duellyd  there  a  monethe  &  more  / 
he  tolde  to  the  kynge  and  to  the 
quene  his  donghter  /  how  his  II 
eldest  doughters  had  hym  serued/ 

Aehnlich:  Bouch.  7.2,46—3,5 
(Ohue  Angabe  der  Zeit,  wie  lange  Leir 
den  Zweck  seines  Kommens  nicht  mit- 
teilt). 

=  G.  M.;  Perc.  Cap.  11,  192- 9S. 

Fab.  1  Cap.  15,  10—13:  wherof  [von 
L.'s  Kommen]  she  hanying  knowledge, 
of  naturall  kyndnesse  comforted  hym: 
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soDg:  t'ere  wercn  pipen  among.  all 
weren  \>e  hallen :  bi-hongen  mid  pellen, 
alle  \fh  mete-bordes :  ibrusted  mid  golde. 
[ringes  of  golde :  Ms.  Cott  Otho,  fehlt 
der  andern  IIa.]  selc  mon  hafte  on  honde. 
mid  fit'elen  and  mid  harpen  :h8ßledes 
]'er  sangen.  L.  wird  zum  Herrscher 
ausgemfen:  p.  155,  5 — 14,  al  swa  feie 
jere :  swa  he  wonien  wuUe  here  &  Aga- 
nippus  ore  king:  scal  beou  is  vnder- 
ling  (15 — 18).  Ungehorsam  wird  mit 
Strafe  bedroht:  155,  19—156,  1.  Das 
Volk  verspricht  Gehorsam:  156,  2—5. 
Dann:  }?a  }>eos  jer  wes  a-gon:  }?a  wold 
Leir  king  fare  ham.  to  ];isse  londe  liden : 
and  serde  }?eos  kinges  leue  (10 — 13). 

Gesta  L.  Hazl.  p.  32?,  2—13  Rü- 
stungen geschildert.  Feierlicher  Emp- 
fang etc.,  meist  wörtlich  =  Caxt.  60. 
Aehnlich  so,  kürzer  Man.  2525—30. 

Gekürzt:  Alf.  Bev.  p.  14,38—39; 
R.  Wend.  p.  XI,  35;  Liv.  d.  R.  p.  6, 
7  —  9;  R.  Glouc.  842—46;  L.  C.  P. 
p.  209,  11—15;  Br.  Tys.  p.  44,  14—16; 
Chr.  God.  p.  190,  22— 23;  Waur.  p.91, 
1—4. 


Caxt. 

&  after  shewynge  all  the  maner  [Ed. 
1542,  1559:  mater,  Grafton :  matter]  to 
her  hosbande,  by  his  agrement  recey- 
ued  hym  etc.,  ähnlich  G.  M.,  aber  aus- 
führlicher.   Ferner  ib.  13—16. 

Hol.  p.  20a,  33—41:  Freundlicher 
Empfang, ....  he  was  no  lesse  honored, 
than  if  he  hadde  bin  king  of  the  whole 
countrey  himselfe.  Also  after  that  he 
had  enformed  his  son  in  law  and  his 
daughter  in  what  sort  he  had  bin  vsed 
by  bis  other  daughters . . . 

Aehnlich  so:  Warn.  p.  539b,  20 
—32. 

Kurz:  Serm.  Disc.  Lit.  M.  Ex.  S9, 
16— 18;  Hollen  fol.  76a,  8— 10;  Rast, 
p.  90,  20—22;  Mir.  Hazl.  p.  329, 12- 14: 
To  make  it  short,  to  Fraunce  hee  came 
at  last  to  me  And  told  mee  how  my 
sisters  evell  their  father  usde;  Spen.II 
10,  31;  Harv.  p.  27. 


61.  Interea  misit  Aganippus 
legatos  per  univcrsam  Galliam  ad 
colligendum  in  ea  onmen  armatnm 
militem  ut  anxilio  suo  regnum 
Britanniae  Leiro  socero  reddere 
laboraret. 


Ebens  o:  R.  Wend.  p.  XI,  35-XII, 
1;  M.  Par.  p.  32,  31—34;  Gast.  fol. 
22c,  35-44;  Br.  Tys.  p.  44,  17— IS; 
. .  levied  a  large  force  throughout  Gaul, 
&  more  especially  of  cavalry;  Waur. 
p.  91,  12—15. 

Aehnlich:    Wace  2077—80: 

Par  ior  los  et  par  lor  a'ie  Ap&rilla  mult 
grant  navie  (79— SO). 


61.  agampe  anon  lete  ordeyne 
a  greete  hoost  of  fraunce  and . . 


Ebenso  :Bouch.  7.  3,  5— 8;  Warn, 
p.  539b,  33—35.  =  G.  M. :  P  e  r  c.  Cap.  1 1 , 
198—202. 

Hol.  p.  20a,  41—48:  Aganippus 
caused  a  mightie  army  to  be  put  in  a 
readinesse,  and  likewise  a  greate  nauie 
of  Ships  to  bee  rigged, 

Mir.  Hazl.  p.  326,  15—19:  Then 
humbly  I  besought  my  noble  king  so 
free  That  he  wonld  aide  my  father  thos 
by  his  abusde  .  .  .  .;  Aufgebot  des 
Heeres. 

Kurz:  Spen.II  10,  31 :  And  after  all 
an  army  strong  she  ieav'd. 
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M.Brut  3423— 56.  Nach  dem  Emp- 
fang Klage  L;s  (23—28),  Mitleid  Ag.'s 
(29—35),  Regentschaft  Leirs  (36—40), 
Hülfe  versprochen  (41 — 42),  Aufgebot 
des  Heeres  (43—56). 

Laj.  p.  156,  13— 157, 14:  NB.:  Das 
Heer  soll  übersetzen  in:  fif  hundred 
schipes :  ifnlled  mid  onihten  (156,  20 
—21).  ,C.  soll  Dich  begleiten":  to  fen 
londen:('er  }?u  were  leode-king  (157, 
3—4);  and  zef  ];u  miht  feine  finden: 
\fe  l^e  wulle  a^cn-stonde.  binimen  t'e 
Yme  rihte :  &  ]7ine  kine-riche.  I^u  ahliche 
ueht :  and  fei  hem  to  gründe  (5 — 10); 
&  irnm  al  p&t  lond :  and  sete  hit  Cor- 
doille  an  hond.  \>a,t  heo  hit  al  habbe: 
efter  \fine  daio  (11—14). 

Liv.  d.  R.  p.  6,  9—15:  Pus  tost  a 
pres  lui  rois  Leir  cunta  tut  al  roi  par 
counseil  la  roine  coment  ses  deus  filies 
lui  aveient  responndu  en  Engleterre.  E 
lui  rois  de  Fraunce  sen  doleit  trop  de 
ceo;  e  par  counseU  sa  femme  la  reine 
maunda  grant  ost . . .  (Rest »  G.  M.) 

L.  C.  P.  p.  209,  13:  .  .  .  homrraromo 
mentre  foy  niuo,  e  morreo  em  sen  po- 
der.    (In  Frankreich!) 

Gesta  T.  Nr.  273,  36—41:  Auf  den 
Wunsch  seiner  Gattin  .  . .  Statim  col- 
legit  exercitum  . . . 

Kurz:  G. R.  Br.  804— 6 ;  R.  Glouc. 
747—48;  Langt,  p.  36,  15;  Man.  2531 
—34;  Eul.  p.  231,  22—24;  Gesta  L. 
llazl.  p.  322,  14—15;  Hard.  XXVII, 
15—17. 


Caxt 


62.  Quo  facto  duxit  secum  Leir 
Aganippnm  filiamquc  suam  et  col- 
lectam  multitudinem  in  Britan- 
niam,  cum  generis  pugnavit  et 
triumpho  potitus  est. 

Aehnlich:  M.  Par.  p.  32,  34—36 
(Ag.  bleibt  jedoch  zurück). 


62 [Ag.] . .  sent  it  in  to  bri- 

tayne  witli  leyr  the  quenes  fadre 
for  to  conquer  bis  land  ageyne 
&  bis  kyngdom  /  &  cordeil  also 
come  with  her  fader  in  to  Bry- 
tayne  for  to  haue  the  royame  after 
hir  fadres  deth  /  And  anone  they 
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R  Wend.  p.  XII,  1—6:  Z.  T.  wört- 
lich =G.  M.;  aber:  Ag.  bleibt  znrilck, 
ferner:  . . .  triumpho  potitus  est  omnibns 
interemptis.  So  auch:  Man.  2534-40. 
Gast  fül.  22c,  45— d,  lü  =  G.  M.,  aber: 
Both  the  Dnkes  in  feld  war  slone  (d,  1 5) ; 
Gesta  L.   Hazl.   p.  322,  15—10:  Ag. 

bleibt  zurück Curdelle,  his  dough- 

ter,  come  with  hyme,  for  to  haue  the 
londeafterhere  fadre.  Andctheypassede 
the  See,  and  fougbtyne  with  the  felouns, 
ande  slowen  hem; 

Sehr  ausfuhrlich,  z.  T.  ab- 
weichend: M.Brut.  3457  —  3506. 
Quant  [Ag.]  ses  homes  ot  adnneiz.  AI 
roi  LeYr  les  a  livreiz,  A  ssun  servise 
le[s]  comande  Si  li  livre  neis  et  viande 
(3457—60).  Cord,  begleitet  ihn:  Do  li 
voldra  faire  snn  hoir  (346s).  Schlacht- 
schildemng:  £n  Testur  est  li  rois  LeYr 
Si  se  cumbat  de  grant  aYr  (3479—80) 
. . .  Ainc  ne  veYstes  a  nul  jur  £n  nulo 
terre  iteil  estur  (3  ISO— 90)  .  . .  Ocis  i 
est  en  la  bataille  üennins  li  dns  de 
Gomnaille  Et  d'Albanic  Marglaus  li 
dus ;  De  la  lor  gcnt  n^cschapa  nus.  Ix) 
jur  vindrent  a  malvais  port,  Tuit  i  fu- 
rent  vencu  et  mort  (3403  — li8).  Ver- 
teilung der  Beute:  3400—506. 

Laj.  p.  157, 15— l.'ib  4:  L.  &  C.  be- 
gleiten das  Heer  nach  England.  Dort: 
he  higredede  [Ms.  Gott.  Otho :  gri}>ede] 
mid  )7ane  beste  :  \>q  him  buwen  wolden 
(157,  21—22)  .  .  &  alle  he  ham  fulde: 
\fe  him  wit  feohten  (158,  1-2).  L. 
giebt  das  Land  an  G.  (158,  5—6). 

R.  Glouc.  840—55.  NB.:  \>o  he 
adde  poer  inou  j^e  kyng  leir  he  nom 
&  )>e  quene  is  do^tcr.  &  to  \>i8  londe 
com.  Many  kundemen  of  Y\a  lond.  Mid 
king  leir  hulde  also.  Vor  |?e  vnkundc 
suikedom.  }7at  is  dojtren  adde  ido.  (849 
—53).    Sonst  =  G.  M. 

Eul.  p.  231,  24—232,  1 :   [Ag.] 

quibns  collectis  cum  Leyr  et  cum  Gor- 


Gaxt. 

went  to  ship  &  passed  the  see  and 
come  in  to  Britayne  /  &  foughten 
with  the  felons  /  &  hem  sconfyted 
&  slewe  / 

Ebenso,  aber  kürzer:  Bast, 
p.  90,  22—24. 

Achnlich  G.  M.:  Perc.  Gap.  11, 
202—08  (Ag.  bleibt  jedoch  zurück). 

Bouch.  7.  3,  7-14:  [Ag.]  assembla 
moult  grant  ost  dont  il  bailla  la  con- 
duicte  a  sa  femme  &  au  roy  Leyr;  car 
ponr  ce  quo  Aganpus  estoit  mal  also 
de  son  corps  il  ne  pouoit  Foyager  . . . 
(7-11). 

Fab.  I  Gap.  15, 16—17:  Bnt  fynally 
he  was  by  the  helpe  of  the  sayd  Aga- 
nippus  restoryd  agayne  to  his  Lord- 
shyp, . . 

Hol.  p.  20a,  45—55:  It  was  aocor- 
dcd,  that  Gordeilla  should  also  goe 
with  him  to  take  possession  of  the  land, 
the  whiche  he  promised  to  leaue  vnto 
hir,  as  hir  rightful  inheritour  after  his 

decesse, Uerevpon,  when  this  ar- 

my  and  navie  of  Ships  wer  ready,  Loir 
and  his  daughter  Gordeilla  with  hir 
husband  toke  the  see,  and  arriuing  in 
Britaine,  fought  with  their  enimies,  and 
discoujfited  them  in  battaile  in  the 
whiche  Maglanus  and  Henninus  were 
slaine . . .  Ag.  und  God.  begleiten  das  Heer. 

Thence  we  arived  here,  And  of 

our  Britaynes  came  to  aide  likewise 
his  right  Füll  many  snbjects,  good  and 
stout  that  were 

Kurz:  P.  Verg.  p.  20,  80:  a  qua 
[Gord.]  in  regnum  restituitnr,  intcr- 
fectisque  generis,  triennium  regnat; 
Warn.  p.  539b,  34-36;  Spen.  II  10,  32. 
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deilla  uxore  sua  in  Britanniam  trans- 
misit.  Ipsis  vero  navigantibas  et  inare 
sculcantibus,  tandem  ad  portum  Doao- 
riae  applicuerunt.  Magna  pars  populi 
in  adventn  illorum  eis  favebat,  et  oc- 
currebat  ad  inimicos  suos  superandos 
et  debellandos.  Devictis  inimicis  et  oc- 
cisis,  scilicet  rege  Scociae  et  comite 
Cornubiae,  Leyr  iternm  apud  Trino- 
vantam  coronatus  est, . . . 

Wace  2081—90:  [Ag.]  avooc  son 
suire  i'enveia  Em  Bretaigne,  si  li  livra 
Gord6iIIe  qoi  od  lui  fust,  et  apres  Ini 
son  raigne  6nst . . .  Aehnlich:  Br.  Tys. 
p.  44,  18—20;  Waur.  p.  91,  15—19. 

R.  Die.  p.  224,  13—15:  lila  . .  cum 
viro  Buo  Aganippo  rege  Britanniam 
adiit,  et  generis  suis  debeliatis  et  per- 
emtis,  patrem  regno  restitnit;  Langt, 
p.  36,  16—20:  Ag.  bleibt  zurück  .  .  . 
Par  bataylle  en  cbamp  les  dakes  ount 
ta6  (18), ...  £  Leyr  de  son  reaume  no- 
veaument  coroun6  (20);  Chr.  Ood.  p. 
190,  24—25:  Cordeilla  . . .  adiit  Britan- 
niam cum  patro  suo  et  interfeeit  duos 
duces  et  restitnit . . . 

Liv.  d.  R.  p.  6,  15—16:  E  ii  (Leir) 
la  (terre)  conquist,  si  en  jeta  ses  deus 
filics  ou  lars  baruns  a  tut  dis, . . 

L.  C.  P.  p.  209,  14—15:  L.  stirbt  in 
Frankreich.  E  depois  se  combat eo 
elrrey  de  Fram^a  com  ambos  os  cuu- 
hados  de  sna  molher,  e  tolheolhes  a 
terra. 

Gesta  T.  Nr.  273,  41— 43:...  et 
snmptibus  suis  propriis.'  cum  imperatore 
perrexit  ad  bellum.  Victoriam  obtinuit 
et  imperatorem  in  imperio  suo  posuit. 
Hard.  XXVII,  17—21:  [Ag.]  .  . .  sent 
his  wife  with  hym ,  with  greate  pui- 
sauDce,  With  al  aray  that  to  [hir  wer] 
apcnt,  Eis  heire  to  been  by  their  bothes 
asseut ;  For  he  was  olde,  and  might  not 
well  trauell.  In  his  persone,  the  warres 
to  preuaile. 
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Kurz:  Gorv.  Tilb.  p.  933,  14 
G.  R.  Br.  804—06;  Sprot.  p.  86,  9 
Otterb.  p.  11,  16—17. 


15; 
10; 


Caxt. 


63.  Deinde  cum  omnes  in  po- 
testatem  suam  redegisset  :  tertio 
post  anno  mortuus  est: 

Ebenso:  La;,  p.  158,  9—12;  K. 
Weud.  p.  XII,  7—8;  M.  Par.  p.  :i2, 
37—38;  Liv.  d.  R.  p.  6, 16— 17;  Man. 
2541—42;  Br.  Tys.  p.  44,  20  —  21; 
GestaL.Hazl.p.  322, 19— 20;  Otterb. 
p.  11,  17— l8;Chr.God.  p.  190,25-26; 
Ilard.  XXVII,  22—24;  Waur.  p.  91, 
19—22. 

Aehnlich:  Alf.  Bev.  p.  14,  39 
-15,2; 

Ausführlicher:  Gast.  fol.  22d, 

20—27;  desgl.  M.Brut  3507—16: 

Si  a  toz  les  desheriteiz  ki  sunt  en  sun 
regne,  mandelz,  Les  heritages  a  renduz 
Que  si  dui  gcndre  orent  tuluz  (3509 
—12).  So  auch  Wace  2089—95: . . . 
Et  a  ses  amis  a  randu  Ce  que  il  avoient 
perdu  (2093—94). 

Kurz:  R.  Die.  p.  224,  15;  Gerv. 
Tilb.  p.  933,  17-18;  Sprot.  p.  86, 
10—12;  R.  Glouc.  856  — 5b,  861; 
Langt,  p.  38,  1;  Joh.  Rist  p.  97,  23; 
Eul.  p.  232,  1—2. 

L.  regiert  noch  2  Jahre:  G.  R. 
Br.  805—06.  —  L.  C.  P.  (s.  62);  Gesta 
T.  (s.  64). 


63.  And  tlio  had  he  had  his 
land  ayene/&after  leued  III  yere/ 
and  beide  his  royalme  in  pees 
and  afterward  deyde. 


Ebenso:  Mir.  Hazl.  p.  329,  34—35. 

=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  208—09. 

Fab.  I  Cap.  15,  17—20:  ..and  so 
possessyd,  lyued  as  ruler  and  gouer- 
nonre  therof  by  the  space  of  .iii.  yeres 
after;  in  whiche  season  dyed  Aganip- 
pus.  And  whane  this  Leyr  had  mied 
this  lande  by  the  terme  of.  XL.  yeres, 
as  affermyth  dyuerse  Cronycles,  he 
dyed, . . 

Rast.  p.  90,  24—25,  ähnlich  Fab., 
aber  kürzer  (XL.  yere.). 

Hol  p.  20a,  55—58: ....  he  mied 
after  this  by  the  space  of  two  yeercs, 
and  then  died,  fortie  yeres  after  he  first 
bcgan  to  raigne. 

Kurz:  Serm.  Disc.  lit.  M.  Ex.39, 
18—19  (ohne  Daten);  Hollen  p.  76a,  10 
idesgl.);Bouch.  7.8, 16-18:  Et  troisiours 
apres  ceste  victoirelo  roy  Leyrtrespassa. 
P.  Verg.  p.  20,  30:  triennium  regnat; 
Stow.  p.  22:  When  he  had  raigned  XL 
yeares  he  deceassed;  Spen.  II  10,  32: 
he  dyde,  made  ripe  for  death  by  eld, . . 


64.  mortuus  est  et  Aganippus, 
Cordeilla  vero  regui  gubernaculnm 
adepta  sepelivit  patrem  in  quodam 
sul)terraneo,quodsubSorafluvioin- 
tra  Legeeestriam  fieri  praeceperat. 

Ebenso:  M.  Brut.  3517—28.    Tod 


64.  and  eordeyl  his  doughter 
him  lete  entier  with  mykel  ho- 
nour  at  leycestre. 


Fab.  I  Cap.  15,  20—21:  and  was 
buryed  at  his  Towne  of  Kaerlier,  or  Ley- 
cestre; so  auch  Harv.  p.  33. 


90 


G.  M. 

Ag.'s  später,  3555—60 ;  M.  P  ar.  p.  32, 
38—41  (fast  wörtlich);  R  Glou'c.  861 
—64;  Man.  2543—48;  Br.  Tys.  p.  44, 
21—24;  Otterb.  p.  11,  17-19;  Hard. 
XXVIl,  24—28  (bnried  at  Kairleir); 
Waur.  p.  91,  22—27  (ohne  Beschreibung 
der  Grabstelle,  sonst  etwas  ausführ- 
licher). 

Aehnlich:  Langt,  p.  36,  21  (Tod 
Ag.»s);  38,1  (L.  bestattet);  38,2:... 
Cordelle,  rayne  de  Brettaygne  clam^. 

Ausführlicher:  Gast  fol.  22d, 
28—42. 

Eul.  p.  282,  2-3,  4—5,  8—9.  Zu- 
satz: [Cord.]  . . .  infra  III.  menses  tan- 
quam  vera  haeres  a  regni  proceribus  in 
civitate  Trinovantum  coronata  est  (5—7). 

Nur  Hegentschaft  C.'s  und  Begräb- 
nis L.'s  erwähnt:  R.  Wend.  p.  XII,  8 
—10;  Gesta  L.  Hazl.  p.  822,  21—28. 
Folgt  Moral,  23 ff.:  Here  may  men  so 
what  fayre  flaterynge  wordes  done,  that 
vutrewly  fullfillene  the  beheste  that  they 
make..;Chr.  God.  p.  190,  26—27. 

Regentschaft,  Ag.'s  Tod:  G.  R.  Br. 
807—10. 

Nur  Regentschaft  C.'s:  Alf.  B ev.  p. 
15,  2  —  3;  R.  Die.  p.  224,  15  —  16; 
Gerv.  Tilb.  p.  933,  18;  Liv.  d.  R.  p.  6, 
17-18;  Higd.  II31,  p.  38;  Eul.  p.  50. 

Nur  über  das  Begräbnis  berichten: 

Wa  c  e  2090-98 :  En  L66cestre En 

la  crote  el  temple  Jani;  La;,  p.  158, 
13—16;  Ross  (s.  2). 

Nur  Ag.'s  Tod:  Sprot.  p.  86,  12. 

L.  C.  P.  p.  209,  15:  Tod  des  Königs, 
das  übrige  nicht  ausdrücklich. 

Gesta  T.  Nr.  273,  43  —  47:  Der 
Kaiser  preist  sich  glücklich,  vermacht 
das  ganze  Reich  der  dritten  Tochter. 


Caxt 

Hol.  p.  20b,  1—2:  Bis  body  was 
buried  at  Leycester  in  a  vanlt  vnder 
the  chauncell  of  the  Riner  of  Sore  be- 
neath  the  towne;  Stow  p.  22. 

Aehnlich  G.  M.:  P.  Verg.  p.  20, 
30—32:  Per  id  autem  tempus,  Cordiila 
amisso  uiro,  in  Britanniam  rediit,  reg- 
numqne  paternum  iussu  populi  obtinuit. 

Anders:  Perc.  Cap.  11,210—212: 
Et  apres  quil  (Leir)  fut  mort  Aganipns 
roy  des  francois  et  Gordeilla  prindrent 
le  gouemement  du  royaulme  de  Bre- 
taigne.    Sonst  =  G.  M. 


65.  Erat  autem  subterraneum 
illud  conditum  in  honorem  bifron- 
tis  Jani.  Ibi  omnes  operarii  urbis 
adveniente  solemnitate  diel  opera, 


65.  Fehlt. 
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quae  per  annum  acturi  erant,  in- 
cipiebant. 

Ebenso:  Gast.  fol.  22d,  43— 23a,  5 ; 
Br.Tys.  p.  45, 1—4;  Ross.  (s.  2,wörtl.) 

Eingehende,  z.  T.  abweichende  Be- 
schreibung: M.  Brut  3529-54  (Jauus 
=Ja]ivier).    Wace,  La^.  s.  44. 

66.  Cum  igitur  Cordeilla  per 
quinquenniam  pacifice  regnum 
tractasset,  coeperunt  eam  inquie- 
tare  duo  filii  Bororum  snarnm, 
Marganas  videlicet  et  Cuneda- 
gins  :  qni  Maglauno  et  Henvino 
dneibus  nati  fuerant: 

Ebenso:  M.  Brut.  35(il— 67;  M. 
Par.  p.  33,  1—4  (fast  wörtlich);  R. 
Glouc.  865-  68;  Langt,  p.  3S,  3-5; 
Gast.  fol.  23a,  6  21;  Man.  2549  5r.; 
Br.  Tys.  p.  45,  5—8. 

Aehnlich:  Higd.  II  31,  p.  3S; 
Ilard.  XXVIII,  1     6.  Mit  einem  Zusatz: 

Waur.  p.  91,  27-30: Quant  eile 

ot  cincq  ans  .  . .  rengne  . . . ,  lo  roy 
d'Escoce  et  cellui  de  Cornwaille  mouru- 
reut  tont  en  un  tempore,  mais  leurs 
enffans . . . 

Teilweise  abweichend:  Wace 
2009—2104:  Puis  a  lonc  tans  tonn  l'onor 

;    Las.  p.  15S,  17— 159,  10:   Teils 

G.  M.,  teils  Wace  ähnlich,  auch  Neues. 
Die  Zeitangabe  =  G.  M.,  Namen  fehlen 
hier  =  Wace.  Der  Künig  von  Schott- 
land hört  von  Ag.'s  Tode  . .  . .,  he  sende 
. .  .  into  Gornvaille.  &  liehte  }?aue  duc 
stroDgc  :  heri^eu  in  sud  londe.  and  he 
wolde  bi  norden  :  iahnien  pa  londa  (p. 
150,6—10). 

Kurz:  Alf.  Bcv.  p.  15,  4-5;  Sprot. 
p.  SO,  LS— 14;  Chr.  God.  p.  19«>,  27— 30; 
Liv.  d.  R.  p.  6,  17—20;  Kul.  p.  232,  7 
— S,  10. 

Nur  die  Regentschaft  C.'s  be- 


Gaxt. 


=  G.  M.:  Pcrc.  Cap.  11,  215—210; 
Stow.  p.  22. 


66.  Whan  that  kyngleyr  wasde- 
de  /  cordeyl  bis  yoDgest  doughter 
beide  and  bad  tbe  land  V  yere  /  & 
in  tlie  mene  tyme  died  hir  lord 
agamp  tbat  was  kyng  of  Fraunce  / 
&  af ter  bis  detb  sbe  left  wydue  / 
&  tbo  cam  morgan  &  eonedage  / 
tbat  were  Cordeyl  sustres  sones  / 

Ebenso:  Mir.  Hazl.  p.  330,  1—9. 

Mit  einem  Zusatz:  Rast.  p.  90, 
26-31:  Gordell,  the  yongist  doughter 
of  Leyre,  hyld  the  land  next  after  her 
father,  .V.  yeres;  and  the  meane  whyle 
Agamp,  kyng  of  Fraunce,  dyed.  How- 
beit  the  cronycles  of  Fraunce  disagreith 
herin  with  Galfridus,  for  they  wryte  of 
non  callyd  Agamp  that  shuld  be  kyng 
of  Fraunce.  Morgan  and  Conedak,  that 
were  sods  to  the  other  .ii.  sisters, . . . 
^S.  Fab.  26). 

=  G.  M.:  Perc.  Cap.  1 1 ,  220  —  24 
(aber  „seize  ans**);  gekürzt  nach  G.  M.: 
Stow.  p.  22. 

Fab.  I  Cap.  15,  21—16,4:  .  .  le- 
uyinge  after  hym,  for  to  Enheryte  the 
lande,  his  doughter  Cordeilla.  Cordeilla, 
the  yongest  Doughter  of  Leir,  was,  by 
assent  of  the  Brytons,  made  Lady  of 
Brytaync,  in  the  yere  of  the  worlde 
.iÜL  M.  CCC.  LXXXXVIII.  The  whiche 
guy  dcd  the  lande  füll  wysely  by  the  tyme 
or  Space  of  .V.  yeres  complete,  the 
which  tyme  expirid  and  rönne,  her  .ii. 
Neuewes  callcii  Morgan  [Ed.  1542, 1559: 
Margan]  and  Cuncdagns  [Cunedagius,ib.], 
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richten:  G.  R.  Br.  809—10: regit 

annis  quinque  potenter;  B.  Wend.  p. 
XII,  10  — 11;  EuLp.  50;  Otterb.  p. 
11,  19—20. 

Kar  die  Kamen:  Ross.  p.  24,  13 
—14. 

Abweichend:  GestaT.  Kr.  273, 
47  -48 :  Post  decessnm  patris  filfa  ju- 
nior regnavit  et  in  pace  vitam  finivit 

R.  D  i  c. :  Hs.  A  hat  von  anderer  Hand 
übergeschrieben:  [Cord.],  quae  a  filiis 
sororis  snae  victa  in  carcere  se  inter- 
fecit.  (p.  224). 


Cazt. 

sonnes  of  her  .ü.  susters, . . 

Hol.  p.  20b,  4—22,  dem  Sinne  nach 
=  Fab. 

Bouch.  7.  3,  18—38;  N.B.:  L  &  Ag. 
sind  gestorben,  . . .  dont  sa  femme  Cor- 
deille  fnt  moult  dolente  car  eile  auoit 
perdn  son  pere  &  son  mary.  Tontes- 
fois  eile  porta  ceste  fortone  paciem- 
ment,  tout  par  co  que  les  doulenrs  ainsi 
extremes  des  dames  diceluy  temps  ne- 
stoient  de  gueres  longae  duree, . . . 
(19—25).  Sie  regiert  5  Jahre  in  Frieden, 
car  les  roys  Malganus  &  Enuin  maritz 
de  ses  denx  senrs  estoient  lors  trcs- 
passez.  (29—30).    Sonst  =  Caxt. 

Harv.  p.  18— 19  hat  hierzu  folgende 
Bemerkungen:  Cordeil  behaued  her  seife 
so  louingly  and  paciently,  that  she  would 
not  pnnish  the  two  sonnes  of  Maglan 
and  Hennine  for  their  fathers  (als  sie 
zur  Regierung  kommt):  she  thought  it 
no  reason,  to  plaister  one  bodie  for  an 
other  bodies  sores,  to  beate  one  for 
anothers  fault.  Und  p.  29 :  Leyr  at  his 
death  gano  his  hälfe  kingdome  to  Cor- 
deyl,  for  defending  him  in  trouble :  the 
people  made  her  queene  by  common 
consent,  and  thereby  hindered  the  right 
of  her  two  Kephewes  the  very  next 
apparant  heires. 

Kurz:  Serm.  Diso.  Lit.  M.  Ex.  39, 
19  —  20:  .  .et  alijs  exhereditatis  eam 
[seil,  hereditatem]  mlnori  [seil,  filiao] 
dercliquit.  Folgt  Moral,  8.  Teil  I,  Nr. 
37;  Kaucl.  fol.  67,  7  —  8;  P.  Verg. 
p.  20,  32—33 :  Morganus  interea  &  Cone- 
dagins  sororum  filil  grauatissime  pare- 
bant  foemine,..;  Warn.  p.  539  b,  37 
—42 :  To  whom  Cordella  did  succeede, 
Not  raigning  long  in  qaeate.  Not  how 
her  nephewes  warre  on  her,  And  one 
of  them  slew  th'other  Shall  followe ; . . 
Spen.  II  10,  32:  Ag.'s  Tod  fehlt,  sie 
regiert  »long  time";  Harv.  p.  IG  &  p. 
30  enthält  ebenfalls  kurz  die  Tatsachen. 
Vgl.  oben! 
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67.  ambo  juvenes  praeclarae 
probitatis  formam  habebant,  quo- 
rnm  alterum,  videlicet  Marganum, 
Maglaunns  generaverat,  Cuneda- 
giam  vero  Henvinus. 

.  Ebenso:  M.  Par.  p. 33,4-6;  Gast. 
fül.  28  a,  22—83. 

Teilweise  ausführlicher:  M. 
Brut  3568—76. 

Kürzer:  Alf.  Bev.  p.  15,  4—5  (nur 
die  Familienverhältnisse);  R.  Glouc. 
867  nur:  stalwarde  men  l^at  were;  Man. 
2:).'»4  (wie  Alf.  Bev.,  auch:  „Condage,  a 
noble  man*);  Br.  Tys.  p.  45,  7—8  (wie 
Alf.  Bev.);  Ross.  p.  24,  12—13. 

R.  Wend.:  Das  von  Coxe  in  der 
Einleitung  seiner  Ausgabe  gedruckte 
Stück  bricht  hier  ab.  Höchstwahr- 
scheinlich ist  auch  der  Rest  der  Ge- 
schichte in  der  Chronik  enthalten. 

Nor  die  Namen  nennen:  Wace, 
Las.,  Gerv.  Tilb.,  G.  R.  Br.,  Sprot., 
Langt.,  Higd.,  Eul.,  Otterb.,  Chr. 
God.,  Hard.,  Waur. 


Caxt. 


67.  Fehlt. 


==  G.  M.:  Perc.  Cap.  U,  224—27. 
Kurz:  Bouch.  7.  3,31—32. 


68.  Hi  itaqnc  cum  post  obitum 
patrnm  in  ducatus  eiedem  succes- 
sissent :  indignati  ßimt  BritauDiam 
foeminae  potestati  subditam  esse. 

Ebenso:  M.  Par.  p.  33,  ü— 8  (wört- 
lich);  R.  Glouc.  b6y  — 70;  Cast.  fol. 
23a,  34— b,  G;  Waur.  p.  91,  29—32. 
Ausführlicher:  Laj.  p.  159,  U— 20. 

Aehnlich:  M.  Brut  3577— S6  (ohne 
die  Angabe  über  Erbfolge  der  Neffen); 
Br.  Tys.  p.  45,  8—9. 

Kurz:  Wace  2105:  Por  la  tere  Tan- 
tain  haYrent. 

Anders:  G.R.Br.  811 — Uilntcrea 
Britones  reputant  vile  subesse  Feminco 
juri.  Quod  cum  Cuuedagius  audit  Mar- 
ganusque,  ducum  proles,  quibus  abstnlit 


68.  &  to  hir  she  [sie,  she  fehlt 
Ed.  1528]  bad  enemyte  for  as 
moche  as  theyr  aunte  sbolde  haue 
tbe  land  / 

Ebenso:  P.  Verg.  p.  20,  33  — 34: 
pudebatque  duitins  tam  alle  seruitudinis 
jugum  tolerare;  Hol.  p  20b,  22—23. 

=  G.  M.:  Perc.  Cap.  II,  227—32. 

Anders:  Bouch.  7.  3,  38—42:  Ces 
deux  enffans  icy  Marianus  &  Cymedage 
furent  cooseillez  de  enx  mettre  cn  armes 
pour  courir  sus  a  leur  tante  CordeUle 
qui  le  royaulme  occupoit  &  pour  ce 
faire  . . . 

Harv.  s.  70. 
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olim  RegDum  rex  Lejrus,  memorant  ap- 
probria  patram,  .  .;  Man.  2556:  Wben 
M.  and  C.  waxen  were,  &  of  age. 

69.  CoUectis  ergo  exercitibus 
in  rcgiDam  insnrrexeruDt  :  nee  a 
saevitia  sua  desistere  voluerunt, 
donec  quibuseunque  vastatis  pro- 
yineiis  praelia  commiserunt  cum 
ipsa; 

Ebenso:  M.  Par.  p.  33,8—11  (fast 
wörtlich);  R.  Glouc.  871  — 73;  Gast 
fol.  23b,  7—16;    Br.  Tys.  p.  45,  9—10. 

Ausführlicher:  M.Brut  3587— 

3604: De  lor  peres  prendrent  ven- 

jance,  Dunt  encor  unt  es  cuers  pesance; 
Que  por  la  mort  que  por  la  terre  Unt 
entrepriso  icele  guerre.  (3593  —  96); 
Laj.  p.  159,  22—100,  6.  Dann  p.  160, 
7 — 8 :  üfte  beo  weren  buuenne :  and  ofte 
bi-noden  (=  Wace);  Eul.  p.  232,  10  — 
14:...  contra  eam  macbinati  sunt,  quod 
aut  regnnm  eis  redderet  aut  pro  eo 
decertaret.  Dies  belli  constituta  et  pars 
ntraque  in  pugnaui  conversa,  caedes  fit 
magna,  conflictio  dira,  sed  Cordilla  supe- 
rata . . . 

Kurz:  Wace  2106— 07:  Et  maiuto 
fois  se  combatirent,  Primes  desos  et 
puis  desus;  Liv.  d.  R.  p.  6,  18  —  19; 
Man.  2557-60,  N.  B.:  ffirst  were  ]>ei 
bothe  ouercomen,  &  at  [^e  laste  Gordille 
was  nomen  (2559 — 60). 

Abweichend:  Waur.  p.  91,  32— 
92,  1 1  :  . . .  sy  lacueillerent  de  guerres 
et  longement  la  guerroierent.  Toutes 
voyes  en  la  fin,  par  laide  des  Francois 
qui  Ini  vindrent  aidier  et  secourir,  cest 
a  scavoir  le  duo  de  Sens,  le  duc  de 
Laon  et  le  conte  [Us.  C.  2:  ducq]  de 
Gorbueil,  lesquelz  eile  avoit  noaris  en 
sa  jonesse,  eile  vint  audessus  de  sa 
guerre  et  prinst  sos  deux  nepveux  en 
bataüle  et  prinst  la  cite  d'Evrocq  on 


Gaxt. 


69.  so  that  bytwene  hem  they 
ordeyned  a  grete  power  and  vppon 
hir  werryd  gretely  / 

Ebenso:  Bouch.  7.8,42—44;  Mir. 
Hazl.  p.  330,  6—7  und  10—12:  My  sis- 
ters  sonnes  began  with  mee  to  jarre, 
And  for  my   crowne  wagde  with  me 

mortall  warre Both  which  at  once 

provided  their  artillery  To  worke  mee 
woefull  woe,  and  mine  adherents  bales ; 
Hol.  p.  20b,  23—24. 

=  G.  M.:  Perc.  Cap.  11,  232—36. 

F.  Verg.  p.  20.  34—86:  itaque  facta 
militum  mann,  omnia  caedibus,  incendiis, 
rapinis  uastare  cocpcmnt,  quo  mnlierem 
ad  certamen  traherent:  quam  haud  ita 
multo  post  cum  paruo  exercitu,  obniam 
factam  cepernnt, . . 

Kurz:  Fab.  I  Cap  16,4  —  5:  .  .  . 
came  vpon  her  lande:  &  made  therin 
great  wast  &  destruccion, . .;  Rast  p. 
90,  31-91,  1;  Spen.  II  10,  32. 
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estoit  lenr  retrait,  et  toas  leurscbasteaux 
et  villes  et  saisy  tontcs  lenrs  terres, 
et  tint  tout  en  sa  main  tant  et  si  longue- 
ment  qae  la  paix  fut  faitte,  par  le  pour- 
chas  des  amis,  totalement  a  la  voulente 
de  la  roine  Cordeille.   (S.  70). 

Z.T.  nicht  ausdrücklich:  Alf. 
Bev.  p.  15,5;  Chr.  God.  p.  100,2i)— 80; 
flard.  XXVIII,  7. 

ROBS.  8.  20. 


Caxt 


70.  eamqae  ad  ultimam  captam 
in  carcerem  posuerunt: 

Ebenso:  Alf.  Bev.  p.  15,  5-  6; 
Wace  2109—10;  Las.  P-  160,9-14; 
G.  R.  Br.  815;  M.  Par.  p.  33, 11—12  (fast 
Würtl.);  R.  Gloac.  874— 75;  Liv.d.R. 
p.  6,  19-20;  Langt,  p.  38,  7;  L.  C.  P. 
p.  209,  18—19;  Gast.  fol.  23b,  17  20; 
Ms.  Harl.  1568  (s.  Eidam  p.  3S);  Eul. 
p.  223,  14;  Br.Tys.p.  45,10  II;  Chr. 
God.  p.  190,  80-31;  Hard.  XXVIII,  7. 

Aehnlich:  Higd.  II  81,  p.  38: 
qnam  . . .  incarceraveruut  Etwas  ans- 
fUhrlicher:  M.  Brot.  3605  — 08:  Mais 
maleinent  B*est  dcfendue,  Quar  sa  ba- 
taille  i  est  vencue  .... 

Man.  25H1  62:  &  held  hiro  long  In 
her  prison,  fforhuremyght  gonoraunson. 

Waur.  p.  92,  11—21:  Mais  je  treuve 
ici,  Selon  le  Wvtq  da  Tresor  des  Ui- 
stoires,  fanlte,  car  le  maistre  du  Tresor 
dist  Margan  et  Cunedragcz  prindrent 
leur  ante  et  lemprisonnerent  sie  (lue  par 
eonoy  eile  -  meismes  soccyst  en  la  pri- 
son. Toutesvoies  maistre  Gaste  etaul- 
tres  istoires  anchiennes  dient  que  aprez 
oe  que  Margan,  roy  d'Escoce  et  Cune- 
dragcz, roy  de  Cornvaille,  ses  nepveus 
enrent  paix  i'altte  a  la  roine  Cordeille 
leur  tante,  eile  vesqui  VIL  ans,  puis 
mourut,  et  la  misrent  en  terre  moult 
precieuzement  jouste  le  roy  Leir,  son 
pere,  a  la  teste, . . . 


70.  and  neuer  they  rest  tyl 
they  had  hyr  taken 

Ebenso:  Bouoh.  7.  3,  44;  Fab.I 
Cap.  16,  5—6 :  and  at  the  laste  toke  her 
and  cast  her  into  a  stronge  pryson, . . ; 
Perc.  Cap.  11,236-87;  Rast.  p.  91, 1; 
P.  Verg.  p.  20,  36—37:  . .  quam  . . .  ce- 
perunt,  in  carceramqueconiecerunt;  Mir. 
nazl.  p.  830,  13  -15;  Hol.  p.  20b,  24  - 
25;  Stow.  p.  22;  Spen.  II  10,  82. 

Harv.  p.  16:  Morgan  and  Conedag 
her  twoo  nephewes  deposed  her . .; 
p.  25 :  deposed  euen  Cordeil  their  aunt 
from  hir  vsurpation  and  royall  gouem- 
ment.  Cf.  p.  27  :  Diuiding  in  the  gene- 
rations  of  the  eighteene  kings  the  Crown 
is  euer  iustly  possessed,  either  by  the 
sons,  or  by  the  brethren,  or  by  the 
next  of  the  kings  blond,  except  tho 
next  to  king  Lej^.  Ferner  p.  28:  Cone- 
dag and  Morgan  deposed  Cordeil  from 
the  kingdom  which  she  held  from  them 
a  long  time  with  some  title  by  her 
father  though  insufficient,  seeing  these 
were  the  sonnes  of  her  eldest  sisters . . . 
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71.  nbi  ob  amiBsionem  regni 
dolore  obdncta  sese  interfecit. 


Caxt. 
71.  ...  &  put  hir  vnto  deth  / 


Ebenso:  M.  Par.  p.  33,  12  —  13 
(wörtlich);  Br.  Tys.  p.  45,  11 :  she  in 
despair  put  an  end  to  her  own  life; 
Chr.  God.  p.  190,  31  :  At  illa  sese  cul- 
tello  interfecit. 

Ausführlicher:  M.Brut.  3609— 
20;  Wace21ll— 14:  N'en  vobent  avoir 
raan^on,  Ains  la  tinrent  tant  en  prison 
Qu'ele  s'ocist  en  la  gaiole  De  mari- 
ment,  si  fist  que  fole.  So  auch  Man. 
2563—64 :  When  no  raunson  myght  for 
hure  go  Hure  seif  for  sorewe  dide  she 
Bio;  Las.  P-  160,  15—22.  Sie  wird  so 
gemartert,  ]?at  hire  sculuen  heo  was  lad. 
heo  nom  enno  longne  cnif:  &  bi-nom 
hire  seoluen  }?at  lif  (18-20);  G.R.Br. 
8 1 6-1 7 :  Se  clausam  regina  dolet,  mortem- 
que  propinatipsa  sibi,  satagens  gladio 
finire  dolorem;  Gast.  fol.  23b,  21— 26. 

Ganz  kurz:  Alf.  Bev.  p.  15,  6; 
Liv.  d.  R.  p.  6,  20;  Otterb.  p.  11,  20. 

Langt,  p.  3S,  8:  En  angusse  e  en 
peyne  est  ele  a  mort  lyvr6. 

L.  C.  P.  p.  209, 19 : . .  e  alli  a  fezerom 
morrer. 

Higd.  II  31,  p.  38:  quam  .  . .  incar- 
ceraverunt  [et  usqnc  ad  mortem  affli- 
xernnt.  Hss.  C.  D.].  Eul.  p.  2:^2,  14—15: 
. .  ob  doloris  nimietatem  finom  fecit 
miserrimum.  p.  50 :  quam  . . .  usque  ad 
mortem  incarceravernut  et  afflixenmt; 
Ms.  Harl.  1568  (s.  Eidam  p.  38):  and 
neuere  they  restide  til  that  they  hadde 
here  taken  and  puttc  hire  unto  dothe. 

Hard.  XXVIII,  8-14:. ...Andbnried 
was  by  side  hir  father  right.  In  Janus 
teniple,  whiche  kyng  Leyr  made  I  wene, 
At  Kairlcyr  so  that  nowe  Laicester  hight. 
[Thus  died  the  quene,  that  was  of 
muche  might]  Hir  sonlewent  to  Janus, 
whome  she  serued.  And  to  Mynerue, 
whose  louo  she  had  deserued.  (9—14). 

Waur.  hat  zwei  Darstellungen,  s.  70. 


=  G.  M.:  Perc.  Cap.  II,  237  —  38: 
ou  eile  se  tua  par  douleur  destr  ainsi 
formenee. 

Bouch.  7.  4,  3  — 7:  Leur  tante  la 
royne  Cordeille  qui  prisonniere  estoit 
se  veoit  toute  forclose  desperance.  A 
Celle  cause  tumba  en  vne  teile  tristesse 
que  maladie  la  surprint  dont  eile  mou- 
rnt  en  prison. 

Fab.  I,  Cap.  16,  6— 8:  where  she 
beynge  dyspayred  of  the  recouery  of 
her  astate,  as  testyfyeth  Galfride,  she 
slewe  her  seife  whenne  she  had  rey- 
gned,  as  bcforo  is  declared,  by  the 
terme  of  .V.  yeres. 

P.  Verg.  p.  20,  37—39:  Hie  egregia 
mulier,  cui  ad  superandam  snperiorum 
regum  gloriam,  uirilis  tantum  defuit 
sexus,  amissi  regni  dolore  perculsa,  post 
annum  quintum,  quam  regnare  coeperat, 
sibi  mortem  consciuit. 

Hol.  p.  20  b,  25—29:  wherwith  shee 
tooke  suche  griefe,  beeing  a  woman 
of  a  manly  courage,  and  despayring  to 
recouer  libertie,  there  she  slew  hirselfe 
when  she  had  raigned  as  before  is 
mencioncd  the  tearm  of  fiue  yeeres. 

Stow.  p.  22:  Fast  wörtlich  =  Fab. 
Zusatz:  and  was  buryed  at  Leicester 
in  Janus  Temple,  by  hir  father. 

Kürzer:  Spen.  II  1 0,  32 :  Till  weary 
of  that  wretched  life  her  seife  she  hong; 
Harv.  p.  26:  Cordcyl  being  at  her  wits 
end  despayred  of  her  libertie,  and  mur- 
dered  her  seife  in  prison. 

Mir.  Hazl.  p.  330, 16-335,  24  hat  laug 
ausgesponnene  Beschreibung  der  (re- 
fangenschaft  und  der  dem  Selbstmorde 
voraufgehenden  Betrachtungen  uud 
Seelenkämpfe.  Sie  ersticht  sich  mit 
einem  Messer,  Despayre  führt  ihr  die 
Hand.  Dann  eine  Warnung,  ihr  in 
diesem  Schritt  zu  folgen ,  bis  p.  336,  4. 


ni. 
Abhängigkeitsverhältnis  der  Quellen. 


Je  nach  der  Art,  wie  die  Sage  von  den  verschiedenen 
Autoren  behandelt  wird,  ergeben  sich  etwa  folgende  vier 
Klassen  von  Werken: 


1.  fiehandlang  der  Sage  In  kürzester  Form. 

Von  Handschriften  gehören  hierher: 

a)  Albericns  trinm  Fontinm  (I.  Nr.  10).  Er  enthält  nur 
die  Namen  Lier  nnd  Cordeilla  in  der  Aufzählung  der  Begenten. 

^  b)  „Chronicle  of  England",  ed.  Ritson.  (I.  Nr.  15). 
B.^adud,  Leyr's  Vater,  ist  ausführlich  behandelt,  dagegen  wird 
Leyr's  nar  ganz  flüchtig  gedacht.  Der  Verfasser,  offenbar  Spiel- 
mann  und  ohne  genügende  Kenntnis  der  Ueberlieferung,  läfst 
auf  Lej  r  einen  Sohn,  Denewold,  folgen,  während  sonst  nirgends 
ein  mäuLÜcher  Leibeserbe  des  Königs  erwähnt  wird  (S.  II,  3). 

c)  Das  Znlogium  Historiarum  (I.  Nr.  23)  erwähnt  Vol.  I, 
p.  49f.  Bladut  und  Gordeila,  auch  ihre  Neffen,  übergeht  aber 
Leir. 

d)  „A  Short  English  Chronicle",  ed.  Gairdner  (I.  Nr.  25) 
zählt  Leyre  und  Cordeil  unter  den  englischen  Regenten  auf 

(p.  3f.). 

Drucke : 

a)  Cooper-Lanquet,  Epitome  of  Chronicles  (I.  Nr.  46). 

b)  Graf  ton,  Abridgment   of  the  Chronicles  of  England 

(I.  Nr.  48). 

Studien  z.  engl.  Phil.  XYU.  f 
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c)  ders.,  Manuell  of  the  Chronicies  of  England  (ib.). 

d)  Stow,  Summarie  of  Englyshe  Chronicies  (I.  Nr.  49), 
enthalten  in  gedrängter  Kürze  Angaben  über  Leir's  und  Cor- 
deilla's  Regierung  und  Tod;  die  ausfUhrlieheren  Werke  von 
Grafton  und  Stow  s.  u.  p.  99,  103. 

e)  Chambers,  Histoire  abbr^g^e  (I.  Nr.  51),  enthält  in 
der  Aufzählung  britischer  Regenten  die  Namen  Leire  und 
Cordela. 

Woher  die  hier  aufgeführten  Autoren  ihre  Angaben  ge- 
nommen haben,  ist  schwer  zu  bestimmen,  weil  die  Darstellung 
so  überaus  dürftig  ist.  Eine  Ausnahme  macht  Grafton  im 
Abridgment,  der  ausdrücklich  die  Flores  Historiarum  als  Quelle 
nennt. 


2.  Qaellen  mittleren  ümfangs, 

die  zwar  im  Vergleich  zu  G.  M.  stark  gekürzt  sind,  aber  doch 
die  wichtigsten  Elemente  der  Sage  enthalten.  Es  sind  folgende: 
Alf.  Bev.,  R.  Die,  Gerv.  Tilb.,  Sprot.,  L.  C.  R,  Higd., 
Job.  Hist,  Trevisa's  Higdenübersetzung,  Otterb.,  Higden- 
übersetzung  des  Ms.  Harl.  2261,  Ross.,  Naucl.,  Stow  (The 
Chronicies  of  England). 

Die  meisten  benutzen  G.  M.  als  Quelle,  und  zwar  schliefsV 
sich  Alf.  Bev.  (I.  Nr.  2)  überwiegend,  Otterb.  (I.  Nr.  26)  mel:,f- 
fach  auch  im  Wortlaut  an  die  Vorlage  an  (vgl.  für  Alf.  B.ev. 
Hardy,  Descr.  Cat.  U,  p.  230,  Potthast  p.  38  und  D.  K;  B.). 
Einen  etwas  freieren  Auszug  nach  G.  M.  bieten  R.  Die.  (1.  Nr.  5) 
und  Gerv.  Tilb.  (I.  Nr.  7).  Die  Quellen  des  Job.  Hist. 
(I.  Nr.  22)  und  Naucl.  (I.  Nr.  41)  werden  weder  iui  Text,  noch 
von  den  Herausgebern  genannt.  Man  geht  kaum  fehl,  auch 
hier  G.  M.  anzunehmen.  Higden  (I.  Nr.  20)  zitiert  im  Leartext 
den  „Liber  Britanniens",  d.  i.  nach  Lumby  G.  M. ;  kurz  vorher 
nennt  er  „Gaufridum  et  Alfridum".  Hauptquelle  ist  also  Gott- 
fried, daneben  mag  er  für  manche  Stellen  —  nicht  für  unsere  — 
den  Alf.  Bev.  benutzt  haben.  Ihm  schlief sen  sich  natürlich 
die  Uebersetzungen  Trevisa's  und  des  Ms.  Harl.  2261  an. 
Ross.  (I.  Nr.  30)  beruft  sich  wiederholt  auf  Hardy ng,  von  dem 
er  in  dem  ausführlichen  Bericht  über  Bladud  eine  ganze  Strophe 
übernimmt.    Leir's  Regentschaft  ist  dagegen  sehr  kurz  erledigt 


ttrdyn^  wird  anch  Ton  Stow,  ClironicleB,  (I.  Nr.  49}  im  Bladnd- 

llwrieiit  rIb  Gewäbremann  genannt.     L,  C.  P,  (I.  Nr,  18)  weiclit 

»Ton  den  üblicben   Darstellungen  ab.     Dio  Aeiiderungen  sind 

I  «Rtweder  als  wiUkllrliche  anzusehen,  oder  dnreb  eine  uabekannte 

IVorlage   zu   erklären.     Elise  Richter   bezeichnet  den  M.  Brut 

e  Quelle,  doch  sind  grofse  Verschiedenheiten  vorbanden:  Die 

Seilung  des  Ueichs,  die  Werbung  um  die  jUngflte  Tochter,  die 

Dmählicbe  Verminderung  des  Gefolges,  die  Klagen  des  Kllnigs 

fehlen.  Erat  nach  Leirs  Tode  nuteniiinint  der  frauzOsischo  K«nig 

1  Rachczug,  die  gute  Tochter  wird  aufGebeils  der  Neffen 

btUtet!    Eine  bestimmte  Quelle  lul'st  sich  wobl  fUr  das  L.  G.  P. 

Echt  angeben. 


3.  Ausführlichere  Fassnngen  der  Sag«. 

Zu  dieser  Gruppe  stelle  ich  folgende  31:  G.  M.,  M.  Brut, 

J^Wace,  Lag-,  G.  R.  Br.,  R.  Wend.,  M.  Par.,  Liv.  d.  R.,  R.  Glonc, 

»Langt.,  Flores,  Gast.,  Man,,  Eul.,  Br.  Tys.,  GeataL.,  Chr. 

|God.,    Hard.,   Wann,   Gast.,    Ronch.,  Fab.,  Perc,  Rast, 

'.  Verg.,  Mir.,  Graft.,  Hol.,  Warn.,  ^pen.,  Harv. 

Von  ihnen  können  mit  Bestimmtheit  als  unmittelbare  Nach- 
Echtungen  oder  Bearbeitungen  vou  G.  M.  bezeichnet  werden : 
M.  Brut.  (I.  Nr.  3.  S.  z.  B.  Hofmann-Vollmöller  p.  Ulf.). 
Waee.  (I.  Nr.  4.  S.  z.  B.  San  Marte  p.  XXI). 
G.  ß.  Br.  (T.  Nr.  8.  Ib.  p.  XXVI  f.).  Die  Chronik  ist  eine 
rcie,  gekürzte  Umdichturg,  mit  starker  Betonung  des  britischen 
Standpunkts  den  angelsäcbsiseben  Herren  gegentiber.  „[Der 
Dichter]  wollte  die  britische  Jngend  zum  Hafs  gegen  das 
englische  Joch  anfeuern,  in  ihrem  Herzen  die  unauslöscblicheu 
Hofbnugen  ihres  besiegten  Stammes  nähreu"  (San  Marte  1.  c. 
p,  XXX).  An  einigen  Stellen  finden  sich  neben  Kürzungen 
auch  sonstige  Abweichungen  (S.  II,  12,  2^1,  62,  63,  68). 

R.  Wend.  (I.  Nr.  9).  Er  kürzt  und  ändert  wiederholt,  hat 
aber  ganze  Strecken  wörtlich  übernommen  (II,  6,  15,  17,  22—23, 
27—28,  49,  55,  62).  Ebenso  M.  Par,  (I.  Nr.  11)  bei  dem  auch 
H,  64,  66—71  fast  wörtlich  mit  G.  M.  stimmen. 

R.  Glonc.  (I.  Nr.  14)  ist  manchmal  ausführlicher  als  G.  M., 
manchmal  auch  kürzer  (vgl.  Brusamann  p.  ö).     Eiuflufs  La^a- 
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mon's  ist  auch  nach  Wright,  der  ihn  sonst  gelegentlich  nach- 
weist, für  die  Leirstelle  nicht  anzunehmen,  ebensowenig  der 
Wace's  (vgl.  ten  Brink,  Lp.  320flF.,  auch  Taine,  Lit.  Angl.  I. 
p.  107,  Mätzner,  Ae.  Sprachproben  I.  p.  155). 

Cast.  (I.  Nr.  19)  ist  genau  6.  M.  nachgedichtet,  aber  viel 
ausführlicher.    Vereinzelte  Abweichungen  s.  II,  29,  62. 

In  dem  ausführlichen  Bericht  des  Eul.  (I.  Nr.  23)  herrscht 
im  allgemeinen  engster  Anschluls  an  6.  M.,  vielfach  auch  im 
Wortlaut  (II,  1-3,  18,  20-23,  25—26,  28—29,  32—33,  39, 
41—42,  53 — 56,  58,  60).  Gelegentlich  begegnen  Kürzungen 
(11,  8  ff.,  27,  35  ff.),  Zusätze  (II,  49,  50),  oder  geringe  Ab- 
weichungen (II,  5,  44,  69),  am  Schluls  einige,  die  sich  sonst 
nicht  finden  (II,  62,  64). 

Br.  Tys.  (I.  Nr.  24)  ist  eine  fast  treue  Uebersetzung  mit 
nur  einer  gröfseren  Abweichung  bei  der  Teilung  des  Reichs. 

(n,  20). 

Bouch.  (I.  Nr.  42)  hat  die  Hauptztige  der  Sage  in  der 
Gottfriedschen  Darstellung.  Einiges  ist  originell  (II,  1,  20, 
22,  63,  66,  71),  anderes  deutet  auf  Benutzung  Hardyng's 
(n,  6,  62). 

Fab.  (I.  Nr.  40)  zitiert  G.  M.  dreimal  in  unserem  Texte. 
(II,  3,  28,  71,  aufserdem  II,  26  als  „the  story  of  Brytons"). 
Daneben  nennt  er  „The  Cronycle  of  England"  (II,  22)  und 
verschiedene  hier  nicht  in  Betracht  kommende  Werke  (II,  26), 
sowie  II,  63  „dyuerse  Cronycles".  Er  kannte  und  benutzte 
vielleicht  Trevisa's  Higdenübersetzung,  da  sich  die  Namens- 
form Leith  (II,  5)  in  älteren  bekannten  Werken  nur  dort  findet 
(s.  Ellis  Pref.  p.  XIV .)  Fabyan  hat  G.'s  Erzählung  ziemlich 
gekürzt  (besonders  II,  30—60).  Die  II,  1  u.  66  vorkommende 
Zeitrechnung  findet  sich  bei  ihm  zuerst,  auch  sonst  hat  er  ge- 
legentlich Zusätze  (II,  26  über  die  Person  des  Aganippus)  und 
eigene  Bemerkungen  (II,  3,  28,  32). 

Perc.  (I.  Nr.  43)  schliefst  sich  ziemlich  eng  an  G.  M.  an. 
Geringfügige  Abweichungen  sind  II,  1,  15,  29,  32,  44,  49,  66, 
71;  etwas  beträchtlichere:  II,  25,  62,  64.  Einzelne  Zusätze: 
II,  2,  51. 

Rast.  (I.  Nr.  44)  zitiert  G.  M.  als  Quelle.  An  einer  Stelle 
(II,  66)  macht  er  über  Aganippus  eine  ganz  ähnliche  Bemerkung 
wie  Fab.  (ü,  26). 


I 
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P.  Verg.   (T.  Nr.  45)  benntzt  G.  M.  in  freierer  Weiee,  al» 

die  meisten  übrigen.     Vieles  ist  gekürzt  (II,  3,  7,  20,  22,  28, 

62—68),  grolse  Teile  fehlen  ganz  (II,  4,  S,  11,  Id,  15,  17—19, 

21,  23—25,  29-43,  45-60).    Eigene  ZnaUtze  sind  wohl  ü,  5, 

14,  69. 

Vermatlicli  gehen  aneh  anf  G.  M.  als  Vorlage  zarüek : 

Chr.  God.  (I.Nr. 27).  Zwar  fehlen  wilrtliche Entlehnungen, 
aber  im  Zweifelsfalle  wird  man  stets  eher  auf  Gottfried,  als 
anf  einen  anderen  Autor  raten  dUrfen.  Vieles  ist  zusammen- 
'geetriehen,  ganz  fehlt  besonders  II,  29—41,  45 — 52. 

Mir.  (I.  Nr.  47).  Higgins  maeht  G.  M.,  Graft.,  Lanqnet 
nnd  Stow  als  Quellen  namhaft,  aufserdom  kennt  er  mehrere 
andere  Clironiken,  worunter  „an  old  Chronicle  in  a  kind  of 
Englishe  Verse".  Als  Hauptqnelle  darf  man  G.  M.  ansehen. 
Vieles  ist  weggelassen  (besonders  II,  45 — 5Ö),  anderes  gekürzt 
{II,  7—13,  16—19,  22—25,  42—43,  60),  manches  ancU  weiter 
ausgeführt  oder  neu  hinzugesetzt  (II,  4,  20,  26,  36,  62.  69  und 
natürlich  71).  Bemerkenswert  ist  die  Uebereiostimmung  mit 
Caston  (11,30,  33  —  35,  von  denen  33—34  sieh  auch  mit 
Gesta  L  decken,  und  die  gleichen  Zahlen  bei  des  Königs 
Tro88  und  seiner  Verminderung:  60,  30,  10,  5,  1,  wo  allerdings 
Caxton  1482  als  ursprüngliche  Zahl  40  hat,  vgl.  p.  123);  des- 
gleichen tait  R.  Glonc.  (U,  62),  mit  Gesta  T.  (H,  61).  Nach 
alledem  ist  die  Vermutung  gerechtfertigt,  dafs  Higgins  vor  der 
Bearbeitung  des  Cordeliastoffes  eine  gröFsere  Anzahl  von 
Werken  studiert  hat.  Von  Grafton,  Lan(|uet  nnd  Stow  finden 
Bich  keine  erkennbaren  Spuren. 

Waee  diente  folgenden  Werken  als  Quelle: 

La^.  (I.  Nr.  6).  Wie  überall,  hat  der  Dichter  auch  hier 
den  Bericht  stark  erweitert,  poetisch  vertieft  nnd  umgestaltet. 
(Vgl  ten  Brink  I,  221f.  und  das  Kapitel  „Darstellung  der 
Sage".) 

Liv.  d.  R.  (I.  Nr.  13)  hat  ein  Zitat  aus  Wace  (II,  14). 
Kach  Glover  ist  R.  Die.  die  Hauptquellc.  Für  die  Leirstelle 
kann  das  unmUglieh  zutreffen,  da  sie  viel  ausfuhrlicher  ist  als 
bei  R.  Die. 

Langt.  (I.  Nr.  16)  kürzt  nach  Wace  und  G.  M.,  steht  aber 
in  einigen  Punkten  Wace  näher,  besonders  in  der  Reichsteilung 


102 

(II,  20),  wo  er  als  erster  nach  Wace,  das  Land  den  Töchtern 
erst  nach  des  Königs  Tode  versprechen  läfst. 

Man.  (I.  Nr.  21)  schliefst  sich  eng  an  Wace  an.  In  der 
Ausgabe  sind  alle  von  ihm  abweichenden  Verse  durch  .  ge- 
zeichnet, es  sind  28  auf  297  des  Leyrberichts.  Leyr's  Klagen 
sind  erweitert  und  in  Gordille's  Ende  einige  Details  hinzuge- 
setzt. 

Ebenfalls  für  Waur.  (I.  Nr.  29)  darf  man  Wace  als  Haupt- 
quelle bezeichnen  (s.  II,  28—29,  41),  den  er  auch  zitiert  (II,  70). 
Daneben  schöpft  er  aus  anderen  Quellen.  Wiederholt  beruft 
er  sich,  auch  in  unserer  Erzählung,  auf  den  „maistre  du 
Tresor",  dessen  Person  nicht  feststeht.  Der  Herausgeber  ver- 
mutet, dafs  Waurin  aufserdem  eine  französische  Prosaversion 
des  Brut  vorgelegen  hat,  die  ihrerseits  auf  Wace  und  Gaimar 
zurückging  (Intr.  p.  LXIH).  Da  aber  im  Text  an  mehreren 
Stellen  Verspaare  eingestreut  sind,  die  nicht  mit  Wace  über- 
einstimmen, so  ist  vielleicht  die  Vermutung  berechtigt,  dafs 
Waurin  noch  eine  andere  französische  Verschronik  benutzt 
hat,  deren  es  ja  auch  neben  Wace  (bezw.  Gaimar)  mehrere 
gab.    Nur  bei  ihm  finden  sich  die  Sprichwörter  (II,  47). 

Mit  R.  Wend.  stimmt,  wie  schon  oben  bemerkt,  bis  auf 
geringfügige  Aenderungen  des  Sinnes  oder  Wortlauts  genau 
M.  Par.  (I.  Nr.  11.  S.  II,  5,  20,  23,  29,  54,  62),  und  mit  M.  Par. 
fast  wörtlich  die  Flores  Historiarum  (I.  Nr.  17).  Letztere 
sind  daher  im  ganzen  2.  Kapitel  der  Arbeit  nicht  besonders  auf- 
geführt. 

Zusammen  zu  behandeln  sind  auch  Gesta  L.  (I.  Nr.  31) 
und  Caxton  (I.  Nr.  39).  Sie  sind  inhaltlich  und  im  Wortlaut 
so  ähnlich,  dafs  ein  Zusammenhang  absolut  sicher  besteht. 
(S.  II,  5,  8,  11,  13,  16,  24,  29,  33,  52,  60,  62).  Dabei  weichen 
beide  häufig  von  G.  M.  ab  (z.  B.  II,  18—21,  25,  31,  39,  41,  45 
—  48,  51,  62),  trotzdem  er  der  einzige  hier  in  Betracht  kom- 
mende Autor  ist,  der  in  den  St.  Alban's  Chronicles  (1483)  und 
späteren  Drucken  als  Quelle  genannt  wird.  Da  nicht  anzu- 
nehmen ist,  dafs  Caxton  für  diesen  Teil  der  Chronik  von 
seiner  sonstigen  Vorlage  zugunsten  der  Gestadarstellung,  die 
noch  dazu  sich  so  überaus  selten  findet  (nur  in  einer  Hs.  er- 
halten), abgewichen  ist,  so  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,  dafs 
Gesta  L.   und  Caxt.   auf  eine  gemeinsame  Quelle,  eine  der 
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englischen  proBaischen  Brntchronilten  znröckjehen,  die  dann 
ibrerseitg  direkt  oder  indirekt  von  G.  M.  aliBtammen,  Die  einzige 
mir  teilweise  bekannte  Ha.  dieser  Grtippe,  Ms.  Ilarl.  1568, 
stimmt  in  den  l>ei  Eidam  zitierten  Brnehstilt'ken  fast  wörtlich 
mit  Caxt.  flberein  (11,  13—14,  20.  70—71). 

Fabyan's  Chronik  ist  die  Vorlnge  fUr  Grafton  (I.  Nr.  48) 

I  geworden.  Die  Lejrstelle  ist,  von  ganz  geringen  ortho- 
graphischen Abweichöugeu ,  vereinzelten  Wortumstellongen 
n.  dgl.  abgesehen,  wörtlich  ans  Fab.  entlehnt,  wenn  Graft 
anch,  bezeichnenderweise  mit  denselben  Worten  nnd  an  den- 
selben Stellen  wie  Fftb..  fUr  die  Erzählung  „Ganfride,  Poli- 
cronioa,  and  other"  als  Quellen  angibt;  auch  „the  EngliBh 
Chrontcle,  wofür  Fiib.  „the  Cronycle  of  Englande"  hat,  und 
worunter,  wie  der  Zneammenhang  ergibt,  nicht  Gottfried  ver- 
standen wird.  Dann  nennt  er  „Rejnulph  of  Chester",  wo  die 
Quelle  nur  den  Titel  seines,  oder  vielmehr  Ranulphne  Higden's 
Werkes,  „Polyeronica"  hat,  und  mehrere  andere  Antoren. 

■  Auch  Hol.  (1.  Nr.  50)  zeigt  fast  durchgängig  Abhängigkeit 

von  Fab.,  besonders  auch  an  den  Stellen  seiner  Darstellung, 
die  von  G.  M.  abweichen  {II,  1—2,  7-8,  10,  13,  23,  25-28, 
30—37,  39—54,  57—59,  65—67).  DafB  nicht  etwa  Grafton 
HoL's  Quelle  gewesen  ist,  geht  aus  einigen  Stellen  hervor,  wo 
Grafton  in  Kleinigkeiten  von  Fab.  abweicht  (11, 1, 15).    Origi- 

»nell  ist  wenig  (11,6,29).  Manche  Zusätze  zeigen,  dafs  dem 
Verfftgser  G.  M.  wohlbekannt  war,  {II,  2,  25,  38,  55—56,  60 
— 61,  64,  68).  G.  M.  int  anch  am  Rande  als  Quelle  angegeben, 
neben  Matthaeus  von  Westminater,  also  den  Florea,  von  deren 
Benutzung  in  der  fraglichen  Stelle  aber  nichts  zeugt.  Mehrmals 
(II,  62,  66,  71)  weicht  Hol.  in  nebensächlichen  Angaben  sowohl 
von  seinem  Ilanptgewährsmann  Fab.,  ala  anch  von  6.  M.  ab.  — 
Es  konnte  auffallen,  dafs  Hol.  grade  Fab.  nicht  unter  seinen 
Quellen  nennt.    Wenn  man  aber  bedenkt,  dafs  Fab.'s  Chronik 

Inoch  nicht  zwei  Dezennien  vor  der  ersten  Auflage  von  Hol. 
gedruckt  war,  und  andererseits  die  Berufung  auf  einen  G.  M. 
auf  die  Zeitgenossen  bei  weitem  mehr  Eindruck  machen  mnfste, 
Bo  ist  HoL'a  Handlungsweise  leicht  erklärlich.')  (S.  anch 
Caxton's  Quellen  angäbe). 
Boe 


')  Auch  die  muderiien  BEHtiket  betrachlen  G.  M.  als  Quelle  für  Hol. 
iSo  Mgt  Wftrd,  out.  of  Engl.  D»m.  Lit.  1,  p.  417  bei  der  Beaprcuhimg  der 
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Keine  bestimmte  Quelle  vermag  ich  für  folgende  Werke 
anzugeben : 

Hard.  (I.  Nr.  28)  Er  gibt  über  sein  Verhältnis  zu  den 
Quellen,  die  er  kritiklos  benutzt,  selbst  Auskunft: 

„ . .  in  thinges  dooen  before  his  owne  dayes 
He  foloweth  bis  aathours  at  anentnrei 
Witbout  cboice  or  difference  of  tbe  true  wayes, 
Nor  well  assured  who  were  cormpte  or  pure  . . . ." 

(S.  Ellis,  p.  10,  Jobn  H.'s  Preface.) 

Die  ganze  Chronik  ist  mit  vielem  fantastischen  Beiwerk 
durchsetzt.  Einzelnes  davon  findet  sich  auch  in  der  Leyr- 
geschichte,  so  die  Tempelgrtindung  in  Leicester,  von  der 
die  anderen  Autoren  nichts  wissen.  Originell  ist  auch  II, 
62, 71.  Im  allgemeinen  jedoch  bringt  er  die  übliche  Form 
der  Sage. 

Warn.  (I.  Nr.  52),  Spen.  (I.  Nr.  53)  stehen  der  Sage  freier 
gegenüber,  als  die  meisten ;  jener  mehr  in  der  Handlung  (II,  1, 
20,  38),  dieser  besonders  in  der  poetischen  Wiedergabe  des 
StoflFes. 

Harv.  (I.  Nr.  54)  nimmt  unter  sämtlichen  Werken  eine  be- 
sondere Stellung  ein,  und  da  er  selbst  keine  Gewährsmänner 
nennt,  so  ist  bei  der  ganzen  Anlage  seines  Buches  eine  sichere 
Quellenbestimmung  unmöglich.  Er  gibt  zunächst  auf  S.  16  einen 
kurzen  Bericht  über  Leyr  und  Cordeil,  dann  S.  18flF.  in  „The 
Artes  and  Actes  of  Brüte,  and  his  Brutans"  (=  Britains)  eine 
Charakteristik  seiner  Landsleute  nach  ihren  Tugenden  und 
Lastern.  Unter  den  Belegen  aus  der  britischen  Vorgeschichte 
finden  sich  zahlreiche  aus  der  Leir-  und  Cordeillasage.  Ich 
gebe  einige  Beispiele: 

S.  23. 
Tbeir  vice  or  folly    (  Wordes :  Leyr  forgetting  his  Honour  asked  his  three 
is  Seen  in  |  daughters  . . .  (S.  II,  6). 


„Chronicle  History" :  „ Geoflfrey  of  Monmoutb's  chronicle,  upon  which 

Hol.  based  his  narrative'^. 


F  Tlielr    vertue    and 

foilUude  !8  knuwn 

by  their  Acts  in 


Leyr  built  a  Cltle  In  tlio  inidsl  of  bis 

liwd  and  called  it  C&rleyr  in  respect  of 
hla  owne  oame. 

Leyre  two  eldesl.  danghtors  to 
bo  kept  from  the  Cruwn  by  Cor- 
deil tha  yotmgest  dangbter. 
Cimedag  And  Horgan  the  aons 
ue  üf  tbuae  two  Dukes  deposed 
euen  Cordoil  their  annt  from  hir 
vsuipation    and    royall    goawn- 


Wte  schorj  diese  Proben  iTkcnnen  lassen,  ist  Harv.  deslialb 
von  Wert,  weil  er  nicht  wie  die  Ubrigeu  Antoren  die  Sage  als 
'■  Dichter  oder  Gesebichtachreiber  bchandplt,  sondern  als  Kritiker 
I  der  Personen  nnd  iün-r  Taten.  Leider  ist  er  der  einzige  seiner 
I  Art,  aber  immerbin  bttben  wir  in  ihm  einen  wichtigen  Anhalt 
I  daftlr,  wie  dio  Sage  um  die  Wende  des  Jahrhnnderta  beurteilt 
wurde,  zwfilf  Jahre  vor  dem  ShakeBpeare'seben  Lear  1 

Zur  llebersicht  Wber  die  Abhängigkeit  der  Werke  dieser 
Gruppe  von  G,  M.  nnd  nnter  eich,  wie  sie  sich  ans  dem  Vor- 
stehenden ergibt,  füge  ich  einen  .Stammbaum  (siehe  n.  S.)  bei, 
der  sieh  nattlrlieh  nur  auf  die  Sage  in  den  Werken,  nicht  auf 
die  Werke  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  bezieht.  Kleinere,  und 
besonders  diejenigen  Darstellungen,  deren  Qnelle  nicht  feststeht, 
gind  nicht  berücksichtigt. 

Eine  ganze  Reihe  von  Leirversionen  dieses  Stammbanma 
sind  bemerkenswert,  weil  sie  nicht  mehr  eine  einzige,  sondern 
mehrere  Quellen  für  die  Sage  heranziehen.  Reine  Einquellen- 
werke  sind  nur:  M.  Brut,  Wace,  G.  R.  Br.  R.  Wend.,  R.  Glouc, 
Gast.  Eni,  Br.Tys,,  Perc,  P.  Verg.,  Chr.  God.  (nach  G.M.); 
La^.,  Liv.  d.  R.,  Mau.  (nach  Wace);  M.  Par.,  Florea  (nach 
R.  Wend.);  Gesta  L.,  Cast.,  Ms.  Harl.  1568  (s.  L  Nr.  31,  39); 
Grafton  (nach  Fab.).  Doch  auch  in  diesen  finden  sich  zahl- 
reiche Abweichungen  im  Einzelnen. 

Mit  Sicherheit  läfst  sich  die  Benntzung  mehrerer  Quellen 
naehweisen  an  Langt.  (G.  M.,  Wace);  Waur,  (Wace,  „maistre 
du  Tresor",  eine  Prosaversion  bezw,  eine  weitere  Reim- 
chronikV);  und  häutiger  an  den  Drucken,  so  an  Bonch.  (G.  M,, 
Hard.V);  Fab.  (G.  M.,  „The  Cronycle  of  England",  „dynerse 
Cronycles",  TrevisaV);  Rast.  (G.  M,,  Fab.?,  auch  „the  cro- 
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nycles  of  Frannce  II,  66);  Mir.  (6.  M.,  „an  old  Chronicle  in  a 
kind  of  Englishe  Verse"  n.  a.);  Hol.  (Fab.,  G.  M.).  Also  eine 
beträchtliche  Anzahl  Chronisten  nnd  Dichter  der  späteren  Zeit, 
besonders  des  16.  Jhs.,  haben  sich  nicht  nur  bei  der  Abfassung 
des  Gesamtwerks,  sondern  auch  für  dessen  einzelne  Teile  nach 
mehreren  Quellen  umgesehen.  Besonders  lehrreich  dafür  sind 
z.  B.  die  kritischen  Bemerkungen  Fabyan^s  und  Rasteirs  ttber 
die  Person  des  Aganippus  (Fab.  II,  26,  Rast.  II,  66),  aus  denen 
namentlich  für  Fabyan  eine  umfangreiche  Kenntnis  der  ein- 
schlägigen Literatur  folgt;  und  dabei  ist  zu  bedenken,  dafs  die 
sagenhafte  britische  Vorgeschichte  doch  Geschichtschreibern 
wie  Fabyan,  Rastell  und  Holinshed  als  der  am  wenigsten 
wichtige  Teil  ihrer  Werke  erscheinen  mufste. 

Neben  den  literarischen  Quellen  muXs  natürlich  bei  einem 
so  verbreiteten  Stoffe  auch  mit  der  mündlichen  Ueberlieferung 
gerechnet  werden.  So  erklären  sich  am  einfachsten  die  zahl- 
reichen Abweichungen  im  Detail,  so  auch  viele  der  bunt 
durcheinander  gehenden  Formen  der  Eigennamen.  Die  Sage 
war  eben  Gemeingut  des  Volkes.  Dafür  liefern  auch  An- 
spielungen in  solchen  Werken,  die  den  Stoff  unvollständig  oder 
gar  nicht  enthalten,  den  Beweis.    Wenn  z.B.  Warner  sagt: 

„Not  how  her  [Cordella's]  nephewes  warre  on  her, 

And  one  of  thom  slew  th'other 
Shall  followe; . .  .* 

oder  Drayton  im  8.  Gesänge  des  Polyolbion: 

„Of  iiistly  vexed  Leire,  and  those  who  last  did  tug 
In  worse  then  cinill  warre  the  sonnes  of  Gorbodug 


I  cannot  stay  to  teil"  (I,  p.  113) 

SO  geht  daraus  klar  hervor,  dafs  sie  die  Bekanntschaft  mit 
diesen  Sagen  bei  jedem  Leser  voraussetzen  können. 


4.  Die  Sage  in  Werken  abweichenden  Charakters. 

Gesta  T.,  Camden,  Herolt  und  Hollen  bleiben  hier  zu 
besprechen.  In  den  beiden  erstgenannten  liegt  Uebertragung 
der  Leirsage  auf  andere  Personen  vor,  bei  der  die  Vorlage 
nicht  genau  zu  bestimmen  ist.  Camden  hat  in  der  mir  zu- 
gänglichen Ausgabe  statt  des  sonst  bei  ihm  üblichen  Hinweises 
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auf  die  Quelle  ein  [ÄDonymus],  und  dann  folgt  die  Bemerkung: 
„One  referreth  this  to  the  daughters  of  King  Leir."  Der  Ver- 
fasser treibt  hier  ein  Versteekspiel  mit  seinem  Leser.  Hätte 
er  die  Geschichte  in  ihrer  alten  Gestalt  gegeben,  so  wäre  sie 
jedem  sofort  bekannt  gewesen;  so  wie  er  sie  bringt,  war  ihm 
eine  Quellenangabe  schlechterdings  unmöglich.  (Vgl.  1,  Nr.  31, 2 
und  55).  —  Herolt  (I.  Nr.  37)  und  Hollen  (I.  Nr.  38)  verfolgen 
mit  der  Aufnahme  der  Sage  in  ihre  Sammlungen  theologisch- 
erbauliche  Zwecke.  Jener  beruft  sich  auf  britische  Chroniken, 
dieser  auf  die  Leyreerzählnng  „in  historia  britonum  . . .  sicut 
dicit  brutus  in  chronica  sua".  Vereinzelt  finden  sich  in  beiden 
Anklänge  an  G.  M.  (Serm.  Disc.  II,  15;  Hollen  II,  7,  8,  10, 
12,  13.) 


IV. 

Darstellung  der  Sage. 


Die  oben  zasammeDgestellten  Texte  sämtlicher  zugänglicher 
Learquellen  sollen  für  die  fernere  kritische  Bearbeitung  der 
Sage  bis  auf  Shakespeare  die  Grundlage  bilden.  Wenn  sie 
aber  auch  ttber  den  einzelnen  Funkt  die  Uebersicht  und  die 
Kontrole  ermöglichen,  so  glaubte  ich  doch  eine  kurze  zu- 
sammenhängende Darstellung  der  ganzen  Sage  nicht  vorent- 
halten zu  sollen.  Dabei  sind  im  allgemeinen  nur  die  ausführ- 
licheren Werke,  also  die  unter  III.  3,  berücksichtigt,  und  die 
übrigen  nur  dann  herangezogen,  wenn  sie  irgend  welche  inter- 
essante Lesarten  bieten.  Gelegentliche  Ausblicke  auf  Shake- 
speare, das  ältere  Drama,  oder  die  Ballade,  die  durch  den 
StoflF  so  nahe  gelegt  werden,  habe  ich  mir  erlaubt. 


I.  Bis  zur  Reichsteilung  und  Verheiratung  der  Töchter. 

[II,  l-26].i) 

Nach  G.  M.  folgt  Leir  auf  seinen  Vater  Bladud  und  1. 
regiert  60  Jahre,  wobei  nicht  ausdrücklich  gesagt  wird,  ob  in 
dieser  Zahl  seine  gesamte  Regierungszeit,  oder  die  im  Augen- 
blick der  Reichsteilung  verflossene  verstanden  wird.  Mehrere 
Werke  folgen  G.  in  dieser  Angabe,  bei  anderen  schwankt  die 
Zahl  der  Jahre.  (40  z.  B.  bei  Man.,  Br.  Tys.,  Chr.  God., 
Perc,  Harv.,  Bouch.,  der  allein  darauf  hinweist,  dafs  Leyr 
der  zweite  seines  Namens  ist;  35  bei  Warn.;  30  bei  R.  Glouc). 


0  Die  Zahlen  am  Rande  verweisen  auf  den  entsprechenden  Abschnitt 
des  Textes  in  Kap.  II. 
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Viele  geben  keine  Regierungszeit  an,  mehrere  Drucke  (Fab., 
Rast.,  Hol.,  Stow)  beziffern  ausdrücklieh  die  gesamte  Re- 
gieruDgsdauer,  einschliefslich  der  nach  seiner  Wiedereinsetzung, 
auf  40  Jahre.  (II,  63).  Fab.,  nach  ihm  Graft,  Hol.  uod  Harv. 
geben  genau  an,  in  welchem  Jahre  nach  Erschaffung  der  Welt 
Leir  seine  Herrschaft  begann,  doch  weichen  die  Daten  von 
einander  ab.  Serm.  Disc.  hat  nur  „ante  tempus  incamationis 
dominice".  M.  Brut  wird  durch  den  Ausdruck  „viriliter  rexit" 
(G.  M.)  zu  etwas  eiugehenderer  Schilderung  der  Zustände  unter 
Leir  angeregt.  Nach  G.  M.  liegt  seine  Regierung  zwischen  dem 
Auftreten  des  Propheten  Elias  (Lib.  II,  Cap.  X)  und  dem  der 
Propheten  Jesais  und  Hosea,  bezw.  der  Gründung  Roms.  (ib. 
Cap.  XV). 

2.  Wie  viele  andere  britische  Könige,  erbaut  auch  Leir  eine 
Stadt,  die  nach  seinem  Namen  genannt  wird.  (Nach  Naucl. 
sind  es  mehrere).  Sie  liegt  am  Flusse  Sora^  „in  interiore  parte 
insulae"  (P.  Verg.),  zum  unterschiede  von  jenem  Kaer-Leir, 
das  Leir  der  Erste  im  Norden  des  Landes  gegründet  hatte 
^Lib.  II,  Cap.  IX).  Nach  Waur.  vollzieht  der  König  selbst  die 
Benennung.  Stow  und  Rof s.  berichten  auch  über  eine  Tempel- 
gründung daselbst,  Wace  und  La^.  wissen  von  der  Stadt  zu 
erzählen,  dafs  sie  durch  die  Uneinigkeit  der  Bewohner  sehr  zu 
leiden  gehabt  hat.  —  Sonst  ist  aus  seiner  langen  Regierung 
nichts  bekannt  (so  Fab.  3),^)  als  die  nun  folgende  Erzählung: 

3.  Der  König  hatte  keinen  Sohn,  aber  drei  Töchter,  Gonorilla, 
Regan  und  Cordeilla,  auch  war  keine  Aussicht  auf  weitere 
Nachkommenschaft  (Wace),  trotzdem  sich  die  Thronfolge  nur 
in  männlicher  Linie  vererbte  (Perc.  2).  Die  Töchter  sind  von 
hohem  Sinn   und  grofser  Schönheit  (M.  Brut,  Cast.,  L.  C.  P., 

4.  Spen.).  Er  liebt  sie  alle,  am  meisten  aber  die  jüngste  (G.  M. 
und  viele  andere),  denn  sie  ist  die  schönste  (Wace,  La^., 
R.  Glouc,  Langt.,  Man.,  Chr.  God.,  Caxt.,  Mir.),  tugend- 
hafteste (R.  Glouc,  Caxt.,  Mir.,  Stow),  und  weiseste  (Gesta 
L.  3,  Mir.,  wo  sie  sich  jedoch  auf  das  Urteil  der  Leute  be- 
ruft, nicht  ihre  Tugenden  selbst  aufzählt,  Stow,  Camd.).    Das 

^)  G.  M.  berichtet  allerdings  von  Leirs  früheren  Kriegstaten  mancherlei 
(II,  4G  ff.) ,  es  sind  das  aber  ganz  allgemeine  Angaben.  Fab.  lälst  den 
Passus  weg,  sodalt)  er  nach  seiner  Darstellung  za  der  obigen  Aeufserung 
berechtigt  ist. 


I 

I 

I 
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eoltt  natargemtirB  den  Neid  der  Sehwestern,  eie  fUhlon  sich 
zurückgesetzt  niid  suchen  eine  Gelegenheit,  sieh  zu  rächen. 
(Nnr  der  Mir.  hat  dnreh  dieaea  psycholo^sch  naheliegende 
Motiv  das  Verhalten  der  älteren  Schwestern  während  der  Be- 
fmgang  snsföhrlicher  hegrllndet).  Leir  ist  alt  geworden  (.senio  S.M 
cunfectisHimiis"  P.  Verg.,  „fallen  into  impotente  age"  Fab.), 
daher  will  er  sein  Reich  teilen  und  seine  Tilehter  Tcnnählen, 
oud  zwar  mit  Männern,  die  imstande  sind,  sie  und  das  Reich 
zu  schützen.  (So  nur  Eni).  Nach  Eni.,  P.  Verg,  nnd  Spen. 
hat  er  von  vorn  berein  die  Absicht,  das  Land  (seine  Schätze, 
P.  Vtrg.)  in  gleiche  Teile  zu  teilen,  die  meisten  aber  folgen 
G.  M.,  nach  dem  Leir  derjenigen  Tochter  das  gröfste  StUck  6... 
zu  geben  gedenkt,  die  ihn  am  meisten  liebt.  Zu  dem  Zwecke 
beechliefst  er,  sie  nach  dem  Malse  ihrer  Zuneigung  zu  be- 
fragen. Eine  Reihe  von  Werken  weichen  hier  ab.  Bei  manchen 
rnft  er  die  Tttchter  zusammen  (Hollen,  Spen.),  bei  anderen 
iragt  er  sie  zufällig,  gesprächsweise  (Hard.,  Bouch.,  Warn., 
Camd,?).  Vielen  fehlt  die  Begrtlndung  der  Frage  (z.B.  von 
den  späteren  Caxt.,  Bouch.,  Fab.,  P.  Verg.,  Spen.,  Camd.). 
Allein  steht  Hol,  mit  der  Bemerkung:  „er  dachte  diejenige, 
die  er  am  meisten  liebte,  zu  bevorzugen",  (Vgl.  Sh.).  Bei 
Wace  setzt  der  König  voraus,  dafs  sie  um  seine  Absicht,  ihr 
das  beste  Stück  zu  geben,  wei[s.  (Qnida  que  ele  conn^ust  Que 
plus  eher  des  altres  l'^ust).  Sehr  interessant  ist  hier  Ilarv., 
der  es  Leyr  überhaupt  zum  Vorwurf  macht,  eine  so  törichte 
Frage  an  seine  erwachsenen  Kinder  zu  stellen  1  Es  berührt 
Hioh  also  dieser  Kritiker  des  lö.  Jh.  mit  keinem  geringeren 
als  —  Goethe.  Aber  wenn  Goethe  (Shakespeare  und  kein  Ende) 
des  Königs  Verhalten  in  der  Fragescene  absurd  nennt,  so  steht 
er  in  der  Schärfe  des  Ausdrucks  doch  noch  wesentlich  hinter 
Harvey  zurück:  „Leyr  vcrgifst  sich  („his  Honour"),  indem  er 
an  seine  drei  Töchter  eine  närrische,  unnütze  Frage  richtet, 
wie  mancher  tut,  wenn  er  mit  kleinen  Kindern  tändelt;  er 
wollte  wahrscheinlich  von  ihnen,  die  erwachsene  Frauen  waren, 
hijren,  wie  sehr  sie  ihn  liebten:  sie  hätten  mit  Fingern  auf 
ihn  zeigen  künneu!"  Aehnlich  scheint  Drayton  an  der  schon 
zitierten  Stelle  über  Leire  zu  urteilen,  da  er  ihn  „iustly 
vered"  nennt.  Den  gegenteiligen  Standpunkt  vertritt  offenbar 
Spen.,   wenn    er   sagt:    „He   cald   bis   daugthers,  and   with 


speci 


chei 


sage  InqHyrd^ 


of  them  most  did  love  her 


parentage," 

7.  Die  erste  Toehter  erklärt,  und  ruft  die  Götter  (Apollin, 
La^.)  zu  Zcngen  dafUr  an,  dafs  sie  ihren  Vater  mehr  liebt, 
als  ihre  Seele,  ihr  Leben.  Die  meiBten  Werke  stimmen  damit, 
nur  Man.  hat  die  originelle  Wendung  der  Frage:  wie  sehr 
würdest  Du  mieh  wohl  lieben,  wenn  du  meine  Herrin  wärest? 

Manche  behandeln  die  Antworten  der  beiden  ältesten 
TiSehter  gemeinschaftlich  (R.Wend.,  M.  Par.,  L.  C.  P-,  Joh. 
Hist.,  Eul.,  GestaT.,  Otterb.,  Waur.,  Bouch.,  P.  Verg., 
Mir.,  Warn.,  Camd.);  Mir.  deutet  durch  die  Form  der  Ant- 
wort („they  lov'd  their  father  more  Then...any  worldly 
wight")  anf  die  bekannte  Version  in  Cordeillas  Antwort  (s.  14) 
hin,  die  sich  aul'ser  im  Mir.  auch  sonst  findet,  aber  nirgends 
so  Torl)ereitet 

8,  Leir  ist  hocherfreut  und  verspricht  ihr  einen  Gatten  nach 
eigener  Wahl  nnd  ein  Dritteil  des  Landes  als  Mitgift.  M.  Brut, 
Waee,  K.  Glouo,  weichen  hier  iueofern  ab,  als  die  ii.Ueste 
Tochter  dort  den  „meillor,  le  plus  prisi^  baron"*,  „|'e  nohloste 
bacheler"  erhalten  soll,  bei  La^.  aufserdem  „yxt  beste  deal" 
des  Landes.  In  Gesta  T.  ist  nur  von  Schätzen  die  Rede,  bei 
anderen  {Gesta  L.,  Caxt.,  Fab.,  Hol.,  Mir.)  äufsert  der  König 
hier  nur  erst  im  allgemeinen  seine  Zufriedenheit  mit  der  Ant- 
wort. 

9-10.  Es  folgt  die  Befragung  und  Antwort  der  zweiten  Toch) 

die,  wo   überhaupt   darüber  berichtet  wird,  ziemUeh  Dbereij 
stimmen.      Einige    macheu,   wie   6.  M.,   anf  ihre   Arglist 
merksam,  auf  das  Bestreben,  nach  dem  Beispiel  der  Schwesi 
den  Vater  möglichst  für  sich  zu  gewinnen, 

11.  Nach  G.  M.  und  denen,  die  ihm  hierin  folgen,  erhUlt  Regaa 
nnu  dieselbe  Belobuung  wie  Gonorilla.  Diese  Verteilung  lälst 
darauf  sclUiefsen,  dafs  nach  G.  M.  der  König  ursprunglich  die 
Absicht  hatte,  sieb  sofort  des  ganzen  Reichs  zu  entäul'Bern, 
auch  ist  nirgends  gesagt,  dals  etwa  die  Töchter  nicht  mit 
gleichen  Teilen  bedacht  werden  sollten  1 

12.  Dann  ist  an  Cordeilla  die  Reihe  zu  antworten.  Nur  ver- 
einzelt ist  eine  Anrede  Leirs  mitgeteilt  (M.  Brut,  Waee, 
La^.,  Langt.),  doch  hat  Waee  hier  den  schon  (b.  6)  erwähnten 
Zusatz,  wodurch  Leirs  späteres  Verhalteii  von  Dichter 


Önig 
Ant- 

m 


marsen    entsphnldigt  wird.     Sie  bat  ihre  Schwestern  duruh- 
I  schaut,  sie  sieht,  wie  ihr  Vater  sich  von  ihnen  betören  läffit, 
I  Sie  will  ihm  daher  nieht  sogleich  die  Wahrheit  sagen,  sondern 
I  ihn   erat   anf  die  Probe   stellen   („tentare").     Daher  ihre  Ant- 
wort, aus  der  dann  das  ganze  Unheil  entspringt.    Aber  wenn 
sie  ihren  Vater  nur  versuchen  wollte,  warnm,  so  fragt  man  sich, 
gab   sie  später  nicht  ihre  wahre  Gesinnung  kund?     Bei  Gott- 
fried steht   davon   keine  Silbe,   und   doch   wäre  es  das  einzig 
I  Natürliche [     Ich  glaube,  es  ist  dies  eine  von  den  Stellen,  an 
denen  sich  in  hohem  Grade  wahrscheinlich  machen  läEst,  dafs 
G.  för  die  Leirsage  einti  Vorlage  hatte,  dafs  sie  vor  ihm  schon 
lange  im   keltischen  Volke   lebendig  gewesen   war.     (S,  auch 
1  unten   p.  129).      Ein  Erfinder  eines  Märchens  läfst  sich  der- 
I  artige  Kompositionsfcbler  so  leicht  nicht  zu  schulden  kommen. 
-  Auch  G.'s  Nachfolger  haben  an  dieser  Stelle  den  Rifs  ge- 
mhlt     Nur   drei   folgen   ihm    genau  (Cast.,  der  aber  ansfllhr- 
Ueher  motiviert,  Fab.  und  Perc).    Die  meisten  lassen  die  Be- 
gründung von  Cordeillas  Antwort  ganz  oder  teilweise  aus  (R. 
Wend-,  M.  Par.  nur:  „sororum  adulationem  intelligeiia",  ähnlich 
MaD.),  oder  m  begrlludeo  anders;  „Sa  rsison  a  miaaz  ordeneie; 
I  Sovent  en  a  estei  loeie"  (M.  Brut);  „A  son  pfere  se  voutt  gaber, 
1  Et  en  gabant  li  vont  mostrer  Que  ses  ültes  le  blandissoient  Et 
l  de  losenge  le  servoient"  (Wace);  ähnlich  La^.:  „pa  answarede 
'  Cordoille  . .  mid  gomene  and  mid  lehtre."    (Die  beiden  letzteren 
verfallen  allerdings  auch  in  den  Fehler  von  6.  M.,  da  es  später 
zu  einer  Anlkläruog  nicht  kommt).    Die  6.  R.  Br.  begütigen  sich 
mit  einem  knrzen  „Responaum  variana";  R.  Glouc.  hat:  „Heo 
ne  eouJ>e  of  no  vicelinge",  ähnlich  Gesta  L.,  Caxt.;  Br.  Tys. 
sagt:  „(she)  determined  to  answer  with  moderation";  P.  Verg.: 
„Uaec,    cui    natura    praecox    ingentnm    duderat,  .  .  respondit." 
Ueberall  also  ist  das  Bestreben  deutlich  sichtbar,  den  Wider- 
sinn   der  Gottfriedscheu  Darstellnng  auf  irgend  eine  Art  zn 
vermeiden.') 

')  Eidam  (p.  2h]  bat  ebenfalls  den  Eindrnck,  d&la  G.'a  Fassung  „etwas 
OekUnstcItes,  Unwahncheinliclies''  bat  und  dafs  sie  nicht  die  ursprüngliche 
ist.  Die  oben  ausgesprucheoe  Vermutung  wird  »nuh  geaiütet  durch  folgende 
Worla  Über  G.  M.,  die  Roberts  (Kings  uf  Br.  Prcf.  p.  V)  ans  eiuem  Leben 
des  heil.  Gudlac,  daa  Gale  deiu  Walllugfurd  (f  I214)  zuaclirieb,  citiert; 
nUt  Galfridus  in  tranBlatione  histuriae  Britunum  (licet  ex  translatore 
magiH  iiabeaC  aucioritatem  quam  ex  editoro)  auribit." 

eiudlen  I.  «Dgl.  Phil.  XVII.  H 
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t  Tersebieden  viriiert. 
Nach  G.  M.  glaubt  sie  niclit,  dafe  eine  Tochter  ihren  Vater 
mehr  als  etwa  das  eigene  Leben  lieben  kann,  nnd  wer  das  be- 
hauptet, dem  kann  es  niuht  Ernst  sein  mit  seinen  Worteo. 
Diese  indirekte  Kritik  ihrer  .Schwestern  findet  sich  eiazeln 
(Gast.  Br.  Tys.,  Pcri*.),  üfter  aber  wird  sie  iu  eint-  direkte 
Auklage  umgesetzt  (R.  Glouc,  Gesta  L,  Ms.  Uarl.  lüGS, 
Caxt.,  Fab.,  Hol.),  oder  aber  Cordeüla  nimmt  Überhaupt  nieht 
Bezug  auf  die  Worte  der  Schwestern  und  antwortet  einfältig 
nnd  treu,  wie  ihr  oms  Herz  ist  (besonders  Uarv.,  auch  G.  M, 
14  &  a.).  Sonst  ist  aus  dem  ersten  Teil  ihrer  Antwort  noi'h  die 
Wendung  von  lutereeee,  data  sie  auch  auf  ihren  künftigen  Ge- 
mahl einen  Teil  ihrer  Liebe  Übertragen  müsse  (P,  Verg.,  Mi 
Camd,,  htikanntlich  auch  Sb.).  Camden  führt  den  Gedanken 
im  biblischen  Sinne  weiter  ans:  sie  wird  ein  Fleisch  mit 
sein,  wird  Vater  und  Mutter  verlassen  etc. 

').  Die  kalt  und  heralos  klingenden  Schlulaworte 

habes,  tantum  vales,  tantumqne  te  diligo"  Gottfrieds  wei 
rou  sehr  vielen  UbcrDommeD,  auch  von  solchen,  die  das 
tare  iilun]  cupiene"  fortgelassen  haben.  BeBonders  hart  klJn| 
natürlich  die  Worte  da,  wo  sie  vorher  beteuert,  die  reine  Wahr- 
heit zu  sagen  (so  R.  Glonc,  Hol.).  Einige  mildern  den  Ana- 
druck,  indem  sie  ihn  anders  wenden.  So  Br.  Tys.:  „Die  Liehe 
entspricht  im  allgemeinen  dem  Reichtum  der  geliebten  Per- 
son"; Fab.;  „Ich  Hebe  dich  so,  wie  du  wert  bist  geliebt  zu 
werden";  Harv.:  „Je  nach  deinen  Reichtümern  wirst  du  mehr 
oder  weniger  geliebt  und  gefürchtet  werden";  und  zwar  spricht 
sie  hier  diese  „Wordes  of  counsell"  „in  a  melancholicke  vaine", 
gänzlich  ans  dem  Zusammenhange  gelöst,  als  ein  Resultat  ihrer 
gewonnenen  Lebenserfahrung.  Auf  einem  Uebersetzungs fehler 
beruht  l'erc's;  „autunt  que  tu  as  vescu  autant  le  tay  ayme;" 
später,  in  Leirs  Klage  sagt  der  Künig  von  ihr:  „taut  comme 
tu  as  vescu  et  que  tu  viurais  tu  mas  tousiours  ayme  etc." 

1,  Cordeillas  Worte  werden   vom  Könige  geglaubt  und  ver- 

setzen ihn  in  helle  Wut,  So  berichten  ziemlich  alle  Quellen 
Übereinstimmend.  Waec  und  nach  ihm  La^.  lassen  ihn  die 
Farbe  wechseln,  ja  bei  La^.  iUllt  er  ohnmächtig  nieder.  Die 
Tochter  ist  geängstigt,  lange  liegt  er  da.  Dann  erhebt  er  sich 
uud  sein  Zorn  bricht  los.  —  Wace  {U  19)  hat  den  Zusatz:  Vi 


nken 


Zorn  und  Scham  glaubt  sie  vergeben  m  mBspen.  Sie  will 
nicht  mit  dem  Vater  streiten,  und  selbst  wenn  sie  wollte,  er 
wBrde  sie  nicht  hören.  (Aehnlich  Man.  U,  19).  So  unterbleibt 
hier  atts  dieBem  Grunde  die  ÄneBpracfae  zwiacben  Vater  nnd 
Tochter. 

Bei  G.  M.  und  fast  allen  Übrigen  wird  sie  enterbt.  In  ] 
Gesta  T.  soll  sie  nicht  bo  glänzend  verheiratet  werden  (nur 
an  einen  „comes",  vgl.  G.  M.  18),  Hard.  bat  hier,  aber  im 
Widersprueh  mit  einer  anderen  Stelle  (20):  The  least  porcion 
ehalt  thon  haue  of  Brjtaine.  Bei  allen  diesen  muE»  angenommen 
werden,  daCs  die  jüngste  Tochter,  wenn  auch  in  Ungnade,  am 
Hofe  des  Vaters  lebt.  Das  geht  aneh  später  aus  ÄganippUB' 
Werbung  hervor.  In  einigen  Werken  aber  wird  sie  ans  dem 
Laude  gejagt  (K.  Die,  Wace,  Lag.,  Man.,  Wanr.).  Bei  Lag. 
wird  die  Verbannung  an  dieser  Stelle  über  Cordoille  ana- 
geBprochen  („llig  ut  of  min  eieh-Bene"),  bei  K.  Die.  kurz  er- 
wähnt, bei  den  anderen  ergiebt  sie  sich  später  aus  dem  Zn- 
flammenbauge  (49).  Mau.  schildert  auch  in  eiuigen  Worten 
ihren  Weggang  von  Hofe  (18).') 

Nur  wenig  Anklang  hat  G.  M.'e  Zusatz  gefunden,  dafs  Leir  1 
sie    vielleicht   einem   anderen,    auswärtigen   Freier   vermählen 
würde,    falls    sich    dazu    Gelegenheit    fände.     (Von    späteren 
Werken  nur  in  Perc.) 

Der  König  schreitet  nun  zur  Verheiratung  der  beiden  '' 
Sitesten  Töchter.  Ans  G.  M.'s  Worten  geht  hier  nicht  völlig 
sicher  hervor,  welche  den  Herzog  von  Cornubia  und  den  von 
Albania  erhält.  Später  erscheint  jedoch  bei  G.  M.  und  fast 
überall  Maglanns  als  Gatte  der  älteren,  Henvinns  der  zweiten 
Tochter.  Nor  Lag.  und  der  Verfasser  des  Br.  Tys.  verwechseln 
hier  die  Freier,  folgen  aber  später  der  Anordnung  G.'s.  Hol. 
läTst  es  scheinbar  nnentscbieden,  wie  die  Paare  znsammengesetzt 
werden.  (The  fatbcr . . .  married  bis  2  cldest  dangbters,  the  o 
vnto  the  Dnke  of  Cornewale  namcd  Henninue,  and  the  other 
vnto  the  Dnke  of  Albania  called  Maglanns).    An  anderer  Stelle 


i-19.  , 
)-2I.n 


')  Nuch  Eidam  wird  ftuläor  im  alten  Drama  „nur  in  der  Ballade  er- 
iShlt,  dals  bIc  nsdi  ihrer  Enterbung  verlassen  um  he  rge  wandert  sei."  Dem 
widerspricht  ansdrtlcklich  nicht  nur  Man.'a  „Gordillc . . .  ;edo  bure  weye", 
flondem  impllcite  jede  Fissimg,  \a  der  von  einer  Terbaniiung  Cordeillas 
lue  Rede  ist, 
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nennt  er  sie  in  ntn^kehrter  Reihenfolge 
Fab.  folgend.  Aber  wäbrend  Hol.'«  Text  liier  nur  die  Namen 
Magbanua  (verdruckt  1577)  und  Henninns  anfnimmt,  bat  Fab. 
noch  die  Apposition  „Hasbandes  of  tbe  forenamed  Gonorildc 
and  Bagan",  wo  doch  offenbar  Gonorilde  eich  auf  Maglann», 
liagan  auf  llenninus  bezieht.  Demnaeb  dürfte  es  sieh  bei  Hol.  32 
nnr  um  eine  zufällige  Anslaaanng  weniger  Worte  der  Qnelle, 
bei  Hol.  20  um  eine  blofse  Umatelinng  der  Namen  bandeln.  — 
OrigineU  ist  hier  Wace.  Wäbrend  wir  bei  G.  M.  und  den 
Übrigen  annehmen  mllsaen,  dafa  die  beiden  Herzöge  (oder  Kjlnige) 
am  Hofe  Leira  weilen  (vgl.  „nee  niora")  oder  doch  leieht  er- 
reichbar sind,  kommen  aie  bei  Wace  aua  einer  fernen  Gegend 
und  halten  in  aller  Form  um  die  beiden  Ttiuhter  nn. 

In  keinem  einzigen  Werke  erfahren  wir  genaueres  darüber, 
in  welchem  poütiachen  Verhältnis  die  Freier  zu  dem  Könige 
Btehen.  Bei  G.  M.  ist  Leir  König  von  Britannien,  Maglaunns 
Herzog  von  Cornubia  (Gomwall),  Henviuus  Herzog  von  Albania 
(Sehottland).  Unter  Britannien  ist  zweifellos  die  ganze  Insel 
zn  verstehen ');  die  Herzöge  können  wir  una  demnach  nur  als 
Vasallen  Leirs  denken.  Gottfried  überträgt  hier  wie  ancb  eonst 
einfach  mittelallerliche  feudale  Yerhältntsae  auf  die  keltische 
Vorzeit.  Auch  Higgins  im  Mir.  fafat  das  ähnlich  auf,  doch 
werden  bei  ihm  die  Herzöge  vom  Könige  erst  mit  ihren  Länderu 
belehnt,  als  er  ihnen  die  Töchter  vermählt 

Die  Teilung  dea  Landea  vollzieht  sich  in  verschiedenen 
Formen.   Dreigröfsere  Gruppen  von  Werken  lassen  sich  sebeiden: 

1.  Leir  giebt  seinen  Schwiegersühnen  die  eine  Hälfte,  also 
jedem  ein  Viertel  des  Reiches  sofort,  die  andere  verspricht  er 
nach  seinem  Tode.  Diea  ist  die  Fassung  in  G.  M. ;  ihm  folgen 
von  den  wichtigeren  Werken:  M.  Brut.,  G.  R,  Br.,  R.  Wend,, 
M.  Fan,  It.  Gloue.,  Langt,  Gast,  Eni,  Chr.  God.,  Fab., 
Perc..  Hol. 

2.  Leir  verspricht  ihnen  das  ganze  Reich  nach  seinem 
Tode.  Hierher  gehören:  Wace,  Man.,  Mb.  Karl.  1568,  Geata 
L.,  Waur.  Caxt,  Mir,  Warn.,  anch  Serm.  Dise-,  Nancl 

3.  Leir  teilt  sofort  dae  gaoEe  Reich.    So  in:  R  Di^ 


■)  Vgl.  G.  M.  Lib.I  Cap.  XVI:  Brutns  de  i 

Uuniuiti,  aociosqiio  siiüa  Briti)Dos  apin-llal. 


Laj  (b.  jedoch  28).  Gerv.  Tilb,  Sprot.,  LW.  d.  R.,  Br.  Tys., 
Hard.  (for  age  and  oone  imissaiice),  Rast,  Spen.,  aneh  Bonch., 
wo  aber  der  Küiiig  Üuien  das  Land  nnr  giebt  „ä  la  eharge  do 
lo  noiirrir  et  entretenir  eelofl  mn  estat."  Dann  licgiebt  ur  aioli 
znr  älteeti'D  Tochter,  am  dort  sein  Leben  zu  beBchliereen  (Rr. 
Tys,,  Hard,,  Rast.,  Spen.). 

Einige  Autoren  haben  Besonderheiten.  Mir.  bringt  hier 
die  Belebnnng  der  Schwiegcreilhne  (s,  o.),  sonst  gehört  er  zu 
Oruppe  2.  Nur  die  Verteilmig  von  Schätzen  wird  erwähnt  bei 
P.  Verg,  nnd  Harv.,  unklar  und  faleeh  Ist  Rohs. 

Cordeilla  bleibt  nach  G.  M.  und  den  meisten  Quellen  ziirUck.  22-26.  _ 
Einige  beschreiben  ihre  Trauer  nnd  ihren  Ingrimm  (Man.  22}, 
ihre  Seham,  ihren  Schmerz,  dafs  sie  nun  allein  unvermählt  ge- 
hlieben ist  (Waeo  22).  Aber  Gott  gedenkt  ihrer  (R.  Glouc): 
Der  Ruf  ihrer  Schönheit  erfüllt  die  Lande.  Besonders  La;, 
verweilt  bei  der  Schilderung  ihrer  VorzHgc,  Merkwürdig  be- 
rührt CS.  wenn  im  Mir.  Cordila  selbst  ihre  Tugenden,  ihre 
Schönheit  und  ihren  Geist  rUhoit.  Iliggioa  hätte  leicht  diese 
stierende  Wirkung  vermeiden  kfioncn,  wenn  er  sie  atieh  hier 
{wie  oben,  4j  objelctiv  die  Meinnng  anderer  vortragen  liefse. 

Aganippua,  der  König  der  Franken,  sendet  Boten  und  wirbt 
um  sie.  Die  Werbung  wird  von  den  Quellen,  die  sie  berichten, 
ziemlich  glciehforniig  dargestellt.  Waoc,  Man.  und  Waur.  ent- 
halten hier  einen  Widereprnch  zu  II  49,  der  Stelle,  wo  Cor- 
deillas  Verbannung  erwähnt  wird.  Es  ist  in  diesen  Werken 
nirgends  angedeutet,  data  ihr  Aufenthaltsort  bekannt  wäre. 
Trotzdem  ist  hier  (23)  der  König  in  der  Lage,  dem  Bewerber 
ihre  Hand  zusichern  zu  können,  genau  wie  bei  G.  M.  —  Laj. 
fuhrt  die  Vorstellung,  dafs  sie  in  der  Verbannung  lebt,  etwas 
weiter  durch.  Leir  sagt  in  seinem  Antwortsehreiben  an  den 
fran7.i}sischen  König  u.  a.:  „dohter  ich  habbc  pä  (>ridda :  ae  nc 
rsBcche  ich  wair  heo  libbe."  Aber  eiue  Inkonsequenz  des 
Dichters  ist  es  ebenfalls,  wenn  der  König  sich  trotzdem  sofort 
bereit  erklärt,  sie  nach  Frankreich  zu  senden.  Ohne  Zweifel 
Bind  alle  diese  Inkongruenzen  auf  den  Einflufs  der  Gottfried- 
flehen Darstellung  zurllckzu fuhren.  Wace  weicht  auch  insofern 
ab,  als  Leir  es  als  eine  besondere  Gunst  und  Gnade  biustellt, 
wenn  er  auf  die  Bewerbung  eingeht.  (Leir  n'avoit  mie  obli^ 
Coment  sa  fiUe  l'ot  am^  . .  .). 
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Aganippus  hat  auf  jede  Mitgift  verzichtet,  (6.  M.  und 
ebenso  die  meisten  übrigen),  sein  einziger  Wunsch  ist,  durch 
seine  Heirat  den  Fortbestand  seines  Geschlechts  zu  sichern. 
(Perc.  25  hat  hier  wieder  einen  Uebersetzungsfehler). 

So  wird  die  Hochzeit  vollzogen,  Cordeilla  ist  Königin  von 
Gallien.  Einige  spätere  Chroniken  untersuchen  hier  die  Frage, 
ob  Aganippus  als  historische  Person  anzusehen  sei.  So  Fab. 
und  natürlich  Grafton,  die  auch  eine  andere  Stelle  aus  G.  M. 
eitleren  (Lib.  I  Cap.  XIH),  nach  der  A.  einer  von  den  12  Königen 
gewesen  wäre,  die  ehemals  Frankreich  beherrschten.  Beide 
bezweifeln  seine  Existenz  unter  Berufung  auf  verschiedene  Au- 
toren, dasselbe  tut  später  auch  Rast.  Hol.  nimmt  aus  den 
Ausführungen  Fab.'s  nur  das  Citat  aus  G.  M.  I  Gap.  XIlI  auf, 
aber  ohne  eine  kritische  Bemerkung  daran  zu  knüpfen.  F. 
Verg.,  der  ja  an  die  ganze  Ueberlieferung  nicht  glaubt,  nennt 
ihn  nur  „cuidam  regulus  Gallorum.^ 


II.   Leir  bei  den  älteren  Töchtern,  Aufbruch  nach  Gallien. 

[II,  27—51]. 

27-28.  Gottfried   berichtet  weiter:  Jedoch  nach  langer  Zeit,  als 

Leir  sehr  dem  Greisenalter  zuneigte,  erhoben  sieh  die  beiden 
erwähnten  Herzöge,  denen  er  die  Töchter  und  halb  Britannien 
gegeben  hatte,  und  nahmen  ihm  das  Reich  . .  (soweit  es  noch 
in  seinem  Besitz  war).  Die  späteren  Fassungen  gehen  hier 
durcheinander,  nur  wenige  folgen  G.  M.  genau.  Wenn  Leir 
schon  bei  der  Befragung  der  Töchter  60  Jahre  („viriliter")  re- 
giert hat  (diese  Auffassung,  die  nur  Gast,  klar  ausgesprochen 
hat,  ist  allerdings  kaum  zutreffend),  und  es  jetzt  noch  „langer 
Zeit"  bedürfen  soll,  bevor  er  altersschwach  wird,  so  erscheint 
das  vielen  nicht  wahrscheinlich.  Sie  ändern  daher  den  Aus- 
druck „multum  temporis"  in  „aliquantum  tomporis"  (M.  Par.), 
„non  multo  post"  (R.  Wend.,  ähnlich  Bouch.,  P.  Verg.),  „cito 
post  hec"  (Gesta  T.),  oder  aber  sie  lassen  jede  Zeitangabe 
weg  (M.  Brut.,  G.  R.  Br.,  R.  Glouc,  Langt.,  Man.,  Eul., 
Waur.,  Caxt.,  Fab.,  Hol.  u.a.)*)     Bei   einigen   geht  der  Ge- 

*)  Die  Zeitverbältnisse  bei  6.  M.  und  einigen  anderen  sind  im  Zu- 
sammenhange nntersucht  p.  130  f. 
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dftnke,  L«ir  des  Landee  zn  beranb«),  ni(!ht  tod  d^n  Schwiegcr- 
Rl^hneii,  Bondern  von  den  Töchtern  aus  (schon  R.  Die.,  dann 
R.  Glouc,  Gast,,  Boueb,,  Warn.).  In  der  lateinist;hen  Gesta 
T,  wird  der  Kaiser  von  eioem  aiiBwärtigen  Feinde,  dem  Könige 
von  Aegj'pten,  der  in  der  angebiingten  „Morulieatio"  als  Teufel 
ergeheint,  ans  seinem  Reiehc  vertrieben.')  Er  wendet  sich 
brieflich  xueret  an  die  Ulteste  Tochter  um  Hülfe.  Ihr  Gatte  ist 
bereit,  ein  Heer  ausKurllaten,  steht  aber  auf  den  Kat  seiner 
Gattin  davon  ab.  {„Islud  non  potest  fieri  eine  magnis  expen- 
t\%.")  Die  englieebe  Gesta  T.  ändert  das,  dort  sehreckt  der 
Gatte  selbst  wegen  der  grofsen  Kosten  znrUek.  In  Serm. 
Diso.  Hberläfst  Keir  den  Schwiegersöhnen  das  Land,  weil  er 
gegen  andringende  Feinde,  die  nicht  näher  bezeichnet  werden, 
nicht  zu  halten  vermag. 

Nur  Gast,  und  Man.  machen  eine  Angabe  Uher  die  Ncn- 
einteilang  des  Keiebes,  Hcnnins  (Hewyn)  erhält  den  SUden, 
Marglaune  (Ihlanglaunns)  den  Norden. 

Ein  Krieg  oder  Aufstand  der  Schwiegersöhne  gegen  den 
König  fehlt  konsequenterweiee  in  den  Werken,  wo  Leir  schon 
yorher  das  ganze  Land  verteilt  hatte.  Bouch.  Überspringt  alles 
folgende,  und  erzählt  nur,  dafs  der  König  sich  infolge  der 
schlechten  Behandlung  durch  die  ältesten  Töchter  nach  Frank- 
reich flücliteu  muls  (II  28,  60).  Im  Liv.  d.  K.  hat  Leir  sich 
eineu  Hofstaat  vorbehalten;  er  kann  ihn  jedoch  nicht  besolden 
und  ernähren,  so  muCs  er  bei  der  ältesten  Tochter  nm  llnter- 
sttltzang  bitten  (29),  La^.  hat  hier  wieder  eine  Unebenheit, 
Ein  Krieg  findet  zwar  ebenfalls  niebt  statt,  wohl  aber  eine 
Besprechung  der  SchwiegerBöbno.  Obgleich  sie  nun  schon  im 
Besitz,  des  Reiches  siud,  heiCst  es  doch;  . ,  heo  wolden  al  fis 
isd  habbeu  on  heora  hondl  DafUr  wollen  sie  den  König  bis 
sein  Lebensende  unterhalten. 

Nach  dem  Kriege,  bezw.  nach  der  friedlieh  getroffcoen  29. 
'ereinbarnng  nimmt  ihn  der  Gatte  der  ältesten  Tochter  an  i 
linem  Hofe  auf.  „Gegen  den  Kat  seines  Weibes"  setzt  R.  I 
loac.  (Hs.  A.)  hinzu. 

In  der  grohen  Mehrzahl  der  Werke  erhält  Leir  auch  ein 


')  nTbta  iutrudueÜOD  of  the  kiag  of  Egjpt  into  tho  Btory  Ib  one  i>f 
e  most  «xtrsurdiDary  epiaodes  tu  the  whole  coUection."   Berrtage,  Notes. 
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Gefolge  von  Rittern  und  Knappen  zur  Aufrechterhaltung  des 
gewohnten  Hofstaats,  ,,  damit  er  keine  Erniedrigung  empfände" 

(Br.Tys.).0 

In  anschaulicher  Breite  schildert  hier  wieder  Lag.:  Ritter 
wollen  sie  ihm  geben,  Knappen  und  Knechte,  Habichte  und 
Hunde,  damit  er  jagen  und  reiten  kann,  wo  und  wohin  es  ihm 
gefällt,  und  ein  glückliches  Leben  führen.  Aehnlich,  aber 
kürzer,  berichtet  Caxt. 

Im  Gegensatz  zu  diesen  Schilderungen,  die  also  dem  Könige 
die  Aussicht  auf  ein  sorgenfreies,  glückliches  Alter  eröffnen, 
steht  die  äufserst  trübe,  pessimistische  Auffassung  der  Lage  im 
M.  Brut. 

Eine  merkwürdige  Kürzung  des  Gottfriedschen  Berichts, 
die  sich  auch  auf  das  folgende  erstreckt,  begegnet  bei  R.  Wend., 
M.  Par.  und  in  den  Flores.  Dort  bittet  der  König  nach  seiner 
Absetzung  die  Töchter,  ihn  mit  40  Rittern  aufzunehmen.  „Sie 
aber  nehmen  ihm  voller  Entrüstung  das  Wort  vor  dem  Munde 
weg,  erklären  ihn  für  einen  wahnsinnigen  Alten,  einen  Bettler, 
der  eines  solchen  Gefolges  unwürdig  sei.  Aber  wenn  er  wolle, 
könne  er  mit  einem  Ritter  bei  ihnen  bleiben."  Hier  ist  also 
der  ausführliche  Bericht  G.  M.'s  über  das  Verweilen  Leirs  bei 
den  Töchtern,  das  sich  zeitlich  auf  mehrere  Jahre  erstreckt, 
zu  einer  einzigen  kurzen,  dramatischen  Scene  verdichtet.^)  — 
In  mehreren  Werken  ist  ein  Gefolge  nicht  ausdrücklieh  er- 
wähnt. Fab.  spricht  nur  ganz  allgemein  von  „certayne  condy- 
cions  to  be  contynued  for  terme  of  lyfe"  (28).  Hol.  übernimmt 
den  Ausdruck,  erläutert  aber  die  Bedingungen.  Man  hat  ihm 
ein  Jahrgehalt  (rate^)  ausgesetzt,  aus  dem  er  seinen  Hofhalt 


^)  Für  die  Zahlen  nnd  die  allmähliche  VerminderuDg  des  Trosses  s. 
die  ZusammeDstellimg  p.  123. 

^)  Die  Aehnlichkeit  mit  Sh.  (II  4,  234—66)  ist  in  die  Augen  springend, 
obwohl  daraus  vermutlich  nichts  weiter  gefolgert  werden  darf,  als  daTs  zwei 
von  der  gleichen  Absicht  geleitete  Schriftsteller  oft  in  der  Behandlung 
ihres  Stoffs  zu  gleichen  Resultaten  kommen.  liier  hatten  beide  den  Wunsch, 
zu  ktlrzen.  Immerbin  verdient  es  bemerkt  zu  werden,  dafe  obige  Dar- 
stellung Sh.  nicht  unzugänglich  war.  Die  Flores  wurden  1567,  1570  nnd 
1601  gedruckt.    (S.  I.  Nr.  3(i). 

*;  Der  Ausdruck  „rente'  inWace  1936  und  Man.  2411  bezieht  sich, 
wie  der  Zusammenhang  klar  zeigt,  nur  auf  die  Kitt  er.    (S.  II,  32). 
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bestreiten  tnnfB.    SellMtredend  iat  aber  anch  hier  ein  Gefolge 
von  Rittern  und  Dienern  Vürauszusetzen.    (Das  gelit  auch  aus 

Hol.  38  hervor}.    Aehnlich  eiud  die  Bedingungen  bei  Warn. 

^^K^eutiona  large);  gar  keine  .Angabe  mneht  Hpen.  Dort  führt 
^Hpeyre  lange  Zeit  ein  ruhiges  Privatleben  (private  life)  an  Gono- 
^^Kills  Hofe.')  —  Nirgends  findet  eieh  eine  Bemerkung,  die  darauf 
^^■Khliefsen  Heise,  dafa  der  Kilnig  abwechselnd  bei  den  Ti)ch- 
^^Rern  Anfenthalt  nehmen  will.  Eher  das  Gegenteil  künnte  man 
^H^4U8  Caxt.'e  Worten  folgern:  (Die  Sehwiegersöhne)  .  .  setzten 
fest,  dafs  einer  von  ihnen  den  König  Leyr  mit  40  (tiO)  Rittern 
nnd  Knappen  auf  Lebenszeit  bei  sieh  haben  sollte."  Waee 
Qnd  Gesta  L.  haben  hier  sogar:  „. . .  dafs  der  eine  von  ihnen 
I  bei  sich  haben  sollte." 
Zwei  Jahre  lebt  Leir  so  bei  seiner  ältesten  Tochter.  (G.  30-32. 
U.  and  andere;  die  Zeit  wird  vielfach  verschieden  angegeben). 
pa  rent  es  Gonorilla,  dafs  sie  ihn  und  seinen  ganzen  Troffl 
aufgenommen  hat  (G.  M.  und  die  meisten),  die  Kosten  sind  ihr 
i  hoch  (Wace,  Laj.,  Man),  auch  entsteht  Aufruhr  nnd  Streit 
inter  Leirs  und  ihren  eigenen  Rittern  (G.  M.,  M.  Brut,  Wace, 
pABt.,  Br.  Ty».,  Perc).  Nach  La^.  schlägt  der  König  die 
Leute  Maglanus'.  Daher  macht  sie  in  vertrauter  Stunde  (ibedde, 
I-a^.)  dem  Gatten  don  Vorschlag,  das  Gefolge  des  Königs  zu 
Brerringem.  (G.  M.  und  die  meisten).  Auaführlicher  sind  hier 
■trieder  M.  Brut,  Wace,  Laj.,  Man.;  besonders  La^.:  „Mein 
■  Vater  hat  zu  viele  mtlfsigo  Männer  . . .,  Wir  selbst  haben  Köche, 
Fin  der  Küche  zn  kochen,  wir  selbst  haben  Schenken  und 
Schaffner  genug",  (die  ihm  dienen  könnten).  Maglanus  rät 
ab,  denn  „nicht  lange  mehr  lebt  er, .  . .  und  wenn  fremde  Könige 
die  Kunde  hörten,  wie  wir  mit  ihm  verfahren,  sie  würden  uns 
eehmähen."  Trotzdem  setzt  Gornoille  ihren  Willen  durch.  Sie 
sendet  zur  Herberge  der  Ritter  und  heifat  einen  Teil  sich  fort- 
begeben. 

Zornentbrannt  begiebt  sich  Leir  nach  Comubia  zn  Regan.  33. 
[So  G.  M.  und  die  meisten).    In  anderen  Werken  erfolgt  der 
Aufbmeh  nicht  so  plötzlich,     Nach   R.  Glouc,  S^as.t.,  Mir. 

')  That  Donfflit  bim  piev'd  to  beene  from  nile  depoaed  do\vne" 
1  ein  Widersprucb  ku   dt-r  frlilieron  DarstelluBg ,  na«b  der  Loyre  frol- 
iiPillig  &uf  diaD  Thron  verzictitel.    Offenbar  liegt  hier  der  rMnÜara  eiuer 
I^Dello  Tur,  wii  der  Künig  gewaltsam  der  IlerrachiLft  beraubt  wird. 
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klagt  der  König  erst  sein  Leid,  er  weifs  nicht  was  er  tun  soll 
(Caxt),  Gonorillas  Diener  vernachlässigen  ihn,  behandeln  ihn 
nicht  mit  der  früheren  Achtung  (Gesta  L.,  Caxt,  Mir.).  Darum 
denkt  er  endlieh  daran,  in  Cornwall  seine  Zuflucht  zu  suchen. 

34-35.  Der  Herzog  und  seine  Gemahlin  empfangen  ihn  gut.    Aber 

es  dauert  nicht  allzulange  (die  Zeit  wird  wieder  verschieden 
angegeben),  da  erhebt  sich  neuer  Streit  zwischen  Leirs  Rittern 
und  denen  Ragans.  (G.  M.  und  verschiedene).  Sie  wird  un- 
willig und  ordnet  an,  dafs  alle  Ritter  bis  auf  5  entlassen 
werden.  (So  in  den  allermeisten  Werken).  Diese  Zahl  findet 
sich  auch  in  Gesta  T.,  wo  schon  die  erste  Tochter  auf  die 
schriftliche  Bitte  des  Kaisers  ihm  höchstens  5  Ritter ))  be- 
willigen will  (II 28).  In  Eul.  und  Gesta  L.  wird  die  Zahl 
schon  hier  auf  1  herabgesetzt. 

36.  Da  begiebt  sich  Leir  zurttck  zu  Gonorilla,  um  nun  doch 

bei  ihr  zu  leben.  Er  hofl't,  ihr  Zorn  sei  verraucht  (Br.  Tys.), 
auch  fühlt  er  sich  tief  unglücklich :  Todessehnsucht  erfüllt  sein 
Herz  (Man.,  Gesta  L.,  auch  R.  Glouc.  40).  —  Viel  stärker 
wirkt  die  Untreue  der  Töchter  auf  den  Leir  Laj.'s:  „Dies  sah 
der  König  Leir.  Weh  wurde  ihm  da.  Sein  Geist  fing  an,  ge- 
stört zu  werden ;  er  trauerte  gar  sehr  und  sprach  diese  Worte: . . ." 
(S.  p.  125). 
37-40.  Aber  wenn  Leir  auf  Gonorillas  Milde   gerechnet  hat,  so 

hat  er  sich  getäuscht,  Sie  bleibt  hart,  sie  schwört  ihm  zu,  er 
wird  nur  von  ihr  empfangen  werden,  wenn  er  mit  einem  ein- 
zigen Gefolgsmanne  zufrieden  sein  will.  (G.  M.  37—38  und 
viele  andere). 

Sie  hält  ihm  wieder  sein  Alter  vor,  und  dafs  er  zu  seiner 
Bedienung  unmöglich  so  vieler  Ritter  bedürfe  (G.  M.  und  ver- 
schiedene, auch  Waur.  38),  stärker  noch  im  Mir.:  „Sie  nannten 
ihn  einen  kindischen  Narren,  verweigerten  ihm  alle  Forderungen, 
fragten  ihn,  ob  er  nicht  mit  dem  blofsen  Leben  zufrieden  wäre." 
Doch  auch  dessen  ist  er  nicht  mehr  sicher:  „Gonorill  aber  ver- 
suchte bei  seiner  Rückkehr  nicht  nur  einen  Mordanschlag  auf 
ihres  Vaters  Leben,  sondern  bezeugte  ihm  auch  öffentlich  ihre 
Verachtung"  (Warn.)  — 


^)    In  der  „Moralisatio'^  sind  sie  sehr  geistreich  als  die  5  Sargbretter 
gedeutet. 
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SchwereD  Herzens  geht  nach  anderen  der  König  auf  die 
Bedingungen  der  Tochter  ein  und  bleibt  mit  dem  letzten  Ritter, 
trotz  der  ßchlechten  Behandlung.  (6.  M.  und  viele,  besonders 
M.  Brut.,  R.  Glouc.  In  Gesta  L.  nimmt  man  ihm  auch  den 
Ritter  und  läfst  ihm  nur  einen  „squyere",  so  auch  M.  Brut  54). 
An  dieser  Stelle  gebe  ich  eine  Uebersicht  über  die  sehr 
abweichenden  Zahlen  des  Gefolges  und  dessen  allmähliche 
Verminderung  durch  die  Töchter  oder  deren  Gatten. 

Nicht  weniger  als  12  Kombinationen  kommen  vor;  folgen- 
des sind  die  Zahlen  der  Ritter: 

60—30—10—5—1  in:  Caxt.  1528  (s.  jedoch  II  29),  Mir. 

60—30—5—1  in:  G.  M.,  R.  Glouc. 

50—30—10—5-1  in:  Wace. 

40— 30— 20— 15(?)— 1  in:  Man. 

40— 30— (10)— 5—1  in:  Lag.,  Gast. 

40—30—1  in:  Gesta  L.,  Eni. 

40—20—5—1  in:  M.  Brut,  Perc,  Waur. 

40—10—5—1  in:  Br.  Tys. 

40  in:  Langt.,  Rast. 

30-20-5-1  in:  G.  R.  Br. 

1  in  R.  Wend.,  M.  Par. 

Keine   Ritter   sind   erwähnt  in:   Liv.  d.  R.,   Hard.,  Fab., 
Hol.  (aber  „one  seruaunt"  88),  Warn.,  Spen. 

Während  der  König  so  am  Hofe  von  Albania  weilt,  er-  4:1. 
innert  er  sich  der  früheren  Zeiten,  wo  er  ein  reicher,  geachteter 
und  geftlrchteter  Herrscher  war.  Viele  Werke  fügen  hier  schon 
die  „Klagen"  Leirs  an.  Sie  sind  an  dieser  Stelle  mittelbar 
oder  unmittelbar  veranlafst  durch  Gottfrieds  Bemerkung:  cum 
in  memoriam  pristinae  dignitatis  reductus  fuisset.  (Wace,  La^., 
G.  R.  Br.,  Man.,  Gesta  L,  Waur.,  Caxt,  Warn.,  auch  M.  Brut, 
wo  aber  der  Dichter,  nicht  Leir  die  Betrachtungen  anstellt.).  G. 
M.  selbst  bringt  sie  erst  während  der  Ueberfahrt  nach  Gallien. 

Da  beginnt  Leir  sieh  mit  dem  Gedanken  einer  Annäherung  42-43. 
an  Cordeilla   vertraut   zu  machen,  obwohl  er  sich  bewufst  ist, 
dafs  er  keinen  Anspruch  auf  ihr  Wohlwollen  hat.    Hat  er  sie 
doch  sogar  des  Landes  verwiesen!  (Wace,  Man.). 

Doch  kurz  entschlossen  macht  er  sich  auf  er  sich  auf  die  44. 
Reise.     Auf  dem   Schiffe  sind  zwei   Fürsten   seine  Gefährten. 
(So  G.  M.,  Gast.,  2  Männer  G.R.  Br.,  „o}?er  princes"  R.  Glouc, 
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3  Ritter  Br.  Tys.,  2  Ritter  aus  Schottland  Waur.,  „leg  princes 
qui  la  estoient."    Pere.). 

Vor  ihren  Ohren  bricht  nun  Leir  in  laute  Klagen  aus.    Er 

45.  beschuldigt  das  Schicksal,  weil  es  ihn  erst  so  hoch  erhoben 
hat  und  nun  so  tief  sinken  läfst.  Denn  eine  gröfsere  Strafe 
ist  es,  sich  verlorenen  Glücks  zu  erinnern,  als  gegenwärtiges 

46.  Mifsgeschick  zu  ertragen.  Schmerzlich  gedenkt  er  der  Zeit, 
wo  er  an  der  Spitze  gewaltiger  Heere  feindliche  Städte  ge- 

47.  stürmt  und  Länder  verwüstet  hat.  Die  früher  zu  seinen  Füfsen 
lagen,  lassen  ihn  jetzt  im  Unglück  im  Stich ;  aber  er  sehnt  den 

48.  Tag  herbei,  wo  er  ihnen  gleiches  mit  gleichem  vergelten  kann. 

49.  Wie   recht   hatte  Cordeilla   mit   ihrer   Antwort!    Mit   seinem 

50.  Reichtum  sind  auch  seine  Freunde  geschwunden.    Und  wie  soll 

51.  er  sich  der  jüngsten  Tochter  nahen,  der  er  solches  Unrecht 
getan  hat !    (So  6.  M.) 

Eine  grofse  Zahl  von  Werken  haben  hier  nach  G.'s  Vor- 
bilde „Klagen"  eingelegt,  bei  Man.  bilden  sie  sogar  einen 
eigenen  Abschnitt  „Lamentacio  Regis  Leyr"  (M.  Brut,  R* 
Wend.,  M.  Par.,  R.  Glouc,  Gast.,  Br.  Tys.,  Perc),  während 
sämtliche  Historiker  des  16.  Jahrh.  auf  die  Wiedergabe  der 
Klagen  verzichten. 

Inhaltlich  decken  sich  die  meisten  mit  G.  M.,  doch  finden 
sich  wieder  im  Einzelnen  viele  Abweichungen.  Bei  mehreren 
sehnt  der  lebensmüde  König  den  Tod  herbei  (M.  Brut  45,  47, 
50,  Wace  47,  Gesta  L.  46,  Eul.  49,  Waur.  47,  Caxt.  41, 
Warn.  41);  er  bricht  in  Tränen  aus  (Caxt.  41,  Warn.  41); 
lieber  will  er  in  fremden  Landen  betteln  gehn  (R.  Glouc.  44), 
als  länger  anderer  Leute  Brot  essen  (M.  Brut  41). 

Seine  Stadt  Kaerleir  ruft  er  zur  Zeugin  seines  Unglücks 
an,  ihre  Mauern  sollen  der  Nachwelt  zur  Warnung  seine  Ge- 
schichte erzählen  (Warn.  41).  Im  M.  Brut  findet  sich  zum 
ersten  Male  eine  Anklage  gegen  Fortuna,  die  Glücksgöttin,  die 
in  sehr  ähnlicher  Form  dann  auch  bei  Wace,  G.  R.  Br.,  Man., 
Waur.  erscheint  (47).  Nach  F.  F.  Furnivalls  Annahme  sind 
die  Stellen  „mehr  oder  weniger  aus  Bo^thius,  De  Consolatione" 
genommen.  Eine  genau  entsprechende  Stelle  findet  sieh  zwar 
im  Boethius  nicht,  doch  hat  Furnivall  vermutlich  den  Anfang 
des  2.  Buches  im  Auge.*) 


»)  Vgl.  Skeat,  The  Studenfs  Chaucer  p.  141. 
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Waur.  liat  hier  eine  Heiho  von  Sprichwörtern,  die  alle 
inhaltlich  dnranf  hinaiislanfen,  das  Verkehrte  von  Leira  ror- 
BchDeller  Handlung  /.nr  Ansehannng  zn  bringen.  (Bei  Wanr 
I  hftt  Leir  sich  aber  gar  nicht  des  Landes  entUuIsert,  b.  20^21. 
Also  wieder  ein  Versehen  einfis  Antora,  das  eich  auf  ItekanDt- 
heit  mit  einer  anderen  Ueberiieferung  zurttckfUhrcn  lälst).  Das 
zuleUt  mitgeteilte  Sprichwort: 

„De  ce  bastoD  uu  dnn  plua  grAat 

aiiit  il  feru  nu  Erunt  dev^ut 

qui  donne  tuut  a  aitn  enffant 

qoe  pois  lui  eo  va  deinaiidaot' 

bcrllbrt  sich  aiilserordentlieh  nahe  mit  unserem  dentßchen  Spruch: 

Wer  Bebeo  Kinderu  triebt  das  Brot, 

Und  leidet  dabei  selber  Nüt, 

Den  9chlai;e  mit  dieser  Keule  tot" 

(So  z.  B.  Simrock,  Quellen  II  p.  232,  auch  in  Valerü  Uers- 
'  bergers  Erklärung  des  Hans-  und  Zuchtbuches  Jesus  Sirach, 
Hof  1739  p.  440.  Derselbe  kennt  auch  die  Leirsage,  und  ver- 
wertet sie  ebenda  p,  914  ff-,  s.  v,  Friesen  IH,  81—82), 

Der  M.  Brut  (41)  und  Man.  (47)  gebrauchen  in  der 
Schilderung  von  Leirs  Gemütszustand  auch  folgende  Wendungen; 

nDeaturbeix  est  so  Biin  corage, 
Pur  poi  quc  il  de  duel  n'esrage,*  imd: 
„I  hadde  ricliesse;  now  baue  y  udd! 
My  wlt  and  al  niyn  help  ya  gon!" 

Aehnliche  Ausdrucke  begegueu  in  den  Quellen  Öfter,  wenn  auch 
in  anderem  Zusammenhange.  Bei  h&s-  heifst  es,  als  Gornoille 
ihn  znm  zweiten  Male  so  nnfrenndlich  behandelt,  vom  KiSnige: 
„wa  wes  bim  on  liiie,  his  mod  him  gon  mengen:  he  mor^- 
nede  swide  . . .  (vgl.  Sh.  1112,67:  „My  wits  begin  to  tarn"); 
auch  Boaeb.  hat  gleich  im  Anfang  seines  Berichts  Über  Leir: 
„regna  . . .  iusqnes  vers  la  fin  de  son  eage  ou  le  sens  lui  de- 
faillit." 

Welcher  Zustand  hier  gemeint  ist,  kann  m.  E.  gar  nicht 
zweifelhaft  sein.  Es  handelt  sieh  um  eine  Verstandesstörnng,  die 
zwar  vorübergehend  ist  —  denn  während  des  Aufenthalts  in 
Gallien  und  später  haben  wir  nna  den  RSnig  im  Vollbesitz 
seiner  geistigen  Kräfte  zn  denken  — ,  die  aber  fraglos  aus  den 
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citierten  Stellen  geschlossen  werden  mufs.  Weder  bei  Shake- 
speare also,  noch  in  der  Ballade  taucht  das  Motiv  des  Wahn- 
sinns zum  ersten  Male  auf,  wenn  es  auch  in  den  älteren  Werken 
nur  kurz  angedeutet  wirdJ) 

Mit  der  schwächlichen  Haltung  Leirs  in  dem  über  ihn 
hereinbrechenden  Mifsgeschick  steht  es  einigermafsen  in  Wider- 
spruch, wenn  6.  M.  und  nach  ihm  andere  (M.  Brut,  G.  R.  Br*, 
Gast.,  EuL,  Br.  Tys.,  Perc.  48)  in  ihm  den  Gedanken  an 
Rache  aufkommen  lassen.  Auch  seine  früheren  gewaltigen 
Eriegstaten  glauben  wir  ihm  nicht  recht,  wenigstens  nicht  dem 
Leir  der  Chroniken.  Allerdings  sind  gerade  hier  und  in  dem 
Motiv  des  Wahnsinns  die  Ansätze  zu  einer  Leirfigur  gegeben, 
wie  sie  später  Shakespeare  aufgefafst  hat,  die  Reckengestalt, 
die  vom  Alter  zwar  gebeugt  ist,  aber  doch  noch  kriegerische 
Energie  genug  in  sich  fühlt,  um  die  Stunde  der  Vergeltung 
herbeizuwünschen.  Aber  alle,  auch  La^amon,  dessen  Leir 
sonst  die  meisten  ritterlichen  Züge  aufweist,  machen  nicht  ein- 
mal den  Versuch,  den  Charakter  in  dieser  Weise  mit  allen 
Konsequenzen  künstlerisch  durchzuführen.  Dieser  Leir  streckt 
vor  dem  Schicksal  die  Waffen  und  ergeht  sich  in  schwächlicher 
Klage,  jener  bäumt  sich  mächtig  dagegen  auf.    Er  erliegt  zwar 


^)  Eidam  zählt  (p.  11  Anm.)  ebenfalls  einige  von  den  obigen  Aus- 
drücken aafy  aber  ohne  irgendwie  dazu  Stellung  zu  nehmen.  In  der  Bal- 
lade findet  er  keinen  Wahnsinn  angedeutet  in  den  Worten:  Bat  doub- 
ting  to  repair  to  her  Whom  he  had  banish^d  so,  grew  frantick  mad  etc.", 
und  bemerkt,  „dafe  auTser  den  citierten  Worten  nichts  in  der  Ballade  vor- 
kommt, was  auf  wirklichen  (!)  Wahnsinn  schliefsen  liefse."  Hätte  er 
nur  etwas  weiter  citiert!  Denn  da  heilst  es:  ,..grew  frantick  mad;  for 
in  his  mind  he  bore  the  wounds  of  woe."  Man  braucht  damit  nur  den 
ganz  ähnlichen  Gedanken  in  Shakespeare's  „King  Lear"  (IV  6,  197)  „I  am 
cut  to  the  brains"  zu  vergleichen,  um  zu  erkennen,  dafs  es  sich  doch  um 
wirklichen  Wahnsinn  handelt.  —  Wace  2021:  „Leir  forment  se  de- 
menta"  wird  von  Eidam  hier  auch  citiert,  da  „se  dementer  =  se  plaindre, 
se  d^mener  comme  un  insens6.*  Wahrscheinlich  kommt  hier  jedoch  nur 
die  Bedeutung  „sich  beklagen"  in  Betracht;  vgl.  Waur.  44:  „Le  roy  Leir 
so  dementa  longement  ainsy  que  vous  oez,"  .  . .  ßoswell-Stone,  Sh.*s  Ho- 
linshed  p.  1  Anm.  4  führt  hier  die  Worte  in  R.  Wend.  an:  „dixerunt 
eum  senem  esse,  delirum,'  („an  epithet,  impeaching  Lear^s  sanity,  was 
applied  to  the  old  king  by  his  daughters")  erklärt  aber  ebenfalls,  daüs 
keine  bekannte  Quelle  vor  Sh.  den  Wahnsinn  enthalte;  v.  Friesen,  Sh.- 
Studien  III  p.  81 ,  findet  ihn  in  der  Ballade,  aber  auch  nur  da.    S.  o.  p.  2 1 .  Amu, 
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auch,  aber  wie  die  Eiche  dem  Wüten  des  Sturms,  gebrochen, 
weil  er  zu  viel  knorrige  Kraft  hat,  sich  zu  beugen. 


III.  Leir  in  Galh'en.    Rachezug  und  Sieg.   [II,  52—62]. 

Leir  landet  in  Gallien  und  kommt  vor  die  Stadt,  in  der  52. 
Cordeilla  sieh  aufhält.    (6.  M.:  Karitia;  die  übrigen  Namen  s.  o. 
II  52;  vielen  fehlt  er  ganz.) 

Er  wartet  vor  den  Toren  und  meldet  durch  einen  Boten  53-54. 
(schriftlich,  L.  d.  R.)  seine  Ankunft  und  seine  Lage.  In  R.  Die. 
bittet  er  fulsfällig  um  Speise  und  Kleidung.  Die  meisten  aus- 
führlicheren Berichte*)  geben  Leir  einen  Begleiter,  einen  „ar- 
miger", „miles",  „swayn",  „escuier".  (So  6.  M.,  M.  Brut,  Wace, 
La^.,  R.  Wend.,  M.  Par.,  Gast.,  GestaL.,  Chr.  God.,  Caxt, 
Perc).  Mehrere  Diener  hat  der  König  bei  R.  Glouc.  (tueie 
men)  und  G.  R.  Br.  (duo  comitantur  cum).  Cordeilla  ist  tief 
bewegt  ;2)  nach  einigen  Fassungen  fällt  sie  in  Ohnmacht  auf 
die  Kunde  von  ihres  Vaters  Schicksal.  (G.  R.  Br.,  R.  Glouc, 
Chr.  God.). 

Dann  aber  schickt  sie  den  Boten,  mit  Geschenken  beladen,  55. 
zurück.  Leir  soll  in  eine  andere  Stadt  gehen,  sich  krank 
stellen,  sich  pflegen  und  neu  kleiden.  Die  Geschenke  werden 
eingehender  beschrieben  vom  M.  Brut.  Aufser  Gold  und  Silber 
sendet  sie  kostbare  seidene  und  purpurne  StoflFe  und  Gewänder. 
Bei  La^.  läfst  sie  ihm  auch  einen  feurigen  Hengst  zuführen. 
—  Von  einer  vorzuschützenden  Krankheit  wissen  nur  wenige, 
während  La^.  auch  hier  etwas  eingehender  schildert  (Aderlafs), 
ebenso  Br.  Tys. 

Auch  40  wohlgewappnetc  Ritter  sollen  dem  Könige  als  Ge-  56-57. 
folge  dienen.     Sind  alle    diese  Anordnungen   befolgt,  so  mag 
Leir  dem  Aganippus  seine  Ankunft  melden.    (G.  M.  und  viele 
andere).    Cordeillas  Weisungen  werden  ausgeführt. 

Als  Leir  mit  allem  Nötigen  ausgestattet  ist,  sendet  er  einen  58-59. 
Boten  an  Aganippus  mit  der  Nachricht,  er  sei  von  den  Schwieger- 


>)  Nach  R.  Fischer,  Kunsteutwicklnng  der  engl.  Tragödie  p.  87,  und 
anderen  nur  Gesta  L. 

*)  M.  Par.  hat  hier  das  Wortspiel:  „commota  est  corde  illa*  statt 


G.^s:  „commuta  est  Cordeilla." 


128 

söhnen  aus  Britannien  vertrieben  und  komme,  um  mit  seiner 
Hülfe  das  verlorene  Land  wiederzuerobern.  So  erzählen  G.  M., 
R.  Wend.,  M.  Par.,  Gast.,  Chr.  G od.,  Pere.  Irgend  ein  Recht, 
diese  Bitte  auszusprechen,  hat  Leir  nicht,  dessen  ist  er  sich 
bewufst.  Ja,  dem  Aganippus  mufs  Leirs  Anliegen  mindestens 
etwas  unvermittelt  vorkommen. 

Vielleicht  um  dieses  Gefühl  bei  den  Lesern  nicht  auf- 
kommen zu  lassen,  nehmen  hier  viele  Werke  eine  Aenderung 
vor.  Nach  ihnen  macht  Leir  den  eigentlichen  Zweck  seines 
Besuches  nicht  sofort  bekannt,  sondern  er  verweilt  erst  mehrere 
Wochen  als  Gast  am  französischen  Hofe.  (M.  Brut.,  Laj., 
Man.,  Gesta  L.,  Waur.,  Caxt,  Bouch.,  Hol.);  andere  lassen 
sich  über  diesen  Punkt  gar  nicht  aus. 

60.  Um  ihn  zu  ehren  und  ihn  über  den  Verlust  des  eigenen 
Reichs  zu  trösten,  überträgt  Aganippus  seinem  Schwiegervater 
bis  zur  Wiedereinsetzung  in  die  alte  Würde  die  Regentschaft 
Galliens. 

Den  feierlichen  Empfang  beschreiben  manche  Werke  etwas 
ausführlicher  (M.  Brut.,  Gesta  L.,  auch  Fab.  und  Hol.).  Be- 
sonders zeichnet  sich  wieder  Lag.  durch  Anschaulichkeit  und 
Gestaltungskraft  vor  den  übrigen  Autoren  aus.  Ein  grofses 
Hoffest  wird  gegeben.  Ueberall  herrscht  fürstliches  Treiben. 
Die  Helden  sitzen  an  den  goldgezierten,  reichbesetzten  Tafeln, 
die  Hallen  sind  mit  kostbaren  Decken  behängt.  Fidein,  Harfen, 
Drommeten  und  Pfeifen  ertönen.  Feierlich  wird  Leir  zum 
Herrscher  ausgerufen,  solange  er  im  Lande  weilen  wird.  Aga- 
nippus und  alle  seine  Mannen  sollen  ihm  Untertan  sein.  Das 
Volk  gelobt  Gehorsam.  —  So  ist  Leirs  Schmach  wett  gemacht. 
Doch  als  ein  Jahr  vergangen  ist,  begehrt  er  Urlaub  von.  seinem 
Gastgeber,  um  nach  Britannien  zurückzufahren.  — 

61.  Aganippus  rüstet  ein  grofses  Heer  (besonders  auch  Reiterei, 
Br.  Tys.)  und  eine  Flotte  aus.  Nach  Lag.  sollen  500  SchiflFe 
das  Heer  übersetzen.  Cordoille  wird  den  Vater  begleiten,  um 
nach  seinem  Tode  den  Thron  zu  besteigen.  Wer  sich  ihnen 
entgegenstellt,  den  sollen  sie  in  mannhaftem  Kampfe  zu  Boden 
strecken.  —  Ganz  allein  steht  hier  L.  C.  P.  62  mit  der  Lesart, 
dafs  Leir  in  Gallien  stirbt  und  der  Raehezug  erst  nach  seinem 
Tode  stattfindet. 

62.  In  G.  M.  begleiten  Leir,  Aganippus  und  Cordeilla  das  Heer. 
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lo  snch  n.  Die,  B.  Glonc,  Cast.,  Ooeta  T.,  Hol.}.  lu  den 
tueiateu  Werkeo  jedoeh  bleibt  Agaaippiis  in  Frankreicli  zartlck, 
Einen  Grnnd  dafür  geben  nur  zwei  an.  Naeh  Hard,  ist  er 
alt  (!)  und  den  Strapazen  eines  Feldzageg  nicht  gewacbeen, 
nach  Boncb.  verhindert  ihn  Krankheit  an  der  Reise.  —  Als 
das  Heer  in  England  {in  Dover,  Eni.)  gelandet  ist,  mauht  Leir 
Frieden  mit  dem  Teile  Beiner  Untertanen,  die  ihm  jetzt  Treue 
geloben  {nur  La|.).  Auch  alle,  die  mit  Leirs  Absetzang  nnd 
dem  neuen  Regiment  unzufrieden  gewesen  sind,  stofsen  nun  zu 
ihm  (R.  Glonc).  Aehnliuh,  aber  ohne  einen  Grund  für  das 
Eintreffen  der  englischen  Veretärknngen anzugehen :  E  n  1.  („magna 
pars  poputi"J  nnd  Mir. 

Dann  kommt  es  zur  Scblacbt,  die  vom  M.  Brnt  lebendig, 
nach  Art  der  Ritterepen,  geschildert  wird.  Nie  hat  man  solches 
Wttten  erlebt,  mitten  im  Kampfgettlmmel  sieht  man  aueh  den 
alten  König  gewaltig  um  sich  selilagen.  Öo  ist  bald  der  Sieg 
gewonnen.  Das  ganze  feindliche  Heer  ist  gefallen  (M,  Brut, 
Laj.,  R.  Wend,),  aneh  die  Herzöge  sind  geblieben  (M.  Brnt, 
R  Die.,  Langt.,  Gast.,  Man.,  Gesta  L.,  Chr.  God.,  Caxt, 
Rast.,  P.  Verg.,  Hol.). 

Sehr  auffallend  ist  es,  dafs  wir  in  keiner  einzigen  von  den 
genannten  Quellen  über  das  Ende  der  ältesten  Töehter  etwas 
erfahren.  Wenn  man  will,  kann  man  ja  R.  Wend.'s  „trinmpho 
potitus  est  omnibns  interemptis"  aneh  auf  sie  beziehen,  obgleich 
vorher  nicht  gesagt  wird,  dafs  sie  beim  Heere  sind.  Der  Ver- 
fasser des  Liv.  d.  R.  erzählt:  Leir  eroberte  das  Land  und  ver- 
trieb seine  beiden  TOchter  nebst  den  Baronen  fUr  alle  Zeiten 
daraus.  So  ähnlich  steht  es  später  in  der  Chroniele  History, 
nur,  dal's  hier  die  Besiegten  von  selbst  die  Flucht  ergreifen. 
Aber  wohin  sie  fliehen  oder  vertrieben  werden,  wie  sie  enden, 
erfahren  wir  nicht. 

Warum  hat  Gottfried  hier  die  Sage  in  dieser  Form  Über- 
liefert? Wieder  lautet  die  Antwort:  Weil  er  sie  so  vorfand. 
Wäre  sie  sein  Werk,  so  könnte  man  gar  nicht  einsehen,  warum 
er  zwei  so  wichtige  Figuren  einfach  fallen  liefBe.  Und  wie  G., 
so  bemerkt  fast  niemand  unter  den  nachfolgenden  Erzählern 
der  Sage  diese  Lücke,  bis  Shakespeare  nnd  der  anonyme  Ver- 
fasser der  Ballade  die  Töehter  ihre  wohlverdiente  Strafe  6nden 
lassen. 

studiiu  I.  tBgi.  ftaii,  xvii.  e 
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IV.  Leirs  und  Cordeillas  Ende.    [68—71]. 

63.  Nach  der  siegreichen  Schlacht  unterwirft  Leir  alles  seiner 

Herrschaft.  (G.  M.  und  viele  andere).  Seinen  Freunden,  und 
wem  sonst  unter  der  Regentschaft  der  Herzöge  Land  oder  Gut 
geraubt  ist,  giebt  er  ihre  Besitztümer  zurttck  (M.  Brut,  Waee). 
Drei  Jahre  nach  seiner  Wiedereinsetzung  stirbt  er.  (So  die 
meisten,  2  Jahre:  G. K. Br.,  Hol.,  3  Tage:  Bouch.).  Leirs 
Lebensalter  ist  nirgends  genau  angegeben.  Nach  G.  M.  kann 
man  folgende  Berechnung  aufstellen.    Er  zählt 

bei  Regierungsantritt:  x  Jahre, 

er  regiert  60      „ 

lebt  bei  den  Töchtern    ca.        3      „ 

Sa.:  ca.x  +  63  Jahre. 

Da  er  die  sechzig  Jahre  „viriliter"  geherrscht  hat,  so  muls 
er  ungefähr  im  Mannesalter  den  Thron  bestiegen  haben.  Daraus 
ergiebt  sich  für  Leir  ein  Lebensalter  von  über  80  Jahren.  (Vgl. 
Sh.  IV  7,  61 :  „fourscore  and  upward.").  G.  M.  folgen  im  grofsen 
und  ganzen  —  die  Zeitangaben  über  den  Aufenthalt  bei  den 
Töchtern  schwanken  — :  M.  Brut,  Wace,  Lag.,  R.  Glouc. 
(eine  Hs.),  Langt.,  Gast.  Die  späteren  Werke  haben,  wenn 
sie  überhaupt  die  Regierungszeit  mitteilen,  fast  alle  40  Jahre, 
also  ein  vorauszusetzendes  Lebensalter  von  60  Jahren  und  dar- 
über (Man.,  Br.  Tys.,  Bouch.,  Fab.,  Perc,  Rast.,  Hol.,  Harv.). 
Viele  geben  die  Zeit  nicht  an.  (G.  R.  Br.,  R.  Wend.,  Liv.  d.  R., 
Gesta  L.,  Hard.,  Waur.,  Caxt,  Mir.). 
64-65.  Auch  Aganippus  stirbt  um  dieselbe  Zeit,  undCordeilla  folgt 

ihm  in  der  Regierung.  (Feierliche  Krönung  im  Eul.)  Sie  be- 
trauert ihn  und  den  Vater  eine  Zeit  lang,  dann  aber  beruhigt 
sie  sich,  „weil  so  ungewöhnliche  Schmerzensäufserungen  der 
Damen  jener  Zeit  kaum  von  langer  Dauer  waren,"  (Bouch.  66). 
Leir  wird  zu  Leicester  in  einem  unterirdischen  Gewölbe  bei- 
gesetzt, das  zu  Ehren  des  Gottes  Janus  (bifrons)  gegründet 
ist.»)    (So  G.  M.  und  mehrere). 

*)  Unter  dem  Janns-Heiligtiim  vermutet  Camden  den  Ort  in  Lei- 
cester, „wo  die  Kirche  von  St.  Nicolas  sich  auf  den  Ruinen  eines  römischen 
Tempels  erhob,  dessen  Dasein  nocli  viele  dort  gefundene  Altertümer  be- 
weisen.^ 
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Einige  berichten  nur  über  Leirs  Beisetzung  und  Cordeillas 
Begentschaft,  manche  lassen  das  Begräbnis  unerwähnt,  andere 
auch  den  Tod  des  Aganippns.  Nach  Perc.  herrschen  zunächst 
Aganippus  und  Gordeilia  gemeinsam,  nach  P.  Verg.  übernimmt 
sie  die  Regentschaft  auf  Geheifs  des  Volkes;  ähnlich  auch 
Fab.  66  (by  assent  of  the  Brytons)  und  Harv.  66  (by  common 
consent). 

Als  sie  5  Jahre  in  Frieden  regiert  hat  (16  Jahre  Perc),  66-68. 
sterben  die  Herzöge  von  Cornubia  und  Albania.  (So  natürlich 
nur  in  Quellen,  die  vorher  nicht  den  Tod  der  Schwiegersöhne 
in  der  Schlacht  erzählen).  Die  Herzogtümer  gehen  auf  ihre 
Söhne,  Marganus  und  Cunedagius  über.  6.  M.  und  andere 
schildern  sie  als  blühende,  tapfere  Jünglinge  (67).  —  Dieser 
Umstand  erlaubt  wieder  einige  Rückschlüsse  auf  die  Zeitverhält- 
nisse  in  der  Sage ,  zunächst  bei  6.  M.  Es  sind  seit  der  Ver- 
heiratung der  Töchter  verflossen: 

bis  zum  Aufstand  der  Herzöge:    ?  Jahre  („multum  temporis") 
während  d.  1.  Aufenthalts  bei  6on:  2      „ 

„  „  2.            „         „  Gon.:  ?,  jedenfalls  kurze  Zeit. 

„  d.Ueberfahrt,d.Rachezugs:  ?,  einige  Wochen  oder  Monate. 

„  Leirs  erneut.  Regentschaft:  3  Jahre 

„  Cordeillas              „           :  5     „ 


Also  sicher  11  Jahre. 

Nimmt  man  das  Alter  der  NeflFen  zur  Zeit  ihres  Auf- 
tretens in  der  Sage  mit  18 — 20  Jahren  an,  so  folgt,  dafs  G. 
M.'s  „multum  temporis"  etwa  7 — 9  Jahre  umfafst,  während 
derer  also  Leir  in  Frieden  die  Hälfte  seines  Reichs  regiert. ^) 

Harv.  rechnet  es  unter  Cordeillas  edelmütige  Handlungen, 
dafs  sie  die  Jünglinge  nicht  die  Taten  ihrer  Väter  und  Mütter 
hat  entgelten  lassen.  Andererseits  ist  er  der  einzige,  der 
wiederholt  und  nachdrücklich  betont,  dafs  die  NeflFen  allein 
zur  Erbfolge  auf  dem  britischen  Throne  berechtigt  waren  (66, 
auch  70). 


^)  Alle  Werke,  die  früher  Gottfrieds  Ausdruck  durch  eine  kürzere 
Zeitangabe  ersetzt  haben,  verfallen  hier  wieder  in  einen  Irrtum  (s.  27— 2S). 
Nach  ihnen  müssen  z.  T.  die  Neffen  im  zartesten  Alter  das  Banner  der 
Empörung  gegen  Cordeilla  aufgepflanzt  haben. 

9* 
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Nachdem  sie  nun  die  Herrschaft  über  ihre  Herzogtümer 
angetreten  haben,  empfinden  sie  es  als  eine  Schmach^  dafs 
Britannien  dem  Scepter  einer  Frau  gehorcht  (68).  (Nach  6. 
R.  Br.  sind  die  Briten  darttber  unwillig;  das  kommt  den  Her- 
zögen zu  Ohren).  Sie  beschlief sen  daher  gegen  Cordeilla  den 
Krieg.  Einzelne  weitere  Abweichungen  kommen  hier  vor.  Im 
La^.  hört  der  schottische  König  von  Aganippus'  Tode  und 
fordert  seinen  Schwager  zum  AngriflF  auf;  Warn,  bricht  mit 
Cordeillas  Regierung  ab  (67). 

69.  Die  NeflFen  sammeln  ein  Heer  und  brechen  in  die  Länder 
der  Königin  ein,  alles  vor  sich  her  verwüstend  (um  dadurch 
die  Königin  zur  Schlacht  herauszufordern  P.  Verg.).  Dann 
kommt  es  zur  Entscheidung.  Der  M.  Brut  beschreibt  den 
Kampf  ausführlicher.  Margans  und  Cunedages  sind  noch  er- 
grimmt wegen  der  Niederlage  ihrer  Väter,  deren  Tod  wollen 
sie  rächen,  etc.  Der  Ausdruck  Wace's  „Et  mainte  fois  se  eom- 
batirent,  Primes  desos  et  puis  desus"  (auch  bei  La^.),  deutet 
auf  anfänglichen  Wechsel  des  Kriegsglücks,  ebenso  Man.'s 
„flfirst  were  pe  bothe  ouercomen."  —  Eine  merkwürdige  Fassung 
bietet  hier  Waur.  im  Gegensatz  zu  allen  übrigen  Quellen.  Mit 
Hülfe  der  Franzosen,  von  denen  die  Herzöge  von  Sens  und 
Laon,  sowie  der  Graf  (oder  Herzog)  von  Corbueil  genannt 
werden,  besiegt  sie  die  NeflFen  und  nimmt  sie  gefangen.  Sie 
erobert  ihre  Stadt  Evrocq  und  alle  anderen  Städte  und  Burgen, 
und  besetzt  das  ganze  Land  bis  zum  Friedensschlüsse  (s.  70). 

70.  Nach  G.  M.  und  fast  allen  späteren  Schriftstellern  endet 
der  Krieg  für  Cordeilla  unglücklich.  Sie  wird  gefangen  und 
in  den  Kerker  geworfen.  Jedes  Lösegeld  wird  ausgeschlagen 
(nur  Man.  und  Wace  71).  —  Harv.  geht  hier  wieder  auf  die 
Rechtslage  ein.  Die  NeflTen  haben  nach  ihm  vollen  gesetz- 
mäfsigen  Anspruch  auf  den  Thron.  Stets  ist  die  Krone  von 
ihrem  rechtmäfsigen  Inhaber  getragen  worden,  nur  nicht  von 
Cordeil,  da  ja  männliche  Nachkommen  der  älteren  Schwestern 
vorhanden  waren,  (seeing  these  [M.  &  C]  weere  the  sonnes  of 
her  eldest  sisters.)  —  Unklar  in  seiner  Darstellung  ist  Waur. 
Er  beruft  sich  einerseits  auf  den  unbekannten  Verfasser  des 
„Tresor  des  Histoires",  andererseits  auf  „maistre  Gaste  et  aul- 
tres  istoires  anchiennes."  Jener  berichte  die  Gefangennahme 
und  den  Tod  der  Königin  im  Kerker,  diese  die  oben  (69)  mit- 
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geteilte  Version  und  erzählen,  dafg  nach  dem  Friedensschlüsse 
Cordeille  noch  7  Jahre  gelebt  habe.  Nach  ihrem  Tode  sei  sie 
von  den  NeflFen  mit  allem  Prunk  neben  dem  Vater  beigesetzt. 
Offenbar  liegt  von  Seiten  Waurins  eine  Vertauschung  der  ci- 
tierten  Werke  vor,  denn  Wace  und  die  „anchiennes  istoires" 
haben  gerade  die  dem  Tresor  des  Histoires  zugeschriebene 
Lesart,  die  andere  ist  völlig  unbekannt. 

Im  Kerker  begeht  die  Königin  Selbstmord  aus  Schmerz  71. 
ttber  den  Verlust  ihres  Reiches.  Damit  schliefst  6.  M.  den 
Bericht  über  Cordeillas  Regierung.  Ihm  folgen  die  meisten 
Autoren.  Mehrere  geben  ttber  den  Selbstmord  Einzelheiten. 
Sie  ersticht  sich  mit  einem  Messer  (La^.,  Chr.  God.,  Mir.), 
oder  stürzt  sich  ins  Schwert  (Gr.  R.  Br.).  Hol.  hat  im  Text 
nur:  „she  slew  hirselfe";  die  mit  vielen  Holzschnitten  aus- 
gestattetete  Ausgabe  von  1577  hat  jedoch  hier  ein  Bild 
auf  dem  Cordeilla,  eine  reife  Frau  von  kräftigen  Propor- 
tionen, sich  mit  dem  Schwerte  durchsticht.')  Nach  Spen. 
erhängt  sie  sich  im  Gefängnis.  In  einigen  Quellen  wird  sie 
getötet.  L.  C.  P.  hat:  filhos  . . .  meteromma  em  huum  carger, 
e  alli  a  fezerom  morer;  Ms.  Harl.  1568:  til  that  they  hadde 
. . .  putte  hir  unto  dethe;  genau  so  Caxt.  Dabei  ist  zu  be- 
achten, dafs  Ms.  Harl.  1568  eine  grofse  Gruppe  von  Hss., 
Caxt.  von  Druckauflagen  vertritt,  dafs  also  diese  Lesart  im 
Mittelalter  und  später  eine  sehr  grofse  Verbreitung  gefunden 
hat.  Langt,  hat:  En  angnsse  e  en  peyne  est  ele  k  mort  Iyvr6. 
Der  Herausgeber  Th.  Wright  scheint  das  ebenfalls  auf  ihre  Er- 
mordung durch  die  Neffen  zu  deuten,  wenn  er  sagt:  „Accor- 
ding  to  Geoffrey  of  Monmouth,  she  committed  suicide;"  Eidam 
acceptiert  diese  Erklärung.  Es  liegt  hier  aber  die  bekannte 
altfranzösische  Konstruktion  vor,  wo  das  Passivum  an  Stelle 
des  Reflexiviims  steht.')  Unklar  drückt  sich  aus:  Eni.  („quam 
.  . .  usque  ad  mortem  incarcerauerunt  et  afflixerunt"  in  dem 
kürzeren,  „finem  fecit  miserrimum"  in  dem  längern  Berichte) 
und  2  Hss.   von  Higd,   („quam   incarcerauerunt  et  usque   ad 

*)  Vgl.  P.  Verg/s:  Hie  egregia  mulicr,  cui  ad  superandam  superio- 
rum  regum  gloriam  nirilis  tantum  defuit  sexus;  Hol.:  .  .  being  a  woman 
of  a  maoly  courage.  Die^e  Stellen  und  der  Holzschnitt  zeigen,  wie  weit 
man  im  16.  Jh.  von  unserer  modernen,  durch  Sh.  vermittelten  Auffassung 
ihrer  Persönlichkeit  und  ihres  Charakters  entfernt  war. 
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mortem  afflixerunt").  —  Eines  natürlichen  Todes  stirbt  Cordeille 
nnr  bei  Boa  eh.  Dort  wird  ihre  Gesundheit  durch  Schmerz 
und  Krankheit  untergraben,  sodafs  sie  im  Kerker  ihren  Geist 
aufgiebt.  Hard.  erzählt  (ähnlich  Waur.  70,  zweite  Version), 
sie  sei  an  der  Seite  ihres  Vaters  im  Janastempel  zu  Kaerleir 
begraben  (so  auch  kttrzer  Stow.);  ihre  Seele  aber  schwebte 
empor  zu  Janus  nnd  zu  Minerva,  denen  sie  gedient  hatte. 

Besonderes  Interesse  verdient  die  Darstellung  des  Selbst- 
mordes im  Mir.,  da  hier  die  Handlung  in  einen  Monolog  um- 
gesetzt und  der  vorausgehende  Seelenkampf  sehr  ausführlich 
wiedergegeben  wird.  Cordeille  liegt  im  Kerker,  von  allen 
Freunden,  von  ihrem  Gefolge  getrennt,  das  Nötigste  entbehrend. 
Sie  fleht  ihre  Peiniger  um  Gnade,  um  Befreiung  an:  man  be- 
deutet ihr,  sie  könne  froh  sein,  dafs  sie  mit  dem  Leben  davon- 
gekommen sei.  So  füllt  sie  den  dumpfen  Kerker  mit  nutzlos 
verhallenden  Klagen.  Schliefslich  sinkt  sie  ermattet  auf  ihr 
Lager  zurück.  Da  erblickt  sie  nachts  ein  geisterhaftes  Wesen, 
bleich,  todkündend,  das  sich  langsamen  Schrittes  ihr  nähert. 
Entsetzt  fährt  sie  auf  und  fragt  die  Gestalt  nach  ihrem  Be- 
gehr. Es  ist  die  Verzweiflung,  Despayre.  Sie  kommt  als 
Freundin,  um  die  Königin,  wenn  sie  Mut  fühlt,  von  ihren  Leiden 
zu  erlösen.  Sie  zeigt  ihr  eine  grofse  Zahl  Mordwafl'en  zur  Aus- 
wahl. Lange  kämpfen  Hoffnung  und  Verzweiflung  in  Cor- 
deille's  Brust,  endlich  ergreift  sie  ein  Messer  aus  der  Menge. 
Zum  letzten  Male  ruft  sie  die  Götter  um  Rache  an:  mögen 
sich  Morgan  und  Conidagus  (wie  es  auch  später  eintrifl't), 
gegenseitig  in  blutiger  Fehde  aufreiben!  —  Sie  nimmt  Ab- 
schied von  ihren  Ländern,  ihren  Hofdamen;  dann  führt  Des- 
payre den  tötlichen  Streich.  — 

Am  Schlufs  erläfst  sie  eine  Warnung  an  jedermann,  ihr 
in  diesem  Schritt  zu  folgen, 

„Für  greater  follye  it  is  for  to  kill 
Themselves  dispayring,  then  is  any  ill", 

sieh  in  diesen  Worten  mit  einem  Urteil  berührend,  das  schon 
Wace  über  sie  fällt:  si  fist  que  fole. 


*)  Vgl.  Rol.  2481:  .  .  li  soleiz  est  colchiez;  Jehan  de  Cond^  I,  18S, 
147:  nous  trois  y  sommes  assayll^;  M.  Brut  187—9:  Ambedui  ..  .  Aigre- 
uieDt  sollt  en  Testor  mis,  etc.  Zu  übersetzen  ist  also:  Xu  Angst  und  Pein 
hat  sie  sich  dem  Tode  überliefert. 
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Nach  Cordeillas  Sturz  teilen  die  NefTen  das  Reich.  Bald 
aber  entsteht  neue  Fehde.  Marganus  greift  den  Vetter  an  und 
wird  im  Kampfe  erschlagen.  Cunedagius  folgt  als  Alleinherrscher 
über  ganz  England.  „Tunc  Esaias  et  Osea  prophetabant  et 
Roma  eondita  est  undecimo  Kalendas  Maji  a  gemimis  fratribus 
Remo  et  Romulo"  setzt  Gottfried  zur  chronologischen  Orien- 
tierung hinzu  (Lib.  II,  Cap.  XV.). 


Schlufs. 


Im  ersten  Teile  dieser  Arbeit  habe  ich  versucht,  sämtliche 
irgend  erreichbaren  Werke,  die  die  Learsage  enthalten,  zu- 
sammenzustellen. Aehnliche  Sagen  anderer  Völker,  wie  sie 
etwa  Simrock  (Quellen  II,  p.  231  flf.)  anführt,  sind  dabei  aus- 
geschlossen, da  das  Ziel  der  ganzen  Arbeit  Shakespeare's  „King 
Lear"  ist.  Wo  dagegen  offenbar  nur  eine  oberflächliche  Be- 
arbeitung des  Stoffes  vorlag,  wie  in  der  Theodosius-  und  Jna- 
Version,  sind  diese  selbstverständlich  mit  herangezogen. 

Wenn  man  die  Verbreitung  der  Sage  in  Handschriften  des 
Mittelalters  zahlenmäfsig  berechnet,  so  ergiebt  sich  leicht,  dafs 
sie  zu  den  bekanntesten  in  England  gehört  hat.  Gottfrieds  von 
Monmouth  „Historia"  ist  ihr  Träger  und  hauptsächlich  la- 
teinische Prosa  das  gegebene  Mittel  ihrer  Verbreitung.  Daneben 
sind  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  französischer  und  eng- 
lischer Prosawerke,  und  Reimchroniken  in  allen  drei  Sprachen, 
mehrere  keltische,  je  eine  nordische  und  portugiesische  Version 
vorbanden  und  ohne  Zweifel  gab  es  ihrer  mehr,  als  heute  be- 
kannt und  erhalten  sind. 

Dabei  wird  die  Sage  vielfach  formell  und  inhaltlich  dem 
Zeitgeschmack  unterworfen.  Wie  die  Stoffe  der  grofsen  höfischen 
Epen  erscheint  auch  sie  im  Gewände  des  französischen  Acht- 
silbners,  und  aus  dem  Keltenftihrer  Leir,  der  im  grauen  Alter- 
tume  gelebt  haben  soll,  wird  ein  mittelalterlicher  Feudalkönig 
mit  seinem  Ritterstaate  um  sich  her.  Die  Schlachten,  die 
Schilderung  der  Kleidung,  WaJ9Fen,  aller  Lebensgewohnheiten 
in  den  französischen  Epen,  im  La^amon,  den  Gesta  Regum  Bri- 
tanniae,  ja  teilweise  schon  in  Gottfried,  unterscheiden  sich  in 
nichts  von  dem  Milieu  der  übrigen  grofsen  mittelalterlichen 
Dichtungen. 
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Später,  nach  dem  Druck,  verschiebt  sich  zunächst  das 
zahlenmäfsige  Verhältnis  der  Verbreitung  zugunsten  der  eng- 
lischen geschichtlichen  Prosa;  die  lateinische  ist  nur  noch  in 
Neudrucken  mittelalterlicher  Chroniken,  theologischen,  sowie 
in  zwei  Werken  von  Nichtengländern,  Polydorus  Vergilius  und 
Nauclerus,  vertraten,  und  die  lateinische  wie  auch  die  fran- 
zösische Dichtung  scheidet  ganz  aus.  Viel  von  der  mittelalter- 
lichen Einkleidung  der  Sage  geht  dabei  verloren,  sie  wird 
nüchtern,  im  Stil  historischer  Prosa  vorgetragen.  Gleichzeitig 
rührt  sich  die  vom  Humanismus  geförderte  historische  Kritik, 
die  seit  Wilhelm  von  Neuenburg  völlig  geschwiegen  hatte  (P. 
Verg.).  Man  beginnt  einzelne  Personen  (Aganippus),  oder  sogar 
die  ganze  Ueberlieferung  skeptisch  anzusehen,  wenn  man  sie 
auch  mit  Rücksicht  auf  die  Leser  beibehält.  Neu  ist  das  Auf- 
tauchen der  Sage  in  den  Predigt-  und  Beispielsammlungen. 

Bei  dieser  aufserordentlichen  Verbreitung  des  Stoffes  wäre 
es  zu  verwundern,  wenn  grade  die  Learsage  dem  Volke  nicht 
früh  auch  im  volkstümlichen  Liede,  in  der  Ballade,  gesungen 
wäre.  Leider  ist  ein  direkter  Beweis  dafür  nicht  zu  erbringen. 
Wir  wissen  aber,  dafs  andere  Figuren  des  Gottfriedschen  Sagen- 
kreises, Brutus,  Cassibelanus  und  besonders  Arthur*)  seit  Jahr- 
hunderten in  Romanzen  und  Liedern  gefeiert  wurden,  und  darum 
steht  von  vornherein  dem  nichts  entgegen,  dasselbe  auch  vom 
König  Lear  vorauszusetzen.  —  Die  einzige  tiberlieferte  Ballade 
über  unseren  StoflF  ist  erst  von  Percy  nach  einer  alten  Samm- 
lung „The  Golden  Garland"  gedruckt.  Ihre  Stellung  unter  den 
Learquellen  werde  ich  später  behandeln. 

So  hat  die  Sage  vor  Shakespeare  mehr  als  vier  und  ein 
halbes  Jahrhundert  in  den  Litteraturen  der  abendländischen 
Völker  gelebt.  Vergleicht  man  die  erste  mit  einer  der  letzten 
Fassungen,  so  fällt  es  auf,  dafs  trotz  dieser  grofsen  Spanne 
Zeit  von  einer  eigentlichen  Entwicklung,  von  einem  Werden 
der  Sage  aus  einem  Kerne  heraus,  nicht  die  Rede  sein  kann. 
Allerdings,  der  Grund  hierfür  liegt  nicht  fern.  Gottfried  fand 
die  Sage  fertig  vor,  und  von  ihm  aus  nahm  sie  in  sämtliche 
späteren  Werke  ihren  Weg.  Auch  wurde  die  Sage  und  die 
Person  des  Leir   bald   durch   die   alles  ül)erstralilende  Gestalt 

0  8.  Rilson,  1.  c.  I.  p.  Cllf.,  e.V. 
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des  Königs  Arthur  in  den  Hintergrund  gedrängt.  Auf  ihn 
blickten  die  Kelten  mit  Stolz  als  auf  ihren  Nationalhelden,  und 
die  Engländer  achteten  ihn  hoch  als  den  Typus  des  Ritters 
und  das  verkörperte  Sinnbild  aller  ritterlichen  Tugenden. 

Wenn  also  der  Learsage  eine  grofsztigige  Entwicklung  fehlt, 
so  sind  die  abweichenden  Fassungen  im  Einzelnen  um  so  mannig- 
faltiger, so  ist  ihr  Auftreten  in  allen  möglichen  Litteratur- 
gattungen  um  so  bemerkenswerter.  Ziemlich  überall  ist  ihre 
Stätte.  Wir  sehen  sie  in  der  Bücherei  des  Gelehrten,  und 
dürfen  sie  im  Hause  des  Bürgers  vermuten ;  auf  dem  Jahrmarkt 
und  von  der  Kanzel,  wohl  auch  vom  Schulkatheder  herab, 
wird,  wenngleich  zu  sehr  verschiedenen  Zwecken,  ihre  Zugkraft 
auf  das  Volk  dienstbar  gemacht. 

Die  grölste  Wirkung  aber  stand  ihr  noch  bevor.  Als  unter 
der  ruhmreichen  Regierung  der  Königin  Elisabeth  im  englischen 
Volke  die  Lust  an  dramatischen  Vorführungen  und  insbesondere 
an  Stücken  aus  der  nationalen  Vergangenheit  neu  erwachte, 
da  griff  ein  namenloser  Dramatiker  auch  auf  die  Geschichte 
von  Lcir  und  seinen  drei  Töchtern  zurück.  Es  war  kein  welt- 
bewegendes Drama,  das  er  schuf,  aber  trotzdem  gebührt  ihm, 
wenn  wenigstens  eine  ansprechende  Vermutung  zu  Recht  be- 
steht, ein  Verdienst,  das  wir  ihm  nicht  vergessen  wollen:  Im 
Jahre  1605  erhob  Shakespeare,  durch  ihn  angeregt,  die  Sage 
zum  Vorwurf  seiner  gewaltigsten  Tragödie,  durch  die  sie  noch 
heute  und  für  alle  Zeiten  lebendig  ist. 


Zeittafel. 
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Vorwort. 


Eine  Edition  des  Ms.  Royal  2.  B.  5  des  Britischen  Museums 
empfahl  sieh  aus  mehreren  Gründen.  Von  den  noch  nicht  ver- 
öffentlichten Hss.  altenglischer  Psalterglossen  ist  gerade  sie  von 
besonderem  Werte.*) 

Der  Verfasser  der  Glosse,  von  dem  auch  der  lat.  Text 
stammt,  war  ein  gelehrter  Mann:  er  besafs  das  Zeug,  der  un- 
endlichen Schwierigkeiten,  die  der  Psalter  dem  mittelalter- 
lichen Interpreten  bieten  mufste,  Herr  zu  werden;  seine  zahl- 
reichen lateinischen  Glossen  am  Rande  und  im  Texte  zeigen^ 
mit  welcher  Sorgfalt  und  wissenschaftlichen  Akribie  er  den  Sinn 
der  oft  sehr  dunkeln  Stellen  zu  ergründen  suchte.  Seine  Über- 
setzung ist  daher  frei  von  jenen  groben  Versehen,  die  so 
häufig  für  die  Glossatoren  jener  Zeit  charakteristisch  sind;  ab- 
gesehen von  kleinen  Mifsverständnissen  ist  sie  exakt  und  gut 
—  ja  sogar  lesbar,  soweit  das  in  dem  engen  Rahmen  einer 
Interlinearversion  möglich  ist.  Auch  äufserlich  sind  Text  und 
Glosse  sehr  sauber  geschrieben:    einfache  Schreibfehler  sind, 

wenn  man  den  Umfang  des  Denkmals  in  Betracht  zieht,  auf- 
fallend selten. 


0  Im  Interesse  bequemeren  Zitierens  habe  ich  onserer  Glosse  die 
durchsichtige  Bezeichnung  „Regius-Psalter'^  beigelegt. 
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Da  sich  zn  diesen  inneren  und  äofseren  Vorzügen  der 
glückliche  Umstand  gesellt,  dafs  der  altengl.  Text  einen  inter- 
essanten Sprach typns  darstellt,  wird  unsere  Glossiernng  eine 
zuverlässige  und  wichtige  Unterlage  für  sprachliche  Unter- 
suchungen abgeben. 

Innerhalb  der  uns  erhaltenen  glossierten  Psalterhss.  nimmt 
die  unsrige  nach  der  überzeugenden  Beweisführung  Lindelöfs 
eine  bevorzugte  Stellung  ein:  sie  scheint  in  keinem  Abhängig- 
keitsverhältnisse zu  einer  anderen  der  Hss.  zu  stehen,  vielmehr 
den  Kern  einer  grofsen  Gruppe  von  Psalterglossen  zu  bilden. 
Ich  will  hier  gleich  hinzufügen,  dafs  damit  nicht  gesagt  ist, 
noch  gesagt  sein  soll,  dafs  unser  Glossator  überhaupt  keine 
Vorlagen  benutzt  hätte:  eine  solche  Art  zu  arbeiten  würde  zu 
seiner  wissenschaftlichen  Denkungsweise  in  Widerspruch  stehen; 
zudem  sind  im  Gegenteil  sichere  Anzeichen  vorhanden,  dafs 
er  andere  glossierte  Codices  zu  Bäte  gezogen  hat.  Auf  diesen 
Punkt  werde  ich  noch  an  anderer  Stelle  zurückkommen. 

Die  vorliegende  Ausgabe  enthält  abgesehen  von  dem  lat. 
Texte  samt  der  altengl.  Glosse  eine  Einleitung,  in  der  eine 
Beschreibung  der  Hs.  gegeben  wird  und  alle  für  die  Benutzung 
des  Denkmals  nötigen  Angaben  gemacht  sind;  ferner  An- 
merkungen nebst  einigen  Varianten  aus  den  anderen  Hss.  und 
als  Anhang  eine  Liste  der  von  Bosworth- Toller  und  Sweet 
nicht  belegten  Wörter  unserer  Hs.  Eine  Abhandlung  über  die 
Sprache  der  Regius-Glosse  und  ihr  Verhältnis  zu  den  übrigen 
Hss.,  namentlich  zu  den  in  Ms.  Cotton  Tiberius  C.  6  des  Brit. 
Mus.  und  Ms.  150  der  Salisbury  Cathedral  Library  überlieferten, 
von  ihr  stark  abhängigen  Glossierungen,  werde  ich  hoffentlich 
in  nicht  allzulanger  Zeit  vorlegen  können.  Ob  es  angebracht 
sein  wird,  vorher  eine  Ausgabe  der  beiden  eben  genannten  Hss. 
zu  veranstalten,  vermag  ich  noch  nicht  zu  entscheiden. 

Und  nun  meinen  herzlichsten  Dank  allen  denen,  die  mir 
diesmal  freundliche  Helfer  gewesen  sind!    Von  den  Herren  im 
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Britischen  Museum  haben  mich  besonders  Dr.  Warner  nnd 
J.  A.  Herbert  in  palaeographischen  Fragen  beraten.  Bttlbring 
nnd  Pogatseher  gaben  mir  bereitwilligst  Auskunft  über 
Formen,  deren  Erklärung  Schwierigkeiten  machte;  mein  Freund 
Dr.  Ewig,  Oberlehrer  a.  d.  Leibnizsehule  (Hannover),  hat  mich 
bei  der  Durchsicht  der  Korrekturbogen  unterstützt^  so  auch  U. 
Lindelöf,  der  mir  zudem  in  liebenswürdigster  Weise  Varianten 
aus  seinem  Material  mitteilte. 

Mit  besonderer  Wärme  gedenke  ich  an  dieser  Stelle  des 
Mannes,  dem  ich  diese  Ausgabe  habe  widmen  dürfen,  meines 
Lehrers  Lorenz  Morsbach:  unter  seinen  Augen  und  unter  seiner 
Leitung  habe  ich  meine  philologischen  Studien  begonnen  und 
vollendet;  wissenschaftliche  Belehrung  und  menschlich-liebens- 
würdige Anteilnahme  habe  ich  im  reichen  Mafse  von  ihm  er- 
fahren. Möge  ihm  diese  kleine  Gabe,  der  wie  auch  sonst  seine 
tatkräftige  Hülfe  nicht  gefehlt  hat,  ein  geringes  Zeichen  meiner 
tiefen  Verehrung  und  aufrichtigen  Dankbarkeit  seini 


London,  den  5.  Oktober  1904. 


Fritz  Boeder. 
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Ils.  nicht  Ps.  30,  5  Anm.:  üi  F  ist  vor  quem  das  lat.  Wort,  über  dem 
die  GIo.  Öam  steht,  ausrad.  Ps.  38,  12  Anm.:  Spelman  bemerkt  nicht,  dals 
in  F  increpationibns  arsprüngl.  die  Doppelglo.  ^rapun^e,  (stark  ausrad., 
doch  wohl  so  zn  lesen)  l  steorum  hatte;  sollte  ^reipun^  f.  „sense  of  toach" 
(vgl.  Sweet,  Dict.)  irrtUml.  anstatt  ßriawun^  f.  „reproof,  correction,  threat'' 
gebraucht  sein  (vgl.  die  Lesung  in  E)?  Ps.  42,  3  Anm.:  in  F  sind  hinter 
haiig  Rasnrspuren  bemerkbar,  es  ist  also  wohl  die  arsprüngl  Kasusendung 
beseitigt.  Ps.  46, 9  Anm.:  setze  auch  bei  der  Lesung  von  F  seile  in 
Klammern.  Ps.  47,  8  Anm.:  lies  F  swjplicu  statt  swyßlicu  (vgl.  oben 
Ps.  16, 10  Anm.).  Ps.  48,  6:  lies  unryhttoisnes  BtMunryhtwisness,  Ps.  48, 13: 
lies  him  statt  him.  Ps.  48,  15:  tilge  7  über  et  (a  gloria).  Ps.  49,  22:  setze 
hinter  haec  einen  Punkt.  Ps.  77,  68:  he  ceas  lautete  in  Hs.  urspr.  he 
geceas^  ge  ober-  u.  unterhalb  punktiert.  Ps.  91,  5:  in  manu(u)m  ist  zweit, 
u  von  mir  hinzugefügt,  Hs.  manu.  Ps.  118,  127  Anm.:  lies  „Hinter*  7  statt 
,Vür"  7.  Ps.  118,  160:  lies  Adpropiet  statt  Adpropriet.  Ps.  120,  5:  tilge 
Punkt  hinter  te.  Ps.  i;i4,  7:  setze  Punkt  hinter  suis.  Ps.  139,  9:  lies  um- 
quam  statt  unquam.  Ps.  142,  7:  lies  geteorode  statt  geteorede,  Uy.  4,  17: 
lies  tuae  statt  tue.  Hy.  5,  Überschrift:  lies  prophete  statt  prophete. 
Hy.  5, 13:  lies  inimicorum  statt  iniquorum.  Anhang:  zu  bygswcec  bemerke 
ich  noch,  dafs  Ps.  139,  5  subplantare  mit  beswican  gloss.  wird  (Etymologie 
also  gesichert). 


Einleitung. 


Beschreibung  der  Handschrift. 

Kurze  Beschreibungen  der  Hs.  Royal  2.  B.  5  finden  eich 
bei  Wanley,  Catalogus  (Oxon.  1705)  auf  S.  182,  wo  als  Probe 
Ps.  99  recht  inkorrekt  abgedruckt  wird,  ferner  in  dem  „Cata- 
logue  of  the  Manuscripts  of  the  King's  Library"  (London  1734), 
S.  22  und  Auszttge  ans  Wanley  bei  Lindclöf,  Studien  zu  alt- 
englischen Psalterglossen  (Bonner  Beiträge  zur  Anglistik,  Heft  13, 
Bonn  1904)  auf  S.  3. 

Die  Hs.,  die  das  Format  2672X20  cm.  hat,  enthält  198 
Pergamentblätter;  gezählt  sind  jedoch  nur  197,  da  beim  Ein- 
tragen der  Folionummern  f.  107  versehentlich  doppelt  gerechnet 
ist  (ich  bezeichne  die  betreffenden  Seiten  f.  107  a,  b  u.  f.  *107a,  b). 

Der  mit  angelsächsischen  Glossen  versehene  lat.  Psalter 
samt  den  Hymnen  bildet  den  eigentlichen  Kern  der  Hs.  (f.  8a 
— f.  186  a  oben).  Die  ersten  sieben  Blätter  sind  dem  Kodex 
später  vorgeheftet  und  von  verschiedenen  Schreibern  des 
11,  Jahrhunderts  ausgefüllt  worden. 

Dem  Psalter  gehen  voraus: 

1.  Lat.  Gebete,  f.  la — f.  6a. 

2.  Folgende  lat.  Sprichwörter  mit  altengl.  Übertragung,*) 
zweites  Drittel  von  f.  6a: 

^)  Die  in  dieser  Einleitang  nicht  vollständig  abgedruckten  altengl. 
Stücke  der  Hs.  sollen  in  einer  von  mir  vorbereiteten  „Sammlong  kleiner 
alt-  und  mittelenglischer  Denkmäler''  Platz  finden.  Soviel  ich  weils,  ist 
bisher  noch  keins  der  in  unserer  Us.  befindlichen  altengl.  Sprachdenkmäler 
veröflfentlicht  worden. 
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Meliöra  plura  qua  gräuia  honera  ||  fiunt;  Selre  hyÖ  oft  feÖre 
Jxenne  ofer  fedre;  Omnis  ||  Inuocans  cupit  andiri;  clipiendra  ^e 
hwylc  wolde  p  htm  ||  inan  onctvcede;  Ardor  refriescit.  nftor 
quudlescit;»)  Amor  ||  abol^scit.  lux  obtenebrescit;  lidt  acolaÖ, 
hwit  asolad.  leof^  aldpaö.  leoht  apeostraÖ,  Senescnnt  qu^  eterna 
non  sunt;  ||  ce^hwcet  ealdaö  pces  pe  ece  ne  hyÖ; 

3.  In  zwei  Kolumnen  auf  f.  6  b  eine  altengl.  Oratio  Pro 
Peccatis,  die  beginnt: 

Min  drihten  leof  for  pinre  Pcere  \\  micelan  mild  h^ortnysse, 
7  for  II  ealra  pinra  hdli^ra  lufan  7  ^e  eamimc  \\  ^a,  ^emiltsa 
me  synfullum,  swa  swa  pin  mcera  \\  willa  si,  u.  s.  w. 

4.  Auf  f.  7  a  u.  f.  7  b  eine  lat,  in  Karolingischer  Minuskel 
geschriebene  Einleitung  zu  den  Psalmen,  die  beginnt: 

Dauid  filius  iesse  cum  ess&  in  regno  suo.  quatuor  elegit 
qui  psalmos  faeerent.  id  est  asaph.  eman.  ethan.  &  idithun; 
u.  s.  w. 

Wie  die  Anordnung  der  Lagen  zeigt,  umfafste  der  ur- 
sprüngliche Körper  der  Hs.  f.  8— f.  190.  Die  leer  gebliebenen 
Seiten,  d.  h.  f.  186  a  z.  T.  und  f.  186  b— f.  190  b,  und  die  später 
angehefteten  7  Blätter  sind  wiederum  von  verschiedenen  Ko- 
pisten des  11.  Jahrhunderts  beschrieben  worden. 
Es  folgen  also  dem  Psalter: 

1.  Lat.  Traktate:  De  trimoda  incarnatione  Domini,  de 
Pascha,  de  aetatibus  Mundi,  de  mensuris  uariis  und  Prognostica 
ex  tonitru,  f.  186a  (letzten  zwei  Drittel  der  Seite)  —  f.  189b 
(erstes  Drittel). 

2.  Ein  altengl.  Sündenbekenntnis,  f.  189b  (letzten  zwei 
Drittel)  —  f.  195b  (Mitte);  es  beginnt: 

Myn  driht  ^od  celmihti^,  ic  pe  eU  andetta  \  minra  synna 
Para  pe  ic  in  minre  ^eme  \\  l^te  wip  pe  geworhte.  Min  dryht 
s;od  celmihti^  \\  ic  pe  eom  andetta  böte  for  mines  lichonmn  \\ 
unsyfernessU  u.  s.  w. 

3.  Folgende  kurze  altengl.  Vorschrift,  an  welchen  Frei- 
tagen im  Jahre  man  fasten  soll,  f.  195b  (Mitte): 

pis  syndan  pa  .III,  fri^e  da^as  pe  man  sceal  \\  fcestan  on 
tivelf  monpu.  se  ceresta  on  hlydan.  \\  7  se  nihsta  cer  (übergeschr.) 
pente  costen.  7  se  ceresta  pe  hyö  on  ||  iulius.  Senian  pe  pis  ^e 
fodst  ne  perf  he  (e  übergeschr.)  na  \\  (unvollendet). 

^)  Erst  u  auDserdem  noch  durchgestrichen. 


4.  Noch  eine  Akengl.  OoyKBfwio  et  Oratio,  f.  196a— f.  197» 

(Mitte);  eie  beginnt: 

Eala  ]tu  almihtisa  god  unasec^endlicere  mild  heortnesse.  1 
eala  pu  s"d  tina  \\  metenre  arfasshiysse.  eala  Jm  god  scyppmä,  • 
1  ^e  edstajitliend  ealles  mann  |]  cynnes.  n.  8  w. 

5.  Darau  Behliel'st  sich  nnf  f.  197a  von  dem  Schreiber  det  vor- 
hergehenden  Confessio  folgende  (wie  Wanley  eagt)  „Instrnctio  J 
breuia  de  hisee  Confessionibus  Peccatoram  ageudis": 

Man  niot  kine  ^ehiddan  swaswa  ke  mws  7  of"^  ^^d  (elc9  \ 
gereorde.  7   on  \\  celcere  stowe.     Nu  is  her  on  englisc  andetnyss 
7  gebed.    Ac  se  pe  pis  singan  ||  Wt/Ue.  ne  ser^e  he  «o  mare  on 
Pcere  andetnysse  ponne  he  (Ubergeschr.)  wyreende  wces.  ]|  forpan  , 
de  ure  halend  nele  p  man  on  hine  sylf'ne  leogc.  ne  eac  ]|  ealle  | 
menn  on  ane  wisan  ne  syngiaÖ:  «^ 

Der  glossierte  Psalter  ist  nnn,  wie  Bchoii  geaagt,  älter 
als  diese  —  nachträglieh  —  eingetragenen  altengl.  und  lat. 
Stucke.  Der  lat.  Text,  die  altengl.  und  lat.  Gluseen  niid  der 
fortlaafende  lat.  Randkommentar  sind  von  demeelben  Manne 
geschrieben,  nnd  zwar  nach  Aiisicht  Dr.  Warners  wohl  in  der 
ersten  Hälfte  des  10.  Jahrh.;  wir  dürfen  also  Wanley  beistimmen, 
wenn  er  die  Hb.  beschreibt  als:  „Codex  membr.  in  Qoarto  circa 
tempora  iEthelstani  Kegia  olegantissime  acriptas".  Der  sehr 
veraltete  und  anzuläugliche  Katalog  der  „Mannscripts  of  the 
King'a  Library"  gibt  das  0.  Jahrh.  als  ÄbfasBUugszeit. 

Anf  f.  8a  oben  findet  sich  die  lat.  Überschrift: 

psalteria  sei  leruninii.  gloeata. 
(die  Worte  bis  leroninji  atainmeo  von  einer  Hand  des  12,  Jabrh,, 
während  daa  folgende  gloaato  später,  wobl  im  13.  Jahrh.,  hin- 
zugefügt ist);  darunter  der  Name  Erzbiscbof  Cranmera:  Thomas 
Cantuarien,  offenbar  nicht  von  ihm  selbst  geschrieben,  sondern 
vielleicht  von  seinem  Sekretär  oder  Bibliotbekar,  der  den 
Namenazug  seines  Herrn  sehr  geschickt  nachahmt,  sich  aber 
gleichwohl  durch  einige  kleint^t  Abweichungen  verrät.  Unten 
anf  der  Seite,  ebenso  wie  unten  auf  f.  la,  sehen  wir  Lord 
Lumleys  Namen.  ■) 

')  Sela  Nameos;iug  auf  f.  1  a  stammt  wohl  von  seinem  BibliothekiLr, 
w&lirend  der  aaf  f.  8a  der  Unterschrift  gleicht,  die  sfch  nnter  den  Briefen 
L.'s  [Brit.  tlus.)  findet. 


e  Folioseite  der! 
Dod  »elbstverstündlicli  ebenmoTiele  aodere,  wiplche  die  altengl. 
InterlinearveraioD  enthalten,  Die  einzelnen  Psalmen  sind  nicht 
numeriert,  doch  werden  die  Anfänge  dnrch  Initialen  bezeichnet, 
die  z.  T.  farbig  ausgeführt  sind;  von  den  folgenden  Buthstaben 
des  ersten  Wortes  eines  Psalmes  sind  ein,  zwei  oder  drei 
Bnchataben  Kapitale.  Prächtiger  ansgel'ttli rte  Initialen  haben 
die  Anfilnge  des  1.  Pa.:  Beatus  (f.  8a),  des  51.:  Quid  Glo 
{f.  64a)  n.  des  101.:  Dne  Ksaüdi  (f.  Uüa).  Alle  Psalmen  (mit 
Ansnahue  des  1.)  haben  in  roter  Tinte  geBchriebene  Einleitunge- 
worte; z.  B.  Ps,  3  (f.  9  a):  Totns  psulmus  iste  ad  peraooam 
Christi  U  eonpetenter  aptatnr;  Ps.  18  (f.  25a):  per  totnm  ietam 
psalmum  uerba  ||  prophete  sunt;  oder  Ps.  51  (f.  63b):  San( 
spiritu  inluminatns  |[  prophetn  ante  adnentnin  domini  secundi 
II  respcxit  antichristi  abliominabib'ni  {{  oonenrgere  adnentnm.' 
istum  psalmum  de  eo  ||  dicit.  ut  tidelium  corda.  roboraret.  ||  et 
nun  Bolum  de  eo  dicit  sed  de  omnibiis  suis  sequacibus.')  |j  u.  b.  w. 
Auf  f.  8a  sind  die  Initialen  der  Versanfönge  rot  rubriziert. 

Zu  allen  Psalmen  und  von  den  Ilymnen  zu  Nr,  8,  9,  10 
nud  11  findet  sich  ein  fortlaufender  lat.  Itandkommentar:  meist 
wird  durch  Keferenzzeichen  im  Test  auf  eine  am  Rande 
stehende  Erklärung  hingewiesen.  Zudem  sind  auch  (aufser  in 
den  Ilymnen)  lat.  erklärende  Gloasen  in  den  Text  über  die 
Worte  des  Psalters  —  also  zwischen  die  altengl.  Glossen 
geschrieben.^) 

Als  Beispiel  mUgen  die  erklärenden  Bemerkungen  zn  Ps. 
(f.  88b  u.  f.  89a)  dienen.^)  V.  2:  zu  Notas  die  Randglo.  e* 
mcrito  notns  qnia  ibi  crueifisus.  V.  3:  zu  pace  am  Rande  in 
paeifico;  Über  in  sion:  id  est  in  fideli.  V.  4:  zu  confringit  am 
Rande  ubi  habitat  ille  ibi  confringitnr  superbia.  et  omnia  COHr 
trarietas.    V.  5:  es  montibus  am  Rande  id  est  a  praedieatoril 


tarn  ^^ 


')  Abkiireimgen  aind  aufgelöst,  obDe  [m  Dmck  beEonders  angedeutet 
ZD  sein-,  au  aach  bei  der  uoten  folgeoden  Probe  ana  dem  lat  Kommentar. 

■)  Kg  ist  zu  beacbtoQ,  dab  solche  Ut.  interlmeare  Glosaen  bisweilen 
den  Raum  fUi  eine  altengl.  Glosaienmg  wegnahmoa  und  diese  dann 
unterblieb.  Aurserdem  bleiben  tiänfig  vorkummeDdo  Wörter  und  solche, 
die  kurz  vorher  glossiert  sind,  ütme  Glosse. 

')  Ein  vollständiger  Abdruck  aller  dieser  Bemerkongon  bütta  ha 
Verhältnis  zai  Wicbtigkeit  zuviel  Ratun  beansprucht 


fidelibne.  V.  6:  am  Rande  neben  dormieriint  BOmunm  ennm  i 
ohne  Referenzzeiclien  im  Text  iiita  infideliam  somnas  est  qno- 
niam  noo  nigilaot  in  boais  operibtie;  zn  dinitiarum  am  Rande 
^teruf  letiti^.  V,  7:  zu  inerepatione  am  Rande  a  monitione  tua 
et  nigilare.  non  uoluerunt  in  ea;  zu  aeqnos  am  Rande  id  est 
8Dpcrbietatis  altitndiiies.  V.  S:  zu  tibi  am  Rande  in  indieiQ 
tuo.  V,  9;  KU  terra  am  Raodc  pvceatores  quieeuunt  peecare 
sed  ineipitmt  iu  poenis  uinere.  V.  11:  zu  cogitatio  am  Räude 
conpnuetio  eordie  und  zu  reliqoi^  ebenda  laerim^.  V.  12:  zu 
circuitn  am  Rande  id  est  in  fide  catbolica;  zu  Ternbili  ebenda 
terribiÜB  eBt  deus  bonis.  V.  13:  zn  ei  am  Rande  uouete  et 
reddite;  zu  principura  ebeuda  superborum;  über  terribili:  illi 
deo  und  zu  reges  am  Rande  reges  sunt  qui  ee  bene  pOBSunt 
reg«re. 

Bei  der  hohen  Schätzung,  deren  sieh  der  Psalter  im  Mittel- 
alter erfreute,  mllssen  wir  annehmen,  dals  aneb  unsere  Hb.  durch 
manubes  gelehrten  Mannes  Hand  gegangen  ist:  Spuren  fremder 
Tätigkeit  sind  daher  auch  häufig  zu  benierkeu.  Zusätze  zum  lat, 
Texte,  Korrekturen  und  Rasuren  sind  von  mindesteDS  drei  ver- 
BcbiedeneD  Händen  des  aurgcheudeo  12.  oder  begioneuden 
13.  Jahrb.  gcmBcbt.  Welche  Prinzipien  diese  Korrektoren  be- 
folgten, werde  ich  weiter  nuten  ausfuhren.  Die  altengl.  Glosse  ist 
im  allgemeinen  unangetastet  gebliehen;  die  wenigen  Fälle,  in 
denen  Verilnderungeu  vorgenommen  oder  neue  Gtoueen  hinzu- 
gefügt sind,  habe  ich  in  den  Anmerkungen  zum  Teste  an  der 
betreffendeu  Stelle  registriert.  Dagegen  mögen  die  altenglischen 
Wörter,  die  von  verschiedenen,  z.  T.  wiederkehrenden,  Händen 
des  späten  10.  und  des  11.  Jahrh.  an  den  Rand  geschrieben  sind, 
gleich  hier  zusammengeetellt  werden:  f.  41a:  fet  als  Glo,  zu 
alat  der  Itandglo,  f.  50a:  t  atiorcoppan,  das  sich  auf  rctigan  des 
Textes  (araneam,  Pb.  38,  12)  bezieht,  und  gegenüber  attorcoppa 
als  Glo,  zu  Aranea  der  Randglo.  f.  50b:  gnes  (vorher  Rest  eines 
Buchst.),  wohl  zn  ergänzen  zu  [an^nes,  verstümmelt  durch 
Beschneiden  der  Seite  (vgl.  unten),  vielleicht  Glo.  zur  Randglo. 
erOnis.  f.  55  b :  gnessü  für  verstümmeltes  [ati^nessü,  IJbersetzung 
der  Randglo.  erQnia.  f.  130a:  rihtlice,  Glo.  zur  Randglo.  iure, 
f.  60b;  ntJcnessc  (eret,  n  auch  z.  T.  verBtümmelt)  für  [a]nUcnesse 
zn  imagine  der  Randglo.;  ferner  auf  derselben  Seite:  e  fii  rea, 
viell.   für   []ion»]c  hi   rea[fia3\   zu  eü   diripinnt  der   Randglo., 
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indem  Anfang  nnd  Ende  abgeschnitten  wnrde  {-fiad  morste  wohl 
wegen  Raummangels  auf  die  folgende  Zeile  geschrieben  werden), 
f.  61b:  ofruncs  gloss.  die  Randglo.  nictimg.  f.  63  b:  his  folgern 
ttber  suis  seqnacibns  (Einleitnngsworte  zn  Ps.  51),  darunter 
von  and.  Hand  oÖÖe  his  ^e  $adü,  f.  80  b:  hosp  t  edwit  als  Glo. 
zu  Inproperium  (Ps.  68,  21)  des  Textes,  f.  107  b:  frocga  zu 
aranea  (Ps.  89,  9)  des  Textes,  f.  152  b:  onsanda  gloss.  die 
Randglo.  missione. 

Zur  Geschichte  der  Hs.  läfst  sich  wenig  sagen.  Offenbar 
hat  sie  sich  einst  im  Besitz  Cranmers,  später  des  gelehrten 
Bibliophilen  Lord  Lumley,  1534?  — 1609  (vgl.  Dict.  of  Nat 
Biogr.  XXXIV  S.  272 ff.),  befunden.  Lumleys  Bibliothek  wurde 
nach  seinem  Tode  von  Jakob  I.  fttr  seinen  Sohn  Heinrich, 
Prinzen  von  Wales,  erworben  und  später  der  „Royal  Library" 
einverleibt,  die  dann  Georg  IL  dem  Britischen  Museum  ge- 
schenkt hat 


Prinzipien  für  die  Textgestaltung. 

Der  lat.  Text  des  Regius-Psalters^)  ist  das  Psalterium 
Romannm,  wenn  er  auch  manche  Abweichungen  von  der  bei 
Migne,  Patrologia  XXIX  abgedruckten  Fassung  zeigt;  er  steht 
dem  Eadwine-Psalter  sehr  nahe. 

Wie  schon  oben  bemerkt,  sind  Zusätze,  Korrekturen  und 
Rasuren  nicht  selten;  sie  stammen  entweder  vom  Schreiber 
selbst,  der  sie  wahrscheinlich  in  den  meisten  Fällen  beim 
Schreiben  der  Glosse  einfügte,  oder  von  jenen  späteren  Korrek- 
toren. Letztere  werden  in  ihrer  Tätigkeit  von  folgenden  Ge- 
sichtspunkten geleitet: 

1.  Sie  versuchen  sehr  häufig,  die  vorliegende  lat.  Fassung 
des  Psalterium  Romanum  der  des  Psalterium  Gallicanum  (Vul- 
gata)  anzugleichen. 

2.  Ofi*enbare  Versehen  unseres  Schreibers  werden  oft 
korrigiert  und  ausgelassene  Stellen  nachgetragen. 

3.  Die  Änderungen  sind  nur  orthographischer  Natur:  so 
werden  z.  B.  die  Konsonantengruppen  df,  dn  öfters  zu  ff,  nn 

0  Um  den  Druck  zu  vereinfachen,  sind  Abkürzungen  im  lat.  Texte 
ohne  weiteres  aufgelöst 
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assimiliert,  die  Verbalendnngen  -nit  nnd  -et  in  -bit  und  -it 
verwandelt  und  umgekehrt;  femer  gibt  die  laxe  Praxis  unseres 
Kopisten  inbezug  auf  die  Schreibung  der  vor-  und  nachtonigen 
i  und  e  häufig  zu  Korrekturen  Anlafs  (Beispiele  für  alle  diese 
Fälle  in  den  Anmerkungen). 

Trotz  aller  Versehen  und  Inkonsequenzen  unseres  Schreibers 
kam  es  nun  für  mich  darauf  an,  den  lat.  Text  möglichst  in 
der  Form  zu  geben,  wie  er  ihn  selbst  beabsichtigt  und  nieder- 
geschrieben hat;  nur  so  werden  wir  imstande  sein,  die  Glossen 
recht  zu  deuten. 

Die  Besserungen,  die  offenbar  von  ihm  selbst  vorgenommen 
sind,  habe  ich  bei  der  Feststellung  des  Textes  gleich  berück- 
sichtigt und  stillschweigend  im  Sinne  des  Autors  verwertet. 

Auch  gebe  ich  kein  vollständiges  Verzeichnis  der  Änder- 
ungen der  Korrektoren,  da  hierdurch  der  Apparat  mit  unend- 
lichen, überflüssigen,  uns  nicht  interessierenden  Angaben  über- 
lastet und  unübersichtlich  gemacht  wäre.  Ich  verfahre  vielmehr 
so:  Wo  der  ursprüngliche  Text  ganz  klar  zu  erkennen  ist  (wo 
also  z.  B.  Wörter  von  den  Korrektoren  übergeschrieben,  Korrek- 
turen nur  durch  Hinzufttgung  eines  Striches  bewirkt  sind, 
u.  s.  w.)  setze  ich  einfach  ohne  Hinweis  den  alten  Text  ein. 
Nun  ist  in  manchen  Fällen  die  ursprüngliche  Fassung,  bis- 
weilen nur  ein  oder  mehrere  Buchstaben,  ausradiert,  etwas 
Neues  darüber  geschrieben,  während  das  Alte  noch  mit  grofser 
Sicherheit  zu  erkennen  und  erschlief sen  ist;  dann  setze  ich  das 
betreffende  Wort  oder  den  fraglichen  Teil  eines  Wortes  in  eckige 
Klammern;  sie  bedeuten  also:  ausradiert,  doch  mit  gröfster 
Wahrscheinlichkeit  in  der  gegebenen  Form  wiederherzustellen. 
Zur  Stütze  meiner  Konjektur  gebe  ich  in  den  Anmerkungen 
die  Lesungen  des  Psalterium  ßomanum  (=  Ps  R.)  und  Galli- 
canum  (=  Ps  6.);  aus  dieser  Zusammenstellung  wird  man  fast 
immer  die  Veranlassung  zur  Korrektur  ablesen  können,  wenn 
man  jene  oben  von  mir  angeführten  Grundsätze  der  Korrek- 
toren im  Auge  behält.  Es  bleibt  noch  der  Fall,  wo  die  alte 
Lesung  so  gründlieh  beseitigt  ist,  dafs  sie  palaeographisch 
nicht  mehr  erschlossen  werden  kann:  unter  diesen  Umständen 
setze  ich  den  neuen  Buchstaben  oder  das  neue  Wort  in  den 
Text  und  mache  sie  durch  steilen  Druck  kenntlich.  Z.  B.  be- 
deutet Ps.  1,  2  domlnf:  dies  Wort  steht  auf  Rasur  und  ist  von 

b 


xvni 

einem  Korrektor  (abgekürzt,  wo  gebraucht:  Korr.)  geschrieben. 
Meist  füge  ich  Vermutangen  fllr  die  ursprüngliche  Form  hinzu 
und  auch  die  Lesungen  des  PsK  u.  G  und  der  übrigen 
glossierten  altengl.  Psalterhss.,  soweit  sie  Aufklärung  geben 
und  mir  zugänglich  waren.  Man  beachte  noch,  dafs,  wo  im 
Apparat  inbezug  auf  den  lat.  Text  gesagt  wird:  „korr(igiert) 
zu,  aus^  ohne  weiteren  Zusatz,  dies  sich  immer  auf  einen  der 
Korrektoren  bezieht. 

Die  Interpunktion  der  Hs.  ist  beibehalten,  auch  die  alten 
Zeichen;  nur  habe  ich  in  einigen  wenigen  Fällen  am  Versende 
das  Zeichen  •.*  eingesetzt,  i)  wo  entweder  gar  keine  Interpunktion 
oder  nur  ein  einfacher  Punkt  in  der  Hs.  stand;  der  grofse 
Anfangsbuchstabe  des  folgenden  Wortes  wies  deutlich  auf  den 
Beginn  eines  neuen  Verses  hin.  Auf  f.  8  a,  8  b  u.  9  a  finden 
sich  Spuren  einer  jüngeren  Interpunktion,  oft  die  neuen  Zeichen 
neben  den  alten;  ich  habe  die  ersteren,  die  bisweilen  aller- 
dings die  ursprünglichen  verdecken  mögen,  unberücksichtigt 
gelassen. 

Für  die  Verszählung  der  Psalmen  folge  ich  Sweet  und 
Harsley,  letzterem  allein,  soweit  die  Hymnen  in  Betracht 
kommen. 

Ich  will  zum  Schlufs  noch  einmal  hervorheben,  dafs  ich 
mich  in  allen  Angaben,  die  den  lat.  Text  betreffen,  möglichster 
Kürze  befleifsigt  habe. 

Vom  altengl.  Texte  gebe  ich  einen  genauen  Abdruck; 
nur  inbezug  auf  das  Auseinanderziehen  und  Zusammenschreiben 
der  Vorsilben  und  Kompositionen  bin  ich  nicht  immer  der 
Hs.  gefolgt,  da  sie  sehr  willkürlich  verfUhrt  (vgl.  auch  Lindelöf, 
Psaltergl.  S.  8  Anm.),  sondern  habe  vielmehr  die  überwiegend 
vorkommende  Art  und  Weise  der  Schreibung  zur  Regel 
gemacht.2) 

Abkürzungen  sind  häufig  und  werden  in  derselben  Weise 
gebraucht  wie  sonst  in  den  ags.  Hss.;  nur  folgende  sind 
bemerkenswert:  in  Ps.  5,  7  du  hat  t  du  feodest  ist  Aa^  sieher 
in  hatest  aufzulösen  (vgl.  den  Eadwine-Psalter,  in  dem  wir  die 


^)  AnDser  in  Hy.  12,  wo  das  Zeicben  '.'  nar  am  Schhisse  des  Hymnus 
gebraucht  wird. 

^)  Auch  im  lat.  Texte  habe  ich  schematisiert. 
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gleiche  GlotaieniDg  otne  Abkflranng  finden);_die  AbkUrznngen 
in  Ps.  67,  3  OH  ^  ansyne,  Ps.  71,  4  rt/lit  =  ryktwisnesse, 
Pb.  76, 12  gern  =  genit/ndij,  Hy.  12,  13  midtlangrd  ^=  micidan- 
geardes  erklären  sich  daraus,  dafs  die  betreffenden  Formen 
kurz  vorber,  in  demselben  oder  vorhergehenden  Veree,  rds- 
geBcbrieben  vorkommen.  In  iinscriT  Anegabe  Bind  Auflösnngen 
dnreh  kursiven  Druck  kenntlich  gemaebt') 

Abgesehen  von  helangb)sen  Kleinigkeiten  sind  die  palaeo- 
graphisehen  Angaben  vollBtändig.  Besserungen  und  Änderungen 
des  Gloasators  sind  immer  gemäls  seiner  Absicht  im  Text  ver- 
wertet nnd  im  Apparat  verzeichnet,  ohoe  dafs  besonders  ge- 
sagt wird,  dafs  er  sie  aeUist  vorgenommen  hat;  ira  gegen- 
teiligen Falle  igt  dies  anBdrtteklich  hervorgehoben. 

Nun  meine  eigentlich  kritische  Tätigkeit. 

Bei  der  textlichen  Behandlung  eines  Denkmals  wie  des 
vorliegenden  muls  man  nnterscheiden  zwischen  wirklichen 
Fehlern,  Versehen,  die  dem  Schreiber  wider  seinen  Willen 
nnterlanfen,  und  blolsen  Ungeschicklichkeiten,  die  mehr  oder 
minder  allen  Glossatoren  eigentllmlieh  und  z.  T.  in  der  Art 
ihrer  Aufgfabe  begründet  sind.  Im  ersten  Falle  habe  ich  die 
betreffende  Glosse  mit  einem  Btern  versehen  und  in  den  An- 
merkungen eine  Vermutung  vorgetragen,  wie  der  Schwierigkeit 
am  besten  beizakommen  sei.  Dabei  erstrebte  ich  naturgemäls 
Vollständigkeit  in  meinen  Angaben.  Ira  anderen  Falle  branebten 
nur  bisweilen  einzelne  interessante  nnd  drastische  Erscheinungen 
besprochen  zu  werden:  z.B.  Verkennen  der  lat.  Konstruktion, 
der  Tempora  und  Modi,  der  Beziehungen  der  Pronomina  u.  e,  w. 

Wie  es  gegenüber  einer  Interlinearversion  geboten  ist,  bin 
ich  im  allgemeinen  sehr  konservativ  gewesen  und  habe  nur 
unzweifelhaft  falsche  Glossen  gesternt.  Manchmal  erklären 
sich  nach  meiner  Meinung  auffallende  Übertragungen  in  der 
Weise,  dafs  unser  Glossator  sich  wahrscheinlich  durch  Vor- 
lagen, die  eine  andere  lat,  Lesung  hatten,  zu  einer  Inkorrekt- 
heit verleiten  liel's.  Wenn  z.  B  in  Ps.  9,  30  adtrahit  durch 
he  framatyhd  glossiert  wird  und  einige  Hss,  abstrahlt,  -et 
lesen,  so  dürfen  wir  annehmen,   dals  eine  von  diesen  Hss.  — 


')  Für  die  L^sarteo  scIiiOD  mir  das  nicht  DUtig,  dooh  habe  lob, 
OD  Bedeutang  sein  kilnote,  gesagt,  dufs  eiae  AuflilsODg  ToiUegt, 


oder  eine  ihnen  nahestehende  —  die  Qnelle  der  in  Frage 
kommenden  fehlerhaften  Glosse  ist;  vgl  ferner  z.  B.  Ps.  42,  3, 
Ps.  121, 4  n.  s.  w.   Diese  Möglichkeit  habe  ich  immer  im  Auge 
behalten  und  die  mir  zn  Gebote  stehenden  Unterlagen  darauf-^ 
hin  angesehen. 

Daneben  enthalten  die  Anmerkungen  Erklärungen  schwieriger 
Formen  nnd  Etymologien  —  manchmal  nur  Versuche  —  aller 
der  Wörter,  die  bei  Bosworth-ToUer  nnd  Sweet,  d.  h.  in  beiden 
Wörterbüchern,  nicht  belegt  sind,  mit  Ausnahme  ganz  durch- 
sichtiger Kompositionen. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dab  ich  in  allen  Fällen,  wo  mir 
Fehler,  Bchiefe  Übertragangen  und  ttberbaapt  Schwierigkeiten 
aufstiefsen,  die  übrigen  glossierten  Psalterien  in  möglichst 
ausgedehntem  Mause  zum  Vergleich  heranzog. 

Die  elf  uns  bekannten  Hss.  sind  in  Anschlufs  an  Cook, 
Biblical  Quotations  in  Old-English  Prose  Writers  (London  1898) 
S.  XXVIIff.  und  Lindelöf,  PsaltergL  a  1  folgendermalsen 
benannt: 

1.  A:  Hs.  Gotton  Vespasian  A.  1  des  Brii  Mus. 

2.  B:  „  Junius  27  der  BibL  Bodleiana. 

3.  C:  „  Ff.  I.  23  der  University  Library  zu  Cambridge. 

4.  D:  „  Royal  2.  B.  5  des  Brit.  Mus. 

5.  E:  „  Trinity  College,  Cambridge. 

6.  F:  „  Stowe  2  des  Brit.  Mus. 

7.  G:  „  Cotton  Vitellius  E.  18  des  Brit  Mus. 

8.  H:  „  Cotton  Tiberius  C.  6  des  Brit.  Mus. 

9.  I:    „    Lambeth  427  (früher  188). 

10.  J:    „    Arundel  60  des  Brit  Mus. 

11.  K:    „    150  der  Salisbury  Cathedral  Library. 

Aus  allen  diesen  Hss.  hat  Lindelöf  in  dem  oben  zitierten 
Buche  die  Psalmen  3,  7,  9,  31,  41,  51,  69,  89,  99,  136  und 
den  Hymnus  „Magnificat^  (Nr.  9  in  meiner  Ausg.)  in  Parallel- 
druck veröflFentliehtJ) 

An  Gesamtausgaben  einzelner  Hss.  liegen  folgende  vor: 
A  ist  von  Sweet  in  den  Oldest  English  Texts  (E.  E.  T.  S., 
1885)  S.  183flF.  publiziert  worden,  E  von  Harsley,  Eadwine's 

1)  Daher  darf  Ich  in  den  Anmerkungen  zu  den  aufgezählten  Psalmen 
und  dem  Hymnus  «Magnifioat^  einfach  von  den  »übrig.  Hss.*  sprechen. 
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Canterbnry  Paalter  (E.  E.  T.S.,  1889)»)  und  F  von  Spelman, 
Psalteriam  Davidis  Latino-Saxonicam  vetns  n.  s.  w.  (London 
1640).  Da  Spelmans  Edition  sehr  anzuverläsnig  int,  habe  ich 
eiDe  Lesnngen  meist  kontrolliert  and  Irrtümer  beseitigt,  oiine 
immer  besonders  daranf  aufmerksam  zu  machen. 

Ans  der  Hs.  B  hat  Lindelöf  in  seiner  Abhandlung  „Die 
Handschrift  Junius  27  der  Bibliotheca  Bodleiana''  (M^moires 
de  la  Soci6t6  N^o-philologique  h  Helsingfors,  III,  1  ff.,  1901) 
lahlreiche  Auszüge  mitgeteilt.  Da  sie  A  sehr  nahe  steht, 
zitiere  ich  sie  nur  da,  wo  Lindelöf,  der,  abgesehen  von  den 
Auszügen,  eine  durchgehende  Vergleichung  beider  Hss.  anstellt, 
eine  Abweichung  vom  Yesp.  Ps.  verzeichnet. 

Fttr  C  standen  mir  nur  die  Varianten  zur  Verfügung,  die 
Spelman  in  seiner  Ausgabe  von  F  mitteilt,  und  die  mit  grofser 
Vorsicht  aufzunehmen  sind.  Lindelöf  hat  sie  berichtigt,  soweit 
es  ihm  sein  Material  gestattete,  und  aufserdem  sonst  einige 
Lesungen  aus  G  (und  auch  aus  I)  beigesteuert.'^) 

Ich  selbst  habe  dann  noch  in  Fällen,  wo  es  nötig  erschien, 
Varianten  aus  den  im  Britischen  Museum  befindlichen  IIss.  ü, 
H  (reicht  bis  Ps.  113, 11)  und  J  ausgezogen.^) 

Meine  Zusammenstellungen  von  Varianten  in  den  An- 
merkungen sollen  nun  keinen  kritischen  Apparat  darstellen, 
sondern  nur  zur  Aufhellung  der  gerade  vorliegendtm  Schwierig- 
keit beitragen. 

Trotzdem  aber  Lesarten  nur  in  sehr  beschränktem  Um- 
fange gegeben  werden  konnten,  illustrieren  sie  gleichwohl 
aufserordentlich  klar  die  Beziehungen  der  einzelnen  IIss.  zu  ein- 
ander. Selten  habe  ich  Schlufsfolgerungeu  hinzugefügt:  diese 
ergeben  sich  bei  aufmerksamem  Lesen  von  selbst  und  bilden 
eine  Bestätigung  der  von  Lindelöf,  Psaltergl.  auf  S.  122  f. 
fixierten  Resultate  über  das  gegenseitige  Verhalten  der  1 1  IIss. : 

„1.  Die  Hss.  ABC  bilden  eine  ziemlich  scharf  hervortretende 
Gruppe,  als  deren  Grundlage  A  anzusehen  ist. 


0  Den  Lesnogen  aus  £  werden  die  palaeogr.  Bemerkangen  Ilarsleys 
(da  die  Tätigkeit  des  Korrektors  in  dieser  Hs.  für  die  Frage  des  Ab- 
häDgigkeitsverhältnisses  wichtig  ist)  in  Klammern  wörtlich  hinzugefügt. 

*)  L.  hat  C  mit  A  verglichen  und  nur  die  materiellen  Unterschiede 
angemerkt;  er  besitzt  auch  eine  beinahe  vollendete  Abschrift  der  Glosse  in  I. 

>)  Spelman  verzeichnet  Lesungen  aas  J  von  Ps.  72  au. 
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2.  Die  Hs.  D  seheint  den  Kern  einer  andern  grofsen  (rrappe 
von  Psalterglossen  zn  bilden.  Am  näehsten  schliefst  sich  an 
D  die  Hs.  H  an,  die  indessen  an  einigen  Stellen  ausnahmsweise 
von  D  abweicht  und  andern  Mastern  folgt.  Mit  dem  Typus  D 
stimmen  im  grofsen  und  ganzen  auch  E  und,  obgleich  mit 
gröf serer  Selbständigkeit  verfahrend,  F  überein.  Vgl.  aufser- 
dem  das  unten  ttber  EOJ  Gesagte. 

8.  Die  Glosse  E  zerfällt  in  mehrere,  von  verschiedenen 
Glossatoren  geschriebene  Teile.  Während  diejenigen  Abschnitte, 
innerhalb  welcher  unsere  Psalmen  89,  99,  136  fallen,  eine 
völlige  Unabhängigkeit  von  andern  Hss.  bekunden,  zeigt  sich 
in  dem  von  dem  ersten  Glossator  geschriebenen  Abschnitte 
(Pss.  1 — 77)  eine  gewisse  Übereinstimmung  mit  dem  Typus  D, 
welche  durch  die  Bemühungen  eines  späteren  Korrektors  noch 
gröfser  gemacht  worden  ist.  Auch  in  dem  Hymnus  Magnifieat 
fehlt  es  nicht  an  Anklängen  an  D. 

4.  Die  Hs.  I  verfährt  mit  grofser  Selbständigkeit  und  läfst 
sich  aus  keiner  der  vorliegenden  Hss.  ableiten,  zeigt  aber  in 
gewissen  Punkten  Übereinstimmungen  mit  der  Hs.  F. 

5.  Schwierig  zu  bestimmen  ist  die  Stellung  der  Hss.  G  und 
J,  die  teilweise  miteinander  übereinstimmen,  teilweise  aus- 
einandergehen. Übereinstimmungen  mit  dem  Typus  D  kommen 
vor,  besonders  in  G,  während  J  in  gewissen  Teilen  mit  ABC 
Verwandtschaft  zeigt.  Hier  und  da  zeigt  sich,  vor  allem  in  G, 
deutliche  Beeinflussung  seitens  des  lateinischen  Textes  des 
Psalterium  Romanum.^ 


1. 

eadix   wer  se  pe   na    eode  on  gepeshte  ar- 
[f.  8a]     1  Beaius  uir     qui    non.abiit  in    cansilio    im- 

leasra  od  weze     Bynfulra      na     stod     7    on  heahsetle 

piorum    et    in     uia    peccatorum   non   stetit    et  in    cathedra 

cwyldes  i  wawan  säet  ac  on    g willa 

pestilentiae         non  sedit':    2  Sed  in  lege  ^omini  uolunia^ 

bis   7  on    s§     bis  smeaö  \  forej^aencö  dsejes  7  nihtes 

cius  et  in  lege  eius        meditabitur  die    ac  nocte':    3  Et 

biö  8wa  ßwa  treow    P(Bt     plantnd    is    wiö      lyne      w«tra 
erit  iamqtmm  ligniim  qtwd  plantatum  est  secus  decurstis  aquarum 

waistin     bis     selö  on      tide      bis  leaf     bis    na 

quod  fructiim  suum  dahit  in  tempore  suo.    Et  folium  eius  non 

ealle    swa  bwelce  swa   ....    beoö  jesundfuUude 

defluet  et  omnia        quecumque         fatiet     prosperahunttir': 

swa  arlease         swa        swa  swa    dust      post   awyrpö 
4  Non  sie     impii   non  sie  sed  tamquam  puluis  quem  proiecit 

wind    of  ansyne  eoröan        foröon   na       arisaö     arlease   on 
uentus   a     faciq     terr^\'    5   Ideo    non  resurgunt    impii     in 


!•  2  dominij  so  Ps  G;  dahinter  von  Korrektor  eine  kleine  Schlangen- 
linie, da  der  ausradierte  Raum,  der  für  die  Lesung  dni  fuit  (Ps  R)  ge- 
nügen würde,  nicht  ganz  ausgefüllt  war.  Von  diesen  beiden  Wörtern  war 
vielleicht  nur  fuit  glossiert.  3  Et  (zweit. )J  so  Ps  G,  Ps  R  et;  wohl  schon 
ursprünglich  ohne  Glosse,  defluetj  so  Ps  G,  Ps  R  decidet;  Glo.  wahr- 
scJieinlich  ausradiert,  f atief J  Ps  G  faciet,  Ps  R  fecerit;  Glo.  wahrsch. 
ausrad. 
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dorne       7  ne  synfulle      on    j^J^eahte    ryhtwisra 

iudicio  .  neque    [f.  8b]    peccatores     in     consilio    iustorum': 

foröon      wiste  wej  sijjfaet 

6  Quoniam  nouit  dominus  uiam  iustorum .  et    iter    impiorum 

forwyrö 
peribit ': 

2. 

hwy     jrymetedon    }?eoda  folc  smeadon 

1     Quare    fremuerunt    gentes    et  populi    meditati    sunt 

ODnytta  \  ideln  a^tstodon    cyningas  eoröan      ealdormenu 

inania':  2  Ädstiterunt     reges       terr§    et    principes 

becomon      tosomne    onjean  crist 

conuenerunt  in  unum  ctduersus  dominum  et  aduersus  christum 

we  tosliten     bendas    hyra        ntnn  awyrpan  fram 
eius':     3  Disrumpamt^  uincula  eorum  et     proiciamus       a 

Ü8     jeoc       heora  se  pe  earda)?  on  heofonum      hysc)? 

nobis  iugum  ipsorum':     4  Qui   habitat  in      caelis       inridebit 

hy  hyspeö  ponne  he  spycö    to  him 

eos  et  dominus  subsannabit  eos\'      5    Tunc    loquetur    ad  eos 

on  bis  eorre        on  batheortnisBe  bis     ^edrefö 

in  ira    sua  .  et  in        furore        suo  conturbahit  eos ':    6  Ego 

80}?lice       x^setet       eom  fram  bim     ofer  munt 

autem    constitutus    sum   rex     ab      eo.    super   sion    montem 

bali^ne  bodiende        bebod 

sanctum  eius  praedicans  praeceptum  eins/    [f.  9  a]  7  Dominus 

cwseö  Bunu         eart  öu   ie  to  dsßj  cende  syrn 

dixit  ad  me  filius  meus  es    tu  ego  hodie    genui  te  *.'    8  Postida 

fram  me    7  ie  seile         J?eodä  erfeweardnisse  }?ine  .  .  . 

a     me.  et     dabo    tibi  gentes     hereditatem    tuam.  et  posses- 


2«  1  idela]  e  übergeschrieben.  4  hy]  ziceimal  über  eoSj  vielleicht  da  das 
untere  hy  mit  der  lat.  Randglo.  zu  nahe  aneinander  kam  und  wideutlich 
wurde.  6  jesetet]  t  (zweit.)  zeigt  ungewöhnl.  Form,  eius  (zweit.)]  so  Fs  6r, 
rad.  Raum  genügend  für  dni  (Fs  R  domini);  wahrsch.  ohne  Olo.  gewesen. 
8  üeber  possessionemj  von  einer  Hand  des  ausgehenden  10.  Jahrh.  die  Olo. 


Ps.  8.J  3 

.  .  .      }?ine     gemaero    eoröan      ön  j^reccest    hy    on    jyrde 
sionem    tiwm    terminos    ierre':      9    Reges        eos   in   uirga 

isernre  7    swa  swa  fgt  tijelwyrhtan  öu  brecest    hy 

ferrea  et  tamquam  uas       figuli        confringes  eos':      10   Et 

nu    cyninjas    onsytaö    beoö  jelsBrede  je  }?e    demaö 

nunc     reges     intellegite       erudimini      omnes     qui    iudicatis 

eoröan  J>eowiaö  on     e^e         sablissiaö  him  mid 

terram':     11   Seruite  domino  in  timore  et    exultate     ei     cum 

fyrhto  jejripaö  lare  J^ylaes    hwonne 

tremorc:         12    Ädprehendite    disdplinam.       ne       quando 

yrsije  i  eorsije  je  forwyröen    of   we36    ryhtnm 

irascatur        dominus    et        pereatis        de     uia     iusta\' 

poune    byrneö   anunja  i  in  sceortnisse   eorre    bis    eadije 
13   Cum   exarserit  in  breui  ira     eius  .  beati 

ealle     pe   x^reowaö  on    hiue 
omnes.  qui   confidunt  in  e[um]': 


3. 

to  hwy  jemajnijfylde  synd  }?a  öe  swencaö 
2  Domine     quid      multiplicati    sunt     qui     tribulant  me 

mseni^e    onarisaö      anjean  cwej^aö  } 

multi    insurgunt  adnersum  me,     [f.  9  b]    3  [mjulti     dicunt 

secsaö    Banle   minre  hselo  hire  on   jode   bis  1  hire 

animq  meae.   non  est  salus  ...   in    deo        eius\' 


anwaldnesse,  nacMem  die  alte  Glo.  ausrad,  (vielL  sehte?,  rad.  Baum  ge' 
nügendf  letzter  Buchstabe  d.  Glo.  offenbar  ein  e,  dessen  wagerechter  Strich 
noch  zu  sehen  ist;  zudem  vgl  z.  B.  Ps.  77^48;  104,21),  13  cum]  Hs,  eo, 
so  Ps  R  u.  G ;  doch  0  auf  Rasur  von  Kirr.,  Hs.  urspr.  eü.  Strich  über  u 
noch  in  Hs. 

3«  3  multij  so  Ps  R;  Ps  G  Multi,  beginnt  hier  einen  neuen  Vers, 
hire  (erst.)]  lat.  Wort  dazu  ausrad ,  Korr,  hat  wahrsch.  ein  urspr.  Uli 
(Ps  R)  beseitigt,  da  Ps  G  ipsi  hat ;  die  Glo.  pafst  zu  beiden  Wörtern,  his 
1  hire]  his  ist  grammatisch  unrichtig,  vgl,  Lindelöf,  Psaltergl.  S.  103, 

1* 


4  [Ps.  3. 

anfoend  wuldur 

4    Tu    autem    domine    susceptor   meus    es   .  gloria   mea    et 

uphebbende    heafod  stefne    minre 

exaltans       caput    meuiw:      5    Uoce      mea     ad    dominum 

ic  cleopode      he  jeliyrde  me  of  his  faw  halgan  munte 
clamaui  .  et    exaudiuit   me  de     monte  sancto  suo':    6  Ego 

slep  ie  aras       foröon 

dormiui  et  [somnum  coepi],   et  resurrexi  [quoniam]  dominus 

anfens  ic  ne  ondra^de  J^usendu  folces  ymbsellende  1 

suscepit  m6\'      7    Non  timebo       milia    populi  circumdant . . 

ymbtrymmende  aris  halne    me  dö 

me,  exsurge  domine  saluum  me  fac  deus  meus  \' 

foröon  ofslojc       ealle    wi}?er3ende  intinjan 

8  Quoniam  tu  percussisti  omnes  aduersantes  mihi  sine    causa 

6  somnum  coepi]  Ps  R  somnum  cepi^  Ps  G  soporatus  sum ;  Glo.  voll- 
ständig ausrad.  quoniam]  so  Ps  JK,  Ps  G  quia.  7  circumdant  .  .]  am 
Schlufs  vielL  zwei  Buchst,  ausrad.,  die  nicht  mehr  zu  erkennen  sind;  Ps  R 
u.  G  und  die  übrigen  Psalterhss.  lesen  circumdantis.  Die  Rcisur  erklärt 
sich  also  in  diesem  Falle  nicht  wie  sonst  meistens  daraus,  dafs  Korr, 
unsere  Fassung  der  des  Ps  G  anpassen  wollte;  vielmehr  mufs  die  Hs.  D 
eine  von  allen  übrigen  Hss.  abweiche7ide  Lesung  gehabt  haben,  die  Korr., 
da  sie  ihm  natürlich  fehlerhaft  erschien,  beseitigte.  Ich  vermute  circum- 
dantia.  Darauf  würde  die  ags.  Glo,  hinweisen;  circumdantis  ist  Gen. 
Sing,  und  gehört  grammatisch  zu  populi,  daher  gloss.  Ä  ymsellcndes, 
ß  ymbsellendes,  C  ymbsyllyndys,  I  yinbtrymmendes  u.  E  ymbselleüdrae 
(nachlässige  Glossierttng ,  tvohl  aber  auf  jeden  Fall  als  Gen.  beabsichtigt). 
Dagegen  läfst  sich  die  Glo.  in  D  nur  zu  (^useodu  ziehen  und  würde  als 
Akk.  Plur.  Neutr.  aufzufassen  sein  (Sievers,  Gr.^  g  29S  Anm.  3)  oder  Fem., 
da  lausend  auch  weibl.  Geschlechts  ist.  Diese  Glo.  würde  dann  ein  circum- 
dantia  voraussetzen,  da  der  Glossator  sehr  exakt  ist  und  sich  meist  genau 
an  seinen  lat.  Text  hält.  Die  übrig.  Hss.  übertragen  ihr  circumdantis 
in  folgender  Weise:  F  ymbsyllende ,  so  Lindelöf  (Spelman  liest  ymb- 
siilende^ ;  G  ymbsyllende,  H  ymbsellende  1  ymbtrymmende,  J  ymbsillende 
u.  K  ymbesyllende ,  gloss.  also,  wahrsch.  iyi  Anschhifs  an  D,  inkorrekt. 
Die  vorliegende  Stelle  ist  von  besonderem  Werte  für  die  Feststellung  der 
Beziehungen  der  einzelnen  Hss.  untereinander  wid  bestätigt,  da  wir  aus 
der  Rasur  mit  grofser  Gewifsheit  schlief sen  dürfen,  dafs  D  die  Lesung 
circumdantis  nicht  Iwtte,  die  Ansicht  LindeUifs  (a.a.O.  S.  102 ff.),  dafs 
D  eine  selbständige  Glossierung  ist  und  andern  Hss.  offenbar  als  Vorbild 
gedient  hat. 


Ps.  4.]  5 

te}?       synfnlra    \>\x  forbryttest        dryhtnes  is  hsclo    7   ofer 
dentes  peccatorum  conteruistv:      9   Domini  est  salus. et  super 

folc  bledsnns    pin 

populum  tuum  benedictio  tua': 

4. 

\>on7ie  ic  jecijde          pu  sehyrdest  ryhtwis- 

2    Cum  inuocarem deus     it4rStiti§ 

nesse  mire    on  seswince  J>u  tobreddest 

me^  .  in      irilu      [f.  10  a]  latione       dilatasti       [me]': 

jemiltsa     me  jehyr      ^ebed  bearn 

Miserere  [mihi  domine],  et  exaudi  orationem  meam\'    3   Filii 

manna       hu  lanje     hefije     of  heortan    to    hwon    lufiaö  z^ 
homtnum    usqtiequo    grau . .         corde.        tU    quid      diligitis 

idelnesse      7     secaö        leasanje  witaö       }?(cfte     je- 

uanitatem  .  et  queritis  mendacium':     4   Scitote  quontam 

miclade  halixne     bis  xAyrde 

magnificatiit  dominus  .  sanctum  sutim  dominus  exaudifuit]  me. 

]>oune    ic  clypije    to    hiwi  eorsiaö         nellen  je  synsian 

[d]um  elamafrem]  ad  enm  \'    5  Ira^cimini  et    nolite     peccare. 

)>a  öe  36  cwe}?aö  on  heortuw  eowrum       on  incleofnm 

quae        dicitis       in  cordibus    uestris   et  in    cuhilibus    uestris 

onbryrdaj?  onsecjaj?    onsajjdnesse   ryhtwisnesse 

conpungiminv:      6   Sacrificate     sacrificium         iustiti§       .  et 


4«  2  Ztcischcn  inuocarem  u.  deus]  leerer  Raum  durch  Basur;  Ps  B 
U  exaudisti  me,  so  wahr  seh.  ursjyr.  auch  D,  wie  die  Glo.  zeigt;  zudem 
lassen  sich  noch  einige  der  betreffenden  Buchstaben  erkennen.  Da  an  der 
Glo.  nicht  rad.  ist,  so  sind  te  u.  me  nicht  gloss.  gewesen;  vgl.  BsG  exau- 
diuit  me.  me]  so  Ps  B  (eine  Hs.  mihi,  so  Ps  G).  mihi  domine]  so  Ps  B, 
Ps  G  mei.  3  grau..]  ein  oder  zwei  Buclist.  ausrad.;  Ps  B  graut  (eine 
Hs.  graues),  Ps  G  graui;  J)  hat  wahrsch.  graues  gelesen,  vgl.  Glo.;  A 
graue(s)  corde:  *hwefie  on  heortan,  B  graui  corde:  hefije  on  heortan,  E 
graues  corde:  sw&re  t  heuie  of  heorten  („on  er.^j,  F  graui  corde:  hefije 
heortan.  4  exaudiuit]  Ps  B  u.  G  exaudiet.  dum]  so  Ps  B,  Ps  G  cum. 
clamarem]  Ps  B  u.  G  clamauero. 


6  [Ps.  5. 

Schyhten  je  oq  dryhtne     monije  cweöa|>  hwylc   oöeowö     ns 
sperate     in  domino':    [MJuUi  dicunt     quis    ostendit  nohis 

jod  tacnod  leoht  ondwlitan  öines 

honat  7  [sjignatum  est  super  nos  lumen    uuUtts       tut   domine'.' 

]>n  Bcaldes    Wisse    on  heortan  mine  of     tide        hwaötes 

[DJedisti    letitiam  in    corde     meot    8   [a  tetnpore]  frumenÜ. 

wines  eles    bis    hy  synd  jemaenisfyld  on    sybbe   on 

uini.    et   olei    sui      muUiplicaii  sunt':         9    In    pace    in 

pcet  seife      ic  slape  reste 

idipsum    [ohjdormiam  et  [f.  10  b]  requiescam,      10   [qjuoniam 

synderlice    on  hybte  pn  jesettest  mee 
tu  domine  singulariter  in     spe     constituisti   me': 

5.     . 

Word  mina   earuw     onfoh  onjyt     clypunje 

2    Uerha  mea  auribus  percipe  domine.  intellcge  clamorem 

mine  bejym  stefne   jebedes   mines  cyninj   min     7  3odd 

meum,     3  intende   uoci    orationis  nieae,     rex     meus  et  deus 

foröon     to    }?e  ic  jebidde  on  merken   7 

meus':     4  Quoniam  ad    te       ordbo       domine       mane.      et 

öu  sehyrst  stefne     mine  on  morgen  ic  «.»tstande    f>e     7 

exaudies     uoeem  meam':      5       Mane  adstabo      tibi,  et 

ic  jeseo      pcette       na    willende  unryhtwisnesse 

uidebot    quoniam  non     uolens     deus      iniquitatem      tu  es': 

eardiaö     wiö    J?e  awyrjed 
6  Non  liabitabit  iuxta  te  malignus.  neque  permanöbunt  iniusti 

onjean   eajan    }?ine  öu  hate^^  1  öu  feodest  ealle 

ante     oculos  tuos':     7  Odisti  domine  omnes 

pe     wyrcaö     unryhtwisnesse  pu  forspillest    pB.    pe     sprecaö 
qui  operantur     iniquitatem^  perdes        eos  qui  loquntur 


B  Multi]  so  Ps  Ru.  G.  7  sujnatum]  Fs  Ku.  G  Signatum.  DedistiJ 
so  FsR,  Fs  G  dedisii.  8  a  tempore]  Fs  R  A  tempore  y  Fs  G  A  fructu. 
9  obdormmm]  so  Fs  B,  Fs  G  dormiam.  10  quoniam]  so  Fs  B;  Hs.  m  u. 
Anfangsbuchst,  ausrad.,  natürlich  ein  q;  Fs  G  Quoniam, 


Ps.  6.]  7 

leasun^e  wer         bloda  facenfnllne       ouscaniaö 

mendacium':     Uirum  sanguinum  et    dolosumf    abhominaJ)iiur 

ie     8oI?lice  on      menejo      mildheortnes  }?inre 
dominus':      8   JEgo    autem   in  tnuUitudine   misericordie    iti§; 

ic  io^a  OD     hus        H"    ^^  jebidde  to 

introibo  domine  in  domum  tuam.       ado  [f.  IIa]  rdbo  ad 

temple     haljat»  Ymxxm  on     eje     \>iiixjim        ^ela^d  me 
tcmplum  sancium   tut44n   in  iimore  iuo  \'     9  Deduc  me  domine 

I>ire  ryhtwisnesse      fore     feondum  miniim  jerece  on    je- 
in  iua        iustitia       propter  inimicos    meos.    dirige   in  con- 

sihöe    pinre    wc3     minne  foröon         nis       ou  mul^e 

spectu     tuo     xiiam  meam\'      10   Quoniam  non  est  in     ore 

heora  80)>fsestDi8  beerte  idel       ig  byri^en 

eortim      ueritas  ,  cor      conim  uanum  est':      11    Sepulchrum 

openjende        hrace    heora  tno^am  heora  facenfullice    dydon 
patens     est  guttur  eorum.  Unguis    suis        dolose      agebant. 

dorn      hy  hy  ahreosen  fram     z^ipohinm     heora    efter 

iudica  illos  deus':    Decidant       a     cogitationibus  suis   secu^i- 

meneso        arleasnessa    heora     adr^f     hy 
dum    multitudinem    impittatum   eorum  expelle    eos.    quoniam 

hy  jremednn  7  jeblissixen  hyhtaö 

excLceruauerunt  te  domine':    12  Et   letentur  omnes  qui  sperant 

on     ecnesse    hy  ahebbaö        öu  oneardast   on   him  7 
in   tet  in   aeternum    exultabunt   et     inlwhitabis     in    eis.   et 

hy  wuldriaÖ  on  öe  ealle  Infiaö    naman 

gloriabuntur  in  te  omnes  qui  diligunt  nomen  tuum':     13  Quo- 

bletsast  rihtwisne  swa  of  seylde  ^odes 

niam  tu  domine  bencdices  iustumt  domine  ut       scuto      bone 

willan      Irinas  öu  jehelmudest    us 
uoluntaiis    tu§         coronasti       nos': 


5.   7  facenfullnej  n  (zweit.)  übergeschr,     1 1  sremedun]  n  über  punk- 
tiertem ü.    13  sehelinudestj  u  über  e. 


8  [P8.6. 

6. 

na   on   yrre   pinnm   pxx  öreaje 
ffol.  llbj     2  Domine  ne   in    ira      tua        arguas     me. 

7  na  on  hatheortnissQ  I^inre  \>vl  örea  \  cide    me  miltsa 

neque  in        furore         tuo         corripias       me':    3  Miserere 

me  nntrnm   ic  eo;n  ha)Ie       dryhten 

mihi  domine  quoniam  infirmus    sum.    sana  me  domine  quoniam 

3(?drefede  syndon  ealle    ban  mine  7    saul     min  ^edrefed 

conturbata   sunt    omnia  ossa  mea.     4   et  anima  mea  turhata 

8wil?e       7    \>Vi  hu  lanjc         beo  jecyrred        nere 

est  ualde'.'    Et  tu  domine  usquequo.    5     conuertere     et  eripe 

sanle      mine      halne    me  dö      for  miltse  I^inre 

animam  meam,  saluum  me  fac  propter  misericordiam  tuam\' 

on  dea)?e         jemyndij  sie  {?in  on    helle 
6  Quoniam  non  est  in  morte  qui     mefnor    sit  tui.  in  infemo 

hwelc  jeandettaö     I>e         ic  swanc  on  seomrunja  minre 
autefn  quis   confitebitur  tibi':    7  Labor aui  in     gemitu       meo, 

ic  swylije  \  I>wea  }>urh  syndrija  nihta    bedd      mfn   of  tearum 
lauabo  per    singulas  noctes  lectum  meum.  lacrimis 

strajle    mine  ic  lecce  i  waite         sedrefed  ia  for  eorre  eaje 
Stratum  meum         rigabo ':  8  Turbatus  est  pre    ira  oculus 

min  ic  ealdode  betweox   ealle       mine  fynd  jewitaö 

meus  inueteraui     inter     omncs  inimicos  meos\'      9   Disccditc 

fram  me   ealle  ]>g     wyrcaö    unryhtwisnesse    foröon 

a     m^  omnes  [f.  12  a]  qui  operamini     iniquitutcm.     quoniam 

Sehyrde  stefne  wopes  mines  jehyrde 

exaiidiuit  dominus  uoccm  fletus     mei.      10  exaudiuit  dominus 

bene  mine  jebed  onfenj 

deprecationem   meam.    dominus    orationcm    mcam   assumpsit': 

ablysijen  1  scamien  7    syn  drefed     ealle     fynd    mine    syn 
11         Erubescant        et  conturbcntur  omnes  inimici  mei,  auer- 

jecerred  on  hinder  7    aswarnien  8wif>e  hr^dlice  1  anunja 
tantur    retrorsum  et  erubescant  ualde         uelociter': 

6.   - 


Ps.  7.]  9 

7. 

on  öe  ic  sehyhte   alys   me        allam 
2  Domine  deus  mens  in  te     speraui.    libera  me  ah  omnüms 

ehtendnm  7  neuere  }?yla38  hwonne  ^e^ripe  \ 

perseqtientibus  me  et  eripe  me':      3     Ne     qimndo     rapiat 

reafie  swa  swa  leo     sanle     mine    ponne      nie  alyse 

ut        leo  animam  meam.    dum  non  est  qui  redimat. 

7  na    pe    halne        dö  Xif  ic  dyde 

neque  qui  saluum  faciat':      4    Domine  deus  meus  si      feci 

öis    sif  is  nnryhtwisnes  on  handnm  minnm        ^if  io  a^eald 
istud.  si  est      iniquitas      in  manibus  meis':      5  Si    reddidi 

Syldendum     me   yfelu  ic  ahreose  be  ^ßwyrhtum  fraw  feon- 
retribuentibus  mihi  mala    decidam  merito  ab    inimi- 

dum  minn/n     idel  ehte  feond  saole 

ds      meis   inanis':    6  Persequatur  inimicus  [f.  12  b]  animam 

mine    7        ^esripe        hy    7  fortrede}?  on  eoröan    lif 
meam.  et  conprehendat  eam  et  conculcet  in    terra  uitam  meam. 

waldor    min   on      dnst      ^elede  he  aris  on 

et  gloriam  meam  in  puluerem  deducat':    7  Exsurge  domine  in 

eorre  pmum       upahefe  in  endum       feonda         J?inra 
ira     tua.    et  exaltare  in  finibus  inimicorum  tuorum':    Ex- 

on     bebode       J?e    öu  bebude 
surge  domine  deus  meus  in  praecepto   quod    mandasti.      8  et 

Sesomnun^        folca  ymbselleö     ]>&  fore      }?as   on 

synagoga   populorum  circumdabit  te ':      Et  propter  hanc  in 

heannesse  ^ehwyrf  dem      folc       dem  me 

altum     regredere  9  domine  iudica  populos  iudica  me  domine': 

aefter     ryhtwisnesse  unscyldi^nisse  handa 

Secundum    iustitiam    meam  et  secundum  innocentiam  manuum 

minra  sie  seendud       niö         synfulra 

mearum  super  me':     10  Consummetur  nequitia  peceatorum.  et 


1.  9  unscyldijiilsse]  i  (zweit)  über  mit  Strich  versehenem  e. 


10  [Ps.  8. 

jerece  ribtwisne  scrudniende  heortan   7  edran  ryht 

dinge    iustum       scrutans       corda    et  renes  deus':     Itistum 

fultum       min  se     hale    dep  ryhtwise  on 

11  adiutorium  meum  a  domino,    qui  saluos  facit    rectos     cor- 

heorte  deme  ryhtwis  sträng        lanjmod     cwisthn 

de\'       12  Dens  iudex    iustus    fortis  ei  longanimis.  numquid 

eorsaö    |>urh  syndri^e  da^as  nymöe  se  secyrren 

irascitur  per   singulos    dies,      13      nisi         conuer      [f.  13  a] 

sweord     his       asc^c}>         bo^an    bis    be  a}>enede 
tamini  gladitim  suum  uibrabit'.'     Arcum  suum      tetendit      et 

Syrede    bine  on  bim  fatu  dea}>es    flana      bis 

parauit  illum,    li  et  in  ipso  paratiit  uasa  mortis,  sagiitas  suas 

byrnendum  sefremede  on  ^esibBe  be  ^eeacnaö  unrybtwis- 

ardentibus     effecit':      15       Ecce  parturit      iniustitiam 

nesse  be  onfens      sar     7  be  cende  nnrybtwisnesse  scaö 

concepit    dolorem  et  peperit      iniquitatem ':     16  Lacum 

opennde  7    adealf  bine       breas    on    seaö     }>on6  be  worbte 
aperuit    et  effodit  eum.  et  incidit  in  foueam  quam      fecit': 

biö  gccyrred    aar     bis  on  heafde   bis        on     bnol 
17    Co7iHcrtctur   dolor  eius  in   capite   eius,  et  in  ucrticem  cius 

unrybtwisnes  astab  ic  ondette  dryhtne 

iniquitas      eius  descendit':     18  Confitebor  domino  secundum 

rybtwisnesse    bis     7  ic  synje  noman  öa3S  bybstan 

iustitiam      eiusi  et  psallam  nomini  domini    altissimi': 


8. 

ure        bu      wundorlic  noma 

2   Domine   dominus   nosier  quam   ammirabile  est  nomen 

on     ealre      eoröan  upabafen         semiclunj  1 

tuum  in  uniuersa  terra':    Quoniam    eleuata  est  magnißcentia 


12  cwistbu]  cigentüml.  Schreibung  f.  cwistpu,  cwistu;  die  übrig.  Hss. 
wählen  Wörter  u.  Formen,  die  nichts  Auffälliges  zeigen. 


Ps.  9.]  11 

mserö  J^io  heofonas        of  muöe      cildra      7     sacendra 

ina  super    caelos.      3  ex    ore    infantium  et  lactantium 

pn  fulfremedest     lof  fore      feondum  |>inum  ^wt 

jyerfecisti      laudan':    [f.  13 bj  Propter  inimicos    tuos.     ut 

öu  toweorpe      feond      7    ^escyldend  ic  jeseo 

destruas      inimicuvi  et  defunsoreni':     4    Quoniam    uidcbo 

heofonas  weorc      fiosra        )^inra     monan   7  steorran    )?a 
caelos,      opera  digitonim  tuorum.  lunam  et    Stellas    quas  tu 

SestaJ^elodest        hwait  is    mon    pcet  semjDdis  eart   bis    o\>öe 
fundasti':      5  Quid  est  homo  quod     menior      es    eius,  aut 

snuu  manncs       pcet      da  neosast    bine        (»a  wanodest  bine 
filius  hominis  quoniam      uisitas      eumv    6     Minuisti      cum 

lytle     L'eg     fram  euslnm  of  wuldre       arweoröunsa  öu  scbel- 
paulo  minus    ab    angelis,      gloria     et       honore        coro$tasti 

mndest   bine  7      ^esettest  ofer     wcorc     handa 

cum,      7    et    constituisti    cum   super   opera   nuinuum 

l^inra  eal  }>iD3  öu  nnderl^eoddest  nnder  fotnm  sceap 

tuarum  v    8  Omnia         subiecisti  sub  pedibus  eius,  oues 

oxan      ealle      7  nfonon  past     neat      feldes  fiiselas 

et  boues  uniuersa.      insuper  et     peccora  campt  \'     9   Uolucres 

heofones  fixas      Sios       l^a        öurb^aö        sti^a        saM9 

caeli       et  pisces   maris,   qui  perambulant  semitas  maris*: 

10  Domine  dominus  noster  quam  ammirdbile  est  nomen  tuum 

in  uniuersa  terra': 

9. 

ic  ondette  pe  on  ealre  beortan  minre 

ff.  14  a]    2  Conßtebor  tibi  domine  in    toto     corde      meo 

ic  cyj^e   ealle     wundrii    }?iue  ic  blissise  7  ic  jefpe^nie 

narrabo  omnia  mirabilia  tua,'     3    Letabor    et     exultabo     in 


8.   5  eartj  a  übergeschr. 


12  [Ps.  9. 

sin^e     noman  pinnm  eala  ön  hehsta        on    secjrrrinse 
te.  et  psallam  nomini    tuo        altissime':       4   In  conuertendo 

feond     minne  on  hinder  hy  xcuntrumiaÖ   7  forweoröa}?  fram 
inimicum  meum  retrorsum    infirmabuntur    et     perient        a 

ZCBihöe  öu  worhtes      dorn      minne       in- 

facie    tua\'       5    Quoniam      fecisti       ludidum  meum  et 

tiusan  ]m  sitst  J>rymsetl  öu  J?e  derast     efennisse 

causam  meam.    sedes   super  thronum    qui    iudicas  qquitatem': 

\>Vi  öreadest  }?eoda  7   forwearö  se  arleasa  noman   heora  öu 
6  Increpasti    genies  et     periit        impius.     nomen  eorum  de- 

diljodest  on   ecnesse    7  on    woruld  worulde  fynd     xc- 

lesti      in  aetcmum  et  in  saeculum  saecuU':      7  Im'mici  de- 

teorodon  of  sweorde  on  ende        eeagtra     heora   J>u  tobrajce 
fecenmt      framea       in  finem  et  ciuitates  eorum  destruxisti': 

forwearö   xnnynd   heora  mid  hlynne        7   drihten  on  eenisse 
Feriit     memoria  eorum  cum  sonitu.    8  et  dominus  in    acter- 

furhwunaö    he  searwade  on  dome     setl     his         7    he 
num  pcrmanet ':        Parauit     in  iudicio  sedem  suam.    9  et  ipse 

demej?    ymbh^vy^ft   eoröan   on   efennisse     he  demeö      folc 
iudicahit       orbem        terrae    in   qquitate':      ludicabit  pojndos 

mid  ryhtwisuesse  geworden  rotsun^ 

cum  [f.  14  bj       iustitia,       10  et     factus     est  dominus        re- 

I  frofr     pcarfaua       ^efylsta  on        ^erecum        on    jeswinee 
fugium  paupcrum':    Adiutor  in  oportuyiitatibus  in  tribidatione. 

7     hyhten  ealle  cuj^on  i  wiston 

II  et  sperent  in  te  omnes  qui        nouerunt       nomen  tuum'.' 

\>vi  na  forhetst     seceude  sinjaö 

Quoniam  non  dcrclinques  qiicrentes  te  domine.     12  psaHiie  do- 

de    eardaf»  on  besceawoduisse      bodiaö     betwcox  J>eoda 
mino  qui  habitat  in  sio7i\'  Adnuntiate    inter     gcntes 

wundru  seeende       blöd       heora  he  se- 

mirabilia  eius,     13  quoniam  requirens  sanguinem  eorum  memo- 


9.   7  on]  o  stark  verblafst 


Ps.  9.]  13 

munde     7  he  na  ofer^eat    ^ebedn      l^earfena  semiltsa 

raius  est  et  non  est  ohlitus  orationes  pauperum ':    14  Miserere 

me  seseoh  eal^modnesse  mine         feondnm  minnm 

mihi  domine  et     uide     humilitatem  meam.  de  inimicis    meis 

\>n  öe    ahefst   me  of  satnm  deofles  poet   ie  bodi^e     ealle 
15  qui     exaltas  me  de  portis   mortis,    ut    adnuntiem  omnes 

lofn    pinsL  on  satnm  dohtnr  ic  blissi^e  on     hsßlo 

laudes  tuas  in  portis   filiae  sion\'     16   Exultabo    in  salutari 

}?inre  jefsestnode  synt  }?eoda  on  forwyrde     po    hy  worhton  on 
tuo.      infixae     sunt  getites  in    interitu,  quem     fecerunt     in 

jryne  l^issnm    )i^     hy  dijledon       xe^npen       is   fot    heora 
laqueo    isto    quem  occultauerunt  conprehensus  est  pes  eorum\' 

biö  oncnawen  domas  fremmende  on  weoreum 

[f.  15  a]  17  Cognoscetur  dominus  iudicia    faciens,     in  operibus 

handa        his  sejripen      is  se  synfalla         syn  jecyrred 

manuum  suarum  conprehensus  est  peccator  *.*    18  Conuertantur 

öa  syufallan  on      helle       ealle    l^eoda   l^e     oferjytaö 
peccatores    in  infernum.  omnes  gentes  qu^  obliuiscuntur  domi- 

on  ende  ofersittolnis  l^earfana 

num':      19  Quoniam  non  in  finem      öbliuio      erit  pauperum 

3e}>yld     öearfana    na   forweoröa}>  on  ende  aris 

patientia  pauperum  non      peribit      in  finem ':       20   Exsurge 

framije      mon    syn  demed  }?eoda  on    jesyhöe 
domine  non  preu^aleat  homo.    iudicentur  gentes  in   conspectu 

finre  jesete  a3S  landend  hy   pcet  witen 

tuo':      21  Constitue  domine  Ugislatorem  super  eos.   ut  sdant 

feoda      ]ycet         men       synt  to  hwy  sewit  öu 

gentes  quoniam  homines  sunt.'      22   Ut  quid  domine  recessisti 

feor  öu  forsyhst  on        screcum        on      jeswince  ponne 

longe    despicis     in  oportunitatibus  in  tribulatione':    23  Dum 

ofermod^aö  J?e  arleasa  biö  onseled    fearfa    hy  beoö  ^exripeue 
superbit        impius       incenditur   pauper.    conprehenduntur 


15  dohtnr]  n  über  o.     16  hy  (zweit)]  y  verstümmelt 


14  [Ps.  9. 

on       3ßI?ohtuw      heora  psun  öe  hy  J^ohton  biö 

in  cogitationibus     suis      quas      cogitant':    24  Quoniam  lau- 

hered  se  synfnlla  on  sewilnnnsum     sanl       bis 

datur     peccator        [f.  15  b]   in      desideriis      animae  stMie.  et 

se  J?e  unryhtu    de}?   be  biö  ^ebletsod  hyspeö 

qui      iniqua    gerit      benedicetur','        25   Inritauit  dominum 

Be  synfiiUa       a^ffcer       ma^nisfaldnisse  bis  yrres    ne        secö 
peccator.     secundum    muUitudinem     ir§  suae  non  inquiret'.' 

nis  on  jesyböe     bis    beoö  besmitene  wejas 

26  Non  est  deus  in  conspectu  eius.    p[u]lluuntur      uiae   eins 

on  selcere       tide       beoö  afyrred  domas  p'me  of  ansyne 

in   omni   tempore':    Äuferuntur   iudicia    tua   a     fade    eius. 

ealra        feonda  bis  be  wylt  be  ewseö  so}>liee 

omnium  inimicorum  suorum  dominabitur'.'     27  Dixit      enim 

on  beortan        ic  ne  beom  astired  of    eneorisse    on    eneorisse 
in    corde  suo.      non  mouebor      de  generätione  in  generatione 

butan    yfele  J?ses        ofwyrjnisse        biternisse        füll 

sine   malo  *.*    28  Cuius  6s  mdledictione  et  amaritudine  pUnum 

of  faene  nnder  tnnjan   bis  seswinc         sar         be  siteö 
est  et    dolo':      Sub     lingua  eins     labor    et  dolor.    29  sed^t 

on  searwum   mid    welejum  on  diselnissum  pcet  be  ofslea   un- 
in  (in)sidiis  cum  diuitibus.  in      occultis.      ut    interfi<nat    in- 

scyldisne  ea^an  on    fearfan       beseo}?      be  syrwö 

nocentem':     30  Oculi   eius  in  pauperem  respioiunt.  insidiatur 

on  dyjelnisse  swa  swa  leo  on  incleofe  be  syrwö 

in     occulto       sicut     Ico  [f.  16 aj  in    cubili   suo'.'    Insidiatur 

pcet   be  3ripe     öearfan       ^ejripan     f earfan     |?onne   be  bine 
ut      rapiat     pauperem'     rapere     pauperem     dum     adtrahit 


2H  pam  Öe7  cUs  Olo.  zu  qiuis  henüit  woM  auf  der  Lesung  quibuSy  die 
Migne  aws  einer  Us.  belegt,  sonst  Fs  R  quas  (Ps  G  in  consiliis,  quibus). 
26  puUuuntur]  u  (erst.)  zu  o  korr.,  wohl  von  Korr.,  vgl.  Fs.  17, 31  inpul- 
luta.  29  (in)sidiisj  in  von  mir  hinzugefügt,  für  insidiis,  leicJit  erklärbares 
Versehen.  30  framatyhö]  gloss.  nicht  adtrahit  (Fs  E  u.  O.  attrdiiit),  sondern 
abstrahit  (so  A  C,  B  abstrahet). 


Ps.  9.]  15 

fratwatyhö  hine        on    bis  srine     x^nyl?raö   hine  he  onhyldeö 
eum.^  31  in  laqueo  suo  humüiäbit  eumt    inclinahit 

hine  7    jehreose}?  }?onnc  he  wealde}?  J?am  öearfan       he  cwajö 
se    et      cadet       dum  doniindbittir    pauperi':      32    JDixit 

OD  heortan  oferjet  he  acyrde  ansyne 

enim  in    corde    suo  oblitus  est  deust      auertit     fadem  suam 

pylsdB  he  3eseo     op     on     ende 
ne       uideat     usque  in   finem':     33  Exsurge  domine  deus 

sy  npahefen    hand  ne    oferjyt  pn    }>earfaDa    on 

meus  et     exaltetur     manus  tua,  ne  obliuiscaris  pauperum  in 

ende  fore     hwaBt  bysmrade  se  arleasa  cwy)> 

finem':    34  Propter  quid    inritauit     impius    dominum,  dixit 

8o)7lice  on  heortan  his  secö  1  myn^aö  öu  jesyhst 

enim    in     corde    suo  non       requiret       deu^':    35    Uides 

pcet      8n  seswinc  7       sar      besceawast  pcet  öu  seile  hy  on 
quoniam  tu  Idborem  et  dolorem  consideras,    ut     tradas  eos  in 

hondnm  pinnm    pe  la)fed  l^earfa   steopcilde  pn 

manibus     tuis.     tibi  enim  derelictus  est  pauper.    pupillo     tu 

bist   sefylsta  |?u  forbrytest     earm      synfuUes 

eris  adiut&r':    36       Conteris      brachium  peccatoris  [f.  16b]  et 

awyr^edes  biö  soht     scyld      his  ne  he  met  biö  rybsaÖ 

maligni    requireiur  delictum  eius  nee  inuenietur':  37  Regnabit 

on     eenesse  forweoröaj?  30 

dominus  in   aeternum  et  in  saeculum  saeculi.       peribitis 

l^eoda  of  eoröan     his  jyrninje      pearfana     sehyrde 

gentes  de    terra    eiu^'.'      38    Desiderium  pauperum  exaudiuit 

Syrnen^a    heortan     heora      jehyrde      eare       }>in 
dominus,    desideria      cordis      eorum.    exaudiuit    auris     tua': 

deinan  steopcilde  7  eaömodiww  pcette  na  seteohije  1  tojesette 
39  ludicare  pupillo    et    kumili.       ut    non  adponat 

ofer  post    jemiclian    hine  ofer     eoröan 

ultra     magnificare    se    honio  super  terram': 


16  [Pfl.  10. 

10. 

on   dryhtne   ic  jetrywe    hnmeta    secjaö    saole    minre 
2   In    domino      confido      quofnodo   dicitis   anim§    tneae, 

aleor       od    muut  spearwa  foröon     on  ^esihde 

transmigra  in  montem  sicut  passer':      3   Qtwniam        ecce 

synfnlle      aöeuedon      bo^an   hy  syredon     flana     heora    on 
peccatores    tetendenmt    arctim  parauerunt   sagittas    suas     in 

cocore   \KBt  hy  scoti^en  on  öystrum  ryhtwise  on  heortan 
faretra,    ut     sagittent     in  obscuro     rectos       corde*:    4  Quo- 

öa  pe  öu  dydest  hy  tobrecon   se  ryhtwisa  hwaet 

niam   quae    perfecisti   destruxerunt       iustiis        autem    quid 

dyde  he  on  temple  hal^nm  bis 

fecit\'       5  Dominus  in  templo   sancto   suo  dominus  in  caelo 

seil      his      ea^an        on    }>earfan      beseoö     brewas 
[f.  17  a]  sed^s  eius\'    Oculi  dus  in  pauperem  respiciunt    pal- 

ahsiaö      bearn     manna  ahsaö 

pebr^  eius  interrogant  filios  hominum':    Q  Dominus  interrogat 

ryhtwisne     arleasne  öe  sol^lice  lufaö   unryhtwisnesse  he  hataö 
iustum    et  impium.  qui  auf  cm  diligit      iniquitatem         odit 

sawle         his  he  rinö     ofer       synfuUe       ^ryn      fyres 

animam    suam.'      7    Pluit     super  peccatores   laqueus   ignis, 

sweflörosm        jast  ysta        da)l  *c^lo8    heora 

sulphur    et  Spiritus  2>rocellarum  pars  calicis  eorum.'     8  Quo- 

ryhtwis  ryhtwisnesse   he  lufode   efennessa 

niam     iustus     dominus  et      iustitiam         dilexit.      equitatem 

jesihö  ondwlita    his 
uidet     uultus     eius': 


10.    7  laqueus]  Ps  R  u.  G  laqueos.    *cq1o8]  verschrieben  für  *c^lce8? 
vgl.  E  ccolos.    A  calices,  F  calicis,  O  J  prowunj,  //  cselcis. 


Ps.  11.]  17 

11. 

halne  teorode      halis 

2    Saluum    nie   fac   domine    quoniam     defecit     sanctus. 

foröon   sewanode  synt  soffa^stnissa  from  bearDum      manna 
quoniam  deminutq  sunt     ueritates        a        filiis      hominum*: 

idelu  hy  spr^con  anra  sehwylc  to    nehstan  welere 

3  IJana  locuti  sunt    unusquisque    ad  proximum  suum    labio 

on  heortan  7    of  heortao  hy  spr«con    yfelu  for- 

doloso,  in     cor  de     et       corde       locuti  sunt    mala\'    4   Dis- 

spüle  ealle     welras  fsßcne         tun^an       öa  fela 

perdat  dominus  uniuersa    labia    dolosa.  et  linguam  ma  , .  .  h- 

speculan  |>a  cwaedon    tunjan       ure      we  je- 

loquam','      [f.  17b]    5    Qui  dixerunt  linguam  nostram  magni- 

micliaö    welerag     ure     of     us    synd  hwylc     ure      is 
ficäbimus,     labia    nostra  a  nobis  sunt    quis    noster  est  domi- 

fore       yrmöe     nnspedi^ra     seomrunse    öearfana 
nus':    6  Propter  miseria/ni     inopum.    et   gemitum  pauperum. 

nu      ic  arise     cwy}?  ic  asette    ofer    help  i  hal- 

nunc  exsurgam    dicit   dominus*:      Ponam    super     salutare 

wenduesse    mine   setreowfullice  ic  dem  on  öaem  spreca 

meum,     ßducialiter       agam     in    eo\'      7  Eloquia 

spreca    syfra      seolfor     of  fyre       amered       eoröan 
domini    eloquia    casta,   argentum     igne      examinatum     terre 


11.  3  nehstan]  s  übergeschr.  4  Zu  Idbia  dolosa]  am  Bande  vom 
Schreiber  die  Note:  pcet  sint  pa  Öe  willaö  oper  cwepau  oöer  Öencan:  hi 
sunt  qui  uolunt  aliud  loqui  aliud  cogitare.  ma  . . .  liloquam]  ma,  dann 
ausrad.  Baum,  auf  de^n  vieU.  zwei  Buchst  gestanden  haben  können,  z.  T. 
wieder  ausgefüllt  durch  ein  l  von  anderer  Hand,  iloquam  wieder  von 
unserem  Schreiber;  Basur  und  jüngeres  l  wohl  sidier  von  Korr.;  der 
Schreiber  gloss.  seine  Lesmig:  6a  fela  speculau  l  maliloquam,  kann  also 
im  lat.  Text  nicht  maliloquam  gehabt  haben.  Seine  ags.  Glo.  läßt  ver^ 
muten,  dafs  er  magniloquam  geschrieben  hatte  (dazu  würden  auch  die 
Baumverhau nisse  passen,  vgl.  auch  Ps.  37,17).  Vgl.  Ps  B  u.  G  mag^nilO' 
quam,  A  E  maliloquam:  A  yfel  spreocende,  E  pae  yfelcwepeuden;  F 
magniloquam:  Öa  felaspecolau. 

Stadien  z.  engl.  Phil.  XYIU.  2 


18  [Ps.  12. 

aclensod     sefoiifealdlice  öu  ^eliealdst     ns       7 

purgatum      septaplum':     8    Tu    domine     seruahis     nos     et 

beweardast    ns    ixam     cnerisse     öisre  on      ecnisse  on 

custodies    nos.     a     generatione    hac   in  aeternuni':      9   In 

trundulnisse  arlease     jan^aö        aefter       heahncsse   öinre  öu 
circuitu       impii    amhulanL  secimdum  altihidinem  tuam  mul- 

jemoDisfyldest  bearn      manna 
tiplicasti        filios  hominum': 


12. 

hu  lonje  oferjytst  öu  on     ende      op  hwjet 

JJsquequo   domine    obliuisceris    nie    in    finem.    quotcsque 

acyrrest  öu    onsyne     }>ine     fram    me  hu  lon^e    sette  ic 

aicertis       fadem    ittam      a      mc:     2   Quamdiu    ponam 

ZeipesJii    on     sawle     minre       sdr       on  heortan  mine   l'urh 
consilium   in  animam  meam  dolorem   in     corde     meo     per 

da33  biö  upahafen     feond 

diem.'    3  Usquequo  [f.  18  a]     exaltabitur    inimicus  nieus  super 

beseoh    7    sehyr  onlyht 

me.     4  respice  et  exaudi   me  domine  deiis  meus.'      Inlumina 

ea^an  J^yles      «fre        ic  slape     on     deal^e  *öules 

oculos  meos.     ne     umquum  obdormiam  in  mortem'.'    5     Ne 

hwonne  eweöe     feond  ic  majude    onjean     hine    J'a  öe 

quando    dicat   inimicm  mens,   pretialui    aduersiis  cum  *.'    Qui 


9  trundulnisse]  nicht  bei  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegt,  gehört  tcohl  zu 
dem  Verbalstamm  trind-,  trand-  m.  s.  w.  ;  vgl.  trendan  „to  tum,  roü",  trendel 
„cirde^  u.  8.  w. 

12.  2  sawle  minre]  gloss.  eigentl.  anima  mea,  so  Ps  K  (ms.  animam 
meam)  u.  G;  viell.  sind  in  D  die  Striche  über  a  in  animä  mcä  v.  anderer 
Hand.  4  deape]  pafst  besser  als  Glo.  zur  Lesung  morie,  so  Ps  B  (ms. 
mortem)  u.  G;  viell.  Strich  über  e  in  morte  ebenfalls  von  anderer  Hand. 
5  *Öules]  tvohl  verschr.  f.  Öyles;  B  F  G  pylaes  (ebenso  J,  doch  aus  pilaes 
korr.);  A  ne,  E  peö  (,yOn  er."),  H  pultes. 


Ps.  18.]  19 

swencaö    me  by  blissiaö  *3es  ic  ^edrefed  beo  ic 

iribulant  me    exidtahunt      si        moitcs  fuero,       6  ego  autem 

OD  öiue  mildbeortnegse      hyhte         blissaS     heorte     min 
in    tua     misericordia     sperabo'/    Exultabit     cor     meum  in 

haelo      J?inre    ic  syn^e    dryhtne    }>e     3od     sealde     rae     7 
sdlutari     tuo,      cantabo     domino    qui    bona    tribuit   mihi    et 

ic  siDse  noman  dryhtnes  ö^s  heahstan 
psallam  nomini   domini       altissimi': 


13. 

cwsQÖ  se  unwisa  on  heortan  bis  by  ^ewem- 

Dixit    insipiens   in    corde    siw  non  est  deus,     corrupti 

mede  synt  7  onsceonjenlice  by  gewordene  synt  on      willum 
sunt       et  abhominabiles         facti  sunt         in  u^oluntatibus 

heora  nis       pe      dö  od     on     anne 

suis':      Non  est  qui  faciat  bonum.  non  est  usque  ad  unum*: 

of  heofoue  jelocode    ofer   bearn    manna 
[f.  18  b]  2  Dominus  de      celo     prospexit  super  filios  hominum 

pcet  he  seseo  3if  is  on^ytende  oföe  seeende  ealle 

ut     uideat     si  est  intellegens  aut  requirens  deum ':    3  Omnes 

framahyldon    aetsomne  unnytte  gewordene    synt  öe 

declinausrunt     simul     inutiles        facti        sunt  non  est  qui 

dö  byrjen      open^ende 

faciat  bonum  non  est  usqice  ad  unum ':    Sepulchrum     patens 

hraee   heora   tun^an  heora  facenfnllice  by  dydon     atnr 
est  guttv/r  eorum.  Unguis   suis        dolose        agebant  uenenum 

nedrana  nnder  welerum     öara  Sara        of  awyrjednisse 

a^idum    sub       labiis     eorum':    Quorum  6s      maledictione 

7  of  biternisse     ful     is     brade    fet     heora  to     ajeotenne 
et  amaritudine  plenum  est.  u^eloces  pedes  eoi-um  ad  effundendum 

5  *iQ8]  verschr.  f.  jef  oder,  da  diese  Form  sonst  in  D  nicht  vor- 
kommtf  für  jif. 

13«   1  onsceonjenlice]  n  (dritt.)  ühergesdir. 

2* 


20  [Ps.  14. 

blöd  forbrytednis   7   unsesielisnis  on  wejiu^i 

sanguinem':      Contritio     et     infelidtas     in     uiis     eorum.  et 

we3    sybbe   hy  na  oncneowon         nis         eje    jodes  beforan 
uiam   pacis    non  cognauerunt  /     -Köm  est  timor    dei        ante 

ea^an    heora         hune    oncnawaö    ealle   fa  öe    wyrcaö    un- 
oculos  eorum;   4  nonne  cognoscent  omnes    qui    operantur  ini- 

ryht  J?a  öe  forsweljaö     folc       min  mete   hlafes 

quitatem'/      Qui      deuorant  plebem  meam  sicut  escam  panis 

jecysdon      öaer  hy  forhtodon       e^e 

5  deum  non  muocatcerunt.  illic        [f.  19a]  trepidauerunt  timor e 

}?8er  na  wses     ese  foröon  on    cneorisse    ryhtwisre 

uhi  non  erat  timor':    6  Quoniam  deus  in  generatione     iusta 

3eJ?eaht    wedlan  öu  xedrefdest  foröon         hyht  bis 
est  consilium    inopis      confudisti,      quia   deus  spes  eiu^  est': 

hwelc    selö  ha^lo      öa  jetreowfuUan  acyrreö 

7    Quis    dahit  ex  sion  saluta/re  israheh  dum  auertit 

haeftned      folces    bis        blissie  7    sefeo^e 

dominum  captiuitatem  plebis  su^':      Letetur  iacoh  et    exultet 

israhel ': 

14. 

bwelc    eardaj?    on  eardun^stowe  )?inre  oj^öe  hwelc 
Domine    quis    hahitahit  in     tabernaculo     tuo.    aut    quis 

Seresteö    on  öinum  öam  bali^an  munte        öe       in^a^ö      butan 
requicscet        in  monte  sancto  iuo':        2  Qui  ingrediiur    sine 

wemmc   7     wyrcö     ryhtwisnesse  sprycö   soKiestnisse 

macula  et  operatur    iv^titiam':      3  Qui  loquitur     ueritaiem 

on  beortan    bis    7     ne    dyde     facn    on   tun^an  neue 

in      cor  de     suo.   et  non    egit    dolum  in    lingua  sua\'     Nee 


7  öa  jctreowfnllan]  Konstruktion  verlangt  den  Dativ  (so  gloss.  E 
isrsehelse  u.  F  israhelej;  unsere  Glo.  steht  erklärend  aufserhalb  des  Zu- 
sammenhangs, vgl.  zum  folgenden  israhel  die  lat.  Glo.:  uniuersa  fideh's 
ecclesia. 


Ps.  15.]  21 

dyde  nehstan  yfel  hosp         ne    anfens    onsean 

fecit  prox^imo  suo  malum.  et  öbprohrium,  non  accepü  aduersus 

neahstan       his  to   ealles  nahte  ^eted  biö  i  3c- 

proximum  suum\'    4  Äd      nihilum      [f.  19  b]        deductus 

teald  biö  on  jesyhöe  se  awyr^eda  öa  ondra^dendan 

est       in  conspectu  eins     maligmis  timentes        autem 

dryhten    he  jemiclaö  swereö  i  ryht^ehet    nehstan    his 

dominum  magnificat.'     (^i  iurat  proximo  suo 

ne    beswieö  feoh         his     ne   sealde    to 

et  non    decipit   eum,     5   qui  pcccuniam  suam  non    dedit   ad 

jytsun^e       medsceattas  I?one  unscyldi^an   na     onfenj 

usuram,   et      munera      super        innoceniem       non  accepü': 

de)?    öas  biö  jedrefed  \  astyred  on      eenisse 

Qui  facit  haec,  non  commou£hitur  in  aetenium': 

15. 

Seheald  foröan    on  öe  ie  hyhte       ie  sejde 

Conserua  me  domine  quoniam  in  te    speraui.    2      dizi 

drihtne  min  foröon        soda       minra    \>\x  na  be- 

domino  deus  meus  es  in.  quoniam  bonorum  meorwm       non 

öearft  halgum    öe    on   eoröan  synt  he  wundrude 

indiges':      3    Sanctis  qui    in    terra    sunt  eius,     mirificauit 

willan     mine  betweox     hy  ^emeni^fylde  syndon 

omnes  uoluntaies  meas     inter     illos  /    4   Multiplicatq     sunt 

untrumnessa    heora   si}>öan       hy  efston  ie 

enim    infirmitates    corum  postea  adcelerauerunt':      Non   con- 

somnije    semetinja    heora  of     bloduw      ne   ic  semyndij  beo 
gregabo  conuenticula  corum  de  sanguinibus.  nee      memor  ero 

namana  heora     öurh    weleras    mine 

nominum    [f.  20  a]    dlorum    per      labia     mea\'     5   Dominus 


14.  5  sytsimje]  1  to  liyre  hinzugefügt  von  anderer  (viell.  gleichzeitiger) 
Hand,  super]  Glo.  ofer  v.  derselb.  Hand  wie  vorher.  Qui]  Glo.  se  J^e 
vicU.  auch  v.  dieser  Hand. 


22  [Pfl.  16. 

dM    erfeweardnesse  cjelicis   mines  öu   eart    öe    je- 

pars      hereditates      meae  et    calices     mei.     tu     es     qui 

settest  i  ajeafe    me    yrfeweardnesse  rapas    je- 

restituisti       mihi,     hereditatem     meam\'      6   Funes  ceci- 

feoUon    me    on  beorhtum  yrfeweardnis  beorhtu 

derunt  mihi  in  preclaris.   etenim       hereditas     mea.  preclara 

ic  bletsise  saldo       andsyt 

est  mihi':    7  Benedicam  dominum  qui  mihi  tribuit  intellectum, 

ofer  \>(Bt         oöö     on      nyht  }?readon  edran    mine 

insuper    et  u^que   ad   noctem.  increpauerunt  me  rcnes  mei'/ 

ic  foresceawode  on    ^esyhöe    minre     symle 

8  Prouidebam      dominum  in  conspectu     meo     semper,  quo- 

to  ösem  swiöran  he  is    me     ne  ic  astyred  beo  l  drefed 
niam  a        dextris         est    mihi,  nee  commou^ar'/ 

for       öisum  jelustfuUude  beerte     min      7    sefiehde 

9  Propter     hoc       delectatum     est      cor     meum.  et  exultauit 

tunse  flesc  resteö     on  hyhte 

lingua  mea  insuper  et  caro  meo.  requiescit  in   spe.'      10  Quo- 

forlajtest       saule  on     helle      ne    öu  seist 

niam  non  derelinques  animam  meam  in  infemo.   nee     dabis 

halijne    öinne  jeseon    jehrosniinje  euöe    me  öu  dydest 

sanctum  tuum.  uid^re  corruptionem.'    11  Notas  mihi    fecisti 

wejas  lifes  öu  sefyllest  me  of  blisse  mid  and- 

uias    uit^.         adimple         [f.  20  b]  bis  me     l^titia    cum 

wlitan  l>inum  ^elustfulnessa  on  öinre  swiöran     o\>     on    ende 
uultu     tuo      delectationes   in    dextera  tua    usque  in  finem'.' 

16. 

^ehyr  ryhtwisnesse  bejym         bene 

Exaudi  domine      iiistitiam      meam.   intcnde  deprccationi 

minre    mid  earum    onfoh        sebed  na    on   welerum 

me^':      Auribus     percipe   orationem  meam  non  in      labiis 


15.   9  meo]  verschr.  f.  mea. 


Ps.  16.J  23 

facenfnllam        -  of  andwlitan  }>iDam       dorn        min       yppe 
dolosis         2  de      uultu         tico     iudidum  meum  prodeat 

eajan   mine    ^eseon       efennisse  öu  afandudest   heortaD 

oculi     mei    uideant   aequitatem\'     3         Probasti  cor 

mine       öu  neosodest  on  nyht  fyre       öu  ameredest  7      uys 
meum  et      uisitasti       nocie,    igne  nie    examinasti     et  non  est 

jemet   on  me  unryhtwisnes         p(et  ne     sprece    muö 
intietita  in  me     iniquitas':       4   Ut  non  loquatur    6s    meum 

weorc    raanna      fore    wordum    welera      finra    ic     jeheold 
opera  Jiominum  proptcr    loerba    lahiorum  ticorum  ego  aistodiui 

we^ag  hearde         fulfreme   staipas   *minum  on  sti^um   |?inum 
uias    duras\'    5    Perfice    gressus     mcos     in  semitis     iuis 

p(vt    ue   syn  astyred   swaöu    mina  cleopode 

ut   non   moueantur  uestigia  mea.'    6  Ego  clamaui  quoniam 

öu  sehyrdest  onhyld     eare  me 

exaudisti       me   deus   [f.  21a]   inclina  aurem  tuam  mihi  et 

mine         ^ewundurl^c  mildheortnessa  öina    öe 
exaudi  uerba  mea':     7       Mirifica       misericordias    tuas  qui 

hale    dest  hyhtende  on  öe       fram  wiöerstandendum     öinre 
saluos  facis  sperantcs  in  te    8     a         resistentibus      deodere 

ewiöran  ^eheald  swa      seon     ea^es  under  seeadwe 

tu^\'       Cu^todi  me  domine    ut   pupillam  oculi    sub      umbra 

fiöera      )^inra     jeseyld  of  ansyne     arleasa 

alarum    tuarum  protege   me    9    a      fade    impiorum  qui  me 

swencton  fynd      mine     sawlc      mine       yrabscaldon 

adflixerunt':      Inimici     mci     onimam    meam    circumdederunt 

ftetnisse  1  rysl  beora  by  belucon  i  ymbclicton  muö   beora 
10         adipcm         suum  concltcserunt  os     eorum 


16.  5  *inmum]  vcrschr.  f.  miuc,  so  A  E  F  O  J;  11=  D.  6  on- 
hyld J  on  etwas  vcrhlafsf.  10  ymbclicUm]  nicht  belegt  bei  Bosw.-T.,  ge- 
kört wohl  zu  dem  von  Sweet,  Dict.  angeführten  clyccan  „bring  together^, 
„clench"^ ;  Sievers,  Gr.^  ^  ^^^'^  Anm.  19  erscMiefst  aus  dem  Partizipium 
jeclilit  „collecta''  ein  Praesens  *clycc(o)an  (vgl  Ps.  57,  5  forclyccende^; 
hier  ist  also  das  Praeteritum  belegt  mit  Entrundung  des  j  zu  i  vor  Pala- 
tal   A  C  G  II  J  gloss.  mit  dem  Praeter it  von  bi-,  belücan;  E  liest: 


24  [Ps.  17. 

Spree  ofermodnisse         utawyrpende  nu      ymb- 

locutum  est  in  superbiani'.'     11  Proidentes    nie  nunc  draim- 

ßealdon  ea^an   heora  hy  asetton    ahyldan    on     eoröan 

dederunt  me   oculos    suos     statu^tuint   declinare  in   terranw 

hy  anfenson  swa  jearo     to  reaflace       swa  swa 

12  Susceperunt  me  sicut  leo  paraius  ad  predam  et      sicut 

hwelp     leon    eard^iende   in     halnm  aris 

catulus   leonis     habitans     in   dbditis':     13   Exsurge   doniine 

foreenm  hy  7    ferhweorf  hy   alys     sawle    mine  fram 

preueni  eos  et   suhuerte    eos  eripe  animam  meam  [f.  21b]   ab 

arleasnm       flane  feonda       of  handa   }7inre 

impio      frameam   14  inimicorum   de   nianu    ttia\'    Domine 

fram  feawum  fram  eoröan       tod«)!  underplanta   hy 

a      paucis       a       terra     dispartire  eos  et     suhplanta     eos 

on  life      heora         of  behyddum  öinum  jefylled  is  is   wamb 
in  uita  ipsorum*:    De  äbsconditis    tuis    adimplettis  est  ucntcr 

heora  hy  synd  ^efyllede  of  fulnisse   7    hy  lyfdon    öe    J^ierofer 
eorum     saturati  sunt        porcina    et  reliquerunt  que     super- 

wahren    lytlinjum  heora  ie     soj^lice  mid    ryhtvvisnesse 

fuenmt    paruulis    suis':      15    Ego    autem   cum        iustitia 

oöiwe     on    jesyhöe     pinre  ic  beom  jefylled  ponne  jesweo- 
apparebo  in  conspectu    tuo  satiabor  dum     mani- 

tolod  biö  wuldor    pin 
festäbiiur  gloria  tua\' 

17. 

ic  lufie   öe  mieten  trnmnes 

2  Diligam  te  domine  uirtus  mea  3  dominus  firmamentum 

min  tohyht  7    alysend    min  je- 

meum  et  rcfugium  meum':      Et  liherator  meu^  deus  mcus 


hio  betieudon  1  belucoii  1  ymbclicton  (..from  \  be-  2)rob.  in  j)7.  of  er.^), 
ymbclicton  beruht  dann  wohl  auf  naMässigetn  Abschreiben  uns.  Glo.;  i*' 
hi  bcclysdon  (zu  clysan  y,enclo8e^  gehörig,  vgl.  clüse  zu  lat.  clausum).  13  ar- 
leasum]  a  (erst.)  undeutl. 


Pb.  17.]  25 

fylstend  ic  hyhte  on  hine     jeöcyldend  7    hora 

adiutor  mens  et    sperabo   in  cum':     Frotector  mens  et  coniu 

hsele    minre  jefylstend  herejende  ic  secije 

salutis    me^       adiutor    meus  4    laudans    inuocaho  dominum 

fram  feondum  minum      hal      ic  beo  ymb- 

[f.  22  a]   et     ab      inimids     meis     saluus    ero ':       5  Circum- 

sealdon  seomrunja    dea}?es  burnan     wnryhtwisnesse 

dederunt  me      gemitics      mortis.^   et   torrentes       iniquitatis 

Sedrefdon  sar        helle 

conturbauerunt  me':      6   Dolores  inferni  circumdedenmt  mei 

forecomon  jrynu  on    jeswince     minnm  ie 

preuenerunt  me  laquei  mortis  f  et  7  in  tribulatione    mea    in- 

jecisde  7   to   jode  minum  ic  cleopode         jehyrde 

uocaui  dominum  f  et  ad  deum  meum     clamaui':    Et  exaudi- 

of  temple  bis  öaw  halijan  stefne    mine     7  cleopunj 
uit  de  templo       sancto  suo       uocem  meami  et   clamor   metds 

on   sesyhöe  ineode    on  earan  7    astyred 

in  conspectu  eiu^  introiuit  in  aures  eius\'     8  Et  commota  est 

forhtude    eoröe    7  jrundweallas    munta    jedrefede    synd 
et  contremuit  terra*  et   fundamenta  montium  conturbata  sunt* 

astyrede  synd  eorre         bim  astasb 

et  commota  sunt  quoniam  iratus  est   eis   deus\'     9  Äscendit 

r6e      on   eorre  fyr     of  ansyne    bis       onbyrnö 

fumus  in     ira     eius*   et  ignis    a      fade     eius   exardesdt': 

colu       onaelede  fram  bim  7         be  abylde 

Carbones  succensi  sunt     ab      eo,      [f.  22  b]  et   10  inclinauit 

beofonas       adune  astab  dimnes  nnder    fotam      bis 
celos      et     descendit      caligo      sub    pedibus  dus':     \1  Et 

be  astas  be  fleab  beanessa 

äscendit    super  chcrubin  et   uolauiti   uolauit  super    pennas 

winda  7    be  asette     öystro     bis  indiejelnesse   on 

uentorum':       12    Et      posuit      tenebras   latibulum  smimf    in 


17.    J2   Zu  posuit   tenebras  .  ,  .  .]   von   ujis.  Glossator  die  Rand- 


26  [Pb.  17. 

ymbhwyrfte   bis    eardunjstow  öeosterfuU  wüßter  on   jc- 

circuüu      eins  tdbernaculum  eiust    tenehrosa    aqua   in  nu- 

nipuwj  *ly8te  lysrescas   on     bis  jesiböe     senipu     fer- 

bibus  aeri$\'     13  Pr§fulgora  in  conspectu  eitis  nubes    trans- 

don         yst  sleda      fyres  7    blynde  of  beofone 

ienmtf  grando  et  carbones  ignis':     14  Et  intonuit  de     celo 

7    se  beabsta  sealde  stefne    be  sende 

dominus*  et   altissimus     dcdit    uocem  suam.'      15      Misit 

flana  be  tostenete  lesrescas   semenijfylde    7 

sagittas  suas  et     dissipauit      eost     fulgora     multiplicaiiit   et 

Sedrefde  7       oöeowdon     wyllas      waetra 

conturbauit  eos\'     16   Et  apparuerunt    fontes    aqiiarumt   et 

awrijene  srundweallas  ymbbwyrftes  eoröan     of   öreaun- 

reuelata  sunt   fundamenta  orbis         terre':    Ab  inorepa- 

Xa     öinre  of  onej^jun^c  jastes 

tione    iu<i    dominet   ab         in         \i.  2% vi\  spiratione  Spiritus 

eorres  öines  be  äsende       ofene       7    jenawi   me    7   an- 

ire      iuq\'      17      Misit       de  summo  et  accepit  met  et  ad- 

fenj  of      menijo         w.'etera  be  nerede         of 

sumpsit  me  de  midtiiudine  aquarum':      18    Eripuit    me  de 

feondam  minum  öam  strensestum   7  frawt  öyssum   pe    batedon 
inimieis     meis         fortissimist       et    ab        Jus      qui  oderunt 

be  w?eron  stranjode  by  forecomon 

mei  quoniam       confortati  sunt      super  me':     19  Preuenerunt 


bemcrhmg:  ]>(et  is  pcet  hy  (wohl  die  Feinde)  hit  no  mehtou  ne  hit  ^«met 
was  hivi  oal  awreon.  ♦lyste]  verschr,  f.  lyfte.  13  Pr^ fulgora]  ein  Wort 
u.  als  Nom.  Flur,  gefaßt,  wie  die  ags.  Glo.,  der  noch  mr  Erliänmg 
l  claritas  hinzugefügt  ivird,  beweist;  Forcellini  u.  Du  Cange  belegen  zwar 
kein  Substant.  praefulgur,  aber  ein  Adjekt.  praeftdgorus ;  Ps  li  u.  G  Prae 
fulgorc.  Vgl.  A  Prae  fulgure:  forc  sciman,  E  Pre  fulgorac:  lesrcscas 
(,jOn  er:^),  F  Pre  fulgore:  for  lijrfesce,  G  Pr^  fulgore:  for  leoman,  H  Pre 
fulgore:  li^raescas,  J  Pre  fulgora:  for  leoman.  14  suamj  Glo.  ausrad.  17  7 
(zweit.  )J  verblafst  od.  rad.  18  Zu  pe  hatedon]  als  Erklärung  cum  tin- 
trejuw  l  tonnentis  himugef,  (tintrej,  n.  „iorment^.) 


Fb.  17.]  27 

on  dsexe  ^eswencednißse  minre        ^ewordon 
me  in     die        adflictionis       me^t    et      (actus     est  dominus 

jescyldend    min  7  he  seledde       on  tobrededuesse  hal- 

protecior   meust     20  et      ediucit      nie  in     latitudine       sal- 

ne  he  wolde  he  a^eald   me 

uum  me  fecit  quoniam     uoluit     me,'     21  Et   retribuit   mihi 

ffifter      ryhtwisneßse   minre    7       «fter      unscyld- 
dominus  secundum     iustitiam      meami  et  secundum  innoccn- 

Sunja    handa       minra    he  a^eald  ic  sebeold 

tiam   minuum  mearum    retribuit   mihi':    22  Quia  cu^iodiui 

we^as  ne  arleaslice  ic  dyde         minnm 

uias    domini.'  nee     impie       gessi  a  deo  mec:    23  Quoniam 

calle    domas  on    ^csihöe    minre  ryhtwis- 

omnia  iudicia  eins  in  conspectu  meo    sunt  semperf  et     iusti- 

nessa  ic  na  anydde  7    ic  beo  un- 

tiam    eius    non  reppuli   a  me  *.*      [f.  23  b]   24  Et     ero      in- 

wemme    beforan  jif  ic  healde  1  warnie        fram  unrybt- 

maculatus   coram    eoi   si         obseruauero        me    ab        im- 

wisnesse   minre  7     he  a^eald     me 

quitate     mew:      25   Et     retribuit     mihi   dominus   secundum 

ryhtwisnesse  unscyld^unsa    handa       minra 

iustitiam    meami  et  secundum  innoccniiam   manuum  mearum 

on    ^esyhöe     eajena  mid  haljuw*    halis     öu  bist 

in  conspectu  oculorum  eius':    26  Cum   sancto   sanctus    erist 

were  unscyldijum  unscyldij  öu  bist 
et  cum  uiro      innoccntc     innocens     erist     (27)  et  cum  electo 

Xecoren    öu  bist  mid    ferhwyrfedum     öu  forhwyrfed  bist 

electus       erist      et    cum         peruerso  subuerteris': 

folc        ea}^mod       hal        dest     7    eajan 
28   Quoniam    tu  populum   humilem   saluum   faciest   et  oculos 


1 9  ;^ewordon]  zur  Form  V(jl.  Sievers,  Gr.^  }( 300  Anm.  2  u.  3.  21  Hinter 
minrej  Masur,  viell.  ein  oder  zwei  Buchst  getilgt.  27  forhwyrfeduui]  e 
(ziceii.)  übergeschr. 


28  [Ps.  17. 

ofermodra    f'u  s^niöerast  onlyhtest    leohtfset 

superhorum    humiUahis':    29  Qtioniam  tu  inluminas  lucernam 

onlyht    öystro  i  swarcunja 
meamf  domine  deus  nieus  inlumina  tencbras  mecLS': 

ic  beow  nered  fram     costunje  on  jode 

30  Quoniam  a  te        eripiar  a     tcmptationei  et  in    deo 

minum  ic  oferjanje     weall  unbesmiten  wej 

meo    transgrediar  murum':     31  Deus  nicus   inpulluta    uta 

spaBca  of  fyre     amerede       jescyldend   he  is 

eius.^    ehquia    domini      igne      examinatat      protector       est 

eaira     hyhtendra  on  hine  hwylc 

omnium  sperantium  in  se ':     [f.  24  a]  32  Quoniam    quis    deus 

butan      dryhtne     o]>6e   hwylc  butan    jode       urum 

preter   dominum  f    aut      quis     deus  preter    deum   nostrum',' 

86     besyrde         of  msejene   7   jesette     unwemme 
33  Deus  qui  precinxit  me     uirtutet      et  posuit  inmaculatam 

wes    minne  se  jefremede     f6t  swa  swa  heortes 

uiam  meani':    34  Qui  perffejdt  pedes  meos  tamquam   ceruif 

heanessa  he  sesette  se   Isereö  handa 

et  super    excelsa       statuit     me':    35  Qui  docet  manns  meas 

to    sefeohte    7   he  jesette  swa  swa  bojan  cyperenne  earmas 
ad  preliumi  et      posuit  ut        arcum     aereum     brachia 

mine  öu  sealdest    me     jescyldnisse     hsele     öinre 

mea\'    36  Et      dedisti       mihi  protectionem  sdlutis    tu^i    et 

seo  swiöe  pin    onfenj  Idr        pin   heo  laerde 

dextera     tua  suscepit  met   et  dtsciplina  tua  ipsa  me  doeuit': 

pn  tobreddest    stepas  mine    under  ne   synd  zenn- 

37      Dilatasti       gressus  meos  subtus  mei  et  non  sunt     in- 

trumnde    swaöu    mine  ic  ehte       fynd     mine         ic 

firmata  uestigia  mea'r      38    Fersequar  inimicos  meos  et  con- 

.14  perfedtj  so  Ps  G,  PsBperficit.  scfrcmede]  der  wagerechte  Strich, 
Abkürzung  des  letzt,  e,  undeutl.  36  seo  swiÖe]  smist  swiöre  („die 
stärkere  Hand^),  doch  belegt  Baste- T.  einmal  ans  Beda:  Öa  8wi)>(r)an 
band,  also  vieU,  nicht  Scüweib fehler. 
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Sejripe       hy  na   ic  jccyrre  olSpwt  hy  jeteoriaö  ic 

jyreliendam  illost  et  non  conuertar  donec    deficiant'      39   ad- 

swence    hy     ne    hy  majau  standan    hy  feallaö    under     {6t 
fligam    illos  nee  i)otxierunt    siare  */        Cadent     suhtus  pedes 

mine  7  öa  bejyrdest  me  of  micsene  to  jefeohte 

meos.^  iO  et  [{,24:b]       precincxisti    me      uirtute     ad  bellum': 

ÖQ  underplaDtudest   ealle    onarisende  on  mc  underDeot^an 
Subplaniasti        omnes  insurgentes  in  me       suitus       me/ 

feonda        minra    ön  sealdest   me      baßcc      7   fsanäe 
il  et  inimieorum  meorum      dedisti      mihi  dorsumt  et  odien- 

l  hatisende         )?u  forspildest  hy  clypodon       nsBS 

tes         me  disperdidisti':     42  Clamauerunt  nee  erat  qui 

hale     dyde  he  ne  xehyrde    hie  ic 

saluos  faceret  ad  dominum    nee  exaudiuit    eos':     43  Et  com- 

forjnide  hy  swa  swa     dust     beforan  ansyne  windes  swa  swa 
minuam  illos       ut      puluerem   ante     faciem    uentit       ut 

fen       8tra3ta     ic  dilje    hy  öu  ajysest        of  wiöer- 

lutum  platearum    delebo    eos':      44      Eripies    me  de  contra- 

sacum       folces    öu  sesetst        on  heafod     öeoda  fole 

dictionibtis  populif  constitues  me  in    caput  gentium:    45  Po- 
ncet    na    ic  secneow  )?eowode  of  hlyste     earis 
pultis  quem  non      cognoui      seruiuit  mihit  ab  auditu    auris 

^ehlyste  bearn  fremedu         lujun  me 

obaudiuit  mihi':      46     Filii     alieni     mentiti  sunt  mihii   filii 

ealdodon  hy  healtodon  i  huncetton  fram    siö- 

alieni  inueterauerunt '  et  claudicauerunt  a     semi- 

fatuw  heora  leofaö  Sebletsod 

tis     suis':      47    Uiuet  dominus  et  benedictus  deus  mens*  et 

sy  npahafen  hajlo    minre  pu  öe  seist 

exaltetur     deus  salutis  meq':     [f.  25a]  48  Deus    qui     das 


45  peowode]  o  (zweit.)  übergeschr,  40  ealdodon]  0  (erst.)  über  e. 
huncetton j  Bosw.-T.  u.  Stceet  belegen  das  Wort  nicht,  offenbar  zu  „hitiken^ 
gehörig,  doch  gibt  es  ags.  helle -hinca  „Teufel^, 


30  tP«.  1$. 

wrace         me       7    öu  underöeoddest       folc       under     me 
uindictam    mihii    et  subdidisti  populos     sub      nie'.' 

alysend     min  of  öeoduw  yrsejendum  fram 

Liberator  meus  dominus  de  gcntibtis    iracundist      49   et    ab 

onarisendum   on  me  öu  upahefst  were  unryhtwisum   öu 

insurgentibtis  in  me     exaltabis     me  a  uiro        iniquo        eri- 

feuerest   me  foröon    ic  andette   )?e  on  folcut» 

pies     me':    50  Propterea  confitebor  tibi  in  populis  domine. ^ 

on  noman  pinnm     sealm     ic  sec^e  jemiceljende  hselo 

et  in  nomini     tue    psalmum  dicam\'     51    Magnificans  salu- 

cyninjes      bis       7     donde    mildheortnisse   cynins    bis 
tare       regis      ipsitisf   et  faciens    misericordiam    christo  suot 

dauide   7    sa^de     bis     o\>     on     worulde 
dauid  et  semini  eins  usque  in  saeailum'.' 

18. 

beofonas   bodiaö  1  cyl>aö    wuldur   sodes  7  weorc  ban- 
2      Celi  enarrant        gloriam    deii    et  opera    ma- 

da      bis      bodiaJ>     staöol  i  trumnisse        da^s  daj^e  beleet 
nutim  eius  adnuntiat     finnamentum'/       3  Dies    diei  eruciuat 

Word  nybt  nybte  byene)?    injebyjd  ne  synd  spraeea 

uerhumt  et  nox   nocti  indicat  scientiam':    4  Non  sunt  loquelq 

ne       Word  para     ne  syn  jebyred  stefna    beora 

neqiie  sermones  [f.  25b]  quorum  non    audieniur     uoces  eorum.' 

on     ealle     eoröan  uteode  son  }  blisa    beora     7   on  endas 
5  In  omtiem  terram    exiuit        somis       eorumi    et  in   fines 

ymbbwyrftes  eoröan  word     beora  on  sunnan  be  jesette 

orbis  terre    uerba  eorum.'      6  In     sole        posuit 

50  in  (zweit.)]  beim  Glossieren  ühergeschr.  u.  mit  der  Glo.  on  ver- 
sehen, doch  ohne  dabei  nomini  in  den  Abi.  zu  verwandeln  (Unsicherheit 
in  den  Endungen  nicht  selten);  Ps  R  u.  G  nomini  tuo,  ebenso  A  mit  der 
Glo.  noman  Öinum,  F  mit  d^r  ungenauen  Glo.  naman  Öinne  u.  E,  die  aber 
charakteristischer  Weise  gleichwohl  on  finum  nomeen  gloss.  51  cyninj] 
erJdäremle  Glo.  aufserJialb  d^s  Satzzusammenhangs,  vgl.  Ps.  13,  7. 
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eardunjc         bis  he    swa  swa  brydsuma  foröscwitende 

tahernactilum  smtmt  et  ipse  iamqiiam    S2)0)tsus       procedens 

of  syftbure    bis      be  blissode  swa  swa  jisant  to     yrnenne 
de  thalamo  suo\'      Exultauit         ut        gigans  ad  ctitrendam 

wej       ix2Ltn  bean    beofone   utjans    bis     7  edryne  1  ^encyris 
uiam   7     a    summo      celo     egressio  eiust  et         occurstis 

op      to    beabnesse  nis      se  J>e  bine     bebyde 

eius  usque  ad    summum   eiust   nee  est    qui      se     abscondat 

fram  baetan    bis  ^e    drybtnes         nntallic         jecyrrende 

a    calore  eius\'    8  Lex    domini   inreprehensibilis  conuertens 

saula         cyj^nes  xetreowful    wisdom    xearuwijende 

animast  testimonium  domini      fidele     sapientiam     prestans 

lytlin^um         rybtwisnessa  drybtnes  rybta  geblisgende  beortan 
paruülis':    9       It^titi^        domini     recte    letificantes   cordaf 

bebod  beorbt     onlybtende     ea^an  e^e 

preceptum    domini    lucidum   inluminans   oculos':      10    Timor 

bali^    öurbwunaö     aworuld  domas         soöe 

domini  sanctus  permanet   in  saeculum  seculif  iudida  dei  uera 

gerybtwisude  on     by  seife  ^egyrnendliee 

iustificata     in  semetipsa':      [f.  26a]   11  Desiderabilia  super 

^old  stan      deorwyröne     swiöe      7  swetran    ofer  bunig 

aurum  et  lapidem   pretiosum    multumt  et  dulciora  super  mel 

7    beobread  witodlice    7     öeow     öin      gebylt      by   on 

et    fauum\'      12      Ndm       et  seruus   iuus   ctcstodiet  eat   in 

gebeordnisse   öa      edlean     mieel  scyldas  bwyle  on^ytt 

cusiodiendo   illa  reiributio  multa':     13  Delicia    quis  intelligit 

fram  deglum  minum  clensa  fram  fremdum 

ab    occultis    meis    munda  me  domine  i    14  et    ab      alienis 


18.  6  Vor  earduDje]  cm  1,  das  sinnlos  ist.  SoUte  d^  Schreiber  eine 
Vorlage,  die  eine  Doppelglo.  hatte,  benutzt  haben?  Vgl.  E  jeteldunje  \ 
aerdüD^c  (»-telduD^c  add.  on  er.  1  serduDje  add.").  forö^ewitende]  d  über- 
geschr.  7  Am  Bande  iiebeti  der  Zeile  se  J>e  —  bis]  v.  Scfireiber  die  Be- 
merk.: ac  allum  bodaö  se  ^ast. 


32  \Pb.  19. 

ara    J>eowe  öinum    ^if  min  hy  ne  beoö    wyldde    ponne  un- 
parce  seruo    tuo,'     Si   mei  non  fuerint    dominati    tunc    in- 

^ewemmed  ic  beom  7  ie  beom  cla^nsod  frara  scylde  öam  maestan 
maculatv^      erot     et      etnundahor         a    delicto    maxinw/ 

7     beoö   poetie     geliciaö       spreca  mupes  mines  ^e- 

15  Et  erunt     ut     conplaceant  eloquia    oris     ^meit    et  medi- 

mynd  heortan  minre  on    gesyhöe    )?inre     symle 
tatio     Cordts      mei     in  conspectu     tuo    seniper':       Domifie 

gefylstend    min  alysend      min 

adiutor     meiisi  et  redemptor  rneus': 


19. 

^ebyre  on  daege     geswinces     gescylde 

2  Exaudiat  te  dominus  in    die    trihulationist  protegat  te 

noma    ^odes  iaeobes  be  äsende  fultum     of 

nomen     dei     iacoh ':       [f.  26  b]   3     Mittat     tibi  atuvilium  de 

hal^um       of  heahnesse  he  behealde  he  gemyndi^  sie 

sancto.  et  de       sion  tu^atur       te':    4        Memor  sit 

ealre   ofrun^a   öinre       ofrun^  l  onssegdnis    pin      fa^tt      sie 
omnis  sacrificii   tuit   et        holocau^tum         tuum  pingue  fiat': 

seile      pe  jefter     heortan    }>inre         eal     ^e- 

5  Tribuat  tibi  dominus  secundutn      cor      tmwtf  et  omne  con- 

peaht    f>in    he  ^etrymme         we  blissiaö  on     hailo     J?inre 
silium  tuum    confirmet':       6   Letabimur    in  salutari  tuot    et 

on  naman  ures    we  beoö  ^emiclode-  ^efylle 

in  nomine  domini  dei  nostri     magnificabimur':        7    Impleat 

dryhten  ^yrnen^a     )?ina      uu      ie  ancneow     foröon 

dominus    omnes  x^etitiones    tuasi    nunc       cognoiii      quoniam 

halne     ^ede)?  cyning       bis  gehyrö     hine    of 

saluum  faciet  dominus  christum  suumt  et  exaudiet  illuni  de 


15  jefylstendj  s  übergeschr. 
19.  — 
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heofone   öam  balgum    bis    on   anwealdum  haelo  psere  swij>ran 
ceh  sancto        suot  in  potentatibus  Salus       dextera 

bis  öa  l  by  on   waenum  l  on  cra3tum  7    by  on  borsum 

eiv^':    8       Hi       in  curribus  et   hi    in    equist 

we  on   naman    drybtnes  ures       beoö  gemielode 

nos   autem  in  nomine     domini     dei  nostri  magnificoMmur': 

by    ^ewriöene  synd       by  feollon    we  soplice     we  arison 
9  Ipsi    ohligati     sunt  et  cedderuntt  nos    uero    resurreximus 

arebte  we  synt  balne     dö  eyning         ^ebyr 

et   eredi    sumus\'     10  Domine  saluum  fac  regem  f  et  exaudi 

on  dffige  on  öam  )?e    we  gecigen      )?e 
nos  in    die    in     qua     inuocauerimus  te': 


20. 

on   ma^gene   p'mnm    blissaö  7 

[f.  27  a]   2   JDomine  in    uirtute       tua     letaMtur  rext   et 

ofer      ba)lo      pine    be  blissade       öearle  ^yrninge 

super  salutare  tuumt    exultauit    u^hementer':     3   Desiderium 

saule    bis   ]>\i  sealdest  him  7    (vom  willan   wellera   bis  öu  ne 
animq  eius      tribuisti      ^ii   et     uoluntate    labiorum  eius  non 

bescyredest  bine  foröon    öu  forecome  bine  on  bletsun- 

fraudasti     eum':      4    Quoniam    preuenisti     eum  in  benedic- 

ge         swetnisse     öu  settest    on    beafde     bis     broögirelan   of 
tione   dulcedinisf     posuisti     in    capite    eius      coroyiam      de 

stane   deorwyröuw  lif      be  ba^d  fram  }?e       öu  sealdest 

lapide    pretioso':        5  Uitam    petiit       a      te  et     tribuisti 

langnisse        daga       aworuld  mieel 

ei,   longitudinem  dierum  in  seculum  saeculi':      6    Magna  est 


20.  4  bletsiiu^e]  u  über  punkt.  o.  hroöjirelan]  v.  Bosic.-T.  u,  Sweet 
nicht  belegt;  z.  ersten  Bestandteil  der  Zusammensetzung  vgl,  HröÖ-jär,  hrep 
U.8.W.J  also  hrööjirela  =  „Euhmeskleidung^' ;  F  gloss.  ^ewuldorbeasod 
(Particip. !). 

Stodien  z.  engl.  Phil.  XYIU.  3 
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wuldur  on     hiiAo     finre  wuldur        micelne     wlite      öu 

gloria   eins  in  salutari   tuo.*   gloriam  et  magnum  decörem  in- 

asetst    ofer     hine  pn  seist  hine  on    bletsuD^e 

pones  super  etim':      7   Quoniam     dabis    eum  in  benedictione 

ön  seblissast  on  ^efean  mid  andwlitan 

in  seculum  saeculit     letificahis     eum  in  gaudio  cum      uultu 

pmMm  Sehyhte  on  dryhtne       on    mildheort- 

tuc:     8  Quoniam  rex  sperauit  in  dominof  et  in  misericordia 

nesse  öa^s  hehstan    he  ne  biö  astyred  sie  jemet 

altissimi     non  comm^ouebitur':    [f.  27bJ   9  Inu^niatur 

band    )?in     eallum    feondum  )?eo  swipre    j>in    ^emete 

manus  tua  omnibus    inimicis    tuisi       dextera      iu^  inueniat 

ealle     pe    öe    hatedou  öu  seist  hy  swa  swa    fyröoUe 

omnes  qui    te  oderunt':      10     Fönes    cos       ut        clibanum 

fyres  on      tide      andwlitan  Jnnes  on  eorre  bis    he 

ignis   in  tempore      uultus      tuii    dominus  in    ira    s^ua  con- 

jedrefö    hy       forswylhö  fyr  wsestm     beora   of 

turbcibit  eos  et  deuorabit  eos  ignis '.'      11    Fructum  eorum  de 

eoröan  öu  *forswiltst        8a3d     beora  fraw?  bearnuwi      manna 
terra        perdest       et  semen  eorum     a        filiis     hominum': 

hy  ahyldon    on  öe  yfelu     hy  öohton      jej'eaht 
12  Quoniam  declinauerunt  iyi   te  malai  cogitauerunt  consiliiim 

pcet     na    hy  meabton   ^estaöolian  öu  setst  hy 

quod  non    potuerunt      stabilire*:      13   Quoniam    pones     eos 

adune      on     lafum     J>inum  öu  jearwast  andwlitan      beora 
deorsumt  in  reliquiis     tuis      preparabis      uultum     illorum': 

upahefe  on  mai^ene  Ymmn  we  sinjaö    7     drymaö 

14  Exaltare  domine  in   uirtute     tua'    cantabimus  et  psallemus 

maijenu   f>ine 
uirtutes  tuas'/ 


1 1  ♦forswiltstj  verschr.  f.  forspiltat,  da  forsweltan  ^io  die,  2icnW'  in- 
transitiv ist;  eine  Verwechslung  der  2  Sinfj.  Praes.  von  forspildau,  forspilhin 
,,to  destroy^  mit  forswiltst  ist  palaeogr.  u.  auch  wegen  der  ühnl  Bedeut, 
sehr  leicht.  A  B  C  E  F  G  II  J  wählen  dasselbe  Wort,  ohne  in  den 
Felder  von  D  zu  verfallen. 
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21. 

beseoh  on  me    hwy  öu 

[f.  28  a]  2  Deus  detis  meus  respice  in  met  quare  me  dereli- 

forlete     feor    fram    häelo    minre      word      scylda        minra 
quisti    longe      a      salute  mea\'     Uerba   delictorum  meorum 

ic  clypije  öurh   daej   ne  öu  sehyrest  7  on  niht 
3  deus  meus    clamdbo     per   diem  nee    exaudies*    et   nocte  et 

na    to    ünwisdome  on  hal^an   eardast 

non  ad  insipientiam  mihi':     4  Tu  autem  in    sancto    habitas 

lof    öses  halijan  folces  hyhton       fsederas      nre 

laus  israhelt  5   in   te  sperauerunt    patres     nostri 

by  xehyhton    7    öu  alysdest     hy  hy  cleopodon  7 

sperauerunt   et      liierasti      eos\'     6   Äd  te   clamauerunt  et 

hale  hy  gewordene  sindon  hy  jehyhton       na   synd  je- 

salui  facti  sunt'  in  te  sperauerunt.'  et  non  sunt  con- 

scynde  ic  soplice  ic  com   wyrm       na  mann        hosp 

fusi':     7  Ego  autem     sum     uermis  et  non  homot  obprobrium 

manna      7    aworpenis    folces  ealle     pe    jesawon 

hominumf  et     ahiectio     plebis':     8    Omnes  qui  uidebant  me 

hy  anscunedan    me  hy  sprajcon  welleron       hrysedon   heafod 
aspernabantur   me,    locuti  sunt      labiis     et  mouerunt  capud': 

he  sehyhte   on   dryhtne   he  alysej?    hine     halne     he  sedej> 
9    Sperauit      in    domino       enpiet      eumt   saluum      faciat 

he  wile  )?u  eart  )?e  franmtuse 

eum  quoniam     uult    cum  /    10  Quoniam  tu    es    qui  abstraxisti 

of   innoöe  hyht  min   fraw   breostwelmuwi  modor 

me  de  uentret  [f.  28  b]  spes   mea     ab         uberibus       matris 

minre  on  öe  aswenjed  ic  eom  of  hrife    of  innoöe  modor 

me§f      11   in  te    iaciattis      stim    ex  utero'  de  uentre  matris 

minre  eart   ]>xi  ne   jewit  öu 

me§    deus  meus    es    tu':     12  Ne  discesseris  a  me'  quoniam 

Seswinc    gehende  7      nis       pe   fultumje  ymb- 

tribulatio  proxima  est  et  non  est  qui  adiuuet':      13   Circum- 

3* 
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sealdon         ccalfru  menise   fearras    faette     forsjißtnoclon 
dederunt  me    uituli     multit      tauri    pinyues   obsederunt    me\' 

hy  atyndon     on    me         heora   swa  swa  reafiende 

14   Äpperuerunt    in   me   os  suum      sicut      leo    rapiens     et 

Srymetjende         swa  swa   w»ter   ajotene   synd    7    tostencede 
rugiensi       15      sicut       aqua      effusa     sunt   et     dispersa 

synd   ealle    bän   mina  geworden       heorte  swa  swa 

sunt  omnia  ossa  tnea':    Et    factum    est     cor  meum  tamquam 

wehs  meltende  on  middele  innoöes  mines         astiöude  swa  swa 
cera   liquescens  in    media    uentris  mei\'    16  Exaruit     uelut 

tisle  msejen   min    7    tunje  tosecleofode  welerum  minnm 

testa  uirtus  meat  et  linguu  mea       adhesit       faudbus   meis^ 

7  on      dust      deaj^es  he  seleddon  foröon      ymb- 

et  in  puluerem  mortis   deduxerunt  me\'     17  Quoniam  circum- 

sealdon         hundas  manije    jepeaht     awyrjedra    forsetnode 
dederunt  me    canes    multit   concilium  malignantium     ohsedit 

hy  dulfon  handa    mine  fet  hy 

me':    [f.  29a]  Foderunt  manus  measi  et  pedes  meos  18  dinu- 

S^ealdon     ealle    ban    mine      hy   soplice     besceawodon      7 
merauerunt  omnia  ossa  mca':    Ipsi    uero    considerauerunt  et 

beheoldon  hy  da^ldan  hm     hrajjlu     mina  7     ofer 

conspexerunt  met    19  diuiserunt  sihi  uestimenta  meat  et  super 

waed     mine    hy  sendon       hlyt  soJ>lice  na 

uestem  meam    miserunt     sortem\'      20   Tu  autern  domine  ne 

feor    pn  dö     fultum     }>inne  fram  me    to  sescylduesse   minre 
lange  fa^ias  auxilium   tuum     a     met  ad  defensionem  meam 

beseoh  aliöa  fram      flane      jod      saule       mine     7    of 

aspicc:     21  Erue      a      framea    deus  animam   meamt  et  de 

handa  hundes  ]>b.  änlican    mine  (ä)lys  nie  of  muöe 

manu    canis      unicam    meam':    22  Liherame  de  ore  leonist 


21.    22  Vor  lys]  wohl  ein  a  verblafst;  man  kann  nur  noch  erkennen, 
dafs  da  urspr.  ein  Buchst  gestanden  hat;  nicht,  welcher? 
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7  fram  hornum   anhyrnendra  eaöraodnisse   mine  ic  cyj?e 

et    a    corntbus  unicornuorum  humilitatem  meam  •/    23  Narrabo 

noman  pinne  broöruw  minuw  on  middele  setreowfulre  j^som- 
nonien  tuum  fratribus  meist    in    media  eclesie 

nunsc  ic  herise  Se  öa  andrajden    dryhten    herijaö 

laudaho    te\'      24     Qui       timetis      dominum  laudate 

hine         all  sad    jetreowfulra    semicliaö      hine  an- 

eumt  uniuersum  semen        iacob        magnificate  cum\'    25  Tt- 

driede   hine     eal       8H3d     ealre  setreowfulnisse 
meat    eum    omne   semen  israhelt  quoniam   non 

forhysede     7  ne     forseah     bene        öearfna      7  ne 
spreuit      neque   dispexit  precem  pauperumt    neque   [f.  29  b] 

he  acyrde  onsyne    bis    fram  rae       ponne  ic  cleopode  to  him 
auertit     faciem  suam     a     me  et   dum     clamarem    ad  eum 

be  sehyrde  mid  )>e  lof    me  od  sesomnnnsa  micelre 

exaudiuit   me':    26  Äput  te  laus  mihi  in       eclesia      magna! 

Sehät  mine  ic  ajylde  beforan  öam  ondredendum   hine 

uota   mea  domino    reddam     coram  timentibus         eum': 

etaö      f>earfan     7    beoö  jefyllede  berijaö      dryhten 

27  Edent  pauperes  et    saturabuntur  t    et  laudahunt  dominum 

J?a  öe     secaö      hine      leofaö  heorte  beora  on  woruldc  woruldc 
qui    requirunt  eum':     Uiuct     cor    eorum  in  seculum    seculi! 

hy  semunaö    7  beoö  jecyrrede  to    dryhtno      ealle     endas 

28  reminiscentur  et    conuertcntur    ad  do^ninum  uniuersi  fines 

eoröan      7     ^ebiddaö   on    jesyhöe    bis    ealle   ej:>ela8     peoda 
tcrre  /    Et  adorabunt  in  conspectu  eins  omnes  patri^  gentium! 

ifl       rice  he       wyldej?         }?eoda 

29  quoyüam  domini  est  reynumt  et  ipse  doyninabitur  gentium': 

hy  icton  7      jebaidon       ealle     welije   eoröan   on 

30  Manducüuerimt   et   adorauerunt    omnes   diuites    terret    in 


24  heri^aö]  5  üOergeschr.    27  herijaö]  5  übergeschr.  wonilde  (zweit)] 
u  über  0. 
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jesyhöe  ealle      pe   niöerastijaö  on    eoröan 

conspeciu  eins  promhnt  uniuersi  qui    descendunt    in  terram '.' 

Baal     min  him  lybbe  saed      min    peowsib    him 

31  Et  anitna  mea  ipsi  uiuett  et  senien  nwum    seruiet   illi\' 

biö  bodad  cneoris     toweardu        bo- 

[f.  30  a]   32  Adnuntiahitur  domino  generatio    uenturat   et  ad- 

diaö  heofonas  ryhtwisDcsse   bis     folce     ]>e  acenned  biö 

nuntiabunt       celi  tustitiam      eins  populo  qui     nascetur 

pcet    dyde     drihten 
qt^m  fecit  dominus': 


22. 

gerecht  naht  waua  biö       on  stowe 

Dominus     regit     me  et  nihil  mihi     deeritt      2  in    loco 

fostornoöes  J^ser  me  he  jestaf^elode      ofer    waeter  jcreordun^e 
pascue       ibi  me      collocauit'/       Super  aquam    refectionis 

he  fedde  saule     mine  he  secyrde   he  laedde 

educauit  mei   3  aniinammeam  conuertit.'     Deduxit  me  super 

öipfajt  l  stise  ryhtwisnesse     fore     naman     bis  weotodlice 

semitam  iustiti^       propter  nomen  suum ':    4     Nam 

7  jif  ic  sanje  1  fare  on  middele  sceaduwe  deaf>e8    na  ieon- 
etsi  ambulem         in    medio       umbre     mortis'  non  time- 

draede   yfelu     foröon  mid  me  jyrd    )?in  7      sta^f 

bo      mala  quoniam  tu    mecum    es\'     Uirga   tua  et  baculus 

I?in      hy    me        frefredon  öu  jearwodest  on    ^esihöe 

tuus'  ipsa  me  consolata  sunt':    5        Parasti        in  conspectu 

minre     beod       on^ean    öa    \>e    sweneton  pn  majstest 

meo    mensamt  aduersus  eos  qui    tribulant  me':     Inpinguasti 


30  procidenf]  so  Ps  B  u.  E,  Ps  G  u.  F  cadent,  A  prbcidxmt;  über 
procideni  steht  auf  Basur  die  Glo.  falleÖ  (zweites  1  übergeschr.)  von  der- 
selben Handy  die  in  Fs.  2,  8  anwaldnesae  gesdirieben  hat, 

22.  -^ 
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011    elc    lieafod     min  drincefset    }>in    drnncensende     ha 

in  oleo    caput    tnenmt  ei  poculum  tuum      inebrians      quam 

beorht  \  maere  mildheortnig  fyljeö 

preclarum     est  \'    [f.  30  b]  6  Et  misericordia  tua  suhsequetur 

eallnm    da^nm  Hfes  mines    \>mt  ic  eardi^e 
niei  Omnibus  diebus   uite   me^':      Ut    inhabiteni  in  domo  do- 

OQ    lan^nisse       da^a 
mini  in  longitudine  dierum'/ 


23. 

drihtnes  is  eoröe  7   jefylledniB  hire   ymbhwyrft  eoröana 
Domini  est  terra  et  plenitudo  eiusf       orbis       terrarum 

7      ealle     \>2l  öe  eardiaS   on  hyre  he     ofer     bäs      z^- 

et  uniuersi    qui    habitant  in  ea':      2   Ipse  super  maria  fun- 

Srundweallnde  7     ofer     flodas     he  sejearwode     hy 

dauit  eamt  et  super  flumina      preparauit      illam': 

hwelc     asti^I?     on     munt  o{?öe  hwylc  8tande}>  on 

3    Quis    ascendit   in  montem  dominii    aut    quis      stäbit    in 

stowe  t'a^re  hal^an     his  nnderi^ende    handan»        cla^nre 

loco  sancto       eins':      4     Innocens     manibus  et  mundo 

heortan  se  }>e   na   onfenj  on  idel      sanle      his    nene     swor 
cordet     qui    non  accepit  in  uano  animam  suam    nee    iurauit 

on  facne    his  nehstan  öes  onfehö      bletsnn^a 

in  dolo  proximo  suo  /     5  Hie  accipiet  benedictionem  a  dominoi 

mildheortnisse  hselo       his  f'is     is     cneores 

et    misericordiam   a  deo  salutari  suo\'     6  Hec  est  generatio 

secendra       drihten         secendra       onsyne  setreowMra 

querentium   dominumt   rcquirentium    faciem     dei       iacob,' 

ado)'     Satu    aldormen    eowre     7  npahebbaö  jatn 
[f.  31a]  7  Tollite  iiortas  principes  uesirast  et   eletiamini  porte 


23.   3  astijp]  i  über  jpwikt  a. 
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ecelece         injanj^e}?  cyninj  wuldres        hwylc  is  {?C8  cyninj 
aeternales.  et  introihit     rcx      glori§':    8   Quis  est  iste     rex 

wuldres  sträng  7     rice  rice     on  scfeohte 

glori^t   dominus  fortis  et  potens,  dominus  potetis  in  pr§lio\' 

aldras  3atii        eca 

9  Tollite  portas  principes  uestras '  et  ektiamini  porte  aeternales t 

cyninj 
et  introihit     rex     glori^','      10  Quis  est  iste  rex  glori^i  domi- 

mejene     he    is   cyninj 
nus  uirtutum.  ipse  est     rex     glori^': 


24. 

to   öe  ic  ahof     sanle     mine 

Ad  te  domine   leuaui  animam  meamt   2  deus  meus  in  te 

ic  xetreowe      ic  na  scamie  7  na    bysmrien  fynd 

confido       non  erubeseam':      3   Neque  inrideant  me  inimici 

soj^lice     ealle     \>9l  öe       ^eanbidi^aö  na     hy 

meit    etenim     uniuersi    qui    te    exspectant    domine  non  con- 

beoÖ  sescende  syn  jescende  \  forseamode   öa  unryhtwisan 

fundentur':        4  Confundantur  iniqui 

donde      idelu    wejas  eu}?e  siKatu 

facicntcs  uanat     uias    tuas  domine  notas  fac  mihii  et  scmitas 

}>ine   bcre  Serece        on  8o)'fa38tnisse  }>inre 

tuas  edoce  me.'     [f.  31b]  5  Dirige  me  in      ueritate       tua    et 

Iser  foröon  pn  eart  baelo       min     7   öe  ic  ^e}>yld- 

docc  me.'    quia    tu    es    deus  salutaris  mens,'  et  te       susti- 

3ode  ajlce  dseje  jemyne      miltsunja  1  ofearmunja    J^inra 

nui    tota  die':    6  Eeminiscere  miserationum  tuarum 

mildbeortnesse  {?inre  pe  of  worulde  seyldas 

domine*  et   misericordie      tue    qti§  a    saeculo  sunt':    7  Delicto 


24.   3  jescende]   e  (zweit.)  über  y.      4  jcscende]   e   (zweit)  über 
punkt.  y. 
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insnöhadea  7     DytenniBse    minre   ne   semun  ön 

iuuentutis    meq  et  ignorantiae    meae    ne   memineris  dom'met 

micelre    mildheortness?  {?inre  jemyndi^^  beo  öu  min 
secundum  magnam    misericordiam    tuam     memor       esto     mei 

fore       sodnisBe    {'inre  ßwete       ryhtwis 

deus':     Propter  honitatem  tuam  domine,    8  dulcis  et   rectus 

fore      {?am      s§      he  sette  öaw  a^yltendaw  on 
dominus':      Propter    hoc    legem    statuit     delinquentihusi     in 

wexe        he  jcrec}?  biliwite   on   domo   he  terö  öa  manswaman 
Uta     9     dir  iget      mites'     in  iudicio   docebit       mansuetos 

wejas     his  ealle     wejas  mildheortnig  7  so}?- 

uias    suas','    10  Uniuers^     nie     domini  misericordia  et  ueri- 

fiestnis   öam  seeendam      cyj^nigse       his    7     cyj^nigga      his 
tas.^       requirentibus     testamentum   eius  et  testimonia  eius\' 

naman  }>inam  ön  jemildsast    synne    minre 

11  Propter  nomen   tuum   dominet  propitiaberis  peccato    meo 

ma^ni^feald  hwele   is    man    pe  andrsede 

copiomm    est  enim.'    12   Quis  est  homo  qui    timeat     domi- 

iee      he  jcsett  him  on  wcje  pam  he  jecyst 
mm?m/    [f.  32  a]    legem     statuit       ei     in     uia     qua     elegit': 

saul     his  on  jödum      *wuuast      7     sa)d     his       erfe- 
13  Änima  eius  in    bonis    demorabituri  et  semen  eius  heredita- 

wearda}>        eoröan  trnma  öam 

iem  possidebit  tcrram':     14   Firmmnentum  est  dominus  timen- 

ondraidenduwi  hine   7       eyj'nis         his    pcet  heo  sie  jeswutelad 
tibus  eumt  et  testamentum  ipsius  ut       manifestetur 

him  ea^an  mine  foröon      he    uta- 

illis'/     15    Oadi    mei  semper  ad  dominum,*  quoniam  ipse  euel- 


12  qua]  Hs.  quäy  doch  Strich  über  a  wahr  seh,  r.  and.  Hand;  1*8  R 
u.  G  toul  A  C  E F  G  HJ  quam;  Glo.:  A  C  öone,  E  („an  er."j  G  (ayid, 
Hand  fü(ß  föne  fe  hinzu)  J  J?am,  F  Öam  fto,  H  ohne  Glo.  13  *wuna8t| 
einz.  Beispiel  dieser  Art,  daher  wohl  Schreibfehler  f,  wunaÖ  (vgl.  Ps.  64, 9) ; 
A  F  G  H  wunaft,  J  wunap,  E  bip  wuni^ende.    14  heo]  o  übergeachr. 
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luceö  of    srine      fet       mine  beseoh   on  me       ^emiltsa 

let     de  laqueo  pedes  meos\     16  Bespice  in  me  et  miserere 

min  anlic        }>earfa  jeswinc  l  jedeorfu 

mei'  qiioniam  iinicus  etpauper  sunt  ego':    17      Tribulationes 

heortan  minre  tobrajdde    synt    of       neadu;»        minnm    nere 
cordis      mei      dilaiatc    suntt  de  necessitatihus     nieis     eripe 

jeseoh   eaömodnisse   *minre    7    jeswinc     min       7 
me\'     18     Uide     humiUtatem     meam    et   laborem  meumt   et 

forlsßt     ealle    synna    mina  beseob      fynd     mine 

dimitte  omnia  peccata  mea\'     19  Bespice  inimicos  meosi  quo- 

j^emaenixfyld  hy  synt       hatunje  unryhtre  hy  hatedon 
niam   multiplicati     suntf    et     odio       iniquo      oderunt    me\' 

Seheald     saule     mine     7  ^enere  ie  beon 

20  Custodi  animam  meam  et    eripe   m^t  domine  non     con- 

Bcynd  ic  scci^^de    pe  nnscyldije    7 

fundar  quoniam     inuocaui    te\'      [f.  32  b]    21   Innocenies  et 

ryhtwise  to3e{?eoddon  ie  forbaer  i  jcI^yW^^ode  t 

recti       CLcUieserunt   mihi'  quoniam  susti- 

jeanbidude  alyse  me  of  eallum 

nui  te  domine  \'    22  Bedime  me  dcus  israheV  ex  omnibus 

nearownissum  minnm 
anyustiis       meis  \' 


25. 

dem  foröon  on   unseyldisnisse   minre 

ludica  me  domine  quoniam  ego  in      innoccntia       mea 

ic  injause  hyhtende     na     ic  untrumije 

ingressus  sum'    et    in    domino      sperans     non    inßrmabor'.' 

afanda  costa  bjurn  edran  mine  7  heortan 

2   Proba  me  domine  et  te^npta  mei    ure    renes  meos  et     cor 


18  ♦ininre]  woM  verschr.  f.  mine,  so  A  C  E F  G  J;  H  min,  iroUdem 
eadmodnisse  vorhergeht. 
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mine  mildhcortniB  öin  beforan  ea^an  minc 

meuni':    3  Quoniam  misericordia  tua     ante    oculos  mcos  esif 

7   ic  xdicode  on  soI'faßstnisBe  öinre  ic  ne  saßt  on  ^el^eahte 

et    conplacui    in      ueritate      tua':      4  Non  sedi  in   concilio 

idelnisse    7   mid  unryhto    dondnm     na  ic  iiieode       ichatude 
uanitati^t  et  cum   iniqua  gerentibus  non  introibo','    5     Odiui 

Sesomninsa        awyr^edra  mid  arleasam    na    ic  ^esitte 

congregationeni  mdlignorumt    et  cum     impiis     non    sedebc: 

ic  öwea  betweox  unBcyldije    handa   mina    7   ic  ymbsanje 
6   Lauabo      inter       innocentes  manus  meas'  et       circuibo 

altre   }?inre  pcet  ic  ^ehyre  stefne    lofes 

altare  tuum  domine' :      [f.  33  a]    7    Ut     audiam    uocem  laudis 

}>ines  post  ic  cy}>e      ealle      wundru  iclufude 

tuef    ut   enarrem  uniuersamirabilia  tua'/    8  Domine  dilexi 

wlite     huses  piueQ  7  stowe  wulderes  {?ines       ne 

decörem  domus  tu^f   et  locum  habitationis    glori^     tu§':   9  Ne 

forspil  ön  mid  arleasnm     sanle  wernm     blo- 

perdas     mm     impiis    animam  meamt  et  cum   uiris    sangui- 

da      lif  OD     öara    handnni  UDrylitwisnessa   synt 

num  uitam  meami  10  in  quorum  manibus     iniquitates     sunt': 

Yeo  8wif>re  lieora  sefylled         of  medsceattum  ic 

Dextera     eorum   repleta   est      muneribusf         11  ego  autem 

on  unscyldisnisse  minre       ic  ineode  alys  7    scmiltsa 

in      innoccntia       mca    ingressus  sumi   redime  me  et  miserere 

min  fot  min     stod    on  weje  rihtan  on  haljum 

mei':     12  l^es  enim  meus  stetit    in    uia     rectat   in    eclesiis 

ic  bletsije 
benedicam  dominum ': 


25.  (>  altre  )?inre]  Wenn  hier  kein  Versehen  vorliegt,  kann  also  alter, 
alt(a)re  auch  Fem.  sein  (nach  Bosw.-T.,  Sweet  u.  Kluge  3fa8C.);  vgl.  H 
altre  pine;  A  wibed  ftin,  E  wifod  J?in  („by  Cor.  on  er.;  wifod,  a  fin.  let. 
rubbed  out  white  wet^),  F  weofod  Öinre  fweofod  sonst  nur  n.  oder  m.), 
G  weofod  pin,  J  wi^bed  fin. 


44  [Pb.  26. 

26. 

onlyhtnis    min        ha^lo    min    )^one  ic  andnede 
Dominus  inhiminatio  mca  et  salus  mea  quem     timebo'.' 

Sescyldcnd  lifes  mines  fram  hwaw^  ic  forlitije 
Dominus    defcnsor    uit^  meef       a      quo    irepidaho':  [f.  33b] 

]>onne  jeneabecaö    ofer    me  scej^öende  )?tc^  hei  eten    fljesc 
2  Dum    adpropiant  super  me   nocentesi     ut      cdant     carncs 

niinc    {?a  öe  swencaö   me    fynd  hy   untrymcde  synt   7 

m^ast     qui    tribulant  me  inimici  meit  ipsi    infirmati    sunt  et 

hy  feollon       jif   standaö      onjean  weredu  na  oudra^de}? 

cedderunV:   3  Si  consistant  aduersum  me  castra  non    timebit 

heorte     min     jif    arise    on  me  jefeoht  on  \>(jet   ic      hyhte 
cor     meumi   si  exurgat  in  me  prelium  in  hoc  ego  speraho': 

an      ic  ba)d  \>cet   ic  jesyrnde   ^cet  ic  oneardij^e 

4   Unam     petii    a  domino  hanc    requiramf      ut      inhabitem 

on   hnse  dryhtnes    eallnm    da^nm  lifes  mines     \>()et   ic  ^eseo 
in  domo  dominii    omnibus  dicbus    uite  mec:       Ut    uideam 

willan  7  ic  sy  3<?seyld  frawi  temple  öawi  halijan 

uoluntatem  domini'  et      protegar         a     templo        sancto 

his  he  l)ehydde         on  eardiinje  i  jetelde    his 

eius':     5  Quoniam     dbscondit     me  in         tabernaculo        suo- 

on  d*3e     yfelra     he  scylde  on  dy^eluisse    eardun^e    his 

in    die    malorum    protexit    me.   in  abscondito  tabcrnaculi  sui: 

on  stane  he  upahof  nu  he  upahefö   heafod 

6  in  peira    exaltauit    me.'     Nunc  autem     exaltauit      capud 

min      ofer       fynd      mine  ic  ymbja   7    ic  oivxze   on  earduns- 
meum  super  inimicos  meosf    circuibo    et  immoUiho  in     taber- 

stowe   his  onsa^jdnisse         lofcs         ic  syuse       salm 

naculo  eius   [f.  34  a]       hostiam       iuhilationist  cantabo  et  jjsah 


26«    2  hei  etcnj  oder  he  ieten?  beide  Ijesungen  sind  möglich  nach 
der  IIs. 
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ic  secje   dryhtne  3ehyr  Btefne  on  puBre 

mutn    dicam    domino ':    7  Exaudi  domine  uoceni  meani    qua 

ic  cleopode  semiltsa  min  7    jehyr  pe    sae^^de 

claniaui     ad  tet  miserer e  mei  et  exaudi  me\'    8  Tibi    dixit 

heorte     min     ic  sobte  andwlitan  }>inne 
cor     meum    quesiui      uultum     tuum'  uuUum  tuum  domine 

ic  sece  ne  acyrre  öu  ansyne  {?ine  ne  hyld  }?u 

requiram':    9  Ne     auertas     fadem  tuamainet  eine  declines 

on  eorre  fram  {?eowe  {?inum    sefylstend   min   beo  öu  ne    for- 
in   ira       a      seruo    tue:       Adiutor    meus     esto     ne  dere- 

Isete  \>\x  7  ne    forseob   me  baßlo       min 

linquas  me'  neque  despidas  me  detis  salutaris  meus\'    10  Quo- 

faeder     min    7   modor   min    hy  forleton     me 
niam  pater    meus  et  mater  mea  dereliquerunt  met   dominus 

8oJ>lice      anfenj  fe  jesete      dryhten  on 

autefn    adsumpsit  me\'    11   Legem  mihi  constitue    domine    in 

weje  {?inum    7    jerece        on  gij^fsete  rybtum     fore     feonduw 
uia      tuat    et   dirige  me  in  semita     recta    propter  inimicos 

minum  ne    sele  öu         on    sanle  ehtendra 

meos':     12  Ne  tradideris  me  in  animas per  \i.  ^iih]  sequentium 

onarison       on  me  cyj^ras  unrybtwise    7   leas- 
mei  quoniam  insurrexerunt  in  me   testes       iniquit      et  men- 

fyrbte       unrybtwisnes  bim  ic  selyfe  jeseon  jod 

tita    est      Iniquität     sibi.'     13     Credo      uidere  bona  domini 

on  eoröan  *lifi5endum         jeanbida  werlice     dö 

in    terra    uiuentiumi    14   exspecta  dominum  et  uiriliter  aget 

7  sy  3e8tran5od  beorte  7   seanbida 

et     confortetur       cor     tuumt  et    sustine    dominum',' 


9  esto]  korr.  aus  es  Ui,  viell.  v.  Schreiher.  13  *lifi5eudum]  so  G 
(1  lyfijendra  r.  ayul.  Hand  hhizngefügt)  u,  H,  verschr.  f.  lifi^endra,  so  J; 
A  lifsendra,  C  lybbyndra,  F  libeodra,  E  liuiendrse. 
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27. 

ic  cleopodo  sodd   min   na  swi^a  ön 
1  Äd  te  dofninc      clammii     detis  mens  ne     silcas    a  mef 

7  ic  beo    jelic    J'aw  stijenduw  on     seaö 

et     ero     similis   dcscendentibus   in  lacum':    2  Exaudi  uoccfn 

bcne        miiire  ponne  ic  jebidde  to  öe    7  J^onne  ic  uphebbe 
deprecationis   me§    dum         oro       ad  tef  et   dum       extollo 

handa  mina  to    temple   hali^nm   Yinnm         na  somod  f'a  seile 
manus  meas  ad  templum  sanctum  tuum\'    3  Ne  simul   tradas 

mid      synfuUutn      7    mid  wyrcendum  unrylitwisnesse  ne 
me  cum  peccatoribus '   et  cum  operantibus      iniquitatan      ne 

forspil  ön    me      mid  j^am    }>e      sprecaö     sibbe  mid  nebstan 
perdas     me  \'    Cum    his    qui  loquuntur  pacem  cum  proximo 

heora  yfelu  so}?liee  on  heortum    heora  sele 

suot    mala  autem  sunt  in  cordibus  eorum  :      [f.  35  a]    4  Da 

him  weoren  heora    7      tvüer     nearoöancuw^     Se- 

illis  sccundum    opera  eorum. ^  et  secundum     nequitias     studio- 

cneorJ>nisöa    heora      ajyld      him      asyld        cdlean        heora 
rum  ipsorum  rctribue  Ulis','     liedde  retnbution(,)n  corum 

him  na   hy  anjeaton  on  weorc 

ipsis'  5  quoniam  non  intellexerunt  in  opera  dominii  ei  in  opcra 

handa     his     na     hy  besceawodon      tobrec    hy     ne    flu  5^- 
manuum  eins  non      considerant':       Destrue  illos  nee     qdl- 

timbre   hy  jebletsod    dryhten  he  sehyrde  stefne 

ficahis    eosi   6  bencdictus  dominus  quoniam    exaudiuit    uocem 

bene  minre  jefylsta  jeseyldend 

deprecationis  mc^\'     7  Dominus  adiutor  meus  et    protector 

on  him  jehyhte  jefultumod  ic  com 

meusi  et  in  ipso  sperauit  cor  meum  et     adiutus      sum':    Et 


27,  4  nearoöaucum]  a  (zweit.)  über  punkt.  o.  5  hy  bcscca\vt)donJ 
paßt  bcHser  als  Olo.  zu  der  Lesung  des  Ps  R  considcravenint ,  Ps  G  liest 
ganz  anders;  vgl.  A  considerant :  sccawiaö,  E  considerant :  sceaewodon,  F 
folgt  Ps  G. 
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bleow     flsDßc    min     7    of     willan      minum  ic  andette    hiw 
refloruit    caro   meat  et  ex  uoluntate     mea       confitebor  Uli': 

strenjo     folcee     bis  xescyldend       halijra 

8   Dominus   fortitudo   plebis   suqt    et    protector     salutarium 

cyninjes  bis  he  is  hal        do        folc       }>]n 

Christi     sui  est':    9  Saluutn  fac  populum  tuum  dominet  et 

bletsa  yrfeweardnisse  7   jerece  by  7  abefe  7  abefc 

benedic      hereditati     tuet  et    rege    cos  et     ex    [f.  35b]    tolle 

by       6p     011      ecnisse 
illos  usque  in  aetemtwi': 


28. 

brinjaö  drybtne  bearn  bearo     ramma 

Adferte  domino     filii    dei  adferte  domino   filios   arietum': 

wuldur       arwyröun^e 

2  Adferte  domino  gloriam  et    honorem,     adferte  domino  glo- 

naman     bis      sebidda]>  on  bealle  bali^re 

riam  nomini  eius':     Ädorate   dominum  in    aula    sancta  eius. 

stefn  ofer    wa^teru  ma3^eü{?rywme8  ßwe^dc 

3  uox   domini  super   aqu<is   dcus      maiestatis      intonuit.  do- 

ofer   w<^oteru   maneju         stefn  on  maejene 

minus  super    aquas    multas':    4   Uox  domini  in   uirtute    uox 

on      jemiclunsa  forbrecendis    lan^c 

domini  in  magnificeniia':    5    Uox  domini  confringeniis    ce- 

stefnas  7     forbribö  eederas  forjnidel? 

dros.      et  confringet  dominus   cedros   libani.     6   et  comminuit 

by    swa  swa      cealf  7       leofne  suuu  anbyr- 

eos  tamquam  uitulu7n  libani  et  dilectu(m)  sicut  filius  unicor- 


28.  2  awyröunje]  n  ühergeschr.  (>  dilectu(m)]  m  von  mir  hiiizuqefufjt; 
Jh.:  dilectu,  daran  ein  s  von  Korr.;  Ps  U  u.  G  und  Ä  E  F  G  11  J 
(lilecttis.  Die  Stelle  ist  sehr  dunkel;  mich  Baethgens  ühersetzutig  der 
Psalmen  (Bd.  II 2  des  Nowacl'schen  Ilandkommentars  z.  Alien  Testament, 
Göiiingen  IS'U'2)  haben  T.  5  n.  0  im  Hebräischen  folgenden  Sinn: 
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nedra  toßceadendis        lej       fyres 

nuorum':    7  Uox  domini  interc[e] dentis  flamnmm  ignis   8  uox 

hrysiendis       westen  astyreö 

doniini  concuttentis  solitudinem.  et  commouebit  [f.  36  a]  dominus 

Westen  jearwi^endes    heortas    7 

desertum    cades':     9    Uox    domini     preparantis      ceruos     et 

awriht    }>yeeettu       on  temple  ealle   cweö    wuldur 
reuelauit  condensa  et  in  templo  omnes  dicent  gloriam':    10  Do- 

flod      onearda}>   7      sit  on    eenisse 

minus  diluuium  inhabitat  et  sedebit  dominus  rex  in  aeternum,' 

maejen      folee    bis  7     bletsaö        folc 

11  Dominus  uirtutem  populo  suo  dubit  et  benedicet  populum 

on  sybbe 
suum  in  pace\' 


„Jahves  Donnerruf  zerbricht  Cedem, 

Ja,  Jahve  zerschmettert  die  Cedem  des  Libanon 

Uml  läfst  sie  tanzen  wie  ein  Kalb, 

Den  Libanon  ufid  Sirjon  wie  ein  Aniilopenjunges/^ 

Nach  einer  Anmerkung  ist  Sirjon  der  phönizische  Name  für  den  llcrmon. 
Den  hebräischen  Jiertjnamen  versteht  nun  der  griech.  Übersetzer  vollkommen 
falsch  u.  macht  daraus  (ein  nach  hebräischer  Schreibweise  ähnlich  gc- 
schriebenes)  Participium  o  r/yanrjuevog:  darauf  basiert  die  lat.  Übersetzung 
dilectus.  Dafs  uns.  Schreiber  aber  dilectum  {eine  Variante,  die  sich  nach 
Lindelöf  in  C  findet)  luxt  lesen  wollen  (er  hätte  dann  den  Strich  über  dem  u 
weggelassen)  beweist  die  Glo.  leofno  u.  ein  confringet,  das  dem  leofue  aus 
dem  vorig.  Verse  hinzugefügt  wird.  An  u.  für  sich  ist  die  griech,  u.  lat. 
Übersetzung  siniüos;  aus  dem  liandkommentar  geht  hervor,  wie  sich  uns. 
Schreiber  die  Stelle  zurecht  legte;  zu  dilectu  sagt  er:  hie  permonstrat  fdium 
dei  esse  moriturum  u.  zu  unic or nuorum :  unicorni  sunt  iudei.  quia  cornu 
unum  habent;  dann  hätten  wir  hier  eine  messianische  ^yeissagung :  ,,und 
wie  den  geliebten  (Christus)  der  Sohn  der  Ei)üiörner  (die  Juden)  zerbrechen 
wird''.  Vgl.  A  H  se  Icofa,  C  E  („bg  Cor.  on  er.'')  leofue,  i*' jecorena, 
G  leof,  J  seo(!)  leofa  1  jecorena.  7  intercedentis)  Ps  Jiu.  G  intercidentis. 
9  cweö]  so  noch  II;  A  cweoöaö,  E  cwepajp,  F  G  cweöaö,  J  cwedap; 
unser  cweÖ  ist  nun  entweder  verschr.  f.  cweöap,  oder  beruht  auf  der 
Variante  (omnis)  dicet  oder  dicit,  die  Migne  verzeichnet.  Die  gewöhnliche 
Form  ist  cwiö,  cwyö,  doch  würde  eweÖ  nicht  auffällig  sein  (vgl.  SieverSy 
Gr.^  §  :V1  Anm.  3). 
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29. 

ic  abebbe  \>n  afenje         ne    öa  na 

2   Exaltdbo    te  domine  quoniam  suscepisti  me  nee    dila- 

tobreddeßt      fynd  ofer     me 

tasti  inimicos  meos  super  me.'     3  Domine  deus  mens 

ic  cleopode  7    ön  bsßldest  J^n  atn^e    fram 

clamaui     ad  te  et      sanasti      me,  4  domine  abstrcucisti    ah 

helwarum     sawle     mine    öa  beeidest        fram       Bti^endum 
inferis     animam  meam      salu(xsti     me     a      descendentibus 

OD     seaö  syn^aö  balije  7  ^eandettaö  öam 

in  lacum'.'     5  Psallite  domino  sancti  eins,  et  confitemini  me- 

jemynde  balijuisse     bis  eorre  on    a^bylsnisse 

moriq        sanctitatis  eius\'    6  Quoniam    ira    in  indignatione 

bis     7    lif   on     willan       bis  on      sefen      wnnaö 

eius,  et  uita  in  uoluntate  eius  \'    [f.  36  b]  Äd  uesperum  demo- 

wop    7   on     dejred         blis  on 

rabitur  fletus,  et  ad  matutinum  letitia':    7  Ego  autem  dixi  in 

minre  senibsamnisse   na   ic  beom  astyred  on     ecnisse 
mea     habundantia  non        mouebor        in  aetemum'.'   8  Do- 

on  sodnm     willan      J^innm  ön  ^earwodest  wlite  minum 
mine  in    bona    uoluntate      tua        prestitisti      decori     meo 

msejen    öu  acyrdest  onsyne  geworden  je- 

uirtutem,      auertisti     fadem  tuam  a  me.  et     factus     sum  con- 

drefed  ic  clypije    7    to  jode   minum    ic 

turbatus':    9  Äd  te  domine    clamabo     et  ad  deum  meum.  de- 

bidde  bwylc    nytnis  on     blöde     minuw  ponne  ic  stije 

precabor,    10    quae    utilitas  in  sanguine    meo,     dum      dis- 

niöer  on      brosnun^a         cwystöu     andettaö    {?e    dust    o{?öe 
cendo  in  corruptionem ':    Numquid  confitebitur  tibi  puluis,  aut 

bodaj?       8o{?fsestni8se     }>ine  jebyrde  3e- 

annuntiabit     ueritatem     tuam':     11  Äudiuit  dominus  et  miser- 

2».  — 

Studien  z.  engl.  Phil.  XVIII.  4 
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miltsode    me  geworden       jelylstend  öu 

tus  est   mihi  domintis     (actus     est    adiutor    meus':    12  Con- 

Secyrdeet      heof      minne  on    jefean  öu  ßlite     heran 

uertisti      plandum  meum  in  gaudium  mihi  conscidisti  saccum 

mine    7  öu  besyrdest       of  Wisse        pcet  ic  syn^e  pe   wuldur 
meum,  et   pr§cinxisti    ms    letitia,    13  ut    cantem  tibi,   gloria 

min         na    ic  beom  abryrd  on 

mea  et  non      conpungar  /       [f.  37  a]  Domine  deus  meus  in 

eenisse    ic  andette    \>g 
aetemum  confitebor  tibi',' 


30. 

on  öe  ic  hyhte   na  ic  jescend  beo  on     eenisse 

2  In  te  domine    speraui   non      confundar     in  aetemum, 

on  öinre  ryhtwisnesse    alys    me       nere  ahyld    to 

in     tua         it^titia        libera  me  et  eripe  me','    3  Inclina  ad 

me    eare  efst     }p(Bt  öu  nere  me    beoöu 

me  aurem  tuam  adcelera  ut    eripias  m^ ':    Este    mihi  in  deum 

^escyldend        on  stowe  rotnisse         halne  }>n  dö 

protectorem,  et  in  locum  refugii  ut  saluum  me  facias','   4  Quo- 

trumnis         min  frofr        min  fore 

niam  firmantentum  meum  et  refugium  msum  es  tu.  et  propter 

naman  ymnm  latj^eow  \>n  fedest  7     öu 

nomen  tuum      dux     mihi  eris  et    enutries   me','     5  Et  edu- 

laedest        of    3170©  pysum  *}>y    hy  dyjledon    me 

ces        me  de  laqueo     isto     quem  occultauerunt  mihi,  quoniam 

\>xk        sescyldend    min  on  handa  ic  bebeode 

tu  es     protector     meus  domine.    6  in  manus  tuas  commendo 

30.  5  *pj]  tooM  verschr,  f.pe;  A  gloss.  isto  quem :  Öisse  Öa,  E  pissum 
pa  (,}>issum,  er.  betto.  s  and  s.  Er.  afi,  )>issum'');  F  quem:  Öam  6e,  G  J 
hoc  quem:  O  pyaum  ptet  u,  J  )>isam  J?8Bt,  H  , , ,  (ausrad.)  quem:  t>ysum 
(quem  ohne  Qlo,),    dysledon]  e  über  pv/nkt.  o. 
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^st        minne      pn  alyadest  Bot^fsestnisse 

spiritum   meum':      Redemisti    me   domine  deus     ueritatis, 

öu  hatudest  beweardjende   idelnesse   ofer  annytlice 
7       odisti  obseruantes    uanitatem   supenmcue ':    [f.  37  b] 

ic  80{?lice  hyhte       ic  fesnie  7  bliesi^^e  on  }?inre 

Ego  autem  in  domino  sperabo  8   exultabo  et  letäbor  in    tua 

mildheortDisse    foröon  pu  jcBawe  eaömodniBSe    mine      hale 
misericordia':      Quia     respexisti     humilitatem  meam,  saluani 

öu  dydest  of        nedam  eaule  ne  öu  na  beluce 

fecisti     de  necessitatibus  animam  meam.  9  nee     conclusisti 

me  on  handa   feondes     öu  jesettest  on  stowe  rnmre  1  widjilre 
me  in  manus  inimici','       Siaiuisti     in    loco  spatioso 

f6t  ic  sen^ed  beom 

pedes  meos    10  miserere  mihi  domine  quoniam       tribulor'/ 

^edrefed      is    on  eorre    eaze  sanl     min         innoö 

Conturbatus  est  in     ira     oculus  mens  anima  mea  et  uenter 

teorode    on    sare      lif    min    7    jear 
meus\'       11  Quoniam    defecit    in  dolore   uita  mea.  et  anni 

mine  on  ^eomransam    jenntramod  is  on  öearflicnisse  msejen 
mei    in    geniitibus*:      Infirmata    est  in   paupertate    uirtus 

min    7    bän  mine    ^edrefed     synt  ofer     ealle       fynd 

mea.  et  ossa  mea  conturbata  sunt  /     12  Super  omnes,  inimicos 

mine  s^worden  ic  eom       hosp       neah^eburnm  minnm    swiö 
meos     factus       sum    obprobrium       uicinis        meis   nimium. 

7     eje     Qnpnm  minuw    }?a  öe  jesawon  me    ute      hie  flujon 
et  timor    notis     meis':      Qui    uidebant  me  foris,    fugiebant 

fram  me         ic  jefeol  swa  swa     dead     fram  heortan 
a     me,   13    excidi    tamquam  mortuus     a      corde.     [f.  38  a] 

7  worden  ic  eom  faet    forloren  foröon    ic  s^hyrde 

et   factus     sum.    sicut  uas  perditum\'    14  Quoniam    audiui 

tale  manisra        ymbeard^endra         on  öam    pa 

uituperationem.  multorum  circumhabitantium'.'     In    eo     dum 


52  [Pa.  30. 

hy  sajderedon  i  Bownodon    ealle    aetsonme     on^ean    mec  p(Bt 
congregarentur  omnes     simul     aduersum  me.    ut 

hy  anfenjen      sanle      mine    hy  3e}>eahtedon  ic     soj^lice 

acciperent     animam  meam  consiliati  sunt':    15  Ego     uero 

ic  hyhte  ic  cwaiö  on  handum 

in  te  speraui  domine.      dixi     tu  es  detis  meus  16  in  manibus 

\>'mnm       tida       mina        alyse  nere  of  handam 

tuis     tenipora  mea':     Libera     nie  et  eripe  me  de  nmnibus 

feonda        miiira     7  fram      ehtendum      me  onlyht 

inimicorum  meorum,  et    a    persequentibus  nw:     17  Inlumina 

onßyne  {?eow     }?inne         halne  on  J^inre 

fadem  tuam  super  seruum  tuum.  et  saluum  me  fac  in    tun 

mildheortnisse  na   ic  jescamije    foröon    ic  jeci^de 

misericordia    18  domine  non    confundar    quoniam    inuocaui 

pG       Bcami^en    arlease  7  beon  ^eleded  on     helle  dumbe 

te  \'    Erubescant   impii  et   deducantur   in  infernum,  19  muta 

3ewer}>en    weleras  facenfuUe     }?e       sprecaö      onjean    ry^ht- 
efficiantur     labia        dolosa      quae   loquuntur  aduersus    iu- 

wisne  unryhtwisnesse  on  ofermodnisse  7  forsewennisse 

stu7n      iniquitatem,      [f.  38  b]  in      superbia      et    contcmptu  ■/ 

hu       micel     menejo    swetnisse  J'inre  )^a       }>u 

20  Quam  magna  mtiltitudo  dulcidinis    tuq    domine.  quam  abs- 

behyddest  öaw  ondraedenduw^  J?e  7  öu  fulfremcdest  hy     l?am 
condisti  timentibus         te  et       perfecisti       eam  speran- 

hyhtendum  ...        on    ^esyhöe     bearna     manna  J?u 

tibus  in    te.  in  conspectu  filiorum  hominum':    21  Abs- 

behydst  hy    in   dyselnisse  andwlitan  J'ines  fram  sedrefednisse 
condes     eos  in      dbditu         uultus       tui.       a     conturbatione 

manna        fu  scyldst  hy  on  eardunjstowe  J'inre  fram  wiöer- 
Jwminum,'      Proteges   eos  in    tabernaculo      tuo       a     contra- 

8a}ce  tunjana  sebletsod  foröon     wul- 

dictione  linguarum':     22  Benedictus  dominus  quoniam  miri- 


19  ryhtwisne]  n  übergescJir.   20  Über  in  (erst)]  Rastir,  er.  Glo.  beseitigt 
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drude  mildbeortnesse    his    on  ccastre  ymbstandnesse  ic 

ficauit  misericordiam  simm.  in  citiitate  circumstantiae':  23  Ego 

cweö  on  fyrhto   minre  aworpen  ic  eom  fram  andwlitan 
autem   dixi  in  pauore    meo    proiectus    sunt       a         uuUu 

ea^ena       J^inra       foröon  pu  jebyrdest  gtefne      halsuD^a 
oculorum  tuorum':      Ideo         exaudisti      uocem  deprecationis 

minre  ponne  ic  clypode  to    öe  Infiaö      drihten     ealle 

nie§,     dum     damarem    ad  te\'    24  Biligite  dominum  omnes 

balije;    his  so}>fdB8tnisse     secö  he  ajylt 

sa7icti  eius,  quoniam    ueritatem    requiret  dominus  et     retri- 

}?am     {?e     ^^enihtsuwlicc       doj?      ofermodniese 
[f.  39a]    huet    his,     qui     habundanter     faciunt    superbiam': 

werlice    io\>         sie  jestranjod  heorte    eower     ealle   \>e 
25   Uiriliter  agile  ei      confortetur       cor     uestrum  omnes  qui 

hyhten   on   dryhtne 
speratis  in  domino\' 


31. 

eadije  J^ara  pe  forjifene  synt  nnryhtwisneesa  7  öara  pe 
1  Beati  quorum    remissq    sunt      iniquitates      et  quorum 

bewrijene  synt    synna  eadij  wer  }>am  öe  nane    aetwitej? 

tecta      sunt peccata':    2  Beatus  uir     cui      non  imputauit 

synne        7  nis    on  mnöe   his     facn 
dominus  peccatum.    nee  est  in    ore    eius  dolus':     3  Quoniam 

ic  swi^ode        ealdodon        ealle     ban  mine  ponne  ic  clypode 
tacui,       inueterauerunt  omnia  ossa   mea,    dum    clamarem 

»Ice  daeje         foröon     daeses    7    nyhtes  jehefejod    is    ofer 
tota    die.'    4  Quoniam     die     ac    nocte      grauata    est  super 

band    {?in    jehwyrfed  ic  eom  on  an^nisse  ponne  biö 

me  nianus  tua.    conuersus      sum     in  erumna  mea    dum  con- 


31.   4  Hinter  confringüur]  Lücke  von  2  cm  durch  Basur;  wahrsch. 
xourde  auch  zugleich  eine  Glo.  beseitigt;  Ps  B  u,  Q  und  die  lat  Texte  der 
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tobrocen hrycj  scyld     minne     cu}>ne  ic  dyde 

fringitur  ....  spina:    5  Delictum  meum  cognitum  tibi    feci. 

7    unryhtwisnesfla    mine     na    ie  oferwreah  ic  cwaeö 

et        iniustitias       meas    non       operui  \'       [f.  39  b]      Diad 

ic  bodije        ongean  unryhtwisnissa  *minre  7 

pronuntiäbo   aduersum  me      iniustitias        meas    domino.   et 

öa    forjefe    arleasnesse  heortan  minre         for   öysse    jebed 
tu  remisisti  impietatem    cordis     mei':    6  Fro    hac    ora[u]it 

aele      hali^     on      tide      xehy]?elicre  öeah  hwe]?re  on 
ad  te  omnis  sanctus  in  tempore     oportuno     uerumptamen  in 

flode      wsßtra     mani^ra   to  him  na      tosenealaßcad 
diluuio  aquarum  multarum  ad  eum  non  adproximahunt':    7  Tu 

frofir       fram    ofSriccednysse  ymbsealde    me 

es  mihi  refugium      a  pressura        que    circumdedit    me 

blis      min    alyse         fram  ymbsellendam  and- 

exultatio  mea  redime  me     a     circunidantibus  me '/    8  Inteltec- 

Xyt    ie  seile  7    ic  lajre     }?e  on  we^e    \>y    }>e   öu  in  on- 

tum     dabo    tibi,  et  tnstruam   te    in    uia     liac  qua       in- 

sankest     ic  sdrymme     ofer     \>e    eajan     mine  nellen  je 

gredieris.        firmabo       super    te    oculos    meos':    9     Nolite 

beon  swa    hors    7     mal     on    öam       nis  and^yt         on 

fieri  sicut  equus  et  mulus,   in  quibus  non  est  intellectus':    In 

bitole  7    walde    ceocan    heora  jewriö  1  jebind  pa    na   toje- 
freno    et    camo,   maxillas  eorum       constringe       qui  non   ad- 

nealecaö      to     öe  fela     swinjella     synfulra    hyhtende 

proximant  ad  te':    10  Multa    flagella   peccatorum,      spe- 

on  mildheortnis   ymbselö  ntan 

[f.  40  a]   rantes   autetn  in   domino   misericordia    circumdahitv 


übrig.  Hsa.  haben  kein  Wort  hier;  nur  verzeichnet  Migne  die  Variante 
a  clamando  me,  doch  dafür  ist  der  Raum  zu  Mein  in  D.  5  ♦minro  (erst)] 
verschr.  f.  mine;  ähnl,  oder  dasselbe  Versehen  in  O  minra,  J  K  minre 
(G  J  K  lesen  iniustitiam  meam).    G  orauit]  Ps  B  u.  G  orabit. 
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Sebliseiaö   od   drihtne    7    fsD^niad   ryhtwise         wuldriaö 
11    Letamini    in  dotnino.   et  exuUate      iasti.      et  gloriamini 

ealle  ryhtwise 
omnes     recti      corde '/ 


32. 

Xefeoxaö  ryhtwise  on   dryhtne  ryhtwise  xerist  somod- 
1    Gaudete      iusti      in    domino,     rectos      decet     con- 

herin^  andettaö  on  hearpan  on  hearpan    tyn 

laudatio':    2  Confitemini  domino  in  cythara,  inpsalterio  decim 

strensa      sin^aö    him        sin^aö    him      cantic      niwne    wel 
cordarum  psallite  ei':    3  Cantate     ei    canticum  nouum  hene 

sin^aö  him  on  wyndreame  }  on  lofe  foröon    ryhtwis   is 

psallite    ei    in         iubilatione':  4  Quoniam    rectus   est 

sprec  1  Word  7    ealle   weorc  his  on  jeleafan        he 

sermo        domini,  et  omnia  opera  eins  in     fide':      5  Di- 

Infaö  mildheortnisse         dorn      of  mildheortnisse  füll 

ligit  misericordiam  et  iudicium,       misericordia     domini,  plena 

is  eoröe      of  werde  heofenes  jetrymede  synd        jast 

est  terra    6    uerbo    domini      celi         firmati     sunt,  et  spiritu 

mnöes    his     eaU     msjen    heora  sesomni^ende  swaswa 

oris     eius  omnis    uirtus   eorum*:      7    Congregans       sicut 

on    bytt    waeteru     ssbs     settende   on    ^oldhordnm    ^rundas 
in  utrem    aquas    maris,    ponens    in      thesauris      abyssos': 

ondra^de  eall  fram  him  beon 

[f.  40  b]  8    Timeat   dominum  omnis  terra    ab   ipso  autem  com- 

astyrede         ealle        7     ealle     pe    jeondeardiaj?    ymbhwyrt 
moueantur   uniuersi,    et   omnes    qui        habitant         orbem': 

he    cwaeö   7    gewordene  synd  bebead     7 

9  Quoniam  ipse    dixit    et       facta       sunt  ipse  mandauit  et 


32«  6  heofenes]  so  G,  entweder  spätwests.  Nom.  Flur,  für  heofenas, 
oder  cell  ist  fälschl.  als  Gen.  Sing,  gefafst;  Ä  heufeßas,  B  J  heofonas,  E 
heofonses;  F  U  hcofones. 
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jescapen  hy  synt  tostene]?  xe]?eaht    ]?eoda      he 

creata     sunt*:       10   Dominus  dissipat  consilia  gentium,   re- 

wiöcyst  3e}?ohtas         folca  he  wiöceoseö  jej^eaht 

probat  autem  cogitationes  populorum  et      reprobat      consilia 

aldra  3e}>eaht    8o}?liee  wunaö  on    ecnisse 

principum':    11  Cofisilium    uero    domini  manet  in  aet^mum. 

Se}>ohtas     heortan    his       aworuld  eadij  öeod 

cogitationes    cordis     eius.  in  seculum  seculi':    12  Beata  gens 

}?8es  öe    is  heora       fole         pe     seces 

cuius    est  dominus  deus  eorum  populus  quem  elegit  dominus 

on  yrfeweardnis    him  of  heofone  xelocode  7 

in   liereditatem    sibi\'      13    De     cqlo     prospexit  dominus,  et 

jeseah   ealle    sima     manna  of  jearwudre  eardun^e    his 

uidit    omnes  filios  Iwminum,   14  de  preparato  habitaculo  suo. 

he  jelocode  ealle    }?e  eardiaö  ymbhwyrt  se   hiwode 

respexit    super  omnes  qui  habitant    orbe^w.'      Ib  Qui  finxit 

tod^ledlice  heortan    heora     se    anjyt  on   ealle 

singillatim     corda     eorum;   qui  intel   [f.  41a]  legit  in  omnia 

weorc    heora  na    biö  ^ehjcled        }?urh    raicel     maijen 

opera  eorum,'     16  Non    saludbitur    rex  per  midtam  uirtutem 

his      ne    ^i^ant      hal     biö  on      meni^o      stran^nisse    his 
stiam,  nee  gigans  saluus  erit  in  multitudine  fortitudinis  suc' 

leas     hors    to      hiclo     on  jenyhtsnwmisse  mjvsenis 

17  Falsus  equus  ad  salutem.  in     habundantia    autem  uirtutis 

his    na    hit  biö      hal  in  ^esyhj^e  ea^an 

suae  non     erit     saluus  \'     18        Ecce        oculi   domini  super 

andredende  hine  hyhtende  on  mildheortnisse  his         pwt 

timentes     cum.  sperantes  autem  in    miscricordia    eius,  19    ut 

he  nerije   fram   dea|'e     saula     heora     7    fede  hy  on  hnnjre 
eripiat        a      morte   animas  eorum.   et  alat  eos  in   fame\' 

sawl  ure    forbyrdijaö  dryhten  jefylsta 

20  Anima  autem  nostra     sustinet     dominum,  quoniam  adiutor 


16  jisant]  n  übergescfir. 
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7  sescyldend    uro    he  is         7  on  bim  blissiaö  heorte     ure 
et  protector  noster  est     21  et  in  ipso  letabitur    cor   nostrum, 

on    naman    hali^nm    bis      we  bybtaö  sy 

et    in  nomine     sancto    eins  sperdbimus':     22   Fiat  domine 

mildbeortDis  pin    ofer     us    swa  swa  we  bybton  on   öe 
misericordia  tua  super  nos.     sicut     sperauimu^  in  te\' 


33. 

ie  bletsije  on  aelere      tide  symle 

2  Benedicam  dominum  in  omni  tempore  [f.  41  b]  semper 

lof     bis    on  muöe  mintim         on  drybtne   biö  bered    sawl 
laus  eiiAS   in     ore     meo':     3  In    domino    laudabitur  anima 

min  xebyren  ]?a  bilewitan  7    blissien  xemieliaö 

mea  audiant     m<xfisueti     et  letentur '.'   4  Magnificate  dominum 

mid  me  7   we  upabebben  naman   bis   eow  betweonan  ie 

mecum,  et      exaltemus      nomen  eius     in  inuicem\'      5  In- 

sobte  be  jebyrde  7  of  eallnm  ^e- 

quisiui  dominum  et    exaudiuit    me.  et  ex  omnibus  tribulationi- 

swineum   minuw*   be  nerede  xenealaecaö    to    bim    7 

bus  meis,        eripuit     me\'     6      Äccedite      ad   cum   et 

30  beoö  alybte    7    andwlitan   eowre    ne     aseeamiaö  l^es 

illiiminamini.     et      uultus      uestri  non  erubescent*:    7  Iste 

}?earfa  cleopode  sebyrde    bine      of  eallnm      je- 

pauper  clamauit  et  dominus  exaudiuit  cum,   et  ex  omnibus  tribu- 

swineum     bis   be  alysde  äsende     enjel 

lationibus  eius.    liberauit    cum':    8  Inmittet  angelum  dominus 

on  ymbbwyrfte  ondr«dendra  7  be  jenereö  on- 

in      drcuitu         timentium    cum,  et      eripiet     eos\'     9  Gu- 

byrjaö       jeseoö  wynsum  eadix  wer  \>e 

State      et  uidete  quoniam    suauis    est  dominus,  beatus  uir  qui 


21  sperabimus]  Ps  B  u.  G  sperauimus. 
33.   — 


58  [Ps.  33. 

jehyht  on    hine  ondraeda]?  ealle    bali^e 

sperat   in  eum."    10     Timete     dominum  omnes  sancti  eius. 

foröon     nseni^aht  wana  is  öam  ondra^dendnm    hine 
quoniam      nihil        deest  titnentibus         eum':    [f.  42a] 

weli^e     be]?orfton    7    hy  hynxredon    öa  seeendan 
11    Diuites    eguerunt    et      esurierunt.       inquirentes    autem 

diyhten       ne     seteoriaö    eallum     jöde  camaö    bearn 

dominum,    non     deficient     omni     hono':      12    üeniie     filii 

Xehyraö  e^e       dryhtnes    ic  laere    eow  hwaet    is 

audite     nie   timorem    domini      docebo    uos\'     13    Quis    est 

J?e   wile     lif      7  wilnaö  xeseon  dajas    jode  be- 

homo  qui  uult  uitam.  et   cupit    uidere    dies   bonos':     14  Co- 

werc    tunjan     J^ine    fmm  yfele    7    weleras         ne    sprecen 
hibe   linguam  tuam      a     malo,  et     läbia    tua  ne  loquantur 

facen  acyr  1  jewit   fraw    yfle    7     dö      jod         s^e 

doltinr:     15      Deuerte         a     mdlo   et  fac  bonum.   inquire 

sybbe    7      fylx       pa  eajan  ofer    ryhtwise    7 

pacefn  et  scquere  eanv:     16   Oculi  domini  super     iustos.     et 

caran   bis  to  benum    heora  andwlita 

aurcs  eius  ad  preces  eorunv:    17    Uultus   autem  domini  super 

donde    yfelu  poet  he  forspille  of  eoröan    jemynd       heora 
facientes  mala    ut        perdat      de    terra    memoriam  eorum': 

clypodon      rihtwise  xehyrde    hy       of    eal- 

18  Clamauerunt     iusti     et  dominus  exaudiuit  eos.  et  ex  ofuni- 

lum     ^eswineum      heora  he  alysde    hy  neah 

bus  tribulationibus  eorum   liberauit   eos':     19  luxta  est  domi- 

}?H3m    pe    jeswencedre  heortan        eaömode  on  jaste 

nus  hiis    qui       tribulato     sunt    corde,     et    humiles     spiritu 

he  sehaeleö  maeni^e      jeswinc      ryhtwisra  of 

saluabit':       20   Mult^    tribulutiones   iustorum    et  [f,  i2h]  de 

öam    ealluw     alyse}?  Xehealde)? 

his  Omnibus  liberabit  eos  dominus':     21  Dominus    custodit 


Ps.  34.]  59 

ealle    ban    heora       an      of  dam   ne   biö  tobrocen  dea]? 

omnia  ossa  eorum,  unum  ex  hiis  non  conteretur':    22  Mors 

synfulra       wyrst  }?a  öe  hatedon   ryhtwise  hy  ajyltaö 

peccatorum  pessima.   et     qui     oderunt     turtum     delinquent: 

alyseö }  nereö  sawla      t^eowra        bis  na 

23       Bedimet       dominus  aninnis  seruorum  suorum.   et  non 

forlaete]>  he   ealle   pR  öe  hybtaö  od   hine 
derelinquet  omnes    qui    sperant  in  eum\' 


34. 

dem  deriende  oferwin    onwinnende 

ludica  domine  nocentes   ine.   expugna  inpugnantes  me\' 

Xejrip       waßpn  7    scyld     7     aris    on     fultum       me 

2  Äpprehende  arma  et  scutum.  et  exsurge  in  adiutorium  mihi'.* 

ajeot  nt     flane  belne      ODjean    by   \>e  me     ebtaö 

3  Effunde  frameam  et  eonclude  aduersus  eos  qui  me  persecun- 

seje  sawle  minre    baelo    l>in   ie     eom  sescami^en 

tur.    die    anime    meae   salus  tua  ego  sum\'    4  Confundantur 

7      wandien        fynd     mine   }?a  öe     secaö       sawle 

et  reuereantur  inimici    mei.      qui     querunt  aniniam  meam ': 

sin  xeeyrrede  underbeclin^  7  by  ablysyjen  }?a  öe  pen- 

Auertantur       retrorsum     et     erubescant     [f.  43  a]    qui   cogi- 

eaö  yfelu  by  syn  swa  swa    dust     beforan  ansyne 

tant  mihi  mala':     5    Ftant    tamquam  puluis     ante      fadem 

windes         en^el  swencende     by  syn     wejas 

uenti.    et  angelus  domini     affligens     eos\'     6   Fiant    uiae 

beora    }?ystro         slidornis         enjel  ebtende 

eorum  tenebrae  et  lubricum,  et  angelus  domini  persequens  eos': 

jifuw     by  byddon  forwyrd    jrines  beora 

7   Quoniam    gratis   absconderunt  mihi  interitum  laqiiei    sui. 


34*  4  waDdien]  e  über  punkt.  a. 
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on  idel     liy  hyspton       sawle  cume   him    jryn 

uane    exprobrauerunt  aninmm  meam ':    8  Ueniat  Ulis  laqueus 

pcet   hy  De  ^ecnawaö       se^ripennis  |>ane  hy  dyjledon     ge- 

quem        ignorant        et       captio      quam  occultauerunt  appre- 

• 

Sripe    hy   on     jryne    hy  on^ehreosen  on  \>(jet  seife         sawl 
hendat  eos.  in  laquefo]        incidant        in  idipsum':    9  Äninia 

min      blissode     on    drihtne    7    biö  s^lustfullod    ofer 
autem  mea   exulta[u]it   in   domino,   et     .  delectabitur      super 

h^lo        bis  ealle     ban  ewe]?aö  hwelc 

salutare   eiu$\'     10    Omnia   ossa  mca    dicent    domine    quis 

jelic    \>e   neriende  unspedijne  of  handa  stren^ran  bis   elJ?eo- 
similis  tibi  eripiens      inopem     de  manu  fortioris  eius,    ege- 

dijne  l^earfan    fram  reafiendnm     hine  arisende 

num    et  pauperem      a     rapientibus  eum\'     11   Exsurgcntes 

cy}?ras  unryhtwiso    ]?a     ie  nyste     by  absodon  a^aldon 

testes,     iniqui,     quae  ignoräbam,  interrogabant  me,  et  12  retri- 

me    yfela   fore  stedijnisse    sawle 

[f.  43  b]  buebant  mihi  mala    pro  bonis.  et  sterilitatem    anim^ 

minre  \>omie  befi^e    wieren  ic  serydde 

meae':     13  Ego  autem    cum    mihi  molesti    essent    induebam 

of  bajran    7  ie  eaömedde  on  faestene  sawle     mine        ^ebed 
me    cilicio,     et  humiliabam  in  ieiunio  animam  meam.  et  oratio 

on  bearm  minum  sy  jeeyrred  swa  swa     jesybne 

mea.  in    sinu       meo    conuertetur':    14     Sicut     proximum  et 

swa  swa   broöor      urne     swa    ie  jdicode    swa  swa  beofende 
sicut     fratrem  nostrum   ita   conplacebam  tamquam    lugens. 

jeunrotsod   swa  ic  jeeaömedde  onjean     me  by  blis- 

et  contristatus   ita     humiliabar'.'      15  Aduersum  me     Iqtati 


8  }>ane]  auffällig,  da  es  sich  auf  ein  Fem.  bezieht;  Ä  jeheftediiis  Öa, 
^  scsripennis  }>are  pae ,  F  haeftiiun ja  pone  pe.  laqueoj  Fs  B  u.  G  la- 
queum.  9  exultauitj  Ps  R  u.  G  exsuUahit.  13  in  sinu  meo]  über  0,  icohl 
V.  Schreiher  selbst,  ü  geschr.;  zur  Erklärung  vgl.  Fs  R  in  sinu  meo  (ms. 
sinum  meum),  Fs  G  in  sinu  meo.  Es  liegt  hier  also  eine  Vermischung 
zweier  Lesarten  vor. 


Ps.  34.]  61 

sodon       tosomne  becomon      hy  jejjederedon  on  me  swinsella 
sunt  et      conuenerunt      et  congregauerunt   in  me    flagella, 

hy  nyston  tolysede  hy  synd    ne    hy  abryrde  synt 

et  ignorauerunt\'    16  Dissoluti     sunt     nee   conpuneti  sunt 

hy  fandedon  bysmredon  of  hleahtre  hy  xristbitoton  on 

temptauerunt  me,  et  deriserunt       derisu.  striderunt       in 

me    topnm    heora  poune  pn  xdoeast  eft   xesete 

me  dentibus  suis\'    17  Domine  quando      respicies,       restitue 

sawle  fram  yfeldsedum    heora        frawi    leonum    an- 

animam  m^am     a      malefactis   eorum.  et     a      leonibus  uni- 

lican     mine  ie  andette  on  hali^re  ^esomnin^a 

cam  meam\'    18  Confitebor  tibi  domine  in  ecclesia 

micelre  on    folee  hefijuw  ie  heri^e  pcet  na 

magna,   in  populo  [f.  44a]    graui     laudäbo  te\'     19    Ut  non 

bysmrixen   on   me  }?a  öe  wi}?erweardiaö    me     unryhtliee    J?a 
insultent    in    me     qui      aduersantur     mihi      inique.      qui 

hatedon        orceapunjum       byenedon  mid  eajnm 

oderunt  me        gratis.       et  annuebant     ooiilis'.'      20  Quoniam 

me    witodliee  sesybsumlice  hy  sprsecon    7    ofer    eorre  faeen- 
mihi    quidem        pacifice       loquebantur,  et  super  iram     do- 

fuUiee    hy  }>ohtan  hy  tobreddou  muö  heora     hy 

lose       cogitabant','    21    Dilaiauerunt  in  me   os     suum,  dixe- 

ewsedon  eala  ^esawon  ea^an     are  pu  ^esawe 

runt       euge  euge  uiderunt  oculi  nostri,  22     mdisti    domine 

ne  swija  öu  ne  jewit  öu  frawi    me  aris 

ne     sileas     domine,  ne  discedas     a     me','     23  Exsurge  do- 

beheald      dom       minne    ^od    min        dryhten 
mine  et    intende  iudicium  meum.   deus  meus  et  dominus  meus 

on   öing  l  intin^an  dem  a^fter 

in         causam         meam':     24   ludica  me  domine  secundum 

mildheortnesse  }?inre   dryhten  min    pcet    na   bysmrien  1 

misericordiam    tuam    domine  deus  meus,    ut    non         in- 
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hyspen  on  me    fynd  nene  cwe]?en  od  heortum  beora 

sultent  in  me  inimici  mei,  25   nee    dicant    in  eordihus    suis 

eala  }  wellawel  sawle    urre    nene  ewe}>en  we  beseneton  hine 
euge  euge       animq  nostrq,   nee    dicant    obsorbuimus  eumv 

ablysi^en  arweoröien     sßtjaedere    psi  Se       j^anciaö 

26    Erubescant   et   reuereantur       simul        qui     gratulantur 

yfeluw   minnw    syn  jescrydde    forwandunje         arwecrj^uo^e 
malis      meis.         induantur  pudore        et     reuerentia, 

pe      msetn .      specaö        on^ean       me  fsejnien 

[f.  44  b]   qui  maligna  loquuntur  aduersum  me ':    27  Exultent 

7  seblissien  j^a  öe  willaö  rybtwisnesse  *niin        cwel^en  symle 
et  letentur     qui   uölunt     iustitiam     meam,  et  dicant  semper 

sie  semiclod     drihten     ps.  öe     willaö    sybbe    l^eowes     bis 
magnificetur    dominus.      qui      uolunt    pacem     serui     eius'.' 

7  eac     tnn^e    min        smeaö       rybtwisnisse    l^ine    selee 
28   Sed  et    lingua   mea   meditäbitur     iustitiam       tuam,   tota 

daexe      lof        ]?in 
die    laudem  tuam\' 


35. 

cwaeö  se  unrihtwisa  pcet  he  ajylte  on  selfaw  bim      nis 
2  Diocit       iniustus        ut   delinquat  in  semetipso,    non  est 

e^e  beforan     ea^an       bis  foröon      faeenfalliee 

timor   dei      ante       oculos    eius'/      3    Quoniam        dolose 

be  dyde   on    sesybj^e     bis    pcette  be  jemette  unrybtwisnesse 
egit       in   conspectu   eius,      ut       inueniret       iniquitatem 

batün^e  word  mnj^es  bis  unrybtwisnes   7    facn 

suam  et  odium':     4   Uerba    oris    eiu^      iniquitas      et  dolus. 

be  nolde     onjitan      pcet  be  wel  dyde        unrybtwisnesse     be 
noluit     intellegere    ut     bene  ageret     5      iniquitatem     medi- 
al *min]  f.  mine,  so  A  F  G  H  J;  E  min  („by  Cor.  on  er."). 
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smeade   on  incleofe    bis    .  he  aetstod  selcnm  we^e   na   sodnm 
tatiis  est  in    cubili    suo':      A&stitit     omni     ui§    non    honq, 

yfelnisse  na  he  hatode  on  heofone    mild- 

mdlitiam  autem  non    odiuit':      6   Domine  in     caelo     miseri- 

heortnis    j^in     7  sol^fsestnis  op      to    jenipnm 

cordia      tua.    et   [f.  45  a]      ueritas      tua  u^que  ad    nubes  *.* 

ryhtwisnes  j^in  swa  swa  mnntas  domas  ]>ine  deopnis 

7     lustitia     tua     sicut      montes  dei.  et  iudicia   tua   ahyssu^ 

felafeald     menn      7    nytena    hale  j^n  dest  swa 

multa':  Homines.  et  iumenta  saluos  fades   domine.  8  quemad- 

swa         pn  semenijfyldest  mildheortnissa   ]>ina     ^od       bearn 
modum        multiplicasti        misericordias     tua    deus':     Filii 

manna      on   ^escyldnisse    fij^era      j^inra       hybtaö 
autem  hominum.    in    protectione    alarum   tuarum   speräbunt. 

beoö  drancnndß  of  ^enibtsnmnisse   böses   piues  7  of  burnan 
9    inebriabuntur   ab        ubertate        domu^  tuae.  et    torrente 

willan      ]7ines  ]?n  drenest     by  mid 

uoluntatis    tuae      potaMs      eos\'     10   QtMniam  apud  te  est 

wylle  lifes       on  leohte         we  geseoö    leoht  astreee  } 

fons  uitq,  et  in  lumine  tue  uidebimus  lumen\'     11      Pre- 

pene  mildbeortnesse  witendnm  j^e       rybtwisnesse 

tende  misericordiam   tuam  scientibus  te  et      iustitiam    tuam, 

pBxn    pe   rybtwisere  heortan  ne      cume     me    fot 

his    qui        recto       sunt    corde':     12  Non  ueniat  mihi  pes 

ofermodnisse        band       synfnira      ne   styri^e   mee  psQY 

superbi^,      et  manus  peccatorum  non  moueat  me':     13  Ibi 

brurnn  }  feollon    ealle   }?e    wyreaö    unrybtwisnesse  utacnyssed 
ceciderunt       omnes  qui  operantur    iniquitatem,        expulsi 

by  synd  ne  by  meabton  stondan 
sunt     nee    potuerunt     stare\' 

35.  9  jenihtsamnissej  ^niht  auf  Rasur, 
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36. 

nelle  öu  onhyrigan  betweox  }?a  awyrgendan     ne 
[f.  45  b]     Noli       emulari       inter       malignantes,    neque 

onhyred    }?n  beo  öa  dondan   unrihtwisnesse  swa 

emulatics    fueris     facientes     iniquitatem\'     2    Quoniam  tarn- 

swa       heg      hrsedlice  hy  adrugiaö        swa  swa    bleda  wyr- 
qtdrüm  foenum    icelodter      arescent      et      sicut      hoWa   her- 

ta  raöe  hreosaö        gehyht  do    godnisse 

harum   cito  cadent':    3  Spera   in  domino  et  fac  bonitatem.  et 

earda    eoröan       pn  bist  fed  on  welum    hire  gelastfalla 

inhabita  terram  et    pasceris    in  diuitiis  eius':     4    Dclectare 

on  drihtne       he  seid  gymiDge    heortan  ]:>ines         awreoh 

in  domino.  et   dabit    tibi  petitionem    cordis    tui':     5  Beuela 

drihtne    weg    }?inne         hyht    on  hine   7     he      de}? 

domino  uiam  ttcam.  et  spera   in  cum  et  ipse  faciet.'    6  Et 

he  gelsede]?    swa  swa    leoht    ryhtwisnesse  dorn 

educet       tamquam   lumen      iustitiam       ticam   et   iudicium 

]?inne   swa  swa     midda^g  under}?eod   beo  öu    drihtne 

tuum      sicut      meridiem':     7    Subditus       esto      domino.    et 

halsa    hine    na       onhyre  öu       hine   \>q   biö  gesundfullod  on 
obsecra  eum,    ne  emulatics  fueris  eum,  qui      prosperatur       in 

wege  bis  on    menn    dondum  unryhtwisnesse  abiin    fram 

uia    sua.  in  homine  fadente    iniquitatem,'       8   Desine    ab 

yrre  forla^t      hatheortnisse   ne   anhyre  öu    pcet 

ira,    et   [f.  46  a]    derelinque       furorem.       ne    aejnuleris     ut 

nearoliee    }?u  dö  }?e   nearoliee    do}>      beoö  ge- 

nequiter  facias':     9   Quoniam  qui  nequiter  agunt  extermina- 

teorode  }?a  öe  so}?lice  geanbidiaö  hy    yrfeweardnisse 

buntur,    qui      uero    exspectant  dominum,  ipsi     hereditatem 

agun  lytelfsec   nu  gyt  biö    synfuU 

possidebunt  terram  •/     10  Pusillum  adhuc  et  non  erit  peccator. 


86«   10  FusiUumJ  zwischen  u  und  8  ein  Buchst,  atisrad.  u.  d.  Strich 
verbunden. 
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secest  stowe   bis    na    öu  jemetst  }?a  sej^wserau 

et  queris  locum  eins  nee    inuenies':       11     Mansueti     autem 

a^im        eoröan    7    jelnstfulllaö   on  mseni^fealdnisse  sybbe 
possidebunt  terramf  et  delectabuntur  in      muUitudine     pacis': 

bejimö     }?e  syDfnlla    ryht         jrymetaÖ    ofer  hine    to- 
12  Obseruabit    peccator    iustum  et    fremet     super  eum  denti- 

pum   bis  onbysc}?  he  fore- 

hus   suis,    13  dominus  autem  trridebit  eum.  quoniam     pro- 

seeawaö   pcet  cnmeö  äxz    bis  sweord    ofsceaöeatajon 

spicit       quod  ueniet  dies  eius':    14  Gladium    euaginauerunt 

]?a  synfallan   hy  aj'enedon    bojan    beora  pcet  by  awyrpen  un- 
peccatores,      tetenderunt    arcum  suum,     ut       deiciant      in- 

majan    7       }?earfan       pcet   by  ewylmen    rybtwise    on  beerte 
opem.     et    pauperem,     ut       truddant        rectos        corde\' 

sweord    beora     inja    on  beortan     beora  bo^a  beora 

15  Gladius  eorum  intret  in       cor      ipsorum.  et  arcus  eorum 

biö  tobryt  betere    is   medmicel  \>B,m  rybtwisan 

conteretur':     [f.  46  b]    16  Melius  est  modicum  iusto. 

ofer     welan       synna        msduize  earmas  syn- 

super  diuitias  peccatorum  multas'/     17    Quoniam  hrachia  pec- 

fulra        beoö  tobroeene   jetrymeö  rybtwise 

catorum      conterentur      confirmat  autem     iustos     dominus': 

can  wejas  onwemmendra       yrfeweardnis  beora 

18  Nouit  dominus    uias    inmaculatorum.  et     hereditär     eorum 

on     eenisse       biö  na     by  beoö  jescynde   on      tide 

in    aetemum   erit\'      19    Non       confundentur       in   tempore 

yfelre      on  dajuiw  bunjres  by  beoö  fyllede  syn- 

mälo,  et  in  diebus    famis      saturabuntur       20   quoniam  pec- 

fülle       forweor}?aö        fynd  sona  ^earweorpode 

catores  peribunt  \'      Inimici  autem  domini  mox       honorati 

npabafene      beoö     jeteoriende  swa  swa     smic    be  jeteoraö 
et     exaltati     fuerint    deficientes         ut        fumus    deßdent'/ 


14  cwylmen]  y  über  e. 

Stadien  z.  engl.  Phil.  XVIU. 
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borjaö      se  synfuUa  a^ylt    se  ryhtwisa 

21    Mutuatur      peccator      et  non   soluet.        it^tus        autem 

ofeannaö      7  alenö  bletsi^ende     hine 

miseretur    et    commodat\'      22    Quoniam    henedicentes     eum 

ajun  yfelcwedeljinde  forweoröaf 

possidehunt  terram.       maledicentes     autem  illum  disperient'.' 

fram   drihtne    stepas    mannes   beoö  ^erihte  wez    bis 

23     Ä     domino   gressus  hominis     dirtgentur     et  uiam   eins 

he  wilnaö  swipe  ponne  hreose]?  na  by  biö  xedrefed 

cupiet     nimis':    24   Cum  ceciderit  iustus  non        contur- 

foröon  trymeö    band     bis  Syn^TA 

[f.  47  a]  babitur   quia  dominus  firmat  manum  eius  *.'   25  lunior 

ic  wsßs       ic  ealdode         na   ic  seab  ryhtwisne  forlsetenne 
fui     et      senui,       et  non     uidi      iustum     derelictum.   nee 

BSßd      bis    j^earfende    blafe  selce  dasje  beo  feormaö 

semen   eius       egens      pane\'    26   Tota    die      miseretur     et 

IsßDÖ        7     sa^d     bis    on     bletsnnje       biö  ahyld 

commodat.   et  semen   eius   in  benedictione  erit':     27  Declina 

fram    yfele  do       jod  onwuna      aworuld 

a      malo    et   fdc    bonum.    et   inhabita   in  seculum    seculi'.' 

Infaö      dorn  na     forlsetep      balije 

28  Quoniam  dominu^s  amat  iudicium,  et  non  derelinquet  sanctos 

»fre  by  beoö  jebealdene    unrybtwise  beoö 

suos  in  aeternum    conseruabuntuv:         Iniusti     autem  puni- 

witnode  sa^d       arleasra     forweor}?eö  rybtwise 

entur.      et  semen    impiorum      peribit':       29      lusti       uero 

yrfeweardnisse        ajan        eoröan         oneardiaö        aworuld 
hereditatem     possidebunt  terram.  et  inJtabitabunt  in  sa^culum 

ofer      by  muö  rybtwises  smeaö  l  jemyneö    wis- 

seculi  super  eam\'    30    Ös       iu^ti  meditahitur      sapien- 


24  hy]  /".  he ;  der  umgekehrte  Fall  nicht  selten ;  E  hi  („hy  Cor,  in 
pl.  of  er,"*). 
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dorn        tun^e    his    sprecö         dorn  se    ^odes         on 

tiam.  et  lingua  eius  loquetur  iudicmm'/    31  Lex    dei    eins  in 

heortan       his  underplantade  beoö     stsepas 

corde      ipsitts,    et    non      subplantäbuntur      gressus   eius\' 

besceawaö  }?e  synfalla  ryhtwisne  secö    forspillan 

32  Considerat    peccator       iustum    et  [f.  47  b]  querit  perdere 

bine  na      forlseteö  on  bandam 

eum.    33  dominus  autem  non  derelinquet  eum  in  manibus  eius. 

nane     xeny]?raö    bine   ponne   demed  biö    bim  jeanbida 

nee    dampnabit   eum     cum    iudicabitur  ilU\'     34   Exspecta 

drybten         jebeald  wejas    bis      7    be  npabefö  }?e  }p(Bt   öu 
dominum  et    custodi     uias    eit^s,    et     exaltabit     te     ut     in- 

oneardije    eoröan     J^onne    forweor}?aö      synfalle      \>n  ^esibst 
hdbites        terram.      cum        pereunt      peccator  es     uidebis': 

ic  seseab   arleasne       jenferndne        7    npabafenne    ofer 
35        Uidi       impium    superexaltatum.    et     eleuatum     super 

cedertreow  ic  ofereode  7  on  jesiböe  be  nses  1  na  wses 

cedros     libani':  36   Transiui    et       ecce  non  erat. 

ic  sobte  bine        na  is  i  nis    jemet    stow     bis  jebeald 

quesiui   eum.  et     non  est    inuentus  locus  eius\'     37  Custodi 

sot^fsestnisse     7    ^eseob     efennisse  synt       lafa 

ueritatem       et     uide     aequitatem.    quoniam    sunt   reliquiae 

menn     jesybsumuw  }?a  unrybtwisan  forweoröa}? 

homini      padfico'.'        38  Iniusti  autem    disperient. 

somod     lafa       arleasra   forweorpaö         bselo   soj^is  rybtwisra 
simul  reliquiq  impiorum  peribunt ':    39  Salus  autem  iustorum 

is         seseyld    beora  beis  on    tide        jeswinces 
a  domino  est.  et  protector  eorum    est    in  tempore  iribulationis': 

jefylsteö    by  alysep     by         xenere}?  by 

40  Et  adiuuabit  eos  dominus  et  liberabit  eos.  et    eripiet    eos 

fram     synfuUuw  bale     zeiep  by      foröon      by  bybton 

a     peccatoribus.   et  saluos  faciet  eos.   quoniam  sperauerunt 

on   bine 

in  eum\' 

6* 
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ne  on  eorre  pinum  pn  öreaje         7  na 
[f.  48  a]  2  Domine  ne  in    ira      tua      arguas    me,  neque 

on  hatheortnesse  ]>inre  pn  nyrewe  flana   piusL 

in        furore  tuo     corripias  me':    i  Quoniam  sagitt^   lu§ 

onjeftestnode  synd    me  pn  jetrymedest    ofer  band 

infixe         sunt  mihi,  et      confirmasti       super  me  manum 

na    is     haelo    on  fla^sce  minum  of  andwlitan  eorres 
tuam\'    4  Nee  est  sanitas  in  carne    mea,    a     uultu        ir^ 

}7ines  nis       sybb    banum  minam   of  ansyne       synna 

tu^.     et  non  est   pax    ossibus     meis     a     fade     peccatorum 

minra  anryhtwisnessa    mina       ofersetton 

meoruni':     5   Quoniam       iniquitates       meae   superposuerunt 

heafod    min     swa  swa  byr}?en  hefis  jehefe^ode  hy  synd  ofer 
Caput  meum,      sicut       onus    graue    grauate      sunt     super 

mec  rotodon  wyrsodon        dolhswaöo  mine  of 

me\'    6  Conputruerunt  et  deteriorauerunt    cicatrices     me§   a 

ansyne  unwisdomes   mines         of  yrmöum  jeswenced  ie  eom   7 
facie     tnsipienti§   meae,'     7     Misents      afflictus      sum    et 

jedrefed  oö     on   ende   ailee  daije   jeunrotsod        ie 

turbatus  sum.  usque  in  finem.   tota     die    contristatus  ingredie- 

ineode  sawl  gefylled   is      bysm- 

iar ':      [f.  48  b]   8  Quoniam  anima  mea  conpleta  est  inlusioni- 

rnn^nm        na    is     hselo    on  fla^see  minam  ^ebi^ed 

Ims.        et  non  est  sanitär  in  carne    mea '.'    9  Incuruatus  sum 

jeeaömed  ajehwar      ic  ^rymetede   of    ^eomrunja 

et   humiliatus   sum.    usquequaque      rugiebam       a       gemitu 

heortan  minre  beforan  eal     ^ewilnuD^     min 

cordis     mei.      10  et     ante     te  est  omne  desiderium  meum.  et 

Seomruns   min    fram  de  behydd  min 

gemitus   meus     a     te  non  est  absconditu^'.'     11   Cor  meum 


37.   3  flana]  a  (zweit.)  überputikt.  e.    6  grauate]  Fs  B  u.  G  grauatae. 
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Sedrefed       is   on  me         forlet  strenso   min        leoht 

conturbatum  est  in  me,  et  deseruit  me  fortitudo  mea  et  lumen 

ea^ana     minra       nis      mid  me  frynd  mine        ma^as 

oculonwi  meorum  non  est  mecum ':    12  Amici  mei   et  proximi 

ODsean  ^enealehton  stodon        neahstan 

mei,  aduersum  me  adpropiauerunt.  et  steterunt  et  proximi  mei 

feor         stodon  nyd     dydon      ^2l  öe      sohton 

a  longe    steterunt  */      13    Et   uim   fadebant     qui     querebant 

sawle     mine        pH.       sohton      yfeln  me   hy  sprascon  idel- 
animam  meam.  et  qui  inquirebant  mala  mihi  hcuti  sunt  uani- 

nisse  facnn   selce   dseje      hy  smeadon  sof'lice 

tatem   et  dolos    tota      die    meditabantur  \'     14   JEgo    autem 

swa  swa    deaf     na   ic  sehyrde       swa  swa  dnmb  se 

uelut     surdus  non  audiebam.  et     sicut     mutus  [f.  49  a]  qui 

na   atiende  mnö      his  geworden  swa  swa  man 

non  aperuit    os    suum\'    Ih  Et    f actus     sum       ut       homo 

na    jehyrende        na    hsebbende  on  mnöe  his   ^streorspreca 
non    oMdiens,    et  non     habens     in    ore    suo  increpationes': 

on  öe  ic  hyhte  ic  cwsbö  ]?u  xehyrst 

16  Quoniam  in  te  domine  speraui      dixi,     tu  exaudies  domine 

}>ylse8    ahwonne     hyspen    on   me 
deus  meus':    17  Quia  dixi     ne      aliquando   insultent  in    me 

fynd    mine       ponne  wieron  astyrede    f^t    mine  on  me    fela 
inimici  mei,  et    dum    commouerentur  pedes  mei  in  me  magna 

hy  sprjecon  to    swinjellum    jearo    ic  eom 

hcuti  sunt'/     18   Quoniam  ego  ad      flagella     paratus   sum, 

sar      min    onjean  me    is      symle  unryht- 

et  dolor  meu^     ante     me  est  semper','     19  Quoniam     ini- 

wisnesse    mine     ic         cy}?e  ic  I?ynce  for    synne    minre 

quitatem  meam  ego  pronuntio,  et  cogitabo  pro  peecato  meo\' 

1 5  *8tre()rspreca]  verschr.  f.  steorspreca ;  vgl.  Ps.  38, 12.  A  (increpa- 
tionem)  Öreauje,  E  on  jepraeorspreca  („-}>rseor-,  ihe  e-  part  of  the  -aß-  a^id 
ihe  -or-  in  d.  ink.  on  er.,  -8preca  in  d.  ink^);  F  G  H  J  redargutiones : 
F  hleoprunja,  G  J  J^reasunje,  H  ohne  Glo. 
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fynd  mine    lifiaö        ^estraD^ode  synd    ofer    me 

20  Inimid  autem   mei  uiuent  et    confortaH    sunt  super  me. 

jemenijfylde  t>a  öe   hatedon  unryhtUee  )^ 

et    muUipUcati    sunt     qui     oderunt  me     iniqtie':      21  Qwi 

ajnldon  yfeln    for   jodon    hy  tsBldon     me      foröon 

retribuebant  mihi  mala  pro    bonis  detrahebant  mihi,  quoniam 

ic  fylxde        ryhtwisnesse  ne    fortete  öu 

subsecutus  sum    iustitiam ':       22  Ne  derelinquas  me  domine 

^ewite  öu  beheald   on    fiil- 

detis  meus.  [f.  49  b]  ne  discesseris  a  me.     23  intende    in  adiu- 

tam       minne  hsele    minre 

torium  meum  domine  deus  salutis  me§\' 


38. 

ic  cwseö  ic  jehealde  we^as  mine  pcet     ic  ne  a^lte     on 
2     Dixi       custodiam     uias   meas   ut   non  deUnquam  in 

tun^an  minre     ic  asette   mnöe  minam  seheordanja  \>onne  stan- 
lingua  mea':       Fosui       ori       meo      custodiam     dum    con- 

de\>     se  synfnlla    onjean  ic  adambade       jeeaömed 

sistit    peccator    aduersum  me.'     3      Obmutui      et  humiliatus 

ic  eom  7   ic  swijode  fram  sodnm        sar     min  jeedniwod 
sum    et       silui  a      bonis   et  dolor  meus  renouatus  est': 

hatade     beerte      min       on     me  smeaanse     minre 

4    Concaluit      cor      meum.   intra   me  et  in  meditatione    mea 

bymö  fyr  ic  sprec       on   tunjan   minre    cu)?ne 

exardescfejt  ignis ':    5  Locutus  sum  in    lingua    mea.     notum 

me     do  ende    minne       jetael  \  jeriw    daja      minra 

mihi  fac  domine  finem  meum  et     numerum     dierum  meorum 

hwelc    is    \>(Bt   ic  wite   hwset   wana  sie      me  on  jesihöe 

quis    est    ut     sciam     quid       desit       mihi':     6       Ecce 


88.   4  exardescet]  so  Ps  G,  Ps  B  exardeseit 
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ealde    pn  Bettest  da^as  mine  sped      min  swa  swa  naht 

ueteres    posuisti     dies    meos  et  substantia  mea  tamquam  nihil 

beforan  de  t>eah  hwsdpre       eal       idelnis  a;Ie 

ante     te  est'.'     Uerumtamen  unii^ersa  uanitcis  [f. 50a]  omnis 

mann  lifiende  }>eahöe      on  anlienesse  ^aoje     mann 

honw    uiuens.    7   quamquam  in     imagine     dei  ambulet  homo, 

hwsdpre  on  idel  he  biö  ^edrefed  he  ^oldhorda]?  7      nat     hwam 
tarnen     uane    conturhabitur  *.*    Thesaurisat    et  ignorat    cui 

he  somnaö  pSL  na     hwelc  anbidnn^    min  hnnenn 

congregat   ea.    8  et  nunc     qu§     est  exspectatio  mea   nonne 

sped        min    swa  swa    naht   beforan   8e     ig 
dominus  et  substantia  mea   tamquam  nihil      ante      te    est*: 

fram  eallnm  nnryhtwisnessnm  minnm  nere  hosp 

9    Ab  Omnibus     iniquitatibus        meis    eripe  me,   obprobrium 

nnwisum    pn  sealdest    me  ic  adambade   7    na   ic  atynde 

insipienti      dedisti      me':    10      Obmutui      et  non    aperui 

ma}>  minne  öa  dydest        astyre  fram  me  wita  }>ine 

6s    meum.  quoniam  tu  fecisti.   11  amoue    a    me  piagas  tuas. 

fram       strenge      so}>Iice    haode    p'mre    ic    seteorode    on 

12  a      fortttudine     enim     manus    tua^.   ego      defeci      in 

♦J^eanjam  1  steoram  fore        anryhtwisnesse     pu  nyrwdest 

increpationibus':         Propter         iniquitatem         corripuisti 

mann  weorpian    da  dydest    swa  swa     ren^an      sawle 

hominem   et    tabescere       fecisti         sicut      araneam   animam 

bis       pesih  hwsapre       eall        idelnis      sbIc     mann   lifiende 
eius':     Uerumtamen    uniuersa   uanitas  omnis  homo    uiuens, 

Sehyr  sebed       min     mid  earam    anfoh 

13  exaudi  deus  orationem  meam.     auribus     perdpe   [f.  50  b] 

tearas     mine  ne  swija  öa  fram    me  wra^ca    io 

lacrimas  meos  ne     sileas        a      me':     Quoniam    incola   ego 


12  ♦}>eaD5umJ  vcrschr.  f.  preaD^am;  A  Örean^um,  CpreauD^e,  J^^steorum 
1  ODprsewuDje  (»steorum  1  by  Cur.  an  er.^),  F  steoruiu,  G  weawum  1 
steornm,  H  penDium  1  steoruu);  J  preasuD^um. 
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eom   mid         on  eoröan  7    eI}>eodi3    swa  swa    ealle   fsBderas 

sum  apud  te.  in    terra,  et  peregrinus     s^icut     omnes   patres 

mine  forlsßt      me  pcet    ic  jecele     serf'amöe   ic  jan^e 

mei':    14  Beftiitte  mihi  ut    refrigerem  priusquam     eam      et 

ma       ic  ne  beo 
amplius  non  ero  •/ 


39. 

jeanbidi^ende    ic  anbad     dryhten  he  beheold   me 

2      Exspectans      expectaui  dominum   et      respexit      me, 

he  ^ehyrde  bene  mine         he  jela^dde  of 

3  et     exaudiuit    deprecationem  meam,   et        eduxit      me   de 

seaöe  ynnöe        of  fenne  drosna         he  ^esette   ofer       stan 
lacu   miseriq,  et  de   luto    fecis','    Et     statuit     supra  petram 

fet     mine       he  verebte  Btsepas  mine  he  onsende  on  muö 

pedes  meos,  et     direxit     gressus  meos,  4  et     inmisit    in    6s 

minne      cantic       niwne       ymen      jode      nram  jeseoS 

meiim    canticum    nouum   hymnum     deo     nostro':      Uidebunt 

monis^        ondrfledaö        xehyhtaö  eadi^    wer 

multi    et    timebunt,  et  sperahunt  in  domino','    5  Beatus  uir 

pfds  öe    is    nama  hyht    bis     7    na    beseah   on  idel- 

cuius     est  nomen  domini  spes  eius,  et  non  respexit  in  uani- 

nissa        8wa3ce  beow    lease  fela     J^u  dydest 

tates,  et     insanias      falsas','    6  Malta      fecisti      [f.  51a]  tu 


39,  5  sw8ßce  heow]  so  H;  F  liest  nach  Spelman  spaeceheow,  doch 
ist  meiner  Ami'cfU  nach  p  nicht  ganz  d^utl:  der  Buclist.  steht  vielmehr  in 
der  Mitte  zwischeti  p  u.  w,  so  dnfs  der  Schreiber  von  F  viell.  auch  w  ge- 
meint haben  kann.  Etwas  Befriedigendes  über  die  Herkunft  des  Wortes, 
das  bei  Bosw.-T,  u.  Sweet  nicht  verzeichnet  ist,  kann  ich  nicht  sagen.  A 
gloss.  *woedeDheortiii8se  (=  wgdonheortnisse  zu  wedeu-heortDis  /'.  „f^oizy^; 
es  liegt  also  kein  Grund  vor,  das  Wort  zu  Sternen,  wie  Sweet  tut),  ebenso 
C  wedyDheortDisse ;  E  (ähnlich,  wenn  auch  ynifsverständh'ch)  in  insanias 
falsas:  on  wedcDdum  lesesinsum  („on,  fin.  let.  er.^'),  Jon  wwndan  }>a  leasan 
(verständnislos  aus  einer  Vorlage  abgeschrieben:  A  B  C  E  oder  einer  Hs,, 
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wnndru  z^pohtütn     pinum  na 

domine  deus  mens  mirabilia  tua,  et  cogitationihus    tuis    non 

is   hwelc    ^elic     \>e        ic  cyl?de      7     ic  sprec  jem^nix- 

est   quis    similis  tibi','    Ännuntiaui  et  locutus  sum,  et     multi- 

fylde    synd    ofer      jerim  onssß^dnisse      ofrunse }  ofl^tan 

plicati  sunt,  super  numerum    7   sacrificium  et      oblationem 

pu  noldest  lichoman  sot'Iice  pu  fnlfremedest    me      ansae^dnissa 
noluisti,      corpus    autem       perfecisti       mihi':    Holocausta 

eac  swelce     for    scylde     na      pn  bsßde  ponne   ic  ssesde 

etiam       pro    delicto    non  postulasti,     8     tunc        dixi 

on  ^esihöe  ic  cnme     on  heafde  boces   awriten    is  be  me     pmt 
ecce        uenio ':     In   capite    libri  scriptum  est  de  me,  9  ut 

ic  do       willan      J?inne  ic  wolde  7      ^e     J?ine  on 

faciam  uoluntatem  tuam,  deus  meus    uolui     et  legem  tuam  in 

middele  heortan  minre  wel    ic  bodnde  ryhtwignesse   t'ine 

medio     cordis    mei':    10  Bene  nuntiaui      it^titiam      tuam 

on   hali^re  ^esomnnn^a   micelre   on  ^esihöe   weleras  mine    na 
in  ecclesia  magna,        ecce  laibia     mea    non 

ic  forbeode  ancneowe         ryhtwiBnesBe   J^ine    na 

prohibebo':    Domine  tu  cognouisti    11      iustitiam     tuam,  non 

ic  behydde   on   heortan   minre   sot'faßstnisse  hselo 

dbscondi      in     corde      meo       ueritatem     tuam,  et  salutare 

l'ine   ic  cwseö      na    ic  hydde  mildheortnesse   }>ine       so}>fa38t- 
tuum    dixi':      Non     celaui      misericordiam  tuam,  et    ueri- 

nisse    J'ine  fram  sesomnnnja  micelre  na 

tatem  tuam     a       sinagoga     multa':    12  Tu  autem  domine  ne 

feor     l'u  do   mildheortnesse  t'ina  fram   me 

longe   facias  mise  [f.  51b]   ricordias  tuas      a     me, 

mildheortnis   ]?in         soj^faßstnis    {'in    symle     hy  afenson    me 
misericordia   tua  et      ueritas      tua,   semper  susceperunt  mc: 


die  ihnen  nahe  stand?);  G  lat.  Text  =  D:  ...  (unlesbar,  on?,  ibidem  in 
von  insanias  gloss.  wurde)  witleastnm  lease  (vgl.  Sweet,  Dict.  witlTest  f., 
jewitlgast  f.  „foUy,  madness"). 
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ymbsealdon  yfeln     t'ara       nis        jerim 

13  Quoniam  circumdederunt  me  mala  quorum  non  est  numerus. 

hy  s^sripnn  nnryhtwisneBBa  na  ic  mehte  past 

conprehendenmt  me      iniquitates      meas.  et  non     potui      ut 

ic  sesawe    hy  scmaenisfylde  synd    ofer     loccas    heafdes  mines 
uiderem'/         Multiplicati     sunt  super  capillos   capitis    mei, 

heorte    min       forlaet  xelicije  pcet 

et     cor     meum  dereliquit  me':    14  Conplaceat  tibi  domine  ut 

da  neri^e  on    faltam  ^eloca  sien  je- 

eripias    me,  domine  in  auociUum  meum  respicc:    15     Con- 

Beende  7    hy  forwandian    somod    J^e  }>e     secaö       sawle 

fundantur    et      reuereantur      simul     qui     querunt   animam 

mine        syn  ^ceyrred    nnderbeelinj         ablysien  }  forseamien 
meam':      Auertantur       retrorsum      et  eruhescant 

pR  öe    t'ohton    me     yfeln         hy  beren  hrasdlice  ^escyndnesse 
qui    cogitant  mihi  mala':   16  Ferant   confestim  confusionem 

bis      psk    cwet'aö    me    eala     eala  sefeosen   7    blissien 

suam.  qui    dicunt    mihi  euge  eugc:    17  Exultent  et  letentur 

p2L  öe     secaö     pe  7   hy  cwel?en    symle   jemiclod  sie 

qui     querunt    te  domine.  et       dicant       sefnper  magnificetur 

drihten    pa  öe    Infiaö      hselo      }>ine  ic  sot'liee 

dominus,    qui    diligunt  salutare  tumw:    [f,  52  a]  18  Ego  uero. 

wjedla    7    J^earfa    eom  hoje     hicfö  jefylsta 

egenus  et  pauper  sum.   dominus  curam  habet  mei':    Adiutor 

min    7    alysend    min   pvi  eart  ne      ylde  p\\ 

meus  et  liherator  meus    es  tu    domine.  ne  tardaueris': 

40. 

eadij    se  J^e   anjyteö    ofer   elj^eodisne   7     I?earfan     on 
2  licatus    qui    intellegit  super     egenum     et  pauperem.  in 

dsB^e  yfeluw    alysej?    hine  jehealdeö 

die     malo    liherahit  cum  dominus':     3   Dominus  conseruet 

40.   2  el]7eodi3ne]  eigentüml  Glo.,  doch  ist  die  Bedeutungsentwicklung 
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hine  7    ^diffsestaS  hine    7    eadi^ne  he  sede}?  7      he 

eum  et     uiuificet     eum,  et   beatum      faciet     eum,  et  emun- 

aelenflaö  on  eoröan    sawle     his    7    na  he  seid  hine  on  handa 
det  in    terra    animam  eins,  et  non  tnxdat  eum.  in  numx^s 

feondes     his  spede  brin^eö  him    ofer     bedd 

inimici    eius\'     4  Dominus   opem     ferat     Uli   super  lectum 

sares     his        ealle         strahle     his    pn  acyrdest  on  antram- 
doloris  eitis.  uniuersum  Stratum  eins      uersasti      in      in- 

nesBe  his  ic     cweö    dryhten    ^emiltsa    min    hsel 

firmitate    eius':     5    Ego    dixi     domine    miserere   mei,    sana 

sawle     mine   foröon  io  syn^ode    pe  fynd   mine  ewaedon 

animam  meam    quia     peecaui    tibi  */    6  Inimici  mei     dixe- 

\  Sffisdon  yfela  hwonne    swelteö    7    forweor]?eö    noma 

runt         mala  mihi,    quando  morietur  et       periet       nomen 

his  7     hy  eodon  in     pcet  hy  ^esawon  ideln    ^e- 

eius':   [f. 52b]  7  Et  ingrediehantur   ut     uiderent.    uana  locu- 

spreo     beerte  heora    hy  ^ederedon    unryhtwisnesse  him      7 
tum  est     cor     eorum  congregauerunt     iniquitatem     sibi':    jßt 

hy  eodon        ut  hy  sprsecon       somod  on    an    hy  bysm- 

egrediebantur  foras,  et  loquebantur  8  simul,  in  unum    susur- 

reden  ealle      fynd     mine     on^ean  J'ohton      yfeln 

rabant':     Omnes  inimici    mei    aduersum  me  cogitabant  mala 

me         word    unryhtwis    hy  bebndon     onjean     me     cwyst- 
mihi,  9  uerbum    iniquum    mandauerunt  aduersum  me  \'    Num- 

\>Vi      se  J?e   slaepö    ne   seyej?  he  i  teohaö  post  he  arise 

quid    qui    dormit  non  adiciet  ut   resurgat    10   et- 

soj'lice  mann  sybbe  minre  on  dam   ic  hybte    se     sßt      hlafas 
enim    homo  pacis    meq,    in  quo  sperabam  qui  edebat  panes 

mine   he  jeyete    onjean     me  byjswjec 

meos.  ampliauit  aduersum  me.  supplantationem'.'    11  Tu  autem 


„fremd,  verbannt^  >  „bedürftig"  nicht  auffällig;  Ä  weölan,  C  wsedlan, 
E  pone  wedlse,  F  fielpcodijuin.  10  byjswsßc]  sw  z.T.  auf  Basur,  Fhyi- 
spaec  ^p  ganz  deuil.  in  IIs.),  G  byj  . . .  (Schlufs  d^s  Wortes  weggeschnitten), 
H  byjswec  (w  nicht  ganz  deutl,  doch  steht  der  Buchst,  einem  w  mher  als 
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miltsa  7     awece    me  7  ic  a^lde  bim  on 

domine  miserere  mei,  et  resusdta  me  et  retrümam  Ulis':    12  In 

t'am  ic  ancneow     t>csfte     J^n  woldest  me    foröon   na    blissaö 
hoc      cognoui     quoniam     uoluisti     me,     quia    non  gaudehit 

feond      min      ofer  fore        unscylde     sot'lice 

inimicus  mens  super  me\'      13   Propter  innocentiam   autem 

minre  pn  anfenje  me        öu  setrymedest        on   xe- 

meam    suscepisti   me,  et  con  [f.  53  a]  firmasti         me  in  con- 

sihöe    t'inre    on      ecnesse  sebletsod 

spectu     tuo     in    aeternum':      14    Benedictus    dominus    deus 

israbela  fram  wornlde   7     oö     on  wornlde  sie 
isrdhel      a      saeculo   et  usque  in  seculum  fiat  fiat\' 

41. 

Bwa  swa   heort     wilnaÖ    to   wylluw    waetra    swa  wil- 
2     Sicut     ceruus  desiderat  ad   fontes  aquarum   ita    de- 

naö         sawl    mfn  öyrste    sawl    min  to   jode 

siderat  anima  mea  ad  te  det^','    3  Sttiuit  anima  m^a  ad  deum 


einem  p).  Auf  Orund  der  Lesung  in  F  verzeichnet  Bosw.-T.  byj-spaec,  e 
f.  „a  heguüing  in  speech".  Ein  ags.  *bT-spffic  loürde  sich  dann  (tcorauf 
mich  Pogatscher  brieflich  aufmerksam  machte)  lautlich  genmi  mit  ahd.  bi- 
spr&cha  „Verleumdung"  (vgl.  as.  bisprakij  decken j  da  im  ags.  die  Formen 
ohne  r  später  gewöhnlich  sind  w.  der  lange  Vokal  des  Pra^fixes  im  ags, 
auch  ohne  Schtoierigkeit  erklärt  werden  kann  (vgl.  Morshachj  MUteletigl.  Gr. 
§23  Anm.l);  der  Bed^utungsunterschied  zioischen  „Verleumdung"  u.  „sup- 
plantatio,  heuchlerische  Täuschung"  würde  kaum  gegen  die  Gleichset^ung 
sprechen;  vgl.  auch  das  ags.  Verbum  be-sprecan  „to  speak  about",  aber 
audi  „to  cJiarge,  accuse".  Trotz  dieser  wold  amxehmbaren  Erklärung  von 
byjspaBC  brauchen  die  Lesungen  von  D  u.  H  noch  nicht  als  fehlerhafte 
Schreibungen  für  byjspsec,  -spec  aufgefafst  zu  werden:  sie  dürfen  vieU. 
mit  bi-swTcan  „to  deceive"  in  Verbitidung  gebracht  werden  und  icürden  dann 
als  lautl.  Varianten  des  sonst  belegten  bi-swic  n.  „deceit"  zu  gelten  haben, 
indem  man  annehmen  müfste,  dafs  der  Übergang  von  X  zu  2R,  e  bei  Verlust 
des  llaupttones  unter  Einflufs  des  vorausgehenden  w  stattgefunden  habe. 
Ob  man  nun  annehmen  darf,  jenes  byjspaec  in  F  sei  verschrieben  für  byj- 
swaec,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Die  Erklärung  der  Glo.  in  AC EJ 
macht  keine  Schwierigkeiten:  A  sescrenccdDissc,  C  jescrenceduesse,  J^  je- 
screeDcednesse  (vgl.  Sweet,  Dict.  jescreucednes  f.  „tripping  up") ;  E  nnder- 
J'idnesse  (Sweet,  a,  a,  0,  uuderpiedues  f,  „subjection,  Submission**), 
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♦lifeende    hwonne   ic  cume   7     oj^eowe     ♦befon   ansyne 
uiuutn      quando    ueniam   et   apparebo     ante     fadem   dei': 

wsBron     me     tearas     mine  hlafas  on  dsBj   7  on  niht  J'onne 
4  Fuerunt  mihi  lacrimae  meae,  panes     die      ac  nocte,    dum 

biö  cweden   me    daeshwamliee  hwser  ig  ^odd    {'in  J^as 

didtur      mihi        cotidie         ubi    est  deus  tutts':    5   Haec 

ie  Fernande      7    ic  a^eat  on  me    sawle     mine     foröon     ic 
recordatus  sum  et     effudi     in  me  animam  meam  quoniam  in- 

injanje   on    stow      ^eteldes     wnndnrlices      o]?     on      hns 
grediar    in   locum  tahernaculi    admirabilis   usque  ad    domu/ni 

^odes  on  stefne      bliese        7    andetnisse    swex  *3ewistful3end 
dei.    in  uoce  exultationis  et  confessionis  sonus     epulantis': 

for  hwy    unrot   eart     sawl    min    7    for  hwy      drefst       me 
6    Quare     tristis     es     anima  mea  et     quare     conturhas  me, 

hyht   on    sod     foröon    ic  andette  bim    ha^lo     and- 
[f.  53  b]  spera   in  deum  quoniam  confitebor   Uli  salutare  uul- 

wlitan  mines  7    3od     min       fram  me  selfnm    sawl    min 

tus  md      7   et  deus  meus\'      A    me     ipso    anima  mea 

jedrefed    is       foröon     jemyndij  ic  beo  J?in  of  eoröan 

turbata   est  propterea     memor       ero     tui  domine  de    terra 

fram  mnnte  medmiclam       deopnes  deop- 
iordanis  et  hermonis     a     monte    modico':      8  Abyssus  abys- 

nesse      ei^ö      on  stefne   wsetersedrana    l'inra      ealla      hea 
sum     inuocat.   in    uoce     cataractarum  tuarum  omnia  excelsa 

fina    7      yl^a     fine    ofer    me         foron  on  daej    be- 

tua    et  fluctus    tui    super  me  transierunt':    9  In   die   man- 


41«  3  *lif5ende]  woM  fehlerhafte  Glo.  f.  lif^endum ;  A  Ösem  lifjendaD, 
C  }>am  lyfjyndan,  E  paem  lifiendseD,  F  lifijeDde,  G  lyuiende,  H  lifiendam, 
I  libbendum,  J  }>am  lifi^eudam,  K  lifijcnde.  *befon]  verseht,  f.  beforon , 
die  übrig.  Hss.  machen  diesen  Fehler  nicht.  5  *jewl8tfttl3endj  so  H, 
versdir.  f.  jewistfuljendes;  A  symbliendes,  C  symbliyndys,  E  wistfuljend 
1  simliende  („wistfuljend  1  add.  hy  Cor."),  F  wistful^end,  G  ^ewistfuli^end, 
I  msersiendes  1  wistfulliendes,  J  symbli^endis,  K  wiatfullend. 
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bead    drihten  mildheortDisse    his     7   on  niht  he  jeswectolode 
dauit  dominus  miseri<x>rdiam  suam  et    node       dedarauü': 

mid     me  ^ebed  ^ode  lifes  mines  ic  secje  andfenj 

Apud  me  oratio    deo     uitq  meae.     10    dicam    deo  suscepior 

min   pn  eart    for  hwy  me  J?u  ofer^ete  7  pu  ntanyd- 

metts     es':        Quare    me    oblitus  es.    et  quare  me        rep- 

dest  nnrot   ie  san^e  powne  swencö  feond 

pullisti.  et  quare  tristis    incedo      dum     affligit  me  inimicus'.' 

ponne  beoö  tobrocene    ealle    ban  mine        hy  hypston 
11  Dum    confringuntur    omnia  ossa  mea  exprohrauerunt  me 

öe    Bwencaö   me  ponne  biö  cweden   me    J^nrh  syndri^e  da^as 
qui  tribulant  me    dum       dicitur      mihi  per   singulos   dies, 

hwaer    is     jod      pm  for  hwy    nnrot   is    sawl 

tM     est  deus  tuus\'     [f.  54  a]    12    Qu4ire     tristis  es  anima 

min    7    for  hwy      drefst      me    hyht  on    xod     foröon      ic 
mea.  et     quare     conturbas  me.  spera  in  deum  quoniam  con- 

andette  him     ha^lo     andwiitan  mines  min 

fitebor     Uli  salutare     uultus       mei    et  deus  meus\' 

42. 

dem  3od       toscead    intin^an  minne  of  öeode  au- 

ludica  me  deus  et  discerne    causam    meam  de  gente  non 

hali^re  fram      men     nnryhtwisum    7    facenfnllum   nere    me 
sancta      ab     homine        iniquo         et       doloso       eripe  me': 

foröon  J?n         3od    min    7    freamiht   min  for  hwy  I>u 

2  Quia    tu   es  detis  meus  et  fortitudo  mea    quare    me  rep- 

anyddest  7   for  hwy  nnrot  ic  inja  ponne  swencö  me     feond 
puUsti       et    quare    tristis  incedo.    dum    affligit  me  inimicus': 

äsend    leoht    )^in    7  soj^f^estnisse   t'ine    hy   me     Iseddon 

3  Emitte  lucem  tuam  et     ueritatem    tuam  ipsa  me  deduocerunt 


11  hypston]  mit  Metathese  f.  hyspton  (vgl.  Bülbring,  ElemetUarh. 
§  520);  von  den  Hss.,  die  dies  Wort  gebrauchen,  ?iat  nur  H  hypston,  aiso 
auch  Metathese. 
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7   to^elflßddon  on  mnnt  hali^ne  ]?inne   7  on    eardun^e     t'ine 
et  adduxerunt  in  monte  sancto     tuo    et  in  tdbemaculo  tuo': 

ic  in^a     to   weobede  jodes  to   jode   J?e  xeblissaö     xeo- 

4  Introibo  ad     altare       dei    ad  deum  qui    l^tificat  iuuentu- 

30Öe      mine        ic  andette    pQ    on   hearpan    ^od     ^od     min 
tem    meam':     Confitebor    tibi  in    cytJiara    deus   deus  meus, 

for  hwy   nnrot  öu  eart   sawl    min  7  for  hwy    J?n 

5  quare     tristis       es      anima  mea  [f.  54  b]  et    quare    con- 

drefst    me      hyht    on   sod     foröon    ic  andette  him      hselo 
turha^  me'.'    Spera  in  deum  quoniam  confitebor   Uli   salutare 

andwlitan  ^in  7    sod     min 
uulttis      mei   et  deus  meus': 


43. 

earnm     urnw    we  ^ehyrdon  fsederas     nre    bode- 
2  Deus  auribus  nostris    audiuimus     patres    nostri    an- 

don  US       weorc   psdt  pu  worhtest  on  da^nm  beora 

nuntiauerunt  nobis':    Opus  quod  operatus  es.  in  diebus  eorum 

7   on  dajnm     ealdam  band     J'in    t'eoda     forspilde      7 

7    in   diebus  antiquis':     3  Manus  tua  gentes  disperdidit.  et 

ön  plantodest   by   fu  swenctest      folc      7  öu  ntanyddest    hy 
plantasti      eas.      adflixisti     populos  et       expulisti       eos': 

na    soj^lice  on  sweorde  bis      hy  ajon     eoröan  7     eann 
4  Non    enim    in    gladio    suo  possidebunt  terram.  et  brachium 

beora    na     haele}?      hy        ac    8wi}?re   öin    7      eann        J?in 
eorum  non  saluabit  eos'.'     Sed  dextera  tua  et  brachium  tuum. 


42.  3  muDt  hali^ne  ]7inDe]  gloss.  eigentl.  mantetn  sanctum  tuum,  so 
Ps  E  u.  G  und  F  (Glo.:  munte  halij  pinum^'  Ä  E  monte  sancto  tuo:  A 
mnnte  Ösem  {B  Öam)  hal^an  Öinum,  E  dane  hsel^sen  Öine  („Öine,  let,  er. 
betw.  i  mid  n").  tdbemaculo  tuo]  viell.  korr.  aus  tabemacuium  tuum;  ich 
glaube,  noch  etxcas  sehen  zu  können  von  den  Grundstrichen  der  beiden  m; 
Ps  E  u.  G  tabemacuia  tua,  so  auch  F  (Glo.:  ^etelde  ÖinumJ;  A  E  taber- 
naculo  tuo:  A  jetelde  Öinum,  E  eserduDje  Öine  („Öine,  let.  er.  betw.  i  and 
n").  4  jod  (zweit.)]  0  über  0,  weil  das  untere  etwas  undeutl.  war.  5  un- 
rot]  auf  Rasur,    ♦min  (zweit)]  so  E  G  HJ,  verschr.  f.  mineS|  so  A  F. 
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7    onlyhtins    andwlitan  t'ines  ^elicode    pe  on   him 

et  inluminatio     imlttis       tut.    quoniam  conplacuii  tibi  in  Ulis'.' 

pü    eart    seif  cynin^    min  pn  öe  bebeodest 

5   Tu     es     ipse      rex      meus  et  deus  meus.     qui      mandas 

haelo  on  öe     fynd       ure     we  awindfiad 

salutem  iacob ':    6  In  te  inimicos  nostros  uentilabimus.  [f.  55  a] 

we  forhyejaö    onarisende   on     ns 
et  in  nomine  tuo     spememus     insurgentes  in  nos':    7  Non 

on  bojan  minuw  ie  jebyhte   7  sweord  min  haelö 

enim  in   arcu      meo      speräbo,    et  gladius  nieus  non  salfiabit 

pu  alysdest  ns    fram  sweneendam  pa, 

me\'     8    Ldherasti     enim  nos     ex     affligentibus  nos.  et  eos 

}>e    US    feodan   pu  jescyndest  we  beoj?  berede  ajlce 

qui  nos  oderunt    confudisti':     9  In  deo      laudabimur     tota 

dsese  we  andettaö   on   wornlda  na 

die,    et  in  nomine  tuo  confitebimur    in    secuta,'     10  Nunc 

öu  anyddest   7  ön  jedrefdest    üs    7    na   J^n  utjaest 
autem     reppulisti     et     confudisti     nos.  et  non  egredieris  deus 

on  msejenum      uruw  )?u  acyrdest    us    underbeclins  fore 

in  uirtutibus  nostris','    11    Äuertisti     nos     retrorsum     pre 

feondnm    nrum    7    öe  batedon  hy  reafodon  him  I>u 

inimicis  nostris.  et  qui  nos  oderunt   diripiebant  sibi':    12  De- 

sealdest  ns   swa  swa  sceap    metta        on  ):>eoduw  pu  tostenctest 
disti       nos  tamquam  oues  escarum,  et  in  gentibus    dispersisti 

pxx  becyptest      folc       l^in    butan  weoröe         naes 
nos ':     13     Uendidisti    populum  tuum  sine    pretio.  et  non  fuit 

menejo    on      bebwearfnm       heora  J^u  asettest    us    on 

multitudo  in  commutationibus  eorum'.'    14     Posuisti     nos  in 

hosp       neabjeburnw    urum    of  blaehtre    7  forho^unje  pam 
obprobrium       uicinis        nostris      derisu.      et  contemptu    his 

pe  on  ymbhwyrfte   nruw  on 

qui  ff.  55  b]  in      drcuitu      nostro  sunt':     15  Posuisti  nos  in 
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jelicnesse  styrinje         heafdes   on      folcum 

simiUtudinem  gentibus.   commotationem    capitis    in  plebibus.' 

selce  dse^e  aswarnan^    min  on^ean  me  ^escyndnis 

16  Tota     die    uerecundia  mea    contra  me  est.'  et    confusio 

andwlitan  mines  oferwreah  of  stefne    hyspendes 

uultus       mei       operuit     mc:    11  A    uoce    exprobrantis  et 

onjean  sprecendes  of  ansyne  feondes  7     ofehtendes  J^as 

obloquentis.         a    fade    inimidetpersequentis':    18  Haec 

ealle      comnn  ofersiten   we  ne  syndon 

omnia   uenerunt  super  nos.    et      obliti         non  sumus     t4.  et 

unryhtlice  we  ne  dydon  on    cyl^nisse    )?inre  na     jewat 

inique       non  egimtis    in  testamento    tuo.     19  et  non  recessit 

on  bec  heorte       ure  pn  ahyldest  sij^fatu      ure      fraw 

retro      cor     nostrum':    Et   declinasti    semitas  nostras     a 

weje  J^inum  }>u  seeaömeddest         on  stowe    je- 

uia      tua,      20  quoniam        humiliasti        nos  in    loco     ad- 

swencednisse    7    oferwreah    us    seadu    deaj^es  jif   we 

flictionis.         et     operuit     nos  unibra  mortis ,'     21    Si  obliti 

ofer^eaton  naman  ^if  we  a]?eniaö  handa     nra 

sumus         nomen  dei  nostri  et  si   expandimus  manus  nostras 

fremedum  hunenu  secö     J^as      he 

ad  deum  alienum':     22    Nonne  deus  requiret  ista.  ipse  enim 

wat      dejlu     heortan  fore  dea}>e 

nouit   occuUa    cordis ':      [f.  56  a]    Quoniam  propter   te  morte 

we  beoö  waeeede    a^lce    dsej    xewenede    we  synt    swa    sceap 
affidmur  tota     die.     aestimati      sumus      ut      oues 

ofslejennisse  aris      for  hwy  slapest  pn  aris 

ocdsionis'.'      23  Exsurge    quare     obdormis   domine.  exsurge 

ne  anyd  pxi  o\>      on     ende  onsyne    öine 

et  ne    repellas  nos  usque   in  finem'.'    24  Qtuire  fädeln  tuam 

acyrst  öu  oferjitest  unspede      ure      7      jeswine  ure 

auertis    obliuisceris  inopiam  nostram.  et  tribulationem nostram.' 

48«   16  on^ean]  e  übergeschr. 

Stadien  z.  engl.  Phil.  XVUI.  Q 


82  [P8. 44. 

jeeaömed    is  on    duste     sawl      ure     jeclyfode 

25  Quoniam  humiliata  est  in  pxduere  anima  nostra    adhesit 

on  eoröan  innoö       ure  aris  jefylflt   us    7 

in    terra   uenter  noster*:  26   Exsurge  domine  adiuua  nos  et 

alys  fore      naman 

lihera  nos  propter  nomen  tuunv/ 


44. 

belcette     heorte    min      word      ^öd    secje  ic  weorc 
2   Eructauit      cor     meum  uerbum  honum  dico  ego  opera 

mine    cyninje       tunje     min    writinsfel^er    boceres    hrsedlice 
niea      regt':       Lingua   mea       calamus,        scrihq     ueloctter 

writendes  wliti^     heow  fore  bearnnm    manna     to^oten 

scribentis':    3  Speciosus  forma  pre      filiis     hominum,  diffusa 

jifu    on  weleruw  piuum  foröon     bletaode   pe 

est  gratia  in     labiis     tuis  •/     [f.  56  b]   Propterea  benedixit    te 

on     ecnesse         ymbjyrdan  sweorde  J^inum  ymbe   feoh 
deus  in  aetemum.    4    accingere      gladio       tuo     circa  feniur 

riclicost  wlite   }>inum  7      faijernisse    J^inre  beloea  l 

potentissime':    5   Specie     tua    et  pulchritudine    taa        in- 

beheald  jesuntfullice  foröjewit        rixa         fore     Bo)?fa38tnesse 
tende         prospere      procede    et  regna  •/   Propter    ueritatem 

SeJ^wairnisse         ryhtwisnes    7  3ela3de)>  ]>e  wundurlice  seo 
et  mansuetudinem  et    iustitiam    et  deducet    te    mirabiliter  dex- 

swiöre    J^in  flana    I?ine  scearpe  l>a  rieustan      folc    under 

tera      tua.'    6  Sagitt^  tuae    a^iii§  potentissime.  popidi   sub 

feallaö  on  heortan      feonda      cynin^es  seil    )?in 

te  cadent  in     corde    inimicorum    regis.'       7    Sedes  tua  deus 

on    woruld    woruld    syrd    ryht    is     syrd    rices   J^ines         pn 
in   seculum   saeculi  uirga  recta  est  uirga  rcgni  tut':    8  Di- 


26  sefylst]  s  übergeschr. 

44.   4  ymbjyrdan]  a  über  punkt.  o.      5   jesuntfullice]  u  (erst.)  über 
punkt.  i. 
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lufudest  ryhtwisnesse    7   öu  hatudes  unryhtwisnesse     foröon 
lexisti         iustitiam      et       odisti  iniquitatem     propterea 

smyrede  ofele   blisse   for   sehlyttuw 

uncxit    te  deus  deus  tuus    oleo    laetiti^  pr§  consortibus  tui^\' 

of     hrsB^Iam     }>iDam   of    Btepum 
9  Myrra  et  gutta  et  cassia  a    uestimentis     tuis      a    gradibus 

aelpenbaenennm   of    öam         s^Iustfalladon        dohtra  cynin^a 
eburneis.        ex  quibus  te  deUctauerunt    10   filiae     regum 

OD  arweorj^nisse  J?inre    aetstod    cwen  to  pam  swy}>ran 

in       honore       tuo\'    Adstitit  regina\i.Wl2i]   a        dextris 

Ymnm  on  sejyrelan  sesyldum      ymb^yrd     mislicnisse        jehyr 
tuis   in    uestitu     deaurato  drcumamicta  uarietate':  11  Audi 

dohtor   7  jeseoh  7    ahyld     eare     J?in    7     oferjyt         folc 
filia    et   uide.    et  inclina  aurem  tuam  et  obliuiscere  populum 

bu8  jewilnade  hiw 

tuum  et  domum  patris  tui  *:     12  Quoni<im  concupiuit  rex  spedem 

he  3ebiddat>     hine 

tuam,   quia  ipse   est   dominus   deus  tuus,   et  adoräbunt    eum 

dohtora         on       lacnm         andwlitan  beoö  bedene 

13    filiae    tyri  in  muneribus','      Uultum    tuum  deprecabuntur 

ealle    welije  folces  eal     wuldur    bis    dohtora  cyninja 

omnes  diuites  plebis    14   omnis    gloria    eius      filiae      regum 

pSLüon   innan     on  fnsedum  jyldenum  ymbcsefed     missen- 

ab     intus.'    In  fimbnis     aureis       15  drcumamicta   uarie- 

licnesse    beoö  jelaedde  cyninje  faemnan  aefteröan  neahstan  bis 
täte,'        Adducentur      regi     uirgines    postea     proxim§  dus 

beoö  tojelaedde   J?e        on   blisse     7  jefaesnunje  hy  beoö  jelsed 
afferentur       tibi  16  in  laetitia  et  exultatione     adducentur 

on    templ     cyninjes  fore  faederuw  J^inum  acende 

in  templum    regis,'      17  Pro  patribus     tuis      nati    sunt  tibi 


14  fimbrüsj  vieü.  stand  urspr.  e  an  SteUe  des  zweiten  i,  Ps  R  u.  G 
fimbriis. 

6* 
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Buna  \>n  jesetst  hy  aldormen    ofer     ealle      eoröan  xe- 

filii.    constitues  eos  principes  super  omnem  terranw     18  Me- 


myndise     beoö 

naman 

}>ines 

on 

eabe 

mores        erunt     [f.  57  b] 

nominis 

tui      domine    in 

omni 

cneorisse     7  forecynrene 

foröon 

folc 

andettaö 

Pe 

generatione  et  progenu': 

Propterea  populi 

confitebuntur  tibi 

on    ecnisse           aworuld 

in  aetemum  et  in  saeculum  seculi': 

45. 

nre       frofr      7  msejen  jefylsta  on    jeswincnm 
2  Deus  noster  refugium  et  uirtus  adiutor  in  tribulationibus, 

}>a     ^emetton      ns     swij'e  foröon        na    we  adraedap 

qu§  inuenerunt  nos  nimis':     3   Propterea  non     timebimus 

\>onne     biö  drefed  beoö  borene   mnntas  on  heortan 

dum   conturbabiiur  terra,   et  transferentur  montes  in      cor 

sses  swejdon  jedrefede  synt  waeteru  je- 

maris':     4  Sonauerunt  et    turbatae    sunt    aquae    eiu^.    con- 

drefede  muntas   on  stran^nisse    bis  flodes       onrfes 

turbaii   sunt  montes.  in  fortitudine  eius'/    h  Fluminis  im  peius 

Seblissaö    ceaster  jodes  he  haljude        seteld  bis       öu 

laetißcat  ciuiiaiem    dei.    sanctificatiit  tabernaculum  suum  altissi- 

bebsta  on  middele  bire  biö  astyred       sefnltnmaö 

mus.       6  deus  in    medio    eius  non  commouebitur':    Adiuuahit 

bie  andwlitan  bis  jedrefede  J'eoda 

eam  deus      uuliu     suo    7    coniurbate  sunt  [f.  58  a]  gentes,  et 

abylde  rieu    sealde  stefne    bis    se  beabsta       astyred 

inclinata  sunt  regna,   dcdit    uocem  suam  aUissimus.  et    inotu 

mejena      mid  us        anfond       ure 
est  terra':     8  Dominus  uirtutum   nobiscum.    susceptor   noster 

cumaö    7   seseoö  weore  pa   be  sette 

deus  iacob':    9    Uenite  et    uidete    opera  domini.   qu§    posuit 
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foretacnu     ofer       eoröan  afyrrende   jefeohtu      oö      on 

prodigia    mper    terram':     10    Äuferens      bella      usque   ad 

endas  eoröan  bojan  he  forbryteö       he  tobrieö  wa>pen      seyld 
fines    terr§    arcum      conteret      et  confringet    arma    et  scuidi, 

he  forbserneö  of  fyre  2e«ratixaö  7  seseoö      ^pcet      ic   eom 

comburet      igni':     11      Uacate     et  uidete  quoniam  ego  sum 

ic  heoni  npahefd    od    peodxim  on    eoröan 

deus,         exdltdbor         in   gentibus,    et   exaltdbor   in    terra': 

me^ena      mid  ns       anfond      nre 
12  Dominiks  uirtutum  nobiscum.  susceptor  noster  deus  iacob': 


46. 

ealle    }>eoda  blissiaö   handni)»  ^efeo^iaö  ^ode  on  stefne 
2  Omnes  gentes  plaudite  manibus   iubilate    deo    in  uoce 

blisse  heah      brejendlic    7   cyninj 

exultationis':    3  Quoniam  deus  summus    terribilis,    et     rex 

micel     ofer    ealle   ^odas  he  nnder)>eodde     folc 

magnus  super  omnes  deos':    [f.  58  b]  4        Subiecit       populos 

ns  )>eoda  nnder    fotnm       nrnm  he  jeeeas    ns    on 

nobis,  et  gentes     sub    pedibus  nosiris':    5     Elegit      nos  in 

yrfeweardnisse  him     heow  J'e     he  Infnde  astah 

hereditatem     sibi.  speciem  iacob  quem    dileantv     6  Äscendit 

on  wynndreame  on  stefne  byman      synjan  le 

deus  in    iubilatione    et  dominus  in    uoce     tubc:   7    Psallite 

Isin^aöse  ßin^aö  cyninje 
deonostro   psallite,  psallite     regt  nostropsalUtc:  8  Quoniam 

cyninj    ealre    eoröan  wisliee  ricsaö 

rex      omnis     terr^     deus  psallite  sapienter':     9   Regnabit 


45.  10  scuta]  Glo.  weist  aufurspr.  scutü  hin,  Ps  Ru,  G  scuta.  igni] 
viell,  urspr.  igne,  vom  e  glaube  ich  noch  den  wagerechteti  Strich  sehen  zu 
Jcönnen ;  Ps  R  u.  G  igni.     1 1  7]  stark  verblaßt. 

46.  7  1  vor  sinjaö  je]  bezieht  sich  wolü  auf  das  vorhergehende  syojan 
je  und  bedeutet,  dafs  psallite  in  dieser  doppelten  Weise  gloss.  werden  kann. 
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oalle    J^eoda  sitt     ofer     setle    *haljaw 

dominus  super  omnes  gcntes  detis  sedet  super  sedem  sanctam 

bis  ealdormen     folces    tosomne  becomon  jode 

sxiam':      10    Principes    popxili        conuenertint       cum     deo 

habrahames  jodas    stranje    eoröan     swiöe      upa- 

ahraham.      quoniam       dii       forfes      terrae    nimium     ele- 

hafene    synt 
uati      sunt': 

47. 

micel  beriendlic   swiöe   on   ceastre 

2    Magnus  dominus  et  laudabilis   nimis,   in   ciuitate    dei 

on  mnnte  bali^nt»    bis  tobra^dende  npahefednissa 

nostri,   in  monte     sancto   eius':    3     Dilatans      eootiltationes 

ealre  mnnt  side   norödieles  ceaster  cyniD^es 

uniuersae  terrae,   mons  sion  latera   aquilonis    ciuitas      regis 

micles  on   stepnm   bis  biö  tocnawen  ^onne 

magni ':    [f.  59  a]  4  Deus  in  gradibus  eius    dinoscitur,      dum 

be  anfebö     bie  on  jesiböe  cyninjas  je- 

suscipiet    eam\'     5   Quoniam        ecce  reges      terr^  con- 

somnude  tosa>dere  becomun  on     an  by  jeseonde 

gregati    sunt,  et       conueyierunt       in  unum\'  6  Ipsi  uidentcs 

pR      wundrudun     jedrefde  *a8tyre  fyrbto 

tunc  admirati  sunt,  conturhati  sunt,  et  cotnmoti  sunt    7     tre- 

\  bifonj       sejrap         by      paer     saru     swa  swa    eacniendis 
mor         adprehendit   eos'.'     Ibi   dolores     sicut      parturientis. 

on    jaste     *8wiJ?lieu    forbiytende  seypu 
8  in  spiritu  uchementi     conterens     naues  tharsis'.'    9   Sicut 


9  ♦haljam]  Hs.  halja,  ivohl  verschr.  f.  lialjü ;  A  (seid)  halij,  E  (setle) 
liaelijam  (aus  lia?li55  aufyelöst)^  F  setle  haljan,  G  (setl)  halijam  (doch 
letzter  Grundstrich  von  m  ausrad.),  H  J  (setle)  balijan. 

47,  3  cyinDjes]  e  über  a.  G  *astyre]  verschr.  f.  astyredc  (auf  f.  59 a 
finden  sich  mehrere  Versehen);  A  onstyrede,  K onfarede  1  astyredc  („1  astyrede 
ttdd.  hif  Cor.^),  F  G  astyrode,  U  astyrede,  in  J  ist  Glo.  2.  T.  beseitigt. 
b  ♦swiflicu]   verschr.  f.  swi]7licam ;  A  stroDjum ,  E  swipe ,  F  ßwyj^licu  (!), 
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we  xehyrdun  swa    7   we  jesawon  on  ceastre  maejena 

audiuimus      ita    et      uidimiis      in  ciuitate  domini  uirtutum, 

*ure  *2e8taöale     hy     on       ecnisse 

in   ciuitate   dei   nostri    deus     fundauit     eam   in    aetemum': 

we  anfeD^OD    ^od    mildheortnisse  on  middele  templis 

10  Suseepimus    deus  miserieordiam  tuam  in     medio      templi 

Softer       naman  I?inum    jod    swa         lof    J^in  on 
tui\'    11   Secundum  nomen    tuum    deus    ita    et  laus  tua  in 

endas  eoröan  ryhtwisnesse  füll     is  seo  swiöre    I?in  ßy  je- 

fines  terrae,       iustitia      plena  est    dextera     tua':   12  Laete- 

blisßod  munt  7   sefeosen  dohtora  fore 

tur         mons  s^ion  et   exultent     filiae     iudae,  propter  [f.  59  b] 

domum  pinwn  ymbsellaö  ymbclyppaö 

iudicia     tua      domine':    13   Circumdate  sion  et  conplectemini 

hy      cyl?aö    on  stypelum  bis  settaö  heortan  eowra  on 

eam,  narrate  in    turribus    eitis,    14  ponite    corda    uestra  in 

ma'.senn     bis  todselaö     süepas    bis    psdtte   ge  cyj'en  on 

uirtutefs]  eius  et  distribuite  gradus  eius      ut      enarretis   in 

forecynrene     oörnm  fes  on 

progenie      altera':      15    Quoniam    hie    est   deus  noster  in 

ecnesse     7  on  worulde  worulde  veep    us   on  worulda 

aetemum  et  in  sqculum    s^culi    et  ipsc  reget  nos  in  saecula': 

48. 

jebyraö   pas    ealle   l^eoda  earuw     onfoö     \>e    bujiaö 
2   Audite  ha<ic  omnes  gentes  auribus  perdpite  qui  habitatis 

ymbbwyrft  7  30     eor}?ware       bearn    manna      sßtsfedere 

orbenr:        3   Quiqiie    terriginq  et    filii    hominum      simul 


G  swiölicum  (dann  vidi.  v.  and.  Hand  i  stranjum  hinzugefügt),  H  swif?- 
licnm,  ./  stranjam.  l)  ♦ure]  so  E II,  verschr.  f.  ures,  so  A  F  J;  in  G  Glo. 
zerstört,  ♦jestaöale]  verschr.  f.  jcstaöalede  (vgl.  V.  6  astyro) ;  A  sesteaöe- 
lade,  E  jestseöolüde  („-lode  hy  Cor.  on  er.%  F3estaÖela(!),  ///jestape- 
lode,  G  xostaöelüde.  14  uirtutes]  FsBu.  G  uirtute,  15  worulde  (zweit.)] 
u  über  purikt,  o. 
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on     an     welij  7     }?earfa  rain      spricö       wisdom 

in  unum  diues  et  pauper\'     4   Ös  meutn  loquettir  sapientiam. 

jemynd   heortan  minre    sleawnisse  ic  ahylde  to     je- 

et  meditatio    cordis     niei  prudentiam':    b  Inclinabo  ad  simili' 

licnisse     eare    min    ic  atyne        saltere  race  mine 

tudinem  aurem  meam  apenam  in  psalterio  propositionem  meam\' 

to  hwon  andrsede  ic               on  d^je  yfeluwt  cwistfu  unryht- 
6  üt  quid       tiniebo      [f.  60  a]  in    die     malo     im- 

wisness    spuran    mines  ymbsealde  I?a  öe  jetry waö  on 

quitas     calcanei    mei    circumdedit  me  /    7    Qui    confidufit  in 

mse^ene    heora     7  öa     on   senihsamun^a       welena        heora 
uirtute     sua     quique   in     habundantia     diuitiarum    sxiarum 

hy  beoö  jewuldrude         broöur    na    alysede   he  alysde    mann 
gloriabunturv         8  Frater  non   redemit.    redeinit.     homo 

ne    selö   jode  jecwemnisse     bis         ne    weorö     alysednisse 
non  dabit   deo    placationem  suam,   9  nee  pretium  redemptionis 

sawle   bis        he  swanj  on    ecnisse  he  leofaö  on    ende 

anim§  su§.  et  lahorabit  in  aetermim  10  et     uiuet     in  fineny: 

na  he  jesyhö  forwyrd    poune  he  jesybö      wise 
11  Quoniam  non     uidehit    interitiim.    cum      uiderit    sapientcs 

sweltende   somod      unwis      7    dysij    forweorj^aö      7   hy  for- 
morientes.    simul    insipiens  et  stultus   perihint.'    Et   relin- 

Itetaö  fremedum    welan    heora  byrjenna   heora     hus 

quetit     alienis     diuitias  suas.    12  et  sepulchra  eorum,   domus 

heora    on      ecnisse  jeteld         heora  on     cneorisse       7 

eorum    in   aeternum':    Tabernacula   eorum   in  generatione  et 

forecynrene    hy  jecijaö    naman  on   eoröum      heora 

progenie.     inuocabunt   nomina   eorum   in     terris    ipsoruni': 


48.  6  Zicischen  malo  u.  iniquitas]  ein  Wort  amrad.,  von  deni  nidits 
mehr  zu  erkennen  ist;  die  GIo.  iceist  auf  ein  numquid  oder  nonne  (Länge 
des  rad.  Baumes  U,2  cm);  Migne  u.  A  E  F  geben  keinen  Anhaltspunkt. 
12  byrjcDnal  vor  a  ein  a  ansrad.,  wahrsch.  weil  es  dem  l  v.  sepulchra  zu 
nahe  stand  u.  daher  ufvdeutl.  war. 
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mann    ponne   on    arweorl^unse   he  waes    na     he  ajet 
13   Et  homo      mm     in        honore  esset     non   intelleocit 

wiömeten    he  is  netenum     unwisum      7    jdic     je- 
[f.  60  b]   conparatus     est    iumentis  insipientibus  et  similis  fac- 

worden  he  is    him  peB    wej  heora      aeswic       him    7 

tus  est     Ulis':    14  Haec  uia  eorum  scandalum  ipsis.  et 

sy)>öan    on    mnöe    his     hy  bletsiaö  swa  swa    sceap    on 

postea     in     ore     suo    henedicent':      15      Sicut       oues     in 

helle    jesette  dea}?     fritt       hy  oferswij^aö  hy 

inferno  positi  sunt  et  mors  depascit  eos':    Et  obiinebunt  eos 

ryhtwise  on  sla^terunja  7    faltum    heora   forrotaö  on    helle 
itisti     in    matutino,    et  atixilium  eorum  ueterescet  in  inferno, 

7   fraw  wuldre  heora  anydde  hy  synt  J'eah  hwsej^re 

et      a      gloria     sua    expulsi    sunt':     16   Uerumtamen  dexis 

alysde       sawle     mine    of  handa     helle     poxme  he  anfehö 
libera[u]it  animam  meam  de  manu   inferni,    dum     acceperit 

ne  andraed  }>u  \>onne  welij  geworden    biö     mann 
me':    17  Ne    timueris     cum    diues     factum     fuerit  homo.  et 

]>omie  jemaßnijfyld     biö      wuldur    huses 
cum     multiplicata  fuerit    gloria    domus  eius':    18  Quoniam 

na    fonwe     swylt      anfehö    faa     ealle     7  na    somod  adune 
non    cum    morietur  accipiet  haec  omnia.  neque    simul     de- 

astas     mid  him  wuldur   huses     his  sawl    his 

scendit  cum    eo     gloria   domus  eius':    19  Quoniam  anima  eius 

on    life      his      biö  jebletsod         biö  je  andet      J?e 

in    uita   ipsius     benedicetur.     et     con     [f.  61  a]   fitebitur   tibi 

]>OT\ne  p\\  wel  dest  him  he  injaeö      op     on  foreeynred 

dum     beyiefeceris    ei':    20  Et    introibit  usque  in  progeniem 


15  jlseteranja]  nicht  belegt  v.  Bosiv.-T.  u.  Sweet;  Verbalsubstantiv  t\ 
jlseterian  „glitter,  shine'^.  16  liberauitj  Ps  B  liberabit  (ms.  redimet),  Fs  G 
redimet.  20  foreeynred]  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegen  nur  (fore-)cyiireii;  auf 
dem  vorliegenden  Kompositum  cyn  4- red  beruht  ng.  kindred ;.  vgl.  E  fore- 
kinred. 
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faedera       bis       7              on     ecDisse      na     jesihö  leoht 

patrum   stwrum   et  tisque   in   aeternum   non   uidebit  lumen': 

man     ]>a    he  on  weor}>8cipe  w^s   he  ne  anjet  he  ws&s 

21  Et  homo  cum         in  honore  esset        non  intellexit.  con- 

wiÖmeten   is  nytenum     nnwisum 

paratus     est  iumentis  insipientilms.  et  similis  factus  est  Ulis': 


49. 

^oda  sprsee  cleopnde 

Dens   deonim   dominus   lociUus  est,   et    uocauit    terram  •/ 

of  sunnan  npsprinjc     op  setl^anx  hyw    wlites 

Ä    solis        ortu      usque  ad  occasum  2  ex  sion  species  decoris 

eawunja    cymef  7   he  na  swijaö 

eitis ':    3  Deus  manifeste   ueniet  deus  noster  et   non  silebit ': 

fyr    on    3esyh}?e     his    bymö   7  on  ymbhwyrfte  bis      hreoh 
Ignis  in  conspectu  eins  ardebit  et  in     drcuitu     eins  tempestas 

Strang         to  he  seeyjde  heofon     uppe  eoröan  pa^t   he 

ualida':    4     Äduocauit      caelum  siirsnm,    et  terram    ut    dis- 

tosende        folc  his  jesomniaö   him  ps. 

cerneret  populum  smim ':    5  Congregate   Uli   sanctos  eins,  qui 

endebyrden       cyj^nisse      bis  ofrunja 

ordinauerunt  testamentum  eins  super  sacrificia\'    [f.  61b]  6  Et 

cyfaö         beofonas  rybtwisnesse  dema 

adnuntiahunt       cqli  iustitiam      eins,    quoniam  deus  index 

sehyr      folc       min        ic  spreee  7      ic  cyj'e 

est'.'     7  Audi  populus  mens  et    loquar    israhel.  et  testificabor 

foröon  ic     eom  na    ofer    ofrun^a 

tibi  quoniam  dens  deus  tuns  ego  snm '.'    8  Non  super  saorificia 


21  lic  wißs  wiömctcn  is]  wses  uiujenau  u.  üherflüssitj  (solche  Fälle 
deuten  auf  eine  Vorlage);  A  efenmeten  wes,  7t^  scmetfest  1  efemueteu  is, 
F  he  wses  tujeteald. 

49.  (>  Ft  adnuntiabuntj  Fs  R  Annuntiauerunt ,  Ps  G  Et  annun- 
iiabunt. 
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I?ina  ic  J^reaje        onsejdnissa  ]>ina  on    jesyhöe    minre 

tua     arguatn    te    holocausta   autem    tua   in  conspectu    meo 

synt     symle  ic  afo   .  of  huse  pinnm  cealfru     7  na 

sunt  sernper':    9  Non  accipiam  de  domo     tuo     uitulos,  neque 

of    efodum    \>\nnm    buccan  mine    synt    ealle 

de  gregihu^     tuis     hyrcos':     10  Quoniam  meae   sunt  omnes 

wildeor     wuda      nytenu  on  muntum  7     oxan         icancneow 
fer§     siluarum.  iumenta  in  montibus  ethoues':   11    Cognoui 

ealle     fajelas    heofones         hiw     landes  is  ^if 

omnia  uolatilia       c^li.      et  species    agri   mecuni  est':    12  Si 

hynxrije  ic    na    ic  sec^e   J'e    min        soj^lice  ymbhwyrft  eoröan 
esuriero     non    dicam    tibi,  meus  est  enim        orbis       terrq 

fnlnis        his  ^swistj'a        ete  ic       flössen     fearra 

et  plenitudo  eius':    13  Numquid  manducabo  cames  taurorum 

op6e        blöd         buccuna   drince  ic  ofra     jode  ons^jd- 

aut    sanguinem  hyrcorum  potabo':    14  Immola   deo     sacri- 

nisse     lofes        asyld  pRm  hehstan  sewilnnnja  }>ina 

ficium  laudis,  et  redde      altissimo  uota        tua':    [f.  62a] 

2ecy3         on  daeje    seswinces     }?ineB       ic  xenerije  öe 
15  Inuoca  me  in    die    tribulationis   tuae   nt     eripiam      te  et 

pn  jemiclast    me  J>am  synfuUan  hwy 

magnificabis  me ':     16      Peccatori      autem  di<cit  deus  quare  tu 

cy}?est     ryhtwisnessa    mina  jenimest       cyj^nisse       mine 

enarras       iustitias       meas    et    adsumis    testamentum  meum 

}?nrh  muö  finne  soplice  hatudest        lare  J'u 

per     OS     tumw:     17  Tu     uero       odisti     disciplinam  et  pro- 

awurpe    spraica     mine  bejeftan  pe  jif  öu  jesawe    peof 

iecisti     sermones  meos      poste':        18    St      uidebas     furem 

somod  ]>xi  urne  mid  hvm  unryhthiemrum  byrpenne 

simul  currebas  cum  eo.    et  cum       adultcris       portionem  tuam 


13  *swist)7ii]  verschr.  f.  cwistpu;  Ä  ah,  E  Is  Öcs  w6n  Öet,  F  cwyst- 
pula,  G  ac  la,  H  cwistu,  J  cwystpu.  15  utj  Ps  R  u.  G  et  (so  atich  F), 
A  E  ut 
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pu  settest  mvLp    öin     senihsnmnde   of  niÖe         timge 

ponebdS':    19    Os    tuutn    hahundauit    nequitia,  et  lingua  tua 

Bans  facen  Bittende  an^ean     broöur  }>inne     pn 

concinnauit  dolum ':    20   Sedens  adtiersus  fratrem  tuum  detra- 

tseldest  7     ajean      snnu   modnr  }>inre  }>n  settest        seswic 
hebas,    et  adtiersus  filium  niatris   tuae    ponebas    scandalum\* 

]7as    pu  dydest        ic  swi^ode  pn  wendest  nnryhtwisnesse 
21  Haec       fecisti      et       tactii        eooistimasti       iniquitatem 

pcet  ic  beo   J'e      jelfc       ic  I?reaje  pe   7   ic  sette    pa,   onjean 
quod     ero     tibi  similis':     Arguam    te  et  statuam  iUa  contra 

ansyne     H^©  on^ytaö       J^as      ealle     I?e       oferjytaö 

fadem     tuam,    22    intellegite    haec    omnes   qui   obliuiscimini 

dryhtnes  J^ylaes  hwaenne  reafi^e        na    sy  pe  jenerije 

domini      ne      quando  [f.  62  b]  rapiat  et  non  sit  qui  eripiat: 

onsse^dnis     lofes      arweorj'ad    me        }>sBr  sit^fset    is    on 
23  Sacrificium  laudis  honorificabit  me,  et  illic     iter     est   in 

pSLm  ic  o}?eowe     haelo      .... 
quo   ostendam  salutare  meum': 


50. 

jemiltsa     mc     jod        fefter        niicelre    mildheortnisse 
3  Miserere   mei   dciis.   secimdum   magnam   misericordiam 

J?inre       7       aifter  m^eniso         miltsunja      finra    adil^a 

tuam.'    Et  secundum  multitudinem  miserationum  tuarum    dele 

nnryhtwisnesse     mine  ma        l^weah  me  of  uorihtwis- 

iniquitatem      meam':    4  Amplius    laua     me  ab         in- 

nesse      minre       of  scylde  minnm  chensa 

iustitia    mea    et  a   delicto     meo    munda  me'.'    bQuoniamini- 


21  Über  ero]  ein  z.T.  ausrad.  )?e,  uwhl  r.  Schreiber  selbst  beseitigt 
u.  dann  richtig  über  tibi  geschr.  (Ic  beo  steht  noch  über  quod).  23  meum] 
durchgestrichen  u.  dl  hinzugefügt,  das  (viell.  von  demselben  Schreiber)  mit 
der  Glo.  jodes  versehen  ist;  letztere  offenbar  v.  einer  Hand  des  ausgehenden 
12.  JaJirh.;  über  meum  Basurspuren;  Fs  li  u.  G  Bei  an  Stelle  von  meum. 
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ic  ancnawe         scyld       min     beforan  me   is 
quitatem  meam  ego  agnosco.  et  ddictum  meum   coram    me  est 

symle  J^e    SLunm  ic  syn^ode   7     yfel   beforan  öe  ie  dyde 

semper\'    6  Tibi    soli      peccaui     et  malum   coram  te     feci. 

poet  pn  beo  jeryhtwisad  on     spraeeum     pinnm  7  öu  oferswiöe 
ut  iustificeris  in  sermonibus     tuis     et       uincas 

poxme  J?u  demed  eart        on  jesihöe  8oJ?lice  on  nnryhtwisnesse 
dum       iudicans':       7        Ecce         enim     in      iniquitatihiis 

jeeacnod    ic  eom         on   scyldnm    cende    me  modor 

conceptiis     sum.     et  in     delictis    peperit    me  [f.  63  a]    mater 

min  so}>faB8tnisse    }>n  Infndest    nnjewissn 

msa':     8   Ecce   enim     ueritatem        dilexisti,        incerta     et 

dihln     wisdomes    J'ines  \>n  swntolndest     me  pu  stredest 

occulta  sapientiae    tuae      manifestasti     mihi':    9    Asper ges 

ic  beom  clsensod   pM  aj^wihst  ofer     snaw 

me  hysopo  et       mundabor.  lauabis     me  et  super  niuem 

ic  b6o  ablicen  ^ehyrnisse    minre     )>a  seist     ^efean 

dealbabor':        10      Auditui       meo        dabis      gaudium    et 

bliese  sefeo^ad      ban    ^eeaömeddn  acyrr    ansyne 

laetitiam,  et  exultdbunt  ossa    humiliata':     11  Auerte    fadem 

fram  synnum  minum        ealle  unryhtwisnessa  mina  dilja 
tuam    a     peccatis    meis.    et  omnes     iniquitates      meas  dele  \' 

heortan      clsene      scype  on  me  7      jast      ryhtwisne 

12      Cor      mundum    crea    in  me  deus.  et  spiritum     rectum 

Xeniwa  on    innoöum    minnm  ne    awyrp  1  ascyhh  me  of 

innoua  in  uisceribus   meis\'      13  Ne         proicias         me    a 


50.  7  unryhtwisnesse]  ungenau  f.  -nessum ;  Ä  unrehtwisnissam,  E  G 
H  J  unrilitwisnesse,  F  anrihtwisny sse.  1 3  awyrp  1  ascyhh]  so  G,  H  awurp 
1  ascyhh;  A  aweorp  Öu,  E  sewiorp  Öu,  F  wyrp  Öu,  J  afir  pu.  Schwierig- 
keiten machte  mir  die  Erklärung  von  ascyhh :  Fogatscher  möchte  es  (hHefl. 
auf  meine  Anfrage)  aus  germ.  '"skuhjan  deuten  u.  zur  Sippe  von  nhd. 
„scheu^  stellen:  „verscheuchen^  verdrängen,  verioerfeti" ;  es  wäre  dann  ver- 
wandt mit  ags.  ♦scJü  <  *8kühjaü  (vgl.  Sievers,  Gr.^  §  408  Anm.  18),  ahd, 
scühen  „drängen  ";:>  (an)treiben" ;  zur  Form  des  Imperativs  vgl.  noch  Sievers, 
a.  a.  0.  §  410  Anm.  4.    Ich  glaube,  man  darf  dieser  Erklärung  zustimmen; 
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ansyne  jast       hali^ne    }?inne  ne  awyrpe  öu 

fade    tua,  et  spiritum  sancium  tuum   ne     auferas     a  me\' 

asyld    me      bliese       haelo      J'inre       of  jaste  aldorlicnm 
14  Redde  mihi  letitiam  salutaris    tui.    et    spiritu   principali 

jetryme  ie  laere  unryhtwise  we^as  }?ine       arlease  to 

confirma  me':    15  Docebo     iniquos      uias    ttias,  et   impii   ad 

öe    beoö  jeeyrred  alys     me   of       blodam 

te    conuertentur\'     16   Libera  me   de  sanguinibus  deus  deus 

hsßle     minre     7    npahefö     tunje    min   ryhtwisnesse      Yiue 
salutis    meae,    et   exaltabit   lingxia  mea      iustitiam       tuam': 

weleras    miDe    }>n  antyn         mnö     min 
[f.  63  b]    17   Domine     labia      mea      aperies,     et     6s     meum 

bodaj?  lof        I?in  jif  öu  wolde  onssB^d- 

adnuntiabit  laudem  tuam':     18  Quoniam  si  uoluisses     sacri- 

nisse    ic  sealde   witodlice  ofranjutn  na  \>n  selnstfullast 

ficium  dedissem,     utique    hötoeaustis  autem  non    dekctaberis ': 

onBsesdnis  jast     jeswenced  l  jeunrotsodj  heortan  for- 

19  Sacrificium  deo  Spiritus  contribulatus  cor     con- 

jnidene       jeeaömedde  na   forhyjeö  medomlice  dö 

tritum    et  humiliatum.  deus  non  spernit':     20     Benigne    fac 

on  2odum      willan     }?inum  }p(jet   sien  jetimbred 

domine  in    bona     uoluntate      tua     sion.     ut      aedificentur 

weallas  poune  Öu  anfehst     ofrunje     *ryhtwise 

muri    hierusalem':    21  Tunc    accepiabis  sacrificium  iustitiast 

brinjas  ofrunje      J?onwe  hy  asettaö    ofer    wijbed    |>in 

oblationes  et  holocausta    tunc     inponent     super   altare    tuum 

eealfru 
uitulos ': 


dann  muß  man  also  neheti  ags.  ♦scyn  ein  *(ä)scyhhan  vorausseUen. 
21  *ryhtwi8el  verschr.  f,  ryhtwisnesse  (oder  freier  gloss.  =  sacrificium 
iusUim?);  A  rehtwisnisse,  E  of  rihtwisnesso  („hy  Cor.  in  pl  ofer"),  F 
rihtwisnysse,  G  H  rihtwise,  J  rihtwisnesse. 
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51. 

hwaet  waldrast  öu  on  yfelnisse  J'e     rice        on 
[f.  64  a]  3   Quid      gloriaris     in   malitia,   qui  potens  es  in 

unryhtwisnesse         alce  daeje  unryhtwisnesse     }?ohte      tunje 
iniquitate':       4   Tota    die        iniustitiam      cogüauit  Itngua 

}?in  swa  swa  scyrseax  scearp  pu  dydest    facen        \>n  Infodest 
tua     sicut     nouacula  acuta      fecisti     dolum':   5   Dilexisti 

yfelnisse  medomnisse        nnryht         ma    spönne  sprecan 

malitiam  super  benignitatem.  iniquitatem  magis   quam    loqui 

efennisse  \>n  ealle  word         hryres  on  tunjan 

qquitatem ':    6  Dilexisti  omnia  uerba  praecipitationis,  in  lingua 

facenfalre  foröon      towerpö  sefre      utalueeö 

dolosa  •/      7  Propterea  destruet  te  deus  in  fineni    euellet    te. 

7     *afBewö  of     eardun^e     }?inre    7  wyrttruman  of 

et  emigrabit  te  de  tahemaculo    tuo'    et      radicem     tuam  de 

eoröan    lifi^endra  jeseoö     ryhtwise   7  adraeda}?    7    ofer 

terra   uiuentiutn':    8  Uidebunt      iusti      et  timebunt  et  super 

hine    hlichaö    7   cwej'aö        efnenn  mann  }>e    na    sette     ^od 
eum  ridebunt  et  dicent':    9  Ecce  homo  qui  non  posuit  deum 

Sefylstend    him     ae     he  hyhte    on    mseni^faldnisse 
adiutorem     sibi    sed     sperauit     in       multitudine       [f.  64  b] 

welena  bis        7       {'ab        on   idelnisse     bis 

diuitiarum  suarum   et  preualuit  in    uanitate  sua'/    10  Ego 

swa  swa  eleberi^e  wa^stmbseru  on  buse  ie  jebybte 

autem     sicut       oliua       fructifera   in  domo  domini    speraui 

on  mildbeortnisse        mines  on  ecnesse    7    awornld 

in    misericordia    dei  mei,    in  aeternum  et  in  saeculum  sa^eculr,' 

ic  andette    \>e  aworuld      foröon  pu  dydest   7    ie 

11  Confitebor  tibi  domine  in  saeculum    quia       fecisti,     et  ex- 


51.  7  *af8ewÖ]  verschr,  f.  afserö,  so  F  H;  die  übrig.  Hss.  braucheti 
andere  Verba  (in  K  feJUt  dieser  Psalm).  9  sefylstend]  s  übergeschr. 
10  eleberije]  i  übergeschr.    waestnibseru]  m  übergeschr. 
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anbide  Daman  J'inne    foröon      jod     he  is  beforan      jesihöe 
pectabo  nomen  tuum  quoniam  bomim    est      ante     conspectum 

hali^ra        }>inra 
sanctorum  tuorum': 


52. 

cwse}>  se  nnwisa  on  heortan  bis      nis       ^od  jewem- 

Dixit  insipiens  in    cord€    suo  non  est  deusf    2       cor- 

mede  hy  synd  7  onseuniendlice  gewordene  synt  on     willnm 
rupti     sunt     et  äbJwminabiles       facti      sunt  in  uoluntutibus 

heora        nis        pe       dö        jöd        nis         op     on     anne 
suis  •/     Non  est  qui  faciat  bonum  non  est  usque  ad  unum  •/ 

dribten     of  beofone    ^elocode  suna     manna      pcet 

3   Dominum  de      caelo     prospcxit  super  filios  hominunu    ut 

he  seseo  ^if    is     onjitende   o]>öe    secende  ealle 

uideat     si    est  intellegens,   aut   requirens  deum\'    4    Omnes 

ahyldun       somod  unnytte  gewordene 
declinauerunt  simul    i7iutiles       facti       sunt  [f.  65  a]  non  est 

hnnenu   onenawaö 
qui  faciat  bonum  non  est  usque  ad  unum  \'    5  Nonne  cognoscent 

}?a  öe     wyrcaö    uniybtwisnesse  \>a  öe   sweljaö      folc 
omnes    qui    operantur    iniquiiatem':       qui    deuorant  plebem 

min     swa  swa    mete    blafes  jeeisdon       J'ajr 

meam       sicut      escam  panist   6  deum  non  inuocauerunt.  illic 

by  forbtodon    of  eje    faer    na    wses      eje 

trepidauerunt    timore    ubi    non   erat   timor':     Quoniam   deus 

tostencö  ban    manna    biw  ewemendra  jeseynde  by  synd 
dissipat  ossa  hominum  sibi  placentium    confusi       sunt     quia 

forbysede     by  bwyle    selö  b»lo 

deus      spreuit      cos,'    7    Quis     dabit  ex  sion  salutare  israhel 

62.  - 
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poune    acyrö  ha3ftiiied     folces     his        freal^ancaö 

dum    auertit  dominus  captiuitatem  plebis  su§':      Exultdbit 

86  jecorena    7  blissi^aö 

iacohi       et  letdbitur  israhel': 

53. 

^od  on  naman  ]>innm  halne         do  7  on  msB^ene  ]nDnm 
3  Deus  in  nomine    iuo   saluum  nie  fac  et  in  uirtute    tua 

alyse  jehyr      ^ebed       min    mid  earnm  onfoh 

libera  me\'    4  Deus  exaudi  orationem  meam,    auribus    percipe 

Word  mu]^es  mines  fremde      onarison 

uerba    oris    mei':    [f.  65b]    5    Quoniam  alieni  insurrexerunt 

on  me   7  strande     sohton      sawle     mine    7  na      foresetton 
in  me,  et  fortes  quesierunt  animam  meam.  et  non  proposuerunt 

^od    beforan     ^esihöe         his  soBlice  ^efylsteÖ 

deum     ante     conspectum  suum':   6  Ecce  enim  deus  adiuuat 

me  andfeng     is    sawle    minre  aeyr    yfeln 

me,  et  dominus  susceptor  est   anim§  meae':    7  Äußerte  mala 

offeondnm    minnm     7    on    soj'fsestnisse    )>ine    forspil       hy 
inimicis       meis,     et   in       ueritate        tua    disperde  illos': 

wilsnmliee    ie  ofri^e     \fQ       ic  andette  naman  f^innm 
8  üoluntari§  sacrificabo  tibi,  et  confitebor  nomini    tuo    domine, 

forBon       god     he  is  of  eallum     geswince     }?u 

quoniam  bonum  est':    9  Quoniam  ex    omni     tnbulatione  eri- 

^eneredest  mec    7    ofer      fynd      mine   ^eloeode    eage      )?in 
puisti  me,  et  super  inimicos  meos,    respexit  oculus  tuus\' 

54. 

gehyr  ^ebed        min     7     na     forseoh      bene 

2  Exaudi  deics  orationem   meam   et   ne   dispexeris  depre- 

beheald  7     ^ehyr  geunrotsod 

cationem  meam.  3  intende  in  me  et  exaudi  me.'   Contristatus 


53.  — 

Stadien  b.  engl.  Phil.  XVUI. 
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OD      geswince      miDum   7    gedrefed  ic  eom 

sum  in  exerdtatione     mea,    et    contur    [f.  66  a]  latus     sum 

of  stefne  feondes    7    of   ^eswencednisse     synfalles 
4   a   uoce    inimici.    et    a       tribulatione      peccatoris':     Quo- 

hy  ahyldon  unryhtwisnessa         on    eorre    hefi^- 

niam  decUnauerunt  in  me      iniquitates,      et    in     ira      mo- 

mode   hy  waBron  heorte     min        gedrefed        is    on 

lesti        erant      mihi':     5    Cor     meum   conturbatum    est    in 

me    7      fyrhto     deaj^es     hreas      ofer  e;e       7 

me    et   formido     mortis     cecidit    super    me\'     6    Timor    et 

fyrhto  i  bifon^  ofer  bewrujon  )?yBtro 

tremor       uenerunt  super  me,  et  contexerunt  me  tenehre': 

ic  cw»8  hwylc   BelÖ  fe)?era      swa     culfran     7 

7    Et      dixi       quis    dabit    mihi    pennas    sicut    columb^    et 

ic  fleo    7       ic  reste  efnenn     ic  afeorrode     fleonde      7 

uolabo   et  requiescam':     8    JEcce         elongaui       fugiens     et 

ic  wnnode  on    westene  ic  anbidede  hine    l'e  halne 

mansi      in  solitudine,    9    eocpectabam   eum  qui  me  scUuum 

dyde    fraw  medmiclum  mode   7     hreohnisse  afyllahyld 

faceret     a        pusillo       animo  et  tempestate'.'    10    Precipita 

7  todsei  tuDjas  heora  ic  geseah  anryhtwisnesse 

domine  et  diuide  linguas  eorum  quoniam      uidi       iniquitatem 

7     wij^ercwedulnisse     on    ceastre  on  daeje     7     on  nihte 

et     contradictionem       in    ciuitate    11       die        ac      nocte\' 

ymbselÖ      hy    ofer    weallas    his    unryhtwisnes    7    ^eswine 
Circumdabit  eam  super   muros    eius      iniquttas,      et      labor 

on  middele   his  7    nnryhtwisnes       7      na   ^eteorade  of 

in    medio    eius    12    et     iniustitia':       Et    non     defecit     de 

Btrsetum  his   jestreon   7     facn  ^if 

pla      [f.  66  b]  teis    eius    usura     et    dolus    13    quoniam  si 


54.   6  Hinter  fyrhto],  das  am  Zeilenschlufs  steht,  ein  1  ausrad.    8  io 
(zweit.)]  übergeschr. 
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feond      min        wyr^de  ic  hit  forbajre   witodlice    7 

inimicus  meus  maledixisset  mihi,    supportassefn    utiquc:    Et 

^if  pes   )?e    hatude  me     ofer  *ma  miclu  sprsece 

si    i$    qui    oderat   me   super  me      magna     locutus  fuissetf 

ic  hydde  witodlice  pn  BoJ>lice  anmod 

absconderem  me    utique    ab  eo\'  14  Tu   uero   honw  unanimis 

latpeow  min      7     enpa  pa   somod  midme    swete 

dux    meus,    et    notus   meus   15    qui   simul   mecum    dulces 

^ripe     mettas  on   hose  wit  eodon      mid      sybbe 

capiebas    cibos    in  domo  domini  ambulauimus  cum  consensu',' 

cymeÖ  deap   ofer     hy      7  hy  adnne  astigen  on      helle 
16  Ueniat  mors  super  illos,    et       discendant        in   infernum 

lifigende  ni}>       on   gisthnsnm  heora    on  midie 

uiuentes'.'      Quoniam  nequitia  in    hospitiis    eorum.  in  medio 

heora  ic  clypode 

ipsorum':    17  Ego  autem  ad  dominum    clamaui,   et  dominus 

gehyrde  on  »fen  on  merken  7  on  middaege  ic  ajpe 

exaudiuit  me\'    18    Uespere      mane      et      meridie.     narraho 

7      bodige        7  he  gehyreÖ  stefne  he  alysej?  on 

et  adnuntiabo.    et    exaudiet     uocem  meam':    19  lAberabit    in 

sybbe    sawle  fram  him  }?a  genealsecaÖ    me 

pace    animam  meam    ab    his  qui  adpropriant  mihi,    quoniam 

betweox  maniga  waes  7  2eea)?medeJ> 

inter      multos   erat  mecum':  20  Exaudiet  deus  et  humiliabit 

hy    J?e         beforon  woruld    7    wunaÖ  on    ecnesse 

eos,  qui  est     ante     saecula,   et  manet  in  aeternum ','  [f.  67  a] 

so]>is   him  awendednis     7     na    hy  ondredon 
Non   est  enim  Ulis   commutatio.    et  non     timuerunt     deum; 

13  *ma  miclu]  Hat  Schreiher  ptell  falsch  begannen  u.  eine  Komparativ- 
form  beabsichtigt y  dann  aber  richtig  miclu  geschrieben,  ohne  ma  zu  be- 
seitigen? oder  liegt  Mißverständnis  einer  Vorlage  vor?  vgl.  A  6a  miclan, 
^  ma  miclffin  (^ma  in  d,  ink  on  er,"),  F  miclu,  G  micel,  H  J  ohne  Glo, 

7* 


100  [Ps.  55. 

he  a)?enede    hand     his    on  edleannnga  by  besmiton 

21    extendit    manum  suam  in  reiribuendo  Ulis  coniaminauerunt 

cyj^nesse  hy  syndon  todseled    fram    eorre    aod- 

iestanwntum    eins.     22        diuisi  sunt  ab        ira       uul- 

wlitan  bis    7  to^enealaehö  beorte    bis    bybnescodon    spraeca 
tus       eins  et  adproptabit     cor     eiiis\'    MoUierunt  semwnes 

heora  ele      7    hy  flana  awyrp 

suos.  super  oleum  et  ipsi  sunt  iacula':    23  lacta   in  deum 

^eJ?oht     jnnne    7    he   j^e     fedej>       na    he  seleö    aefre 
cogitatum  tuum,  et  ipse  te  enutriet  \'  Non     dobit    in  aetemum 

jpgangsi     rybtwisuw  8oJ?liee  Isedest      by     on 

fluctuationem      iusto     24    tu     uero     deus    deduces    eos    in 

pytt  weras       bloda        7  faeenfalle    na    healfe 

puteum  interitus':    TJiri    sanguinum  et    dolosi       non    dimi- 

^etillaÖ  da^as  byra    ic  8o)?lice  on  Se    byhte 

diabunt    dies   suos.  ego    uero     in  te  sperabo  domine': 


55. 

^emiltsa  foröon        fortrajd 

2   Miserere   mihi   domine   quoniam  conculcauit  me  Jwmo 

»Ice  da3^e  fechtende   swencte     mec  fortraidon 

tota      die       bellans    tribulauit    me':      3    Conculcauerunt    me 

fynd     mine  fraw   beanisse   da^e 

inimici  mei  tota  die  4    ab    altitudine  diei':  \{,  &7h]  Quoniam 

mane^a  ]>e  oferwinnaö      hy  andrajdaj?  ic  byhte 

multi    qui    debellant  me      timebunt      ego  uero  in  te  sperabo 

ic  heri^e      spraea    mine    ajlce    dsß^e   on 
domine':    5  In  deo    laudabo    sermones    meos    tota     dis.     in 


22  adpropiabitj  korr.  wahrsch.  aus  adpropriabit,  inell  v.  Schreiber 
selbst;  eine  solche  Verwechslung  mit  dem  Verbum  adpropriare  findet  sich 
auch  oben  V.  19;  Ps  R  appropiauit,  Ps  G  appropinquauit 

55.  4  dsBse]  so  FHJ;  Schreiber  faßt  den  Gen.  diei  als  Dat.;  A 
de^es,  E  öes  dejes,  G  daejes. 
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gode  ic  hyhte   na   ic  ondraede  hwa3t    do      me     monn        selce 
deo    sperabo  non      tiniebo      quid  faciat  mihi  homo':  6  Tota 

daege   word  hy  onscunedon  on^ean  ealle    ^e)?eaht 

die    tierha  mea  execräbantur  adtiersum  me,   omnia  consilia 

heora    on        yfel  hy  eardia]^       7       behydaj?       hy 

eorum    in    malum':      7    Inhabitabunt     et    abscondent    ipsi 

höh        minne      begymaS    swa  swa   anbidode     sawl    min 
calcaneum  meum.  obsemabunt     sicut     exspeciauit  anima  mea, 

for    Dahte     hale    ]m  dest   hy   on  eorre     folc      pvL  forbricst 
8  pro  nihilo  sdluos   fades    eos,   in    ira  populos  confringes': 

lif       min     ic  cyt'de    t'e   ic  asette     tearas    mine  on 
Dens  9  uitam  meam  nuntiaui  tibi    posui     lacrima>s  meas  in 

^esihöe    J?ine  swa  swa  on      behate      J?inuw         syn  acyrred 
conspcctu  tiio.     sicut      in  promisione  tua\'  10  Conuertantur 

fynd    mine  underbeclin^  on  swa  hwylcum  da^^e  ic  gecy^de 
inimici   mei      retrorsum,     in     quacumque       die    inuocauero 

on  ^esihöe    ic  oncneow  ^od    min  on 

te'i        ecce  agnoui     quoniam  deus  meus  es  tu\'     11    In 

loie  ic  heri^e    word        on  dryhtne  sprsBce 

deo    laudabo  uerbum  et  in  domino  laudabo  ^erwonew.  [f.  68  a] 

ic  hyhte    na  ic  ondrsede  hwäjt      dö  on 

in  deo   sperabo   non     timebo       quid  faciat  mihi  homo  \'  12  In 

me   syndon  gewilnun^a    }?a      ic  agylde      herinje 

me     sunt     deus         uota        quae     reddam     laudationis    tibi 

])TX  geueredest  of  dea]^e  ea^an  mine 

13  quoniam      eripuisti     aniniam  meam  de  morte  oculos  meos 

fraw   tearum      fet  fram    slide   ]>cet  ic  cweme    beforon 

a      lacrimis  pedes   mcos      a      lapsu    ut     placeam     coram 

on    leohte      lifiendra 
domino.     in    lumine    uiueniium': 


10  oncneowj  o  (erst.)  über  ptinkt  a. 
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56. 

^emiltsa  min  gemiltsa  on   J?e   ^e- 

2  Miserere  niei  deus  miserere   niei.  quoniam  in    te   con- 

trywS    sawl    min    7  on  sceade   fi}?ra       )?inra    ic  hyhte      op 
fidit      anima  mea.  et  in  umbra  alarum  tuaruni    spero\    donec 

aleore  i  forÖ^ewite  unryhtwisnes      ic  clypige   to    gode     }?am 
transeat  iniquitas':     3    Clamdbo    ad  deum  altis^i- 

hehstan  7    to    drihtne      pe  wel  dyde    me  he  sende  of 

mum,      et  ad  dominum  qui  benefecit  mihi':      4     Misit     de 

heofone  7    alysde        he  sealde  on       hosp       ]?a  fortredendan 
caelo    et  liberauit  me,    dedit      in  obprobrium    conculcant^s 

mec     sende    god    mildheortnesse     his       7  soj^f^Bstnisse 

me\'    Misit  deus    misericordiam    suam,   et    ueritatem    stiam. 

sawle     mine   he  generede   of  middele      hwelpa       leona 
5   animam  meam      eripuit       de     media     catularum  leonum. 

ic  slep  gedrefed        snna     manna       teÖ      heora 

donniui  [f.  68  b]   conturbatus'/    Filii  Jiominum  dentes  eorum 

wsepn    7   strajla    7    tunge    heora  scyrseax   seearp       upahefe 
arma,  et  sagitt§,  et  lingua  eorum  macJicra  acut<i\'  6  Exaltare 

ofer    heofonas  ealle      eoröan   wuldur     Ym 

super     caelos     deus,    et   super    omnem    terram    gloria    tua': 

^rina    hy  ^earwodon    fotuw     minum     7      hy  ^ebi^don 
7     Laqueos     parauerunt    pedibus     meis,      et    incuruaue^^int 

sawle  hy  dulfon   beforon   ansyne  seaj?       7 

animam  mcam\'     Foderunt     ayite      fadem  meam  foueam,   et 

hy      feoUon     on   Öone  ^earo     heorte    min 

ipsi  inciderunt  in  canv:    8  Faratum     cor     meum  deus.  para- 

ic  sin^e    7      sal/H     ic  sec^e  aris 

tum  cor  meum  cantaho  et  psalmum  dicam  domino ':  9  Exsurge 

wuldor  seahnleoö     7   hearpswe^    ic  arise      on 

gloria    mea  cxsurgc  psalierium.  et     cythara.     exsurgam   dilu- 

50.   - 
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dae^ed        ic  andette   pe  od  folcnm  salm     ic  secge 

culo:.    10  Confitebor  tibi  in  populis  domine,  psdlmum   dicam 

])e   betweox    }?eoda  ^emiclod      is      op     on 

tibi      inter      gentes':    11  Quoniam  magnificata  est  usque  ad 

heofonas  mildheortDis  piu    7     op    on  genipn  l  lyfta  soj^fsestnis 
c^los     misericordia  tua,  et  usque  ad       nubes  ueritas 

pivL  npahefe    ofer    heofonas  7    ofer     ealle 

tua\'    12  Exaltare  super     celos    deus,  et  super  oninem  tcrram 

wüldur    pin 
gloria    tua\' 


57. 

gif   soJ?lice    nnitodlice   ryhtwisneBse    ge  sprecaÖ 
[f.  69  a]   2  Si     uere        utique         iustitiam       loquimini 

rihte   dema}>   gnna      manna  7  sot^lice  on  heortan  nnryht- 

iuste  iudicate  filii  hominum':    8   Etenim    in     cor  de       ini- 

wisnessa   wyrcaÖ  ge  nnryhtwisnesse   handa    eowra 

qtiitates    operamini,   in   terra      iniquitatem      manus   uestrae 

ByrwaÖ         *fremedla5tede  synfulle     of  inno}?e    hy 

concinnant':    4      Alienati      sunt  peccatores    ab    utero,   erra- 

dweledon    of    inno(5e  i  wambe    hy  sprsecon    leasnnga       yrre 
uerunt         a  uentre  locuti  sunt       falsa '/    5    Ira 

him  gelicnesse       na3dran      swa    naedran   7 

Ulis  secundum  similitudinem  serpentis  sicut  aspidis  surdq,   et 


57«  4  *fremedl»tede]  verschr,  f.  fremedlseoede ,  so  OH;  J  fremed- 
laecende.  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegen  kein  fremed-l^can  „cUienare^,  dessen' 
Komposition  gmiz  diircfisichtig  ist,  Ä  afremOao  (sind),  E  Afremdodae 
(sinöon),  J^  »Ifremde  waeron.  5  aspidis  u.  obdurantisj  Ps  R  u.  G  aspidis 
u.  obturantis  (Migne  verzeichnet  auch  die  Lesung  obdurantis),  ebenso  E  F 
G  H  (optnrantis)  u.  J  (obtdurantis),  offenbar  als  Gen.  Sing,  gefafst;  unsere 
Hs.  las  urspr.  sehr  tcahrsch.  aspides  u.  obdurantes  (Nom.  Plur.),  so  A 
(obturantes) :  das  beweist  die  Glo.  forclyccende  (z.  Verbiim  vgl.  Änm.  zu 
Ps.  16,10),  femer  namentl.  heora  cds  Glo.  von  suas  u.  ^ehyraO  (V.  6);  zu- 
dem glaube  ich,  noch  in  beiden  Fällen  den  wagerechten  Strich  des  urspr,  e 
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forelyccende  earan  heora  )>a      na    gehyraÖ   stefne    on^a- 

obdurantis     aures   suas,    6  quae  non  exaudiet  uocem  incan- 

lendra      7   aetrene    pa    beoÖ  beratene  fram   wisam 

tantium,  et  uenefici  quae    incantantur       a    $apiente\'  7  JDeus 

forbryteÖ     te]f      heora    on    muöe      heora      geahlas     leona 
conteret    dentes    eorum    in     ore     ipsorum,     molas      leonum 

tobric)?  to     nahte      hie  becumaÖ    swa  8wa 

confringet  dominus':    8   Ad  nihilum       deuenient         tielut 

wseter  yrnende    behylt    bo^an    bis       op     hit  biß  ^euntrymed 
aqua  decurrens  intendit  arcum  suum  donec       infirtnetur',' 

swa  swa  weax   ^emolten    beoö  afyrrede  ofer     hy 

9    Sicut       cera    liquefada      auferentur     [f.  69  b]  super    eos 

hreas      fyr      7    na  hy  ^esawon  sunnan  ar}?am       forÖ- 

cecidit  ignis,  et  non     uiderunt    solem:,     10  Priusquam   pro- 

gelaeden  }?ornas    eowre    sticelas    swa    lifiende    swa   on   eonre 
ducant      spin§    uestrae  ramnos.  sicut  uiuentes.    sie     in     ira 


erkennen  zu  können;  vgl.  folgetide  charakterisiische  Glossen  (von  sicut — 
Schlufs):  Ä  swe  nedran  (Hs.  viell.  nedrani)  deafe  (B  *deaÖe)  7  forduttapnde 
{B  fordyttende)  earau  hire,  E  swie  iiedrseu  deafe  7  fordeininende  eeeran 
hira,  F  swa  swa  naedran  deafe  7  fordemende  (C  fordyttynde)  earan  heora, 
(r  swa  swa  nößdran  diiuibe  7  forcliccende  earan  his,  H  J  swa  (J  swa  swa) 
nsedran  dnnibo  7  forcliccende  earan  heora.  Über  surd^J  auf  Basur  v.  IIa mi 
des  ausgehenden  10.  Jahrh.  deafe.  6  jehyraÖ]  so  korrekt  entsprechend  dem 
vorigen,  trotz  des  Sing,  ejcaudiet,  indem  der  lat.  Text  des  Schreibers  in- 
kmiscqnent  ivar  n.  zwei  Lesarten  kontaminierte;  Fs  B  w.  G  und  E  F  G  H 
J  exaudiet  (wie  zu  encarten),  A  exaudient;  Glo.:  A  jehered,  E  jehirieö, 
F  G  H  ^ehyraÖ,  J  jehiraj?.  veneftci  quae  incantantur  a  sapiente  (so  auch 
A  E}J  ist  eine  sinnlose  Kontamination  der  beiden  Lesarten :  Ps  R  uenc- 
ficia  quae  incantantur  a  sapiente  u.  Fs  G  uenefici  incantatitis  sapientcr 
(SO  F  G  H  J);  daher  gibt  in  uns.  Hs.  auch  die  Glo.  keinen  Sinn,  denn 
«trene  ist  woJd  als  Nom.  Flur.  Masc.  des  Adjektivums  ietren  ,.poisonous'^ 
zu  fassen.  A  gloss.,  als  ob  sie  ueneficia  hätte:  ^aldurcreftas  Öa  bioö  a^alene 
from  Ösem  snottran,  E  verhält  sich  wie  D:  setrene  öte  \>o  beoÖ  jewi^elode 
i  bejalene  fram  wlsum  1  snytro  („1  er.  bef.  setreue  ich.  is  by  Cor.  From 
pe  to  wisum  1  by  Cor.  in  pl.  ofer."),  F  settrene  beop  je^alene  fram 
wisum  schreibt  also  die  Glo.  der  andern  Lesart  beinah  genau  ab;  G  H 
J  verhalten  sich  ähnlich  wie  F:  G  aettrcne  7  beoÖ  bejalene  wisdomes, 
H  getrcne  beoÖ  be^alenc  (sapienter  ohne  Glo.),  J  «ettrene  beoj?  bejalene 
wisdom. 
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forswelget    hy  blissaÖ    se  ryhtwisa    ponne    he  gesyhÖ 

obsorbet    eos\'     11  L^tdbitur       iustxis  cum         uiderit 

wrace         arleasra       handa      bis     he  ÖwihÖ   on      blöde 
uindictam    impiorumf     mamis    suas     lauabit     in    sanguine 

synfulra  7    cwy}?    man    gif   witodlice  waestm 

peccatonim':     12    Et    dicet   homo,    si      utique     est   fructus 

ryhtwiBum    soj^es  demende  hy   on  eorSan 

iusto       utique  est  deus  iudicans   eos  in   terra,' 


58. 

nere  of  feondnm   minnm  7    fram 

2    Eripe   me    de    inimids      mets     deus   meus,    et     ab 

onarisendnm  on  me  alyse    me  fram  wyrcendu»* 

insurgentibus  in  me  libera  me\'  3  Eripe  me    de    operantibus 

unryhtwisnesse  7  fram  werum      bloda        hale  foröon 

iniquitatem    et     de      uiris   sanguinum  salua  me':  4   Quia 

on  gesihöe    hy  of  J?ryeton      sawle  onhruron    on    me 

ecce        occupauerunt    animam    meam    inruerunt    in    me 

J?reafulle  7  ne    unryhtwisnes    min     7  na       synn 

fortes.      5    neque       iniquitas       mea.   neque  peccatum  meum 

butan  unryhtwisnesse  ic  am    7  ie  gereht  wajs 
domine':  [f.  70  a]  Sine       iniquitate      cucurri,  et     dirigebar. 

aris      on    geanryne  7   geseoh        )?u 

6  exsurge    in    occursum    mihi   et    uide,    et    tu  domine   deus 

ma3gena  beheald  to  geneosienne    ealle    )?eoda 

uirtutum  deus  israhel':   Intende  ad    uisitandas    omnes  gentes. 

na    }?u  mildsast    eallum     J?e      wyreaÖ         unryht  syn 

non    miserearis    omnibus  qui  operantur  iniquitatem':   7  Con- 

gecyrred     to       aöfene       7    hungor   hy  J?olien         hnndas     7 
uertantur   ad    uesperam    et   famem  patiantur    ut    canes,     et 


1 1  uiderit]  wolü  urspr.  xäderet,  Ts  B  u,  G  uiderit. 
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ymbyrnaÖ     ceastre       hy  on  ge sprecaÖ    on  muöe  heora 

circuibunt  chiitatem ':  8     Ecce  ....     loquentur  in    ore      suo. 

7   sweord        on  welerum   heora  hwylc  ^ehyrde      7 

et  gladius  est  in    labiis    eorum  *.*  Quoniam  quis    audiuit.  9  et 

hyspest    hy    for    naht    Öu  halfst     ealle  .   peoAsL 
tu  domine  diridebis  eos.  pro  nihilo    habebis     omnes   gentesv 

stran^nisse      mine  ic  healde    foröon 

10    Fortittidinem    meam    ad    te    custodiam.    quia    tu    deus 

andfen^    min  mildheortnis  his   fore- 

susceptor  meus  ....    11    deus  meus   misericordia   eins  pr^- 

cumeÖ  o)?eow    me    god    betweox    fynd 

v^niet  me\'  12  Deus  meus  ostende  mihi  bona     inter      inimi4U>s 

mine  ne  ofsleah  8n       J^ylses  hwonne  hy  ofergiten    ses     ]>iDre 
meos  ne   occideris  eos.    ne     quando  obliuiscantur  legis  tuae\' 

tostenc      hy  on  msegene  f'inam   7    tobrec         styh- 

Disperge  illos  [f.  70  b]  in  uirtute     tua.    et  destrue  eos  pro- 

tend  Bcyldas  mn}>eB  heora  eprsßc    welera 

tector  meus  domine':   13  Delicta    oris    eorum  sermo  labiorum 

heora       7     hy  gyn  ^egripene   on   ofermodnisse    heora    7     of 
ipsorum.    et    conprehendantur   in       superbia        sua.    et    de 

ascununga      7    leasun^e     hy  syn  anydde  on    eorre    geen- 

execratione    et   mendacio,      conpellantur.     14    in     ira      con- 

dünge  7  hy  na  beoÖ      7  hy  witen  wylde)> 

summationis  et  non  erunt':    Et    scient   quia  deus  dominabitur 

enda      eoröan  syn  gecyrrede  to     aefenne      7 

iacob,   et  finium   terra4^\'     15    Conuertantur  ad  uesperam,  et 


58.  S  Hinter  Ecce]  ein  Wart  atisrad.,  der  Baum  pctssend  für  ipsi 
(so  1*8  jR,  Fs  G  — );  es  war  nicht  gloss.,  denn  die  Glo.  zu  Ecce  nahm  den 
Baum  über  dem  ausrad.  If  ort  mit  ein  u.  wurde  z.  T.  wegrad.;  je  ist  ver- 
mutl.  zu  ergänzen  zu  sihpo,  s . .  h)?e  läfst  sich  noch  einigermafsen  erkennen, 
u.  der  dazwischenstehende  Buchst,  ist  in  Anbetracht  des  Baumes  wohl  i 
gewesen.  1 0  Hinter  meus]  ein  Wort  ausrad.,  Baum  passend  f.  es  (so  Ps  R 
u.  G,  in  einer  Hs.  fehlt  es  auch,  wie  Migne  angibt) ;  ob  es  eine  Glo.  gehabt, 
ist  fraglich.  12  destrue]  urspr.  destruetj  t  viell.  v.  Schreiber  ausrad.;  Ps  22 
destrue,  Ps  G  depone. 


P8. 59.]  107 

hungor  hy  );oIien  swa  hundas  7  ymbyrnaÖ    ceastre         efnenu 
famim  patiantur  ut     canes,  et  circuibunt  duitatem*:  16  Ecce 

by    hie  tofarene  beoÖ    to  etanne         gif   8o}?lice    hy  na 

ipsi       disperguntur       ad    manducandum,    si      uero       non 

beoÖ      jefyllede   7      hy  murcniaÖ  ic     8o}?lice    singe 

fuerint  saturaii.   et  murmurabunt':    17    Ego   autem   cantabo 

m^gen     Ym     7  ic  npahebbe  on  mergen  mildheortnisse    Hne 
uirtutem  tuam,  et     exultdbo         mane       misericordiam  ttiam': 

forSon  geworden  J?u  eart    andfeng     min      7        frofr         min 
Quia      factus         es       susceptor  mens,    et   refugium    meum 

on  daege    geswinces    mines         gefylstend  }?e    ic  singe 

in    die    trihulationis  meae,    18    adiutor    mens  tibi  psallam\' 

[f.  71a]     Quia  tu  deus  susceptor  meus  ü  detAS  mens  miseri- 


cordia  mea\' 


59. 


pn  anyddest  7   8u  tobraeee    us     eorre  7 

3  Deus     repiilisti     nos  et  destruxisti  nos,  iratus  es.  et 

gemiltsod  üs  p\x  astyredes  7  öu  drefdes    hy 

misertus    es  nobis\'    4  Com^nouisti  terram  et  conturbasti  eam. 

hael  gedrefednissa  hire  foröon  heo  astyred  pn  oöeow- 

sana   contritiones    eins    quia  niota        est'.'     5     Osten- 

des      folce      }?inum    heardu    pu  drajnctest  of  wine    on- 

disti    populo      tuo       dura.         potasti        nos,      uino      con- 

bryrdednesse       pn  sealdest    ondr^edendum    pe       tacnnnga 
punctionis'.'      6     Dcdisti         metuentibus     te   significationem. 

*7   hy  fleon  of  ansyne   bogan    pcet  syn  alysed   gecorene  pme 
ut    fugiant     a     facie     arcus     ut     liberentur       electi      tui': 

halne  dö    ofswij^ran    j^inre    7     gehyr 

7    Saluum   nie   fac     dextera        tua    et   exaudi   nie.     8    deus 


59.   6  ♦/]  verschr.  f.  J),  pset;  A  E  F  gloss.  richtig. 
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sprec        on  halgnm  bis   ic  blissi^e   7   ic  todsele   byT)>en     7 
locutus  est   in    sancto  suo,     letabor     et  diuidam  sidmam  et 

bole  dene        *eardun^  min    is 

conuallem  tabernaculorum  nietibor':     9   MeiAS  est   gcUaad.     et 

wsßstmbsßrnis    strangnes   heafdes 
meus  est  manases,  et  [f.  71b]        effrem         fortitudo     capitis 

mines  cyning  hwser  hyhte  minnm 

mei,'    Juda    rex    mens  10  modb    olla     spei     meae   in  idu- 

ic  aSeni^e        ^escy  min  lease  cristene  under- 

meam  extendam  calciamentum  meum  mihi      allophili        sub- 

J^eodde  synd  bwylc  gelsedej?       on    ceastre    ^estrangode 

diti    sunt':    11     Quis    deducet  me  in  ciuitatetn    munitam. 

opöe  08    on  8a  eorölican  ping        hnnenn  J^u 

aut  quis  deducet  nie,  usque  in      idumeam\'         12   Nonne  tu 

];e    anyddest     ns     7     na    J^u  ut^sßst  on  ma^genam 

deus  qui  reppulisti  nos.  et  non  egredieris  deus  in  uirtutihus 

uruw  sele      us        fultum     of      ^eswince       7    idel 

nostris:,     13    Da    nobis   auxilium  de   trihulatione,   et   uana 

hajlo     mannes  on    ^od    we  don       ma3gen      7     he     to 

saljAS   hominis':     14    In   deo   facietnus   uirititemi   et   ipse   ad 

nahte     ^ela3de)^  swencende  1  pa  dreeeendan    us 
nihilum   deducet  tribulantes  nos. 


60. 

gehyr  halsun^a         mine     beheald     ^ebede 

2   Exaudi    deus    deprecationcm    mcam     intende     orationi 

mimwi        fram  ^emajrum  eorSan  ic  cleopode  )?a?a  angnd 

mcae.     3     a       finibiis      tcrr^    ad  te    clamaui,     dum  anxia- 

wearö   heorte     min     on   stane   pu  upahefdest  \>Vi  ^e- 

retur       cor     meum,  in  petra        exaltasti       me','     4     De- 


8  '^eardunj]  so  H  J,  verschr.  f.  eardunja;  AF  G  ^etelda,  jE^  eserdoDjsB 
1  teldum  (1  teldam  add,  by  Cor,"). 
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Isßddest        foröon  geworden      hyht  min  stypel  stran^- 

duxisti    me    quia    [f.  72  a]    factus     es  spes  mea.  turris     for- 

nisse         of  ansyne    feondes         on  ic  eardi^e  on     eardun^e 
tiiudinis    a     fade     inimici':    5     Inhdbitaho     in   tabernacxdo 

l^inre  on  worulda  ic  beom  scyldend  on  eardunge    fiSra       {>inra 
tuo    in  saeculat        protcgar         in  uelamento  alarum  tuarumr: 

)?u  )?u  jehyrdest     gebed       min     8u  sealdest 

6  Quoniam  tu  detis      exaudisti     orationem  meam,      dedisti 

yrfeweardnisse   ondra^dendnm   naman     )?inne         da^as    ofer 
hereditatem         timentibus      nomen   tuum':    7    Dies    super 

cynin^es  pn  ^eic    ^ear     hiß       o8      on    d»^    worulde    7 
dies     regis.      adides   annos  eius  usquae  in  diem    saeculi    et 

worulda      )?urhwunaÖ  on    ecnesse    on    ^esihBe  mild- 

saecula   8  permanebit  in  aeternum  in  conspectu  dei\'    Miseri- 

heortnisse  7  sol^fsestnisse  hwelc    sece}>     heora       swa  ic  singe 
cordiam     et     ueritatem      quis   requiret  eorum,  9  sie    psallam 

naman  pinxxm  on    wornlde  pcet  ic  agylde  gehät 

nomini     tuo     deus  in  saeculum  saeculi,    ut     reddam     uota 

min   of  daeje  on    daeg 
mea  de    die    in  diem\' 


61. 

hununu         underpeod  biÖ    sawl    min   fram  him  Bo)>lice 
2  Nonne  deo     subdita     erit  anima  mea,    ab    ipso  enim 

ha^lo         min  he  min  haelo 

salutare  meum':     3  Etenim  ipse  est  deus  meus  et  salutaris 

jefylstend  ic  beom  astyred       ma  hu 

meus,     adiutor     meus  non        mouebor       amplius ','  4  Quons- 


60«  5  scyldend]  ungenau  f.  scylded;  Ä  ic  sion  xescilded,  E  ic  beo 
Bcilded  („ic  beo  hy  Cor.  in  pl.  ofer.  scilded,  i?iit  je-  er.;  fin.  d  add.  hy 
Cor.^),  F  ic  eom  scyldend,  G  H  ic  beo  xescylded,  J  ic  beo  jescilded. 
eardunje  (zweit.)]  auffällige  Glo.;  A  wrijelse,  £  wrixelnesse,  j&wrisnesse, 
F  eardnnja,  G  H  J  oferbrsedelse. 
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lan^e  *heo9  ^e  on      men      je  ofsleaÖ      ealle         swa 

que      [f.  72  b]    irruitis    in  homines.  interficitis  uniuersos,    tarn- 

swa      wage   onhyldum      stangajderunga  gecnysedre      hwaej?re 
quam  parieti  inclinato.  et     macheriae        inpulsc:    5  Uerum- 

peah     weorpungB,  hy  J^ohton      anydan     ic  arn   on  J^nret 

tarnen    honorem    metim  cogitauerunt  repellere,  cncurri  in  sitim 

of  mu5e   heora   hy  bletsodon    7   heortan  heora     hy  *wyrgde 
ore         suo      benedicebant  et     corde       suo   maledicebant': 

hwa^l^re  fram  him 

6  Uerumptamen  deo  subdita  erit  anima  mea,  quoniam  ab    ipso 

gej?yld      min  7  he 

est  patientia  niew:    7  Etenim  ipse  est  deus  meus  et  saluiaris 

ic  na  afeorrie  on  gode    ha)lo      min 

meusf  adtutor  metis  non  emigrabo','    8  In  deo  salutare  meum 

7    wuldur  fylstes   mines   hyht 

et    gloria    mea,   deus   auxilii    mei,     spes    mea   in  deo  est': 

hyhtaÖ    on  hine     »le      gemeting  folces    ageotaÖ  beforon 
9   Sjyeraie    in    eum  omnis  conuentus  plebis,  effundite    coram 

hiw  heortan  eowra  foröon  hwa>J>re 

illo     corda    uestra.   quia   deus  adiutor  nostcr  est  \'    10  Uerump- 

yasdx     on  idel  suna     manua         lease  on  an- 

tamen  uanfej    filii    hominutn.  mendaces  fdii  hominum  in  sia- 

inittuw  ycet  hy  beswicen   hy   of  idelnisse  on  ]f(et  seife 

teris        ut      decipiant     ipsi  de  uanitate  \t,Titi\inidipsum\' 

nellen  ge  hyhtan        unryhtwisnesse    7   on  reaflaeum 
11     Nolite      sperare  in       iniquitate       et  in     rapinis    nolite 

61.  4  ♦heos  30]  verschr,  f,  hreose  oder  brcosaö  je,  viell.  auch  f, 
hreos  je  (vgl.  Sievers,  Gr.^  §  360,2  «.  Anm.  3);  A  onraesaÖ  je,  ConrsesaO, 
E  onhreosaB  je  (,je  hy  Cor.")j  F  undeiitl.  n,  verblafsi  fyllaö  jo  {Spelm. 
liest  syllaö  je),  G  hreosaö  30,  U  ohne  Gh.,  J  oDreowsaJ?  je  (?).  5  *wyr5de] 
wohl  verschr.  f.  wyrjden;  A  werjcweodon  („second  o  (a?)  over  e*),  B  werj- 
don,  E  hy  yfelcweöoü  1  wyrjdeu  („liy  add.  hy  Cor.?  1  wyrjden  add.  hy 
Cor.%  F  hij  wyrijdon,  G  Glo.  z.  T.  zerstört,  U  hy  wirijdon,  J  hy  wlrj- 
doD.      10   \Aane]  Fs  R  u.  G  uani. 
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gytsian  welan    ^if  hy  aetflowon  heortan    tosettan 

concupiscere':   Diuitiae  si     affluant     nolite     cor     apponere. 

»ne       spraee       god  twa   pss  ie  gehyrde  foröon  anweald 
12  semel  locutus  est  deus  duo  haec    audiuv:     Quia    potestas 

mildheortnifl  agyldst  Syn- 

det est,    13  et  tibi  domine  misericordia,  quia  tu   reddis    sin- 

dri^nm      »fter      weorcuw    heora 
gulis     secundum     opera     eorum\' 


62. 

of  leohte  ie  wacie    J^yrate 
2  Deus  deus  meus  ad  te  de    luce     uigilo':     Sitiuit  in  te 

sawl  hn    maeni^fealdlice     fla^sc  min         on  westenne 

anima  mea.  quam    multipliciter    et  caro  mea  '.*   3  In   deserto 

7  on  ungefarenuw»      on  wseteri^m  swa  on  hali^nfn  ic  oI>eowde 
et  in        inuio        et  in     aquoso,      sie  in  sancto     apparui 

pe   pcet  ic  ^esawe   msegen     J>in     7  wuldur     }?in  forÖon 

tibi,   ut    uiderem    uirtutem  tuam,  et  gloriam  tuam\'   4    Quia 

betere    is  mildheortnis  J?in    ofer       lif      weleras  mine     he- 
melior  est  misericordia  tiui  super  uitami    labia     mea   lauda- 

riaÖ    ]^e  ic  bletsige   p%  on    life  minum    7   on  naman 

bunt  te':    5  Sic  benedicam    te   in  uita     mea     et  in  nomine 

ymnm  icnpahebbe  handa    mina  swa  swa  offsetnisse 

tu^         leuabo      manus  meas\'  [f.  73  b]  6    Sicut       adipe 

7  gefyllednisse  gefylled  biS    sawl    min  weleras  npahefednisse 
et   pinguidine      repUatur    anima  mea,    labia      exultationis 

herijaö     naman  swa  'gemyndi^  ic  wses  }?in   ofer 

laudahunt  nomen  tuum':     7    Sic     menwr       fui      tui  super 

bedd      min    on  dsegredum  ic  ^emyndijje  ge- 

stratum  meum  in   matutinis       meditabor      in  te,  8  quia  fac- 

62«  6  apahefedüisse]  e  (zweit.)  übergeschr,   8  uelamentaj  wohl  verschr, 
f.  ndamento,  so  Pa  R  u.  G,  dazu  pafst  atich  Glo, 
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worden         gefylstend  on    oferbrsedelse      fiöra 

ins  es     adiutor     meus\'      Et    in      uelamenta     alarum 

J?inra     ic  blissige         togej^eodde     sawl  aefter 

tuarum    exultabo,      9      adliesit       anima   mea    post    te.    vie 

anfen^      swipre  hy    Bo)^lice    on    idel      sohton 

suscepit    dextera    tua':    10  Ipsi     tiero      in  uano  quesierunt 

sawle  hy  ingaß     on    8a  neoJ?eran  eoröan  hy 

animam  meam.    introibunt    in       inferiora      terrae,     11    tra- 

beo8  seald    on     hand     sweordes    7     daelas       foxa         beoÖ 
dentur         in   manios      gladii,     et    partes   uulpium    erunt\' 

cyning   so}^lice    blissaÖ     on   drihtne        heri^aÖ         ealle 
12      Rex      uero    laetabitur  in   domino.    laudabuntur   omnes 

pSL  8e  BwerigaÖ  on  him  fordytt  muÖ  sprecendra 

qui      iurant     in    eo.    quia  ohstructum  est    6s    loquentium 

nnrihtn 
iniqtca'/ 

63. 

gebed        min    ponne  ic  swenced  eom 
2    Exaudi    deus    orationem    meam     cum        trihulor, 

fram     ege     feondes   nere     sawle       mine  pu 

[f.  74a]        a     iimore  inimici  eripe  animam  meam\'     3  Pro- 

bewru^e  fram    gemetin^e      wyr^endra        of     menigum 

texisti       me     a       conuentu     malignaniium      a    multiiudine 

wyrcendra  unryhtwisnesse  hy  hwetton  swa    sweord 

operantium    iniquitatem.'      4    Quia    exacuerunt    ut    gladium 

tan^an     heora    hy  beheoldon    bo^an      Sin^       biter  pcet 

linguas     suas,     intenderunt     arcum,    rem     amaram,    5    tU 

hy  stra^lien  on  di^elnissum     nnwemme  sona  hy  strseliaÖ 

sagittent     in      occultis     inmaculaium  '.*    6  Subito  sagittabunt 

hine    7     na   hy  adrsedap  hy  ^etrymedon  him    word        miete 
eum  et  non     timebunt        firmauemnt     sibi    uerbum   malum, 

63.  — 
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hy  geteohodon    ]>ast     hy  hyddon       grinu    hy  cwfodon    hwylc 
disputauerunt     ut    ahsconderent    laqueos.    dixerunt       quis 

gesihÖ    hy         hy  scrudnodon    unryhtwisnesse    hy  ^eteorodon 
uidebit  eos ':    7  Scrutati  sunt        iniquitatem,  defecerunt 

scrüdniende   scradnuDge   togenealehte  mann  to  heortan  heahre 
scrutantes    scrutinium':      Accedit       homo  ad     cor       altum, 

7  biß  upahafen  straela       lytlyn^a    geworden  synd 

8    et   exaltdbitur    deus ':    Sagittae  paruulorutn     faciae     sunt 

witn    heora        7  for    naht   hsefde  waeron  ongean  hy  tungan 
plagq  eorum.  9  et  pro  nihilo  habit^    sunt    contra  eos  linguae 

heora         gedrefede    synd  )>a  Öe  gesawon   hy  7 

ipsorum':    Conturbati  sunt  omnes  qui    uidebant  eos,     10  et 

adred      »le  7  hy  bebodedon  weoro 

titnuit    omnis   homo,    et      adnunti        [f.  74  b]  ausrunt    opera 

gqies  7   daeda    his      hy  angeaton  blissat^       ryhtwis  on 

dei,    et   facta  eiics  intellexerunt','  11  Laetäbitur     iustr4,s     in 

drihtne     7    gehyhteÖ    on     him     7     hy  beoÖ  herede     ealle 
domino,    et     sperabit     in       eo.      et       laudäbuntur      omnes 

ryhtwise 
recti     corde  \' 


64. 

geriseÖ  lofsang  on  heanisse         j^e    biß  agolden 

2  Te    decet    ymnus  deus  in     sion.     et    tibi      reddetur 

gelast  gehyr       gebed        min     to  Öe 

uotum  in   hierusalem,'      3    Exaudi  orationem  meam.  ad  te 

fiele     flaesc  cymeÖ  word  unryhtwisra      rihsodon       ofer 

omnis  caro  ueniet':    4  Uerba   iniquorum  preualuerunt  super 

US    7   arleasnessum   ussnm  gemiltsast  eadig    ]7one 

nos.  et   impietatibus   nostris,  tu  propitiaberis':  5  Beatus  qu,em 

64.  3  Zwischen  Exaudi  u,  orationem]  kurzes  Wort  oder  Anfang 
eines  Wortes,  vieU.  zwei  Buchst,  ausrad.;  wohl  v,  Schreiber,  denn  Ps  li 
n.  Q  —. 

Stadien  z.  engl.  Phil.  XVIII.  3 


11^  tPs.  64. 

5u  ^ecure  7        afen^e  onearda}?    on     eardnogum 

elegisti    et    adsumpsisti.    inhabitabit   in    tabernactUis    tuis': 

we  beoÖ  jefylled  on  godum  huses   )?ine8     hali^  templ 

Replebimur       in    bonis  domus  iuae,   sanctum  est  templum 

wundurlic  on    efennisse      ^ehyr      us  hajlo 

tuum  6    mirabile    in   equitatc:    Exaudi  nös   deus  salutaris 

nre       hyht      ealra         enda    eorSan     7     on      sse        feor 
noster.    spes     omnium    finium  terrae     et    in     mare    longc: 

gyrijende    muntas    on    maegene  begyrd     ofanwalde 

7  Preparaf^    montes    in     uirtute    tua.    accincttts     potentia. 

)?a       drefst       ^rnnd      saes       son         y)?a      hire 
[f.  75  a]  8  qui  conturbas  fundum  maris,  sonum  fltictuum  eius 

hwa      acymÖ      beoÖ  ^edrefede    peoda        7  ondraeda}?    ealle 
quis  sustinebit':    Turbahuntur     gentes.   9  et  timebunt    omnes, 

l'a  Se    eardiap    endas  eorpan   fram   tacnum    )?innm       nt^ang 
qui     habitant    fines     terrae     a        signis     tuis\'       Exitus 

dae^edes       on  aßfene  Su  ^eblissaÖ  )?u  neosodest 

matutini    et    uespere    delectaberis,      10     uisiiasti     terram    et 

^edrenctest  hy   pu  gemaini^fyldest  ^ewelig^ian  flod 

inebriasii    eam.       multiplicasti         locupletare  eam.'  Flumen 

^efylled        of  waitre  ]>u  jearwodest   mete     heora    foröon 
dei  repletum  est    aqua.  parasti         dbum  illorum    quia 

ßwa    is    ^e^earwun^    pi^        rynelas  bis  drencende  gemaeni^- 
ita  est  praeparatio  tua\'  11  Riuos  eius   inebrians      multi- 

fyld      cneorissa       bis    on    dropun^an     bis     be  blissaÖ 
plica   generationes   eius,   in    stillicidiis    suis,    laetabitur    dum 

t>u  bletsast    trendel    ^eares    medemnisse  }nnre 
exorietuv:     12  Benedices    coronam    anni      benignitatis  tuae. 


9  Öu  jeblissaö]  vieü.  nur  Versehen  f.  jeblissast  (vgl.  Ps.  24, 13);  Sievers, 
Or.^  §  356  Änm.  2  bezeichnet  solche  Formen  als  northumbr. ;  A  Öu  bist 
^elaslfullad  (delectaueris) ,  E  (sehr  charaktertM.)  Öu  jclustfullsBst  1  blissaö 
(„1  blissaö  add.  by  Cor.**),  F  G  H  J  deleciabis:  F  Öu  jeblissast,  O  pu 
blissast,  U  Öu  blissast,  J  pu  bist  ^elustfullod.  11  Z%oischen  eins  u.  ine- 
brians] ei  ausrad.,  vieü.  v.  Schreiber;  Ps  li  «.  G  — . 
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7  feldas  }?ine  beoÖ  ^efylled  of  genihtsumoisse  faet^aÖ 

et  campi   Uli     replebuntur  ubertate':         13    Pinguescent 

endes  westenis  7    blissuDga    beorgas  beo}>  ymb^yrde  je- 

fines     deserti  et  exultatione    colles     acdngentur':      14    In- 

scrydde  synd  rammas  sceapa    7       dena       jenihSsamiaS    of 
duti        sunt  arietes    ouium,    et  conualles   habundabunt    fru- 

hwaßte  7  so|?lice  hy  clypiaÖ  7    lofsang    cwepaÖ 

mento,  [f.  75  b]  etenim     clamabunt  et  hymnum  dicent': 


65. 

herigaS   gode      eal     eorSe  salm       secgaS     namaa 

lubilate    deo     omnis    terra    2   psalmum    dicite     nomini 

bis   sellaS  wnldur  lofe      bis  secgaS  ha      e^eslicu 

eins   date  gloriam  laudi  eins':     3  Dicite  deo.  quam  terribilia 

synd  weorc         od  maßnigfealdnisse  msß^enis  J'ines      leogatf 
sunt  opera  tua.  in      multitudine       uirtutis  tuae,   mentientur 

]>e     fynd     }?ine  jebidde}?  Öe  7    singe     }?e 

tibi  inimici  tui':      4  Omnis  terra    adoret    te  et  psallat  tibi 

salm      be  secge  naman  pinixm  ]>a  behsta       cumaS  7  geseoS 
psalmum     dicat     nomini    tuo    altissime':  5  Uenite  et  uidete 

weorc  bn        egeslic     od   gej'eahtam     ofer      suDa 

opera    domini.     quam    terribilis    in     consiliis     super    filios 

maDDa  se     gecyrde      sse     od   drige  laDd         flodas 

hominutn.'    6    Qui   conuertit  mare   in      aridam,     et  flumina 

be  oferfor      mid  fet    ^«ix    we  blissiaÖ    od    }f(et  seife  se 

pertransibit      pede,       ibi      letabimur     in    idipsum':    7  Qui 

wyldel?       OD  ma^geoe  bis    od     ecDesse     eagaD    bis     ofer 
dominabitur   in   uirtuie   sua,   in   aeternum.    oculi    eius  super 

}?eoda     gelociaö       ]>b,     od    eorre    forÖgecigaÖ     Da     hy  beoB 
geöltes    respiciunt    qui    in      ira      prouocant      non      exal- 


05-    \  ^ebiddep]  e  (ztceit)  über  punkt,  a. 

8* 
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npahafen  on  him  selfuw  bletsiaÖ     peoAa. 

tentur        in  semetipsis':    [f.  76  a]    8   Benedicite  gentes  deutn 

urae       7    gehlystaÖ    stemne    lofes      bis  l^e    ^esette 

nostrum,    et     obaudite     uocem    laudis    eitis'/    9    Qui    posuit 

sawle  to     life      7    na   he  sealde   beon  astyred     fet 

animam  meam  ad  uiiam,  et  non     dedit        commoueri     pedes 

mine  }?u  fandodest  us  of  fyre       pu  amyre- 

meos':  10  Quoniam       prohasti    nos  deus,   igne   nos    exami- 

dest     8wa  swa  amered  biß      seolfor  Sa  Isßddest 

nasti.      sicut     igne  examinatur  argentum':    11  Induxisti  nos 

on       grin     Öu  asettest      geswinc      on  hrycje  urum  ]m 

in    laquetim,    posuisti    tribulationes  in   dorso  nostro,    12  in- 

onasettest    menn       ofer    heafdu    *aram        we  foron       \>nTh 
posuisti     homines    super   capita   nostra':    Transiuimus    per 

fyr      7    wajter  in  Öu  Iseddest   us    on  rotnisse  i  frofr  ic 

ignem   et  aquam     induxisti      nos   in   refrigerium':    13   In- 

in^a     on      hus       yin     on  assßgdnissum  ic  a^ylde    ]>e    ^elast 
troibo  in  domum  tuam  in    holocaustis,      reddam    tibi     uota 

mine  )?a       todaeldon    weleras    mine        {^as         sprsec 

mea    li  quae  distinxerunt    labia     mea\'      Uaec    locutum  est 

muS    min    on    ^eswinee    minum        onsse^dnissa  geswetlsehta 
6s  meum  in  tribulatione    mea,    15    holocausia      medulata 

ic  bringe    pe     mid     anale         rammum  ic  bringe  oxan 

offeram    tibi,    cum  incensu  et  arietibus.    offeram      tibi   boues 

mid  buccum  cumaÖ  7  gehyraÖ         ic  cy}?e     eow      ealle 

cum  hyrcis','    16   Uenite  et   audite   me  narrabo  uobis,    omnes 

)?e   an  dra)da}>        jod      hu  maniga    he  dyde     sawle 

qui        [f.  76  b]    timetis   dominum      quanta  fedt       anim^ 

minre  to    him    of  muöe  minum  ic  cleopode  7  ic  upahebbe 

me§':    17  Äd  ipsum     ore         meo      clamaui.    et    exaltaui 


12  ♦urum]  so  G  H,  verschr.  f.  uru;  A  nr,  E  urr»,  F  J  ure.    on]  o 
über  punkt.  u. 
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under    tan^an         mine  onryhtwisDesse    ^if  ic  ^eseah   on 

sub    Unguafm]  mea[m]\'   18    Iniquitatem       si    conspexi    in 

heortan  minre   na    ^ehyreÖ  forÖan       gehyrde 

corde     meo,   non   exaudiet   deusv     19    Propterea   exaudiuit 

7  hebe^ymÖ  stefne       bene         miore         ^ebletsod 
me  deus,  et    intendit      uoci  deprecationis  me§\'  20  Benedicius 

frawastyrede  bene         mine    7  mildheort- 

dominns  qui  non      amouit      deprecaiionem  meam.  et    miseri- 

nesse  bis 

cordiam   suam  a  me': 


66. 

miltsi^e       ns      7    bletsie     ns    onlyhte  be  and- 
2  Dens  misereaiur  nobis  et  benedicat  nos.  [injluminet  uul- 

wlitan    bis  ]KBt  we  anenawen 

tum     suum  super  nos.  et  misereatur  nobis':   3  Ut  cognoscamus 

on   eorSan    we^  on    eallnm     (^eodum      b%lo        J'ine 

in     terra    uiam  tuxxm  in  omnibtis  gentibus  salutare  tuum\' 

^eandetten  folc  ealle 

4  Confiteantur  tibi  populi  deus.  confiteantur  tibi  populi  omnes': 

blissien      7   gefaj^nien    J>eoda      foröon    )^u  demst      folc 

5  Laetentur  et     eocultent     gentes.  quoniam     iudicas    populos 

on    efnisse  ^erecest 

in  aequitate  et  geöltes  in  terra  dirigis  \'    6  Confite  [f.  77  a]  an- 

tur  tibi  populi  deus.  confiteantur  tibi  populi  omnes.    7   terra 

sealde   wa^stm     bire 
dedit   ffuctum  suum.'    Benedicat  nos  deu^  deus  noster.    8  et 

7   andrseden  bine    ealle    endas   eorOan 
benedicat  nos  deus.  et   metuant    cum.  omnes  fines   terrae: 


17  linguam  meam]  Ps  B  u.  G.  lingua  mea. 
66.   — 
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67. 

arise       god    7   syn  todraefed    fynd     bis     7     fleon 
2  Exsurgat  deus  et    dissipentur    inimici  eius,  et  fugiant 

fram   ansyne  J^a  8e   hatedon    hine  swa  swa  teorade 

a       fade     eins     qui      oderunt  eum':     3     Sicut      defecit 

8inic     hy  jeteorien  flewÖ   weax   of  ansyne   fyres    swa 

fumus      defidant,      sicut    fluit     cera     a      fade     igniß,     sie 

he  forwyrSen    synfulle    fram  Siusyne  ryhtwise     ge- 

pereant      peccatores     a       fade    dei  4  et     itcsti     ^uten- 

wistfullien    hy  blissien    on    ^esyhSe    godes    7    ^egladien    on 
tur':  Eocultent     in  conspectu    dd.     et  deledeniur  in 

bliese  singaS   gode      salm     ewe|>a6  naman  bis    si^^fset 

laetitia  \'    5  Cantate   deo  psalmum    didte    nomini  dus.     Her 

dot>    bim  )?e     astab      ofer    westda^l  noma     is  him 

fadte    d    qui  a^cendit  super  occasum.  dominum  nomen  est  ei': 

^efeogiaÖ    on     ^esiböe      bis     beo8  ^edrefed   of  ansyne    bis 
Gatcdete     in   conspectu   du,s.      turbabuntur      a     fade     eius 

faederes   steopcilda  7    deman    wudewana 

6   patris  orfa   [f.  77bJ   norum.    et    iudices    uiduai^ni': 

on  stowe  bali^re  bis  )^e  eardian  dep    anmode 

DevLS  in    loco     sancto  sux).  7  deus  qui  habitare  fadt  unanimes 

on    buse  se  ala^de]^  gebundene  on  stran^nesse    ^eliee     7 

in  domo '.'      Qui    edudt      uinctos     in  fortiiudine.  similiter  et 

|?a  }?e  on  eorre  forÖ^eci^aÖ  )?a  eardia)?  on  byr^ennum 

eos  qui  in    ira    prouocant  qui  habitant  in  sepulchris  \'   8  Dens 

poune   ]>n  ut^aest   beforon     folce     I>inum   youne       ]m  ferst 
dum     egredieris     coram    populo      tuo       dum    iransgrediens 

J>urb     Westen  eorCe    astyred  7  soj^lice    beofonas 

per     deserium    9     terra      mota     est':      Etenim  caeli 

drupon         of  ansyne  munt 

distillauerunt   a      fade     dei  mons  sina.   a  fade  dei  israhel': 

ren         wilsumne    asyndriende  yrfeweardnisse  J^inre 

10  Pluuiam  uoluyitariam    scgregans    deus      hereditati        tu^. 
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7  ^euntrymed  pn     so)?lice     fulfremedest 

eienim       infirmata       est     tu      uero         perfedsti        eam': 

nytenu     }?ine    oneardia}?    on  öam  )?u  ^earwodest  on  swet- 
11  Änimalia  iua  inhabUabunt  in    ea.         parasti        in  dulce- 

nesse  J^inre    ]^earfaD  selö     word      )>am 

dine     itia    pauperes  detis\'    12  Dominus  ddbit  uerhum  euan- 

^odspel^endaw  maegenu  mane^a         cyning    maj^ena    pses  ge- 
gelizantilyus         uiriuies    multas.    13      rex      uirtutum      de- 

corenan   7     hiw      huses  todaelan   reaflac  ^if  je 

lecii        et  species  domus  diuidere  spolia*:    [f.  78  a]  14  Si  dor- 

slapaö  betweox  midde  jehlyttan    feöra    culufran  ofersylfredre 
miatis     inter     medios     cleros     pennae  columbae  deargentatq, 

7   {>a  a^ftran    bajces  hire  on    hiwe    joldes  J?onne   he  to- 

et  posteriora    dorsi    eins   in  specie   auri':     15  Dum      dis- 

sciede)^  se  heofonliea  eyninjas    ofer      hy  snawe  beoö  ablieen 
cernit         caelestis  reges      super  eam   niue.   dealbabuntur 

on  besceadwnnja  munt  genihtsamne 

t»       selmon\'         16  Montem  dei  montem      uherem,       mons 

jerunnen     munt       fjett  to    hwy   anfenjen  ge   muntas 

coagulaius  mons  pinguis'.'     17    Ui   quid    suscepistis     montes 

jenihtsume  munt  on  ]>am       jelieod        is         eardian  on  psim 
uberes.      mons  in  quo  beneplacitum  est  deo  habitare  in   eo. 

7  8o{>liee  earda}>      oö '     on     ende  erict 

eienim       dominus  liabitabit  usqu£  in  finem':     18  Currus  dei 

tyn    ]7usenda  ma3nijfeald  )>nsenda    blissienda  on 

decem  milium.    multiplex      milia    laetaniium,'    Dominum  in 

him  astijende  on  heanisse  *jeh8eftne 

Ulis  in  syna  in  sancto.     19  ascendens  in      altum      captiuam 

he  l%dde      hseftned      he  sealde  selena     mannnm  7  so}^lice 

duxit      captiiiitaicm.      dedit      dona  hominibus':     Etenim 


67.  17  dominus]  Hs.  dns,  ns  v.  Korr.  auf  Easur;  Raum  vmrde  f, 
urspr.  ds  sprechen;  FsRu.  G  dominus.  19  ♦jehaeftne]  verschr.  f.  ^ehsefte; 
A  ^ehefte,  E  jehteftnc  (^by  Cor.  in  pl.  of  er."),  F  G  H  J  haben  andere 
lat.  Lesung. 
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)?a  öe    na   gelyfaö  oneardian  on  öam  ^e- 

qui    non  credunt  inhabitare  in    eo    domintis  deus    20  bene- 

bletsod    gebletsod  of  daege   on     dae^  gesund 

dictus,     benedidtos  dominus  de     die     in   diem\'     Prosperum 

sij^fsßt    do       ns  hsßlo  nre 

[f.  78  b]    iter    faciet  nöbis  detcs  salutaris  noster,  21  deus  noster 

hale    to  donne    7  drihtnes  ntgang   deat^es  hwielre 

deus  saltws   faciendi   et    domini    exitus   mortis','  22  Uerump- 

peah  tocwysde      heafdu      feonda  bis  hnol 

tarnen  deus  conquassauit    capita  inimicorum  suorum.  uerticem 

locces         gangenda        on  scyldnm  cwsed 

capilli  perambulantium   in    delictis    suis':    23  Dixit  dominus 

of  drignesse  ic  gecyrre  on    gründe     sses  oö 

ex     basan     conuertam  conuertam  in  profunda  maris.  24  donec 

biö  dyped    fot   f^in   on      blöde  tnnge    hnnda    öinra     of 

intingvAitur  pes  tuu^  in  sanguinc:    Lingua  canum  tuorum  ex 

feondum  fram  bim  gesewen  synd  onsta^pas  J>ine 

inimicis.    ab    ipso,    25       uisi       sunt  ingressus   tui.    deus  in- 

mines  cyninges   pe   is  on  balgum     bis  fore- 

gressu^  dei    mei       regis     qui  est  in  sancto  ipsius':    26  Pre- 

comon        ealdras    gepeodde   siugendum   on  middele     iungra 
uenerunt  principes  coniuncti  psallentibus  in    media    iuuenum, 

gliwmjedena  on  cyrcum     bletsiaö  of 

tympanistriarum,   27   in  qcclesiis  benedicite  dominum  deum  de 

wyllum  geongra       on    fyrhto 

fontibus   israhel':     28  Ibi  beniamin  adolescentior   in  pauore 

ealdras  latf^eowas  beora 

principes  iuda      duces      eorum  prin  [f.  79  a]  cipes  zahulon,  et 

*bebod  roegene  *pine  getryme 

principes  neptalim,'    29  Manda  deus   uirtuti    tua^e,   confimia 


29  *bebod]  wohl  verschr.  f.  bebeod,  so  GH;  A  onbiod,  E  bebioO, 
F  bebod  (auf  Grund  letzterer  Lesutuf  setzt  Bosto.-T.  fölsM.  ein  bebodan 
an),  J  Lebead.    *)7ineJ  irrtiunl,  /'.  J?mum?  Ps  li  u.  A  G  (vieü.  urspr.  and. 
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]As  pcet    öu  worhtest   on      us  of  temple  haljum 

hoc  detis  quod   operaivLS  es,    in   nobis.   30    a    templo    sancto 

]>iunm    pcet    is   on  pe   bringaö  cyningas       lac 

tiw,    qtcod  est  in  Merusalem,  tibi  offerunt     reges     munera,' 

öu  }>rea    wildeor      wnda      gej^eaht        fearra       betweox 
31    Increpa     feras     siluarum   concilium   taurorum,       inter 

cy  folca        ]>(Bt    na    beon  utalocen    öa    t^a    acnnnode 

uaccas  populorum    ut    non    excltidantur,     hii   qui     probati 

synt  ofseolfre     tostenc  }/eoda   pe   ^efeoht  willaö  cumen 

sunt  argento':    Dissipa  gentes  que     bella     uolunL  32  uenient 

ierendracan  forecymeö    band     bis 

legati       ex  ^gypto  ethiopiae,   preueniet    mantcs  eiiis  deo': 

ricn     eoröan    singaö  sin^aö 

33  Regna    terrae    cantate  deo,  psallite  domino,  psallite  dco. 

pe       asta^       ofer     heofonas     beofona     fram    eastda^le 

34  qui    ascendit    super       caelos      caelorum     ab      Oriente: 

on  ^esihöe    selö    stefne     big  ma^genis    bis  sellaö 

Ecce       dabit  uocem  suam  twcem   uirtutis    su^.    35    date 

weoröun^e   ^ode      ofer  ^emiclung       bis         maj^en 

honorem     deo,'    Super  israhel  magnificentia  eius,  et  uirtus 

bis    on    ^enipum  wundurlic  on   bal^um     bis 

eius    in  nubibus,'    36   Mirabilis    deics  in    sanctis   suis,   deus 

be     seid     ma3gen     7    stran^nesse   folees  bis 
israhel  [f.  79  b]  ijyse  dabit  uirtutem  et  fortiiudinem  plebis  sue 

gebletsod     god 
benedictus  deics\' 

68. 

balne  dö  ineodon     waeteru     08 

2  Saluum  nie  fac  deus  quoniam  introierunt    aqu4ie    usque 

to     sawle     mine         afaestnod        on  lime  grnndes    7      nis 
ad  animam  meam.    3    infixus  sum  in  limo  profundi.  et  non  est 


Lesung)  uirtutem  tuam;  Fs  G  u,  E  F  II  J  uirtuii  iuae,    Glo,:  A  me^en 
Öüi,  E  mejne  J^iue,  F  mibta  pine,  G  H  msejene  pin,  J  mieten  pin. 
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sped  ic  com  od   deopnesse     saes     7  hreohnis  besencte 

substantia':      Ueni    in  altitudinem  maris,  et  tempestas  detnersii 

ic  swanc     clypiende     hase     geworden   synd   goman 
nie'.'     4  Lahoratii     clamans     raucae      factae      sunt    fauces 

mine    ^eteorodon  eajan  mine  |?onne  ic  hyhte  on    ^od      minne 
meae.   defecerunt    octdi    mei.    dum      spero      in  deum  nieum'/ 

^^emajni^fylde  ofer     loccas    heafdes  mines    |>a  hatedon 

5     Mxdtiplicati  sunt  super  capillos    mpiiis    mei.    qui  oderunt 

me    butan  gewyrhtum     ^estrangode    synd     ofer  pe     me 

nie  gratis.'  Confortati     sunt    super  me   qui    me 

ehtaÖ  fynd     mine  unryhtlice    pa     na   ic  reafode    )?a 

persecuntur  i?tiniici    mei      iniuste.      qu^  non      rapui      tunc 

ic  tolysde  i  a^eald  wast     nnwisdom     minne     7 

exsolueham.'  6   Deus   tu    scis    insipientiam  meam,   et 

scyldas  ne    synt       behydd 

delicta    mea  a   te  non  sunt  dbscondita':     [f.  80a]     7    Non 

ascami^en  ]>e  anbidi^aÖ  maigena 

enibcscani   in   me   qui    te    exspeciant    domine    deus    uirtutum 

na   hy  forwandien  pa  8e      secaÖ 

non    reuereaniur     super  me    qui    rcqnirunt  te  deus  israhcl.' 

fore  ic  forba^r  hosp         oferwreah   for-j 

8  Quoyiiam  propter  te  suhportaui  inproperium.     operuit     reue- 

Wandung   ansyne    mine  fremde    geworden  broj^rum 

rcntia         faciem   meam.     9     exier        factus      sum   fratrihus 

minii?H        cuma   bearnum  modor  tyrgin^ 

mcis.     et  hospes      filiis     matris  mc§'.'     10   Quoniam     zelus 

hu8c8    ftines      eteÖ  7      hospas         hyspendra        pe 

domus      tuQ      comedit    me.    et    ohprobria    exprohrantium    tibi 

bruron  7   ic  oferwreah  on  faestene    aawle 

ceciderunt  super  me.'     11  Et        operui        in  ieiunio  animam 

68.    4  In  joman]  ist  die  Form  des  5  ungeicöhni.    9  fremde]  zwischen 
ui  w.  (1  ein  0  ausrad.}  Formen  ohne  dies  e  kommen  auch  sotiat  vor. 
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7     gedon  on         hosp  7    ic  asette 

meam.   et  factum   est  mihi  in  obprobrium\'    12  Et     posui 

hrsB^l  min     onhaeran    7   geworden  hiw  on     bi^- 

uestimentum  mettm    cilicium.    et      factus      sum  Ulis  in  para- 

spei  au^ean     me     hy  fliton     ]>a  8e    ssßton    on  ^eate 

bolam'.'    13  Äduersum  me  exercehantur    qui    sedebant  in  porta. 

7   on         hy  sun^on   )^a  8e  druncon       win  ic    soj^lice 

et  in  me  psallebant     qui     bibebant  uinum':    14  Ego    uero 

^ebed  tid      gecwemnisse  on 

orationem  meam  ad  te  domine,  tempus     beneplaciti    deus  in 

mene^o       mildheortnisse    )?inre    ^ehyr  on    soj^fa^stnisse 

multittidine     misericordi^       tuae    exaudi   me   in         ueri- 

hsele     l^inre  alys  of  fenne  ]>ast   na    ic 

[f.  80b]  täte  salutis  tuae\'     15  Eripe  me  de    luto     ut  nonin- 

onclyfie    alys  of  hatiendum  of    gründe      waetera 

heream    libera  me  ex   odientibus  me.  et  de  profunda  aquarum, 

l^ylaes  me   besence    hreohnis   wsdteres      7  na   forwelge 

16  n[on]  me  demergat  tempestas    aqu§\'      Neque  obsorbeat  me 

^rund         7  na     ^enyrwe     ofer  pytt     muß        bis 

profundum.    neque     urgeat     super  me.  puteus     os      suum': 

gehyr  medemu  mildheortnis  )^in 

17  Exaudi  me  domine  quoniam  benigna   est  misericordia  tua 

Softer  maeni^o  miltsun^a        }>inra    ^eloca 

secundum  multitudinem  miserationum   ttiarum  respice  in  me': 

m 

ne     acyr     ansyne   }äne  fram  cnihte  ic  beom 

18  Ne  auertas  fadem  tuam     a     puero  tuo,  quoniam    tribu- 

swenced      raöe       ^ehyr  hu^a      sawle    minre    7 

lor  uelociter  exaudi  me':    19  Intende  animae    meae    et 

alys     hy       fore     feonduw  minum  nere  {>u  soj^lice 

libera  cam.  proptcr  inimicos    meos    eripe  me':    20  Tu    enim 


15  Zwischen  non  u.  inhercam]  in  ausgesiricheny  Ps  Bu.G  — .  16  non] 
karr,  zu  ne,  Ps  li  u.  G  non. 


124  [Ps.  68. 

wast        liosp         minne     scamun^a      7   forwandnn^a    mine 
scis    inproperium  meum  confusionem.  et    uerecundiam  meam. 

on  ^esyhSe  pinre  synt  ealle  swencende 
21  in  consj)ectti  tuo    sunt  omnes  tribulantes  mc:    Inproperium 

anbidodß    heorte   min      7     yrmöe         ic  {>olode  se  }?e  somod 
cxspectauit     cor     meum  et  miseriam  et  sustinui,     qui     simul 

mid  me  wajre  ^eunrotsod    7  na    waes    7     frefriende 

mectitn      contristaretur     et  [f.  81a]  non    fuit   et  consolantem 

ic  sohte    7     na    ic  gemette  7    hie  sealdon  on    mete 

me  quesiui    et  non     inuenr:       22  Et     dederunt     in  escam 

minne  geallan    7   on  Öurste  minuw  hy  drencton         of  ecede 
meam      fei       et   in     siti       mea     potauerunt    fne    acetc: 

sie     mese     heora  beforan    him    on     jryne      7  on    ed- 
23  Fiat  mensa  eorum    coram    ipsis  in  laqueum,  et  in  retri- 

lean  7   on        »swic  sien  of)?y8tred  ea^an 

hutionem,  et  in  scanddlum':    24    Obscurentur      oculi   eonim 

}?ylaes  hy  ^esion  7   hrycc     heora    symle    jeby^ed  a^eot 

ne     uideant  et  dorsum  illorum  semper  inairuw:   25  Effunde 

ofer     hy    eorre     )nn      7    sebyl^nis    yrres  J^ines       ^e^ripe 
super  cos    iram    tuam.   et  indignaiio    irae    tuae  adprehendat 

hy  sy      eardun^    heora     awest     7  on  eardun^stowum 

eos':    26  Fiat  hahitatio  eorum,  deserta.  et  in      tahernaculis 

ne    sy  8e    oneardi^e  foröon    )?one  \>Vi      sloge 

eorum  non  sit  qui  inhabitet':    27  Quoniam  quem  tu  percussisti 

hy  ehton  7  sdr         wunda      minra        hy 

ijysi  persecuti  sunt  et  super  dolorem  uulnerum  meorum  addide- 

geyhton  togesete  unryhtwisnesse   ofer  heora 

runt.'       28  Ajypone     iniquitatem     super  iniquitatem  ipsorum. 

ya^t    na    hy  in^an  on    Sine  ryhtwisnesse  hy  syn  adil^ode 

ut    non     intrcnt     in   tuam    iusiitiam':      29       Deleantur 


24  sebyjedj  Particip.  zu  byjan,  fafst  hicurua,  das  offenbar  Imperativ 
zu  incuruare  ist,  fälscM,  als  Adj.;  Ä  jebejed,  E  =  1),  F  H  J  jebi^ed, 
G  on  sebijeö. 
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of     bec       lifiendra      7    mid     rihtwisuw     ne     hy  gyn  writen 
de    libro    uiuentium,    et    cum       iustis       non      scrihantur': 

)?earfa     7   sargiende  7   haelo    andwlitan 

30  Taup&r  et     dolens     [f.  81  b]  ego  sum.  et  saltts      uultus 

{'ines  afeng  heri^e  ic   naman  mid 

tui     deus  suscepit  mc:     31   Laudabo   nomen  dei  mei  cum 

cantice    7  ic  gemicli^e  hine  on    lofe  7   ^elicaÖ  ofer 

cantico  et  magnißcabo  cum  in  laude'.'    S2  Et placebit  deo  super 

cealf      neowe  i  geon^     hornas     forölaedende      7        clawa 
uitulum        nouellum.         cornua    producentem    et    ungulas': 

^eseon     pearfan     7    blissigen    secaS  7   leofaS 

33    Uideant  pauperes  et  laetentur.  querite  dominum  et   uiuet 

sawl      eower  gehyrde     }?earfan  7 

anim>a  uestra'/    34  Quoniam  exaudiuit  pauperes  dominus,  et 

gebundene    bis    na   he  ^forhyge  a  herien     hine  heofonas 

uinctos     suos  non      spreuit':        35  Laudent  eum      caeli 

7  eoröe    sae     7    ealle     pe    on  him   synd  foröon 

et  terra,  mare  et  omnia  quas  in    eis  sunt'.'    36  Quoniam  deus 

hale     gede}?  7   beoÖ  getimbrede    ceastra  7  on- 

saluam    faciet  sion.   et     aedificabuntur     ciuitates  iud§.   et  in- 

eardia}?       )?aer       7  erfeweardnesse  hy  secaö    hy         7    S8§d 
habitabunt  ibi'.'    Et      hereditate      adquirunt  eam  37  et  semen 

l'eowra     bis        agun         hy     7  pa  öe    lufiaS    naman  his  on- 
seruorum  eius  possidebunt  eam.  et   qui    diligunt  nomen  eius  in- 

eardiaÖ       on  hyre 
habitabunt  in   ea': 


34  ♦forh3^e  a]  unverstäncU. ,  vieU.  verstümmelt  f.  forhyjede;  Ps  B  u. 
A  E  spreuit,  Ps  Q  u.  F  G  HJ  despexii;  Glo.:  A  forbo^de,  E  forhyjoda 
(„hy  Cor.  in  pl.  of  er."),  F  forseah,  G  forhijde,  if  forhijede,  /forho^ode. 
Beachtenswert  ist,  wie  der  Korrektor  in  E,  der  ja  in  seinen  Korrekturen 
eine  Annäherung  an  D  bezweckt,  die  vorliegende  unverständl.  Form 
wiedergibt. 
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69. 

OQ      fnitnm      minne  beheald 

2  Domine  [djeus  in  adiutorium  meum  [f.  82  a]     int  ende, 

7     to  fy Istanne                efst  jescami^en         7 

domine    ad    adiuuandum   me    festina':      3  Confundantur    et 


forwandien 
reuereantur 


fynd 
inimici 


met. 


pa  ie      secaS        sawle         mine 
qui      querunt    animam    nieam': 


syn  acyrred  underbeclin^   7    areodigen  )^a  8e   |?enca8     me 
4    Auertantur     retrorsum,     et  erubescant    qui    cogitant  mihi 

yfelu  sona     7    aryderende   )?a  8e   sec^aÖ 

mala':    Auertantur  statim  et  erubescentes.    qui     dicunt    mihi 

eglae^  upahebben  7    blissien  pa  8e  seca8 

euge   euge\'    5   Exultent   et  laetentur  qui   querunt  te  domine. 

7  ewe)?en   symle   sy  jemiclod  pa  8e    Iufia8       haelo 

et  dicant  semper  magnificetur  dominus    qui    diligunt  salutare 

)?ine  soplice  waedla    7    )?earfa  fylste 

tuum.'      6  Ego     uero     egenus  et  pauper  sum   deus   adiuua 


me ': 


^efylsta  alysend     min 

Adiutor    meus    et    liberator   meus    es    tu,    domine 


na 
ne 


pn  lata 
tardaueris '/ 


69.  2  Domine  deus]  Hs.  DI^E,  NE  durchgestrichen  u.  vom  folgenden 
ds  das  d  ausrad.,  so  dafs  Korr.  in  dieser  Weise  die  Lesung  des  Ps  G 
Deus  hergestellt  hat;  Fs  B  Domine  deus.  ad]  Glo.  läfsi  vermuten ^  dafs 
urspr.  et  dastand;  Fs  R  u.  G  und  die  übrig.  Hss.  ad,  d<is  letztere  mit  to 
gloss.,  nur  E  hat  auch  7  ohne  entsprechendes  Wort  im  lat.  Text;  ufis. 
Schreiher  hat  also  lesen  wollen  (vgl.  Fs.  123,  8) :  et  ad  iuuandum.  4  ary- 
derendc]  v.  Bosw.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt,  doch  kaum  auf  einem  Mifs- 
Verständnis  henthend,  wie  Lindelöf,  Fsaltergl.  S.  105  meint  (er  liest  ary- 
dercndj;  es  ist  vielmehr  eine  Verbalbildung  von  demselben  Stamme  xcie  das 
vorhergehende  areodijen;  von  defi  übrig.  Hss.  hat  auch  H  aryderende,  K 
reodiendc;  die  andern  Glossatoren  wählen  scamian.  ejlaej]  v.  Bosw.-T, 
u.  Sweet  nicJit  bckgt;  II  ejla  cjla,  K  ejele  (die  übrig.  Hss.  andere  Int^r- 
jel'tioneti). 
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70. 

ic  hyhte  na   ic  gescami^e  on    ecnesse 

Deus  in  te  speraui  domine  non    confundar    in  aeternum, 

on  Öinre  lyhtwisnesse     alys  nere  onhyld 

2   in    tua        iustitia        libera  me  et  eripe  me\'      Inclina  ad 

eare      }?in  beo  ^escyldend 

me  aurem  tuam  et  libera  me.  3  esto  mihi  in  deum  protectorem 

on    stowe    ^etryraede   pcet    halne  pn  dö 

[f.  82  b]    et    in    locum     munitum,     ut    saluum    me    facias  *.* 

trymnes  min       7  frofri  gener  eart  8u 

Quoniam    firmamentum    meum    et    refugium     meum    es    tu, 

of  handa  synfnlles  ongean 

4  detis  mens  eripe  me  de  manu  peccatoris.  et  de  manu  contra 

s§     dondes    7  unryhtwises  foröon  ge)>yld     min 

legem  agentis.  et      iniqui':       5   Quoniam  tu  es  patientia  mea 

hyht  min  of    iuguöe     minre  getrymed 

domine.   spes  mea  a  iuuentute  mea':      6    In  te  confirmatus 

of  innoSe  of  wambe  modor  minre  min  geseyldend 

sum  ex  utero,  de  uentre  matris  meae  tu  es  mens  protector. 

ongalnis  1  sang   min      symle  swa  swa     foretacen 

in  te      decantatio       mea  semper':      7    Tamquam  prodigium 

geworden        maneguw  gefylstend  sträng         sy  gefylled 

factus    sum    multis.    et  tu    adiutor     fortis':    8   Repleatur 

min    of  lofe  pinnm  pcet  ic  msßge  singan   wuldar    ('in    selce 
ÖS  meum    laude     tua.     ut    possim  cantare  gloriam  tuam  tota 

dae^     gemielunga        )?ine  ne   awyrp  8u        on     tide 

die  ma^nificentiam   tuam'.'     9    Ne  proiecias  me  in  tempore 

ylde        ponne     teoraÖ     maegen    min    na     pu  forlate 
senectutis.    dum    defecerit   uirtus   mea.    ne    derelinquas   me': 

be  saedon    fynd    mine  yfelu  )?a  Öe    heoldon 

10  Quia  dixerunt  inimici   mei   mala  mihit  et  qui  custodiebant 

sawle       mine       gepeaht     hy  dydon      setsomne 
animam     meam.     consilium     fecerunt     in  unuf^ 
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cwe)?ende  forlet      hine         ehtaÖ  7       ge^ri- 

11    Dicenies.   deus   dereliquii   eum,  persequimini  et  conprehen- 

paÖ  Die       pe  generige  na  afeorra 

dite  eum  quia  non  est  qui    eripiat    eum ':  12  Deus  ne  elonges 

on    fultum  ^eloca  ^escami^en 

a  me.  deus  meus  in  auxilium  meum  res^nce':  13  Confundantur 

7  geteorien     tsßlende      sawle    minre  syn  oferwri^en  gescynd- 
et  deficiant  detrahentes  animae   meae.      operiantur        confu- 

nisse    7    scame  }?a  8e    secaö     yfelu      me  soJ>Iice 

sione   et  pudore.   qui    querunt    mala    mihi':     14   Ego    autefn 

ic  hyhte  7    ic  yce  eal         lof 

semper  in  ie  sperabo  domine,  et  adiciam  super  omnem  laudem 

yiTL  muÖ    min  cy)?de        ryhtwisnesse    }?ine    ailce 

tuam':     15     Ös    meum  pronuntiahit     iustitiam      tuam.     tota 

dae^e   hselo       )?ine     forÖon        ic  oncneow     ^estreon  ic 

die  salutare  tuum':    Quia  non    cognoui  negotiationes,  16  in- 

in^a       on      anwaldn  ic  ^emyndig  beo 

troibo      in     potentias    domint  \'      Domine         memorabor 

ryhtwisnesse  )?inre    anre  ]>n  laerdest        of    iu^uöe 

iustitiae       tuae   solius.      17  deus    docuisti    me    a  iuuentute 

minre  7      0)?       nu         ic  cy)?e       wundru    J^ine  on 

mea.   et  usque  nunc  pronuniiabo  mirabilia  tua.  18  et  usque  in 

ylda       7  forwerennisse  ne     forla^te  J^n     me         oÖ       ic 

senecta  et      Senium,       deus   ne   derelinquas  me\'    Dance  ad- 

bodi^e        earm      l?inne    cneorisse    aelcre  pe    toweard 

nuntiem  brachium  tuum  generationi  omni  [f.  83  b]  qu§  uentura 

anweald      )?in  7  rihtwisnesse  )>ine    ^odd      oÖ 

est':    Potentiam    tuam    19    et    iustitiam     tuam    deus    u^que 

on  Öa  heabstan    8e    ]>u  dydest  ^emiclun^a  hwelc  ^elic 

in     altissima.     quae      fecisti        magnalia,     deus   quis    similis 


70.  15  pronuniiahü]  Glo.  läfst  die  urspr.  Lesung  pronuniiauit  ver- 
muten; Fs  B  pronuniiahü  (ms.  annuntiabii),  Fs  G  annuntiabit.  16  an- 
waldu]  u  über  a. 
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8e  hu  maenege  Öu  eowdest  geswinc         fela      7 

tibi':      20     Quantas      ostendisti   mihi  tribulationes  multas.  et 

yfelu    7   gecyrred   pn  ^eliiFsestodest  me    7  of  ^rundum  eoröan 
malas.  et  conuersus        tiiuificasti        me.  et  de    abyssis  terrae 

eft    )?u  gelaeddest  I?u  maeni^fyldest  7 

iterum     redtixisti    me\'    21      Multiplicasti  iustitiam  tuam.  et 

gecyrred     pu  laerdest    me  7    ie     andette     5e  on  fatum 

conuersus   exortatus  es  me.  22   et  ego  confitebor  tibi  in  uassis 

salma       sopfsestnisse    }nne     ic  singe  on  hearpan 

psahnorum    ueritateni     tuam.   psallam   tibi   in  cythara    deu^ 

halij  gefeogaÖ  weleras  mine  j^onnc   ic  singe 

sanctus  israhel.'     23  Gaudebunt    labia     mea    dum   cantauero 

sawl     min     pa     5u  alysdest  ac        tnnge    min 

tibi,  et  anima  mea  quam  redemisti'.'      24  Sed  et  lingua   mea 

smeaS       rihtwisnesse    )>ine    )?onwe   gescynde         aswareode 
meditahitur     iustitiam     tuam.    dum      confim      et     reueriti 

beoö     pa  8e     secaS     yfelu      me 
fuerint.    qui    querunt  mala  mihi': 


71. 

dom      )?inne  cyninge  sele     rihtwisnesse 
2  Deus  iudidum  tuum     regi      da   et  iusti  [f.  84  a] 

pine   suna   eyninges      deman         folc  t^ine 

tiam   tuam   filio      regis\'      ludicare   populum    tuum  in   tua 

rihtwisnesse  7    )>earfan    pine  on     dome  onfon      muntas 

iustitia.     et  pauperes  tuos  in  iudicio ':    3  Suscipiant  montes 

sybbe    folees    )>ines       beorgas  ryhtwisnesse  on   his  ryht- 

pacem  populo    tuo.   et   colles      iustitiam:      4    In  sua   ius- 

22  uassis]  s  (erst.)  z.  T.  ausrad. 

71.  3  poptüo  tuo]  so  P R  u.  A  E,  Ps  G  u.  F  G  HJ populo  (ohne 
tuo);  die  Glo.  in  D  weist  auf  urspr.  populi  tui.  Gh.:  A  folce  Öinum, 
ü?  =2),  F  J  folees,  G  folcc  {inoohl  verseht,  f.  folce),  H  folce. 

Stadien  z.  engl.  Phil.  XVIII.  9 
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wisncsse  ho  dem)>   l^earfan   J^yses   folces     7    hale  he  de}>  sana 
titia        iudicdbit  pauperes  hiius  populi.  et  saluos  faciet  filios 

pearfana        7  he  ^eeaömed       hyspend  7    he  wunaÖ  a 

pauperum':    Ei   humiliabü     ealumniatorem.   5  et  pertnanehit 

mid  sunDan  7  beforon  monan  on  worold  wornlde  7     he 

cum     sole    et     ante     lunam  in  seculum  secidi':      6  Et    de- 

adune  stah    swa  swa     ren       on      flys       7  dropanga 

scendit  sicut     pluuia    in    uellus.    et    s^icut    siiUicidia 

dreopenda  aspringS  on  dagnm   his      riht 

stillantia    super  terram':    7   Orietur    in   diebus  eius  iustitia, 

7     *genih8Bum  sybbe    o5    biÖ  npahafen    mona  7      he 

et  lidbunduntia  pacis  donec    extollatur     luna':      8  Et  donti- 

wylt     fram     sife         oÖ  safe      7  fraw    flode       oÖ 

nabitur    a    mar[e]  usque  ad  mare,  et     a    flumine  u^sque  ad 

gemairu    ymbhwyrftes  beforon    on  him     feallaÖ 

terminos         orhis  terr§\'      9    Coram       illo      proddent 

si^elhearwan    7     fynd  eorfian      lieeiaÖ  cyningas 

aethiopcs.     et   inimici  eius   terram   linguent':      10    Reges 

7  iglandu      lae  bringaÖ 

iharsis  et    insid^    munera    [f.  84  b]    offerunt.    reges  arahum  et 

gifa     ^ehedap  7     ^ebidda}>  ealle 

saha.  dona  adduccnt':  11  Et  adorahunt  cum  omnes  reges  terrq. 

)>eoda  J^eoAvien    him  he  alysde    )?earfan    frawi 

omnes  gentes  svruient    ^r:     12  Quia    Uberauit   pauperem    a 

rieum        wa'dlan  )?am  na   wajs    gefylsta         he  arie  )^earfan 
j)otentc.  et  inopem    cui  non  erat  adiutor':    13  Parcet  pauperi 

7    wa^dlan    7     eawla      j'earfana       hale      he  de}?  of 

et     inopi.     et    animas  pauperum    saluas    faciet':        14    Ex 


5  he  wuDaÖ  a]  so  G  H,  a  =  ä  „immer";  Ä  ÖorliwunaÖ,  E  purhwuniiB}?, 
i'' {»iirhwnnaö  {Spelm.  liest  purwunaö),  J  purhwnnap.  7  *5enihÖ8nm]  verschr. 
f.  jenihösunines ;  A  senyhtsiimnis,  E  G  H  J  scuilitsumues,  F  ^enyhtsum  (!). 
S  mare  {erst.)]  karr.  z.  mari,  so  Fs  M  u.  G, 
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*micgum   7      unrihte     he  alysde     saule     heora    7     beorht 
lASuris     et  iniquitate   liberahü    animas  eorum,  et  preclarum 

nama  beforan   him  he  leofaS    7    biß  seald    him 

nomen  eorum  coram  ipso':  15  Et     uiuet      et     dabitur      ei 

of  golde  7    hy  gebiddaÖ  of  him     symle    »Ice  daege 

de    auro    arabi^.    et    adorabunt     de  ipso    semper   tota     die 

hy  bletsiaÖ     hine  7     biÖ        trymnes       on  eoröan  on 

benedicent    eum':      16    Et    erit   firmamentum   in    terra   in 

heahnessnm      mnnta     ofer  biS  ahafen  wsestm 

summis       montium,   superextolletur  super   libanum   fructus 

his    7  hy  blowaö  of  eeastre    swa  swa     big     eorÖan  7 

eins,  et    florebunt    de  ciuitate     sicut     foenum  terr^\'    17  Et 

biÖ    nama  gebletsod  on  wornlda   ser  suDnan  )>arhwnna8 

erit  nomen  eius  benedictum  in  saecula,  ante  solem  permanebit 

monan    setl     his         7    *sie  ^ebletsod  on 
nomen  eius,  et  ante  lunam  sedes  eius\'     Et    benedicentur    in 

him  ealle  maegj^a  t^eoda      gemicliaS 

eo    [t  85  a]   omnes  tribus  terr^.    omnes  gentes  magnificabunt 

hine  gebletsod  se    dep    wundru 

eum\'    18  Benedictus  dominus  deus  israhel,  qui  facit  mirabilia 

micln    ana  7    gebletsod     nama  msegenj^rymnes  his   on 

magna  solus.    19  et  benedictum  nomen      maiestatis      eius.  in 

ecnesse    7  on  wornide  7  biÖ  ^efylled 

aeiemum  et  in  seculum  seculi':    Et  replebitur   maiestate  eius 

omnis    terra,    fiat   fiat': 


14  *mic5um]  gehört  z.  micja  m.,  -e  f.  „urine"  (mTjan);  Schreiber  liai 
usura  u.  un'na  verwechselt;  Ä  wcstcmsceattam ,  C  wsestmsccatam,  E  — 
(„GI088  to  usuris  er^*)ll,  i*^  wsestme,  J"  wsesscitan  (—  waestmsceatum ?) ; 
sollten  die  Lesungen  von  G  micclum  u.  H  miclnm  mifsgliickte  Versuche 
sein,  die  Lesung  der  Hs.  D  zu  bessern?  liberabit]  Glo.  weist  auf  urspr. 
liberauit;  Ps  B  liberabit,  Ps  G  redimet.  J7  '♦sie  ^ebletsod]  so  H,  verschr, 
f.  sien  3. ;  A  bioö  jebledsade,  E  bletsise}?,  F  sy  j^bletsod,  G  si  jebletsod, 
J  beop  s^bletsode. 

9* 
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72. 

hu       god  israhela  pam    )>e   ryhtwise  synt 

Quam  bonus  deus  israhel.    his    qul     recto     sunt   corde. 

mine  nean  astyred  fet     nean  a^oten  staepas 

2  mei   aiiiefn  pene    mx)ti    sunt  pedes.  pene  effusi  sunt  gresstis 

mine  foröon  ic  aefstgode  on    synfuUum    sybbe     synfulra 

mei'r     3    Quia       zelaui       in  peccatorihus  pacem  peccatorum 

geseonde  foröon        nis        abyldnes     dea(^e     heora     De 

uidens':       4     Quia     non  est     declinatio     morti     eorum.     nee 

trumnis      od    wite  on  geswiDcnm    maDDa     Da 

firmamentum  in  pJaga  eorum  \'  5  In   laboribus  hominum  non 

synd  7  mid    mannum    na     beoS  swangen  forSon  namm 

sunt  et  cum  hominibus  non  flagellabuntur':      6    Ideo    tenuit 

hy    ofermodnis  oferwrigen  of  unrihtnesse    7      of 

eos    superbia     eorum,       operti      sunt       iniquitate      et    im- 

ärleasnisse     his  for^^rsesde    swa  swa    of    fetnisse 

pietate  sua ':  [f.  85  b]     7    Prodiit        quasi       ex     adipe 

unrihtwisnes     heora       hy  ferdon     on      tosetetnisse      heortan 
iniquitas       eorum.    transierunt    in     dispositionem      cordis 

hy  }?ohton     7  hy  spraeeon       ni)?        unrihtwisnesse   J?earle 
8  cogitauerunt  et  locuti  sunt  nequitiam     iniquitatem  in  exeelso 

hie  spraeeon  hy  setton    on    heofon   mu)>   heora     7    tun^e 

locuti  sunt  \'    9   Posuerunt   in    caelum     os    suum,    et   lingua 

for         ofer      eor}>an  foröon    *^eeyr     hider 

eorum    transiuit    super    terram':      10    Ideo    reuertetur    huc 

folc        min      7    da^as   fülle  beöp  ^emette   on   him  7 

populus   meus.    et    dies    pleni    inuenientur     in    eis\'     11  JEt 

hy  cwaedon         hu        wiste  7     ^if  ingehy^d     on 

dixerunt      quomodo    sciuit    deus.    et    si     est    scientia      in 


72.  10  *3ecyr]  so  F  (conuerteiur ,  gleiche  Int.  Lesung  in  G  H  J), 
verschr.  f.  jecyrroö;  Ä  cerreö,  E  cyrreö  („-reo  by  Cor.  on  er."),  Q  H  je- 
cyrred  biö,  J  bi)?  jecirred.  1 1  Hinter  hu]  über  quomodo  hat  spätere  Hand 
eh  teö  geschrieben  (ebenso  Fs.  72 j  19  u.  118^  97;  möglicher  Weise  dieselbe) ; 
dieser  spätere  sinnlose  Zusatz  erklärt  sich  aus  Hymnus  6,30;  dort  wird 
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heahnesse  efnenu    hy     synfulle      7    ^eniht^sumi^ende  on 

excelsc:      12    Ecce     ipsi  peccatores   et      habundantes       in 

worulde    hy  begeton       welan  7    ic  cwaeÖ    eornostlice 

saeculo.    optinuerunt    diuitias':      13    Et       dixi  ergo 

bntan  intingan  ic  ^erihtwisode  heortan  mine    7    ic  }?woh  be- 
sine      causa         itistificaui  cor      meum,  et      laut       in- 

tweox  unscyldige  banda  mina  7   ic  wses  beswun;;en  aelce 

ter       innocentes  mantis  meas.    14  et     fui      ftagellatus    tota 

dseg    7  bieniend  on    daegerede  gif  ic  cwseÖ   ic  cyt?e 

die.    et    index    mens  in  matutino\'    15   Si  dicebam  narrabo 

swa    efnenu    gecyndnis    bearna       |:>inra        pB,m       ic  tosette 
sie.      ecce  natio       filtorum     tuorum    quibtis     disposui': 

ic  wende      pcet  ic  ancneowe  pis  geswine  is  beforon 

16  Existimabam  ut  cognoscerem.  hoc  [f.  86a]  labor    est    ante 

oÖ      ic  inja  on       haligern  7      ic  agyte     on 

me.    17    donec   intreni   in  sanctuarium  dei,   et  intellegam   in 

endas         heora  hwaej^re  J^eah       fore     fsecnigum    pn 

nouissima    eorum\'     18    Uerumptamen  propter     dolos      dis- 

tostihtodest  him  yfeln  pn  awurpe  hy     pa    hy  wajron  upahafen 
posuisti  eis  mala,    deiecisti    eos,  dum       alleuarentur': 

hu       gewordene  on  forlajtnesse     sona    hy  geteoro- 

19  Quomodo      facti      sunt  in  desolationan.  subito      defece- 

don     7  forwurdon    fore    unryhtwisnessum  heora         swa  swa 
runt  et  perienmt  propter    iniquitatefm]     su<j[m].  20    uelut 


Quomodo  persequitur  korrekt  durch  hu  ehteö  gloss.,  doch  steht  ehteö  noch 
über  Quomodo.  Is  dolos]  so  Ps  R  u.  G;  wahrsch.  beseitigte  Korr.  irgend 
ein  Versehen  des  Schreibers;  auch  die  Glo.  ist  beachtenswert:  faecni^um  (so 
auch  H)  ist  offenbar  Bat.  Plur.  eines  Adjektivs  ffecnij  (v.  Bosw.-T.  u.  Sweet 
nicht  belegt)^  zu  fäc(e)n  n.  „dcceit^  gehörig;  vgl.  A  J  facne  (Jlat.  Lesung: 
dolus) f  E  ssdT,  i^'facn,  G  facnum  (doch  nicht  ganz  deutlich).  19  Hinter  \iu] 
über  Quomodo  r.  späterer  Iland  ch  teÖ,  vgl.  oben  V.  IL  iniquitatem  suamj 
so  Ps  G  u.  F  G  IIJ;  in  I)  korr.  z.  iniquitates  suas,  so  Ps  R  (eipie  Hs. 
hat  auch  -em  -am)  u.  AE.  Glo.:  A  unrehtwisnisse  heara,  E  unrihtvvis- 
nesse  here  („-wisnesse  by  Cor.  on  er.  -ere  by  Cor.  on  er."),  F  onriht- 
wisnysse  bis,  G  unrihtw isnesse  bis  (so  J,  nur  heora),  H  ohne  Glo. 
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fram  slaepe       arisende  on  ceastre  }>inre  anlicDessa 

a    somno  exsurgentes':    Domine  in  ciuitate   tua,    imagines 

heora   to    nahte    pu  *^ehyrf8t      forpon  ^eluBtfuUude      heorte 
eorum  ad  nihilum     rediges  \'    21  Quia    delectatum    est     cor 

min      7    aedran  mine  tolysed  7     ie    to       nahte 

meum.   et    renes    mei    resoluti  sunt.   22   et   ego   ad    nihilum 

^ehworfen  7   ic  nyste         swa     nyten      geworden  ic  com 

redactus  sum  et  nesciui,'    23  Ut   iumentum    (actus       sum 

mid  7  syrole     mid  pe  pn  name     band       ps. 

aput  te,  et  ego  semper  tecum':      24    Tenuisti   manum   dex- 

swiCran  7   on     willan      pinum    \>u  Iseddest         7    mid 

teram     meam  et  in   uoluntate     tua       deduxisti  me  et   cum 

wuldre   J?u  afenge     mee         hwset  wnnaö 

gloria   adsumpsisti  me':    25  Quid  enim  mihi  restat  in  c§lo  et 

hwaet  ^eteorode  heorte 

a  te  quid  uolui  super  terram  /    [f.  86  b]    26    Defecit      cor 

7  flseso  min  beortan  minre  7    dael    min  on 

meum   et  caro  mea.  deus    cordis     mei.    et  pars  mea  deus  in 

worulda  foröon  efnenu  )?a  8e  afeorriaÖ  hy  fram  J?e     hy 

saecula':      27  Quia      ecce      qui     elongant  se      a     te    peri- 

forweor)?ä8     ]>\i  forspilst    ealle     pa  Öe      forli^riaÖ     fram     Öe 
bunt  perdes      omnes     qui     fornicantur     abs     tc: 

me  togej^eodan  god  asettan  on  dribtne 

28  Mihi  autem  adherere  deo  bonum  est  ponere  in  domino  deo 

hyht     minne      pcet    ic  bodige      ealle      lofu      )^ine  on   gatum 
spcm   nieam':      Ut    aununtiem    omnes   laudes   tuas   in  portis 

dobtor 
filiae  sion': 


20  )?u  *jehyrfst]  verschr.  f.  jehwyrfst,  so  FG  H  (vgl.  V.  22  jehworfen); 
A  Öu  jebejes,  C  jebyjyst  i  afej,  E  J?ii  hwirfest  („pu  hy  Cor.^),  J  pu 
bejfiest. 
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73. 

to    hwon  pn  anyddest     üb  on      ende     eorre    ig 

üt    quid       repulisti      nos   deus     in      finem.    iratus   est 

hatbeortnis     |?in       ofer     sceap    heorde    pinre  ^emun 

furor        tuus     super     oues     grcgis     tui':      2     Memento 

^esomnun^e     Hnre     )>a     }m  gescope   of  frymöe  8u  alysdest 
congregationis    tuae   quam       creasti      ab   initio':     Libera^ti 

gyrd    yrfeweardnisse   |?inre    munt  on   Öam    pu  eardast 

uirgam      hereditatis        tuae     mons  sion  in    quo       hahitas 

on  ^cet  seife  ahefe    band     J^ine  on  ofermodnisse  heora 

in  idipsum':    '  3    Eleua  manum  tuam  in    superbiam    eorum 

hu  fela       awyr^de        feond    on  haliguw  pinnm     j 
in  finem,  quanta  malignatus  est  inimicus  in   sanctis   tuis.   i  et 

gewnidrnde  synd  j^a  8e  pe  hatedon  on  middum  cafertane 
gloriati     sunt    qui    te  oderunt  in    medio        atrio     tuo': 

hy  asetton  tacnn  hiora      7   na  hy  oncneowon  swa  swa 

Posuerunt  [f.  87  a]  signa  sua   5  et  non  cognouerunt      sicut 

on  we^e  ofer      heahne     swa   on  wada    treowa  sehsam 

in    uia   supra  summum.  quasi  in  silua  lignorum':    Securibus 

hy  aheowon   dura     his   on   ]>ast  seife   of  mataeee   7    adesan 
6    exciderunt  ianuas  eius   in   idipsum.       bipenne     et    ascia 

hy  utawurpon    hy  hy  auieldon  of  fyre     hali^ern        )?in 

deiecerunt     eanr:    7    Incenderunt    igne    sanctuarium  tuum 

on  eorCan  hy  besmiton  eardnngstowe   naman    j'ines  hy 

in    terra,    pullueruni    tahernaculum  nominis  tui\'      8    Dixe- 

ewaedon  on   heortan  ey|?8       heora  betweox   hy  cumaÖ 

runt         in     corde     suo   cognatio  eorum      inter      se.    uenite 

uton  of)>>riccan  ealle  da^as  syml  drihtnes  fram  eor}^an       tacn 
conprimamus  omnes  dies  festos   domini      a     terra ':  9  Signa : 


78.  4  jewuldrude]  n  (zweit.)  über  punkt.  o.  8  dajas  syinl]  so  IT,  f, 
das  Kompositum  syuildajas,  verleitet  durch  d.  lat.  Text  (vgl.  Ps.  75,11 
u.  117,27);  A  daejas  symbcllice,  E  dsejaes  symbel,  F  dajas  symle;  in  F 
ist  symle  Adjekt;  in  G  Gl.  unleserlich,  J  (dies  festus!)  dajas  symbellice. 
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uru       na    we  gesawon  nu  io  witga      7     us      na 

nostra  non       uidimus      iam    non   est  propheta  et  nos   non 

ancnawÖ        ma  hu  lan^e  hyspeÖ         feond 

cognoscet  amplius':     10    Usquequo  deus  inproperabit  inimicus. 

bysmraÖ  wiöerwen^el  naman  on     ende  to  hwy 

inritat     aduersarius   nomen  tuum  in  finent':      11     Ut  quid 

pn  acyrrest  ansyne  pine    7  swij^ran  of  midduw  bearme 

auertis     fadem  tuam  et  dexteram  tuam.  de    medio      sinn 

pinnm  on    ende  soj^lice  cyning    ure      aer  worulda 

tuo    in  fineni'.'    12  Dens  autem     rex     noster  ante  saecula 

worhte         haelo     on  midie  eoröan  ^etrymedest  on 

opcratus  est  saluteni  in  medio  terrq':      13   Tu  conßrmasti   in 

mse^ene  )>inuw     sse  geswenctest  heafdn    dracana     ofer 

uirtute      tua     mare,  tu  contribulasti   capita  draconum  super 

wseteru  forbraeee   heafod   dracan    mieles     7 

aquas'.'    [f.  87  b]     14  Tu  confregisti  caput  draconis  magni.  et 

pn  sealdest  hine  on  mete    folce  si^elhearwana  toslite 

dedisti      eum  in  escam  populo    ^thiopum\'    15  Tu  disrupisti 

wyllas  7    burnan         adry^dest  flodas  |>in 

fontes  et  torrentes,  tu  exsiccasti  fluuios  aetlmm':    16  Tuu^  est 

dseg    7  )^in         uiht        dydest  sunnan  7  monan  worbtes 

dies  et  tua  est  nox,   tu  fecisti    solem  et  lunam,  17  tu  fecisti 

ealle     gemsero    eorÖan      haerfest    7    lenkten  5a 

omnes   terminos   terrae,     aestatem   et      uer      tu    fecisti    ea': 

^emyndi^  beo  8u  pisse  ^esceafte  jnnre     feond         hyspte 
18  Menior       csto    huius  creaturae  tuae,  inimicus  inj)roperanit 


10  wiöerwenjel]  hei  Bosw.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt;  über  Herkunft 
des  Wortes  kann  ich  nichts  sagen,  doch  ist  auffällig,  dafs  die  von  D  stark 
abhängige  Hs.  II  nur  wiöer  schreibt,  dem  Glossator  dieser  Hs.  also  in  der 
Komposition  wiÖcr-weD^el  das  zweite  Glied  vidi,  iinverständl.  war  oder 
falsch  erschien;  der  Ausdruck  findet  sich  noch  einmal  Hg.  4,  7  aducrsan'os: 
wipervvenslas.  Vgl.  A  *wiÖerbrocaÖ  {für  wiöerbroca),  E  wiöerwerds 
(„Ö  from  d  bg  Cor.;  fin.  let.  fr."),  F  fe  {sie!)  wiöerwearda  (dafieben  atn 
Bande:  1  se  wiöerwoardaj,  G  wiöerwerd,  J  wiperbreca. 
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drihtne    7       folc       unwis        gremede    naman    I^inne  ne 

domino.  et  populus  insipiens  exacerbauit  nomen  tuum':  19  Ne 

sele    wildedeorww     sawla       andettende     ye  I?ear- 

tradas        bestiis        animafs]    confitentefs]    tibi,   animas  pau- 

fana        )^inra      Da    pn  ofergyt    on     ende  geloca    on 

2)erum    tuorum.    ne    obliuiscari^   in    finem':      20    Respice    in 

eypnme     fine  foröon  ^efyllede  )?a  Öe  of j^ystrede  synt 

testamentum  tuum    quia     repleti    sunt   qui     obscurati   sunt* 

eoröan      husa       unryhtwisnessa  na  gy  aeyrred  eapmod 

terr^     domornm    iniquitatum':      21    Ne    auertatur    humilis 

geworden  geseynd    I^earfa    7  wsedia   herigaÖ     naman     )?inne 
f actus    confusus.  pauper  et  inobs  laudabunt  nomen   tuum\' 

aris  dem       {^ing       )?in  gemyndig  beo  Öu 

22  Exsurge  deus  iudica  causam  tuam.  [f.  88  a]   menior      esto 

hospa  ];inra       psam     pe    fram  nnwisnm  a^Ice 

inproperiorum    tuorum,    eorum    que    ab    insipienti   sunt    tota 

diege         na  ofergyt  pn  stefna  secendra     pe  ofermodnis  beora 
die  \'    23  Ne  obliuiscaris  uoces  querentium  te,    superbia   eorum 

pe  Öe  batedon    astige     symle    to   Öe 
qui  te  oderunt  ascendat  semper  ad  te\' 


74. 

we  andettaÖ   )?e  7     we  eigaÖ 

2  Conßtcbimur  tibi  deus,  confitebimur  tibi,  et  inuocabimus 

naman    )>inne       ic  cy)?e     ealle    wnndru  J^ine      |^onne    ic  afö 
nomen  tuum  \'    Narraho  omnia  mirabilia  iua  3  dum  accepero 

tid       ic    rybtwisnesse      deme  gemolten     is   eoröe    7 

tempus  ego      iustitiam      indicabo':    4  Liquefacta  est  terra  et 

ealle    oneardgende   on   bire    ic      trymede       swyras      bire 
omnes    inhabitantes    in     ea,    ego   confirmaui  columnas  eius': 


19  animas  confitenU$]  so  Ps  R  u.  G  und  B  F;  in  D  korr,  z.  animä 
confitentB,  so  A  E,    22  que]  Ps  B  u,  G  und  E  quae;  A  F  qui. 
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ic  sai^de  unrihtwiBum  nellen  ^e  unrihte  don     7    agyltendum 
5    Dixi         iniquis         nolite     inique  agere,  et  delinquentibus 

nellen  ^e  npdhebban    hörn  on  yplen 

fiolite       exaltare     coniw:    6  Nolite  extollere  in  altum  comu 

eowerne     7  sprecan     angean  unryhtwisnesse 

uestrum.    et    nolite      loqui      aduerms    deum     iniquitatem'.' 

foröon    7  na    frawi  eastdiele  fram  westdaele  7  na  fram 

7    Quia    neque    ab      Oriente,    neque    ab    occidente  neque    a 

wcstam    mnntam  dema  l^isne   2eea)>- 

desertis  montibiis,    8  quoniam  dcus  iudex  est':    Hunc    Immi- 

mede]^    7    )^isne  he  ahef)^       forSon  ca^lie  on  handa 

Hat        et    hunc   [f.  88  b]     exdltat     9    quia     calix  in    nianu 

wines  clsenis      füll     is   ^emengedon      7      ahyld      of 
domini    nini     meri,    plenus  est      mixto':        Et  inclinauit  ex 

l^ys  on  I^ys  hwajöre  )^eah  drangt  bis      nis       aidelude      drincaö 
Jioc  in  hoc  uerumptamen    fex    eins  non  est  exinanita':    Bibent 

of  bim     ealle     synfulle     eoröan  ie  on   womlda 

ex     CO    omnes  jyeccatores     terr^      10    ego   autem   in    saecula 

ic  gefeo^e  ic  synge  7    ealle   hornas    synfiilra 

gaudcbo.    mntaho  deoiacob':    \\  Et  omnia  cornua  peccatorum 

ic  tobrece     7  beoö  upabefen  hornas  rybtwises 
confringam.  et    cxaltabuntur    cornua     iusti': 


75. 

cuÖ    on  iudum  on  micel      nama 

2  Notus  in    iudea   deus,  in  israhel  magnum  nomen  eius\' 

7    geworden  on   sybbe   stow     bis     7    eardun^ 

3  Et      factus      est  in    pace    locus  eius,  et  hdbitatio  eius  in 

74.  (i  extollere]  so  Fs  li  u.  G.  9  semcnsedon]  v(jl.  A  E  ^emen^ed 
(in  E:  „-cd,  d  front  Ö'),  B  jomensedt'S,  F  seniciijccd,  G  11=  D,  tf  je- 
msenjed.     1 1  upahefen]  e  (erst.)  über  p^itikt.  a. 
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J^aer  he  forbricÖ   hornas    bogana     scyld      aweord 
siow:    4  Ibi    confringit   cornua.    arcum,    scutum.  gladium,  et 

gefeoht  onlihtende        wundurlice  fram   mxmixxm     ecum 

bellum ':    5  Inluminans  tu  mirdbiliter      a     montibus  aeternis. 

gedrefede  ealle      unwise     heortan    hie  slepun   *Bwef- 

6     turbati     sunt  omnes  insipientes    corde,    dormierunt   som- 

rmm     his       7   nauht     gemetton     ealle    weras      welena      on 
num  suum.   et    nihil    inuenerunt  omnes     uiri    diuitiarum   in 

handum     his  fram      j^reange      YmxQ 

[f.  89  aj  manibus  suis  /    7    Ab    increpatione    tua    deus  iacob 

hy  hnappodon    )?a        astigon  hors  pxx    e^eslic  7 

dormitauerunt   qui  ascenderunt  jaequos,   8   tu   terribilis  es  et 

hwylc   wiöstandej?  for8  Öonne    of   eorre   J^inum  of 

quis        resistet       tibi.       extunc      ab     ira      tua':      9   De 

heofonum       dorn        astraelod  eoröe     bifode     7     resteÖ 

eaelo       iudicium    iaculatum   est    terra    tremuit    et    quieuit. 

ponne     he  aras    on   dorne  ])ast   hale    he  dyde  ealle 

10    dum    exsurgeret  in  iudicio  deus.   ut  saluos   faceret  omnes 

stille  1  bilwite   eoröan  foröon    ge|;'oht    mannes    andettej^ 

quietos         terrae*:     11    Quia    cogitatio  hominis  confitebitur 

pe      7       lafa  ^e}?ohta        dae^    symbelne    hy  io]>     pe 

tibi,    et   reliqui^,    cogitationum    diem     festum       agent     tibi': 


75.  4  arcumj  (Hs.  arcU,  doch  Sirich  über  u  stark  verblafst)  ist  Akk. 
Sing,  abhängig  von  confringit  u.  steht,  wie  auch  die  Interpunktion  an* 
deutet,  mit  cornua,  scutum  u.  s.  w.  auf  gleicher  Stufe :  die  Olo.  bo^ana  da- 
gegen  gloss.  die  Lesung  araium  (abhängig  von  cornua).  Vgl,  A  cornua 
arcum:  hornas  bojan-,  Fs  R  u.  E  cornua  arcuum:  A' hörn  bo^sen;  PG 
u.  U  potentias  arcuum  (doch  arcuum  in  11  v,  Glossator  aus  arcum 
verbessert):  H  (potentias  ohne  Glo.)  bojana;  F  G  J  potentias  arcum: 
mihta  bojan.  <>  hie]  i  übergeschr,  *8wefnum]  so  G  H,  verschr,  f, 
swefnii ,  Akk.  Plur.  zu  swefn  n.,  dessen  Flur,  oft  mit  Singtdarbedeutung 
gebraucht  wird;  A  slep,  C  J  slaep,  E  sleep  l  swefne  („sleep,  first  c  from  i 
by  Cor.  and  also  doited  hy  Cor.  1  swefue  add.  by  Cor.^),  F  (soinnium) 
stefnum  {wohl  swefmiiu  beabsichtigt,  Spelman  liest  fälscht,  sscfmim).  8  forÖ] 
Ö  übergeschr. 
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gehataÖ    7  a^ylda)^  drihtne         eowrum   ealle    pe  on  ymb- 
12    Uoiiete  et  reddite  domino  deo    uestro,   omnes  qui  in    cir- 

hwyrfte    bis    bringaÖ       lac         yam  egeslican         7  }?am   pe 
cuitu       eins    offertis  munera':        Terribili       13  et    ei     qui 

afyrreÖ     gast         aldra  mid  l  wiö  cyningas  eoröan 

aufer t  spiriiuni principtim,  terribili      apud         reges      terrq\' 


76. 

of  stefne  minre  ic  cleopode  stefn   min 

2      Uoce       mea    ad  dominum     clamaui.      uox    mea  ad 

7   he  behealde}>      me  on  dseg     ^cswinces     mines 

deum  et       intendit       mihi'>   3  In    die    trihulationis   meae, 

god     ic  sohte    handum    minnm  of  nihte  beforan  bim 
deum  exquisiui  manibus     meis       nocte     coram     eo    [f.  89  b] 

7     na     ic  eom    beswicen      ic  wij^soc   beon  afrefred     sawle 
et   non     sum     deceptus':       Negaui         consolari       animam 

mine  gemyndig  ic  waes  7   gelustfullud    eom  ic 

meam.    4      memor        fui      dei  et     delectaius    sum':     Exer- 

worhte  7  geteorode   lythwon      gast      min  toforon 

citatus  sum  et     defecit     paulisper  spiritu^  mens,  5  anticipaue- 

setton  wa^.ccan  eagan  mine  gedrefed  7  na  gesprecen 

runt     uigilias   oculi    mei.    turbatus  sum  et  non  sum  locutus ': 

ic  |>ohte    dagas      aide       7   gear      ece     on  mode  ic  hsefde 

6  Cogitaui    dies    antiquos,  et  annos  aeternos  in  mente  habui,' 

7      ic  gemunde     of  nihte  mid  heortan  minre     ic  swane     7 

7  JEt  meditatus  sum    nocte     cum    corde     meo.    exercitabam  et 

ic  windwode  on  me      gast       minne  7    ic  cwaeö  cwistöu 

ueniilabam    in  me,  spiritum  meum.'    8  Et     dixi,     numquid 

on     ecnesse     awyrpÖ  o)??5e     na     togeteohie    poet   wel 

in    aeternum  proiciet   deus.     aut     non     apponet      ut     bene 

76.  - 
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gecwemed  si  nu  ^yt  on  ende  mildheortnesse    his    asli- 

placitum    sit  adhuc.    9  aut  in  finem  misericordiatn  suam  ab- 

teö       of  worulde    7      cneorisse  cwystu      ofergyteÖ 

scidit    a    saeculo    et  generatione':     10  Numquid  obliuiscetur 

ofearmian  behsefC    on  eorre  mildheortnesse      his 

misereri    deus.  aut  continebit  in    ira     misericordiatn  suam\' 

7    ie  ewaeS    na    ic  an^an  peos  anwendednis  paere  swißran 
II  Et      dixi     nunc     coepi,     haec     inmutatio        dexterae. 

l>a)S  hean         gemyndig  ie  wsbs  weorea  forÖon 

excelsi      12     memor        fui     operum  domini,    quia    [f.  90  a] 

gemyndis  ic  beo  of  frymÖe     wundra        J?inra  7      ic 

menior       ero     ab    initio    mirabilium  tuorum':    IS  Et  medi- 

^emunde     on    eallum    weorcum  )^innm    7   on     begimingnm 
tatus  sunt    in  omnibus    operibus    tuist    et  in  obseruationibus 

]>inam  ie  begä  on  halgum  weg  pin  hwylc 

tuis     me  exercebor':     14  Bens  in    sancto     uia    iua    quis 

mieel     swa  swa  pn  pe    dest 

deus  magnus      sicut      dei^s  noster,    15  tu  es  dei^s  qui  facis 

wandrn      ana         eu8     pn  dydest  on  folcum    msegen      pin 
mirabilia  s6lus\'    Notam     fecisti      in  populis  uirtutem  tuum. 

pn  alysdest  on    earme    pinnm      folc        {'in    sana 
16     liberasti      in  brachio      tuo    populum  tuum.  filios  israhel 

hy  gesawon        waetcru 
et  ioseph*:      17      Uiderunt     te     aqu^     deu^s,   uiderunt  aqu§, 

ondredon     7    gedrefede   synd   grundas  menigo     sweges 

timuerunt   et      turbat^     sunt     abyssi.     18  multitudo   sonitus 

wa^tera        stefne    hy  sealdon    genipu   7  soj^lice     flana     pine 
aquarum':     Uocem     dederunt     nubes.    etenim       sagitt^   tuae 

Jmrhforon  stefn  }>unurrada  }?inre  on  hweohle        hy 

pertransierunt.   19   uox     tonitrui       tui    in    rota':      Inluxe- 

alyhton       lijraescas       pine    ymbhwyrfte    eor?an     geseah    7 
runt         coruscationes    tuae  orbi  terrae,      uidit     et 
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gedrefed  1  astyred     ia      eoröe  on     gae     we^as   )?ine     7 

commota  est    terra':     20   In   mari    uiae     tuae   ei 

sti^a     )?ine   on  yfseterxxm  manc^um   7    fotla^st   }?ine   na    beoö 
sentit^    tu^    in      aquis         tmiUis     et  uestigia   ttia   non   cog- 

ancuawen  )>u  sealdcst  swa  swa  scoap       folc 

noscentur,'     21     Deduxisti       siciU      [f.  90  b]    oues   populum 

)?in    on  handa 
tuum,  in  manu  moysi  et  ädron': 


77. 

begymaÖ        folc       min        ae        mine     onhylda}?      eare 
Adtendite    poptde    mens    legem    meam    inclinate     auretn 

eower     on  word    mnj?es  mines         ic  antyne  on    bigspellum 
uestram.   in  uerha     oris     mei.'     2    Äperiam    in     parabolis 

muÖ    minne     ic  sprece    foresetednessa    of     frymöe    worulde 
OS     meiini.       loquar       propositiones     ab      initio      seculi'/ 

hu  mane^a   we  ^ehyrdon    7    we  ^ecneowon   pa     7    fsederas 
3      Quanta        andiuimus     et      cognouimus      ea,    et    patres 

ure      hy  cyj^don       us  na    synd  bedi^lede  fram  snnum 

nostri  narrauerunt  nohis':    4  Non  stmt    occultaia     a      fiUis 

heora    on     cneorisse      o)?erre        cyj^ende      lofo  7 

eorum.    in  generatione  altera':     Narrantes   Imides  domini,   et 

niegenu    bis     7    wundru    bis     )^e    he  dyde  7   he  awehte 

uirtutes  cius  et  mirahiiia  eins  quae    fecit':      5  Et  suscitauii 

cyl^nisse  a3      he  sette  )7a 

testimonium   in   iacoh.    et   legem    posuit    in  israhel':     Quam 

bebead  he   hnAerum    uiuni     ]mt    cuÖe    he  dyden    hy    sunam 
manduuit    patribus  nostris.    iit    notam    facerent    eam    filiis 

heora         7    he  ancnawe     cneoris        o)>er       suna    )>e      beoÖ 
suis,     6   et     cognoscat     gcneratio  altera':    Filii  qui  nascen- 


77.   0  he]  überflüssig  u.  falsdi,  da  cneoris  Subjekt  isL 
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acenned    hy  arisaS     7       cy]  aÖ        J?a  sunuw   heora 

tur  exsurgent   et   narrahunt   eam   [f.  91a]     filiis     suis'/ 

]>CBt   hy  selten   on    gode   hyht    hyra     7     na       ofergyten 
7    üt     ponant     in     deo    spem  suani,   et  non   obliuiscantur 

weorea  godes  heora   7    bebodu    bis     hy  secen         ne  Byn  hy 
operum     dei      sui,    et  mandata  eius  exquirant*:    8  Ne    ßant 

swa  swa  fsederas    heora    cynn     pweor      7    J>urhbiter 
sicut      patres    eorum  genus  prauum,  et  peramarum  genus. 

pcet     ne   gerehte  heortan     bis      7      nis     gelyfed  mid  gode 
quod  non  direxit       cor      suum,  et  non  est  credittis  cum   deo 

^ast       bis         snna  begimende    bogan    7  sendende 

Spiritus  eius':    9  Filii  effrem,  intendentes  arcum,  et  mittentes 

strsela    heora  hy  jecyrred  synt  on   dae^e  gefeohtes  na 

sagittas    suas       conuersi  sunt      in     die       belli':        10  Non 

hy  beheoldon      cyj^nisse      godes  heora        on    ae     bis      hy 
custodierunt    tcstamentum     dei      sui,      et  in  lege  eius  nolue- 

noldon       gan^an  7    hy  oferjeton       weldaeda       bis 

runt       amhulare':      11    Et     obliti  sunt     benefactorum    eius, 

wundru       bis      I?a      he  oöeowde   bim  beforon  faederum 

mirabilia    eius    quae       ostendit       eis,     12     coram    patribus 

heora       he  dyde     wundru     on    eoröan  on     felda 

eorum'.'        Fecit      mirabilia    in      terra     aegypti.    in    campo 

he  slat       88B     7  he  laedde  hy    7   sette   wa^teru 
taneos.'    13  Interrupit  mare  et  perduxit  eos.  et  statuit  aquas 

swa  swa  on    bytte  7  he  laedde  hy  on  jenipe  daejes    7 

quasi     in  utrem':    14  Et     eduxit     eos  in   nube     diei.     et 

ealre  nihte  on      alyhtin^e       fyres  he  slat     on 

tota   nocte  in  inluminatione  ignis':    [f.  91b]  15  Interrupit  in 

westene     stan       7   waeterode  swa  swa  on  ^unde  miclum 

heremo  petram.   et  adaquauit  eos.      uelut     in  abysso  multa'.' 

7  waeter    of  stane    7   he  laedde    swa  swa    flodas 

16  Et  eduxit  aquam  de  petra  et     eduxit     tamquatn  flumina 
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wseteru  7    hie  geteochodon   ])r  giet  syn^ian  him  on  eorre 

aqtias'/     17  Et      adposuerunt       adhuc    peccare    ei.    in    ira 

hy  wehton  heahne    on  dryjnisse  7    he  fandedon 

concitauerunt  deum  excelsum  in  siccitate'.'    18  Et  temptauerunt 

on  heortuw  heora  *7   hy  baeden  mettas    sawlnm 
deum  in  cordibus    sui^,    ut    peierent      escas    animdbtis  suis, 

7  yfele  hy  sprajcon  be  jode  7  hie  cwa^don    cwystu     maej 
19  et  male  locuti  sunt  de    deo  et    dixerunt.     numquid  poterit 

jearwian     mysan     on    westene  he  sloh 

deus     parare     mensam  in   deserto':     20   Quoniam  percussit 

Btan      7    fleowon    waeteru    7   burnan         y)?jodon 
petram.  et  fluxerunt     aqu^    et  torrentes  inundauerunt'.'    Num- 

hlaf  sellan   o8?$e  jearwian  folce 

quid  et  panem  poterit    dare.     aut      parare     mensam  populo 

forSon  jehyrde  7  jeylde   7  ofergesette     7 

suo  \'    21    Ideo     audiuit  dominus  et  distulit  et  superposuit  et 

fyr       aa^led      is  eorre     astah     on 

ignis   accensus   est  in   iacob,    et     ira     ascendit  in    israhel': 

forSon    na  hy  gelyfdon  on    jod    heora    ne      hy 

22    Qtiia    non  [f.  92  a]    crediderunt   in  deum  suum.  nee  spera- 

hyhton  on     haelo       his  7   he  bebead  jenipum     ofere 

uerunt  in  saluiare  eius\'    23  Et  mandauit    nubibus  desuper, 

7      dura     heofones  he  atynde  7   rinde   him   heofonehlaf 

et   ianuas       celi         aperuit.      24   et  pluit   Ulis      manna. 

etan  hlaf  he  sealde  him  engla 

manducare  panem  celi       dedit       eis,     25  panem   angelorum 

äjt  mann  waestm  he  sende  on    jenihö- 

manducauit    homo.    frumentationem       misit       eis    in    habun- 

sumunje  7    he  awehte   Bu)?erne  wind   of  heofone     7     he 

dantia'.'    26  Et     exdtauit         austrum       de     caelo.      et    in- 

Isedde  on  msegene    his    su}?erne  wind  7     ran     ofer     hy 

duxit    in    uirtute    sua      affricum'.'       27   Et  pluit  super  eos 


17  hie]  i  übergeschr,     18  * 7  (zweit.)]  vcrscfir.  f.  p,  pset. 
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swa  8wa      dust       flaßscu  sand      sses     fu^elas    ge- 

sictit     puluerem  carnes.  et  sicut  arenam  maris.  uolatilia  pen- 

fiöerede  7       feollon      on  midie     ceastra      heora     ymb 

nata'r       28  Et  ceciderunt   in  medio  castrorum  eorum,   circa 

eardunga  7  hy  »ton  7  ^efyllede  synt 

täbernacula  eorum\'    29  Et  manducauerunt  et    saturati  sunt 

8wiJ?e    7  jewilnun^a  brohte  him  bescyred 

nimis,  et  desiderium  eorum  ddtulit  eis,    30  non  sunt  fraudati 

fraw   ^ewilnunga  heora     J?a  ^yt   mete   heora    wa^s   on   muöe 
a        desiderio      suo':     Ädhuc    esca    eorum    erat   in     ore 

heora  7  eorre  astaj     ofer  7  ofsloh 

ipsorum,   31  et    ira    dei  ascendit  super  eos,  et  occidit  [f.  92  b] 

manega    heora    7  gecorene  he  gelette  on  eallum 

plurimos  eorum.  et    electos    isrdhelimpediuit':    32  In  omnibus 

Jjysum  hy  syn^odon  )?a  ^yt    7  gelyfdon     on    wnndruw 

his      peccauerunt    adhuc,  et  non  crediderunt  in  mirabilibus 

hifl  7    ^eteorodon  on  idelnesse  da^as  heora    7   gear 

eius\'    33  Et    defecerunt    in   uanitate     dies    eorum,   et  anni 

mid         ofste  J?onne  he  ofsloh  hy  J?onne      hy 

eorum  cum  festinantia':    34    Cum    occiderit  eos  tunc  inquire- 

sohton  hine    7  hy  wa3ron  ^eeyrred    aer    leohte   7  hy  comon  to 
bant     cum,  et      conuertebantur      ante  lucemf  et  ueniebant  ad 

him  7    hy  ^emnndon    foröon  ^efylsta    heora    is 

eum  \'    35  Et  memorati  sunt    quia    deus  adiutor    eorum  est. 

msßre      alysend  7    hy  lufodon  hine 

et  deus  excelsus  liberator  eorum  est':    36  Et   dilexerunt   eum 

on  mn?$e  heora    7    tnn^e    heora     hy  lu^on  heorte 

in     ore       suo     et  lingua     sua    mentiti  sunt  ei  */    37     Cor 

naes      ryhtwis  mid  him    ne   geleafa  ^ecweme 
autem  eorum  non  erat   rectum   mim   eo,    nee     fides       habita 


36  tOD^e]  wohl  Nom.  Sing.,  indem  lingua  nicht  als  Abi.  erkannt  ist 
(tonje  als  Obliguus  wäre  northumbr.,  Sievers,  Gr.*  §  276  Anm.  5);  AH 
tuDxan  (lat.  Text:  in  lingua),  EF  tUDja. 
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is   him  on    cyj^nisse      bis  he  is    mildheort     7 

est  Ulis  in  tcstamcnio  eius\'    38  Ipsc  autem  est  misericors.  et 

milde      he  biö   synnum    heora     7    na    forspilde     hy        7 
propitius      fit      peccatis  eorum,   et  non  disperdit  eos\'     Et 

he  gemseni^fylde  ]>cet  he  acyrde  eorre    his    fram  him    7    na 
multiplicauit       ut     auerteret    iram  suam    ab     eis,    et  non 

ona^Ide      eall     eorre      his  7     he  jemnnde 

accendit  omnetn   iram  suam  \'     39  Et  memoratus  est  [f.  93  a] 

}>86tte  fla)sc  hy  synd      ^ast      gewitende    7    na    edwendende 
quia    caro      sunt      Spiritus      uadens      et  non      rediens': 

la  hu  oft     hy  ^remedon     hine   on  westene  on  eorre    hy 
40  Quotiens    exaceruauerunt   eum    in    dcserto    in     ira.     cofi- 

wehton  on  eoröan  butan  wsetere  7  hy  ^ehwyrfde 

citauerunt  eum  in    terra     sine     aqua':    41  Et       conucrsi 

synd   7      costodon  7   haligne  hy  ^remedon 

sunt  et  temptauerunt  deum,  et  sanctum  israJiel  exace^'uauerunt  •/ 

hy  na  synd  ^emyndi^e  1  ge}?ancnle  handa  his   hwelce  dae^e 
42    Non  sunt  recordati  manu%  eiu^,     quu      die 

he  alysde   hy  of  handa   j^kjs  swencendan  swa  swa  he  sette 

liberauit   cos,  de  manu      tribulantis':        43     Sicut     posuit 

on    a3^yptum   tacnu    his    7   foretacn  on    felda 

in     aegypto     Signa  sua  et  prodigia  sua  in  campo   thaneos'/ 

he  acyrde  on       blöd       flodas     heora    7   re^nlice   waeteru 
44   Conuertit    in  sanguine  flumina  eorum,  et  pluuiales    aquas 

heora  j^ylies  hy  druneen  he  sende  on  hy  fleogan  hundene 

eorum     ne       biberent ','      45    Inmisit    in  eos  muscam  caninam 

7   heo  a3t     hy      frox     7    he  fordyde      hy  7  he  sealde 

et  comedit  eo(s).  ranam  et  cxterminauit  eos':    46  Et     dedit 


42  manus]  so  Fs  M  u.  G  und  AFGHJ,  Glo.:  Ä  honda,  F  G  handa, 
i/Jhand;  B  vianuum  (sollte  auch  D  so  gelesen  haben?):  honda,  Emanuis: 
ha}nd.  45  caninamj  Zxcischcn  cani  und  nam  Basurspuren;  der  Baian  ist 
ganz  schmal,  kaum  für  einen  Buchst,  genügend;  viell.  ist  der  erste  Crntful- 
strich  eines  vi  ausrad.,  das  so  zu  n  wurde,  möglicher  Weise  vom  ScJireiber 
selbst;  Fs  E  caninam,  Fs  G  coenomyiam  (eine  Us.  cynomiam).  eo{8)]  s 
von  mir  hinzugefügt  (wie  auch  v.  Korr.),  Fs  E  u.  G  eos. 
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ome     wsBstmas  heora    7  geswinc  gaerstapan  he 

erugini   fructtis    eorum  et   labores  eorum  locust^':      47  Ocd- 

ofsloh   on     storme     win^eardas    heora     7    beri;  on 

dit         in  grandine       uineas       eorum.    et   moros   eorum  in 

ha^ule  he  sealde    storme      nytenn  7 

pruina':    [f.  93b]   48    Tradidit    grandini  iumenta   eorum  et 

sehta  fyre         he  sende  on  hy  eorre  aebyl^nisse 

possessiones  eorum  igni':  49  Inmisit  in  eos  iram  indignationis 

his     debyljnesse      7  7       ^eswinc  onsanda     ]?nrh 

su§,  indignationem  et  iram.   et  tribulationem.  inmissiones  per 

serendracan  yfele  wej    he  worhte    stije    eorres    his      7 

angelos  maios'.'       50   Uiam       fecit       semit§    irae     suae.   et 

na    he  araS    fram  deaf^e    sawinm     heora     7    nytenn 
non  pepercit      a      morte  animdbus  eorum.  et  iumenta  eorum 

on  dea]?e    he  beleac  7    he  ofsloh    selcne    frnmcennedne 

in   morte  conclusit':     51   Et  percussit   omnem  primogenitum 

on   eorSan  frumsceattas   ealles   geswinces   heora   on 

in     terra     aegypti.      primitias      omnis      Idboris      eorum  in 

jeteldum  7  he  afyrde  swa  swa  seeap      folc 

tabernaculis  cham':    52  Et    abstulit       sicut      oues  populum 

his      7   2^1*dde    hy   swa  swa     ewod    on    westene  7 

suum.  et  perduocit  eos  tamquam  gregem   in  deserto'.'    53  Et 

he  Isedde        on  hyhte    7    na   hy  ondredon    7     fynd      heora 
eduadt     eos  in    spe.     et  non    timuerunt.     et  inimiws  eorum 

oferwreah     sa3  7  he  Isedde  hy  on    mnnt       hali^esse 

operuit    mare':  54  Et     duant     eos  in  montem  sanctificationis 

his  J^isne    J?one    gestrynde    seo  swiöre     his         7 

su§.    montem    hunc    quem    adquisiuit      dextera      eius'.'     Et 


47  berij]  so  noch  H,  ist  wie  die  Form  byrij  in  E  („hy  Cor.  on  er.") 

u.  F  Akk.  Flur,  eines  starken  Neutrums  gleich  got.  basi,  althochd.  beri  u. 

folgt  der  Flexion  der  kurzsilbigen  jo  -  Stämme  (Sievers,  Gr.^  §246);  man 

mufs  also  einen  Nom.  Sing.  *bere  neben  einer  zweiten  Form  *beri5  (*byrix), 

die  analogisch  nach  den  Casihus  obliqu.  gebildet  ist,  ansetzen.    Bosw.-T., 

Sweet  u.  Sievers  ßlhren  nur  das  schwache  Fem.  ber(i)5e  an  (vgl.  z.  B.  Ps. 

51, 10  u.  127,  3). 
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he  awcarp  of  ansyne    heora    ]?eoda    7  hlyte  he  toda^lde   him 
eicit        a     fade     eorum  gentes,  et   sorte       diuisit       eis 

eorOan  on  rapincle         todales  7    eardode  od 

terram  [f.  94a]  in  funiculo  distributionis':    55  Et  habitauit  in 

eardungum   heora  maegÖ  7       costodon      7    gre- 

tabernaculis  eorum  tribus  israhel  56  et  temptauenmt  et  exacer- 

medon       god      mserne      7    cy]?nesBa    his    na     hy  heoldon 
tuiuerunt  detim  excelsum.  et  testimonia  eiiis  non  custodierunt'.' 

7     hy  acyrdon   hy    7    na        be^imdon  swa  8wa 

57  Et    auerterunt     se    et  non  obseruauerunt  quenuidmodum 

fffideras    heora    jecyrde    synt  on  bogan      }>weorne  on 

patres    eorum,  conuersi  sunt   in  arcum  peruersum','    58  In 

eorre     hy  wehton     hine  on  beor^nm  heora    7  on  a^rafenam 
ira    concitauerunt  eum   in    collibus     suis,    et  in      sdup- 

wolienes^nm  heora  hy  anhyredon    hine  gehyrde 

tilibus  suis    aetnulati  sunt   eum':    59  Audiutt  dominus 

7   forhygde    7   to     nahte    ^ehwearf  l^earle  7 

et    spreuit,    et  ad  nihilum     redigit     nimis  israhel,'    60  Et 

he  anydde      eardun^e  his      on    Öam 

reppiilit     täbernaculum   zehn    tabernaculum   suum,    in    quo 

eardode   betweox      menn  7    he  sealde  on      hseftned 

habitauit     inter      homines,'    61  Et    tradidit    in  captiuitatem 

msßgenu    heora     7      faegernissa  on   handa     feondes 

uirtutes   eorum,    et  pulchritudines   eorum   in  manus  inimici': 

7    he  beleae  on  sweorde      folc         his      7  yrfeweardnisse 
62  Et  conclusit  in    gladio    populum  suum,  et     hereditatem 

his    he  forhy^de  ^^on^e     heora       »t         fyr    7   ma3^- 

suam     spreuit','       63  luuenes  eorum  comedit  ignis  et    uir- 

denn     heora  na    synd      wopene  saeerdas 

gines   eorum    [f.  94  b]    wow   sunt    lamentate','     64    Sacerdotes 

heora    on   sweorde      hriiron       7    wyduwan    heora   na     weo- 
eorum  in     gladio     ceciderunt  et       uiduq      eorum  non  plora- 


5§  sclnpiüihus]  verseht,  f.  sculpU'h'bus. 
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pon  7      aweht     wearÖ  gwa  swa   slapende 

uerunt','    65  Et  excitatus     est     tamquam  dormiens  dominus, 

swa  Bwa    rice     acworren    of  wine  7  he  ofsloh     fynd 

quasi    potens  crapulatus   a  uino\'    66  Et  percussit  inimicos 

his    on    Sa  ytran  hosp  ecne         he  sealde    him 

suos  in  posteriora.  ohprohrium  sempiternum       dedit       Ulis': 

7    he  anydde      eardunga  7  msB^Öe  na 

67  Et     reppuUt     tdbernaculum  ioseph.   et  tribum  effrem,   non 

he  ^eceas  ae    he  ceas  maegöe  munt  f^one 

elegit.         68  sed     ekgit     tribum  iuda,     montem  sion  quem 

he  lufode  7   he  ^etimbrede  swa  swa    anhyrnedra     halig- 

dilexit':     69  Et     aedificauit        sicut     unicornuorum  sancti- 

nesse  his     on   eorSan   he  ^estaf^elode    hy    on   womlda 

ficationem  suam  in     terra.         fundauit        eam  in    secuta': 

7     he  geceas  |?eow        his      7      abaer     hine   of 

70  Et       elegit       dauid   seruum   suum,    et  sustulit  eum   de 

eowodnm  seeapa     7     sefter    ]?am  stincendnm  he  afeng    hine 
gregibus    ouium  [et]  depost  fetantes  accepit     eum': 

fedan  folc       his  yrfeweardnesse     his 

71  Pascere  iacob  populum  suum  et  israhel    hereditatem     suam': 

7    he  fedde   hy  butan  yfelnisse  heortan  his    7  on  sefan 

72  Et     pauit      eos    sine      inalitia     cordis    sut.  et  in  sensu 

handa        his      he  Isedde    hy 
manuum  suarum    deduxit    eos': 


78. 

comon      peoda   on   yrfeweardnisse    jnne 
[f.  95  a]    Deus   uenerunt   gentes   in      hereditatem     tuam. 

hy  besmiton        templ        hali^        J?in  hy  setton 

coinquinauerunt   templum  sanctum  tuum':      Posuerunt  hieru- 


70  et  (zweit)]  Ps  R  et  (ms.  tac.  et),  Ps  G  — . 
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8wa  swa        apia  hordern  lic }  ^a 

salem     ueliit      pomorum  custodiar(i)um,    2  posuerunt    mar- 

deadlican     ]7eowa      )>iiira    mettas     fugelum    heofones   flsesc 
talia  seruorum   tuorum    escas    uolatilibus    caeli.     cames 

haligra     )>inra    wilddeomm  eorCan        hy  a^ton        blöd 
sanciorum  tuorum      bestiis      terrae ':  3  Effuderunt  sanguinan 

heora  swa  swa    waeter  on  ymbhwyrfte  7        naes 

eoriini     sicut     aquam.  in      circuitu     hienisaleni,  et  non  erat 

*7     bebyr^de        geworden   we  syndon   on  hosp       neah- 

qiii    sepeliret':      4     Facti         sumus       in   obprobrium    uici- 

gebnrnm  nrum  of  hleahtre  7  oferhy^de  )?aw  )?e  on  ymbhwyrfte 
nis         nostris.    derisu     et  conteniptu  his  qui  in     circuitu 

syndon  hu  lonje  )>u  yrsast  on   ende      biÖ 

nostro  sunt':      5    Usquequo  domine  irasceris  in  finem.  accen- 

ana)led   swa  swa    fyr    eorre    pm  ajeot    yrre    )>in    on 

ditur        uelut      ignis  eelus  tuus':      6  Effunde  iram  tuam  in 

Öeoda      J?a    Öe  na       cnöon      7  on    ricn     )?a  cigdon 

gentcs.  quae  ic  non  nouerunt.  et  in  regna  quae  inuocauerunt 

naraan    )nnne  forÖon      jeton  7    stow    his    hie 

nomen  tuiim':      7   Quia  comederunt  iacob.  et  locum  eius  deso- 

forleton  ne  ^emnn  Öu     unrihtn        ure         *alle       raöe 

lauernnt':    8  Ne  memineris  iniquitates  nostras  antiquas,    cito 

US  foresette      mildheortnes    )>in    foröon    }?earfan 

nos    I  f  95  b]     anticip[i]et     misericordia    tua.     quia    pauxiercs 

geworden  we  syiid  swiöe         ^^fy^s^    ^s    l^^    hjclend      ure 
facti        sumus    nimis':  9  Adiuua  nos  dcus  salutaris  noster. 

7     fore    arweorpunge  naman   l^ines  alys     us     7    ^e- 

et  propter     honorem     Hominis   tui    domine  libcra  nos.  et  pro- 


78«  1  custodiard'ium]  zweit,  i  von  mir  hifizugefügt j  E  macht  den- 
selben Fehler.  6  Zwischen  quae  u.  inuocauerunt]  fehlt  non  (PsB  u.  G  non), 
das  aber  i:om  Korr.  übergeschr.  ist.  8  *alle]  verschr.  f.  aide,  ein  Versehen, 
das  A  B  CG  nicht  haben;  doch  lesen  FJ  eall;  H  ohne  Glo.  «.  E  erÖsen 
]>si  (rf»?  the  a  of  the  ae  from  e").  anticipiet]  B  aniecipiet;  PsB  u.  A  E 
anticipct,  Ps  G  u.  F  anticipent. 
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miltsod  beo  ]>n  synnuw   urum  naman   )>inne        j^ylaes 

pitius      esto     peccatts  nostris  propter  nomen  tuum\'   10    Ne 

hwonne  secgan  J^eoda  hwaer  is  heora   7    hy  cy}>en    on 

quando  dicant  gentes    uM    est  deus  eorum,  et  innotescant  in 

ma5x)?Tim  beforon  eagan    nrnm       wrec  blöd         )?eowra 

nationibtis  coram  oculis  nostris'/  Uindica  sanguinem  seriiorum 

}>inra     \>q  a;5oten  inga   on    ^esyhSe  )?ine  geomrun^a 

iuorum,  qtii  effustis  est  11  intret  in  conspcctu  tuo      gemiius 

^ecyspedra  a^fter  micelnisse      earmes  )>ines  a^c  pu 

compeditoruni':  Secundum  magnitudincm  brachii    tui.  posside 

suna    ofdeaj^e    gewitnudra  ajyld    neahjebnrum    urum 

filios     morti     punitorum':     12    Redde        uicinis        nostris 

syfonfealdlice    on    bearme    heora  hosp  t'one 

septuplum       in      sinu     eorum,    inproperium    eorum,    quod 

by  hyspton      pe  we  folc       )?in    7 

exprobrauerunt  tibi  domine  */      13  Nos  atitem  popult^  tuus  et 

seeap  eowode  )?inre  we  andettaÖ  pG  on  worulda  7  on  worulda 
oues    gregis     tui,    confitebimur  tibi  in  secuta;  et  in  saeculum 

woruld    we  cyJ?aÖ       lof        }?in 
saeculi  narrdbimus  laudem  tuam\' 


79. 

pn  Öe    recest  beheald    pn  pe     Ijedst 

[f.  96  a]     2     Qui      regis    israJiel    iyiiende      qui     deducis 

swa  swa  sceap  pn  Öe    sitst     ofer  oöiew 

uelut      ouem   ioseph':     Qui     sedes  super   cherubin,   appare 

beforan  awece     anwald 

3   coram  effrem.  et  heniamin.  et  manasse','    Excita  potentiam 

J?in     7    cum  past    hale    pxx  do     ns  maejena 

tuam  et  ueni.  ut  saluos  facias  nos.'  4  Domine  deus  uirtutum 

11   ^eomrnnja]  so  F  J,  gloss.  gemitus,  Nom,  Sing.,  der  cUa  solcher 
nicht  erkannt  ist,  Ä  seamroDj,  B  H  jeomruDj,  E  jiomrunj,  G  jeomorunj. 
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jecyr       U8      7     oßeiw     ansyne    J?ine      7    hale     we  beoÖ 
conuerte    nos,    et    ostende    fadem    ttiam    et   salui    erimus': 

hn  lan^e  eorsast  )m  on      ^ebed 
5  Domine    detis   uirtutum,    quousque    irasceris    in  orationem 

]>eowes  }nnes      )?ii  metsast  ns  of  hlafe        teara         7    drinc 
serui      tui,     6    cihabis     nos    pane     lacrimamm.  et  potum 

pu  seist     as     on    tesLTum    on     ^emete  pn  sottest   us    on 

ddbis     nohis   in  lacrimis   in  mensura':    7    Posuisti  nos  in 

wi}>ercwednlni88e   neahjcburum   nrum    7     fynd      ure     hysp- 
contradictionem         uicinis         nosiris  et  inimici  nostri   deri- 

ton         ns  ^ecyrr     ns 

serunt  nos':  8  Domine  deus  uirtutum  conuerte  nos.  et  ostende 

m 

win^eard  pn 

faciem  tuam  et  salui  erimus  \'    9   Uineam   ex   aegypto    tran^- 

feredest    pxx  awnrpe    ]?eoda     7    pu  plantodest    hine 

tulisti,         eiecisti      gentes     et      plantasti      eam  \'     [f.  96  b] 

weg  pvi  worhtest  on    gesihRe     bis    7  wyrtruman 

10    Viam      fecisti       in  conspectu  eins,  et  plantasti    radices 

bis     7   afylled    is  oferwreah  muntas  scadu     bis 

eius  et  repleta  est  terra':     11    Operuit    montes  iimbra  eins 

7     twign  cederbeamas  )>u  aöenedest  palmtwign 

et  arbusta  eius       cedros        der:     12    Extendisti      palmitcs 

oö      to      saj       7      o5      to      flode       tealgiras        bis 
eius  usque  ad  mare.    et  usque   ad   flumen  propagines   eius': 

to  bwy  asettest  8u        weall         bis     7       reafiaÖ        bine 
13  Ut  quid  deposuisti   mac[h]eriam   eins   et   uindemiant   eam, 

ealle   )'a  Öe     fara5         weg  fornam  i  awyrtwarude     bine 

omnes    qui    transeunt   uiam':     14        Exterminatiit  eam 

bar  }  eofor    of   wuda    7    a^nlepe  i  *8yndru    bita  fnet 

aper        de    silua.    et         singidaris         feriis    depastus  est 


79.    14  *syndru]  icoJd  ?'erscAr. /".  syndrij ;  v(jl.  A  ^syndrüij,  i'süider- 
licc,  /''  ffulije,  (i  »'iilypi?;  I  syudri,^,  //  jenlowe  (siel)  1  syndri^,  /senlipi^e. 
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hine  megene     ;5ecyrr  ^eseoh     of 

eam':    15  Domine  deus    uirtutum  conuerte  nunc  respice    de 

heofone  7   geloca  7    neosa  winjeard  J^isne  7  jerece 

caelo     et    uide,    et  uisiia    uineam    istam  \&  et  dinge  eam 

)?one     plantode   seo  8wiJ?re  ]>\xk    7    ofer     sunn    mannes   |?one 
quam  plantauit     dextera     tua,  et  super  filium  hominis  quem 

Öu  getrymedest    |?e  anaeled  of  fyre  7  adolfenre  handa  of 

confirmasti     tibi','  17  Incensa    igne   et     effosa     manu,  ah 

)?reaun^a     andwlitan   J^ines   hy  forweoröa)?  sy      band 

increpatione     uultus        tui        peribunt':      18    Fiat   manus 

)?m     ofer      wer    J^ajre  swipran  J^inre   7     ofer     budu 

tua   super  uirum      dexterae       ttme,  et  super  filium   [f.  97  a] 

mannes   J>one  J?u  ^etrymedest    pe  7  na  we  awe^  jewitaÖ 

hominis  quem      confirmasti     tibi ':  19  et  non      discedimus 

fram     Öe     pu  liffsestast    ns      7    naman    ^inne       we  ci^aS 
a     te\'      Uiuificabis    nos    et   nomen    tuum   inuocaib^imus',' 

mae^ena     ^ecyrr  7    oöeow  ansyne  )nne 

20  Domine  deus  uirtutum  conuerte  nos.  et  ostende  fadem  tuam 

7    liale    we  beoS 
et  salui  erimus': 


80. 

blissiaö  gefylstan     uram      singaö 

2    Eocultate    deo     adiutori     nostro    iubilate    deo    iacob': 

*nimad     psalm      7  sellaö    gli^beam       psaltere    wynsumne 
3  Sumite  psalmum,  et    daie    timpanum.  psalierium  iocundum. 


1 7  adolfenre]  f.  adolfen ,  indem  effosa  fälscM.  cUs  Abi.  gefaßt  u.  zu 
manu  gezogen  ist,  tcährend  es  mit  dem  vorhergehenden  Incensa:  anseled 
auf  gleicher  Stufe  steht ;  effosa  ist  (wolü  unter  Einfluß  der  Variarite  effusa, 
so  B)  verschr.  f.  effossa,  so  Ps  Ru.  A  E,  doch  gloss.  A  ajoten,  E  ajotene, 
B  (korrekt)  ajoten;  Ps  O  u,  FG  H  suffossa  (ohne  folgend,  manu),  J  suffosa, 
Glo. :  F  J  underdelf,  G  underholuDsa,  H  ohne  Glo. 

80.  3  *iiimad]  f.  gcwöhnl.  nimaö ;  n.  Sievers,  Gr.^  §  360  Anm.  1  seltene 
u.  verdächtige  Form,  ist  wohl  auch  hier  (als  einziges  Beispiel)  nacMässige 
Schreibung;  A  niouiaö,  E  Nimad,  F  niiniaö,  G  nimaÖ,  HJ  nimap. 
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mid    hearpan        singaS  offrymöe  monöes  ofbyman   on   dseg 
aim  cithara'/    4  Canite      initio       viensi^       tuba.       in    die 

mjcnim     symelnesse     eowerre         forÖon     bebod 

insigni    solempnitatis    uestr^':     5     Qiiia  preceptum  in  israhel 

iß     7       dorn      gode  cyl^nisse  he 

est  et  iiidicium    deo     iacöb':     6  Testimonium  in  ioseph  po- 

Bette  bine     }^a    he  eode    of  lande  tnngan        J?e 

suit    tum.  dum     exiret     de  terra   aegypti':    Linguam  quam 

na  he  wiste  he  gehyrde      7  he  acyrdc  fram  byrpennum     hric 
non  nouerat     atidiuit,     7      diuertit       ah      oneribus    dorsum 

bis    handa   bis  on  wylegan    J>eowodon  on     ge- 

eius,  maniis  eiu^  in   eophino  seruierunV:    [f.  97  b]  8  Intribu- 

swince   J?u  cigdest  me    7    ic  alysde         ic  gehyrde        on   be- 
latione    inuocasti    me   et     liberaui    te.     exaudiui     te  in  abs- 

diblinge    brebnisse    ic  afandode  )?e  at  wjeteram  wij^ercwedol- 
condito.    tempestatis     prohaui      te  ad     aquas  contra- 

nisse  gehyr      folc       min    7  ic  spreee  7     ic 

didionis':    9  AiuU  populus  mens  et    loquar    israhel  et  testi- 

cyl^c        |>e  gif  me  }?n  gebyrst  na     biÖ   on    öe 

fkabor  tibi':    Israhel   si   me      audieris      10   non  erit   in    /^ 

ncowc    7  na    }m  gebidst    god    fremedne  ic    80}>lice 

dens  rccens,  neque    adorahis    deum  alienion\'     11  Ego    enim 

com  }>in     ]^e    ahcdde  ]>c  of  eorßan 

sinn  dominus  dcus  tuus.  qui     eduxi     te   de    terra    aegypti': 

tobrjK'd        f>inne   7    ic       gefylle     bine  7    na    he  gehyrde 

Dilata  6s  iimm  et  ego  adimpleho  illud.    12  et  non      audiuit 

folc        min     stefne     mine      7  na     bebylt       me 

popuhis    mens    uocem   meam.    et   israhel   non   intendit   mihi': 

7    ic  forlet    by       jcfter      gewilnungiim  beortan   beora      7 
13  IJt    demisi    cos  sccundum      desideria        cordis    eorum.    et 


8  pe]  übergeschr. 
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hy  ^aÖ  on       willum       heora  ^if   folc    min  ^ehyrde 

ibunt    in  uoluntatibus  suis':    14  Si  plebs  mea  audisset  me, 

^if  wegas  mine      he  eode  to     nahte        fynd 

israhel   si     uias     meas  anibulasset     15  ad  nihilum  inimicos 

heora  ic  ge€a?3medde   7   ofer  sweneende  hy  ie  äsende    hand 
eortwi    hutniliassem.    et  super  tribulantes  eos  misissem  manum 

mine  fynd    drihtnes       Ingon        him    7    biö 

meam\'    [f.  98a]    16  Inimici  domini  mentiti  sunt   ei,     et  erit 

tid       heora  on      ecnesse  he  metsode    hy    of  geniht- 

tempus  eorum  in  aeternum':     17      Cibauit      eos  ex      adipe 

snmnesse    hwsetes     7  of  stane  of  hnnige  he  fylde    hy 
frumenti,  et  de  petra      melle     saturauit  eos',' 


81. 

stod  on  ;;egomnnn2a     goda    on  middele 
Deus  stetit  in     sinagoga     deorum,  in    medio    auicm  deus 

tocnaweö  hu  lange    demap  ge   nnrihtwisnesse    7    onsyne 

discernit':     2  Quou^que    iudicatis      iniquitatemi     et    facies 

syngendra  ge  niraaö        demaÖ     steopcilde    7   wsedlan    eaÖ- 
peccantium  sumiiis':    3  ludicate     pupillo     et     egcno    humi- 

modne  7    )^earfan    gerihtwisiaÖ      neriaö    J>earfan     7  wa;dlan 
lern,     etpatiperem,  iustificate':   ^  Eripite  paupercm  et  egenum 

of  handa     synfulra        alysaÖ  hy  nyston     7  na     hy  an- 

de  manu  peccatorum   liberatc:     5  Nescierunt  neque     iniel- 

geton        on   j^ystrnm   hy  gangaÖ   beoS  astyred     ealle    grund- 
lexerunt.   in    tenebris    ambulant    mouebuntur    omnia  funda- 

weallas    eoröan  ic     cwseÖ  godas  ge  syndon    7  bearn  J?ae8 

menta      terrae':    6  Ego     dixi      dii         estis,       et    filii     ex- 

maeran      ealle  ge    soplice   swa  swa      men       ge  sweltaÖ 

celsi       omnes':     7  Uos    auiem       sicut     homines    moriemini, 

7  swa  swa    an    of    ealdrum    ge  hreosa)?  aris 

[f.  98  b]  et     sicut     unus  de  principibus    cadetis ':     8  JExsurge 
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god     *dom    eorSan  pu    yrfeweardast    on     eallnm 

deus    iudica    terram.    quoniam    tu      hereditabis      in    otnnibus 

}>eodnm 
gentibus': 

82. 

hwylc    jelic     biÖ    )?e    ne  swi^a  Öu    7  ne   J7U  ne 
2  i)eu5    ^ww    similis  erit  tibi,  ne     taceas     neque   con- 

forhafa  forSon  fynd    J^ine     swegdon    7  J?a  Öe 

pescaris  deus  *.*  3  Quoniam  ecce  inimici  tui  sonau^runt  et   gut 

pe  hatedon    hy  ahofon    heafod         on     folc       )?in    gleawlice 
ie  oderunt   extollerunt  capud':    4  In  plebem  tuam      astute 

hy  )?ohton      gcöeaht     7     hy  )?ohton      angean     haiige    )?ine 
cogitauenint  consilium  et  cogitaucrunt  aduersus  sanctos  tuos': 

hy  cwa3don   cuma?$  uton  forspillan  hy  of  peode    7    ne    biÖ 
5    Dixerunt     uenite    disperdamtcs    eos  ex  gente.   et  non  nte- 

gemanen      nama  ma  hy  l^ohton 

morabitur  nomen  israhel  amplius':     6  Quoniam  cogitatierunt 

ge}^oht      on      an        ongean    Öe      cyf^nisse        todihtnodon 
consensum  in  unum.  aduersiim  te  testamentum  disposiierunt': 

geteld        }>ara  eorplicra        syunehyrendra 
7   Tabernactila    idumeorum.     et   hismahelitum.   moab  et  agga- 

7    8a  ffilfremedan  mid 
reni.    8  gebal,  et  ammon.  et  amalcch.  et      alienigen^,      cum 

eardgendum  7  so)>lice  somod    com 

hahiiantibu^  tyrimi':    [f.  99a]  9  Etenim       assur  simul    u^enit 

mid    him    gewordene   synd   on       andfeng       bearnnm    loj^es 
cum   Ulis,        facti         sunt    in   susceptionem       filiis       loth': 

do    him  Bwa  swa  on  burnan 

10  Fac  Ulis     sicut     madian.   et  sisar^  sicut  iabin  in  torrenie 


81«   B  *düm]  verschr.  f.  dem,  so  FHJ;  A  doem,  E  deme,  G  dema. 

82«    7   Zu  para  eorplicra  u.  synncbyrendra]  vgl.  die  lat.  Randglo.  d. 
Schreibers:  h^c  sunt  nomina  gentium  qu^  dedinani  cum  anticristo. 
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hy  forwurdon  hy  gewordene  syndon  8wa  swa 

cison.  11    disperierunt  in  endor.  facti  sunt  sicut 

cwed   eorSan         asete   ealdoras  heora  swa  swa 
stercns  terr§\'   12  Pone  principes  eorum     sicut     oreb,  et  eeh, 

ealle     ealdras    heora  ]>e    cwa^don 

et  eebee.  et  salmana,  omnes  principes  eorum,    13  qui  dixerunt 

yrfeweardnisse     we  agen        üs       haligern      godes 
hereditatem     possideamus  nobis  sanctuarium   dei\'     14  Dens 

min    sete     hy    swa  hweohl    7   swa  swa  J?ynne  leaf  beforon 
meus  pone  iUos    ut     rotam,    et      sicut        stipulam      ante 

ansyne  windes   7         swa  swa   fyr     J?e  forbsBrnÖ  wudas  o);Öe 
fadem    uenti.    et   15      sicut     ignis  qui  conburit  siluas,    ue- 

swa       le^         onsele      mnntas  swa     )>ii  ehtst     hy   on 

lut     flamma  incendat  montes':     16    Ita  persequeris  eos   in 

hreohnisse  J?inre   7  on  eorre  J?inum    J?ü  drefst     hy  jefyl 

tempestate    tua.    et  in    ira     tua    conturbäbis  eos\'    17  Imple 

ansyna  heora  of  Ungewisse  pcet  hy  secen  naman  ]?inne 
fades  eorum    ignominia.     ut    querant  nomen  tuum  domine  *.* 

hy  syn  ^escend    7    hy  syn  jedrefed  on   worulde 

18     Confundantur    et      conturbentur      [f.  99  b]    in    seculum 

woruld   7  hy  aswarnien  7  hy  forweor}?en        7  onenawen  pcette 
seculi  et    reuereantur  et      pereant       19  et  cognoscant  quia 

nama     ]?e  *  pu    ana     se  hehsta      ofer       ealle 

nomen    tibi   dominus':      Tu   solus   altissimus.    super    omne^n 

eorSan 
terram': 

83. 

hu       *lnfiendlicra  eardnn^a      J?ina 

2     Qv^m       atnabiliu       sunt    tabernacula     tua     domine 

msejena  ^ewilnode    7  ^eteorode  sawle  min  on  eaefertunas 

uirtutum.    3  concupiuit.  et     defedt     anima  mea  in      atria 


83«  2  *lufiendlicra]  verschr,  f,  lafiendlica. 
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drihtnes     beortc     min      7    fl^sc   min      blissodon      on     god 
domini','       Cor     meum   ei   caro    mea  exultauerunt  in   deum 

lifiendne  7  8o)?lice  spearwa  jemette  him     hns       7    tnrtle 

uiuum.      4   etenim       passer    inuenit   sibi  domum.   et  turiur 

nest     ]?£er   heo  sette   briddas     bire         altras    ]nne 
nidum.    vhi    reponat     pullos    suos\'     Altaria    tua    doniine 

mse^ena    cynin^   min  eadige  }>a  Se  eardiaS 

uirtutum,     rex     meus  et  deusmeus':    5  Beaii     qui    häbitant 

on    buse    ]?inum  on    wornld    woralde      heriaS       f'e 

in    domo      tua     domine,  in  seculum     seculi     laudabunt  te\' 

eadi^    wer  J^aes  Öe  is     fnltum    fram  Öe  7   npsti^e 

6  Beatles  uir    cuius    est  auxilium    ahs    te  domine,  et  ascensus 

on  beortan   bis     tosette        on     dene  teara        on  stowe 

in     corde    eitcs,  disposuit   7  in  conualle  lacrimarum,  in     loco 

]?a      pu  tosettest  bim  7  so}4iee      bletsanga 

quem    disposuisti    ei'.'      [f.  100a]   8  Etenim      henedictionem 

he  sel8    ]>e       sb      sealde       gangaS       of  msegene  on    msegen 
ddbit    qui  legem    dedit.    ambulabunt  de   uiriute    in  uirtutem 

biö  ^esewen    god      goda  msegena 

uidehiiur      deus  deorum  ni  sion\'    9  Domine  deus  uirtutum 

gebyr    bene     mine    earum    anfoh   godd  geseyldend 

exaudi precem  meam,  auribus  percipe  deus  iacob':  10  Protector 

ure     geseob  7  geseoh  on  ansyne  )?ine8        foröon 

m 

noster   aspice  deus  et  respice  in  fadem  christi  tur:    11  Quia 

betcTa    is    dseg     an    on   ciefertunuw  Ymmn    ofer    ]^usendum 
melior   est    dies   una   in        atriis  iuis     super      milia': 

geceos    aworpen   beon  on    buse    godes     ma     ponne  eardian 
Eleg[e]    abiectus     esse    in    domo      dei     magis  quam  habitare 

on     geteldum  synfulra  mildbeortnisse     7 

in    tabernaculis  peccatorum':     12   Quoniam    misericordiam    et 


8  Zwischen  sealde  u.  janjaö]  Basurspuren ;  vidi,  tat  Glo.  getilgt, 
oder  ein  Versehen  v.  Schreiher  beseitigt.  11  Elege]  korr.  z.  Elegi,  so 
Fs  R  u.  G, 
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soj^fsestnesse    lufaÖ  gife      7    wuldur    selÖ 

ueritatem     diligit  dominics,  graiiam  et  gloriam  dabit  deus\' 

na    bescyreÖ  ofgoduw    fangende    onunscyldig- 
13  Dominus  non   priiiabit      bonis      ambulantes  in       in- 

nesse  mse^ena    eadi^  mann  8e    hyht   on  8e 

nocentia,  domine  deus  uirtutum  beatvs  hämo  qui  sperat  in  te\' 


84. 

pu  bletßodest  eor8an   J?ine    J?u  acyrdest 

[f.  100  b]  2    Benedixisti    domine  terram  tuam.     auertisti 

hsefned  pn  for^efe  nnrihtwisnesse  folces  t^ines  pu 

captiuitatemiacob':  3  Remisisti     iniquitatem    plebis    tu§  oper- 

oferwru^e     ealle      synna      heora  t5u  ^eliö^odest      eal 

uisti  omnia  peccata   eorum':     4t       Mitigasti       omnem 

eorre    )?in     J>u  acyrdest  fram  eorre    »byl^nisse    )?inre        ge- 
iram  tuam.     auertisti       ab      ira   indignationis  tu§  \'    5  Con- 

eyr      ng    ^od     hselo         ure       7  frawacyrr  eorre    J>in    fram 
u^rte  nos  deus  sdlutaris  noster,    et     auerte      iram  tuam     a 

US  pcet    na    on    ecnesse    pn  eorsi^e      ns         7  na    ]>n 

nobis,    6    ut    non  in  aetemum    irascaris   nobis':    Neque  ex- 

aöene  eorre    pm    fram  forecynrene  on  forecynren 

tendas  iram  tuam     a       progenie     in  progeniem.    7  deus  tu 

jeeyrrende   J?u  geliflfsestast    us     7    folc    pi^i     blissaÖ     on   Öe 
conuertens       uiuificabis      nos  et  plebs  tua  laetabitur  in  te\' 

oOeow      US  mildheortnesse   }>ine    7    hselo      t'ine 

8  Ostende  nobis  domine  misericordiam   tuam.  et  salutare  tuum 

sele       US  ic  ^ehyre  hwait    sprieß    on  me 

da    nobis  \'    9    Audiam    quid   loquitur  in  me  dominus  deus. 

he  spricÖ  sybbe    on     folc       bis       7     ofer     hali^e 
quoniam   loquitur   pacem   in  plebem  suam.   et  super    sanctos 

bis     7  on  by  pe  beoÖ  ^ecyrred  to     bim  bwseöre  öeab 

suos.  et  in  eos  qui  conuertuntur  ad  ipsum  \'    10  Uerumptamen 
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wifl    )?am  andraidenduw  hine  hselo        bis     *7  on- 

prope         timentilms         eum  [f.  101a]  salutare  ipsius,   ut  in- 

eardige  wuldur  on  eoröan      urre  mildheortnes    7    so)?- 

liabitet     gloria    in    terra     nostra':    11  Misericordia  et  ueri- 

faßstnis   ongean  comon   him   ribtwisnes     7    sybb     ymbclypton 
tas  ohuiauerunt     sibi.      mstiiia      et   pax    conplexq  sunt 

bine  so]?fa3stues  of  eoröan  npgprnn^en  is    7  ribtwisDes  of 

se\'     12      Ueritas     de    terra  orta       est.  et     iiistitia    de 

beofone    ^elocode  7  so^lice  seid     medemnisse 

caelo    prospexit':    13  Etenim     dominus  dabit  benignitatenL 

7   eoröe     ure      selÖ    wajstm     bire  rybtwisnes  beforan 

et  terra   nostra  dabit  fructum  suum':    14     Iiistitia        ante 

bine       eode        7    sett   on  we^e  sta^pas     bis 
eum  ambulabit  et  ponet  in    uia    gressas  suos ': 


85. 

anbyld  eare       I?in     to    me     7     gehyr 

1    Inclina   domine   aurem    tuam   ad   me,    et    exaudi    me 

wsedla  7   j^earfa      ic  eom         ^ebeald    sawle      mine 
quoniam  egemis  et  paicper  siim  ego\'  2  Custodi  animani  meam 

balne     do    J?eowne  J^inne 
quoniam  sanctus  sum.    sdluum  fac  seruum  tuum  deus   nieus 

bybtendne  on    öe  ^emiltsa  foröon      to   8e 

sperantem   in   te\'    3   Miserere  mihi  domine  quoniam   ad    te 

ic  cleopode  a?lce  dieg        geblissa    sawle    peowes  j^ines  forÖon 
clamaui      tota    die.    4  laetifica  animam    serui       tui      qiita 

ic  abof  mine 

ad  te  domine   leuaui  animam  meam.'  [f.  101  bj  5  Quoniam  tu 

wynsum    7    bilwite   pn  eart    7     spedig    on  raildbeort- 
domine    suauis    ac     mitis         es.       et  copiosus  in      niiseri- 


84.    10  *7]  verschr.  f.  p,  pset,  ein  Versehen,  das  auch  F  hat. 
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nesse      eallum    gecigendum  mid  earu?w  anfoh 

cordia,  omnibiis  inuocantihus  te':    6    Aurilms    percipe  domine 

gehed       min     7    be^im  stefne       bene         minre      on  dae^ 
oraiionefn  meam.  et  intende  uoci  deprecationis  me^\'  7  In  die 

geswinces    mines  ic  cleopode  ]fxi  gehyrdest 

trihtdationis  meae      clamaui      ad    te.    quoniam      exaadisii 

niß        ^elic      öe    on    ^odum  7       nis 

wicv    8   Non  est  s^imilis   tibi   in      diis     domine,     et  non  est 

after       weoreum    f^inum        ealle     l?eoda    swa  hwelce  swa 
secundum       opera       tua':    9  Omnes  gentes      qwxscumque 

I?a  worhtest    hy  cumaÖ    7     gebidda)?    beforon  7 

fecisti,  uenient     et    adorabunt    coram    te    domine    et 

arweoröiaö    naman    ]nnne  micel    eart  öu 

honorificahunt  nomen  tuum.'    10  Quoniam  magnv^    es    tu  et 

donde     wnndrn   ^^a  eart  ana  ^elaed  on 

faciens  mirabilia  tu    es   deus  solus\'    11  Deduc  me  domine  in 

we^e  ]>mvim  7   ic  gsrnge  on  soK^stnesse  ]^ine  ^eblissie  heorte 
uia     tua    et  ambulabo  in      ueritate      tua\'  Laetetur    cor 

min     ^oet   heo  andra^de  naman  ic  andette    pe 

meu7H    ut         tinieat        nomen    tuum.       12      confitebor    tibi 

on   ealre   heortan   minre    7    ic  arweoröije 
domine   deus  meus  in    toto      corde      meo,    et     honorificabo 

naman  ymne  on     ecnesse  mildheortnis 

nomen  tuum  in  aeternum':  [f.  102a]  13  Quoniam  misericordia 

)?in    micel     is     ofer  7  ön  jeneredest    sawle     mine     of 

tua  magna  est  super  me,  et       eripuisti      animam  meam  ex 

helle    paere  neoöeran  nnryhtwise      onarison 

infemo     inferiore','     14  Deu^    iniusti      insurrexerunt  in  me. 

^esomnnn^      ricra  sohton        sawle        mine      7     na 

et   sinagoga    potentium    quesierunt    animam    meam,    et    non 

foresetton     pe  beforon     ^esihöe       heora 
proposuerunt  te     ante     conspectum  suum':    15  Et  tu  domine 

Stadien  z.  engl.  Phil.  XYIU.  \  \ 


162  [Ps.  86. 

^emiltsiend     7     mildheort    gej>yldig     7     swiöe 
detis    meus    misereator.    et    misericors.    patiens.    et  mtUtum 

mildheort   7  BopfsQ^i  beseoh  on         7    miltsa    min  sele 

misericors.  et  uerax':     16  Bespice  in  me  et  miserere  mei    da 

anwald    cnapan  )>innm  7    halne     do    snnn    mennene  pinre 
potestatetn  puero     tuo.    et  saluum  fac  ßlium  anciücLe   tuae\' 

do   mid  me  taen     on  ^ode  pcet  hy  ^eseon  pB.  Se 

17  Fac  mecum  domine  Signum  in  bono    ut     uideant       qui 

me   hatedon    7       aswarnien  pn  faltn- 

me    oderunt  et   confundantur':    Quoniam  tu  domine    odtu- 

medost  me  7  ön  frefredest    me 
uasti     me  et  consolatus  es  me': 


86. 

^rnndweallas  bis  on  muntnm  hali^nm  lufaö 

Fundamenta  eius  in  montibus  sanctis   [f.  102  b]  2   diligit 

jatu  ofer       ealle       eardun^a 

dominus    portas     sion.     super     omnia     tabernacula     iacob'.' 

wuldurfuUe  ^eeweden  synd  be  öe  eeaster  ^odes      jemyndig 
3     Gloriosa         dicta       sunt  de  te   ciuitas    dei,    4    tnemor 

ic  beo  ]>am  witendum  )?e    on  ^esihöe  aelfre- 

ero    raab  et  babilonis       scientibus      tc:        Ecce      alieni- 

mede  7       fole     si^elhearwana   )?a      beoÖ       on    hyre 

genae    tyrus   et  populus      ethiopum.      hii    fuerpnjt    in     ea': 

modor  cwy)?  mann   7  geworden  is  on  hyre  7    he 

5  Mater  sion  dicit  homo,'  et  homo    factum    est  in    ea,   et  ipse 

^estaj^elode  hy     se  hyhsta  eypde     on  ^ewritui» 

fundaiiit    eam  altissimus':  G  Dominus  narrauit  in  scripturis 


85,   17  ^eseon]   über  c  (zweit)  ein  and.  e  geschr.,   da  das  vntere 
undenil.  war. 

8tt,   4  f\ierint]  korr.  z.  fueruni,  so  Fs  B  u.  G. 
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folca  bis        7       aldra       heora    )^e    wseron  on  hyre 

populorum  suorum.  et  prindpum  eorum  qui  fuerunt  m  ea\' 

swa  swa  blissiendra      ealra         ure       eardnng    is    on    Se 
7     Stent      laetantium  omnium  nostrum»  habitatio  est  in  te\' 


87. 

haelo    nuDre  on  dseg  ic  cleopode  7  nyhte 
2  Domine  deus  salutis  meae,  in   die      elamaui     et   nocte 

beforon  8e  in^a    gebed  min  on     ^esihöe     ]?ine    ahyld 

coram  te':      3  Intret  oratio  mea  in  conspectu   tuo,   inclina 

eare      f^in     to    bene     minre  forSon  gefyUed  is 

aurem  tuam  ad  precem  meam  domine  \'     4    Quia    repleta  est 

yfelnm     sawl      min                     7      lif      min  on 

malis    anima    mea,   [f.  103  a]    et    uita    mea in 

helle  nealehte  gewened     eom  ic  mid    adune 

infernum     adpropiauit':       5  ^stimatus    sum     cum    descen- 

sti^endnm   on   seaS   geworden    eom  ic    swa  swa   mann   butan 
dentihus      in  lacum.    (actus        sum         sicut       homo     sine 

fultome       betweox  deade    freoh  ^ewnndode  slajpende 

adiutorio.  6    inter    mortuos  liher\'  Sicut  uulnerati  dormientes. 

aworpen  on  ^emyndstowum  t5ara      na  Öu  gemundest    ma        7 
proiecti  in    monumentis.  quorum  non    meministi    amplius,  et 

witodlice  hy   of  handa  J^inre  anydde    synt         hy  asetton 
quidem,    ipsi  de  manu    tu4i    expulsi  sunt':     7  Posuerunt  me 

on    seaSe    ^am  neoöeran    on  ]^ystrnm    7    on    scade     dea)^es 
in     lacu         inferiore.        in    tenebris    et  in   umhra  mortis': 

on  me   getrymed    is  eorre  I?in   7    ealle  npahefednessa  j^ina 
8  In  me  confirmata  est   ira    tua.  et  omnes      elationes       tuas 


87«  4  Hinter  uita  mea]  lat  Worte  ausrad,  (ob  sie  gloss.  waren,  ist 
nicht  zu  entscJieiden) ,  rad.  Baum  =  4  an;  Fs  B  u.  G  und  A  E  F  geben 
keinen  ÄnhcUtspunkt  für  die  urspr.  Lesung.    5  faltome]  0  über  u. 
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ofer        ]>\i  in^elseddest         feor     ]m  dydeet   cuöe    mine    fram 
super  me    induxisti':     9    Longe       fecisti      notos  meos       a 

me   hy  setton         od     anscanunga      him  ^sealde  7    na 

me,  posuerunt  me  in  aJ)hotninationem  sibi.  trctditus  sum.  et  non 

ic  nteode  eagan   mine  ^enntrymede  fore  nnspede 

egrediehar':      10   Oculi    mei      inßrmati      sunt  pr§    inopia. 

ic  cleopode  to  8e  a3lce  dae;  ic  at^enede    handa    mina 

clamaui     ad    te  domine.  tota    die      expandi      manus    mecis 

to    8e  cwistöu    deadum  pn  dest   wnndm     optie 

ad  te\'  [f.  103b]    11  Numquid  mortuis    fades  mirainlia.    aut 

lajcas        aweccaö         7    hy  andettaÖ       J>e 
medici    resuscitahunt    ei    confitebuntur    tibi'.'     12    Numquid 

cypeÖ    ahwylc  on  byr^enne  mildheortnisse  )?ine    7  soj^faest- 
enarrabit  aliquis  in  sepulchro  misericordiam  tuam.  et    ueri- 

nisse  on  forlorennisse  cwistSn    beo8  ancnawen  on 

tatem  tuam  in  perdictione.'      13  Numquid    cognoscentur     in 

)?ystrum    wundrn    )?ine  o5Öe  rihtwisnes    )?in  on   eoröan    ofer- 
tenebris  mirabilia   tua.    aut       iustitia     tua.    in     terra      obli- 

gytolnisse         7     ic  cleopode  7  on  merken  gebed 

uionis'.'     14:  Et  ego  ad  te  domine  clamaui  et      mane      oratio 

min  forecymeÖ  to   hwy  pu  anyddest      gebed 

mea  preueniet  tc:   15  Ut  quid  domine       repellis       oratione^yi 

min    )?u  cirst  ansyne  pine  wadl^ende  eom   ic    on 

mcam  auertis  faciem  tuam  a  me':     16      Egens      sum  ego  in 

^eswincum  of  ^eo^oöe  minre  upahafen  ^eny)?rod  eom  ic 

Idboribus    a  imicntute  mea.  exaltatus.  autem  Immiliatus  sum 

7   aswarnod  on  me      furhforon      eorru  }?ine   7    bro^an 

et  confusus':     17  In  me  pertransierunt  irae  tuae.  et  terrores 

yiuQ  drefdon  Ly  ymbsealdon  swa  swa 

tili      conturbauerunt   me':     18    Circumdederunt    me      sicut 


9  *sealdc]  so  F  däfst  wie  1)  sum  ohne  Glo.),  verschr.  f.  seald  (sum 
ohne  Glo.),  so  II;  A  sald  eain,  EG  jeseald  ic  eom,  /  seald  ic  eom. 
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waeter    aelce    daege    hy  ymb  aetsomne 

aqua      tota      du.     circumdederunt     me     simul':     [f.  104  a] 

}?n  ascihtest  freond     7     nehstan     7   cnöe  mine  fram 

19   Elongasti   a  me  amicum,  et  proximum,  et  notos  meos     a 

yrmöe 
miseria ': 

88. 

mildheortnissa    f^ina  od     ecnesse     ic  singe  on 

2   Misericordias     ituis    domine  in    aetemum   cantabo,   in 

cynrene       7  forecynrene     ic  bodige     sol^festnisse  )?ine    on 
generatione    et    progenie,    pronuntiabo     vsritatem    tuam    in 

mnSe  minntn  )>a  cw^de  on    ecnesse    mildheortnis 

ore     meo\'    3  Quoniam     di^ti     in  aetemum  misericordia 

biß  getimbred    on    heofonuw    bi8  gegearwod    soKsßstnis   l^in 
aedificabitur,      in       caelis        preparabitur        tceritas     tua\' 

ic  tosette     cyl^nisse     mine  gecorenum  minum  ic  swor 
4  Disposui  testamentum  meum     electis       meis,    iuraui    dauid 

)?eowe   minuw  08     on    ecnesse    ic  jearwie     saed       I>in 

seruo     meo,     5  usque  in  aetemum  preparabo  semen   tuum. 

7  ic  timbre  on  woruld  worulde  setl       )?in  geandettaÖ 

et  aedificabo  in  seculum   seculi  sedem  tuam':   6  Confitebuntur 

heofonas    wundni    ]>me  7    soffaestnesse   |>ine   on   ge- 

caeli      mirabilia    tua  domine.  et     ueritatem      tuam   in    ee- 

sowmnnga      Ualigra  foröon    hwylc  on   genipum     biö 

clesia         sanctorum':      7  Quoniam    quis    in   nubibus,    equa- 

^eefenlaeced  oJ^Öe    hwylc     gelic      biÖ    gode    betweox 

bitur  domino.   aut      quis     similis    erit     deo       inter 

bearn  godes  pe  biö  gewnidrud   on    ge}>eahte 

filios    dei'.'  [f.  104  b]   8  Deus  qui    glorificatur      in    consilio 

haligra        micel       7   to  andraedanne    ofer      ealle       |>e    on 
sanctorum.    magnUrS    et      metuendus.      super    omnes    qui    in 

ymbhwyrfte  bis  maegena  hwylc  gelic 

circuitu     eius  sunt.'    9  Domine  deus  uirtutum  quis   similis 
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])e      rice     J?u  eart  7   soj^fsestnis  pin  on  ymbhwyrfte 

tibi,  potens      es      domine,  et      ueritas     tua  in      circuitu 

yimim  wyldst      anwealdn      saes     gewylc    so)>lice 

tuo':      10   Tu    daminaris    potestates    maris,   motum    aut^m 

y)'a         his     ]>n      lift^ast  ]>u    ^enyj^rodest   swa  swa 

flicctuum    eins    tu    mitigas':      11    Tu     humüiasti       sicut 

^ewundodne    ofermodne     7    on    mjc^ene    earmes    J'ines     |?u 
uulneratum     superhum,    et     in     uirtute     brachii      tut.      dt- 

tostenctest      fynd        )?ine  l>ine  heofonas    7    J^in    is 

spersisti      inimicos   tuos':    12  Tui  sunt     caeli      et   tua   est 

ymbhwyrft    eoröana      7    ^efyllednesse    bis    pu   gesta- 
terra       orbem       terrarum,    et    plenitudinem    eius    tu     fun- 

?5elode8t  norödajl      7    scfe         ^escope 

dasti':      13  Aquilonem  et  mare  tu  crecLSti   thäbor  et  hennon. 

on    naman    ]^inum   Iiy  npahebbaS  )>iune       earm        mid 

in    nomine      tuo        exaltabunt        14    tuum    brachium     cum 

mihte      8y  ^etrynied    band    J^in    7    sy  npabafen    seo  BwiÖre 
potentia':      Firmetur     manus  tua  et      exaUetur         dextera 

]nn      ribtwisues   7     dorn       ge^earwong  setles   }>ine8      mild- 
tua.  15    iustitia    et  iiidiciinn  prcparatio  sedis  tuae':     Miseri- 

beortnis    7    soj^fiestnis  fore^aÖ    beforon   ansyne 

cordia      et  ue  [f.  105  a]  ritas  preihimt     ante      faciem 

)?ine  eadig       folc        J^e  wat      wyndream  on 

tuam   16   beaius  populus  qui  seit   iubilationem':    Domine    in 

leolite    andwlitau    |nnes    by  ^an^aÖ  7    on   naman    )?inum 

lumine      uultu^s        tui     ambulabunt   17   et   in   nomine     tuo 

by  blissiaÖ    selce    da^^     7     on     ]nme     rybtwisnesse    by  beoÖ 
cxultabnnt     toia     die.     et    in      tua  iustitia  exalta- 

iipabafene  wuldur  ma^^enes   beora    ]m   eart   7    on 

hiintur':     18  Quoniam    fjloria    nirtutis    eormn    tu     es.    et    in 


88#    11  sewundüdne]  o  über  mit  Strich  versehenem  u. 
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gecwemin^e  J^inre  biß  upahafen  hörn        ure  foröon 

heneplacito    ttto     exaltahitur    comu  nostrum\'     19  Quoniam 

drihtnes    is        anfen^        7    haiiges  cyninges 

domini    est    adsumptio,    et    sancti    isrdhel      regis      nostri': 

l?a     )?u  sprjoce  on  gesyhöe  bearnum  j^inuwi  7   ^vl  cwaede 
20  Tunc  locutus  es  in    aspectu       ßliis       tuis,    et      dixisti 

ic  asette      fultum        ofer        ricne       ic  npahof  gecorenne    of 
posui     adiutorium   super  potentem,    exaltaui      electum     de 

folce  minnm         ic  funde  peow    minne  on   ele  baligum 

plebe  mea\'     21  Inueni  dauid  seruum  meum,  in  oleo   sancto 

minnm  ic  smyrede    hine  band  min        fylsteS 

meo         uncxi       eumv     22  Manu^  enim  mea  auxiliahitur 

bim  7      eann       min     jestrangaö    bine  nabt   framaÖ 

ei,  et  hrachium  meum  confortabit  eum\'      23  Nihil  proficiet 

feond     on    bim    7    beam    nnribtwisnesse    na     scet'Öe   bim 
inimicus    in     eo,    et    filiu^       iniquitatis,      non   nocebit    ei': 

7    ic  afylle       fynd      bis  fram  ansyne  bis      7 

24  Et  concidnm  inimicos  eius    a       fade    [f.  105  b]  ipsius.  et 

feogende  hine  on    fleam      ic  gecyrre  8o)?fa5Stni8  min     7 

odientes   eum   in   fugam    conuertam':      25    Ueritas     mea    et 

mildheortnis  mid  bim   7  on   naman  minum  biö  npahafen 

misericordia  mea  cum  ipso,  et  in  nomine     meo       exaltahitur 

hörn       bis  7     ic  asette    on    sse       band      bis     7   on 

comu   eius':    26   Et     ponam     in   mari  manum   eius.   et  in 

flodnm    pB,  swipran   bis  he       cigde  £9ßder    min 

fluminibus  dexteram  eius':    27  Ipsc  inuocauit  me  patcr  mens 

god  7   andfeng     ba)le    minre  7     ic    fruw- 

es  tu  deus  meus  et  susceptor  salutis  meac:    28  Et  ego  primo- 

cennedne  ic  sette  hine    maerne     fore  cyningnm  eoröan  on 

genitum     ponam  illum  excelsum  pre     regibus    terr^\'    29  In 

eenesse    ic  healde  bim  mildbeortnisse    mine     7      cyj^nesse 
aeternum  seruabo     Uli   misericordiam  meam,  et  testamentum 
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mine  getrywum  him  7  ic  8ette     aworuld  setl 

meiim      fidcli    ipsi\'  30  Et  ponam  in  saeculum  saeculi  sedem 

bis     7    heahsetl    his   swa  swa   da^as    heofones         ^if    hy 
eitis.  et   thronum   eins     sicut        dies       caeli'.'     31  Si  dere- 

forlaitaS     snna  sd        mine     7    on    domnm  na 

liquerint     filii    eins    legem    meam.    et    in    iudicits    meis    non 

ongaö  ^f  rihtwisnessa  mine  wemmaö  }  agaolaö  7 

amhidauerint':    32  Si  iicstificationes  meas    prouanauerint     ei 

bebodu    mine     ne  bealda}?  ic  neosige   on    gyrde 

mandata    mea    non    custodierint':      33     Uisitaho    in     uirga 

nnrybtwisnessa  beora    7  on  swin^ellnm  synna 

iniqui  [f.  106  a]  tates    eorum  et  in  uerberibus  peccata 

mildbeortne8se  soj^lice  mine    na   ic  tostrede   fram 
eoriim':    34  Misericordiam  aut^m  meam  non  dispergam      ab 

bim    7  ne    ic  *geaÖÖe   on  sopfajstnesse  minre  ie 

CO,    neque      noceho      in       ueritate       mea.     35   neque  pro- 

a^<Tle        cy)migse         mine     7   )>a  Se  forÖgewitaÖ  of  welerum 
uannho   testamentum   meum.   et    quac    procedimt     de     lahiis 

m\\\\\m    na      ic  do     hospula  iune     ic  swor    on   hal^nm 

mcis.     non    faciam    inrita':      36    Scmel    vuraui     in    sancio 

niinu;;e  ne  ic  leo^e  sied     bis  on    ecnesse     wunaö 

mco,     si  daidd  mcntiar    37  semen  eins  in  actcrnum  manebit. 

7  setl  bis  swa  swa  sunna  on  ^esyb^Je  minre  7  swa  swa 
38  et  sedes  eins,     sicut        sol     in  conspcctu  mco.  et      sicut 

mona  fulfremed  on     ecnosse      7    ^ewita  on   beofone  ^etrywe 
luna     i)crfccta     in  acternum.   et     testis     in      caelo      ftdelis.' 

V>A  ic  *scaftÖe]  vcrsohr.  vicU.  f.  scaÖÖo  oder  sceaÖÖe,  zu  einem  Verhiim 
sc((Oaö(,ft)an  (XeubiMutui  von  scoÖÖan,  i-gl  c.  B.  oben  V.23  sceföe  y^nocchii'^ 
u.  Ps.  2(i,  ^  sct;)>Öende  „norentes")  gehörig,  vgl.  Sievem,  Gr.^  ,^  392  Anm.  6; 
die  (ietninnfioj}  vürde  sich  dann  durch  die  in  Betracht  kommenden  Formen 
von  sccöftan  erklären.  A  Ic  sceööii,  E  scyfteÖ  (troi::dem  der  lat.  Tcjt 
noaho  hdf),  F  ic  no  {dann  z.  T.  rad.)  ic  sealde  (sicU,  (r  ic  scseöpe, 
11  ic  scaRj'o,  d  8ca(Vdc.  H5  ajflele]  zwischen  1  u.  e  punkt.  d.  36  ne]  als 
Glo.  von  si  gibt  besseren  Sinn  als  die  wörtl.  Glossicrungen  in  A  E  F, 
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Vu    sof^lice    anyddest     7    Ru  forhy^dest    7     Öu  yldest  l  to- 
39  Tu     uero      reppulisti    et       spreuisti.        et  distu- 

brseddest  J?inne        ^u  acyrdest       cyfnisse       j^eowes 

listi         Christum    ttium,    40    atiertisti      testamentum     serui 

J^ines  J?u  ^ewemdest  on  eoröan  hali^nisse     bis  öu  towurpe 

tui      profanasti     in    terra  sanctitatem  eius'/  41  Destruxisti 

ealle     weallas  J?u  settest    weallas  on       fyrhto 

omnes  maclierias  eins  postiisti  mxmitiones  eins  in  formidinem': 

rcafodon       hine     ealle    oferfarende     we^    geworden  is 
42    Diripuertmt    eum    omnes    transeuntes    uiam,     factus     est 

on        hosp       neahgebnrnm  beora  }?n  npahofe 

[f.  106b]    in   ohprohritiyn       uicinis        suis':      43   Exaltasti 

swi]^ran        feonda        bis  ]m  blissodest  ealle       fynd        bis 
dexteram  inimicorum  eins,    laetificasti    omnes  inimicos   eius\' 

\>TX  acyrdest      fultum     sweordes  bis     7     naere     jefylsted 
44     Atiertisti     adiutorium    gladii    eins,   et  non  es  auxiliatus 

him   on  gefeobte        J^ntolysdest   bine  fram      cla^snunga       7 
ei     in     hello':     45  Dissolui^ti    eum     ab     emundatione.    et 

seil      bis     on    eoröan    pn  forgnide  pn  wanodest    dagas 

scdem    eius    in      terra      conlisisti':      46    Minor a^ti       dies 

tida         bis  pu  f?urbgute  hine  gedrefednisse  bn  lange 

tcmporum    eius   perfudisti     eum   confusione':      47    Usquequo 

pu  eorsast  on   ende      byrnÖ      swa  swa   fyr   eorre   pin 
domine  irasceris    in  finem.  exardescit     sicut     ignis    ira  tua': 

gemun  bwylc    min         sped  na     soj^lice 

48    Memorare    domine     qn^      mea    substantia.    non     enim 

on  gemear  ])TX  gesettest  suna      manna  bwylc  is  Öe 

ua)ic       constiiuisti  filios  hominum':    49  Quis  est  homo  qui 

leofad   7  gesihS       dca)>     o|>Öe  nereÖ     sawle       bis 

uiuit    et  non   uidcbit  mortem,  aut  quis  eriiet  animam   siiam 

of  banda     belle  bw^or  synt  mildbeortnessa  }>ina     aide 

de  manu  inferni':    50  XJbi    sunt     misericordi^     tuae  antique 
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swa  swa     )^n  swore  on     BoKssstnesse     Sinre 

domine,       sicut         iurasti    dauid     in        ueritate         tua': 

gemyndi^  beo    hospes  J>eowra      pinra     poue 

51     Memor    esto  obprobrii    [f.  107  a]    sertwrum  tuorum  quod 

ic  behsefde    od    bearme  mani^ra        ^^eoda  pone 

continui     in      sinu     meo    multarum   gentium'/      52    Qtwd 

hyspton  fynd     pino 

cxprobraiierunt     inimici    tui     domine     quod     exprohrauerunt 

^ehwearf  gebletsod  ajfre 

commidationem  christi  tui':  53  Benedictus  dominus  in  aetemum 

sie 

fiat  fiat': 

89. 

frofr      geworden  is     us     fram    cneorisse     7 
Domine  refugium      factum      es  nobis     a     generatione  et 

forcynrene         «r)?amöe     wahren  muntas  oööe  ^etrymed  wsere 
progeni^','    2  Friusquam  fierent  montes,    aut       fimiaretur 

ymbhwyrft  eorpan  fra?w  worulde    7     o]>     on    woruld     pn  eart 
orhis        terrae,     a      saeculo  et  usque  in  saeadum  tu    es 

iie   acyr  öu      raann      on  ^eniÖerun^a    7  )>u  cwfede 
deus.'     3  Ne  aucrtas  hominem    in  humilitatem.  et     dixisti. 

^eeyrraÖ     suna      manna  lausend  geara  beforon 

conuertimini  filii  hominum.'    4  Quoniam    mille    anni     ante 

ea^an    )?ine    swa  swa  die^  *^er8tra    J?e    forSsceoc       7 
oculos  fuos.      siciit       dies  hesterna  que  preteriit':     Et  sicut 

heordnis  on  nihte       seo  for  naht    is  synd  htefde  ^ear    heora 
custodia  in  nocte  5  que  pro  nihilo  est    habenttir   anni  eorum,' 

on  merken    swa    wyrt    ^ewiteö  bloweö    7 

6       3[ane      sicut  herba  transcat.  mane  [f.  107  b]    floreat    et 


89.  4  ^jerstra]  verschr.  f.  jcstra  oder  jersta  (auch  Linddöf-,  PsaltergL 
S.  93  (jhiuht  an  einen  Schreib  fehler ) ;  oder  sollte  hier  eine  auch  sonst  ge- 
bräuchliche —  bisher  noch  nicht  belegte  —  Kontamination  jener  beiden 
Formen  vorliegen?  die  übrig.  Uss.  zeigen  nur  Formen  mit  einem  r. 


Ps.  89.]  171 

fareö       on  aofen    afylö    astij^aö  7  adruwaö  we  ^e- 

pertranseat  uespere  decidat  induret  et  arescat  \'    7  Quia  defe- 

teorodon  on  eorre  pinnm   7  on  hatheortnesse  J?inre   gedrefede 
cimtts        in     ira       hia     et  in         furore         tico    coniurhati 

we  synd        pn  asettest   nnrihtwisnessa       nra       on     ^esihöe 
sumus'/    8     Posuisti         iniquitates       nostras,    in   conspectu 

)?ine   worulde       ure         alyhtnisse     andwlitan  l'ines 
tuo  saeculum  nostrum  inluminatione     uultus      tiU':    9  Quo- 

ealle    da^as     ure      ^eteorodon    7   we    on  eorre  J^inum 
niam  omnes    dies     nostri    defecerunt  et  nos    in    ira       tua 

geteorodon     ^ear     ure  renje       smeadon  dagas 

defecimiiS':    Änni  nostri  sicut  aranea  meditabantur.    10  dies 

geara  nrra        on    öam   hnndseofonti^m   ^earnm     ^if 

annorum   nostrorum,    in   ipsis       septtmginta       annis\'      Si 

so)?lice  on    anwaldum    hundeahtatig  ^eara   7       ma        heora 
autem  in  potentatibus     octuaginta     anni.  et  plurimum  eorum 

^eswinc   7      sar  com  us   man)?w«rnis 

labor     et  dolor':    Quoniam  superuenit  super  nos  mansuetudo, 

7    we  beo)?  Öread  hwylc    cann     anweald     eorres   J^ines 

et    corripieinur,'      11      Quis    nouit  potestatem     irae      ttuie. 

o)^8e  fore     e^e     eorre    J?in  getellan       )?a  swij^ran  pine 

aut    pre  timore  iram  tuam  12  dinu7nerare\'    Dexteram  tuam 

cuöe     do      08       7   ^elferede  heortan  on     wisdome 
domine  notum  fac  nobis.   et    eruditos      cordc     in  sapientia': 

gecyr  hwathwega  halsa 

13   Conuertere   [f.  *107  a]    domine   aliquantulum.    et   deprecare 

ofer    j^eowas    Yme  gefyllede  we  synd  on  mergen  of  raild- 

super   seriios  tuos.'    14    Repleti      sumus       mane      miseri- 

heortnesse  J?inre  7  we  blissodon  7  we  gelustfuUodon  on   ealluw 
cordia  iua.  et  exultauimus.  et    delectati  sumus.    in  omnibus 


10  jeara  (ziceit.)]  e  übergeschr.  ma]  (jloss,  etgenti.  die  Lesart  am- 
plius,  so  Fs  G  u.  F  (ma),  G  (....)»  ^  (öJa)>  ^  (t>ip  syÖÖan),  J  (ma),  K (mK 
syÖÖan) ;  Ps  B  u.  A  (monijfald),  B  (monijfeald),  C  (monijfealdam),  E  (je 
ma)  lesen  plurimum. 
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da^um     uram  we  gelustfullodon  fore  da^nm    nram     on 

diebus  nostris':    15   Deleciati  sumus    pro  diebus  nostris  qui- 

Öaw   US   pu  geeaj^meddest  ^earum  on    pam   we  gesawon  yfelu 
hus   nos       humiliasti,         anni^    in  quibus     uidimus     mala': 

geloca   on  j^eowas  ]>ine   7  on  weorc  J^ine  7  gerece 

16  jRespice  in  seruos   tuos  et  in  opera   tua  domine.  et  dirige 

suna     heora  7    sie  beorhtnes  nres      ofer 

filios  eorunw    VI  Et  sit    splendor   domini  dei  nostri  super 

US     7  weorc    handa         urra       gerece    ofer      us 
nos.  et  opera  manuum  nostrarum  dirige  super  nos\' 


90. 

se    earda)?  on    fultume    |?ses  hehstan  on  gescyldnisse 
Qiii  hahiiat  in  adiutorio      altissimi      in  protectione    dei 

heofones       he  wunaÖ  he  cwyÖ  andfeng     min 

caeli      cominorabitur':     2     Dicet      domino  siisceptor  mens 

7       frofr        min  ic  hyhte  on   hine 

es  et  refugium  meum  deus  mens   sperdbo   in  enm '.'    3  Quoniam 

he       alysde  of     grine     huntgendra     7    fram    worde 

ijyse    liberauit    me    de    laqueo    xienantium.     et      a       uerbo 

wij^erwearduw  eahslum   his  he  sceadewod«? 

aspero.'  [f.  *107b]    4:  Seaptdis  suis      obumbrauit     tibi. 

7   under   fej'erum    his     ]m  hyhst         of  scylde      ymbselö 
et     sub      pcnnis    eins  sperabis':    5      Scuto      circumdabit  te 

soj^fivstnes     his       na     8u  ondricdst    fram      ege       nihtlicum 
ucritas       eins,    non         timebis  a      timore    nocturno'.' 

fnim    flaue    fleondre  ]>uy\\  dtvg  frawf  gestreone    gangendum 
6    A     sagitta  uolante    per  diem.     a      negotio   perambulante 

on  (^ystruwi  fra?H  hryre    7     deofle      suf^ernum  hy  feallaS 

in  tenchris.      a     ruina.  et  demonio  meridiano'.'    7     Cadent 

fram  sidan   l>inre  Jmsend    7    tyn    )ni8enda  fraw  swij^rum  }>inum 
a     latcre    tuo      mille.    et  decem    milia       a      dextris     tuis. 
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J^e  na        genealeeh)>  hwaej^re  Öeah  ea^um  ]>inum 

tibiautemnon  adpropinquabtt':   8  Uerumptamen  oculis     tuis 

l?u  besceawast    7         edlean  synna      )?u  ^esihst 

considerahis,    et  retribuiionem  peccatorum    uidebis','     9  Quo- 

pu  hyht  min      hehstne     pn  settest       frofr 

niam  tu  es  domine  spes  mea,  altissimum    posuisti     refugium 

|?inne  na    to^enealaecaö  to  J?e  yfelu    7    swin^el         ^e- 

tuum':  10  Non      accedent      ad  te  mala,  et  flagellum non ad- 

nealsecS  eardnngstowe   l'inre  englum    his 

propinquäbit     tabernaxnilo     tuo\'     11    Quoniam   angelis   suis 

he  bebead  be  8e  past  hy  healden  )?e  on    eallnm   we^m  J?inum 
mandauit  de  te.    ut    custodiant    te  in  Omnibus    uiis     tuis': 

on   handum    hy  bera8    Öe    J^yla^s     ajfre     pu  aetsporne  at 
12   In  manibus  portabunt  te,      ne     umquam     offendas     ad 

staue  fot     l'inne  ofer    nsedran   7    na^dran 

lapidem  [f.  108a]  pedem  tuum\'    13  Super  aspidem  et  basiliscum 

pn  ga3St      7   pn  fortritst     leon      7      dracan 
ambulabis.  et  conculcabis  leonem  et  draconem,'    14  Quoniam 

on  me  he  hyhte    7   ic  alysde  ic  ^eseylde  hine 

in    me    sperauit    et    liberabo    eum,     protegam     eum  quoniam 

he  ancneow  naman    rainne  he  ei^de  7    ic     gehyre 

cognouit     nomen  meum,'     15  Inuocauit  me  et  ego  exaudiam 

hine   mid   him    ic  eom   on       ^eswince        ic  ^enerije  7 

eum   cum   ipso     sum      in   tribulatione:       Eripiam     eum  et 

ic  gewuldri^e  lan^nesse      daga     ic  ^efylle  7 

glorificabo     eum,   16  longitudinem  dierum  adimplebo  eum'  et 

ic  o|>eowe  hiw     haelo       mine 
ostendam   Uli  salutare  meum': 


90.  8  ea;nm]  Hs.  eajan,  n  ober-  u,  unterhalb  punkt,  über  zweit 
punkt.  a  ein  li.  13  fortritst]  t  (nceit.)  übergeschr.  14  he  (zweit)]  e  über 
ptitikt  y. 
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91. 

jod       is    andettan  7    sin^an   naman   pinntn 

2  Boniim  est    confiteri  domino.   et  psallere  nomini     tuo 

pu  hehsta  to        bodianne       on  mer^enne  mildheortnisse 

altissime':     3  Ad  annuntiandum         mane         misericardiam 

J?ine     7  8oJ?fa)8tnes8e  }?ine  J?Tirh     niht  on  tynstrengednin 

tuamf  et    ueritatem    tuam  per  noctem':    4  In     decachordo 

saltere    mid  cantice   7  hearpan       foröon  pn  ^ebliSgodest 
psalterio  cum  cantico  et  cythara,  5    quia         delectasti        me 

on  onjeweorce  pinnm  weorcnm     handa 

domine  in      factura       tua,    et  in  operibus  manu(u)m  [f.  108  b] 

J?inra      ic  blissie  hu       ^emiclode    synd   weorcu   }?ine 

tuarum   exultabo*:     6    Quam  magnificata  sunt     opera     tua 

ßwiÖe      deope      gewordene  ^ej^ohtas       }?ine 

domine.    nimis  profund^       factae       sunt  cogitationes    tuae\' 

wer     nnwis      ne     ancnawÖ     7    dysij    na     on^yt       t?a 

7  Uir   insipiens  non  cognoscet    et  stultus  non  intellegit  ea\' 

ponne  upaspringaS    synfuUe    swa  swa     byg      7    oöeowden 

8  Cum    exorieniur  peccatores     sicut     foenum,  et  apparucrunt 

ealle     )^a  8e      wyrcaÖ         unrybt        pcet    hy  forweor}>en    on 
omnes     qui     operantur    iniquitatem,      ut         intereant        in 

s 

woruld    worulde       8u  8o}?lice  8e  hehsta  on  ecnesse 
saeculum  seculi':    9  Tu  autem  dltissimus  in  aeternum  domine' : 

on  gesihÖe      fynd     }>ine  forweor}?aÖ     7 

10   Quoniam         ecce         inimici     tili     domine     peribunt      et 

beoö  todnefed     ealle     pa  Öe      wyrcaÖ  unriht  7 

dispergentur     omnes      qui     operantur    iniquitatem':      11    Et 

biß  upahafen  swa  swa  anhyrncde   hörn     min      7      yld      min 
exaltahitur       sicut      unicornis   cornu  memn.  et  senectus  mea 


91,   5  über  t  von  et]  ein  o;  hat  Schreiber  vidi,  das  folgende  in  mit 
oü  yloss.  wollen  u.  dann  die  Glo.  nicht  fertig  geschrieben? 
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on   mildheortDisse   ^enihösumre  7     ^eseah     ea^e     {'in 

in     misericordia  uberi':         12  Et  respeant   oculns   tuus 

fynd      mine   7  onarisende  on  me    wyrgende    ^ehyrde  eare 
inimicos  meos,  et  insurgentes  in  me  malignantes  audiuit  auHs 

)?in  rihtwis   swa   palmtwi^  bloweÖ   swa  swa 

t%ui':     13    lustus     ut      palma      florebiL      sicut      [f.  109a] 

cedertreow  biÖ  ^emseni^fyld  plantode    on     hnse 

cedrus       libani   multiplicctbitur*:      14    Plantati     in    domo 

on  csBfertnnam     huB  are       blowaö  nu  ^t 

domini.  in       atriis       domus  dei  nostri  ftorehunt':    15  Adhuc 

beoö  ^emaenijfyld   on     ylde     ^enihösumre    7    wel  J^yldgende 
multiplicäbuntur    in  senecta        uberi         et  hene   patientes 

hy  beoö  pcet     hy  eyj^en  rihtwis 

erunt      16    ut    adnuntient':     Quoniam  iustus   est  dominus 

7      nie      nnrihtwisnes  on  him 
deus  noster,  et  non  est     iniquitas     in  eo  *.* 

92. 

ricßode     wlite    he  scrydde 
1  Dominus  regnauit  decorem     induit':       Induit  dominus 

Btran^nesse     7  he  be^yrde  hine  of  msB^ene     7  8o}?lice     he 
fortitudinem  et     precinodt      se       uirtute\'       Etenim   firma- 

^etrymede  ymbhwyrft  eoröan   pe    na     biö  astyred  ^earo 

uit  orbem       terr^,   qui  non  commouebitur\'  2  Parata 

Betl    f'in    ^od    sypSan  fram  wornlde  pu  eart  npahofon 

sedes  tua  deus.   ex  tunc     a       seculo    tu  es  *.*    8  Eleuauerunt 

flodas  npahofon  stefna  heora    fram  stefnnm 

flumina  domini,  eleuauerunt  flumina  uoces    suas,  4    a     uocibus 


t4  hns  ure]  Konstruktion  v.  Schreiher  nicht  erkannt:  domtis  ist  natür- 
lich Gen.  Sing.,  abhängig  von  atriis,  und  dei  nostri  ebenfalls  Oen.  Sing., 
abhängig  vo7i  domus;  vgl.  A  G  hoses  ^odes  ures,  E  poet.  Form,  F  lodea 
ure  (domus  v.  and.  Hand  hinzugefügt),  U  domus  dei  ohne  Glo,  u,  no^ 
mit  ures  gloss.,  J  hos  ^odes  ure. 

92.  - 
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waitera      mani^ra       wandnrlica  ahafennissa    Bses    wandnrlie 
aquarum  muliarum':      Mirahiles     elationes    maris.  mirahilis 

OD  heahnessam  cyl^nessa  pina 

in      excelsis      dominus':    5  Testimonia  [f.  109b]  tua  domtne. 

^eleaflica  geworden  syndon    swij^e  huse      )>iDnm  gerisaS 

credihilia       facta         sunt     nimis':     Domum    tuam     decent 

hali^e  on    lan^eBBe       da^a 

sanda  domine  in  longitudine  dierum-: 


93. 

wraca       drihten  wrace      freolice    dyde 

1  Dens  ultionum,  dominus  deus  ultionum    libere     egit': 

ahefe  8e  )>ti  öe   demst  eoröan   ^yld       edlean       ofermodnm 

2  Exaltare    qui    iudicas  terram  redde  retributionetn  superhis': 

hu  lan^e    Bynfnlle  wnldriaS 

3  Usquequo  peccatores  domine,  asquequo  peccatores  yloriabuntur\. 

bodia}?  7     sprecaö     unrihtwisnesse    sprecaö     ealle 

4  Pronuntiabunt  et  loque^itur.      iniquitatem     loquentur  omnes 

]?a  öe      wyrcaö      unrihtwisnesse  folc         )>in 

qui      operantur     iniustitiayw:        5    Poptdiim   tuum    dominc 

hy  ni)^eredon   7  yrfeweardnesse  pine    hy  drehton        wydowan 
humiliauerunt  et     hereditatem     tuam  uexauerunt':    6    Uiduam 

7  wrajccan    hy  ofslogon     7  steopcild  hy  ewealdon  7    hy 

et  aduenayn  interfecerunt  et  pupillos   occiderunt':     7  Et  dixe- 

cwa^don    na    gesihS  na      an^yt  on- 

runt        non  uidebit  dominus,  nee  intellegit  deus  iacob'.'     8  In- 

gytaö         nu       pe       unwise      syndon   on     folee       7    dysi^e 
tellegite    nunc    qui   insipientes     estis      in  populo.    et    stulti 

tet  sumuw  cyrre  angytaö         )?e    plantode    eare     na 
[f.  110a]        aliquando       sapite','    9  Qui  plantauit  aurem  non 


93.  1  ultionum  (zweit.)]  Die  Glo.  h'ifst  ein  urspr.  uUionem  vermuten; 
Ps  ]{  u.  (r  und  A  B  E  F  ultionum ;  Glo. :  A  wr^ca ,  B  F  wraca ,  E  poet. 
Form. 
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he  ^ehyrö  opbe  se  pe  hiwude    ea^e     na  he  besceawaö       se  ];e 
audiet,      aut    qui     finxit    oculum  non    considerat     10  qui 

J^reaÖ     ]?eoda    na    neirwö  he    se     lajrÖ      mann       in^ehyjd 
corripit  gentes  non      arguet,      qui  docet  hominem  scientiam': 

drihten    wat     ^ej^ohtas       manna  idele  hy  Bynt 

11  Dominus  nouit  cogitationes  hominum,  quoniam  uanae  sunt': 

eadi^    mann    {'one   pu      laerst  7  be    se    pinre 

12  Beatus  homo   quem    tu  erudieris  domine.  et  de  lege    tua 

Iserst     hine        ]>cet  8u  liSih^e  hine  fraiw  da^um  yfelum     oj? 
docueris  eum.  13   ut     mitiges    eum,     a     diebus  malis,   donec 

*he  adolfen    \>sim  synfnllan      BeaS  forSon     na    anyde)' 

foAiatur  peccatori        fouea':      14     Quia    non    repeilet 

folc       hiß     7  yrfeweardnesse    his    na    he  forlaeteö 
dominus  phbem  stmm.  et     hereditatem     suam  non  derelinquet': 

op  hwaet      rihtwisnes  biö  ^ecyrred  on      dorn        7   J?a  öe 
15   Quoadusque      iustitia      conuertatur  in  iudicium.  et    qui 

nimaÖ    hy    ealle   )?a  ryhte  synt  of  heortan  hwylc    ari8e]> 

tenent  eam  omnes  qui  recto  sunt    cor  de  \'       16    Quis    exsurget 

me  an^ean  awyr^ede  opöe  hwylc  stände)?  mid  me  on- 
mihi  aduersus  malignantes    aut     quis       stabil     mecum    ad- 

jean      wyreende   unrihtwisnesse  nymöe   foröon 

uersus   operantes    iniquitatem'.'      17     Nisi      quia     dominus 

jefylste  fornean  lytle      eardode      on     helle 

adiuu,asset  me,   [f.  110  b]    paulominus    habitauerat    in   infemo 

saul      min  ^if  ic  cwseö  astyred   is   fot    min    mildheort- 

anima  mea\'    18  Si  dicebam    motus    est  pes  meus,     miseri- 

nes       pin  ^efylsteö  aefter  menijo 

cordia  tua  domine  adiuuabit  me':    19  Secundum  multitudinem 

10  mann]  Ha.  urspr.  manna;  leUt.  a,   woJd  v.  Schreiber,  atisrad, 

1 3  fodtatur]  so  Ps  R  u.  G  tmd  E  F  G  H  (in  H  i  aus  einem  and.  Buchst 
korr.),  Ä  J  fodeatur.  D  las  urspr.  vieU.  foueatur,  das  keinen  Sinn  geben 
würde;  die  Glo.  ist  gleichwohl  sinngemäfs,  denn  *be  ist  verschr.  f.  beo. 
Vgl.  A  biö  dolfen,  E poet.  Form,  FGHJheo  adolfen. 

Stadien  s.  «agl.  PhU.  XVIII. 
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sara         minra     on  hcortan  minre        frofra        }>ina 
dolorum  mcorum.   in    corde     meo    consolationes  tuae  domifie 

^eblissodon       sawle        mine  cwystj^u    ge]>eoAep     J^e 

laetificauerunt   animam   meani':     20   Numquid     adheret     tibi 

setl    unryhtwisnesse  ]m  öe  hiwast      sar      on  bebode  hy 

sedes      iniquitatis,       qui     fingis  dolorem  in  precepto.  21  cap- 

^ehseftaö  on     sawle     rihtwises   7       blöd         unscyldi^     hy 
tabunt       in  animam       iusti      et  sanguinetn  innocentem  con- 

ny)?eriaö  7    geworden   is    me  on    tofleam 

dempnahunt':    22  Et     f actus     est  mihi  dominus  in  refugium. 

7  on     faltnm     hyhte  minom  7     a^lt    him 

et  deus  meus  in  auxilium    spei     meae':    23  Et  reddet  Ulis 

unryhtwisnessa     beora      7  on  yfelnisse  heora     for- 
dominus      iniquitates      tpsorum.  et  in   malitia  eorum  disper- 

Xeosep    hy     drihten 

det       iUos  dominus  deus  noster\' 


94. 

cumaÖ  iiton  blissian  drihtne  iiton  dryman  ^ode 

1  Uenite     exultemiis    domino.      itibilemus     [f.  lila]   deo 

hselende     urum  we  oföriccen   ansiene   bis   on   andetnesse 

salutarinostro':    2  Preoccupemus   fadem  eius  in  confessione 

7    on    sealmuwi   we  drymen   him  mieel 

et    in    psalmis     iuhüemus     ei':     3    Quoniam   deus   magnus 

7  eyuin^    maere      ofer     ealle   ^odas      forbon      na 
dominus  f  et     rex     magnus  super  omnes  deos':    Quoniam  non 

anyde}'  folc        bis         forSon  on  handa    bis    synt 

repelltt  dominus  plebem  suam    4    quia     in    manu   eius  sunt 

ealle    endas   eoröan     7    beabnessa      munta       be       jesibÖ 
omnes    fines     terrae    et   aUitudines   montimn   ipse  conspicit': 

bis  sa3       7     be    worbte     by      7   eorßan 

5  Quoniam   ipsius  est  mare.    et  ipse     fecit     illud.  et  aridam 
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^eBtapelodon  handa     bis  cumaÖ  uton  ^ebiddan   7     uton 

fundauerunt  mamis  eius':    6  Uenite      adoremus      etprocida- 

al^enian   beforon     ^od     we  wepen   beforon  drihtne  ]?e  worhte 
amtis         ante     deum.    ploremus     coram    domino  qui    fecit 

foröon    he    is    drihten    god     ure     we  so^^lice  fole 
nos':    7    Quia   tpse  est  dominus  detis  noster,  nos  autenipopu- 

7  seeap  fostorDo)?es     bis  to  dsß^  ^if  stefne   bis 

Ins  eius.  et  oues      pascue      eius':     8   Hodie    si  uocem  eius 

^e  ^ebyraÖ  nellen  ^e  wibbeardian  beortan    eowra         swa  swa 
audieritis.      nolite        obdurare       corda    uestra*:    9    Sicut 

OD     jremminj6        seft^r      dae^e     eostunje     on  westene  I^aer 
in  exacerbatione  secundum  diem   temptationis  in   deserto    ubi 

costodon  }  fandodon  mec  faßderas  eowre  by  fandodon 

temptauerunt         me    [f.  111  b]   patres    uestri,  probauerunt 

7    ^esawon    weorc    mine  feowerti^um  ^earum      ^esyb 

et  uiderunt    opera  mea\'     10  Quadraginta    annis    proximus 

ie  waes     cneoresse      J^iere     7    ic  cwsbÖ     symle    by    dwelejaÖ 
fui      gener ationi   huict    et       dixi      seniper    hi       errant 

beortan  by   soplice    na    oncneowon   we^as  mine     I?am 

corde\'    11   Ipsi    uero    non  cognouerunt    uias   meas.  quibus 

ic  swor   on   eorre   minuiw   ^if    by  ingaÖ    on     reste        mine 
iuraui    in     ira       mea      si    introibunt    in   requiem   meanw 


95. 

sin^aÖ  cantic     niwne  eall 

Cantate  dotnino  canticum   nouum,   cantate  domino  omnis 

eorSe  sinjaS  7     bletsiaÖ      naman     bis     wel 

terra':     2    Cantate   domino   et    benedicite   nomini    eius.    bene 

bodiaÖ      of   daege    on    dae^       baelo        bis  bodia}? 

nuntiate    de     die      in    diem    salutare    eius\'      3   Ädnuntiate 


94,   10  ge^ierationij  so  Fs  B  u.  G,  Ha.  urapr.  vieU.  generaUo»* 


180  [Ps.  95. 

betweox    )>eoda    woldor    bis    on     eallam     folcam     wundru 
inter      gentes  gloriam   eins»    in   omnibus  populis  mirabilia 

bis  micel  7    herijendlic    swiöe 

eius':     4    Quoniam   magnus    dominus    et     laudabüis     nimis, 

sß]7reclic  ofer      ealle     ^odas  godas 

terribilis  est  super   omnes  deos\'     5   Quoniam  omnes     dU 

)?eoda    woddreamas  soj^lice  heofonas 

gentium      detnonia     [f.  112  a]  dominus  autem      celos     fecit': 

andetnes   7     fsegernes    on  jesihöe     bis  hali^es   7      ge- 
6  Confessio  et  pulchritudo  in  conspectu  eius.  sanctitas  et  magni- 

miclan^   on      hali^nesse        bis  brin^aÖ  dribtne  e}?ela8 

ficentia    in   sanctificatione   eius\'      7   Ädferte  domino  patrie 

)7eoda  wuldur  7  arweorj^un^a 

gentium,  adferte  domino  gloriam  et     honorem.     8  adferte  domino 

naman     bis        ado}?     dura     7  ;aÖ  in  on  caBfertunas 
gloriam  nomini  eius\'    Tollite  hostias  et  introite  in       atria 

gebidda)?    dribten    on  bealle  baligre     bis  sy 

eius.  9    adorate     dominum  in    aula     sancta    eius'.'     Commo- 

astyred  of  ansyue   bis       eall      eoröe       cwe)^a8  on  n)aeg}>um 
ueatur    a     faoie    eius  uniuersa  terra.  10    dicite  in  nationihxis 

dribten    ribsode  fram  treowe    7  soj^lice  be  verebte  ymbbwyrft 
dominus  regnauit     a      ligno.    etenim        eorrexit        orbem 

eorÖan  ]?e   na      astyred  biß       be  deme)?     folc     on  efennisse 
terr^  qui  non  commouehitur'.'     ludicabit  popidos  in  acquitate. 

7   }?eoda  on  yrre     bis  blissien   beofonas    7  upabebbe 

et  gentes  in    ira    sua\'      11    Letentur      eaeli     et    exultet 

eor)?e   sy  astyred     sse      7    gefyllednis  gefeagaÖ 

terra,    moueatur    mare   et    pilenitudo     eius'.'     12    Gaudehunt 


95.  4  8e]7recllc]  so  Ä,  v.  Bosw.-T.  u.  Sweet  nicJit  belegt;  ist  woJU  = 
S-prec-lTc,  i^gl.  ä-pracian  „io  fear^  u.  pracu  f.  „power,  viol€}ice" ;  A  ejesful, 
E  F  J  ejeslic,  G  apreclic  1  cjccilic.  S  adop  dura]  so  H,  zeigte  dafs  hostias 
mit  Ostia  venvecJiselt  ist;  Ä  uphebbaö  ousejdnisse  (ähnlich  C),  E  OntyuaÖ 
dura,  F  J  undop  dura,  G  adoö  ufene  dura. 
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feldafl     7    ealle     pe    on  him  syndon   ponne    blissiaÖ      ealle 
campi,  et  omnia  quae  in    eis     sunt      tunc  exultäbunt  omnia 

treow     wnda  beforon  ansyne 

ligna  sHuarum   [f.  112  b]   13     ante     fadem  domini.  quoniam 

com  deman     eortJan       he  dem}?  ymbhwyrft 

uenit  quoniam  uenit  iudicare  terrani':     ludicabit       orbem 

eorSan  od    efnnesse     7      folc     on  soKa^stnesse    bis 
terr§,    in  aequitate'  et  populos  in      ueritate      sua\' 


96. 

rihsöde  ^efie^nie  eoröe  blissiaS  i^land  mane^u 
Dominus  regnauit   exultet    terra  letentur  insul^  multae': 

genipu   7  fyenis  on  ymbhwyrfte  bis  rihtwisnes  7      dorn 
2    Nubes  et  caligo  in     circuitu      eitis,    it^stitia    et  iicdicium 

^ereeednis   setles    bis  fyr    beforon    bine    fore^ÄÖ     7 

correctio     sedis   eius\'      3   Ignis     ante      eum  praeibit,    et 

onaelÖ       on  ymbbwyrfte     fynd       bis  anlibton     lij- 

inflammabit  in     circuitu     inimicos    eius':    4  Inluocerunt  ful- 

raescafl  bis  ymbbwyrfte  ^eseab   7   ^edrefed    is    eoröe 

gora     eius        orbi        terrae,     uidit    et  commota  est  terra': 

mnntas  swa  swa  weax    fleowon    of  ansyne  dribtnes 
5    Montes     sicut      cera   fluxerunt   a    facie     domini.  a  fade 

forbtode    eall      eoröe  bodedon        beofonas 

domini    tremuit    omnis    terra':      6    Adnuntiauerunt     caeli 

rybt        bis     7     gesawon     ealle      foleu      wuldur      bis 
iicstitiam    eins    et    uido'unt    omnes    populi    gloriam    dies': 

ascamien  ]>g    jebiddap     deofol^ild     7    )?a  8e 

7    Confundantur    omnes    qui     adorant      sculptilia,    et     qui 

wuldriaÖ   on  deofolgildnm  beora    ^ebidda}? 

gloriantur  in  si   [f.  113a]  mulacris  suis':    Adorate 

bine  ealle   englas  gebyrde  7  geblissod  is  7   fneg- 

eum  omnes  angeli  eius.  8  atidiuit  et    laetata   est  sion.  et  eanU- 
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nodon      dohtra  fore      domnm  ]>inam 

tauo-unt  filiae  iudae  j)ropter   iudicia     tua    domine':      9  Quo- 

se  heahsta    ofer      ealle     eor^an    swiSe 
niam  tu  es  domim^  altissimus   super  omnem   terrcmh    nimis 

upahafen         ofer     ealle    godas  ge  J?e    lufiaÖ       drihten 

cxaltntus   es   ofer   omnes   deos':      10    Qui   diligiiis    dominum 

hatiaö     yfel       gehylt  sawla     I?eowra        his        of 

odite  malum.  custodit  dominus  animas  seruorum  suorum.  de 

handa      synfulra      he  alysej?    hy  leoht    *a8pru5en 

manu    peccaiorum    liberabit    eos':     11    Lux  orta        est 

rihtwisuw  ryhtheortuw    blis  blissiaÖ  rihtwise  on  drihtne 

iusto,       rectis  corde  letitia.   12  letamini     iusti     in  domino. 

7     andettaS    ^emynde  halijniBse    his 
et  confitemini  metnori^  sanctitatis  eius': 


97. 

Bin^aÖ     drihtne      cantic        niwne    forÖon  wundni     djde 
Cantatc   domino    canticum    nouum.    quia    mirabilia    fecit 

ha>lde    him  seo  8wy}>re  his    7       earm        hali^ 
dominus':    Saludbit  sihi     dextera    eins,  et  hrachiiim  sancfum 

his  cuÖc    dyde  hailo       his    beforon    ^esihÖe 

eins':  2  Notum  fecit  dominus  salutare  suum.    ante     conspectu 

peoda    he  awreah  rihtwisnesse     his  gemyndi^ 

[f.  113 bj   gentium    reiiclauit       iustiiiam    suam':    3    Memor 

he  wti^s  mildheortnesse    his  7  soj^fajstnisse  his     huse 

fuit       miscricordiq      suae   iacoh.   et      ucritutis     suae  domui 

^esawon     ealle    endas  eoröan      hajlo 
isralid':     Viderunt    omnes    fincs    terrae    salutare    dei    nostri. 

90.    1 1  *a8prujcn]  so  F  J,  verschr.  f.  aspriiDjcn,  so  G  H;  Ä  upcumeD, 
iv  Upcuiusen. 

97.    2    conspectu]   verschr.  f.  conspecium,   i-i'eU.   unter  Einflufs   der 
Lesung  des  P  G  hi  conspcctxi  (Ps  R  ante  conspedum). 
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drymaÖ  ^ode    eall    eort$e   sin^aÖ      7    blissiaS     7  sealmiaö 

4  iübüate    deo   omnis  terra,  cantate,    et  exuUate.  et  psallite': 

nrnm    on   hearpan  7     stefne 

5  Psallite   domino   nostro    in    cythara   in    cyfhara    et     uoce 

sealmes        on    bymum    gelaedendlicom     7     of  stefne    byman 
psalmi.    6    in      tubis  durCtilibus.         et        uoce         tub^ 

byrnenre  drymaÖ  on    jesihöe    eynin^es  sy  astyred 

cornuae,  iubihte  in  conspectu     regis     domino  \'    7  Motieatur 

ssB      7  gefyllednes  bis  ymbhwyrft   eor)?ana     7      ealle       pe 
niare  et  plenitudo  eins.       orbis       terrarum,  et  uniuersi  qui 

eardia{>    on  hyre  flodas      hafettaö   bandum  on  pcet  seife 

habitant   in   ea\'    8  Flumina  plaudent  manibus  in  idipsum. 

mantas    blissodon         beforon  ansyne  he  com 

montes  exultauerunt  9    ante     fasern  domini,  quoniam   uenit 

deman     eorSan       he  dem}?  ymbhwyrft  eor}?an 
quoniam  t^enit  iudicare  terram\'      ludicahit      orbem       terr§ 

on  rihtwisnesse         folc     on    efnnisse 
in      iustitia,      et  populos  in  aequitate'r 


98. 

riesode       yrsien       foleu    ]>ü  8e  sitest 
[f.  114  a]  Dominus  regnauit  irascanticr  populi,  qui     sedes 

ofer  bi8  astyred   eorÖe  mieel 

super  cherubin   nioueatur   terra*:   2  Dominus  in  sion.  magnus 

7      heah       ofer      ealle       foleu  andetten       naman 

et   excelsus  super   omnes  populos ':      3    Confiteantur   nomini 

pinum    micluw    7    egeslicum     foröon        hali^      he  is  7 

tu^      magno,    et     terribili,    quoniam    sanctum     est.       4    et 

wyrömynt  cynin^es      dom         lufaö         8u  gearwodest    efn- 
honor        regis      iudidum  diligit'.'      Tu      parasti      aequi- 

9S.  — 
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nesse      dorn       7  rihtwisnesse  pu  dydest  upa- 

tatem,  iudicitim  et     mstitiam,    in  iacöb  tu  fecisti':      5   ExcJr 

hebbaö  ^efaegniaÖ  urne      7  ^ebiddaj?    scamel 

täte  dominum  deum  nostrum  et  adorate  sccibellum 

fota      his      forSon       haiig      he  is  on 

pedtim  eiics.   quoniam  sanctum  est'.'      6  Moyses  et  aaron  in 

sacerdum      his  betweox  hy    8a   gecigaÖ    naman 

sactrdotihus  eitis,  et  Samuel     inter     eos,  qui  inuocant  nomen 

his        hy  cigdon  7     he       gehyrde     hy         on 

eius\'     Inuocabant   dominum,    et   ipse    exaudiehat   eos.    7    in 

ßwyre    genipes     he  spraec   to   him       hy  heoldon     cyj^nessa 
columna    ntibis    loquebatur  ad  eos\'     Custodiehant  testimonia 

his     7     bebodu    his    ]>k    he  sealde    him 
eiu^,  et  preccpta  eius  qu^    dederat    iUis\'      8  Domine   deus 

pu  gehyrdest    hy  ^emiltsod  )?u  wa^re 

noster.  tu  exaudiehas  eos,  deus  [f.  114  b]  tu  propitius     fuisti 

him    7   wrecende  on   ealle  gecneorj^nessa  heora        upahebbaÖ 
Ulis,  et  uindicans  in  omnia       siiidia         eorum','  9   Exaltxite 

drihten  iirne         7    gebidda}?   on  munte  halgnm  his 

dominum  deum  nostrum     et    adorate     in  monte    sancto  eius. 

forÖon      haiig     is    drihten    god      uro 
q^uoniam  sanctus  est  dominus  deus  noster': 


99. 

drymaÖ   gode    eall    eoröe  )?eowia8  on     blisse 

2   lubilate    deo   omnis  terra,    seruite   domino  in   letitia'.' 

ingaö    on    gesihÖe     his  on  blij^nesse  1  wynsummunga      witaÖ 
Intratc  in  conspectu  eius  in  exultatione.  3  scitote 

]>cet    drihten     he     is     god     he   worhte  11s    7    na  seife    we 
qiwd  dominus  ipse  est  deus.  ipse    fecit    nos  et  non  ipsi  nos\' 

99,  — 
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we  soj^lice     folc       bis    7    sceap  fostornoSes    bis         ingaS 
Nos  autem  populvs  eins  et    oues       pascue      eins.  4  intrate 

on  gatu    bis    on    andetnesse    on     caefertunas  on  ymnum 

portas   eins   in    confesstone.    in         atria       eius    in    ymnis 

andetnessa  beriaS    naman  wynBum   is 

confessionum':      Laudaie  nomen  eius  5  quoniam    suauis    est 

on    ecDesse    mildbeortnes  bis     7     0}?        aworold 
dominus,  in  aeternum  misericordia  eius.  et  usque  in  saeculum 

sot'fsestnes    bis 
saeculi     ueritas     eius\' 


100. 

mildheortnesse  7      dorn      ic  singe  pe 

Misericordiam  et  iudicium  cantdbo    [f.  115  a]    tibi  domine. 

ic  singe  7       ic  agyte      on   wege    nnawemmedam    )?onne 

psallam    2    et    intellegani,    in    uia        inmaculata      quando 

iu  cymst  to     me  ic  eode         on  nnscyldignisse  heortan 

uenies    ad  me'.'      Peramhulabam  in      innocentia       cordis 

minre   on    middele   buses   }?ines  na     ic  foresette  beforan 

mei     in     medio     domus   tu§'.'    3  Non  proponebam    ante 

eagan  mine  ping     yfel       donde    gewemmednessa  ic  batode  7 
oculos  meos  rem  malam.  fadentes  praeuaricationes     odiui.     et 

na  toeleofode  me        beerte    )^weor  abyldende  fram  me 

non    adhesit    mihi    4    cor    prauum':      Declinantes     a     me 

awyrgede  na    ic  ancneow  telendne       angean     gesybne 

mnlignos  non  agnoscebam     5  detrahentem  aduersus  proximum 

bis    digellice  j^isne       ic  ehte       ofermodum  eage   7  gytsiend- 
siium  occulte    hunc  persequebar'.'    Superbo    oculo  et   insatia- 

licre  beortan  mid  J^isnm  somod    na       ic  a^t  eagan  mine 

bili      corde,    cum     hoc     simul    non  edebam':     6   Oculi    mei 

100.  — 
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ofer   getrywe  eorÖan  pcet  hy  sitten   J^a  mid  me   ^an^ende  on 
super   ßdeles     terrae    ut     sedeant    hii   mecum,  ambulans  in 

wege  unwemmedum  }?e8    me        }?e^nude  earda|^ 

uia.      inmaculata,     hie  mihi  ministrabat'.'    7   Non  habitdbit 

on  middele  hnses  mines  se  }?e  de)^  ofermodnesse  se  }?e  sprycö 
m    media    domus  meae,    qui  facit   superbiam.      qui    loquitur 

unrihtu    he  ne  biß  ^ereht    on      ^esihSe        eagana       minra 
iniqua.       non  dirigetur       in    conspectu    oculorum    meorum  \' 

on  daßgereduw    ic  ofsloh       ealle     synfuUe   eorÖan 
[f.  115b]  8  In  matutinis  interficiebam  omnes  peccatores  terrae. 

yast  ic  forspille  of  ceastre  ealle     pe     wyrcaÖ     un- 

ut    disperdam   de  ciuitate  domini  omnes  qui  operantur  ini- 

rihtwisnesse 
quitatem  •/ 

101. 

gebed        min     7  eleopung 
[f.  116  a]    2  Domine  exaudi  orationem  meam  et    elamor 

min     to   öe      beeume  ne  acyr  Öu  ansyne   )>ine  fram  me 

mens  ad  te  perueniat.'    3  Ne   auertas  facicm  tiiam     a    me, 

on  swa  bweleum  daige  ic  beom  sweneed  ahyld    to  me    eare 
in      quacumque       die  trihulor         inclina  ad  me  aurem 

):>in  ic  gecige     pe     sona       gehyr      me 

tnam   in  quacumque  die  imcocauero   te  ticlociter  exaudi   me'.' 

for?on  geteorodon  swa  swa   smic    dagas  mine   7    ban  mina 
4    Quia    defecerunt     sicnt     fiimus    dies     mei.    et  ossa  mea 

swa  swa  on  cocerpannan  gecocsoda  synd  slsegen    ic  eow 

sicut     in      frixorio        confrixa  sunt'.'      5  Pereusstis    sum 

big        7    adrawode    heorte    min     forÖon     ic  ofergeat 
sicut    foenum.    et       aruit  cor     meum     quia     oblitus  sum 

a^tan         blaf     minne        of  stefne  geomrunge  minre   aet- 
manducare   panem   meum.    6    a    uoce       gemitus       mei     ad- 


101,   4  jecocsoda]  0  (zweit.)  über  punkt.  a. 
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cleofodoD  ban  mina  flaesce  minnm         ^elic     geworden   ic  eom 
heserunt   ossa  mea    carni   meq':    7  Similis     factus        sum 

stan^illan    on     westene    geworden   ic  eom  swa  swa  nihthrefn 
pellicano    in  solitudine.     factus        sum       sicut     nocticorax 

on     solere        ic  waeude  7  spearwa 

in  domocilio,  8   uigilaui   et  factus  sum  sicut    passer    [f.  116  b] 

anlic    on  jetimbrinje         sßlee  da^e      hyspton  fynd 

unicu^  in      edificio'/      9    Tota    die    exprdbrdbant  me  inimici 

mine  7   pa  8e  mc    heredon     ao^ean    me  hy  sworon       foröon 
mei  et     qui    me  laudabant  aduersum  me  iurdbant':  10  Quia 

ahsan     Bwa  swa     hlaf  ic  a^t  7    drinc    minne   mid 

cinerem      sicut     panem   manducaham,   et  potum  meum  cum 

wope   ic  temprede  of  ansyne  eorres    «bylgnesse    J?inre 

fletu  temper abam':      11    A    faci^     irae    indignationis   tuae. 

forSan  npahebbende  \>n  for^nide    me  dagas  mine  swa  swa 

quia        eleuans  elisisti      me\'    12  Dies    mei      sicut 

scadu        abyldon        7    ie   swa  swa    big    ic  adruwade       pu 
umbra  declinauerunt,  et  ego    sicut     foenum      arui':      13  Tu 

8o}?Hce  on    ecnesse     }?urbwunast   7   ^emyndlicnis   l^in 

autem  domine  in  aeternum    permanes.    et    memoriale    tuum 

on    worold    worulde         }?u    arisende  miltsast 

in  saeculum  seculi':     14  Tu  cxsurgens  domine  misereberis  sion. 

forÖon  com       tid     to  miltsianne    bire  ^ecweme 

quia    uenit  tempus    miserendi     eius':     15  Quia  hencplacitum 

b^fdon     )?eowa8  }?ine  stanas     bis     7    eoröe  bis  by  ^emilt- 
habuerunt    serui      iui   lapides    eius.   et    terr^  eius     misere- 

siaS  7    adra'da):>  )^eoda  naman  ]nnne  7    ealle 

buntur'.'  16  Et  timebunt  gentes  nomen  tuum  domine.  et  omnes 

cyningas   eorÖan    wuldur      J>in  be  timbrede 

reges      terrae    gloriam  tuam.'      17     Quoniam        acdiß- 

7   be  biß  ^esewen   on    megen- 
[f.  117  a]  cauit   dominus  sion.    et        uidebitur        in     maies- 


6  mina]  a  über  punkt.  e. 
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l^rymme    his  7  he  gelocade  on     jebed       )^earfana    7 

täte         sua':      18  Et     respexit     in  orationem  pauperunu  et 

na     he  forhygde    bena      heora  syn  awritene    pas    on 

non        spreuit      preces   eorurn.'      19     Scribantur     haec  in 

eneoresse      o}?erre     7        folc        )?e    biö  ^eseepen      hereS 
generatione    altera,    et    populus,    qui      credbitur        laudabit 

drihten  ^elocode    of   mserum    hal^an    his 

dominum':     20   Quoniam  prospexit    de    excelso    sancto    suo. 

of  heofone  on  eorÖan    geloeode  }^(Bt  he  ^ehyrde 

dominus  de     caelo     in  terram  prospexit':    21    Ut      audiret 

^eomran^a     ^ebnndenra       7    awrij^e    bearn         fordonra 
gemitus     uinculatorum.    et   solueret   filios    interemptorum': 

]f<jet    sie  cyj?ed  nama  7    lof     his 

22     Ut  adnuntietur  in  sion  nomen  domini.  et   laus   eins   in 

on    ^emetin^e        folc  .  on     an       7    rieu 
hierusalem':     23   In  conueniendo  populos  in  unum,  et  regna 

pcet   hy  J^eowien     drihtne  heo  andwyrde  him   on    we^e 

ut       seruiant      domlno':      24      Respondit        ei     in     uia 

mie^enes   his    ^ehwaednesse     da^a      minra       gecyp       me     7 
uirtntis    suq.    paucitatem     dierum    meorum    enuntia   mihi,  et 

ne  ^ecig  Öu  mee  on  middele  on    woruld 

25  ne   reuoces    me    in  dimidio  dierum  meorum.   in  saeculum 

worulde    gear     )>ine  on  frym]?e    eorÖan     ^u    staj^elodest 

saeculi     anni    tui':     26        Initio       terram    tu      fundasti 

7  weorc     handa        }?inra     synd    heofonas 

domine.*    et  [f.  117b]  opera   manuum    tuarum    sunt      c^li': 

hy     forweor)^aB    pn   8o)>lice  ]?urhwuna8t  7    ealle   swa  swa 
27  Ipsi      peribunt,     tu    autem     permanes.   et  omnia    sicut 

hrfcgl  ealdia)^       7  swa  swa      hlidd       ])\x  awentst   hy 

uestimenttim  ueterescent.  et     sicut     opertorium     mutdbis     eos 

7  hy  beoÖ  awende  se  ilca  selfa  eart  7  ^ear  )?ine 

et     mutabuntur':    28  Tu  autem   idem    ipse     es    et  anni   tui 


Ps.  102.]  189 

na    ^eteoriaÖ  bearn    }?eowra      )>inra  eardiaÖ       )?8er 

non  deficient','    29  Filii  seruortim  tuorum  inhabitahunt    ihi 

7    ßffid    heora  on    worald    worulde  bi8  ^ereht 
et  semen  eorum  in  saeculum   saeculi    dirigetur': 


102. 

bletsa      sawl    min     drihten      7    ealle       inran      mine 
Benedic  anima  mea   dominum   et  omnia  interiora   mea 

naman    halisne      bis  7 

namen   sanctum   eitis':     2   Benedic   anima  mea   dominum   et 

nelle  8a  ofer^yten  ealle        edlean         bis  se       arfsest 

noli       obliuisci  omnes  retributiones  eius\'     3    Qui  propitius 

biO    eallam   nnryhtwisDessam  J^inum  se    hsBlQ   ealle       adla 
fit    Omnibus     iniquitaiibus        iuis,   qui  sanat  omnes  languores 

}>ina  se     alysej?    of  forwyröe     lif       )>in  se   ^efylB 

tuos':    4  Qui  redimit  de    interitu  uitam  tuam.  5  qui  satiat 

on  ^odom  jewilnun^e    }?ine  se    jewuldurbea^aS 

in    bonis    desidenum  tuum':    [f.  118a]     Qui  coronat 

on    ofearnunga    7  mildheortnesse  biÖ  jeedneowod   swa  swa 
te  in  miseratione  et    misericordia.        renouabitur         sicut 

earne     ^eo^oÖ     }?in  donde    mildheortnessa  7 

aquilae  iuuenius  tua\'    6   Fadens   misericordias    dominus,   et 

dorn        eallum     onteonan    ^epyld^enduw         cuöe    he  dyde 
iudicium   omnibus   iniuriam     patientibus':      7  Notas     fecit 

wejas  bis  bearnum  willan     beora         mild- 

uias  suus  moysi,     filiis     israhel  uoluntates  stms'.'     8  Mise- 

beert    7   miltsiend  gepylAis  7    swij^e       mildbeort 

ricors  et  miserator  dominus,   patiens   et  multum  misericors': 

na    on   ende     eorsiaÖ     7  na    on    eenesse     biÖ  jeaßbylgd 
9  Non  in  finem  irascetur  neque  in  a^temum  indignabituv: 


102.  4  redimit]  u.  i  (erst)  zu  e  karr.;  D  las  woM  urspr,  redimet; 
Fs  R  redimit  (eitie  Hs.  redimet),  Ps  G  redimit  5  I>me]  Hs.  }>iime,  doch 
zweit  n  ober-  u,  unterhalb  pwnkt,    9  jeeebyljd]  j  (zweit)  übergeschr. 
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na       aßfter      synnum   urum  dyde     us 
10  Non  secundum  peccata  nostra  fecit  nobis,  neqtie  secundum 

unrihtwisnessum  urum     a^eald       us  foröon 

iniquüates      nostras  retribuit  nobis  \'      11    Quia    secundum 

heahnesse  heofones  fram  eoröan    ^etrymede  mild- 

altitudinem     caeli        a      terra,     confirmauit  dominus  miseri- 

heortnesse    bis     ofer  andrsedende  hine  swa  miclam  swa 

cordiam     suam  super     timentes     eum':     12        Quantum 

tostent  eastdsBl  fram  westdsele  he  feorrode  fram     us    unriht- 
distat     oriens      ab       occasu.      elongauit       a      nobis    ini- 

wiBoessa     ura  swa  swa   miltsaö   fseder  bearnum 

quitates  nostras ':   13   Sicut    miseretur  pater  [{,  118b]     filiis 

swa     miltsade  ondrsedendam  hine       forSon   he   wat 

ita  misertus  est  dominus    timentibus       se    14  quia   ipse  seit 

hiw  nre  ^emun  pcet     dnst    we  synd 

figmentum  nostrum':      Memento  domine  quod  puluis  sumus': 

mann  swa  swa     hi^    da^as  his   7  swa  swa  blosma  seeeres 
15  homo     sicut     foenum  dies   eius  et     sicut        flos       agri 

swa    blewp  forSon     jast  fareÖ       fram  him  7    na 

ita  florebit':     16    Quia    Spiritus  pertransibit    ab     eo  et  non 

biÖ    7    na    oncnawÖ      ma       stow       his  mildheortnis 

erit  et  non  cognoscet  amplius  locum  suum\'      17  Misericordia 

so}?lice  of  worulde    is     7      08  aewicnesse 

autem   domini   a    saeculo  est  et  usque   in    saeculum   sa^culi 

ofer    andrsedende     hine         7     rihtwisnes    his  snna 

super      timentes       eum':      Et       iustitia     eius    super    filios 

suna  1  *bearnum  healdendnm       cy)?nes8e        his      7     ge- 

filiorum  18  custodientibus   testamentum    eius.    et    me- 

mynde  haibbendum   bebodu    his  ]>cet  hy  don    Öa 

moria    retinentibus  mandata  eiu^  ut   faciant  ea,'  19  Dominum 


17  sewicnesse]  Bosw,-T.  u.  Sweet  belegen  das  Substant  sewicnesCs) 
nicht;  zur  Bildung  siehe  Nachtrag.  *bearnuiD]  so  U  {hat  die  Doppelglo, 
suna  bearnam)  u.  J,  verschr.  f.  bearna,  so  FG;  A  beorna,  E  besemse. 
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OD    heofone   ^yrede     setl        bis       7       rice  ealra 

in     caelo     paratiü   sedem   siiam,    et    regnum    eins    omnium 

wyldej?  bletsiaÖ      drihten      ealle     en^las 

dominabitur'.'     20    Benedidte    dominum    omnes   angelt    eius, 

mihtige    ofme^ene    ]>e      doJ>       word      bis     to     ^ehyrenne 
potentes     uirtute,     qui   fadtis   uerbum    eius    ad    audiendam 

stefne     spra^ca       his  bletsiaO 

uocem  sermonum  eius\'  [f.  119  a]  21  Benedidte  dominum  omnes 

maß^ena     his      )^e^nas  pe       Ao]f         willan 

uirtutes    dus,    ministri    dus    qui    fadtis   uoluntatem    dus': 

ealle    weore  on  selcere  stowe 

22   Benedidte   dominum   omnia  opera  dus.   in    omni     loco 

wyldinge      his    bletsa     sawl    min    drihtne 
dominationis  dus.  benedic  anima  mea  domino': 


103. 

bletsa     sawl     min  drihten  ^e- 

Benedic  anima  mea  dominum  domine  deus  meus  magni- 

mielod    J^u  eart         swi}?e  andetnesse      7      wlite       J?a 

ficatu^        es.       uehementer.'      Confessionem    et   decorem   in- 

seryddest     jegyred  of  leohte  swa  swa    of  hrae^le       a}?eniende 
duisti        2  amictus    lumine      dcut     uestimento':    JExtendens 

heofon  swa  swa     feil  se  pe  wrigS  on  waeteruw  )?a  uferan 

caelum     dcut     pelhm.    3     qui     tegit   in     aquis     superiora 

his       se     sett     ^enip      upstige       his      se       ^»8       ofer 
dus'.'    Qui  ponit  nuhem  ascensum  suum.  qui  ambulat  super 

seilfas        winda  se     Aep     enjlas     his      ^astas      7 

pinnas   uentorum'.*     4    Qui   fadt   angelos   suos   Spiritus,    et 

)>ena8  fyr     byrnende         se  sta}?elode  eoröan    ofer 

ministros  suos  ignem  urentem'.'    5  Qui  fundauit  terram  super 

sta)?olftestnisse  his    na   biÖ  ahyld  on  won»''' 

stabilitatem    dus.  non        incU  [f.  Il9b]  naibi 
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worulde         deopnes   swa  swa      paell     je^yrelan     his     ofer 
seculi':     6  Abyssiis      sictit      2^^^^^^^^     amidus     eitis.  super 

muntas  standa]?  waßtern       of      ]>rean^a     f^inre  hy  fleoÖ  fram 
montes  stabunt   aquq':    7  Ab  increpatione  tua    fugient     a 

stefne  t^annrrade  }?inre  hy  forhti^aS  asti^aö     muntas  7 

uoce      tonitrui      tui   formiddbunt':     8  Ascendunt  montes  et 

adune  Bti^aQ    feldas     on     feldas       ]?e      )>n  staSelodest     him 
discendunt      campi    in     locum    quem         fundasti  eis. 

gem»re    pu  asettest  him   pcet      na       hy  oferjaÖ         7  na 
9  teiminum    posuisti     eis   quem  non  transgredientur.  neque 

beoÖ  gecyrred    oferwreon     eoröan  se     sende)>   wyllas 

conuertentur       operire      terram*:      10    Qui    emittit    fontes 

on      dennm       betwix  middel     mnnta  faraS         wsetern 

in  conuallibus.    inter    medium  montium  pertransibunt  aqu^\' 

drincaS    pSL    ealle  wildeor     wuda         anbidiaS 
11  Potabunt  ea  omnes  bestiae  siluarum.   exspectabunt  onagri 

on  Jmrst  heora  ofer    pa    fu^elas  heofones     eardia]>      of 

in  sitim  suam.    12  super  ea  uolucres     caeli     habitabunt  de 

middele    stana       sellaS  stefna  heora  ^eleccende  muntas 

medio  petrarum  dabunt  uoces  suas.'     13      Rigans      montes 

of  Öam  uferrum    his    of  wsestme  weorea    }?inra     bi5  ^efylled 
de  superioribus  suis,  de    frtietu    operum  tuorum     saiidbitur 

eorÖe  gelaedende      hi^      nytenum    7     wyrt    }?eowdome 

terra':      14  Producens  foenum  iumentis,  et  herbam    seruituti 

manna  pcet  he  etep    hlaf    of  eorÖan        7     win 

hominum\'  [f.  120a]  Ut   educat  pane^n  de   terra,  15  et  uinum 

blissaÖ    heorte    mannes     pcet  he  ^egladap  ansyne  on    ele     7 
laetificat    cor     hominis','     Ut      exhilaret      faciem  in  olco.  et 


103.  8  feldas  (zweit)]  auffällige  Glo.,  AEF  stowe.  1 4  he  etepj 
Uat  Glossator  an  manducare  gedacht?  A  he  utala?de,  E  jeledot;  F  O 
HJ  eäucas:  FGJ  )?u  ^elsede,  H  ohne  Glo.  15  jejladap]  e  stark  tin- 
leserl,  d.  einen  Fleck, 
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lilaf    heortan    mannes     getrymeÖ  beoÖ  gefylled    ealle 

panis      cor       hominis    confirmet,'      16    Satiabuntur    omnia 

treow      wuda       7    cederbeamas  l^a     pn  plantudest 

ligna    siluarum,    et         cedros         libani    quas       plantasti 

yddr  sperwan        nystiaS  ^anotes     hus    lat)?eow    is 

17    illic  passeres  nidificabunt':      Fulicae   domus     dux      est 

heora  muntas    hea    heorotum   stan       help  ilnm 

eorum.   18    montes  excelsi    ceruis.    petra  refugium  herenacis': 

he  dyde  monan  on     tide     sänne  oneneow  setl^an^     hire 

19  Fecit     lunam  in  tempore,    sol     cognouit  occasum  suum.' 

pn  *a8ettet      J^ystro      7     geworden     is     nyht    on    Öaere 

20  Posuisti       tenebras    et        facta       est    nox,     in    ipsa 

faraÖ  ealle   wilddeor      wuda  hwelpas    leona 

pertransibunt  omnes    bestiae    siluarum':      21   Catuli    leonum 

*^rymet^enne  pcet  hy  reafian  7     seeaÖ    f ram  gode  mete    him 
rugientes      ut     rapiant    et  querunt     a      deo  escam  sibi\' 

upaspran^  sunne  7  jesomnode  syndon  7  on  incleofnm  heora 
22  Ortus  est     sol    et  congregati     sunt    et  in   cubilibus    suis 

hy  ^esomniaÖ  1  hydaj?         gan^e  mann  to  weoree     his      7   to 
se        conlocabunt'.'        23  Extet  homo  ad    opus    suum,  et  ad 

^e^earwunga    his       oÖ     to       aefene  hu 

operationem  suam  usque  ad  uesperum\'     [f.  120  b]     24  Quam 

gemiclode    synd    weorc    )?ina  ealle     on    wisdome 

magnificata    sunt    opera     tua    domine.    omnia    in    sapientia 

]>u  dydest  gefylled  is   eoröe   of  ^eseefte  pime  )?eos     saß 

fecisti.     repleta   est  terra      creatura     tua,'     25  Hoc  mare 

micel      7        rum         )>aer  wyrmas     )?ara         nis         ^erim 
magnum   et  spatiosum,  illic  reptilia  quorum  non  est  numerus 

nytenu     medmicln   7     miclu  )?ser  seypu  faraS 

animalia     pusilla     et  magna,   26  illic  naues  pertransibunt': 


20  *asettet]  verschr.  f.  asettest,  so  GHJ;  -^.^settes,  F  settcst. 
21  *3rymet5enne]  verschr.  f.  jrymetsende ,  so  II;  A  srymetiende ,  E  517- 
mitiende,  F  ^rimetende,  Qr  srymijende  1  ^rjonetende,  J  srimet^ende. 
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(Iraea    pes   )?one   ]m  hiwodest   to  besmirienne  hiw  ealle 

Draco  iste  quem      formasti     ad  inludendum    ei,    27    omnia 

fram    Se     anbidia)^     ])(Bi    8n  seile    bim    mete    on        tide 
a      te    exspectant     ut        des        Ulis    escam   in    tempore': 

sellendu??i  J^e  him  by  somniaö  ontynendum  )?e    band 
28      Dante     te  Ulis     colligent       aperiente     te  nianum  tuam 

ealle    beoÖ  gefylled   jenibSgumnesse         acyrrendu?n  )^e 

omnia    replebuntur         ubertate\'         29  Äuertente   auteni    te 

ansyne    )?ine  biö  gedrefede  |>u  afyrrest     jast       beora     7    hy 
faciem   tuam  turbabuntur,       auferes     spiritum   eorum    et   de- 

^eteoriaÖ    7    on       dust       beora   by  beoÖ  ^eeyrred  äsend 

fident,       et  in  puluereni  suum       reuertentur'/      30  JEmitte 

jast       ymne    7     beoÖ  ^escepene    7    ]>u  edneowast    ansyne 
spiritum    tuuw    et       creabimtur.       et       renouabis        faciem 

eoröan  sie    wuldur  on      woruld     worulde    biÖ 

terr^':      31    Sit     gloria    domini    in    saeculum    saeculi    lae- 

^eblissod  on  weorcuw    bis  se   gelocaö 

tabiiur      dominus  [f.  121a]  in  operibus  suis':    32  Qui  resjyicit 

on    eoröan    7     de}?    by      bifian      se     brinÖ    muntas    7      by 
in   terram.   et  facit  eam   iremere  qui   tangit  montes   et   fumi- 

smeocaÖ  ic  sin^e  on    life  minuw    ic  sin^e 

gabunt':      33    Cantabo    doynino   in   uita     mea.     psalhni    deo 

minuw    swa  lan^e  swa    ic  beo  wynsum    sie    bim     lofun^ 

meo  quamdiu  ero':      34    Suauis     sit      ei     laudatio 

min     ic   soplice  ^elustfuUi^e  on  ^eteorien    syn- 

7nca.  ego    uero      dalectabor    in  domino ':     35  Deficiant  xyecca- 

fulle   fram   eorÖan   7    nnrihtwise    swa    \Ket    na    hy  syn   bletsa 
tores      a       terra    et      iniqui.        ita      ut    non    sint     benedic 

sawl    min 
anima  mea  domino  \' 


2ü  biö]  f.  d.  Flur.,  Schreibfehler  (vgl.  Sievers,   Gr.''  §427  Anm.  8)? 
kommt  in  D  sonst  noch  zweimal  vor:  Fs.  138, 12  u.  16. 
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104. 

andettaS  7      ci^aS     naman   his      bodia]? 

1   Confitemini  domino  et  inuocate  nomen  eins  adnuntiate 

betweox  )?eoda    weorcu  sin^aÖ    him    7  sealmiaÖ    7 

inter      gentes    opera    eius':    2  Cantate    ei     et   psallite,  et 

cy)?a8      ealle      wundra       his  beoÖ  berede   on    naman 

narrate    omnia    mirabüia    eins*:      3    Laudamini    in   nomine 

hali^uw   his     blissie    beerte    seeendra       drihten  secaÖ 

sancto    eius,  laetetur     cor     querentium  dominum  /    4  Querite 

7     beoÖ  getrymede  ansyne  symle 

dominum    et      confirmamini,      querite    fadem    eius   semper': 

^emunaÖ     wnndra  his     8a    he  dyde  fore- 

5  Mementote       mira  [f.  121  b]  bilium  eius  quae     fecit.     pro- 

tacDU   7   domas  mnpes  saed  J^eowes 

digia  et  iudicia    oris    eius':    6  Semen  ahrdham    serui    eius, 

suna  ^eeorenes  he     is  nre 

filii    iacoi       electi      eiu^'.'    7   Ipse  est  dominus  deus  noster, 

on      ealre      eoröan   domas  gemyndij   wses  he   on 

in   uniuersa     terra    iudicia   eitts':     8     Memor         fuit      in 

woruld     cypnesse    his   wordes     J;a     he  bebead  on  )?u8endu 
saeculum   testamenti  sui    uerbi,    quod    mandauit    in     milU 

cynrena  1  eneoressa  J?a     he  tosette  7    a)?- 

generaiiones','        9   Quod    disposuit   ad  hahraJiam  et  iura- 

swerin^e  his  7  he  sette    }?a  on      bebod 

menti       sui  ad  isaac,   10  et  statuit   illud  iacob  in  preceptum, 

on     cy}?nesse  ece  ewe)?ende  )?e  ic  seile 

et  isrdhel  in  testamentum  aeternum','    11    Dicens,    tibi    dabo 

eoröan  rapineel    yrfeweardnisse    eowre  ponne 

terram  chanaan,  funiculum      liereditatis      uestrac:     12   Cum 

hy  waeron  on    ^erime    seortum    feawoste     7  eardbe^engan  on 
essent      in  numero     breui,     paucissimi  et         incol§         in 

byre         7        hy  foron       of  feode  on   l^eode     7  of    rice    to 
ea.    13  et  pertransierunt  de  gente  in  gentem.  et  de  regno  ad 

13* 
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folee        oj^erum  na      lie  let       mann     derian  him    7 

pojndum  altenwi':     11  Non  permisit  hominem  nocere    eis.   et 

he  )?reade  fore  him   cynin^as  nellen  ge  hrinan 

corHpuü    pro    eis      reges,'      15      Noliie      [f.  122a]    längere 

cyningas  mine    7  on  wite^um  minum  wyrian  7 

christos  meos.  et  in  profetis     meis   nolitemalignari':    16  Et 

he  cigde   hun^er    ofer    eor&an     7   ealle       trnmoesse     hlafes 
uocauit    fatnem    super   terram,   et  omne  firmanientum    panis 

he  forgnad  he  sende  on^ean  1  beforon  hy    wer   on   }?eow 

contriuit':     17     Misit  ante  eos  uirtim  in  seruum. 

beeiped      was  hy  *^eea}?meddum  on    fotcospnn 

ueriundatus    est    ioseph.     18      humtliauerunt      in  conpedihus 

fet      his       isern       )>nrhfor       sawl  0^       com 

pedes  eius.    ferrum  pertrafisiuit  anima  eins,    19  donec  ueniret 

Word  sprsee      drihtnes       onsBlde      hine  sende 

uerbtim  eius,   eloquium    domini    inflammauit  eumr    20  Misit 

eynin^    7    alysde  hine       aldor  folea         7     forlet 

rex      et    soluit    tum,   princeps  populorum  et  dimisit  euni'/ 

7  ^esette  hine  hlaford  huses  his  7  aldor  eallre 
21  Et  constituit  cum  dominum  domus  suae.  et prmcipem  omnis 

sehte  his  \f(jet  he  laerde     aldras       his    swa  swa 

possessionis   su^':     22     Ut    erudiret   principes   suos      sicut 

selfne  hine    7  aldras  i  yldran    his    gleawnisse     herde  7 

se))ictipsum.  et        scniores        suos  prudentiam  doceret.'    23  Et 

ineode  eardode    on    eorftau 

intrauit  israhcl   in   aegypium,    et   iacoh   habitauit    in     terra 

7     ihte         folc  his     swiöe     7 

chanaau':     24    Et    nuxit  populum    [f.  122b]    sunm   nimis,    et 

104.  1*^  hy  *5cea)?medduni]  ivolü  verschr.  f.  -uu  (weil  in  D  eifiziges 
Bf'iapiel  dieser  Ari);  zrtr  Erklärung  ist  zu  beachten,  dafs  sich  in  D  Sjmren 
vom  dem  Überffange  der  Dativendung  -am  zu  -un  u.  s.  w.  finden  (vgl.  z.  B. 
in  demselben  V.  fotcospnn  u.  s.  w.).  Vgl.  A  seeaöinododim  7  jchenduu,  B 
jeheiidoii,  E  jeefleömeddou,  F  hi  jecadmettou,  G  hu  (sidj  ^oeadmedduiu, 
M  hu  jeeaömeddum,  J  hu  secaj^meddum  (aus  -meddü  aufgelöst). 
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trymede     hine    ofer      fynd       bis  he  gecyrde  heortan 

confirmauit  eum  super  inimicos  eius':    25    Conuertit       cor 

heora    \>(Bt  hy  hatedon       folc         bis     7     facn       dyden    on 
eorum    ut        odtrent      popuhim   eins,    et   dolum  facerent  in 

feowas    bis  äsende  J?eow      bis  }?one 

seruos  etus':    26   Misit   moysen  Senium  suum,  et  aaron  quem 

be  jeceas     bine  be  sette  on  bim  word     taena         bis 

elegit     ipsum ':    27    Posuit    in   eis  uerba  signorum  suorum 

7      foretaena         bis       on    eorSan  be  sende 

et   prodigiorum   suorum   in     terra     clmnaan\'     28      Misit 

J^ystro      7   foreJ?ystrede    by    forÖon      by  tyr^don        sprseca 
tenehras  et     obscurauit    eos.     quia    exaceruauerunt  sermones 

bis  wajtern    beora  on        blöd         7   ofslob 

eius','    29   Conuertit    aquas    eorum    in  sanguinem.  et  occidit 

fixas  on  eor)?an  ican      7  on     in- 

pisces  eorum':    30  Misit  in    terra    eorum  ranas.  et  in  cubili- 

eleofum  cyninga     beora  be  cwseÖ    7  com  bundes  fleo^e 

bus  regum  ipsorum':    31     Dixit     et  uenit     cynoynia. 

7     gnset     on    eallnm    endnm     beora  be  asette    re^as 

et  scinifes  in  omnibus  finibus  eorum,'    32     Posuit    pluuia^ 

beora    on         yste  fyr       bymende     on  eorSan     beora 

eorum  in  grandineyn.  ignem  conburentem  in  terram  ipsorum*: 

7    be  ofslo^  win^eardas  7  fictreow 

33   Et  percussit      uineas       eorum  et        ficul  [f.  123  a]  neos 

7    forgnad     selc     treow     enda     beora  be  cwaÖ 

eorum.   et  contriuit  omne  lignum  finium  eorum':    34     Dixit 

7    com    ^{erstapa    7     caifer        psas       nses         ^erim  7 

et  uenit    locusta    et  bruchus,    cuius  non  erat  numerus,    35  et 

be  sei     ealne     waestm   eorRan    beora  7  be  ofslo^  aelene 

coyncdit  omnem  fructum   terrae  eorum  /    36  Et  percussit  omne 

frumsceat      on  eorSan  frumseeattas  ealles  ^eswinces 

primogenitum   in    terra    aegypti    primitias     omnis     laboris 
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heora  7   he  la3dde  hy  on  seolfre    7  ^olde    7       naes 

eorunv:    37  Et     eduxit     eos  in  argento  et  auro,   et  non  erat 

on  mdß^l  um    heora      untrum  ^eblissod    is  on 

in    trihiibtis    eornm  infirmus':     38     Letata     est  aegyptus  in 

^efore        heora     for^on    hreas      ege  ofer      hy 

praefeciione   eomm.      quia     cecidit   timor   earum  super   eos': 

he  a)>enede      lyft     on    ^escyldnesBe  7      fyr     \>(et 

39     Expandit    nubem    in  protectionem  eorum.   et  igneni    ut 

hit  lihte  him  )^urh      niht  he  bsedon    fla^sc     7    com   him 

lucerct    eis    per   noctem':    40  Petierunt  earnes  et  uenit   eis 

edisc  hen     7    *hlafa   heofones   he  ^efylde     hy  he  toslat 

coturnix    et    pane        caeli        saiurauit    eos':     41   Disrtipit 

stan      7     flcowon     waiteru    7     eodon    on  drignm     flodas 
petram  et  fluxenint     aque      et  dbierunt  in     sicco    flumina': 

gemyndij   wsbs   wordes   hali^es   his     pcet 
[f.  123  b]    42   Quia      memor      fuit     uerbi      sancti    sui   quod 

sprsßc  enihte      his  7  hela^dde     folc 

locutus  est  ad  ahraimm  puertim  suuni':    43  Et    edumt  populum 

his      on    ^efae^nuD^a     7    gecor(  ne     his    on      blisse  7 

sutim    in    exultatione.    et     electos     suos   tn   lactitia':     44  Et 

he  sealde  him      ricu        Öeoda      7  ^eswinc       folea  hy 

didit      eis    regioyics  gentium,  et    lahores  poxndortiyn possidc- 

ahton  ]>(]et  hy  g:ehcaUlon    rihtwisnessa    his      7      a3       his 

runt','     45    Ut      custodiant     iustificationes  eins,    et  legem  eins 

hy  secen 
exquirant  \' 

105. 

andettaö  ^od  on    woruld 

1  Confitcmini  domino  quomum  bonus  quoniam  in  sacculum 

mildheortuis    his  hwyle   spreee       mihta  ^ehyrede 

misi'ricordia  eins':     2   Quis  loquetur poicntias  domnii  auditas 


4i'  *hlafa]  so  1\   verschr.  f.  lilafe,  so  AU;  E  hlajf,  (t  J  lilaf  (doch 
liest  J  i)aHcm). 
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do      ealle     lofu      his  eadi^e  )>a  8e  ^ehealdat>     dorn 

fadet  omnes  laudes  eins  /    3   Beati     qui    custodiunt  iudidum 

7      doj?     rihtwisnesse  on  selcere       tide  gemun       ure 

et  faciunt      iustitias      in    omni   tempore  /    4  Memento  nostri 

on  ^ecwemnisse  folces  J^ines    7  neosa   ns   on     haelo 
domine  in     benepladto   poptiU    tui    et  uisita  nos  in  sdlutari 

pinre  to     geseonne    on   godnesse   ^ecorenra     Öinra       to 

tuo\'     5   Ad    uidendum    in    bonitate    electorum   tuorum,    ad 

blissianne  on    blisse     }?eode   )?inre   ]>(Bt  öu  sy  hered 

laetandum  [f.  124  a]  in  laetitia  gentis    tuae,     ut       lauderis 

mid  yrfeweardnesse  J^inre        we  syngodon  mid  fiederum  urum 
cum       hereditate       tua\'    6    Peccauimus  cum  patrihis  nostris 

unrihte  we  dydon   unrihtwisnesse   we  dydon        faederas    ure 
iniuste      egimus        iniquitatem      fecimus','    7    Patres   nostri 

na       angeaton       wnndrn     ]>me    7    na     wa^ron 
in  aegypto  non  intellexerunt  mirahilia   tua.    et  non  fuerunt 

gemyndi^       menego       mildheortnesse  )>inre       7     hy  tyndon 
memores    multitudinis     misericordi^     tu§\'     Et  irritauerunt 

asti^ende    on    reade      ssß         7  he  alysde  hy     fore     naman 
ascendentes  in  rubrum  mare.  8  et  liberauit  eos  propter  nomcn 

his     pcet    cuBe   he  dyde    anweald      his  7   he  öreade 

smim.   ut   notam   faceret  potentiam  suanw     9  Et  increpauit 

8«      reade      7  heo  adruwud  is    7  he  laedde  hy  on  w»teruw 
mare  rubrum,   et     siccatum  est,      et     eduxit     eos  in      aquis 

manegum    swa    on    westene  7    he  alysde  hy    of  handa 

multis     sicut   in  deserto'.'    10  Et    liberauit    eos  de  manu 

hatiendra    7  he  alysde  of  handa       feonda  7   ofer- 

odientium    et    redemit    eos  de  manu  inimicorum,   11  et  oper- 

wreah   wjeter   sweneende    hy      an     of   him    na         belaf 
uit  aqua    tribulantes   eos.   unus   ex     eis    non  remansit': 

7    hy  gelyfdon  on  wordum    his     7  hy  sun^on 

12  Et    crediderunt    in     uerbis    eius.    et  [f.  124  b]  cantauerunt 


105«   9  heo]  0  übergeschr. 
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lofu  ra?ie  by  ^^eteorodon    7  ofergeaton  weorea 

laudes  eins    13    cito      defecerunt      et  öbliti  sunt  ojyerum  eius, 

7    na     ariefnodon      gepeaht     bis  7      wilnodon       ^e- 

et  non  susteniierunt  consilium  eius':     14  Et  concupierunt  con- 

wilnun^a        on   westene    7     hy  costodon     godd  on   drijnesBe 
cupiscentias  in    deserto.    et    temptauerunt  deum  in  siccitate': 

7    he  sealde  him       beua       heora     7  he  sende  gefylled- 
15  Et       dedit       eis    pctitiones  eorum,    et     misit       saturi- 

nesse    on     sawla  7      hy  tyndon  on 

tatem    in    animas    eorum  \'     16   Et    irritauerunt    moysen    in 

ceastrom  hali^ne  openud    is    eorSe    7 

castris.     et  aaron  sanctum  domini':     17  Aperta  est    terra   et 

foreweal^  7    oferwreah     ofer     ^esomnunga 

degluttiuit   dathan.   et      operuit     super    synagogam    abirow: 

abarn      fyr    on  ^esomnun^a   heora      7      li^      forbiernde 
18  Exarsit  ignis  in     synagoga     eorum.    et  fkimma    conbussit 

synfulle  7  hy  worhton      calf  7     ^ebajdon 

peccatores':    \^  Et     fecerunt    uituhm  in  coreb.  et  adorauerunt 

]nvt  a^rafenlice       7  hy  awendon  wuldnr     bis    on     ^elieiiesse 
scnlpiile        2Q  et  mutaiieruni  gloriam  suam.  in  shnilitudincm 

calfes        etendis  he^  7    by  ofer^eton  }>e 

icituU   manducayitis   focnum':     21    Et     ohliti  sunt     deum  qid 

alysde    by    se  dyde  m^crÖa  wuudrn 

liherauit  COS.  qui  fecit  [fA2bs]magnaliainaegypto  22  mirabilia 

on  eoröan  e^eslicu   on    ga>     readre  7   he  ewteÖ 

in     terra    chanaan.  tcrrihilia  in  man  rubro\'    23  Et      dixit 

ywt   he  forspille    hy    ^if    na  ^ecoren    bis      stode     on 

ut    dispcrderet    cos    si    non  moyscs   electus    eius  stetissct  in 

gebrice       on     ^esiböe      bis    ]mt  by  aeerde  eorre  fram  bim 
confractione  in   conspectu  eius.     ut    anerteret    iram    ab     eis. 

l>ybes   be  forspilde     by  7     for     naht    by  bjefdon  eori^an 

HC       disperdcrvt   cos'.'     24  Et  pro   nihilo    hahucnint  tcrram 


l.'i  arpefnodoijj  o  (er.it.)  übergeschr. 
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gewilniendlice    7    na   hy  gelyfdon  on  wordum   his  7    hy 

desiderabilem.  et  non  crediderunt  in    uerhis    eius,  25  et  mur- 

murcnodon     on  eardun^stowum  heora    na  hy  gehyrdon  stefne 
murauerunt   in     iabernaculis      suis,    nee   eocaudierunt  uocem 

7    he  ahof     hand       his      ofer    hy    ]>(Bt     he 
domini':     26  Et  eleuauit  manum  suam  super  eos    ut    pro- 

)?enede     hy  on  westene         7  ]>cet  he  awurpe    ssed    heora  on 
sterneret  eos  in  deserto,  27  et   ut      deiceret     semen  eorum  in 

eynnum      7     forspilde  on       rieum  7     hy  hal- 

nationibus.  et  dispergeret  eos  in  regionibus.'    28  Et  consecrati 

^odon  7  hy  «ton  ofrun^a         deadra 

sunt    beelphegor,    et   niandu,cauerunt   sacrificia   morttcoruni': 

7       hyspton     hine  on  ^ecneor)?neB8UW  heora 

29  Et  irritauerunt  eum  in  [f.  125  b]  studiis  suis. 

7  jemainigfyld   is  on  him    hryre  stod  7    ^ebsed 

et  multiplicata  est  in   eis  ruina  \'    30  Stetit  finees  et  exorauit 

7     ablan    tocwsescednes  7     geteald      is   him  to   rihtwis- 

et  cessauit     quassatio.       31  et  reputatum  est  Uli  ad     iusti- 

nesse  fram    eneoresse    7    eneoresse     08    on    woruld  7 

tiam,      a     generatione  et  generatione  usque  in  seculum':   32  Et 

hy  bysmrodon  a3t  wseterum      wiöersaeees      7  gedreht   is 

irritauerunt    eum  ad      aquas     contradictionis  et  uexatus  est 

fore  foröon    hy  gremedon       gast  7 

moyses  propter  eos.  33    quia    exaceruauerunt  spiritum  eius.  et 

tomearende  on  weleruw     his  na     hy  forspildon    )>eoda 

distinxit     in      labiis     suis'.'    34  Non  disperdiderunt  gentes 

pSL      ssegde  hiwi  7    gemengede  synd  betweox 

quas  dixerat  dominus  Ulis.    35   et     commixti     sunt      inter 


30  tocwsescednes]  van  Bosto.-T.  u.  Stceet  nicht  belegt  (näheres  siehe 
im  Nachtrag);  A  sie  styrio^,  E  Öse  jefyllse]?,  PJ tocwaescednys  (Spehnan 
liest  fälscM.  tocwoßstednys),  G  toqusescedncs  (l  toswencennes  wolü  v.  and. 
Hand  hinzugefügt)  y  H  toquaestednes  (letzt.  Bitchstabe  nicht  deutl.,  doch 
wohl  b),  J  tocwcscednes  {Bosw.-T.  zitiert  falsch  tocwestedneBs). 
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l^eoda    7  hy  leornadon  weorcu  heora        7  hy  Öeowodon  deo- 
gentes.  et     didicerunt      oj)era  eorum  36  et    seruierunt    sculp- 

folgildnm    heora     7    gcdön    is    bim  on        seswic  7 

tilibus        eorum  et  factum  est  Ulis  in  scandalum\'     37   Et 

hy  ofrodon     suna  heora   7  dohtra  heora  deoflum  7     hy 

immolauerunt  filios  suos,  et   filias    suas   demonis.  38  et  effu- 

a^nton        blod         nnseyldi^  blöd  Buna       heora      7 

derunt  sanguinein  innoceniem,  sanguinem  fUiomm  suorum  et 

dohtra     8a  hy  ofrodon      deofol^ildum 

filiariim,  qxios  [f.  126a]  sacrificauerunt    sculptilihus    chanaan': 

7  ^ewefwmed   i8  eoröe  on      blodum       heora         7       be- 
Et   interfecta    est  terra  in  sanguinibtis  eorum,  39  et  contnmi- 

smiten    is   on  weorcom    heora        7   hy  fyrenligeredon  on  be- 
nata      est  in   operibus  eorum':    Et     fornicati  sunt       in   ob- 

jiraingow         bis  7   eorsode    ofmode  on      folc 

seruationibus  suis,  40  et  iratus  est    animo  dominus  in  poimftim 

bis     7     he  ascunode     yrfeweardneese     bis  7  bosealde 

siinm.  et  abhominatus est     hcreditatem     suam.'   41  Et  tradidlt 

hy    on    banda     ?eoda      7    hy  wylddon     heora  j^a  Öe   feodon 
cos   in  manns  gentium,   et  dominati  sunt  eorum    gut     odcrunt 

liy  7   ty  swencton   hy  )>a  fynd  7  hy  ^eeaöraedde 

eos'.'    42  Et  tribulauerunt  eos  vnimici  eorum  et       humUiati 

syut   nnder    handu?n    heora  oft    he  alysde     hy         hy 

sunt     sub     manibus   eorum,    43    sepe     liberauit    eos\'      Ipsi 

8o)>lice       ^remedon       hine  on  ^e}  eahte  heora    7  hy  ^eny)>rad 
autcm  exaccruauerunt  eum   in    consilio     suo,    et     hxoniliati 

hy  synd  on  heora  unrihtwisnessu?«  7   he  beseah  hy     }>a 

sunt         in    suis      iniquitatibus.'       44   Et    respexit    cos  cuph 

hy  wa'ion  swencede    ?a    he  ^ehyrde    gebcdn      heora  7 

irihuhirentur.        cum    cxaudiret    orationes  eorum':     45  Et 

goniyndi^   he  waes     cy)^nisse    bis      7     breaw    hine       ^iier 
memor        fuit      tcstamcnti  sui,    et  penituit    eum  sccundum 
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mene^o         mildheortnesse       his  7     he  sealde    hy 

muUitudinem     misericordiae     suac:     46    Et        dedit       eos 

on    mildheortnesse    on      gesihöe       ealra      Re     hy 
[f.  126  b]    in    misericordiam.     in    conspectu    omnium    qui   eos 

onguDnoD  hale     ns    do  7  ^esomna 

ceperunt','    47  Saluos  nos  fac  domine  detis  noster,  et  congrega 

US    of     cyDQnm     ]>ORt  we  andetten  naman   hali^um  ]>inum    7 
nos  de  nationibus   ut    confiteamur  nomini    sancto      tuo,     et 

we  wuldrien    on    lofe    J^inum  ^ebletsod     drihten 

gloriemur      in   laude    tua\'      48   Benedieiics   dominus   deus 

of  worulde    7      oö      on     woruld       7    eweÖe     eall 
israhel   a     saeculo    et   usque    in   saeculum,    et     dicat    omnis 

folc      sie 
populus  fiat  fiat.' 


106. 

andettaÖ      drihtne      foröon        ^od      is  on 

1    Confitemini    domino.    quoniam    bonus   est   quoniam   in 

woruld    mildheortnes     his  ewe}>en     nu    }?a  Öe   alysede 

saeculum   misericordia   eius\'    2   Dicant   nunc    qui    redempti 

synd  t>a    he  alysde  of  handa  feondes  of      rieum 

sunt  a  domino.  quos    redemit    de  manu  inimici,  de  regioniburS 

he  gajderode     hy  fram   sunnan   upryne  7    setl^an^e  fram 

congregauit    eos.'    3     Ä       solis       ortu    et     occasu,       ab 

nor)?daele  7      ssb         hy  dweledon   on    westene    on   dri^nesse 
aquilone   et  mare.   4   errauerunt     in  solitudine  in    siccitate 

yveg    ceastre  eardungstowe   na   hy  ^emetton  hyn^- 

uiam  ciuitatis    habitationis    non  inuenerunt'/  [f.  127a]  5  Esu- 

riende     7  )>yr8tende   sawl    heora  on   him  getcorode  hy 

rientes   et   sitientcs   anima  eorum  in  ipsis   defecit':    6  Et  da- 

clypodon       to      drihtne      ponne     hy  swencede  waeron     7     of 
mauerunt    ad     dominum      cum  tribularentur.        et    de 
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neadum        heora  he  alysde    hy  7    he  l»dde   hy   on 

necessitaiibus  eorum    liberauit    eos':      7  Et     eduxit     eos    in 

weg     rihtne     \fcet    hy  oneodon    on      ceaster         eardanga 
uimn    rectum,     ut         inirent        in    ciuitatem     habitationis': 

andetten  mildheortnessa    his     7     wundru 

8  Confiteantur   domino    misericordiae    eins,   et  mirabilia  eins 

bearnnm      manna  forfion  gefyUde  he    sawle     amtige    7 

filiis     hominum'.'      9    Quia      satiauit     animam  inaneni,  et 

sawle      hingriende    he  gefyldde    godum  Bittende     on 

animam    esurientem       satiauit       bonis':      10    Sedentes    in 

py^irnm    7   on    scade    deaj^es    7  bendum  gebundene  on  waed- 
tenebris   et   in  umbra  mortis,  et  tdnculis      ligatos     in   men- 

lunga      7   iserne  foröon     hy  gremedon      gespec 

dicitate  et  ferro'.'     11    Quin    exaceruauerunt  eloquium  domini. 

7    ge}:>eaht    )?ae8  hehstan   hy  gebysmrodon  7     geeaömed 

et  consüium     altissimi        irritati^runt':      12  Jßt  humiliatum 

is  on  geswincuw  heorte  heora    7  geuntrymude  synd     nacs 
est  in     laboribus       cor     eorum  et     inßrmati      sunt,  ncc  fuit 

J^e     fultumode  7       elypodon      to    drihtne    )^on?ie     hy 

qui  adhmaret'.'     13  Et  clamauerunt  ad  dominum    cum    trihxi- 

wieron  swencede 

larentur.  et  de  ne  [f.  127  b]  cessitatibus  eonim  liberauit 

7    he  Ijedde   hy    of  J^ystrom    7    of    scade   dea|?es 
eos'.'     14   Et     eduxit     eos   de   tenebris   et   de  umbra  mortis. 

7  bendas    heora      toshlt  andetten  mild- 

ct  uincula  eorum  disrupit':       15   Coyifiteantur  domino   miscri- 

heortuessa    his    7    wundru  bearnum    inanna  foröon 

cordiae        eins  et  mirabilia  eins    filiis    hominum':     IG  Quia 

he  forgnad      gatu      cyperenu     7     stafas      isene      he  forbrac 
contriuit      portas        aereas      et    uectes     ferreos     confrcffit': 

he  afeng   hy    of  wege   unrihtwisnesse     heora       fore      un- 
17    Snsccpit  cos  de     uia        iniquitatis       eorum.  propter    in- 


106.    12  seuntryinude]  u  (zweit.)  über  punkt.  e. 
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rihtwisne8SU?M  8o)^lice  lieora  geneoöerod  hy  synt  iulcne 

ntstitias  enim     snas      humiliati     sunt':      18   Chrmeni 

met        anscunade        sawl  7         hy  efston         08 

escam  abhominata  est  anima  eortim,   et  adpropiauerunt  usque 

to    ^atum     deaj^es  7     hy  clypodon   to     drihtne 

ad  portas    mortis':      19   Et   clamauerunt   ad   dominum   cum 

tribularentur.     et    de    necessitatibus    eorum     liberauit     eos': 

he  sende    word       his      7     hselde    hy    7  he  nerede        of 
20    Misit     uerbum  suum  et  sanauit  eos,  et    eripuit    eos  de 

wyrde     heora  andetten  mildheortnessa   his 

interitu  eorum':      21  Confiteantur  domino    misericordiae    eius. 

7      wundru  bearnam     ^mannum  pcet    hy  ofrien 

et    mirabilia    eius       filiis       hominum':      22    Et   sacrificcnt 

ofrunga      lofes  his     7       bedien       weorc   his  on 

sacrificium   laudis  [f.  128  a]  eius,  et  annuntient  opera  eius  in 

blisse  pSL  adnne  astigaÖ  on  S2&  on  seipam     donde 

exultatione':    23  Qut    descendunt     mare  in  nauibus  facientes 

weoreu      on  waeterum  mane^nm  hy     ^esawon   weorc 

operationes  in      aquis       multis':      24    Ipsi    uiderunt   opera 

7     wundru     his  on    deopnesse  he  ewaeÖ  7    stod 

domini.  et  mirabilia  eius  in  profundo':     25    Dixit    et  stetit 

^ast         ystte      7  ahafene  synt    y)?a       his  astigaÖ  hy 

Spiritus  procellae.  et  exaltati  sunt  fluctus  eius':    26  Ascendunt 

oö      to  heofonas  7   ny)>er  asti^aö     08       to  grundum  sawl 
usque  ad    caelos,    et     descendunt     usque  ad    abyssos  anima 

heora  on  yfelutu      swand  ^edrefed  hy  synt  7  astyred 

eorum  in    malis    iabescebat':      27    Turbati     sunt    et     moti 


21  ♦mannum]  so  H,  verschr.  f.  manna,  so  G  J  (in  F Lücke);  A  moima, 
E  monnoe.  22  paßt]  ungenaue  Glo.,  die  wohl  auf  der  Lesung  Ut  des  Ps  R 
beruht;  Ps  G  Et.  his  (erst.)]  ein  wenig  verblafst;  es  hat  beim  Ausrad.  des 
zugehörigen  eius  gelitten,  das  wahrsch.  ein  Korr.  zu  beseitigen  versuchte; 
Ps  R  u.  G  haben  eius  nicht. 
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swa  swa  drancen  7  eall  wisdom  heora  forswol^en 
sunt     sicut       ehrius.     et   omnis  sapientia  eorum    degluttita 

is 
est':    28  Et  clmnauerunt  ad  dominum   cum   tribulareniur  et 

7  he  gesette 
de    necessitatihus    eorum    liberauit    eos\'      29    Et     stätuit 

yst       on     lyfte    7  swigudon    y8a      bis        7     blissodon 
procellam  m  auram.  et  siluerunt  fliictus  eins,  30  et  laetati  sunt 

pcet     hy  sweogodon     7    he  läidde    hy   on    mnSan       willes 
quod      siluerunt':      Et    deduxit     eos   in   portum   uoluntatis 

heora 
eorum    et    de   necessitatihus    eorum    liberauit    eos':    [f.  128  b] 

31   Confiteantur  domino  miscricordiae  eins,   et  mirdbilia  eins 

7    hy  abebben    hine   *7   ^esomnunga 
filiis    hominum':      32    Et       exaltent      eum    in       ecclesia 

folces    7  on  heahsetle    yldrana    hy  herien    hine  forSon 

plehis,  et  in   cathedra    senioriun    laudent     eum':      33    Quin 

he  sette     flodas    on    westene    7    utrynas    wajtera     on     Öurst 
posuit     flumina   in    deserto.    et    exifus    aqnarian   in   sitim': 

eoröan   wa^stmbajre  on   sealtsyleöan   fram  yfelnesse  onear- 
34  Terram  fructiferam  in  salsilagincm.     a      malitki    inhabi- 

diendra  on  hire  he  sette    westen    on     mere     wajteres  7 

tantium  in  ea':      35  Posuit    desertum  in  stagnum    aque.    et 

eoröan  butan   wsetere  on  unrynas      wa)tera  7    he  ^e- 

terram    sine      aqua      in    exitus     aqtiaricm':      36   Et  collo- 

somnode    Öair    hingriende     7      hy  ^esetton      ceaster        ear- 
canit  illic    esurientes.     et    consiituerunt    chiitatem    luibita- 

32  *7  (zweit.)]  als  Glo.  zu  in  ist  natürl.  ein  Versehen.  35  unryous] 
.so  //  (Cr  uiiry  .  .  .,  liest  zerstört),  vgl.  oben  V.  33  utryuaa;  Bosw.-T.  u, 
Sweet  geben  für  un-ryue  m.  nur  die  Bedeutung  „an  ill-ninningy  dtarrhoca'* 
{Sweet  fügt  hinzu:  for  üt-V);  A  utjonj,  J'J  hutjaenje  (in  F  Lücke),  J 
utryuaa. 
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dünge  7      hy  seowon     seceras  7  hy  plantodon  wingeardas 

tionis':  37  Et  seminauerunt  agros  et  plantauerunt      uineas. 

7    hy  worhton   w^stm   acennednesse  7     bletsode  him    7 

et     fecerunt     fructum  natiuHatis':    38   Et  henedixit  eis    et 

gemaenigfyldde  synd  swij^e    7    nytenu    heora    na  ge- 

muUiplicati     sunt  nimis.  et  iumenia  eorum  non  sunt  mino- 

wanude       feawa  gewordene  synt  7  drehte  of  geswince 

rata':    39  Pauci      facti       sunt  et  ucxati  sunt  a  trihulatione 

yfela      7        sara  7    agoten    is       geflit 

malorum  et   dolorum*:   [f.  129  a]   40   Et  efficsa  est  contentio 

ofer     ealdras  7  hy  beswicon  hy  on  wegleaste  7    na 

super  principes  eorum.  et   sedu^erunt  eos  in      inuio.    et  non 

on  wege  7     gefylsteÖ     }?earfan    of  waedlunga   7     setCe 

in  uia':     41  Et  adiuuauit  pauperem  de     inopia.     et  posuit 

swa  swa  sceap  heoredas  geseoÖ     rihtwise  7      blissiaÖ 

sicut      oues  familias':    42  Uidebunt     recti    et  laetabuniur. 

7     eall    unrihtwisnes  fordytte  mu5    his  hwelc     wis 

et  omnis     iniquitas     oppilauit    os    suum\'     43  Quis  sapiens 

7     gehylt     j^as    7  ponwe    angyt     mildheortnesse  drihtnes 
et  custodiet  haec.  et   tunc  intelleget    misericordias    domini': 


107. 

gearo     heorte    min     god  ic  singe 

2  Faratum    cor     meum  d€us.  paratum  cor  meum  cantäbo 

7      sealm    ic  secge  drihtne  aris      waldnr  min 

et  psalmiwi  dicam   domino':     3  Exsurge   gloria  mea  exsurge 

saltere       7    hearpe     ic  arise    on  dsegred         ic  andette    Öe 
psalterium,  et  cythara  exsurgam  diluailo'/     4  Confitehor  tibi 

on     folcum  Öe  betwix    )>eoda 

in    populis    domine.    psalmum    dicam    tibi    inter    gentesv 
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gemiclod      ig     0(5      to  heofoDc  mildheortnes  pin 
5  Quoniam  magnificata  est  usque  ad    caelos    misericordia  tua. 

7      oö      to  ^enipum  soj^festnes  Öin  beo  upahafen 

et  usque  ad    nübes       vsritas    tua\'   [f.  129b]  6     Exaltare 

ofer  heofonas  ^odd   7    ofer     ealle     eoröan  wuldur  }>in       pcet 
super     cqlos     deus.  et  super  omne^n  terram   gloriu  tua.  7    ut 

syn  alysed   ^ecorene  halne  dö     swij^ra    pin     7 

liherentur      electi    tui\'      Saluum  nie     fac    dextera   tua   et 

gehyr     me  spraec       on    halguw    bis   ic  blissige    7 

exaudi  me.   8    deus   locutus  est  in    sancto    suo.    laetabor    et 

ic  todaile  7         dene  getelda  ic  mete 

diuldam    sicimam    et    conuallem    tdbernaculorum     nietihor': 

•   min     is 
9  Meus  est  galaad  et  meus  est  inana^ses,  et  cjfrem  fortitudo 

heafdes  mines  cynin^     min  deofnl   hwer     hyhte 

capitis    met':      luda      rex      7neus,    10    7noab     olla       spei 

minuwj  ic  a)>enege  gescy  min        me 

meac,    in    idwnmeam     extcndam     calciamentum    meum    mihi 

under)>eodde  synd  hwylc  lajde}^         on    ceastre 

allophili       suhditi      sunt':     11    Quis  deducet  me  in  ciuitatem 

getrymede     o]>öe    hwelc    IsedeJ?     me       o5 

munitam.       aut       quis    deducet     me     usque    in    idumeam': 

hune    )?u  }>u  anyddest    us    7     na  ]>Vi  ut^ast 

12  Nonne  tu  deus  qui    reppulisti    nös,  et  non  cgrcdieris  deus 

on  megenum     urum  selc    iis       fultuw«     of     ^eswince 

in  uirtutihus  nostris':      13  Da  nohis  auxiUum  de  tribulaiione. 

7     idel    bajlo    niannes  on  gode  we  don     megen      7     he 

et  Unna  salus  hominis':    14  Li   deo  faciemus  uirtutem,  et  ipse 

to  nahte    gelaide)>  swencende    us 

ad  [f.  130a]  nihilum  deducet  tribulantes  nos': 

107.    5  heofone]  ungenaue  Gh.,  A  E  F  setzen  Flur, 
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lof       min    ne    sprec    foröon  muÖ  synfuUes   7 
2  Deus  laicdetii  meam  ne  tactieris,    quia     6s  peccatoris  et 

*facenfulle   ofer    me      open        is  hy  spraicon     ongean 

dolosi      super  me  apertum  est ':     3  Locuti  sunt  aduersum 

of  tnn^an  facenfulre  7     sprsecuw     hatunge  ymbsealdon  hy 
me    lingua       dolosa.     et  sermonibics      odiL      circumdederunt 

me    7      oferwannon  orceapunguw       for    öam   ]>(Bt  hy 

me,  et  expugnauerunt   me      gratis':       4   Tro     eo     ut  dili- 

lufodon  he  tseldon     me     ic  soj^lice  ie  ^ebajd       hy  setton 

gerent  me  detraliebant  mihi,  ego  autem  oraham*:  5  Posuerunt 

ongean     me  yfelu  for  ^odnm  7  hatnn^e  fore     lufan      minre 
aduersum  me  mala  pro  bonis,  et    odium   pro  dilectione  mea\' 

^esete      ofer  hine     synfulne      7    deoful    stände  to  Qwyp- 
6  Constitue  super  eum  peccatorem.  et  diabolus    stet     a    dex- 

rum      his  Öonne  demed  biÖ    he  ^ange        geni)?rad         7 

tris     eius\'      7    Cum     iudicatur        exeat      condempnatus.  et 

gebed   his    sy  on      synne         sy  eardun^stow  his    weste    7 
oratio  eius  fiat  in  peccatum ':    Fiat    hdbitatio     eiits  deserta.  et 

na     sy    }?e   eardi^e  on  hire  syn     dagas  his    feawa    7 

non  Sit  qui   habitet   in  ea':      8    Fiant    dies    eius  paiLci.   et 

biscophdd     his  onfo       of^er  syn    bearn  his 

episcopatum  eius  [f.  130b]  accipiat  alter,'     9  Fiant   filii    eius 

steopcild  7    wif    his  wuduwe  drefede    syn  astyred  suna 

orfani    et  uxor  eivLS  uidua':      10  Commoti  amoueantur   filii 


108.  2  ne  sprec]  so  H,  G  ne  sprseo,  ein  eigentünü.  Mifsverständnis; 
soUie  es  sich  in  der  Weise  erklären,  dafs  Glossator  zunächst  lat.  tie  durch 
ags.  ne  wiedergab,  es  dann  aber  irrtünü,  noch  einmal  zur  Übertragung  von 
tacueris  venva^idte,  indem  ihm  ne  sprec  =  tacueris  vorschwebte;  sinngemäfs 
gloss.  A  ne  swija  Öu,  ^  ne  swijsb,  F  ne  swuja  Öa,  J  ne  swfja.  *facen- 
fulle]  so  G  H  J,  F  facnfalle ,  entweder  verschr,  /*.  fac(e)nfulle8  oder  dolosi 
ist  fälscht,  f.  den  Nom.  Flur.  gehaJt^n;  A  Öes  *facnan,  B  Öaes  facenfullan, 
E  inwid  (sehr  nachlässige  Glossierung,  inwid(d)  „deceitfui,  malicious, 
wicked"), 

Stadien  z.  engl.  Phil.  XYIU.  |4 
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bis   7  hy  waedlien  aworpen  of  eardun^stowum  ascrad- 

eins  et    mendicent  eiciantur  de    ahitationibus  snis\'  11  Sa'u- 

nie   borhgiend    ealle         spede  bis     7     reafien     fremde 

tetiir  fenerator  omnem   suhstantiam   eius.   et   diripiant    alieni 

ealle     geswinc     bis  na    sy  biwi  gefylsta   ne    sy  se  )>e 

omnes    laborcs  eius':     12   Non  sit  Uli   adiutor.  nee  sit    qui 

miltsige    steopcildam    bis  syn    snna  bis  on  forwyrde 

misereatur     pupülis     eiu^\'    13  Fiant  nati  eius  in    interitu, 

on  anre    cneoresse    sy  adil^od  nama     bis  on     ^emynd 

in  una  generatione    deleatur    nomen  eius':     14  In  memoriam 

aidbwyrfe  unribtwisnes  faedera    bis    on     ^esiböe     dribtnes    7 
redeat        iniquitas     patrum   eius   in   conspectu   dominit   et 

synn        modur     bis      na     adil^od  sy  be  syn     on^ean 

peccatum    matris    eius    non    deleatur .'     15    Fiant     contra 

dribten      symle     7    forweoröe   of  eoröan    ^emynd      heora 
dominum   semper,   et   dispereat    de     terra    memoria    eoi-um: 

for  8am    ^cet     na  be  is   gemnnen      don     mildbeortnesse 

16  Fro    eo    quod  non    est   recordatus   facere   misericordiamt 

7        be  ebte  mann        }^earfan      7     waedlan      7   an- 

17  et  persecutus  est  hominem  pauperem  et  m^ndicum,  et  con- 

bryrdne    beortan    dea}^e      sealde  7    be  Infode 

jmnctum     corde,      morti    tradidit':  [f.  131a]  18    Et     dilexit 

awyr^ednesse     7    beo  eume    bim    7    be  nolde       bletsan^e 
muledictionem    et      ueniet        ei.      et     noluit     henedictionem. 

7    be  biÖ  afeorrod   fram   bire       7    be  scrydde   bine   awyrged- 
et    prolongabitur      ab      ea.'     Et      induit         se        male- 

nesse      swa  swa  bra3^1 1  ^egirelan   7    ineode    swa  swa  waeter 
dictione     sicut         uestimentum'     et  inirauit      sicut       aqua 

on  Ca  inran  \  innoj^as  bis    7   swa  swa    ele     on   bannm     bis 
in         interiora  eius,  et     sicut      oleum  in  ossibu^   eins': 


10  Zu  aworpen]  errjänze  die  Kojnda,  vieU.  syn  (vgl.  P8.119,l;  1^8,6 
w.  131,  9).  ^ 
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sy    hiw    swa  }>am    he  oferwrigen  biö    7 

19    Fiat    ei     sicut    uestimentum     quo  opertetur,  et 

swa  swa   gyrdels   J>am    symle   he  biö  begyrd  j^is    weorc 

sicut         zona     qua  semper   predngitur':     20    Hoc    opus 

heora    pe       taelaö        me     mid      drihtne     7     }?a     sprecaÖ 
eorum  qui  detrahunt  mihi  apud  dominum,   et   qui  loquuntur 

yfeln    ongean     sawle       mine  7   8a  do  mid  me 

mala  adu^rsus  animam  meam\'    21  Et  tu  domine  fac  mecum 

mildheortnesse     fore     naman  }?ina?n  foröon  wynsnm  is  mild- 
misericordia(m)  propter  nomen  tuum    quia     suauis   est  mi- 

heortnes      pin       alys  foröon    waedla  7    pearfa 

sericordia  tua '/    Libera  me  22  quoniam  egenus  et  pauper  sum 

7    heorte     min        ^edrefed       is    on    me  swa  swa 

ego,   et      cor     meum   conturbatum   est  in  mc:      23    Sicut 

scada  \foime  heo  ahylde)>    alsedd  7   ahrysod  eom  ic 

umbra  cum       declinat      ablatus  sum.  et  excussus   sum    sicut 

gaerstapa  cneow    mine    geuntrymed    synd  fore 

locusta ':     2A    Genua    mea      infirmata     sunt    pre   [f.  131  b] 

faestene   7   flaesc  min      awend  fore        ele  7     ic 

ieiunio  et   caro  mea  inmutata  est  propter  oleum  25  et  ego 

geworden  hosp  him      hygesawon         7    hrysedon 

factics     sum  obprobrium  Ulis ':       Uiderunt    me  et  mouerunt 

heafdo  heora        gefylst  7     halne 

capita     sua,  26   adiuua  me  domine  deus  meus.  et  saluum  me 

do      fore      mildheortnesse    {^inre  pcet   hy  witen  forÖon 

fac  propter  misericordiam   tuam':     27    Ut       sciant      quia 

band    )>in  |?eos    is    7  8u  dydest   hy  wyriaÖ 

manus  tua  haec  est  et  tu  domine  fecisti  eam ':    28  Maledicent 

hy    7   }>a     bletsast    {^a  Öe  onarisaÖ    on  me  hy  syn  gescyndde 
Uli  et   tu  benedices,    qui   insurgunt  in  me      confundantur. 

21  mi8ericordia(m)]  m  von  mir  hinzugefügt,  PaB  misericordiam,  Ps  G 
and,  Lesung. 
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J^eow  öin       blissaÖ  syn  gescryddc  J>a  öe     telaÖ 

seruiis  autetn  tuus  laetahitur.'   29    Induantur      qui   detrahunt 

me    of  forwandun^a   7    hy  syn  oferwrigen  ^etwyfyldnm 

mihi        reuerenita       et         operiantur        sicut  de- 

mentle       scame     heora         ic  andette  swiBe  on  mnSe 

ploide    confusione  sua\'   30  Confitehor  domino  nimis  in     ore 

minum       on  middele    mani^ra  ic  heri^e  hine  foröon    he 

meo.   et   in    medio    muUorum  laudabo  eum':    31  Quia     ad- 

a)tstod  set  )>am  swi^^ram      )?earfana     pcet    hale    he  dyde  frsLm 
stitit      a         dextris        paupenifm].  ut  säluam  faceret       a 

ehtendnm        sawle      mine 
persequentibus  animam  meam': 


109. 

dribtne  site   of  swy}>ni»i 

[f.  132  a]    Diocit    dominus    domino    meo.  sede    a    dextris 

minum      08    ic  sette     fynd     }?ine  fotseamul    fota        Öinra 
meis':    Donec  })onam  inimicos  tuos.  scabellum  pedum  tuoruni'.' 

gyrd    megenes  feines  äsende)?  drihten  7        5u 

2  Uirgam  uirtutis    tuae    emittet  dominus  ex  sion,  ei  domifia- 

wyldst  on  middele      feonda         Öinra  mid  J?e      fruma 

beris      in    medio  inimicorum  tuorum\'     3  Tecum  principium 

on  d»ge  ma)^enes  J^ines  on    beorhtnessum  i  leomum    bali^ra 
in     die     uirtutis    tuae.  in  splendoribus  sanctorum 

of  innoöe   «r  daj^steorran  ic  cende  Öe  swor  7 

ex  utero  ante    lucifenim       genui    te':    4  lurauit  dominum  et 

na     hreoweÖ    hine    pn  sacerd     on     ecnesse         sefter 

no7i   penitehit    eum.    tu    es    sacerdos    in    aeternum    secundum 

endebyrdnesse     melcbisedec  of    Öam  swyJTum 

ordinem        melchisedech':      5    Dominus    a  dextris 


31  pauperumj  Hs.  urspr.  j^citiperil,  karr,  zu  pauperis,  so  P$  R  «.  G. 
109.   — 
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Jnnum  he  tobrsßc  on  dae^  eorres  bis  cyningas         he  demde  on 
tuis,     confregit  in    die     ir^     su§    reges':      6    ludicauit  in 

eynnum     he  gefylde   hryras    he  forcwysde  heafdu 

nationibus    impleuit     ruinös,    conquassauit    [f.  132  b]     capita 

manego  on  eoröan  genihösumre       of  bnrnan  on  wege  he  dranc 
multa    in    terra       copiosa  */     7  De  torrenie  in  uia       bibit 

forSon    he  npahof  heafod 
propterea  exultauit  capui': 


110. 

ic  andette  on  ealre  heortan  minre  on    ^e- 

1  Confiiebor  tibi  domine  in    toto      corde      meo     in  con- 

)?eahte  rihtwisra    7     ^esomnun^a  miclu    weore    drihtnes 

silio       iustorum,  et  congregatione    2   magna    opera  dominr: 

^estryned  on   ealle      willan      bis       andetnes  7     gemielung 
Exquisita  in  omnes  uoluntaies  eins,  3  confessio  et  magnificentia 

weore     bis      7    ribtwisnes  wunaÖ    on    woruld    worulde 

opus     eiics,    et      iustitia      eins    man  et  in   seculum    seculi': 

-  ^emynd     he  dyde     wundra         bis      mildheort  7  gemild- 
4  Memoriam      fecit     mirabüium  suorum  misericors  et    mise- 

siend      dribten  mete    he  sealde   }?am  andraedendum    bine 

reator   dominus,    5   escam       dedit  timentibus  se': 

gemyndig  he  biö  on  wornld    cy|?nesse   bis        maegen    weorea 
Memor       erit     in  seculum  testamenti  sui.  6  uirtutum  operum 

bis        he  bodude      folce     bis         ]>cet  he  selleÖ  bim  yrfe- 
suorum   adnuntiauit  populo   suo.    7    ut         det        Ulis   Tiere- 

weardnesse       Öeoda        weore       handa      bis    soj^fostnes     7 
ditatem  gentium,'      Opera    manuum    eius      ueritas       et 

dorn  jetreowlieu  ealle      bebodu      bis      ge- 

iudicium,     8        fidelia       [f.  133  a]  omnia  mandata  eiu^s,    con- 


110.  4  jemildsiend]  je  übergeschr,    6  msßjen]  gloss.  eigenü.  utriutem, 
so  Ps  G  u,  A  E  F;  Ps  E  uirtutum;  Glo.:  A  E  mejen,  F  iiiilita(!). 
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trymedu    on    woruld    worulde   geworden   on   8o)>fsDBtnes8e    7 
firmata     in    seculum     seculi         facta       in       ueritate       et 

efnesse  alysednesse     he  sende     folce    his     he  bebead 

aeqtiitate':    9  Redemptionem      misit     populo  stw.    mandauit 

on     eenesse       cyj'nesse        his        haiig      7    egeslic     nama 
on   asternum   tesiamentum  suum.   sanctum  et  terribile   nomen 

his  fruma     wisdomes     ege  andgyt       god 

eins':    10  Initium  sapientiae  timor  domini,   intellectus  bonus 

eallnm       "^dondu       l^ane       hering  wnnaS  on    worald 

Omnibus  fadentibus  eanv:    Laudatio  eius  manet   in  seculum 

worulde 
seculi. 

111. 

eadig    wer    Öe  andrsede}?  on  bebodam   his 

1  Beatus   uir    qui      timet      dominum,    in  mandatis  eius 

wilnaÖ    swiöe  riee     on  eoröan  biÖ    ssed     his     eneores 

cupit    nimis':    2  Potens  in    terra    erit  semen  eiiis  generatio 

rihtwisra  biß  ^ebletsod        wuldiir   7    welan    on  huse»  bis      7 
rcctorum    benedicetur':    3   Gloria  et  diuitiae  in  domo  eius.   et 

rihtwisnes  wunaÖ  asprungen    is  on 

iustitia     eins  manet  in  seculum  seculi':    4   Exorium    est  in 

öystrum   leoht   rihtwisum  mildheort  7     ^e- 

tenehris  lumen      rectis       corde.  misericors     [f.  133  b]   et  mise- 

miltsiend    7  rihtwis  wynsum  mann  pe    miltsaS 

rator         et   iustus  dominus'.'    5  locundtts  homo  qui  tniser'etur 

7        Ia3n5        tosetteÖ     sprseca      his    on    dorne         forbon  on 
et  commodat  disponet  sermones  suos   in  iudicio    6    quia      in 

eenesse     na   he  biÖ  astyred  1  gedrefed        on  geraynde    ecu??i 
aeternum  non  commouebitur'.'  7  Li  memoria  aeterna 

biÖ  se  rihtwisa  of  gehyrnesse  yfelre  na  he  andnede)'      gearo 
erit      iustus.      ab      auditu      malo  non      timebit'.'      Paratum 


In  *doiKluJ  verschr.  f.  dondu  =  doudum,  so  A  EG  H;  F  wyrcendiim, 
J  donde. 
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is    heorte    bis    hyhtan  getrymed      is   heorte 

est      cor      eins  sperare  in  domino,    8  confirmatum  est     cor 

bis       na       biÖ  astyred         o8       be  ^esihÖ       fynd  bis 

eius,    non    commouebitur     donec       uideat       inimkos    suos\' 

be  da)Idc    sealde      pearfam      7   ribtwisnes    bis    wunaS   on 
9   Dispersit    dedit    pauperibus   et     institia     eins  tnanet    in 

woruld  worulde   born    bis  biÖ  upahafen  on  wuldre  syn- 

seculum    sectdi.    cornu  eitis    exaltabitur    in  gloria':     10  Pec- 

ful      gesibÖ    7     yrsaÖ      toönm     bis   be  grymeteÖ  7  swindep 
cator  uidebit  et  irasceiur  dentibus  suis      fremebit     et  tabescet. 

gewilnun^     synfalra     forweorÖe}? 
desiderium  peccatorum    peribitv 


112. 

beriaÖ     enibtas  naman    dribtnes 

1    Laudate    pueri     dominum,    laudate   nomen    domini'.' 

sy    nama  gebletsod  beononforÖ    7      oÖ 

2  Sit  nomen  domini  benedictum  [f.  134  a]  ex  hoc  nunc  et  usque 

on    woruld  fraw  sunnan  npryne     oÖ    to  setigang   beriaÖ 

in  seculum':    3     Ä      solis      ortu    usque  ad  occasum.  laudate 

naman  dribtnes  beab        ofer     ealle    peoda  7 

nomen  domini':    4  Excelsus  super  omnes  gentes  dominus,   et 

ofer    beofonas  wuldur     bis  bwele  swa  swa 

super     caelos     gloria   eius':    5    Quis      sicut     dominus  deus 

se  on  beabnessum    earda(>         7  8a  nij^erlican  gesibÖ 
noster  qui  in         altis         habitat.    6  et       humilia      respicit 

on  beofone    7   on  eoröan       aweeeende  of  eoröan  wsßdlan    7 
in      caelo      et  in   terra':     7    Suscitans    a     terra    inopem,  et 


111.  9  et]  z.  T.  ausrad.;  Ps  R  u.  G  und  AEF  kein  et,  doch  E 
hat  Glo.  7. 

112,  - 
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of    cweade  arserende      )?earfan  he  ^esomodljecÖ  hine 

de  stercore     erigens    pauperefw:    8   üt  collocet  cum 

mid      aldrnm  folces    bis  se     eardian 

cum  princtpibus  cum  principibus  populi  sui':    9   Qui  habitare 

de)?    stedige  on   huse    modur    bearna     blissige 
facit  sterilem  in  domo,  matrem  filiorum  letantenv: 


113. 

on  utgange  of  bus  of   folee 

1  In     exitu     israhel  de  aegypto  domus  iacoh  de  populo 

elj^eode^um        geworden    is  balgung       bis 

harbaro.'      2      Facta      est  iudea  sanctificatio   eins,    israhel 

anweald     bis  riesode    on   bire  sife     geseah     7 

potestas    eins,   israhel   regnauit    in   ea\'    3   Marc     uidit      et 

fleab  gecyrred    is    under  bsec  muntas 

fugit   iordanis  [f.  134  b]   conuerstis  est  reirorsum '/    4  Montes 

gefegenodon    swa    rammas     7    bjila     swa     lambra     sceapa 
exnlfauerioit     ut      arietes.     et    collcs    tieliä      agni      ouium': 

hwjet   is     8ii3     }p(jet   Su  fluge  7  t^u  for  hwy    cyrred 

5   Quid  est  mare  quod  fugisti.   et  tu  iordanis    (piare  coniiersus 

iinderba^cling        muntas    bwy    geftegenodon  swa  rammas  7 
es    rctrorsum':      6  Montes  quare     exultastis      ut    arietes.   et 

bylla    swa   larabru   sceapa         of  ansyne  astyred    is 

colles  uelut     agni    ouium':     7  A    facie    domini  commofa  est 

eoröe  godes  se     gecyrde    beardne     stan 

terra,   a  facie     dei     iacoh'.'     8  Qui  conuertit    solidam  petrayn 

on     mere     wicteres    7  eliidas  on  wyllas    WtTtera  na 

in  stagnum     aqu§.     et   rupes    in  fontes  aqtiarum.'        1  Non 

US  ac     naman    )?inuwi    sele      wuldur 

nohis   domine   non    nohis    sed    nomini      tuo       da     gloriam  : 

ofer    mildbeortnesse  l^ine  7  so)>fa)8tnesse  )'ine  f>yla>s  bwonne 
2  Super     miscricordia     tua   et      ueritate      tua.     ne     quando 
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cwe)^en  j^eoda  hwfiDr   is  godd    heora  soj^lice     ure 

dicant  gentes    uhi    est  deus  eorum':    3  Deus  autem  noster 

on   heofone      uppe     on  heofone    7   on  eoröan   ealle       swa 
in     caelo     surmm,    in     caelo     et  in    terra    omnia  quecum- 

hwelce  swa  he  wolde  he  dyde        deofol^ild    j^eoda       seolfor 
que  uoluit       fedt':      4  Simulacra  gentium  argentum 

7     gold     geweorc     handa         manna  mnS   hy  habbaS 

et   aurum      opera     manuum   hominum*:     5     Ös       hdbent 

7    na     sprecaS    eagan  hy  habbaS    7    na      geseoS 
[f.  135  a]  et  non  loquentur  oculos      hdbent      et  non  uidehunt': 

earan  habbaS    7    na   gehyraÖ   n»8j?yrelu  hy  habbaS    7    na 

6  Äures  hahent   et  non  andient,       nares         hdbent      et  non 

hy  ^eswaeceaÖ         handa  7   na  hy  grapiaS    fet 

odorahunt':      7  Maniis  hdbent  et  non  palpahunt  pedes  hubent 

7  na         ^anga?5  na      clypiaÖ    on  hracan  heora    7  na 
et  non  ambulahunt,'    Non  clamabunt  in  gutture    suo.     neque 

8oJ?lice    is       ^ast     on  muSe       heora  jeliee    him  beo8 

enim    est  spiritiis  in     ore    ipsorum':    8   Similes  Ulis  fiunt 

J>a  8e     do)?     )?a   7    ealle    }?a  Öe  getreowaÖ  on  him  hus 

qui    faciunt  ea.  et  omnes    qui     confidunt  in  eis ':    9  Donms 

hyhte      on    drihtne     gefylsta    heora     7    gescyldend 
israhel    sperauit    in    domino.     adiutor    eorum    et     protector 

heora      is  hns 

eorum   est':     10   Domus  ddron  sperauit  in  domino,   adiutor 

)>a  öe  andrsedap    drihten 
eorum  et  protector  eorum  est':    11     Qui      timent       dominum 

hy  hyhten 
sperent     in  domino,  adiutor  eorum  et  protector  eorum  est': 

drihten     gemyndi^  wajs     ure      7   he  bletsode    us 
12  Dominum     memor      fuit   nostri  et     benediant    nos,   bene- 

hus  ealle 

dixit  domum  israhel.  benedixit  domum  aaron,   13  benedixit  omnes 


118.    Zweiter  Teil.    6  nsespyrelu]  e  übergeschr. 
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andra3dende  hine  lytle     mid  marnm 

timentes        se    domimcs,   pusillis  cum  [f.  135  b]  maiorihus': 

^eice     drihten    ofer  eow  bearn    eowre 

14  Adiciat  dominus  super  uos  super  UrOS.  ei  super  filios  uesirosr: 

gebletsode    ge    fraw  drihtne     se    dyde  heofon    7   eoröan 

15  BenedicH    uos      a      domino.   qui    fccit    caelum  et  terram. 

heofon  heofones  drihtne   eoröan  soplice  he  sealde  bearnam 

16  caelum      caeli     domino,  terram  auteni      dedit         filiis 

manna  na    deade      heriaö  7  na    ealle 

hominum':    17  Non  mortui  laudabunt  te  domine.  neque  omnes 

pe    ny}?er  astigaö    on    helle  i  neowolnesse  ac    we     ye 

qui     descendunt      in  infernum'/  18   Sed   nös   qui 

lybba?5      we  bletsiaÖ      drihten        heononforö      7       oö      on 
uiuimus    henedicimus    dominum,    ex  hoc  nunc    et    usque    in 

worulde 
saeculum'.' 

114. 

ic  lufude     for^on      gehyrde  stefne    ^ebedes 

1     Dilexi.     quoniam   exaudiuit   dominus   uocem   orationis 

mines         forÖon   he  ahylde     eare       his      me      7    on   da^nm 
mcQ':     2     Quia     incliyiauit   aurem  siiam  mihi,    et    in    dicbus 

minnm   ic  ^eei^e    hine  ymbsealdon      me     saru     deaj^es 

meis     inuocaho  cum':     3  Circumdederunt  me  dolores  mortis. 

frecennessa    helle     ^emetton  ^eswinc        7       sar 

pcricxda     inferni  iuHcncriint  me':     Trihulationem  et  dolorem 

ic  ^cmette       7  nanian  drihtnes    ic  geci^e      eala  drihten   alys 
inucni.     i  et  7iomcn    domini   inuocaho'.'       0    domiyic  lihera 

saule      mine  niildheort    drihten     7   rihtwis    7 

animam   mcam   [f.  13Ga]   5   misericors   dominus,    et    iustus    et 

13  lytle]   ungenaue  (Ho.;  Ps  li  u.  Ä  2)usillos,  PG  u.  EF  pusiüis; 
Glo.:  A  =  D,  E  medmicel,  F  lytle  his  (!) 
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godd     nre        ^emiltsaÖ  ^ehealdende      lytle 

deus   noster  miserebitur':    6     Custodiens    paruulos  dominus. 

geeaömed    ic  eom    7  he  alysde  beo  ^ecyrred      saul 

humiliatus     sum     et   liberauit  nie\'     7     Contcertere    animam 

min      on      reste       }?ine     foröon  weldyde      nie 

meam    in    reguiem    tuam,      quia     dominus    lenefecit    mihi': 

foröon  he  nerede      saule      mine    of   dea)^e  ea^an  mine  of 
8    Quia      eripuit      animam  meam  de  morte,  oculos  tneos  a 

tearam       fet    mine  of  slide         ic  cweme  drihtne  on     rice 
lacrimis.  pedes  meos  a  lapsu,    9    placebo    domino  in  regione 

cwicra  }  lifiendra 
uiuorum  \' 

115. 

ic  gelyfde  foröon   pcet      ic  spraye      ic   soj^lice   ^eea)?- 
10    Credidi    propter  quod  locutus  sum.  ego  autem  humilia- 

med  swipe  cwseö   on   ut^anje    modes   raines 

ins     sum   nimis':    11  Ego     dixi    in    excessu    meniis    meae 

a?lc     mann       leas  hwaet    ic  seile  for    eal- 

omnis  homo  mendax'/     12   Quid  retribuam  domino  pro  omni- 

lum     Öe    he  sealde     me  e^Iic     hallendes    ic  anfo      7 

hus,  quae   retrihuit   mihi':     13  Calicem  salutaris  accipiam.   et 

naman    drihtnes    ic  ^ecigc  deorwyröe    is    on     ^esihöe 

nom£n    domini    inuocabo':     15     Pretiosa     est   in    conspectu 

drihtnes  ieüp     hali^ra       his  eala  drihten   ic 

domini   mors  sanctorum  eius':    [f.  13Gb]    16     0    domine  ego 

)>eow     \>m  7    sunu    mennenne  Cinre      Öu 

seruus   tuus  ego   seruus  iuus.   et  filius      ancillq      tuq':    Dis- 


114.  7  saul  min]  gloss.  eigenil  anima  mea,  so  Ps  R  u.  G  und  A 
(B  aber  =  I> j  E  F  (als  Vokativ  zu  fassen);  Olo.:  AF  sawle  mine,  E 
ssewle  mine;  also  auch  sie  (jloss.  nicht  ihre  eigene  Lesung  (aufser  B); 
oder  hat  D  den  Nom.  gewählt,  da  sie  conuertere  passivisch  gloss.? 

115.  - 
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toslite    bendas    mine  öe      ic  ofrie     an8«>^dne8se      lofes 

rupisti  uincula    mea.    17  tibi  sacrificdbo      hostiam       laudis': 

^ewilnuD^a  mina  drihtne  ic  a^ylde       on  caifertnnnm  hnses 
18        Uota        inea  domino   reddam    19  in       atriis       domus 

drihtnes   on     ^esihöe     ealles    folces     bis    on  middele   f^innm 
domini,    in  conspectu  omnis  populi  eitcs.  in     medio        im 

hiertisälemv 

116. 

beriaö      drihten     ealla     };eoda     7   somodheriaS    hine 
1  Landate  dominum  omnes  gentes.    et    conlaudate      eum 

ealle        folc  foröon      ^etrymed     ig     ofer     us     mild- 

omnes  populi.'    2  Quoniam  confirmata  est  super  nos  miseri- 

beortnes    big     7  so}^fa3stnes  dribtnes  wnnaO  on     ecnesse 
cordia      eius.  et     ueritas       domini    manet  in  aetertiuni'.' 


117. 

andettaÖ     drihtne  g6d      foröon    on    woruld 

1  Confitemini  domiyio  quoyiimn  honus  quoniam  in  saeculum 

mildheortnes     bis  cweöe     nu 

misericordia    eius':     2    Dicat    nunc   israhcl.   quoniam    honus 

has 

quoniam  in  seculum  misericordia  eius':     3  Dicat  nunc  domus 

aaron.    quoniam   [f.  137  a]   honus  quoniam  in  saectdum  yniseri- 

cwe)'en    nu     ealle  Öa  }?e  andrjeda}?    drihten 
cordia  eius':    4  Dicant  nunc  omnes    qui       timent     dominum. 

on 

quo7iiam  honus  quoniam  iyi  saeadum  misericordia  eius  \'     5  In 

116.   — 
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geswiDce     ic  ^eci^de   *drihtne     7  he  ^ehyrde        on  tobrsed- 
trihulatione    inuocaui    dominum,  et    exaudiuit   me  in    latitu- 

nesse  drihten     me    ^efylsta    is     na    ic  andrsede  hwaet 

dinc:    6  Dominus  mihi    adiutor    est   non       timebo        quid 

do      me     mann  7    ic    ^eseo 

fadat  mihi  homo':    7  Dominus  mihi  adiutor  est  et  ego  uidebo 

fyod       mine  betere     is    ^etreowan   on   drihtne    ]>OTine 

inimicos  meos':    8  Bonum   est    confidere     in   domino,   quam 

on       mann  betere  ^ehyhtan 

confidere  in  hominem':     9  Bonum  est    sperare     in  domino. 

on      ealdrum  ealle  J^eoda     ymbsealdon 

quam  sperare  in  principibus ':   10  Omnes  gentes  circumdederunt 

7  on  naman  drihtnes  ic  jewrec  on    hy  ymbsellende 

me,  et  in  nomine   domini   ultus  sum  in  eos':   11  Circumdantes 

hy  ymbsealdon  7   on  naman 

circumdederunt  me.   et  in  nomine  domini  ultus  sum  in  eos': 

swa  swa  beon   7  hy  barnnn  fyr 

12  Circumdederunt  me     sicut     qpes.  et  exarserunt  sicut  ignis 

on  Öornnm    7  on  naman  drihtnes  ic  beom  wrecen  }  ofercnmen 
in    spinisf    et  in  nomine   domini  uindic<ü)or 

on    him  ahrysod   acyrred  ic  com  poet  ic  hrure 

in   eis,'     [f.  137b]   13  Inpulsus  uersatus    sum     ut  caderem, 

7    drihten      afenj      me  strangnes  min    7    herin^    min 

et  dominus  suscepit  me','    14  Fortitudo  mea  et  laudatio  mea 

7   geworden  he  is    me    on      hselo  stefn  blisse 

dominus,  et     f actus       est    mihi  in  salutem':    15  Uox  letiti^ 

7    ha}lo    on  eardnn^stowütn    rihtwisra  seo  swiSre 

et  salutis  in     tabemaculis     iustorum','    16    Dextera    domini 


117.  5  ^drihtne]  woM  nur  verschr.  f.  drihten;  B  E F  haben  deutlich 
rfejj  Akk.,  A  J  geben  eine  abgekürzte  Form  u.  in  G  ist  die  Glo,  zerstört, 
8  n.  9  betere]  als  Glosseti  zu  Bonum  sind  mit  RucksiM  auf  deti  Zusammen- 
hang  gewählt;  A  E  F  haben  in  beiden  Versen  den  Positiv,  doch  gloss.  B 
zweimal  seire  u.  G  J  in  beiden  Versen  =  D  (in  O  daneben  am  Bande 
zweimal  ^ode). 
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dyde     maßgen     seo  swiöre  üpabof  na 

fecit    uirtutem.      dextera      domini   exaltauit  me\'      17    Nim 

ic  swelte  ac    ic  lifie    7    ic  eype  weorc  drihtnes  claBsniende 

moriar    sed  uiuam,  ei  narrabo  opera  domini','     18  Castigans 

clsesnode  7  deaöe   na    sealde     me  openiaS 

castigauit  nie  dominus,  et  morii  non  tradidit  me':     19  Aperiie 

me     ^ata    rihtwisnesse   7  oD^an^en  on  8a  ic  andette  dribtne 
mihi  portas     iustitiae,     et  ingressus  in  eas  confUehor  domino. 

pis     geat   *drihtne  rihtwise      in^aÖ      )?urh   hit  ic 

20  haec  porta    domini       iusti     intrabunt  per  eam'.'    21  Con- 

andette    8e    drihten  pn  gehyrdest   me    7    geworden 

fitebor     tibi   domine  quoniam      exaudisti      me,   et      factus 

pn  eart    me    on       hselo  stan       pone     hy  wi)>cnron 

es       mihi   in  salutem'.'     22   Lapidem  quem  repröbauerunt 

timbriende    J^es   geworden    is    on    beafod   hjTnan  fram 

aedificantes,    hie      factics      est    in    capud    anguli,      23      a 

dribtne     ^edon      is      7     is     wandnrlic    on    ea^nm       urum 
domino    factum    est.    et    est     mirabile     in    oculis    nostris': 

j^es    da3^  )^one  worbte  we  ^efsegnien    7 

[f.  138  a]  24  Haec  dies  quem    fecit    dominus,      exult^mus     et 

we  blissien   on  Öam  eala  dribten    balne   me  dö 

Ictcmur      in  ea':     25     0    domine  saluum  me  fac  6  domine 

wel   ^esynthoean  gebletsod    se  ]>e  com  on  naman  dribtnes 

bene  prosperare,'  26  Benedictus    qui    uenit  in  nomine  domini, 

we  bletsodon    eow    of    buse 

benediximus    uobis   de   domo  domini.     27   deus  dominus  et  in- 

US  ^esettaÖ     dse^     symbel    on      ^elomlecnessum 

luxit  nobis ':    Constituite  diem  sollemnem  in  confrequent^tionibus 

oö       to   borne   weobedes  7  ic  andette 

usque  ad  cornu    altaris.'     28  Deus  mens  es  tu  et  confitebor 


20  *(irihtDe]  verschr.  f.  drihtnes;  B  E  F  haben  deutlich  den  Gen., 
A  G  J  geben  abgekürzte  Formen.  27  dsej  symbel]  vgl.  Fs.  73,  8;  A  dej 
symbel,  li  J  dsej  symbelno,  E  Öone  [sjymbeldcij,  F  G  =  1). 
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8e  7    abebbe 

tibi.  deiLS  meus  es  tu.    et  exaltabo  te':     Confitehor  tibi  domine 

]>n  gehyrdest  me  7  geworden  pu  eart  me  on      haelo 
quoniam     exaudisti    me.  et     (actus         es     mihi  in  salutem'.' 

andettaO 
29  Confitemini  domino  quoniam  bonus  quoniam  in  saeculum 

misericordia  eius'.' 

118. 

eadige  )>a  nnwefitman  on  we^e  )>a  t5e       ^a8       on     sd 
1   Beati      inmaculati      in    uia      qui   ambulant  in   lege 

drihtnes  pSL  Öa  seradniaS    cy}^ne8sa     bis   on 

domini ':  [f.  138  b]  2  Beati    qui   scrutantur  testimonia  eius.  in 

ealre  beortan     secaÖ        bine  na   soj^lice  ]>b.  8e  wyrca}? 

toto     corde    exquirunt  eum\'     3  Non   enim     qui    operantur 

anribtwisnesse  on  we^nm  bis        by  eodon  pu.    bebude 

iniquitatem.     in     uiis     eius  ambulauerunt':    4  Tu  mandasti 

bebodu   |>ina  dribten  bealdan    8wif?e        ic  wysce  syn  verebte 
mandata  tua  domine.  custodire  nimis'.'    5  Uiinam    dirigantur 

wegas  mine    to    jebealdanne    ribtwisnessa      )?ina  ponne 

uiae    meae.  ad   custodiendas   iustificationes   iuas\'     6   Tunc 

na  ic  beom  gescynd  J^onne  ic  beseo  on    ealle    bebodu    }^ina 
MOM        confundar.        dum     respicio   in  omnia  mandata  tua\' 

ic  andette    Se    dribten    on   ^erecednesse   beortan    on    ]:>am 
7     Confitebor   tibi   domine   in      directione      cordis.     in     eo 

Öa^tte  ic  leornode  domas  ribtwisnesse  J^inre  rybtwisnessa 

quod       didici      iudida     iustitiae     tu^e'.*      8  Iustificationes 

}?ina   ic  bealde    na  me    forlset  pn         abwsBr  on  Öam 

tuas  custodiam.  non  me  derehnqtms  usquequaque'.*    9  In  quo 

^erecÖ    ^in^ra    we^      bis     on  ^ebealdnesse     sprajca      )?ina 
corrigit  iunior  uiam  suam.  in    custodiendo    sermones  iuos': 


118.   9  sprseca  \fmi\  in  engem  ÄnsMufs  an  das  Lat.  anstatt  des  eu 
erwartenden  Gen.,  da  custodiendo  durch  ein  Std^stant.  toiedergegeben  ist* 
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on  ealre   heortan   minre     ic  sohte    8e   na   anydde  |>a    me 
10  In    toto      corde      meo      exquisiui   te.   ne     repellas      me. 

fram  bebodnm  ]^innm         on  heortan  minre  ic  behydde  sprseea 
a    mandatis  iuis':    1\  In    corde      meo      abscondi    eloquia 

)?ina  ]^(Bt  na  ic  syn^ode    pe  ^ebletßod  J?u  eart 

[f.  139a]  tua,    ut  non     peccem    tibi':     12  Benedicius      es 

laer  me  ryhtwisnessa    )^ina  on  weleram  minnm 

domine  doce  me  iustificationes  tiuxs':      13  In     Idbiis       meis 

ic  bodude      ealle     domas    muj^es   }?ines  on   wege    cy|>- 

pronuntiaui,   omnia  iudicia     oris     tut':     14   In    uia     tesii- 

nessa  J^inra  ic  ^elnstfuUnde  swa  swa  on  eallura     welam 

moniorum  tuorum  delectatus  sum.     sicut     in  omnibtis  diuitiis': 

on   bebodnm  |>innm  mec  ic  gearwie  7  ic  besceawie  wegas 
15  In  mandatis     tuis      me     exercebo,  et  considerabo     uias 

|>ine  on  Öinnw    rihtwisnessum    ic  smeagie    na  ic  ofer^yte 

tuas','  16  In    tuis    iustificationibics  meditahor,  non  obliuiscar 

spraica     Öina  a^yld    )^eowe  j^inum  ic  lifie    7     healde 

sermones  tuos':     17  lietrihue  seruo     tuo.    uiiiam  et  custodiam 

spniica       |>ina  awreoh    ea^an    mina     7     ic  besceawie 

sermones    tuos':      18    Beicela    octilos    meos.    et     considerabo 

wundru    of    se     )>inre  el}?eodi^e   ic    eom  on  eorÖan   na 

mirabilia  de  lege  tuw:      19     Incola    ego  sum  in    terra,  non 

Öu  behyd  fram  me    bebodu    )>ina  wilnode      sawl     min 

abscondas    a     me  mandata  iita':      20  Conciipiuit  anima  mea 

^ewilnian     rihtwisnessa     Öina    on    allere        tide 
desiderare    iustificationes    ttias    in    omni    tempore:    [f.  139  b] 

]>\\  Öreadest  ofermode  awyr^ede  l>a  öe   ahylda)^  of  bebodnm 
21  IncrexHisti   superbos.  maledicti     qui    decUnant  a  mandatis 

Ywwxm  afyr  fram  me        bosp         7     forho^nn^a  foröon 

tuis':      22  Aufer     a      me  obprobrium  et  contcmptum.    quia 
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cypnessa   )>ina     ic  sohte  7  so}>Iice    ssßton  '^ealdormann 

testimonia  iua  exquisiui'.'      23    Etenim    sederunt    principes 

7      on^ean  hy  spraecon     }?eow  )?in    wses  began 

e^  atZi^er^um  wie   loquehantur,  seruus  autem  iuus  exercebatur 

on   J^inuw     rihtwisnessum  witodlice   7     cyJ^neBsa    }?ina 

m     ^u«5     iustificationihus':      24     J^^am     e^   testimonia    tua 

smeann^   min    is   7       frofr       min    rihtwisnessa   J^ina  syndon 
meditatio  mea  est  et  consolatio  mea  ii4Stificattones  tuae  sunt': 

tocleofode       flora         sawl     min   geliflfeßta  sdüer 

25    Adhesit    pauimento   anima  mea     uiuifica    me   secundum 

worde    V^nuw  we^as  mine  ic  cy)?de    \>e    7  pn  ^ehyrdest 

i4srbum  tuum\'    26    Uias   meas  enuntiaui  tibi  et     exaudisti 

me    Iser    me    rihtwisnessa     }>ina  we^     rihtwisnessa 

me,   doce  me   iustificationes   tuas':      27    Uiam  iustificationum 

}?inra        t«c       me     7  ic  ^earwad  beo  on    wnndruw    J?inum 
ttuirum  insintia  mihi  et       exercebor       in    mirabilibus  tuis\' 

slep  sawl     min   for   »J^rote  getryme 

28  Dormitauit  anima  mea  pre    iedio    confirma  [f.  140  a]  me 

on   worduw   |>inum  we^  unrihtwisnesse  astyre  fraw  me 

in     uerbis     tuis,'      29  Uiam     iniquitatis     amoue      a     me. 

7   of    ae    J^inre    miltsa     min  weg  sof^faestnesse  ic  geceas 

et  de  lege   tua  miserere  mei\'    30  Uiam    ueritatis         elegi 

domas  )>ine  na      ic  ofergeat  ic  cleofode  cy}>nessnm  }>innm 

iubdicia  tua  non  sum  öblitus ':    31     Adhesi     testimoniis    tuis, 

drihten    nelle  pu    me      gescendan  weg         beboda 

domine       noli       me    confundere','      32     Uiam    mandatorum 

ymvR     ic  arn    ]>onne  tobra^ddest  heortan    mine  sd 

tuorum  cucurri.    dum     dilatasti        cor      meum'.'      33  Legem 

sete     me  weg  J^inra     7     ic  sece 

pone   mihi  domine,  uiam  iustificationum  iuarum.  et  exquiram 


23  ^ealdormann]  verschr,  f.  ealdormenn;  A  aldermen,  E  eseldormsn, 
F  ealdormaD,  G  J  ealdormen.    29  Hinter  astyre]  BaBurspuren, 

Stadien  %,  «ngl.  Phil.  XVUI.  15 
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hy      symle  sele    me       and^yt       7  ic  scradnie      3 

eam  semper':     34   Da  mild  inielledum   et    scrutabor    leg 

)>ine    7  ic  ^ehealde    hy    on  ealre  heortan  minre  gel 

tuam,  et  ctistodiam   illam  in   toto     corde    meo\'      35    Det 

on    flij^fset         beboda  J^inra     foröon     J^set      wol 

me    in    semita    mandatorum    tuorum     quia     ipsam    uoh 

ahyld  heortan  mine    on    cy)>nessa    )>ina  7    na    on    ^ 
36  Inclina     cor      meum  in  testimonia  tua.  et  non  in  auc 

ßnnga  acyrr    ea^an    mine    J>yl«8    hy  ^eseon 

tiam\'      37   Auerte    oculos   meos      ne        uideant      [f.  14C 

idelnesse    on  we^e  J?inum  ^eliffsBSta  sete     peo 

uanitatem,  in    uia      tua      uiuifica    me\'     38    Statue  ser\ 

pinnm  ^esprec     ]?in    on     ege     }>innm        ofaceorf       hosp 
tuo    eloquium  iuum  in  timore    tue:   39  Amputa  ohprohrix 

minne    }>one         ic  wende  domas    soj'lice  Öina    wynsm 

meum    quod    suspicatus  sum,    iudicia     enim     tua    iocundi 

efnenu    ic  gewilnode    bebodu     }?ina    on      efnesse     *J?ir 
40      Ecce       concupiui     mandaia    tua.    in     aequitaie      tw 

geliflfajsta    rae  7      cume      ofer     me    mildheortnes   Y 

uiuifica     me.'     41    Et    ueniat   super    me     misericordia    it 

hselo      Y\n        sefter      ^esprece   J?inum  7    i 

domine  salutare  tuum  secundum  eloquium  tuurn.'      42  Et  f 

antswari^e     hyspendum       me       word     foröon    ic  hyhte 
spondebo      exprohrantibus   mihi    uerbum.     quia     speraui 

sprsecum     }?inum  7    na  afyr  8u  of  muöe  minum    wor 

sermonibus  tuis':      43  Et  ne  auferas  de    ore      meo    uerbu 

sol^fsestnesse      je^hwier       forÖon   on   domum  )?inuw   ic  hyhl 
ueritatis     usquequaque.     quia     in   iudidis     tuis    speraut 

7    ic  gehealde     a3        ]>me     symle     on      ecnesse      7 
44  Et     custodiam    legem    tuam    semper.    in    aeternum    et 


39  Öina]  a  über  e.    40  *J'inra]  verschr.  f.  f'inre;  A  Öinre,   B  pin 
E  pine,  F  Öiiira,  J  pinra  (in  G  zerstört). 
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woruld    wornlde  7        ic  eode       on       braedo      foröon 

seculum    seculi':     45   Et    ambuldbam    in    latitudine     quia 

bebodu  ic  sohte  7     ic  sprsec  be  cy}?- 

mandata   tua  exquisiui':     46   Et   loquebar  [f.  141a]  de  testi- 

nessum    J^inuin    on     jesihöe    cyninga    7      na       ic  ascamude 
moniis      tuis      in    conspedu   regum.    et    non    confundebar': 

7    ic  smeaje    on     bodum    J^innm     Sa     ic  Infude    swi)>e 

47  Et   meditabor    in  mandatis     tuis    quae     dilexi     nimis': 

7   ic  ahof  handa  mina  to  bebodnm  J^inam    8a    ic  Infude 

48  Et   leuaui  manus  meas  ad  manduta     tua    quae     dilexi 

Bwiöe       7  ic  gearwude  on  öinum    rihtwisnessum  ^e- 

uehetnenter.  et     exercebor     in    tuis    iustificationibus':  49  Me- 

myne  wordes  J^ines  |>eowe  piunm  on  öam    me     hyht 

mento    uerbi      tui      seruo      tuo    domine   in    quo  mihi  spem 

yn  sealdest  öes    me       frefrede       on  eaömodnesse  minre 

dedisti  '.*      50   Haec  me   consolata  est  in     humilitate     mea. 

forSon     spra3C       ym   geliffaestode  ofennode  nnrihte 

quia    eloquium  tuum  uiuificauit  me\'      51     Superbi    inique 

hy  dydon       se^hwser      of    a)    8o}?lice   |>inre    na     ic  ahylde 
agebant     usquequaque,   a   lege   autem     tua    non   declinaui': 

^emyndi^  ic  was      doraa        )>inra    of  wornlde  7 

52     Memor       fui     iudidorum  tuorum  a    seculo    dmnine.  et 

frefred     ic  eom         geteornn^   modes    nam     me   fore    syn- 
consolatus  sum\'     53  Defectio    animi   tenuit  me.  pro  pecca- 

fnllnm      forlsetendnm        se        ]?ine  sin^endlice 

toribus  derelinquentibus  legem  tuam':  [f.  141b]   54  Cantabiles 

waeron    rihtwisnessa    öina    on    stowe    wrsecsi)>es   mines 
mihi     erant    iustificationes    tu^,    in     loco      incolatus     mei\' 

^emyndig;  ic  wses  on  niht    naman  ]>ines  7    ic  heold 

55   Memor       fui      in  nocte  nomtnis  tui  domine,  et  custodiui 


48  ic  searwudej  gloss.  eigenU.  exercehar,  so  Psli  u.  G;  A  E  F  (in 
F  V.  and.  Uand  l  bar  übergeschr.)  exercebor:  Gh.:  A  biom  bijonjen,  -Eic 
bejonje,  F  ic  j^rwode. 

15* 


je       )>iDe  peoB   me  gewonleD  is  forSoQ  rihtwlBnei 

legem  tuam;-    56  Haec  mihi     facta     est.  quia  iustifieattot 

dina    ie  sobte         dsel  i  byrl'en  min  ic  cwseS  jeheald 

tuas  exquisiul.-   57      Portio      mea  domine.    dixi      custodi 

3ä         (line  ie  bsodd  anayoe     |>iDe    od     ea 

legem     tuam  ■:      58   Deprecatus  sunt    fadem    tuam     in      to 

heortan     minre     gemiltsa     min       tefter         spraice        f>ini 
corde       meo.      miserere     mei    secundum    eloquium    tuun 

forSoD   ic  ^obt«  wejas  ^ine    7    ie  jecyrde     fet     mine 
59    Quia    cogitaui     uias    tuas.   et     conuerti    pedes  meos 

cylmeBea    Öina  ^earo    ic  eom  7   na  jedrefed  p 

testimonia  tua:-    60  Faratus    sum    et  non  aum  turbatus.  1 

ic  healde     bebodn     t>ina  rapaa      aynfulra  ym 

custodiam  mandata  tua\-     61  Funes  peeeatorum  cireumpk 

elypton  me    7      ^       jime    na   ie  eom  ofer^iten        on  mid 
sunt       me.  et  legem  tuam  non    sum     ohliius:-    62    Medi 

uihte     ic  arae     to    andettenne    öe     ofer    domas  rihtnisnes 
nocte  surgebam  ad  conßtendum  tibi,  super  iudida      iustiii^ 

)>inre  dailnimend  eom    ie      ealra     andrsBdend 

luae-:    [f.  142a]    63   Farticcps   sum  ego  omntum    iimentium 

de  healdendra      bebodn      ]>iae  mildheortnesse  {jin 

te.  et  custodientium  mandata  tua-:     64    Miserieordia      tu. 

füll     is  eor^e  rihtwlBnessa   t>ina  licr    me  |od 

domine  plena  est  terra  iitstificationes  tuas  doce  me:'    65  £011 

nisse  ön  dydest  mid  l^eowe  )>inn»t  ?efter       wordi 
tatem     feästi     cum  seruo     tuo.     domine    secundum  uerha 

^innm                              7         lare  7    in^ehygd    Ia;r    n 

tuum.-    66  Bonittüem  et  disciplinam  et  scientiam   doce  m 

on    bebodum    l'inum    ic  jelyfde  a!rt>amCe         ie 

quia    in   mandaiis     tuis       credidi.'  67    Prittsquam    hum 

jecaAmedde     ic      a^lte         forSon  eprajce        Öine       i 

liarcr              ego     deliqui.     propterea  eloquium     tuum      «i 
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heold  göd    eart  pn  j   on  godnesse  J'inre 

custodiui':     68  Bontis    es     tu  domine.  et  in    honiiate     tua 

\sdT  rihtwisnessa     öina  ^emseni^fyld  ofer 

doce  me  iustificationes  tuas':    69  Multiplicata  est  super  nie 

nnrihtwisnes     ofennodra     ic    so)^lice  on  ealre  heortan  minre 
iniquitas      superhorum,  ego  autem   in    toto      corde      nieo 

scrndnije  bebodn    }>ina  jemnnen  meolc  heorte 

scrutabor  mandata  tua ':    70  Coagolatum  est.  sicut  lac       cor 

heora  ic     soj^lice       9§       t'iiie  smeade 

eorum.   [f.  142  b]    ego      uero     legem   tiuim  meditatibus  sum  / 

^od        me      }p(Bt    ^u  eaSmeddest  }f(Bt    ic  leornode 

71    Bonum    mihi    quod       humiliasti       me     ut       discerem 

rihtwisnessa     Öina  a)  maj^es  )>ines    ofer 

iustificationes  tuas':     72  Bonum  mihi  lex    oris      tui.   super 

t'üsenda  ^oldes  7     seolfres  handa   J'ina  worhton  7 

milia       auri    et  argenti'.'    73   Manus  tuae    fecerunt  me  et 

scopon  for^if  me       andgyt     pcet  ic  leomig;e  bebodu 

plasmauerunt  me.  da    mihi  intellectum.  ut     discam    mandata 

Hna  öa  pQ    adrsedaj>    Öe    hy  geseoÖ   me    7    hy  blissiaÖ 

tu^'.'     74    Qui       iiment       te     uidehunt    me    et    laetahuntur 

foröon  on    word      ]>in     ic  hyhte         ic  ancneow  foröon 

quia    in  uerbum  tuum  speraui'.'    75    Cognoui    domine    quia 

a^fnes     domas  )>ine  7  on  soj^fsestnesse  )>ine  ]fn  ^eeaSmeddest 
aequitas  iudicia  tua.  et  in      ueritate       tua  humiliasti 

me  sy     nu    mildheortnes  )?in  }fadt  heo  frefrige 

mc:    76  Fiat  nunc  misericordia  tua  domine.   ut     consoletur 

aßfter        sprajce    )^inüm  |?eowe  yinnm  cymen     me 

me.  secundum  eloquium  tuum   seruo    tuo\'     77    Ueniant  mihi 

miltsun^a     fine    7    ic  lybbe   foröon    «    )^in    smeaung     min 
miserationes    tuae   et    uiuam.      quia    lex  tua   meditatio    mea 

is  syn  scende       ofermode  foröon    unrihte 

est'.'     78    Confundantur     superbi     [f.  143a]     quia     iniusie 
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)>a  *unrihtwisan    dydon    on  me    ic    soj^lice  beo  ^egearwod  on 
iniquitaieni      fecerunt  in  me,  ego   autem       exercehar       in 

bebodum  |>inum  syn  cyrred     to  me  8a  J>e  andraeda)> 

mandatis   tuis':     79  Conuertantur  ad  me    qui       timent     te. 

7  )?a  Öe    witon       cyt^nessa    J?ina  sy    heorte   min   un- 

et  qui   nouerunt  testimonia  iua':     80    Fiat     cor    meum  in- 

gewewmed   on   }?inum    rihtwisnessum    ]>(Bt    na    ic  sy  gescynd 
maculatum   in     tuis     iustificationibus    ut    non    confundar': 

^eteorode  on     hselo    pinre  sawl     min  7  on    word      I>in 
81    Defecit     in  salutari   tuo   anima  mea  et  in  uerbum  tuum 

ic  hyhte  ^^^^o^^do^    ea^an   mine    on    ^esprece    {'innm 

speraui':      82    Defecet-unt    oculi     mei     in     eloquio       tuo 

ewej^ende  hwanne   frefrest  8u    mec       forCon  geworden  ic  com 
dicentes.    quando  consolaberis  me':   83  Quia      f actus       sum 

Bwa  swa  eyll  on  ha^nle    rihtwisncssa   Sina   na  ic  com  ofer^itcD 
sictit     uter  in  pruina.  iustificationes  tuas  non  sum    oblitus': 

hu  fela    synd    da^as    j^eowes    )>ine8    hwanne   dest  5n    of 
84     Qiiod      Stint      dies       serui       tui.     quando     fades     de 

ehtendum        me         dorn  hy  cyj^don        me      8a 

persequentibus    me    iudicium':      85    Narrauerunt    mihi    ini- 

unrihtwisan   spellunga     ac    na  swa  swa  swa  ä   8in    drihten 
qui  fabulationes  sed  non  ita        ut       lex  tua  domine .' 

ealle      bebodu   pma  soj^fa^stnes  8a  unrihtwisaD 
[f.  143  b]    86    Omnia  nmndata  tua      ueritas,  iniqui 

ehton        me    fylst  forneah      hy  fornamon  \ 

persecuti  sunt  me  adiuua  mc:     87  Paulominus     consiimma- 

fordydon  me  on  eorSan  ic  so}>lice  na      forlet      bebodu    J^ina 
uerunt     me  in    terra,  ego   uero   non  dereliqui  mandata  iua\' 

a^fter      mildheortnesso  geliffaesta       ]>ast  ic  gehealde 

88  Secundum  misericordiam  tiiam   uiuifica  me,  ut    custodiam 


78  f  a  *unrihiwisaD]  so  nocJiFJ;  Glossator  hat  beim  Glossierefi  ciell 
nur  niiqui  mit  dem  Auge  gefafst;  A  unrehtwisnisse  (ähtü.  C),  E  unrihtnesse 
(in  G  beginnt  die  Glo.  mit  pa,  sonst  zerstört). 
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cyl^neBsa    mn)>e8    feines         on    ecnesse  t^nrhwanaö 

testimonia     oris      luv:     89  In   aetemum  domine  permanet 

m 

word      j?m    on   heofone  7    on     woruld    worulde  so)^- 

uerbum   tuum  in     c^lo':     90   Et  in  saeculum    seculi    ueri- 

faestnes  8a  g;e8ta}^elodest  eorCan  7  heo  }>arhwnna8        en- 

tas         tua\'        Fundasti        terram  et      permanet       91   or- 

debyrdnesse  J?inre  J^nrhwunaÖ  daej    foröon   ealle  Öing  J^eowiaÖ 
dinatione        tua    perseuerat  dies,  quoniam    omnia     seruiunt 

pe  nymSe  pcet    se    ]nn   smean^    min        yonne  wenun^a 

tibi':    92  Nisi  quod  lex  tua  meditatio  mea  est  tunc   forsitan 

ic  forwnrde  on  eaömodnes  mine  on     ecnesse     na    ofer- 

perissem     in    humilitate  mea':     93  In  aetemum  non  ohli- 

^ite  ic   rihtwisnessa    Öina  forÖon  on  Öam  pxx  ^eliffajstodest  me 
uiscar  imtificationes  txms,    quia    in  ipsis       uiuificasti      me': 

8in    ic  eom  ic     halne  do    forÖon  rihtwisnessa    J^ina 

94  Tutcs   sum    ego  saluum  me  fac.     quia  iustificationes   tiias 

ic  sohte  anbidodon        synfalle     ]>cet 

[f.  144a]    exquisiui':      95    Me    eocpectauerunt  peccatores    ut 

hy  forspildon  cy}?nessa     }^ina    ic  ageat  ealre    ^e- 

perderent     me,    testimonia    tua   intellexi':     96    Omni   con- 

fyllinge         ic  ^eseah   ende   bradne      bebod        }?in      swipe 
summationi       uidi      finem    latum   mandatum   tuum  nimis': 

hu       ic  lufode     a;       pine  seice  dse^  smean^ 

97   Quomodo    dilexi    legem  ttuim  domine,    tota   die  meditatio 

min     is  ofer      fynd      mine    gleawne    me  pu  dydest 

mea  est':      98    Super  inimicos  meos  prudentem  me     fecisti 

bebode  J?inii;w  forÖon  on    ecnesse     me     is  ofer     ealle 

mandato    tuo.     quia    in  aetemum  mihi  est':   99  Super  omnes 

larende         ic  ageat  foröon    cyj^nes     }?in    smean^    min     is 
docentes  me  intellexi.    quia   testimonia  tua  meditatio  mea  est': 


96  cofisummationij  so  Ps  B,  Ps  G  -nts;  wahrsch.  hatte  D  urspr.  -ne 
wie  A,  97  Hinter  hu]  über  Quomodo  v.  späterer  Hand  eh  teö,  vgl,  Ps, 
72, 11,      99  cypnes  pin]  als  Glo,  zu  dem  Plur,  vidi,  in  Bücksicht  auf  die 
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ofer      yldran    ic  an  jeat  foröon    bebodü   l^ina    ic  sohte 

100  Super  seniores  inteUexi.     quia    mnndata  tua  exquisiui': 

of  selcum  we^e  yfeluwj  ic  forbead    fet     mioe  \^ast     ic 

101  Ah  omni     uia     mala     prohibui  pedes  tneos.   ut   ctisto- 

healde  word       piu  fram  doranm  \>innm  na    ic  ahylde 

diam    tierbum  iuum':      102   A     iudiciis    iuis   non  dedinauL 

foröon  Sn     ae      pn  settest     me  hn     swete 

quia    tu  legem    posuisti    mihi':    [f.  144b]    103  Quam  dulcia 

^oraam   minnm    ^esprecu  Sine  ofer  hanij  7  beobread 

faucibus    meis       eloquia    tua  domine,  super  mel  et    fauum 

mnCe    minnm  fratn   bebodnm    Sinnm  ic  ageat     forCon 

ori      meo':      104    A     mandatis     tuis    intellexL  propterea 

hatnn^e  ic  haefde  ealne    we^  nnrihtwisnesse    foröon    J?u     ae 
odio        habui    omnem  uiam    iniquitatis     quoniam  tu  legetn 

settest       me  leohtfaßt    fotnm    minnm     word       pin 

posuisti  mihi':     105   Lucerna  pedibus     meis     uerbum   tuum 

7    leoht    sti^um  minum  ic  swor   7   ic  teohhode 

domine  et  luw^n  semitis   meis':     106   luraui  et       statui. 

gehealdan  domas  rihtwisnesse  pinre  ^eea}?raed   ic  eom 

custodire   iudicia      iustitiae     tuae':     107    Humiliatus    sum 

se^hwaer  ^eliffaesta  me       a^fter       worde     j^innm 

usquequaque,   domine    uiuifica     me  secundum  uerbum  tuum': 

wilsumnessa  mu)?es  mines  ^ecwema    do  7   domas 

108  Uoluntaria     oris      mei   beneplacita  fac  domine.  et  iudicia 

]>ina  lier  sawl    min  on  handnm  pinnm  sjmle      7 

tua  doce  me':     109  Anima  mea  in  manibus    tuis    semper,   et 

A3     )nno    na   ic  eom  ofergiten  hy  setton    8a  synfnllan 

legem  tiiam  non    sum     oblitus':     110  Posuerunt    peccatores 

^riuu      me     7  of  bebodum  }?innm    na   ic  dwelede  yrfe- 

laqueos  mihi,  et  a  mandatis    tuis    non     erraui':      111    Here- 


Konstruktion,  vgl  F  cyönys  pin;  A  cyönisse  Öine,   E  jewitnesse  pine. 
smeanil  n  überaeschr. 


smeanj]  d  übergeschr 
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weardnesse  ic  ^estrynde   cyt^nessa  J^ina  on    ecnesse 

ditatem  adquisiui     testimonia  tua  in  aetemum.    [f.  145  a] 

forSon    ^efaßjenun^    heortan    minre     synd  hy  ic  ahylde 

quia        exultatio        cordis       mei        sunt':      112   Inclinaui 

heortan   raine    to      donne       rihtwisnessa    I^ina  on    ecnesse 
cor     meum   ad  faciendas   iustificationes    tua    in  aeternum. 

fore  edleane  nnrihtwise   on  hatun^e   ic  ha^fde 

propter  retributionem':     113     Iniquos  odio  habui, 

7      a)      Sine  ic  lufode  jefylsta  7     anfond     min    J?u  eart 

et  legem  tuam  dilexi':    114  Ädiutor  et  susceptor  meu^    es  tu, 

7  on    Word     )?in     ic  hyhte  ahylda}?  fraw  me  awyr^de 

et  m  uerbum  tuum  speraui':    115  Dedinate     a     me    maligni. 

7  ic  scrudni^e   bebodn  godes  mines  afoh  aefter 

et   scrutabor    mandata    dei    mei':    116  Suscipe  me  secundum 

^esprece    pinum    7     ic  lifie    7    na    ]>n  gescynd   me   fraw  an- 
eloquium     tuum    et   uiuam.    et   ne     confundas    me     ab     ex- 

bidunga      minre  jefylst  me  7     hal    icbeo    7   icsmea^e 

spcctatione  mea\'   117  Ädiuuu  me  et  saluus   ero,    et  meditabor 

on  Öinnm   rihtwisnessnm      symle  Qn  forhy^dest   ealle 

in     tuis    iustificationibu^  semper':      118      Spreuisti     omnes 

^ewitende    of    rihtwisnessnm    )>inum   foröon    unriht      ^efoht 
discedentes   a    iustificationibus     tuis,      quia    iniusta   cogitatio 

heora       is  wemmende      ic  tealde     ealle 

eorum    est':      119    Preuaricantes    reputaui    omnes    [f.  145b] 

synfuUe    eorÖan  foröon  ic  lufode  cy}?ne8sa    Yma        onfaestna 
peccatores  terr§,      ideo       dileoci    testimonia  tua':  120  Infige 

e^e    Yxwim  fl^sc    mine  fram  domnm  so)>lice  )>innm  ic  adrsed 
timore    tuo    carnes  meas,     a     tudicHs    enim      tuis     timui': 

ic  dyde      dom       7  rihtwisnesse  ne  sele  8u  ehten- 

121    Feci    iudicimn  et    iustitiam.     ne    tradas  me  persequen- 

dam  ^eceos  J^eow    )^inne  on     ^od    past  na  hearm- 

tibus  me':     122  Elege  seruum  tuum  in  bonvm.  ut  non  eeß 
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cwedeledon    me     ofermode  eajan  mine    ^eteorodon  od 

nientur  mihi    sui)erbv:     123   Oculi    mei     defeceruni   in 

liaelo    )?inre  7  on  spraece  rihtwisnesse  }>iDre  do    mid 

salutari  tuo,  et  in  eloquio     iustitiae     tuac:       124    Fex  cum 

}>eowe  )>innm     »fter      mildheortnesse  ]7ine     7     rihtwisnessa 
5en^ö       tuo    secundum  misencordiam  tuam.  et   iustificationes 

öina  laer    me  )?eow     )?in  eom    ic  sele  me       and^^t 

tuds  doce  me\'    125  Serutis  tuus  sum  ego.  da  mihi  intellectwH 

pcBt  ic  wite    cy)7ne8sa      ]7ina  tid      to  donne 

ut     sciam    testimonia    tua\'     126   Tempus  faciendi  domine, 

tostencton      unwise      »         J>ine  forBon     ic  lafnde 

dissijyauerunt    iniqui    legem    tuam':      127     Ideo         dilexi 

bebodu   l>ina  ofer     ^old     7  )^one  basowan  stan  foröon 

mandata  tua.  super  aurum  et        topazion\'         128  Propterea 

to  eallnm  bebodam  pinnm  ic  verebte    ealne     we^ 

ad  omnia   mandata    [f.  146  a]      tua     dirigebar.   omneni  uiam 

unrihtne  on  hatun^a  ic  hicfde  wundurlica    cypnessa    pma 

iniquam        odio  hahui':      129  Mirabilia    testimonia   tim 

forÖon    scrudnode    ]>fi    sawl       min  beorhtnes 

domine,     ideo     scrutata  est  ea   anima   mea,'     130   Dcclaratio 

spniica       l^inra      alybteö    me    7      and^yt      selÖ      lytlom 
scrmonum  tuorum  inluminat  me.   et  intellectum  ddt  paruulis,' 

niuö  minne  ic  atynde  7  ic  ateab  to     ^ast     forÖon   beboda 
131  Os    metim    aperui.    et     adtraxi    spiritum.  qiiia  niandata 

)nna      ic  wilnode  beseoh    on     me     7      miltsa      min 

tua    dcsideraham'.'       132    Aspice    in     me    et    miserere    mei, 

iefter         dorne        lufiendra     naman     );inne  sta^pas 

secundum    iiidicium   diligentium   nomen    tuum.'     133   Gressus 

mine  ^erece     jefter        spneee     J>iure  ]>(et    na      wylde       min 
mcos  dirige  secundum  eloquium  tuum.    iit  non  dominctur  mei 


127  Vor  7]  ein  z.  T.  atisrad.  t.       12S  uüribtno]  n  (zweit.)  überrjeschr. 
132  namanj  a  (erst.)  ühcr  pxmkt.  0. 
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dßni^  anryhtwisnes  alys  fram    hospa^t      manna 

omnis   iniustitia':      134  Redime  me     a    calumniis  homimim, 

pcet  ic  gehealde    bebodu     H^a  ansyne    )?ine       alyht 

ut     custodiam   mandata  tua':     135   Fadem  tuam  inlumina 

]>eow       l^inne     7      Iser  rihtwisnessa        l^ina 

super     seruum     tuum,     et     doce     nie     iu^tificationes     tiias': 

ut^ang  waetera     oferforon    eagan  mine  forSon 

136  Exitus   [f.  146  b]    aquarum  transierunt  oculi    mei     quia 

na        heoldon         se         j^ine  rihtwis  7 

non   custodierunt   legem   tuam':      137    lustus   es   domine.   et 

riht        dorn         ]>iD  \>\Ji  bebnde  rihtwisnesse  cyl^nessa 

rectum  iudicium  tuum':     138  Mandasti     iustitiam    testimonia 

)>ina   7  sopfsostnesse    j^ine     8wi)7e  swindan  \  essian  me 

/wa.   et     ueritatem      tuam  nimis':     139  Tahescere        me 

dyde    seföanca    hnaes    Öines    foröon    ofer^eaton    word    )nna 
fecit      zelus      domus     tu§.      quia      obliti  sunt    uerba    tua 

fynd     mine  fyren       ^espree      J>in  Bwij?e         7 

inimid  mei':      140    Ignitum  eloquium  tuum  uehementer.    et 

)?eow      pm     lufode      past  ^eongra         ic     eom    7 

seruus    tuus.    dilexit   illud':     141   Ädoliscentior    ego    sum    et 

forhogad      rihtwisnessa   Öina    na  ic  eom  ofer^iten  riht- 

contempius.  iustificaiiones  tuas  non    sum    oblitus':     142  lus- 

wisnes  Sin  on    eenesse      7    a3    )?in  so)?fa58tnes 

titia      tua  domine  iustitia  in  aeternum,    et  lex  tua   ueritas*: 

geswinc    7    an^nes     ^emetton    me    bebodu  soJ?liee  }>ina 
143  Tribulatio  et  angustia  inuenerunt  me.  ntafidata  autem    tua 

smeanj    min    is  efennis     cyp>nes8a  Öina  on    eenesse 

meditatio  mea  est':     lü  Äcquiias  testimonia  tua  in  aeternum. 

7      and^yt     gif   me    7  ic  lybbe  ic  clypode  on 

et  intellectum  da  mihi  et  uiuam ':   [f.  147  a]    145    Clamaui    in 

ealre   heortan  minre    gehyr  rihtwisnessa     Sine 

toio      cordc      meo     exaudi   me   domine.    iustificationes 
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ic  sohte  ic  clypode  to  pe  halne  do  pcßt  ie  healde 

reqtiiram\'    146   Clamaui   ad  te  saluum  me  fac.  ut   custodiam 

beboda     Sina  ic  forecom  on     ripnnja      7  ic  clypode  7 

mandata  tua\'      147   Preueni     in  tnaturitate  et    clamctui.    et 

on    Word      ]>in     ic  hyhte  forecomon  ea^an  mine  to  9c 

in  uerbum  tuum  speraui  *.*    148  Preuenerunt  ocüU    mei   tut  te 

on  daß^red  ])(]et  ic  smeade    sprsßca    Sina  stemne    mine 

dilticulo.     ut    meditarer   eloquia   tua\'     149    Uocem    meam 

gehyr  sßfter      mildheortnesse  8inre    7        aefter 

exaudi  domine.   sectmdum  misericordiam   tuam,    et   secundum 

dorne     )?inum  ^eliffaesta  genealehton       ehten- 

iudicium  tuum     uiuifica    me':       150    Ädpropiauerunt  perse- 

de  unrihtwise   of    »     8oJ?lice    Öinre     feor    geworden 

quentes   me     iniqui.       a   lege    autem     tua    lange       facti 

hysynt  neah   eart  Öu  7    ealle      beboda    \>\ii^ 

sunt':      151  Prope    es    tu  domine.  et  omnia  manda(ta)  tua 

so)^fiestne8  »rest  ic  ancneow  of  cyj^nesBum  Sinum  foröon 

ncritas':       152   Initio     cognoui     de  testimoniis    tuis.      quia 

ou    ecnessc     8u  ^ostaöelodest    ]m  jeseoh   eatSmodnesse 

in  aetcrnum  fundasti         ea':     153     Uide     humilitatem 

mine    7   ^enere         foröou     je       J>ine     na    ic  eom 
[f.  1 17  b]   meam  et    eripe    me.    quia    legem  tuam  non     siim 

ofer^iten  dem        dorn     minne  7     alys  fore 

ohlitus':      154    ludica  iudicium  meum  et  redime  me.   propter 

^esprece  Ymwm  ^eliflFiCSta  feor         fram  Bynfullum 

cloquium  tuum     uiuifica    me\'    155  Longe  est    a   peccatoribus 

Iia'lo   forÖon  rihtwisnessa    ?ina    na       hy  sohton  milt- 

salus.    quia  iustificationes  tuas.  non  exquisierunt':     156  Mise- 

sunga      Öine     fela     swiÖe  aefter         dome     ]?inum 

raiioncs  iiiae  multae  nimis  domine.    secundum  iudicium  tuum 


151    manda(ta)]  ta  von  mir  hhizugefügt,  Ps  R  matidata,  Ps  G  and. 
Lesung. 


Ps.  118.]  237 

geliffaßsta   me  mseni^e      ehtende  7  swencende 

uiuifica   me':    157  Multi  persequentes  me,  et  tribulantes  me, 

of  cy)7De88uin  öiDum  na    ic  ahylde  ic  geseah  na  heal- 

a  tesiimoniis    iuis  non  d^clinaui':       158      Vidi     non   ser- 

deode    wasro     7   ic  weornode  foröon  sprseca  )>ina   na      hy 
tiantes  pactum,  et    tabesceham.     qiiia    eloquia  tna  non  custo- 

heoldon  ^eseoh  bebodu  pina  ic  lafude  on 

dierunt':      159     Uide  quia  mandata  iua     dileoci.    domine  in 

Sinre  mildheortnesse  geliffsesta  or  worda 

tua     misericordia       uiuifica  me':    160  Principium  uerborum 

pimsL     8o]^fse8tDe8    on     ecne88e      ealle     domas    rihtwi8nes8e 
tuorum      ueritas,      in    aeternum   omnia   iudida       iustiti^ 

Qinre  frearecceras         ehton  bntan 

tuac:    [f.  148  a]    161     Prindpes     persecuti  sunt    me,     gra- 

gewyrbtan    7    of   wordum   Öinuw     forhtode      beorte     min 
tis.  et    a      uerbis      tuis     formidauit      cor     meum': 

hlime      ic     ofer    gesprecu  J>ine  8wa  swa  se  pe   fände 
162  Laetabor  ego  super    eloquia    tua.      sicut      qui   inuenit 

berebyöa  mane^a  unrihtwisnesse  on  batunga  ic  baefde  7 

spolia     multa':      163     Iniquitatem  odio  habui    et 

ic  ascunode  2§     soplice   J?ine  ic  lufode         syfonsij^nm 

ahhominatus  sum.    legem  autem  tuam  dilexi':    164    Septi^s 

on  dse^e      lof      ic  ssejde    )^e    ofer     domas  ribtwisnesse 

in    die     laudem     dixi       tibi  super  iudida      iustiti^      tu^': 

8ybb  micel    Infiendum       a)      Sine  7    na        on 

165  Fax  multa  diligentibtcs  legem  tuam  domine.  et  non  est  in 

bim        seswic  ic  anbidode     bselo  7 

Ulis  scandalum':      166  Exspectabam  salutare  tuum  domine.  et 

bebodu  8ina  ic  lufode  beold        8awl    min    cyj^nessa 

mandata  tua    dilean':      167   Custodiuit  anima  mea  testimonia 

8ina  7  lufode  8a        8wi)>e  ic  beold    bebodu    }^ina 

tua.  et  dilexit  ea  uehementer':      168  Seruam  mandata  tua 
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7    cy)>De88a   Sina  forSon  ealle  wegas  mine  on    gesihOe    pmn 
et  tesiimonia  tua,    quia    omnes    ui§      me^   in  conspectu    tuo 

^enealece    gebed  min  on    ^esihöe 
domine':      169  Adpropriet  oratio  mea  in  conspectu  [f.  148b] 

l^ine  aefter       gesprece  Öinam  sele    me         and^ 

tuo   domine,    secundum  eloquium  tuum    da  mihi  inteUedum': 

inga         ben       min 
170  Intret  postulatio  mea  in  conspectu  tuo  domine.    secundum 

nere  belcettaS     weleras  mine 

eloquium  tuum  eripe  mc:      171     Eructuahunt     labia      mea 

lofsan^   Spönne  ^u  la3rst  rihtwisnessa      8ina  bo- 

ymnum,    dum    docueris   me  iustificationes   tuas\'      172    Pro- 

daf»  tunge   min  spra^ca  Öina  foröon   ealle     bebodu    Öioa 

nuntiabit  lingua  mea  eloquia  tua.    quia   omnia  mandat^  tua 

efnes  sy     band    Ym  pcet  halne  Sn  do  for5oD 

equitas':      173    Fiat  manus  tua,   ut  saluum  me  facias    quia 

bebodu  8ina  ie  ^eceas  ic  wilnode     haelo      Sine 

mandata  tua     elegi':      IIA:  Concupiui  salutare  tuum  domine, 

7    a3  smean^     min      is  1106®     sawl      min    7 

et  lex  tua  meditatio  mea   est':      175     IJiuet   aninia    mea   ei 

liereÖ  7    domas   Öina     fylstaÖ  ie  dwelede 

laudabit  te  et  itidicia  tua  adiuuabunt  me':       176     Eiiraui 

swa  swa    sceap   )^ä)t   forwearÖ      sec        5eow     Öinne 

sicut       ouis     quQ    perierat.   require   seruum    tuum    domine. 

foröon   bebodu    öina   na  ic  eom  ofergiten 
qicia   mandata   tua  non    sum    oblitu^': 

119. 

ic  swenced  ic  clypode  7     he 
[f.  149  a]  Ad  dominum  diwi    tribidarer     clamaui    et  exuu- 

gehyrde  alys     sawle      mine  fraw   weleruw 

diuit        me':    2  Domine  libera  animam  meam     a        lahiis 


IIJ).    1  ic  Bweuced]  *n  ergänzen  viell,  wies,  vgl.  Ps.  108,10;  A  {dum 
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unrihtwisum  7   fram  tungan  facenfulre        hwaet  biö  seald  J>e 
iniquis.      et     a      lingua     dolosa':     3    Quid      detur    tibi 

o)?8e    hwaet    biÖ  to^esett    )?e   of  tungan   facenfulre  flana 

atit     quid     adponatur    tibi    a    lingua    dolosa':      4  Sagitt^ 

rices      scearpa  mid      ^ledum      tolysendlicum        hi^la   me 
potentis     acut^.    cum   carbonibus     desolatoris':       5  Heu    me 

pcet     eardbejen^nes     min       afeorrod  ie  eardode    mid 

quod       incolatus        meus    prolongatus   est    häbitaui      cum, 

wnniendnm  swil^e    eardbe^en^a  wses  sawl     min 

habitantibus    cedar    6  multum,       incola        fuit  anima  mea\' 

mid    J>am     J?e     hatedon    sybbe    ie  waes    gesybsum    Öonne 
7  Cum    Ins     qui     oderunt    pacem     eram     pacificus.     dum 

ic  spraee  him    hy  onwnnnun         orceapun^um 
loqiiebar  Ulis,    inpugnabant  me       gratis': 


120. 

ie  ahof  eagan  mine  to  muntum  )>anun  enmeS    fnltnm 
1  Leuaui  oculos  meos  ad  montes    unde    ueniet  aiixilium 

me  fultnm       min     (mm     drihtne      se    dyde  heofon 

mihi':     2  Auxilium  meum      a       domino,     qui    fecit  caelum, 

7     eoröan  na      seile    on       styrin^e         fot 

et    terram':    [f.  149b]    3  Non     det      in  commotionem  pedem 

5inne    7  na       slape       ]>e    healde    8e  efnenu  na    hnap- 

tuum,  neque  obdormiat  qui  custodit  tc:       4   Ecce  non  dormi- 

pa5      7  na       slapeS      se  pe  healde}^ 

tabit    neque  obdormiet.    qui     ctAStodit  israhel':      5  Dominus 

tribularer)  mid  Öy  jeswenced,  B  miÖÖy  Öe  ic  wsbs  ^eswenced,  E  (dum 
nicht  gloss.)  ic  bio  jeeeerfossedoö ,  F  (cum  tr.)  ponne  ic  beo  jedrefed. 
4  tolysendlicum]  gloss.  eigentl.  desolaiorüs,  die  Lesung  von  Ps  Bu.  G  und 
A  C  E  F  G;  J  liest  desolatoris.  Glo.:  A  tolesendes  (gloss.  auch  nicht  die 
eigene  Lesung) j  E  ohne  Glo.;  die  Glossierungen  in  F  G  J sind  unverständl.: 
i*' tolyst  (zeigt  Basur spuren),  6r  tolysed,  J  tolist  (C  nach  Lindelöf  tolyfyü' 
dys.)    7  onwunDun]  u  (zweit.)  über  punkt,  o. 
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healdej?  jescyldnes    Sin      ofer      hand      swyf^ran 

custodit  te.   dominus  proiectio     tua.    super  manum    dexteram 

t^ine  8arh   dseg  sänne   na    baernS  7  na  mona  f^nrh 

tuanr.'    6   Per   diern     sol     non     uret    te.    neque   luna    per 

nyht  healde)>         of   eallam   yfele    gehealde 

nociem':    7  Dominus  custodit  te.    ab    omni    mala    custodiat 

sawle       }?ine  gehealde       in^ang 

animam    tuam    dominus':     8  Dominus    custodiat    introitum 

)?inne     7  ut^an^  pinoe   heononforÖ    7     oTi      on      womld 
/t/Mm.   et  exiium  tuum  ex  hoc  nunc  et  usque  in  saeculum  '.* 


121. 

ic  blissode      on    Sam      ]>e     jessede    sjndon  on 

Letatus  sum     in     his    quae     dicta       sunt      mihi.       in 

hase  drihtnes    we  gaö         standende  wseron    fet       are      on 
domo   domini,    ibimus'/     2    Stantes     erant  pedes  nostri.    in 

caifertunum  seo  biÖ  getimbred 

atriis       tuis  hierusalem  /  3  Hierusalem  quae     edificatur 

swa   ceaster    losere  da^lnumnlnis    his    on     pcet  seife 

iit     ciuitas    cuius   [f.  150  a]    participatio    eius    in   idipsum.' 

Vider  so)?liee      asti^on      maj^Ö  mx^pe  drihtnes      eyj>nes 
4  IlUc     enim    ascenderunt  tribus   tribus   domini   testimonium 

to    andettenne    naman   Öinum       foröon  Öaer    s^ton 
in  israhel  ad  confitendxmi  nomini   iuo  /     5  Quia  illic  sederunt 

setl    ou    dorne  ofer       has      dauides         bidda)^    ]fe 

sedes  in  iudicio,   sedes  super  domum  dauid.'     6  JRogate  que 

to    sybbe    synt  7    genihösumnes    lafiendum      5e 

ad  pacem   sunt  hierusalem   et    habundantia    diligentibtis    t4'.. 


120.  8  on]  übergesdir. 

121.  4  pider]  pafst  besser  als  Glo.  su  lüuc,  so  Ps  G  u.  A  E;  PsB 
lüuc  (ms.  iUic).  Olo.:  A  Öider,  E  Öaerae;  F  Illic:  Öaer  (v.  and.  Hand  l 
illuc  übergeschr.). 
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sy     syb  on  mae^ene  Öinum     7  genihösumnes  on  stypelum 
7  Fiat  pcLX  in    uirtute      tua,      et  habundantia  in   turribus 

Sinnm  fore      broQru  mine    7     maßgas  ic  spraye 

iuis':     8  Propter  fratres  meos  et  proximos  meos,    loquebar 

sybbe    be    Öe  fore         hus  ic  sohte 

pacem   de   te':     9  Propter    domum   domini   dei  mei    quesiui 

goda     öe 
bona  tibi': 

122. 

to  Öe  ic  ahof  ea^an  mine  )?e  eardast  on  heofone      efne 
1  Äd  te    leuaui  ocidos  meos  qui  habitas  in    c^lo  *.*    2  Ecce 

swa  swa    ea^an     )>eowra     on   handum     hlaforda        heora 
stcut       oculi    seruorum  in   manibus  dominorum   suorum\' 

mennene  on  handum   hlsefdian  hyre 
Et  sicut   oculi     andllq    in  manibus    domin§    su§,     [f.  150  b] 

swa  eagan    ure     to     drihtne    ^ode     nram       08     he  gemilt- 
ita    oculi  nostri  ad  dominum  deum  nostrum  donec     misere- 

si^e       US  miltsa  forÖon 

atur  nobis':     3  Miserere  nobis  domine  miserere  nobis,   quia 

Bwi)?e  ^efylled  we  synd  forsewennesse         7     8wij?e   ^ßfyU^d 
multum  repleti    sumus    contemptione  \'    4  Et  multum  repleta 

is     sawl      ure  hosp        genihösum^endum   7  forsewennes 

est  anima  nostra  obprobrium    habundantibus,      et     dispectio 

ofermodum 
superbis  \' 

123. 

nymBe    pcet    drihten   was  on    us     cweöe    nu 
1    Nisi    quod  dominus  erat  in  nobis  dicat  nunc  israhel. 

foröon  )?onne  hy  onarysen 

2   nisi    quia     dominus    erat    in    nobis  \'      Dum    insurgerent 

122.   — 

Studien  z.  engl.  Phil.  XVIII.  IQ 
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menn    on    ds        wennn^a  lifiende  hy  forswol^on    ns        öa 
homines  in  nos,   3   forsitan    uiuos     degluUissent  nos\'  Dum 

eorsade       mod      heora      agean      ns        wennnga   swa  swa 
irasceretur  animus  eorum  aduersum  nos,   4  forsitan      uelut 

waeter   hy  forswulgen     üs  barnan         Surhfor       gawl 

aqua     obsarbuissent    nos':     5  Tarrentem  pertransiuit  anima 

Öurhfore  wseter 

nostra.   forsitan  pertransisset  [f.  151  a]  anima  nostra,   aquam 

onarsßfnedlic  ^ebletsod    drihten    se    na    sealde  ns    on 

intollerahtleni':    6  Benedictu^  dominus  qui  non    dedit   nos  in 

hsBft        toinm     heora  sawl      nre     swa  swa  spearwa 

captionem  dentibus  eorum'/   7  Anima  nostra    sicut       passer 

^enered    is     of    ^rine     hnntigendra         jrin      for^iden    is 
ereptu    est    de   laqueo   uenantium':     Laqueus  contritus   est, 

7    we    alysede    syndon  to  fnltnme      nrnm      on    naman 

et   nos  liberati     sumus,     8    adiutorium   nostrum    in    nomine 

drihtnes   se   worhte  heofon    7    eoröan 
domini   qui     fecit      c^lum  et  terram': 


124. 

)>a  Öe    treowaö    on  drihtne    swa  swa  mnnt  na    biS 

Q^ui     confidunt  in  domino.      sicut     mof^  sion  non  com- 

astyred      on    ecnesse     se   earda)>       on  mnntas 

mouebitur  in  aeternum  qui  liabitat   2  in  hieru^älem':    Montes 

on  ymbhwyrfte   bis  folees  bis  heonoo- 

in      circuitu      eius.  et  dominus  in  circuitu  populi  sui.    ex  hoc 

forÖ     7      08    on      worüld  foröon    na     forteteö 

nunc  et  u^que  in  saeculum  \'    3   Quta    non  derelinquet  dominus 


123.  b  to  faltumc  urum]  so  audi  G  J,  gloss,  gleichsam  ein  ad  iutorium 
nostrum  (vgl.  Ps.  69,2);  A  fultum  ur  {lIs.  urur),  E  tu  fultomo  urnin,  F  on 
fultume  nre. 

124.  — 
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gyrd      synfaira      ofer     hlyt     rihtwisra     ])CBt  na    a)?eiiien 
uirgam  peccatorum.  super  sortem  iustorum':     Ut  non  extendant 

rihtwise   to  anrihtwisnesse    handa   heora      wel  dö 

iusti      ad  [f.  151b]     iniquitatem     mant^    stuis,  4  bene  fac 

godam    7   rihtwisnm  heortan         ahyldende  Bo)>lice  to 
domine   bonis    et      rectis       cordev     5  Declinantes  autem  ad 

gebundennesse    lsede]>  mid  wyrceDdum  nnrihtwiBoesse 

obligationem.    addtccet  dominus  cum  operantibus    iniquitatem; 

syb    ofer 

pax  super  israheV: 

125. 

on      gecyrriDge  hsefned  geworden 

In    conuertendo    dominum    captiuitatem    sion.         facti 

we  synt  swa  swa     frefrede  yonne    gefylled    is   of  gefean 

sumus       sicut      consolati':    2   Tunc    repletum  est    gaudio 

muÖ       ure       7    tun^e     ure  gefae^un^e     ponne  cwepaÖ 

OS    nostrum,  et  lingua  nostra  in  exultatione':    Tunc    dicent 

betweox  ^eoda    ^emiclade  don     mid  him 

inter     gentes  magnificauit  dominus  facere  cum  Ulis.  3  magni- 

US  mid      geworden  we  synd  blissiende 
ficauit  dominum  facere  nobiscum.       facti        sumus    Iqtantes': 

gecyrr  haeftned         urne       swa  swa    burna    on 

4  Conuerte  domine  captiuitatem  nostram.      sicut      torrens   in 

suj^ernam  winde        )^a  8e      sawaÖ      on     tearuw     on    gefean 
austro\'  5    Qui     seminant    in    lacrimis.    in   gaudio 

hy  ripaÖ      ut^an^ende  hy  eodon   7  weopon  sendende 
metent,    6      euntes         ibant      et  fiebant   mittentes  [f.  152  a] 

s^d     heora     eomende    8o);lice    emnaS  on  ^efae^nunga    be- 
semina   sua\'     Uenientes   autem   uenient  in  exultatione.  por- 

rende      ^ripan     heora 
tantes  manipulos  suos': 

126.  — 

16* 
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126. 

nymöe  timbrie  hns      on     idel     swincaS 

Nisi     dominus   aedificanerit    domum    in    tiano    laborani 

J>a  8e    timbriaÖ      hy  ^ehealde      ceastre     on 

qui     aedificant  eam\'    Nisi  dominus  custodierit  ciuitatem  in 

idel     waciaö  pa  8e    healdap       hy  on     idel     is    eow 

uanum  uigilant    qui   custodiunt  eam  */    2  In  uanum  est  uobis 

sdT    leohte   arisan    ari8a)>  aefterSamÖe    sitten     pe        eta5 
ante  lucem  surgere  surgite    postquam    sederitis  qui  manducatis 

hlaf       sares     ponne  he  selÖ  jeeorenum   his     swefn  piB 

panem  doloris':    Cum  dederit      dilectis     suis  somnum.  3  haec 

is    yrfeweardnes  bearn   gestreones   wsestm    innoSes 

est       hereditas       domini,     fUii        mercis      fructus  uentris.' 

8wa  8wa  strsßla    on   handa      riees      swa    7   bearn   wroht- 
4      Sicut      sagitt§  in    manu   potentis,    ita    et    fllii      excus- 

borena  eadig    wer    )?e     gefylde    gewilnunga     his      of 

sorum'/     5  Beatus    uir    qui  impleuit    desiderium    suum,   ex 

him      na    biÖ  geseynd  J>onne    he  spreeeö 

ipsis    non  con    [f.  152  b]    fundetur     dum       loqueiur 

feondum   his  on    ^ate 
inimicis  suis  in  porta\' 

127. 

eadi^e    ealle    5a  J^e  andra^dap  )^a  8e       ^aÖ 

Beati    omnes     qui       timent      dominum,     qui     ambulant 

on    we^nw     his  ^eswine     wa3stma      pinra  Öu  etst 

in      uiis     eius'.'    2  Labores  fructu(u)m  tuorum    nianducabis. 

eadi^     5n  eart     7     wel     ]>e      biß  wif     Öin    swa  swa 

beatus         es         et    bene    tibi    erit':     3    Uxor    tua       sicut 


126.  1  hy  (erst.)]  f.  hit,  da  auf  has  bezüglich;  Schreiber  ut  verUiUi 
durch  d.  Lat;  A  Öa,  E  Öse,  F  hi. 

127.  2  fruciu(u)m]  driU.  u  vo^\  mir  hinzugefügt:  Ps  R  fnictuum,  Ä 
E  frttctum,  Ps  G  u.  F  atid^re  Lesung. 
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wingeard  jenihSgum^ende  on    sidam     huses   Sines    Buna  pine 
uitis  habundans.       in  lateribus  domiLS  tu^':    Filii  tui 

selegrene    elebergena     on    ymbhwyrfte    mysan     Öinre 
sicut     nouelle      olitiarum.      in        drcuiiu        mens^    tuac: 

efnena  swa  bi8  ^ebletsod    selc    mann  Se  andrsBde)>     drihten 

4  Ecce    sie    benedicetur    omnis  homo  qui     timet     dominum,' 

bletflie     8e  7  geseoh  8u  8a  pe  gode  synt 

5  Benedicat  te  dominus  ex  sion,  et    uideas.     quae  bona  sunt 

eallnm    dagnm    lifes     J>ine8        *pcet  8u  geseo 
in  hierusalem  omnibus    diebt^s    uitae   ttuie*:    6    JEt      uideas 

snna      suna       pinrsL    sybb   ofer 

filios  filiorum  tuorum,  pax  super  israhel': 

128. 

oft    hy  oferwnnnon  fram    ^eoguöe    minre 

|f.  153  aj   Sepe   eocpugnauerunt  me     a     iuuentute     mea 

cwepe    nu  oft 

dicat  nunc  israhel,  2  sepe  expugnauerv/nt  me  a  iuu^entute  mea, 

7  8o)?lice   na     mehton       me  ofer      hryeg   minne   tim- 

etenim    non  potuerunt  mihi'.'      3  Supra  dorsum  meum  fabri- 

bredon         synfuUe  hy  lenjdon       nnrihtwisnessa     heora 

cauerunt    peccatores,    prolongauerunt        iniquitates       stias': 

rihtwis  forheawÖ  bnoUas      synfulra  syn  ge- 

4  Dominus  iustus    concidet    ceruices  peccatorum.  5  confundan- 

scynd    7     forwandien      ealle   )?a  8e  hatedon  hy  gyn 

tur       et  reuereanturf   omnes    qui     oderunt  sion','    6  Fiant 


3  winjeard]  ungenaue  Glo,,  ebenso  F  wineard;  Ä  wintreow,  E  lif 
(verwechselt  uitis  u.  uita!).  selejrene]  A  E  F  G  J  noueUa:  A  neowe  plant, 
E  niwr»,  F  J  sepele  (in  F  Basurspuren) ,  G  seöele  1  »lejrene.  Niich 
Prof.  Bülhrings  Ansicht  (briefl.)  ist  selejrene  Adjekt.  (auch  die  Glossierung 
sef  ele  xceist  darauf  hin)  und  steht  für  al-jr^ne,  jung,  eall-jrene  „all-grün" 
(v.  Bosw.'T.  u.  Sweet  belegt).  Diese  Erklärung  ist  ansprechender,  als  meine 
eigene:  ich  glaubte,  aelejrene  =  Sfe-lejreno  mit  „Ab-leger"  vergleichen  eu 
können, 

128*   8  hrycjj  c  übergeschr. 
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8wa  Bwa        hyg  getimbra         poet       9dT]fnmtie      ntaloeen 

sicut        foenum    aedificiorum.     quod    prit^quam    eueüatur 

adrawaö         of  Sam   na    ^efylS      band      bis    }>e    rip8     ne 
aresciV:    7  De  quo  non  implehit  manum  suam  qui  metit  nee 

bearm    bis     ]7e      ^ripan       gsederaS  7     na    cwsedon 

sinum  suum  qui  manipulos  coUfeJgit':      8    Et  non  dixerunt 

pa  8e  foroD     bletson^  ofer    eow  we  bletsodon 

qui    preteribant    benedictio   domini  super  uos   benediximus 

eow    on   naman    dribtnes 
uobis  in  nomine  domini',' 


129. 

of   ^rundum  ic  cleopode  to  Se 
[f.  153  b]  De  profundis    clamaui    ad  te  domine.  2  domine 

gebyr       jebed        min  gyn    earan  Sine  bebealdende  on 

exaudi  orationem  meam':      Fiant  aures  tuae  intendentes.   in 

^ebed      J>eowes  Öines  gif  unrihtwisnessa   pu  bewarnast 

orationem     serui     tui':      3  Si       iniquitates       obseruaueris 

bwylc     araefneC  foröon  mid  8e  gemiltsnng 

domine  domine   quts   sustinebit'.'    4   Quia  apud  te  propitiatio 

is    7     fore        sb       ]>me  ic  Öyld^ode  aSyldgode 

est,  et  propter  legem  tuam     sustinui    te  domine ','      Sustinuit 

sawl      min    on     word       pin  hyhte       sawl     min    on 

anima    mea    in    uerbum    tuum,     5    sperauit    anima    mea    in 

drihtne  frawj   heordnesse   da5|redlicre      oö     on      nibt 

domtno','      6    Ä       ctistodia       matutina     usque  ad   noctem. 

bybte  on    dribtne  foröon    mid  mild- 

speret  israhel  in  domino,'      7    Quia   apud  dominum  miseri- 


6  iitalocen]  zu  ergänzen  vieü.  sy  (vgl.  oben  Ps.  108, 10) ;  A  sie  ut»- 
locen,  E  utselucej?,  F  utalocen  sy  (1  v.  Glossator  selbst  aus  c  verbessert, 
Spelman  liest  fälscM.  ut&lcoccn).  7  coUegit]  korr,  zu  coUiget,  so  Ps  B; 
Ps  Q  coJUgit 
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heortnes   is         ^enihSsumu  mid  hioe    alysednes  7    he 

cordia     estf  et     copiosa     apud  cum  redemptic:     8  Et  ipse 

alysde  of     eallam    nnrihtwisnesBum    bis 

redimit  israhel.   ex   omnibus     iniquitatibt^s     eitis\' 


130. 

nis        ahafen    heorte   min     7  na  ^ej^rydfallad 
Domine  non  est  exaltatum    eor    meum,  neque       elati 

Bynd  eagan  mine  ie  eode    on  miclnm 

sunt   oculi  mei'/   [f.  154  a]   Neque  ambulaui  in  magnis,  neque 

OD  wnndnrlicum    ofer  ea}?inodlice  ic  )>afode 

in    mirabüibus    super  me':     2    Si  non   humiliter   sentiebam. 

ac    ic  ahof      sawle       mine       swa  swa      siced        is     ofer 
sed  exaltaui  animam  meam':      Sicut     oMactatu^   est  super 

modar      his     swa  8ü  a^ldst  on    sawle       mine  hyhte 

matrem  suam,  ita     retribues    in  animam  meam':    3  Speret 

heonanforS    7      oö      on     wornld 
israhel  in  domino  ex  hoc  nunc  et  usque  in  saeculum  *.* 


131. 

gemyne  7     ealre      gej^waerneflse      his 

Memento   domine   dauid,    et   omnis  mansuetudinis   eius': 

swa  swa    swor  gehat  he  gehet  gif 

2    Sicut    iurauit  dominus,  uotum    uouit    deo  ia^cob*:     3    Si 

ie  inga    on       eardunga        hnses     mines    gif    ic  astige     on 
introiero    in    tahernaculum    domids    meae,     si     ascendero    in 

bedd    aSeninge  minre  ic  seile    swefn     eagan  minum 

lectum    stratus     mei':      4    Si  dedero  somnum  oculis    meis. 

129.  8  redimit]  erst  i  auf  R(i8ur  (urspr.  vieü,  e?)  u.  sweit  %  zu  e 
korr.,  80  dafs  Korr,  aus  vieü,  urspr,  redemit  die  Lesung  des  Ps  B  u,  G 
redimet  Jiersteüte, 

130.  2  pafode]  0  über  a. 
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öpt^e  brsewnm  miDnm     hnappunga  reste         tidum 

aut  palpebris    meis    dormitationem.  5  aut  requiem  temporibus 

minnm         dtS      ic  gemete     stow     drihtne    eardnngstow 
meis':      Donec    inueniam    locutn    domino    tahemaculum    deo 

efhenu    we  gehyrdon    8a  we  ^emetton 

iacob':      6     Ecce       atidiuiintis      ea    in    efrata,     inuenimus 

on  feldnm  wndes  we  ingaS    on      eardnn^e 

[f.  154b]  ea  in  campis  silue\'    7  Introihimus  in  tabemaculum 

bis    we  gebiddaS    on    stowe     ^«x      stodon         fet         bis 
eius     adorauimus     in      loco       tUn     steterunt    pedes     eins*: 

aris  on    rseste     j^ine   pu  7   eare      bali^esse 

8  Exsurge  domine  in  requiem  ttiam,  tu  et  arca  sanctificatianis 

Sinre  saeerdas     ))ine     he  onscrydde  of  rjbtwisnesse   7 

tuae\'      9    Sacerdotes     tut        induantur  iustitia.  et 

haiige  ]?ine   blissien  fore  j^eow     Sinne    na 

sancti   tui   letenturv      10    Propter  dauid  seruum  tuum,  nan 

aeyrreQu   ansyne  H^es  swor      drihten 

auerta^s     fadem   christi   tui':      11     lurauit   dominus   dauid 

sof^faßstnesse   7     na        bepaecQ        hinc         of  waestme  innoSes 
ueritatem,     et  non  fncstrahitur  eum.'      De    fructu     ueniris 

pines  ic  asette   ofer     setl      min  gif  geheoldon  snna  Öine 

Uli.     ponam   super  sedem  meam.    12  si  custodierint  filii    tui 

cypnesse      mine     7     cypnessa    mina    )?a     öa  ic  laere    hy 
testamenium  meum  et  testimonia  mea.  hacc  que  docebo  eos': 

7  bearn  heora     o5       aworold  hy  sittaÖ   ofer     setl 

Et  filii    eorum  usque  in  seculum  saeculi  sedebunt  super  sedem 

min  foröon     geceas  he  foreeeas    hy  on 

meam.'     13  Quoniam   elegit   dominus  sion.    preelegit    eam  in 

eardnnga      bim  j^eos     rest     min  on    woruld 

habitationem  sibi,'     14  Haec  requies  mea  in  saeculum  saeculi. 


131.   9  he  onscrydde]  ergänze  riell.  syn  (vgh  oben  Ps,  108,10);  A 
earun  jejered,  E  ^ejirede,  F  he  onscrydde. 
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her  ic  eardi^e    foröon    ic  foreceas    hy  wuduwan 

hie    habitabo   quoniam    preeUgi    eam\'  [f.  155a]  15    Uiduam 

bis    bletsiende   ic  bletsi^e      }>earfan     bis   ic  ^efylle    blafam 
eins  benedicens  benedicam.    pauperes  eitts  saturabo  panibus': 

sacerdas  ic  Bcryde      bselo       7    baiige  of 

16   Sacerdotes   eitis    induam    salutare.    et   sancti    eiti^s    exul- 

gefsßgennnga   '^'gefsegennnga     '    }>ider  ic  gelsede  born  danides 
tatione  exultabunt':      17  Illuc  producam  cornu  dauid, 

icgearwode  leobtfot  cyninge  minum  fynd      bis  icscryde 

paraui      lucemam  christo    meo\'    18  Inimicos  eins  induam 

of  sceamnnga  ofer     bine  so}>lice  blew8      balignes       min 
confasione.   super  ipsum  autem  fiorebit  sanctificatio  mea': 


132. 

effne     bn       god     7      ba      wynsnm  eardian  broCnr 

Ecce  quam  bonum  et  quam  iocundum  est  habitare  fratres 

on   annm  swa  swa    smyring    od  beafde  seo    astag  Di}>er 

in  unum':      2    Sicut    unguentum  in  capite,  quod    descendit 

OD     beard  aronis      past  i  seo  on    endas 

in    barbam    barbam    aaron':       Quod      descendit    in      ora 

brsegles     bis        swa  swa  deaw  se   adane  astag   on 

uestimenii  eius    3     sicut       ros    hermon.    qui     descendit      in 

mnnt  Sa^r    bebead  bletsnDga 

montem  sion':    Quoniam  illic  mandauit  dominus  benedictionem. 

7     lif       oö     on    woruld 
et  uitam  usque  in  sectUum'r 


16  ^^cf^SOQun^a  (ztoeit)]  verschr,  f.  ^efse^eniaö,  mechanisch  unter  Ein- 
flufs  des  vorhergehenden  Wortes;  A  wynsnmiaö,  E  hihte  (u.  gloss.  das 
vorhergehende  exidtatione:  hihte;  macht  also  genau  denselben  Fehler  wie 
D,  nur  mit  einem  andern  Worte),  F  jefaesniaö,  G  (undeuü.,  aber  wahrsch.) 
^efsesnuD^ft;  J  ic  fejnije  (sie!). 

182.  — 
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133. 

efhe     na      bletsiaS  ealle   Seowas 

[f.  155  b]    Ecce   nunc  benedicite  dominum,   omnes    serui 

drihtnes        ^e  pe  standa}>   on    hose    drihtnes   on   c^fertnnam 
domini':        Qui      statis     in    domo    domini.    in        atriis 

hnses  godes     nres  on    nihtnm    ahebbaC  handa  eowra 

domus    dei    nostri':      2    In  noctibus.  extoUite  manus  uesir<is 

on  haiige    7  bletsige 

in  sancta.  et  benedicite  dominum':      3    Benedicat  te  dominus 

se   dyde  heofon  7     eorSan 
ex  sion  qui  fecit    c^lum  et   terram': 


134. 

heriaC      naman  l^eowas       drihten 

Laudate     nomen     domini.      laudate      serui      dominum': 

ge  }>e   8tanda}>  on    hase  on  csefertnnntn  hoses 

2    Qui      statis      in   domo   domini   in        atriis        domus  dei 

heriaö  moderne  singat^ 

nostri':      3    Laudate  dominum  quoniam  benignus  est  psallite 

naman    bis     forSon    wynsnm    is  forSon  geceas 

nomini  eins  quoniam    suauis    est':      4    Quoniam  iacob   elegit 

bim  drihten  on         a^hte         him  forCon    ie 

sibi  dominum,    israhel  in  possessionem  sibi':      5     Quia     ego 

aneneow     ])oet       mieel       is  ure      fore 

cognoui    quod    morgnus    est    dominus,    et    deus    noster    pre 

eallum    godum  ealle     swa  hwelee  swa    wolde    drihten 

Omnibus    diis':      6     Omnia       quecumque        uoluit    dominus 

dyde    on    heofone    7    on    eoröan    on     sse      7    on 
[f.  156  a]    fecit.     in       c§lo       et    in      terra     in    mare    et    in 


183.    — 
134.  — 
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deopnessum  7    alaedende    jenipn    fram    ^emsere   eorCan 

abyssis':        7    Et    educens     nubes      ab     extremo    terrae, 

laejas     on       re^n       he  dyde        se     for8Isede}>    windas    of 
fulgura    in    pluuiam     fecit':        Qui     prodttcit      icentos    de 

joldhordnm    heora  se      ofsloh     framcenneda  of 

thesatms      suis     8    qui  percussit  primogenita    ^gypti.    ah 

menn       oÖ      on    oyten  he  sende  tacnn  7  foretacnn  on 

homine  usque  ad  pecus':      9      Misit     signa  et  prodigia  in 

middele  }>inum  on     faraon       7  on  ealle   peowe    his 

media      tui    aegypti  in  faraonem.    et  in  amnes  seruas  eius\' 

se      ofsloh     Seoda  maniga  7   he  ofsloh  cyningas  strande 

10  Qui  percussit  gentes  multas  et     ocddit        reges     fortes': 

eynin^  eynin^  7    ealle     ricu 

11  Seen  regem  amorrearum.  et  og  regem  basan  et  amnia  regna 

he  ofslo^  7  he  sealde  eoröan  heora  yrfeweard- 

chanaan  acddit.'       12  Et     dedit      terram  eorum  Tiere- 

nesse  folee     his  naman 

ditatem,  hereditatem  israhel  popula  sua '/      13   Domine  nomen 

}>inne   on     eenesse  jemyndelicnes  on   woruld 

tuum    in   aeternum.    domine      memoriale     tuum  in  seculum 

forCon     demde  folc        his     7    on 

seculi':     14    Quia    iudicauit  dominus  populum  suum  et  in 

peownm  his   he  biß  frefred  hear^as      }?eoda 

[f.  156  b]    seruis    suis  consolahitur':      15  Simulacra  gentium. 

seolfor      7      ^old     weore      handa        manna  mn8 

argentum   et    aurum    opera   manuum   hominum':        16    Ös 

hy  habbaö  7    na   hy  sprecaö    ea^an  hy  lociaÖ 

habent     et  non  loquentur.    oculos  habent   et  non  uidebunt': 

earan  ^ehyraö     nosa  7      na 

17    Aures   habent   et   non    audient,    nares    hahent    et    non 

gestineaÖ        handa  7    na      ^rapiaC       fet  7 

odorabunt':     Manns  hahent  et  non  pälpabunt  pedes  habmt  ^ 
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hy  gaö  Da    hy  clypia?^    on    hracan    his     7  na 

non    ambulabunt'.'      Non    clamabunt   in    guttore   suo.    neque 

so}>lice  is      jast    on  mnCe     heora  ^elice   him  beoö 

enim  est  Spiritus  in    ore    ipsorum'.'      18    Similes  iüis  fiant 

p&  Öe     doj?     }?a  7    ealle    pe  ^etrywaB  on  him  hu8 

qui   faciunt  ea.  et  omnes  qui  confidunt  in  eis':      19    Domus 

bletsiaC 
israhel  benedicite  dominum,    dornte  aaron  benedicite  dominum. 

hns  je  pe  andrseda}^    drihten 

20  domus  leui  benedicite  dominum'.'     Qui      timetis     dominum 

bletsiaC  jebletsod  pe 

benedicite    dominum.    21    benedicti^    dominus    ex    sion.    qui 

earda}^  on 

habitat  in  hierusalem': 


135. 

andetta?^  jod  on 

[f.  157  a]  Confitemini  domino.  quoniam  bonus,  quoniam  in 

woruld     mildheortnes     his  andettaö 

saeculum    misericordia    eius':        2    Confitemini    deo     deorum. 

drihtna 
quoniam    in.'      3    Confitemini    domino    dominorum.    quoniam 

se    dyde    wnndra     micla     ana  se 

in.'     4   Qui  fecit  mirahilia  magna  solus.  quoniam':     5  Qid 

dyde  heofonas  on    andgyte  staf^elode  eoröan 

fecit     caelos     in  intellectu.  quoniam':   6  Qui  fundauit    terram 

ofer   wseteru  dyde  leohtfatu     mieln     selfa 

super  aqua^.  quoniam':      7  Qui  fecit   luminaria   magna  solus. 

sannan  on    anwcald   dsejes 
quoniam':  8  Salem  in  potestatem  dici.  quoniam  in  saeculum': 

136.  — 
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monan  7  steorran  on    anweald     nihte  se 

9  Lunam  et   Stellas    in  potestatem  noctis,  quoniam':     10  Qui 

ofsloh  mid  frnmsceattnm  heora  7  healsedde 

percussit  aegyptum  cum    primitiuis    eorum':    \\  Et    eduxit 

of  middele  his  on  handa  stran^re  7 

israhel  de    medio   eius,  quoniam':      12    In  manu     forti     et 

earme    msbrnm  se  todaelde    sae      reade    on 

hrachio   excelso,   quoniam':     13   Qui  diuisit  mare  rubrum  in 

todal  7    he  Isedde  }>nrh  middel     his 

diuisiones':     14   Et    eduxit    israhel  per  medium   eius,   quo- 

7  ascyndehe  7       here       his  on    sse 

niam':    15  Et    excussit    pharaonem,  et  exercitum  eius  in  mari 

readre  se       alsedde  folc         his     pmh. 

rubro.    quoniam':      16    Qui    transdusit   populum  suum  per 

Westen  se    laedde  wsdier  of  staue 

desertum,   quoniam':    [f.  157b]    17  Qui  eduxit  aquam  de  petra 

elades  ofsloh    cynin^as  manega 

rupis':    quoniam':    Qui  percussit    reges    magnos.  quoniam': 

7  he  ofsloh  eynin^as  wundurlice  eynin^ 

18  Et   occidit        reges      mirabües,   quoniam':  19  Seon  regem 

amoreorum.   quoniam':      20   Et  og  regem   ba^an.   quoniam': 

7  he  sealde  eoröan  heora  yrfeweardnesse 
21  Et     dedit      terram  eorum    hereditatem':    22  Hereditatem 

peowe  his  foröon  on  eaSmodnesse    nre 

israhel  seruo  suo,  quoniam':    23  Quia   in    humilitate   nostra, 

jemyndi^  wa^s    ure  7 

memor      fuit  nostri  dominus,  quoniam  in  saeculum':    24  Et 

he  alysde   as    of  handa      feonda  nrra 

redemit    nos  de  manu  inimicorum  nostrorum.  quoniam  in': 

se    sel8  mete  selcnm  flsBSC  andettaS 

25   Qui  dat  escani  omni   cami.  quoniam':       26  Confitemim 
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^ode  heofones  drihtne 

deo      caeli.     quoniam':        Confitemini    damino     daminorum, 

on  wornid  mildheortnes     his 
quoniam  bonus  quoniam  in  seculum  misericordia  eitjts\' 


136. 

ofer     flodas  }>9Dr  we  sseton  7    we  weopon 

1   Super  flumina  babilonis,  iUic   sedimus,   et     fleuitnus 

Sonne  we  ^emnndan  }>in  on     sealnm    od 

dum    [f.  158  a]  recordaremur   tui  sion':      2  In  salidbus  in 

middele    his       we  aho]^      dreamas      ure  fort^on    Sser 

medio     eius   suspendimus    Organa  nostra\'        3    Quia     illic 

hy  ahsodon        as    8a  pe    haeftlingas    Iseddon       us       word 
interrogauerunt   nos.     qui       captiuos    duxerunt    nos.     uerba 

sanga       7  Öa  \>e     ]a3ddon        ns  ymen      sin^aS      ns 

cantiomim.  et    qui    adduxerunt  nos':     Hymnum  cantats  nobis 

of  canticum  ha        sin^aS  we     cantlc     drihtnes  on 

de   canticis   sion.    4  quomodo  cantaMmus  canticum  domini,  in 

eorSan  fremedre         *^iofergiten  ic  beo  j^in  ofer- 

terra     aliena ':      5     Si  oblitus     fuero   tui  hierusalem.  obliuis- 

gite  seo  8wy)?re   min  geclyfie     tun^e    min     ^omnm 

catur  me      dextera      mea.    6   adhereat   lingua   mea   faudbus 

minum  ^if  ic  ne  gemune    Öin  na   ic  foresette 

meis.    si  non  meminero  tui ':     Si  non  proposuero  hierusalem, 

on    fruman       blisse      minre  ^emyne  bearna 

in  principio  laetitiae  mea^.'        7    Metnento  domine,   filiorum 

on    da3^e  8a    cwe}?aÖ   adwina}? 

edom    in      die     hierusalem.    qui    dicunt    exinanite    eocinanite. 

130,  5  *5iofersiten]  verschr.  f.  jif  oferjiten ;  die  Glossierungen  in  den 
übrig.  Hss.  sind  weiter  nicht  auffäüig,  nur  J  gloss.  merkwürdiger  Weise  Si 
oblitus  durch  jeoferjeatou  (m.  folgeml.  fuero  durch  ic  beo),  das  vieü.  als 
je  ofer^eaton  „ihr  vergafset^  beabsichtigt  ist  u.  durch  das  vorliegende  Ver- 
sehen in  D  (xioferjiten  =  3I  oferjiten)  erklärt  wird. 
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hn  lan^e    to    ^rnndwealle    on  hire         dohtor  earm 

quofAsque  ad  fundamentum  in  ea':      8  Filia  bahilonis  misera. 

eadij  se  pe    agyldeÖ     Öe  edlean  pcet 

beatus   [f.  158  b]    qui     retribuit   tibi  retributionem.    quam   tu 

agulde        US  eadi^    pe    nim8    7  for^nide}?  lytlin^as 

retribuisti  nobis':     9  Beatus  qui  tenebit  et    allidet    paruulos 

bis    to     stane 
suos  ad  petram  *.* 

137. 

ic  andette    8e    dribt^n  on  ealre   heortan   minre 
Confitebor  tibi  domine  in    toto      corde      meo     quoniam 

pn  ^ehyrdest    ealle      word     muöes     mines     7    on      ^esihöe 
exaudisti      omnia    uerba      oris        mei      et    in    conspectu 

engla       ic  singe     Se  ic  gebidde  to     temple    halignm 

angelorum  psallam  tibi:      2   Adorabo    ad  templum  sanctum 

\nnnm  7  naman  ]^inam       ofer  mildbeortnesse  }>ine 

iuum,  et  confitebor  nomini  tuo':      Super  misericordiam  tuam 

7  80}>fsßstne88e  )>ine    forSon    8n  gemiclodest  ofer     ns    naman 
et   ueritatem    tuam  quoniam    magnificasti    super  nos  nomen 

baligne     }?inne  on    swa  hwelcuw    dsege     ic  gecije    Öe 

sanctum    tuum\'       3    In     quacumque       die     inuocauero    te 

gehyr     me  Öu  gemaenigfyltst  on   sawle  minre   msegen      Bin 
exaudi  me.      multiplicabis       in  anima  mea   uirtutem  tuam': 

andetten       8e  ealle   cyningas   eorSan 

4  Confiteantur   tibi   domine  omnes     reges      terrae,    quoniam 

hy  gehyrdon  ealle    word  mn}>eB  öines  7  by  syngen 

audierunt    omnia  uerba    oris      tui.  [f.  159  a]  5  et    cantent 

on  canticnm    drihtne  micel     is    wuldnr  dribtnes 

in    canticis  domino':      Quoniam    magna  est    gloria    domini. 

foröon      ma^re       dribten     7    ea)>mode   be  gesibÖ    7    bea 
6   quoniam   excelsus  dominus,   et    humilia      respidt    et   alta 

1S7.  - 
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feorran  he  ancnaweÖ      s^f    ic  s^n^e     on  middele    ^eswinces 
a  longe     agnoscit':     7  Si  ambulauero  in    medio    tribulatianis 

)?n  liffsestast  me  7    ofer    eorre      feonda      minra  }>a  a^enedest 
uiuificabis  me.  et  super  iram  inimicorum  meorum   extendisti 

band      }?ine      halne    me  dyde  seo  swiöre    )>in 
manum  tuam,  sahmm  me   fecit      dextera     tua\'     8  Domine 

a^yld    for  me  mildheortnes  8in  on   woruld     7  weorc 

retrihue  pro  me.  domine  miserieordia  tua  in  seculum.  et  opera 

handa      ]>inra    na  forseoh  8n 
mammm  tuarum  ne  despidas': 


138. 

Sa  afandodest         7  8a  aneneowe  8a    an- 

Domine     prohasii      me   et    cognouisti    me,    2    tu    cog- 

cneowe     sittin^e       mine     7  a3rist  mine  Sa 

nouisti.    sessionem  m^am.    et  resurrectionem  meam':      3  In- 

agete  gej^ohtas      mine    feorran       sti^e       mine     7     ^e- 

tellexißti    cogitationes   meas    a  longe,    semitam   meam    et    di- 

^irin^e         mine     8a  asmeadest  7      ealle      wegas     mine 

rectionem    meam     inuestigasii.       4    et    omnes     uias      meas 

8a  foresceawodest    forSon       nis         facn     on    tan^an     miure 
preuidisti,  quia     non  est     dolus     in    lingua     mea  \' 

efnena  8u  aneneowe    ealle   8a  neahstan  7 

5    Ecce    tu  domine  [f.  159  b]  cognouisti  omnia  nouissima,  et 

ealde     Ön    heowodest    me     7    ]>n  settest     ofer     me     band 
antiqua    tu     formasti     me,    et    posuisti     super   me    manum 

Sine  wnndurlic   geworden    is    ingehyd    )?in    of  me    ge- 

tuam','    5  Mirabilis       facta      est   scientia   tua,   ex   me   con- 

strangod  is    na  ic  maeg  to    J:>am       bwyder  gangic  fraw  ^aste 
fortata   est  nee  potero  ad  eam\'   7    Quo        ibo        a    spiritu 

Sinnm  7   fram  ansyne  pinre  bwider    fleo  ic  gif  ic  astige 

tuo.    et     a       facie      tua      quo    fugiam,'      8  Si  ascendero 
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on    heofon     Ön    pa^r    eart     ^if    ic  dune  stije    on       helle 
in    caelum.     tu    illic      es,       si       descendero      in    infernum 

a3t  J>ii  eart        ^if   ic  nime     fej^era    mine    aer   leohte  7       ic 
ades':       9  Si  sumpsero  pennas  meas  ante  Ittcem  et  habita- 

wunie  on  ende  i  riman     saes  7  soj^lice  l>ider    band    )>in 

uero     in     postremo     maris':     10    Etenim     illuc  manus  tua 

Isede}?     me    7     nymÖ  seo  swiöre     öin  7  ic  cw8et$ 

deducet  me,   et   teneiit  me      dextera     tua':     11   Et     dixi 

wenunga  J^ystro      fortredaÖ      me     7  nyht    anlyhtnes    min  on 
forsitan  tenebr^  conculcabunt  me,    et  nox  inluminatio  mea  in 

bleofaestnessum  minum  forÖon  {^ystro  na    forj^ystrod 

delidis        meis':     12    Quia   tenebr§  eius  non     obscura- 

biÖ        butan  Öe   7  niht  swa  swa  dae^      onliht  biÖ       $wa  swa 
buntur     abs    te,  et  nox     sicut      dies  inlumindbituv:    Sicut 

I^ystro    bis    swa  7   leoht  forÖon  Öu 

tenebr^  eius,   ita  et  lumen  [f.  160  a]    eius,    13  quia    tu  domine 

abtes     aedran  mine  8n  afen^e  me  of  innoße  modar   minre 
possedisti  renes    meos   suscepisti   me  de    utero   matris  meae': 

ic  andette    Öe    dribten      forÖon      e^eslice     gewundrnd 

14  Confitebor   tibi  domine.    quoniam  teiribtliter  mirificaius  es, 

wuldurlicn    weorc    pina    7      sawl      min    cann  t  wdt    swiöe 
mira        opera     tua    et    anima    mea        nouit        nimis': 

niß        bedi^led     ban    min    bntan  Öe  poßt   Öu  dydest  on 

15  Non  est   occultatum   os  meum    abs    te  quod      fecisti     in 

di^ellum     7  sp^d         min     on    inrum  t  ny)?errum    eoröe 

occulto.      et     substantia     mea     in        inferioribus        terre,' 

ongefrewmin^e   *minne   ^esawon   ea^an   Öine     7    on    b^c 

16  Inperfectum      meum    uiderunt    oculi     tui,     et   in    libro 


138.  14  waldnrlicn]  wahrsch.  f,  wnndarlicu,  das  den  Sinn  des  Latj 
treffender  wiedergeben  würde;  vgl,  A  wundur,  B  wondarlic,  E  wundor. 
F  wondra  (mirabilia,  so  Ps  G).  15  ban]  so  noch  B,  A  E  F  muö. 
16  *miime]  verschr.  f.  mine,  da  onjefremminj  weihl,  GescfU,  ist  (wahrsch, 

Stadien  x.  engl.  Phil.  XVIU.  X7 
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yioTB    ealle    biS  awriten     of  ds^e  beoA  ^etrymed    7     nan 
(«0    omnes  smten/wr  ■.'       Die       ^rmabuntur.     et   nemc 

bim        me   eolilice  swi&e  ^earweortfode  synt  frynd  fnne 
cts.  17  mt'Ai  autem  nimis    honorificati    sunt  amici  tuiv  1 

swiSe  lestraogod  is    ealdordom     beora  ie  teile 

nitnis  conforlaius  est  principatus  eorum:'     18  I^inumerabo 

7     üfer       Band      by  beoS  gemfeni^fyld     ic  araa        7    nn 
et    super    arenam       multqylicabuntur .'      resurr&ti.     et    ad 

mid  pe    eom  ic  gif  l'a  ofelibst    godd      Bynfnlle        yn 

tecum      sum.      19    st       occidas      deus  peceatores'.-      L 

bloda  abylda]>  fram  me  forÖOQ  je  cw» 

sanguinuin  [f.  IGOb]  decUnate     a     me.    20   gum        diciti 

on     ge^iobttitn     eowmm     anfoS     on  idelnesse  ceastra    he< 
iH  cogitationibus  uesiris.    accipient  in  uanilate  ciuiiates  sua 

bnncDn    Ye    8e    batedon  ic  hatede     by       7      oi 

21  Nonne   qui   te    oderuni    deus     oderam     illos.    et    suj 

fynd      |)ine  ie  swarcode  fplfremedre  batnnja  ic  hat* 

inimicos  ttws  tahescebanf :       22     I'erftcto        odio        odera 

by      fynd    geworden  eynd    me  acnnna  me    jod 

illos.    inimici       facti       sunt  mihi.'      23    Proba  me  deus. 

wite    hcortan     mine        axsa        me    7      acnaw    Bti^a  1:  sipfi 

scito       cor       mcnm.    interroija   me.    et   cognosce       setnitas 

mina  |CBeoh  |if  wcj  nnribtwiBDesBe  od  me     is 

meas:-      24     Et    uide     si    uia       iniquilatis      in   me   est. 

gelted  me  on   weg         eene 
deduc  me  in  uiam  aeternavi:' 


verltiiet  d.  d.  Lat.j;  so  hat  F  onjefrcnimiiije  mine  (J  ebenso,  nur  mb 
A  imfulfrcnicdniBse  mine;  B  un  mine  fulfremednesse  w.  E  On  fulfrem 
DCBSuiu  miDiiiu  verstehen  den  tat.  'Te.vl  iikht  u.  ijloss.  ein  I»  perfeclum  Mei 
?*»  G  ist  die  Gto.  zerstört.    23  miiia]  a  über  e. 
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139. 

jenere    me  fraw    menn    yfelut»    fraw    were 

2    Eripe    me    domine     ab     homine    malo,        a      uiro 

unrihtnm   alys     me  8a       ]^ohton       yfelnessa  on  heortan 

iniquo    libera  me':    3  Qui  cogitauerunt  malitias  in    corde 

selce  daeg    hy  setton       gefeoht  hy  hwetton  tun^an  heora 

tota  die  constituebant  proelia\'      4    Äcuerunt    Unguas  suas 

swa  swa    nsBdran         atnr       naedrana  ander  weleram    heora 
sicut     serpentes.    uenenum  aspidum     sub       labiis    eorum'/ 

^eheald    me  of   handa     synfallis     fram 

5   Custodi    me    domine    [f.  161  a]    de    manu  peccatoris.     ab 

mannnm  nnrihtwisam  alys     me        8a        )>ohtoQ         beswi- 
hominibus      iniquis     libera  me':     Qui  cogitauerunt  subplan- 

can   stsepan  mine  hyddon     Öaofermodan  ^nn     me     7 

tare  gressus  meos,  6  absconderunt      superbi      laqueos  mihi,  et 

rapas   hy  aSenedon    on    ^ine      fotnm    minum     neh    8i)^fs6te 
funes    extenderunt     in    laqueo   pedibus     meis     iuxta     iter 

aeswic       hy  setton     me         ic  ss6gde  eart 

scandalum  posuerunt  mihi':    7    Dixi    domino  deus  mei^    es 

Öu    ^ehyr  stemne   x^ll^ödes  mines 

tu.  exaudi  domine  uocem  orationis  me^':     8  Domine  domine 

msegen      hselo     minre    bescaduwa    heafod      min      on    dsege 
uirtus    salutis     me^,       obumhra       caput     meum    in      die 

gefeohtes        ne      sele  of  ^ewilnunga  minre  )>a  synfuUan 

belli':      9  Ne  tradas  me  a     desiderio      meo.     peccatores 

hy  )>ohton       angean      me  na      forlaet  }?ylaes     aefre 

cogitauerunt  aduersum  me,  ne  derelinquas  me,     ne     unquam 

hy  syn  ahafen        heafod  ymbhwyrftes  ^eswine    welera 

exalteniur':     10  Caput      circuitus      eorum    labor    labiorum 

heora    oferwrecö  hy  feallaS    ofer   hy  ^«^«4 

ipsorum    operiet    eos':     11    Cadent  f 

189.  — 
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on     fyr     |>u  awyrpst  hy    on   yrmöuw    na    hy  na  wiöstandi 
in   ignem      deiecies      eos.   in    miseriis  non         subsistent': 

wer   sprecul  na  biö  gereht  ofer     eoröan     wer 

12  Uir  lingiwsus  [f.  161  b]  non  dirigetur  super  terram.  uirw 

unrihtwisne    yfelu    ge^ripaÖ    on      forwyrd  ic  aneneoi 

iniustum      mala     capient      in    interitum'/       13     Cognoui 

]>cette        Ae]>  dorn        earmra      7         wrace 

qtioniam     faciet     dominiis     iudicium    inopum     et     uindicioä 

]>earfana  hwa^Sre  rihtwise     andettaÖ        namai 

patq^erum':        14  Uemmptamen     ittsti     confitebuntur  notnin 

]>inam  7     eardiaS    rihtwise  mid  andwlitan  ^inum 
tuo,    et  Jiabitabunt    recti     cum      uultu      tuo\' 


140. 

ic  elypode    to    8e    ^ehyr    me    beheald     stefhc 
Domine     clafnaui      ad    te    exatidi    me     iniende      uoci 

gebedes   mines  ponne    ic  clypie    to    8e  sy  ^ereht    ^ebed 

orationis  mcae    dum   clamauero  ad  te\'      2   Dirigatur   oratio 

min  swa  swa     anal      on    ^esiliÖe     J>ine    ahafennes      handa 
mea.     sicut    incensum  in  conspectu  tno'.'    Lleuatio  manu(u)m 

minra        ofrun^  jefenlicu  sete  geheord- 

mearum  sacrificitwi  uespertinum':        3  Föne  domine      ciisto- 

nesse  muöe  minum  7     dum    ymbstandennesse  welerum  minu?>j 
diam    ort       meo.    et  hostium    circumstanti^        labiis      nieis.' 

pa^t    pn  na  ahylde    heortan    mine     on      word        yfel         to 
4     Ut    non  declines       cor       mcum    in    uerbum    malum,     cui 

wre^anne  wrohta       on    synnnm  mid     mannum 

excussandas  cxcussationes  in  peccatis'.'  [f.  162a]  Cum  hominibiis 

wyreendum  unrilitwisuesse  7   na  ic  ^e)>eod  beo  mid  ^ecorenum 
opcrantihus     iniquitatem    et  non  comminabor   cum       eleciis 


140.  2  manu(u)m]  zweit,  u  von  mir  hinzugefügt,  Ps  R  u.  G  manuum. 
4  ic]  c  übergeschr.  comminabor]  wie  auch  die  Glo.  zeigt,  f.  combinabor, 
80  Ps  P  u.  A  (B  binabor!)  E;  Ps  G  u.  F  communicabo. 
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heora  )?rea8      mec    rihtwis     on     mildheortnesse     7 

eorum'/      5    Corripiet     me      iusius      in       misericordia      et 

däep      mee     ele     so)>lice   Bynfnlles     na     smerigaÖ  heafod 
increpahit  me,   oleum   autem  peccatoris   non  inpinguet  caput 

min  nu  ^yt    is^gebed    min    on   geewemnessum 

meum\'     Quoniam   adhuc   est   oratio   mea   in      heneplacitis 

heora         besencte  syndon  wiö      stan     deman   heora  ^ehyraÖ 
corum,    6  absorti      sunt    iuxta  petram  iudices  eorum.  andient 

Word  mina     forÖon     he  mehton  swa  swa   )?icne8  1  faetnes 

uerba   mea  quoniam  potuerunt':      7     Sicut  crassitudo 

eoröan    belcet      ofer     eoröan   tostencede  syndon  ban     nre 
terrae    eructuat   super   terram.    dissipata      sunt     ossa  nostra 

neah        helle  forÖon  to  Öe  drihten  eagan  mine 

secus  infernum,'     8   Quia    ad  te   domine  domine  oculi    mei, 

on    Öe  ic  hyhte   na   afyr  5u     sawle       mine  ^eheald 

in    te    speraxii.    ne   auferas   animam   meam\'     9  Custodi  me 

frsim  grine      \>cet    hy  ^esetton    me     7  fram  aeswicum  wyreen- 
a     laqueo  quem   statuerunt  mihi,  et    ah    scandalis  operan- 

dum  unrihtwisnesse  hreosaÖ  on      nette       his      svnfuUe 

tibus   iniquitatem':     10  Cadent    in  retiacuh   eitcs  peccatores. 

synderlice    eom    ic      08        ic  fare 
[f.  162  b]  stngulariter  sum  ego  donec  transeam  '.* 

141. 

of  Btefne  minre   to     drihtne     ic  clypode  to 

2      Uoce      mea    ad    dominum     clamaui,     uoce    mea    ad 

gode         ic  halsode  ic  a^eote     on      gesihöe      his 

deum     deprecatus  sum '/        3    Effundam    in    conspectu    eius 

gebed       min      7         geswinc         min    beforon     hine      ic 
orationem  meam.  et  tribulationem   meam     ante      ipsum  pro- 

cype  on    geteorun^a   on    me       ^ast         *min     7    Öu 

nuntio':     4    In     deficiendo     in    me   spiritum    meum,    et    tu 


141.   4  *miii]  80  E  J,  verschr,  f,  minne,  so  A  F;  in  G  Qio,  zerstört; 
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ancneowe     sti^a      mina        on  we^e  }^i8Siim  l'ser      ic  eode 
cognouisii  setnitas  meas':      In    uia      hoc     qua  anibulabam 

behyddon     ofermode    ^rinu  ic  besceawode  to  j^aere 

absconderunt   superbi    l(iqueos  mihi    5   considerabam  od  dex- 

Bwi)?ran  7  ic  geseah   7       nses  •    se  ancneowe  forwearÖ 

teram     et  uidebam,  et  non  erat  qui  agnoscerit  me ':      Periit 

fleam  fram  me   7      nis        J^e      sece       sawle      mine  ic 

fuga     a     me  et  non  est  qui  requiret  animam  meam.     6    da- 

cleopode  to  8e  ic  cwa^Ö  pn  eart  hyht  min     diel    min 

maui        ad  te  domine     dixi      tu     es    spes  mea  portio  mea 

on   eorSan     lifi^endra  beheald  on      ^ebed 

in     terra    uiuentium,'        7    Intende   [f.  163a]    in  orationem 

min      foröon     geeaömed    ic  eom     swiöe  alys  fram 

meam.     quia      humiliatu^     sum     nimis'.'      Libera    me      a 

ehtendum       me     forÖon     ^estrangode  hy  synt    ofer      me 
persequentibus   me,   quoniam     confortati       sunt     super   me\' 

^ela}d  of  carcern     sawle      mine      to   geandettenne   naman 
8    Educ   de  carcere  animam   meam,    ad    confitendum    nomini 

I^inum    me    anbidia)?   rihtwise    08     pu  agyldst     me 
iiio','    Me  exspectant    iusti,     donec    retribuas   mihi': 


142. 

^ehyr       gebedd        min        earum  onfoh     hal- 

Domine    cxandi    orationem    meam.    aurihus  percipe    oh- 

sun^a              mine    on  8o)?fa?8tne88e   Öinre   ^^hyr  on   )>ine 
secrationem  meam.   in       neritate        tua    exaudi   me    in    tua 

rihtwisnesse        7     na    8u  in^ä  on      dorn      mid  J:>eowe  8innm 

iustitia':      2  Et  non     intres    in  iudicitim  cum  seruo      tuo. 


oder  hat  Schreiber  den  Korn,  mit  Absicht  geicäJUt,  um  so  vieU.  Sinn  in  die 
Stelle  zu  bringen?  vgl.  die  Fassung  im  Psalterium  Veronejise  (Mignei: 
Dum  deficit  a  me  Spiritus  meus. 

142.   — 
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for&OQ  na  bi5  gerihtwisod   on     ^esihSe    )>inre     selc     lifiende 
quia  non    iustificahitur     in  conspectu    tuo    omnis  uiuens': 

ehte  feond       sawle     mine   he  ^enySerode 

3   Quia  persecutus  est  inimictis  animam  meam     humüimiit 

on  eorÖan     lif        min      he  ^esomnade      on  j^ystnim  swa  swa 
in    terra    uitam  meam*:     Collocauit    me  in  obscuris     sicut 

deade    worulde  7    ^ean^nd     is  ^ast 

mortuos    seculi    [f.  163  b]    4  et  ancxiatus  est  in  me  Spiritus 

min    on  me  gedrefed    is  heorte      min  ^emyndig  ic  waes 

meus.  in  me  turbatum  est    cor     meum':      5    Memor       fui 

da^a  ealdra        7        ic  smeade       on     eallnm    weorcum 

dierum   antiquorum,   et    meditatus  sum    in    omnibus    operibus 

l>innm   7    on   weorcum     handa       pinra      ic  smea^ie  ic 

tuis,    et  in      (actis      manuum   tuartim  meditabor':     6  Ex- 

al^enede  handa  mina  to   5e     sawl    min  swa  swa  eorCe  butan 
pandi      manus  meas  ad  te,    anima  mea     sicut     terra    sine 

wajtere  8e      hrsedlice  ^ehyr    me  geteorede    gast 

aqua,    tibi  7  uelociier  exaudi  mc:    Domine    defecit    Spiritus 

min     na  acyrr  Öu  ansyne    }>ine    fraw    me     7    ic  beo     gelic 
meus.    ne    auertas    fadem    tuam      a      me.    et     ero     similis 

niöer  astigendum  on    seaÖ  gehyrede    me    do  on  morgen 

descendentibus    in  lacum.'      8  Auditam  mihi  fac      mane 

mildheortnesse  )>ine    foröon  on  8e  ic  hyhte  cn)me 

misericordiam  tuam.    quia    in  te    speraui   domine'.'      Notam 

dö     weg    on   hwelcum    ic  gange    forÖon   to   Öe 
mihi   fac   uiam   in        qua       ambulem.     quia    ad   te   domine 

icahof    sawle        mine  nere    me   of  feondum  minum 

leiiaui   animam   meam'.'        9    Eripe   me   de    inimicis     meis 

to  Öe  ic  fleah  Iter    me     don        willan        }?inne 

domine  ad  te  confugi.    10   doce  me  facere  uoluntatem  tuam 

foröon  pu  eart  godd     min  gast       }>in      god       Isddep 

quia    tu    es    deus  meus':      Spiritus  tuus  bonus  deducf 
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on  we^e  rihtnm  fore      naman   {'innm 

in    uia    [f.  164  a]    recta.     11  propter  nomen    tuum    domine 

]m  gelififsestnast  me  on    efnisse    I^inre        7   8u  Isedst   of     g;e- 
uiuificabis      me  in  aequitate  tua':     Et    educes     de  tribu- 

swince      sawle      niine  7    on    mildheortnesse    ]>inre    )'u 

latione   animam   meam    12   et   in      misericordia       Uta    dis- 

forspillest     fynd      mine     7  )?u  forspilst  ealle   8a  I>e   swencaÖ 
perdes        inimicos  meos,    et     perdes       omnes    qui     trihulant 

sawle     mine     foröon      }?eow     |^in    ie     eom 
animam  meam  quoniam  serutis  iuus  ego  sunw 


143. 

gebletsod  min    se    lser8   handa  mina   to 

Bencdictus  dominus  deus  mens  qui  docet  manu^  nwas  ad 

gefeohte     7  fingras  mine  to  gefeohte         mildheortnes  min    7 
proelium.   et  digitos  meos  ad  bellum','     2  Misericordia  mea  et 

frofr        min     andfeng    min    7   alysend  gescyldend 

rcfuginm  meum.  susceptor  meus  et  liherator  meus':    Proiector 

min     7   on   bim   ic  bybte  under)?eodende      folc     under    me 
meus  et   in  ipso  speraho.        suhiciens       poptdos    suh    me': 

hwa^t   is    mann    ]fcet    8u  cyl>dest   bim   oÖÖe    be^rn 
3  Domine    quid   est   homo   quod   innoticisti      eit     aut     filius 

mannes     foröon     telest     bine  mann    idelnesse 

hominis  quofiiam  reputas  eum':      4  Hoyno  uanitatis  [f.  164  b] 

gelie     geworden   is     dagas    bis   swa  swa  scadu    forSsceoeon 
similis      f actus     est.     dies     eius     sicut      umhra  pretereunt': 

abyld    beofonas  Sine    7   astib  nyj^er  abrin  mnntas 
5  Domiyie  inclina     caelos      tuos  et     dcscende.     fange  monier 

7    by  smeoeaÖ  anjel         ligraiscas       Sine    7    8n  drefst 

et  fumigabunt':      6  Comsca  coruscationes  tuas.   et  dissij^abis 

by  äsend     flana     öina   7    Su  gedrefst    by  äsend     band 

eos  emitte  sag  Utas  tua^.  et  conturbabis  eos':    7  Emittc  tnanum 
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)?ine     of   heahnesse    nere  7      alys     me    of    wjeterum 

tuam    de       alto.        eripe    me    et    libera    me    de       aquis 

manegam  7   of  handnm  bearna    solfremedra  öara     mn8 

midtis,    et  de    manu  filiorum  alienorum':      8  Quorum   6s 

spraye        idelnesse      7  seo  swy)>re  heora  swyj^re  unrihtwis- 
locutum  est  tuinitatem,    et     dextera     eorum  dextera     iniqui- 

nesse  cantic      niwne    ic  sin^e    8e   on  sealm^li^e 

tatis':     9  Deus  canticum  noutim  cantabo  tibi,  in    psalterio 

tyn         ßtren^a       ie  sin^e       8e  ])n  8e    seist      hselo 

decem    chordarum    psallam    tibi':      10    Qui      das     salutem 

cyningum    Öu  pe    alysest  Beowne    I^inne    of    sweorde 

regibus.       qui      liberas    dauid    seruum    tuum    de     gladio 

yfelum  nere  7    alys   me  of  wseterum  mane^nm  7 

maligno':     11  Eripe  me  et  libera  me  de     aquis       multis,    et 

of  handa  bearna     fremendra  Sara 

de  manu  [f.  165 a]  filiorum  alienorum':      Quorum  6s  locutum 

idelnesse  7  seo  swyj?re  heora  seo  swyCre  unrihtwisnesse 
est  uanitatefm].  et     dextera     eorum     dextera        iniquitatis': 

)?ara     bearn   swa  swa    niwe       plantunga    ge8ta{>oIode  of 
12  Quorum    filii       sicut     nouell^  plantationes     st<ibiliti      a 

^eo^uöhade    heora        dohtra    heora    ^eglengde  ymb^erenode 
iuuentute      sua':        Filiae    eorum     conposite    drcumornat^ 

swa  swa    ^elicnes     temples  hordemu        heora     fuUu 

ut       similitudo    templi':      13  Prumptu^ria    eorum  plena 

of  genih)?sumnesse   of  )?ys   on     ]>sßt       sceap   heora  teamfuUe 
eructuantia.        ex  hoc   in  illud':     Oues   eorum     fetose, 

143.  7  handum]  ungenaue  Olo. ;  A  honda,  E  F  handa.  1 1  fremendra] 
mit  eingeschobenem  unorganischen  n;  A  fremdra^  E  fremde,  ^eelfremdra, 
G  aelfremendra,  J  selfremedra.  uanitatemj  Hs.  tianitate,  doch  wahrsch. 
Strich  über  e  ausrad.,  vgl.  oben  V.  8;  Fs  R  u.  G  uanitatem,  12  stabiliti] 
so  jetzt  die  Hs.,  doch  ist  letzt,  i  aus  einem  andern  Buchst,  (e?)  herge- 
stellt u.  steht  z.  T.  auf  RasuVy  wahrsch.  v.  Schreiber;  Fs  R  stabiliti  (eine 
Hs.  constabilitae!),  Fs  G  u.  F  haben  das  Wort  nicht;  A  andere  Fassung: 
noueUa  plantationis  stabilitn;  E  =  D.  13  Das  Farticip.  Fraes,  eruc- 
tuantia] z.  Verbum   eruct(u)are  „ausspeien*^,   in   übertragener   Bedeutung 
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^enihSsnmnesse  on    si)>fatnm  heora  oxan    heora      fsette 

abundantes      in  itineribtis   suis.    14   boties  eorum   crassi': 

nis       hryre     wealles       7  na        fara         7  na    clypun^  on 
Non  est  ruina   macheriae.   neque   transitus.   neque    clamor   in 

strsBtnm    heora  eadig     he  ssedon       folc        )^ani    )^s 

plateis    eorum':      15   Beatum    dixerunt  poptUum.    cui    haec 

Bynd    eadi^      folc     J^ses  Se  is    drihten   ^odd    heora 
sunt   beatus  populus  cuius  est  dominus  deus  eorum\' 


144. 

ic  ^efe^nie   Öe  cyninj    min      7    ic  bletsi^e 

[f.  165  b]    Exaltabo     te   deus     rex     meus,    et   henedicam 

naman   Sinne   on     ecnesse      7    on    wornld    wornlde         f^nrh 
nomen    tuum    in   aeternum    et    in   seculum   secuU':      2  Per 

syndrige    da^as    ic  bletsie  7     ic  herie    naman    )>inne  on 

singulos      dies    benedicam    te.    et    lauddbo    nomen    tuum    in 

ecnesse     7     aworuld  micel  7    heri- 

acternum  et  in  seculum  seculi:     3  Magnus  dominus  et  lauda- 

gendlic  swiöe   7     micelnisse      bis       nis      ende 

hilis       nimis.  et  magnitudinis  eius  non  est  finis\'    4  Generatio 

heriaö       weorc    Sin     7       riceter        Öin      hy 
et  generatio    laudabtint    opera   tua.    et  potentiam    iuam  pro- 


^v.  sich  geben"  gehörig^  das  wie  pUna  Prädikat  zu  Prumptuaria  ist  (Migne 
setzt  hinter  plena  ein:),  wird  v.  uns.  Glossator  ah  Substantiv  gefaßt  und 
von  pJena  abhängig  gemacht  (beachte  die  Interpunktion) ;  ForceUini  u.  Du 
Cange  kennen  kein  Substantiv  eruct(u)antia  (Glossator  legt  ihm  die  Be- 
deutung „überflufs,  Fülle''  bei).  Glo.:  B  gloss.  korrekt  utroccettende  u. 
E  wählt  wenigstens  die  Verbalform  utroccettAj? ;  Ä  F  G  J  machen  denselben 
Fehler  wie  1),  indem  A  recettm^e  (zu  roccettan  „fo  belch"  gehörig),  F  of 
^cuihtsumnysse  u.  G  J  o(  jenihtsumnesse  gloss.  (vgl.  die  folg.  2^ote).  je- 
nibösuninesse  (ziceit.)]  übersetzt  abundantes  in  freier  Weise  d.  ein  Sub- 
stantiv, das  von  dem  vorhergehenden  Adjekt.  abhängig  gemacht  wird  (vgl. 
die  vorige  Anm.),  so  noch  F  ^enihtsuniDysse,  G  jenihtsumnesse,  J  jeniht- 
sumnes;  wörilich  übersetzt  A  (ähtüidh  C)  jenyhtsumiende ,  F  liest  jCDibt- 
sumiaö. 
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bodia)>  ^emiclnn^a    msegenl^ryminas  Sines  7  haiig- 

nuntiabunt\'    5  Magnificentiam      niaiestaiis       tuae,  et  sancti- 

neese      Öine     hy  sprecaö      7       wundru      8ine      hy  eyj^aö 
tatem     tuam     loquentur.      et     mirabilia     tua     narrabunt': 

msegen  egena  öinra     hy  cwe)?a?5    7      micelnesse 

6  Uirtutem  terribiliorum  tuorum      dicent      et  magnitudinem 

öine      hy  cy)^aÖ  gemynd    genihBsuwnesse  wynsumnesse 

ttiam  narrabunt':     7  Menioriam   habundantiae       suauitatis 

öinre  hy  belcettaC    7  rihtwisnesse  Öine  hy  upahebbaÖ 
tuae  eructuabunt.   et     iustitiam    iu4xm    exaltabunt':   [f.  166a] 

mildheort   7  miltsiend    drihten    gej^yldig  7    swiöe      mild- 
8  Misericors  et  miserator  dominus,    patiens  et  multum  miseri- 

heort       wynsum  drihten      eallum      7     miltsunga      bis    ofer 
cors'/    9  Suauis  dominus  uniuersis.  et  miserationes  eius  super 

ealle    weore    bis  andetten      öe  ealle   weorc 

omnia  opera  eius':    10  Confiieaniur  tibi  domine,  omnia  opera 

öine    7   haiige  )>ine    bletsien      Öe  wuldur    rices    öines 

tua,    et  sancti    tui    benedicent  te\'      11  Gloriam  regni     tui 

hy  cwe)?aÖ    7      mihte        Öine    hy  spreeen  \^a^t   hy  cuÖe 

dicent.      et  potentiam   tuam   loquentur','      12    Ut     notam 

don        bearnnm    manna        riceter       Öin     7    wuldur  gemic- 
faciant     filiis      hominum  potentiam  tuam  et  gloriam  magni- 

lunge     rices   öines  rice       öin  rice       ealra 

ficenti^  regni  tut.'    13  Eegnum  tuum  domine  regnum  omnium 

worulda      7    hlafordscipe    Öin  on   aelcum     cynrene      7  fore- 
seculorum,   et     dominatio      tua   in    omni  generatione  et  pro- 

cynrene    getrewe  on    worduw     bis      7      haiig     on 

geni^','       Fidelis    dominus    in     uerbis     suis,    et    sanctus   in 

eallum     weorcum     bis  upahefÖ  ealle     Öe 

Omnibus    operibus    suis','       14    Alletiat    dominus    omnes    qui 


144.   5  cyfaö]   Hs.  cycafaö,  zweit  c  w.  erst,  a  ober-  w.  unterhalb 
punkt,    7  rihtwisnesse]  n  ühergesdhr. 
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hreosaÖ   7    he  arserÖ   ealle    for^nidene  eagan      eaira     on 

ruunt.    et      erigit     omnes     elisos':       15    Oculi    omnium   in 

Öe  hyhtaÖ  7  8u  seist  mete   him  on     tide 

te  sperant  domine.  et  tu  das  escam  Ulis  in  tempore    [f.  166  b] 

^edafenre  openast       band       |^ine      7    8u  fylst     aelc 

oporttino  •/      16    Aperis  tu    manum    tuam.    et    imples     omne 

nyten     of  bletsunga  ribtwis  on    eallum    we^m 

aninml  henedictione':      17  lustus  dominus  in  omnibus      uiis 

bis     7      bali^     on    eallnm    weorcnm     bis  neah     is 

suis,   et   sanctus   in   omnibus   operibus   sui^'.'     18    Prope    est 

eallum    ^ecigendum  bine  on  sotSfsestnesse  wil- 

dominus  omnibus  inuocantibus  eum  in      ueritate.       19  uolun- 

lan     andrjedendra  bine  be  de)?    7     ^ebedu     beora  he  gehyrÖ 
tatem    timentium       se     faciet    et  orationes  eorum    exaudiet 

7    bale    he  de)?    hy  bealde)?  ealle     lufiende 

et  saluos  faciet   eos'.'     20  Custodit  dominus  omnes   diligent^s 

bine    7     ealle      synfulle     be  forspilö  lof 

se.    et    omnes  peccatores    disperdet':      21     Laudem     domini 

spricÖ     muÖ    min      7     bletsi^e      «jIc    flajsc   naman   haligne 
loqnetur    os    meum.  et  benedicat  omnis  caro  nomen   sanctum 

bis  on    eenesse    7     aworuld 

eius  in  aetcrnum  et  in  seculum  seculi': 


145. 

here      sawl     min                    ic  heri^e  on   life 
2  Lauda  anima  mea  domiymm.    laudaho  dominum  in  uita 

miniim   ic  sin^e   ^ode  minum  swa  lan^e  swa  ic  beo  nellen  ^e 

mea.      psallam    deo      meo          quamdiu         ero':  Nolite 

getrywan    on      ealdrum                7  na    on  bearnum 

[f.  lG7a]     conßdcrc     in    principihus.     3     neque     in  filiis 

145,   - 
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manna    on    Sam       nis       hselo  nt^angc     ^ast      bis    7 

homimim  in  quibtis  non  est  salus\'    4    Exiet    spiritus  eins  et 

biÖ  gecyrred  on  eoröan     bis     on  (5am  die^e  forweorj^aö  ealle 
reuerteiur    in  terram  snam,  in   illa    die      jmrhibunt    omnes 

^e)>obtas      heora  eadi^     }?ie8  gefylsta   bis 

cogitationes  eorum':     5  Beatus  cuius  deus  iacob  adiutor  eins. 

7  hybt  bis  on  dribtne  gode      bis  se   dyde  beofon    7 

et  spes  eitcs  in  domino    deo    ipsius\'      6  Qui  fecit  caelum  et 

eoröan     sae     7     ealle      )?e   on   Öam  syndon  se      bylt 

terram  mare  et  omnia  que  in    eis     sunt,'      7   Qui  custodit 

sopfsßstnisse  on  worulde  be  de]'      dorn       teonan      Öoliendnm 
ueritatem    in  seculum,     facit    iudicium  iniuriam  patientibus, 

be  selS    mete      bin^riendnm  dribten      arecS    forgnidene 

dat      escam    esurientibus'/        Dominus     erigit        elisos. 

tolyse}?    gecyspede  onlybt       blinde 

dominus    soluit     compeditos.    8    dominus    inlmmnat    caecos, 

lufaÖ     ribtwise  ^ebealde)?     wreccan 

dominus    diligit    iustos':     9  Dominus      custodit      aduenam, 

steopcild     7   wuduwan     anfebö       7    we^      synfulra    awyrt- 
pupillum    et    uiduam     suscipiet,    et  uiam  peccatorum  exter- 

walaö  ricsaj?      dribten   on    ecnesse     ^odd  Ym 

mindbit':     10  Regnabit  dominiis  in  aeternum,    deus  tuus  sion 

in  seculum  seculi': 

146. 

beriaS  forSon      ^od      is      sealm 

[f.  167  b]  Laudate  dominum  quoniam  bonus  est,  psalmus 

^ode  wynsum  sy      berinj  timbriende 

deo    nostro  iocunda  sit  laudatio':       2   Edificans  hierusalem 

7  tosteneednessa  somniende  se     ba^lS 

dominus,    et    dispersiones    israhel  congregans':     3  Qy^i  sanat 


146.   3  hselö]  Hs,  hseleö,  e  eher-  u,  unterhalb  p%mkt. 
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forjnidene  on  heortan  7   SewriÖ    *forbryte8     heora 
contritos         corde,      et   alligat  contritiones  eorumv      4  Qui 

teleÖ  menigo  steorrana     7      eallnm     him     naman 

numerat   muUitudmem    stellarum,    et    omnibus     eis     nomina 

eisende  micel  ure      7     micel    mse^en   bis 

uocans':    5  Magnus  dominus  noster,   et  magna   uirtus   eins, 

7    wisdomcs     his       nis  gerim  anfonde        ]>a 

et   sapientia^    eius   nonest    numerus':       6    Susdpiens    man- 

manj^wairan  ^enyj^eraö  synfuUe        08       to 

suetos  dominus,     humiliat    autem  peccatores   usque    ad 

eorSan  an^ynoaS  on    andetneBse     singaS 

terram.'      7     Incipite     domino    in    confessione.  psallite    deo 

on    hearpan  se    oferwryhÖ   heofon   of^enipum  7 

nostro   in   cythara':     8  Qui      operit       caelum     nuhibus.    et 

^yreÖ    )?8ere  eoröan       re^n  se     forölaede)?    on    mnntnm 

parat         terrae       pluuiam':      Qui     produdt     in    montibus 

hy^      7      wyrt      J>am  Öeowdome      manna  se    selB 

foenuni,    et   herbam         seruituti         hominum':      9    Qui   dat 

nytenum  mete       heora         7     briddum       broea 

iumentis    [f.  168  a]     escam    ipsorum.      et      pullis      coruorum 

cigendum      hine  na    on  ma^enum  horses      willan 

inuocantibus  euni':      10  No7i  in     uiribus      equi    uoluntatem 

ha3f8       7  na    on    eardun^uw     weres       gecweme        is    bim 
habebit.    neque    in    tabernaculis     uiri.     beneplacitum    est    ei': 

drihtne    ofer   andra^dende  hine  7  on  8am 
11  Beneplacitum  est  domino  super     tinientes     eum.  et  in   eis 

pe    hyhtaÖ  on  mildheortnesse    his 
qui  sperant  in    misericordia    eius': 


3  *forbryteÖ]  verschr.  f.  viell.  forbrytednissa  (vgl.  Fs.  13,  3) ;  A  forö- 
rQstnisse,  E  J>a  anrettan,  F  viell.  forbrytednesse  {Glo.  stark  verblafst 
oder  ausrad.,  Spelman  gibt  eingeklammertes  forjnisednissa) ,  G  forbryten- 
nessa,  J  forsnidennessa.  4  eis]  karr,  icohl  v.  Schreiber  aus  etws,  indem  u 
durchgestrichen  u.  punkt.  ist;  Fs  11  u.  G  eis. 
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147. 

here  drihten  Sinne 

12  Lauda  hierusalem  dominum,    lauda  deum  tuum  siow: 

he  gestrangode   heorra       jata         J^inra        he 
13    Quoniam      confortauit       seras    portarum    tuarum,   hene- 

bletsode  bearn  Sine  on   Se  se    sette    endas  8ina  sybbe 

dixit        filios   tuos  in  te  \'     14  Qui  posuit  fines   tuos  pacem, 

7  of  faetnesse   hwaetes  ^efyllende  8e  se    asent     spraece 

et       adipe      frumenti     satians    te*:    15  Qui  emittit  eloquium 

bis    8a3re  eoröan  hraedlice   yrnÖ    Bpra3e     bis  se    selö 

suum        terre         uelociter  currit  sermo  eius':      16  Qui  dat 

snaw   8wa  swa   wuUe      genip     swa  ßwa   absan    be  tostredej? 
niuem     sicut      lanam.   nebülam     tcelut     cinerem    dispergit': 

be  sent     ^icelstan       bis  breadru   blafes 

17    Mitiit     cristallum    suum    [f.  168  b]    sicut     frusta     panis 

beforon    ansyne     cyles      bis    bwylc     stände})  be  sent 

ante      fadem    frigoris  eius    quis      suhsistet':       18    Mittit 

Word      bis     7  be  gemelteÖ  )?a  bleow     ^ast       bis     7  flowaÖ 
uerhum  suum  et    liquefaciet   ea,  flauit  Spiritus  eius  et  fluent 

waeteru  bodiende        word       bis  rybtu      7 

aquq':      19    Fronuntians   uerbum    suum   iacob,    iustitias    et 

domas   bis  na  dyde  be  Öajslice  allere  ma»^8e    7 

iudicia  sua  israhel':   20  Non     fecit      taliter   omni  nationi,  et 

domas  bis    na     swytolode     bim 
iudicia  sua  non  m^nifestauit  eis': 

148. 

beriaö  of  beofonnm  bine  on   beab- 

Laudate  dominum  de       c^lis,       laudate   eum  in     ex- 

nessnm  ealle  englas   bis 

cehis ':    2  Laudate  eum  omnes  angeli  eius,  laudate  eum  omnes 

U7.  — 
148.  — 
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me^enn     his  heriaÖ    hine  snnne   7   mona 

uiriutes  eins':      3  Laudate  mm     sol     et    luna   laudate  eum 

ealle  steorran  7     leoht  heofonas     heofoDa 

omncs    stelle    et  lumew:    4  Laudate  eum      cacli      caclorum, 

7    wajteru    Öa  )?e    ofer    heofonas    synt  hy  herien    naman 

et      aqu^       quq     super      celos      sunt.      5    laudent      nomen 

foröon  he  cwaiÖ  7  geworden  hy  synt    he      bebead 
domini':    Quia  ipse  dixit  et      facta        sunt,     ipse  mandauit 

7  gescapene  hy  syndon  he  sette  8a  on    ecnesse     7 

et     aeaia        snnt\'      [f.  169a]  6  Statuit   ea  in  aeternum,  et 

aworuld  bebodd      he  sette    7      na      hit  leoreö 

in  sectdutn    seculi,      preceptum     posuit     et    non    preteribit': 

of   eorCan    dracan      7     ealle     ^randas 

7  Laudate   dominum   de    terra    dracones.   et   omnes   abyssi,' 

fyr     storm    snaw      is  ysta         8a      do}? 

8  Jgnis  grando.    nix   glacies  spiritus  procellarum  qui  faciunt 

Word     his  muntas  7    ealle  beorgas  treowu  wsestmbsem 

uerhum  dus':    9  Montes  et  omnes  colles.     ligna     fructifera, 

cederas  wildeor   7      ealle      nytenu     na^dran     7 

et  omnes  cedri':      10    Bestie    et  uniuersa  pecora.  serpentes.  et 

fugelas     gefi|>rede  cyningas    eorSan     7     ealle         folc 

uolucres  pennat^':      11      lieges       terr§     et    omnes    populi. 

ealdras  deman    eoröan  iunge     7    faemnan 

principes  et   omnes  iudices   terrae:      12   luuenes  et  uirgines. 

yldran    mid    gingrum      herien    naman  for8oii 

se7iiores  cum  iunioribus  Imident  nomen  domini':       13    Quia 

npahafen      is     nama      his     anes  andetnes     his      ofer 

exaltatum    est    Atomen    eius    solius.     14    confcssio    eius    sujyer 

heofon    7     eorÖan       7   he  upahof  hörn     folces    his      ymen 
caelum  et  terram':    Et    exaltauit  cornu  populi  sui.  hymnum 

eallum    halgiim    his    beamuw  folce     geneahijcendam 

Omnibus  sanctis  eius.      filiis      israhel   populo      adpropianti 

him 
sibi ': 
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149. 

singaÖ  cantie      niwne     bering     big 

[f.  169  b]  Cantate  domino  canticum  nouum.   laudatio  eins 

on  gesomDUD^a      baligra  blissi^e  on  Sam    &e 

in       ecclesia      sanctorum':      2  Letetur  israhel  in     eo     qui 

dyde     bioe      7    dobtra  fse^ien     ofer     eyning     bira 

fecit   ipsum,    et     fili^     sion    exultent   super    regem    suum ': 

by  berien    naman    big   on  cbore  on  gly^beame  7     saltere 
3    Laudent     nomen  eius  in   ehoro  in    tympano.  et  psalterio 

by  syngen  bim        forSon      geeweme       ig    dribtne  on    folce 
psallant     ei':    4    Quia    beneplaciium  est  domino  in  populo 

bis    7  be  upabefÖ  )?a  man}?wa3ran  on      baelo  gefae^niaÖ 

suo,  et    exaltauit        mansuetos       in  salutem\'    5  Exultabunt 

balije   on    wnldre      blissiaÖ      on   incleofnm    bira  ^efseg- 

sancti    in    gloria.    laetabuntur   in    cubilibus   suis.'     6  Exul- 

nunga      ^odes   on    ^omum     beora     7   sweord  twyeegedu  on 
tationes      dei      in  faueibus   eorum,   et    gladii     ancipites     in 

bandnm     beora  to       donne  wrace      on     m8eg)?um 

manibus  eorum':     7  Ad  faciendam   uindictam  in   nationibics, 

Örean^a       on     folenm  to  gewrij^enne  cyningas   beora 

increpationes  in  populis':     8  Ad  alligandos       reges      eorum 

on   fotcospum    7    »pele    beora   on  bendum  isernnm  ]>(Bt 

in  conpedibus  et  nobiles  eorum  in  uinculis  ferreis':     9    Ut 

by  don  on  8am     dorn         awriten      wuldur    )?i8     is    eallum 
faciant  in    eis  iudicium  conscriptum   gloria   haec  est  omnibus 

balgnm    bis 
sanctis  eius ': 

150. 

beriaÖ     god    on  bal^nm    bis  bine  on 

[f.  170  a]  Laudate  deum  in   sanctis  eius,  laudate  eum  in 

trumnesse    mse^enes     bis  beriaÖ  on   anwealdum 

firmamento    uirtutis    eiics':      2  Laudate  eum  in  potentatibvbs 

149.  —  löO.  - 

Stadien  s.  engl.  FUl.  XVIU.  IS 
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bis  ffifter  mesi^o         mieelDesBe       t 

eins,    landaie  eum  secundum  multiiudinem  magnitudinis  er 

OD  sweje  byman  on     aaltere 

3  Laudate  eum  in   sono     ttib^.    laadate  eum  in  psalieric 

hearpan  on     ^ly^''^""*     7     wynwer 

cythara :-      4    Laudate   eum   in      tympano      et         chorc 

oü  BtreDjnm  7  or^eldreame 
laudate  eum   in    chordis    et     organo:'      5  Laudate  eiim 
heWam     wel    swejendDm  wj 

cymbalis  hene  sonantibus.    laudate   eum    in   cytiibalis   iüb 
dreamas       tele       gast     heri^e     drihten 
tionis      6  omnis  spiritus  laudet  dominum'.* 


HYMNEN. 


1  (l8.  12). 

CANTICUM  ESAIE  PBOPHETE.    FERU.  IL 

c 

ic  andette    Ipe  8n  eorsodes 

[f.  170  b]    1   Confitebor   tibi  domine   quoniam     iratus  es 

gecyrred     is    hatheortnes     J>in      7    J?u  frefredest     me 
mihi   conuersus   est       furor         tuus.    et   eonsolatus  es  me  *: 

efnenu  holend      min      ^etrywliee     ie  dö     7     na 

2     Ecce     deus    sdluator    meus.    fidiunaliter    agam    et    non 

ic  andrsede    forSon    stren^o     min  7    hering    min  7 

timebo'/       Quia    fortitudo  mea  et  laudatio  mea  dominus,   et 

he  geworden  is    me    on       hselo  hlada)?     wsetern  on 

(actus  est       mihi  in  salutem ':      3   Uaurietis     aquas     in 

jefean    of    wyllum     haelendes  7    cwej^aö   on   Öam   dffige 

gaudio   de  fontibus  saluatoris,    4    et    dicetis    in    illa     die, 

andettaS     drihtne    7   ongecigaS  paman    his  euSe     do)^ 

confitemini  domino,  et    inuocate    nomen  eius\'      Notas  facite 

on   folcnm      gencymas      his     gemuna}?     forSon       msere      is 
in  populis  adinuentiones  eius,  mementote  quoniam  excelsum  est 

nama      his  singaS    drihtne     forSon     mserlice    he  dyde 

nomen  eiiis':     5   Cantate  domino  quoniam  magnifice     fedt, 

18* 
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bodiaS       pis  on      ealre      eorSan  gefae^ena     7      he 

adnuntiate  hoc  in   uniuersa   terra':      6     Eamlta      et    lau 

eardnn^  forSon      micel  on  middele    Yiimm    hali 

lidbitatio  sion.     quia     niagnus  est  in     media        tut     sanci 


isrdhel': 

2  (Is.  38, 10). 
CANTICÜM  EZECHIE  REGIS.    FERIA.  III. 

c 

ic     cwseÖ   on    middele     daga       minra 
[f.  171a]     10    Ego     dixi    in    dimedio    dierum    meorw 

ie  gange    to     gatam      helle        ic  sohle        lafe  geara 

uadam     ad    portas    inferi':      Quesiui    residuum    annorufi 

ie  cwseS  na    ic  geseo    drihten     godd  on  eoröan    lifgendra 

11  dixi     non    uideho   dominum  deum  in    terra   uiuentium 

na      ic  geseo        mann        ofer  \cet    7      eardigend         ablai 
Non    aspidam    hominem       ultra      et    hdbitatorem.      quieux 

cneoris     min    alsed  7  ofhwylfed  is  fraw  rae  swaswi 

12  geyieratio  mea,  oblata  est  et  conuoluta  est     a    me.     quasi 

eardungstow         hyrda  forcyppud     is      swa  swa      fra^i 

tahernaculum     pastorum':        Predsa       est       uelut  a 

waefendum  lif    min  ponne  nu  gyt  ic  waes  endebyrd  he  forheov 
texante    uita  mea,  dum    adhuc  ordirer  succidit 

me      of  mergenne    oÖ     to     »fenne    8n  geendast  me       fra« 
me\'   De     mane    usque  ad  uesperum.       finies        me  13    a 


1.  6  jefsejena]  e  (zweit)  übergeschr. 

2.  12  oblata]  trrtünil,  f.  ablata,  so  korr.  Korr,  forcyppud]  F 
forcippod,  V.  Bosw.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt;  nur  Lye,  Dictionarium  u.8,n 
(London  1772)  gibt:  forcyppud  (nicht  -od,  wie  im  Oxford  Dict.  steh 
„praecisus^,  Cantic,  Ezech.  (also  auf  Chrund  vorliegender  Stelle;  welche  K 
ihm  vorgelegen,  kann  ich  zur  Zeit  nicht  feststellen) ;  das  Oxford  Dict,  set, 
demgemäfs  ags.  *cippian  an  u.  vergleicht  damit  afries.  kippen  „to  cut",  mnd 
u.  mndd,  kippen.  A  liest  forcorfen,  E  Biddende(!).  Aus  G  sind  keif 
Lesuyigcn  mehr  a^igeführt,  da  es  scJieint,  als  ob  die  letzten  Blätter  nia 
richtig  geordnet  sind,    texante]  f,  texente,  so  korr,  Korr, 
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SBfenne      08      to  mergenne  swa  8wa  leo  8wa  for^uad    ealle 
icesperc  usque  ad     mane,         quasi     leo    sie   contriuit  omnia 

ban    mine       of  mergenne     oÖ     to     aefenne    8u  geendast  me 
ossa  mea\'     De     mane      tisque  ad  icesperum       finies       nie, 

swa  swa   bridd    swalewan   swa   ie  clypige  ie  gemune  swa 

14  sicut     pullus  hirundinis    sie      clamäbo    meditabor    ut 

culfre  aj^ynnade   synt  ea^an  mine   behealdende 

columha':  [f.  171b]  Ädtentuiti  sunt   oculi    mei.     aspidentes 

oa    heahnesse  nyd    ic  poli^e    andswara    for     me 

in     excelso':       Domine    uim     paiior       responde    pro    me. 

hwset    ie*dyde    oÖÖe    hwsßt    *and8wara     me     hwset     ic 

15  quid      dicam.       aut     quid    respondebit    mihi,    quod    ipse 

dyde  ie  )?ence       ealle      gear     mine     on     biternesse 

fecerim','       Recogitäbo    omnes   annos    meos,    in    amariiudine 

sawle     minre  gif  swa  biö  leofod  on  swelcum  lif 

animae  meae':     16  Domine  si   sie     uiuitur     in    talibus  uita 

gastes   mines  J^n  öreast         7  t$n  geliffaestast   me  efnenn 

Spiritus   mei     corripies  me  et     uiuificabis     me':     17    Ecce 

on    sybbe     biternes     min    seo  biteroste    öu    so)?liee    neredest 
in    pace     amaritudo    mea    amarissiina,    tu    autem      eruisti 

sawle     mine    ^cet  ie  na  forwurde       7    Ön  awurpe    besßftan 
animam  meam    ut     non  perirem*:      Et  proiedsti  postergum 

Sin  baec  ealla    synna    mina      forSon  na  helsceaSa      andet 
tuum.     omnia  peccata  mea,  18  quia  non  infernus  confitehitur 

8e     7  ne    dea)>    berede  na       anbidia)?  )^a  öe 

tibi  neque   mors  laudabit  te\'      Non  exspectahunt  ipsi    qui 


14  afynnade]  a  (zweit)  über  e.  15  ic  ♦dyde  (erst.)]  ah  Glossierung 
von  dicam  ist  natürl.  ein  Versehen  des  Schreibers  ähnl.  dem  näcJisteti:  er 
hatte  vieU.  achtloser  Weise  schon  das  folgende  fecerim  im  Äuge  oder  ver- 
sah sich  bei  Benuizwng  einer  Vorlage;  A  ic  cweöe,  E  ic  cwiöe,  F  J  ic 
cwefe.  *andswara]  irrtäml.  f.  andswaraö,  viell.  eine  nachlässige  Wieder- 
holung des  vorhergehenden  andswara  (V.  14) ;  A  ondsweoraö,  E  onswserije, 
F  answara,  J  urspr.  richtig  andswarap  (doch  ist  versucht,  J?  durch  Ensur 
zu  beseitigen),    18  ipsij  durchgestrichen,  wohl  v,  Korr, 
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adnne  asti^aS  on    seaS   soKsestnesse   Sine  lifiende 

descendunt     in  lacum    ueriiatem    tuam.    19    uiuens  uita 

he      andette  swa  swa         ic    to  dae;  fset 

ipse  confitebitur  tibi,     sicut      et  ego  hodie':    [f.  172  a]    Pa 

bearnnm  cn8e   ön  do  sot^fsestnesse  Sine  hale     i 

filiis     notam  fades    ueritatem    tuam.  20  domine  saluos  fi 

]7a  do    7    gealmas       ure        we  sin^aS    eallnm    dagnm     lii 
fac,    et   psalmos    nostros    cantahimus    cunctis    diebus    uii 

nres    on  hnse  drihtnes 
nostrae  in  domo  dominv: 


3  (1  Sam.  2, 1). 
CANTICUM  ANN^  MATRIS  SAMUELIS.    FEEIA.  HIL 

gefsß^node  heorte    min     on  7       ahafen      ü 

1  Exultauit     cor     meum   in   domino.    et   exaltatum   et 

hörn      min    on  gode  minnm      tobrsed      ig  muÖ    min     ofei 
cornu  meum  in    deo     meo':    Dilatatum  est    6s    meum  supe 

fynd     mine  forÖon  ic  blissode  on    baelo     )?inre  nis 

inimicos  meos.    quia    letatus  sum  in  salutari  iuo '.'     2  Non  es 

swa    ig  7  na  soj^lice    is   senig  butan  8e   ; 

sancius    ut    est  dominus,  neqtie    enim    est  alitis  extra  te,  e 

nig      gtran^   gwa     ^od       ure  nellen  ge   manigfyldai 

no7i  est  fortis  sicut   deus  noster':     3     Nolite      mültiplican 

gprecan    )?a  uplican    wuldriende   ^ewiten    )?a  ealdan    of    muö< 
loqxd       suhlimia     gloriantes.    recedant      uetera      de      ore 

cowrum     forÖon  ingehy^da     drihten     ig     7   him    beo' 

uesiro':      Qiiia    deus  scientiarum  dominus  est,  et  ipsi  prat 

^earwode      ^e)?ohtag  boga   strangra  ofergwi)?ed    ig 

parayitur  cogitationes','     4  Arcus  fortium    superatus    est,   i 


20  sealmas]  a  (zweit)  über  pufikt.  0. 
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nntrnme  be^yrde  of  stran^nesse  ^efyllede    aer 

infirmi    accincH  sunt      rohorc:      [f.  172  b]   5   liepleti  prius 

for     hlafnm    hy  seife    ^esomnodon    7    tJa  hun^ri^an    ^efyllede 
pro  panibas       se         locauerunt    et       famüici         saturati 

synd  08      stedi^a     eenS       maniga      7    seo  Se    maniga 

sunt':     Donec   sterilis    peperit  plurimos.    et     qu§      multos 

baefde     bearn    ^euntrumud     is  drihten       ewelleÖ      7 

habebat    filtos       infirmata     est':     6    Dominus   mortificat    et 

^eliffastaÖ     he  ^elsedej?     to     helwarnm      7      eft  gela)de}>  ut 
uiuificat.  dedudt        ad        inferos       et  reducit': 

Öearfan     dep    7  welli^aÖ  jeea)>met  7     upahefÖ 

7  Dominus  pauperem  facit  et     ditat      humiliat  et  sitblimat': 

aweccende  of    duste     wa^dlan    7    of  mihsenne  he  upar»rÖ 

8  Suscitans    de  puluere  egenum,   et  de    stercore        erigit 

J:>earfan        pcet  he  siteÖ  mid     ealdram      7  cynesetl  wuldres 
pauperem':      Ut     sedeat    cum  prindpibtcs,  et   solium     gloriq 

he  nime  8o)?liee   syndon    heorra     eoröan   7    he  sette 

teneaV:     Domini     enim      sunt     cardines    terrq,    et    posuit 

ofer     hy  ymbhwyrft  fet  bis      he  healde}? 

super  eos     orbem':      9  Pedes  sanctorum  suorum    seruabit 

7  arlease  on  )>ystrum    forswi^iaö      foröon   na  on  strangnesse 
et    impii    in  tenebris  conticiscent':     Quia   non  in   fortitudine 

bis   biÖ  stran^od   wer  forbtiaÖ      wi}?erwinnan 

sua    roborabitur    uir.     10  dominum   formidabunt    aduersarii 

bis    7     be      bim  on  beofonnm  he  )^nna8      drihten     demeS 
eius.  et  super  ipsis  in      caelis      tonabit':     Dominus  iudicabit 

endas  eorSan    7    be  selÖ    anweald    cynin^e    bis     7 

ßies   [f.  173  a]    terrae,    et     dabit     imperium      regi     suo,    et 

he  ^emsersaÖ  hörn  eynin^    bis 
sublimabit    cornu  christi  sui': 


3.  5  bearn]  über  e  ein  zweit,  du  das  untere  undeutL  Kar,    1 0  cynin j] 
vgl  Fs,  17, 51. 
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4  (Exod.  15,  1). 

CANTICÜM  MOYkSI  POSTQUAM  TRANSIUIT  MAKE 

RUBRUM.    FERIA.  V. 

uton  sin^an   drihtne   wuldurfullice  Bo)>lice   he  gearweor- 
1    Caniemus    domino.        gloriose         enim         Jionorifi- 

poi  is  hors        7      asti^end      he  awearp    on        8» 

catus  est':      Aeqtium    et    ascensorem      proiecit       in     marc: 

^efylstend    7    scyldend   geworden   he  is    me    on        haelo 
2    Adiutor    et  protector      factus        est     mihi   in   salutem': 

)?e8  min     7   ic  arweoröi^e    hine  feder   mines  7 

Hie   deus   nieiis   et    honorificaho     eum.    detis   patris     mei    ei 

ic  upahebbe  hine  gebrytende  ^efeoht 

exaltdbo     eum,'      3  Dominus    conterens      hello,     dominus 

nama       is     him  craet  7        here  bis 

nomen    est    ei':      4   Currus    pharaonis,    et    exerdtum    eius 

he  awearp  on       s«        ^ecorene   asti^endas     )?ry      standende 
proiecit     in   marc:      Electos    ascensores  ternos     stantes, 

he  besenete   on   )?a3re  readan      SiX)  wids^e   oferwreah  hv 

demcrsit       in         rubro         marc:     5  Fclago    coopcruit   cos. 

hy  becomon  on       ^rund       swa  swa    stan  )^eo  swyj^re  8in 

dcuencrunt  in  profundum  tamquam  lapis':     6     Dextera     tun 

^ewuldrud  is  on  maegene  band     Sin 

domine  glorificata  est  in  uirtutc.   dextera  manus  tua  [f.  173  bl 

forbrjec       fynd  7    )?urh      mene^o         *me^en 

domine.  confregit  itiimicos':    7  Et  per  multitudinem  maiestatis 

)m  forbryttest   wi}?erwen^las     )>u  asendest   yrre      pin      7 
tuae      conteruisti      aducrsarios':         Misisti       iram    fuam   et 

4.  7  mencso]  o  über  ^mnJct.  e.  *me5en]  so  E,  wohl  f.  nnvoUend^tes 
luesenjjrymmes ,  vgl.  u.  V.  11,  Ps.  28,3;  144,5  u.  a.  Ä  mosenörj^mme^; 
F  J  gloriae:  F  wiildrc,  J  wuldres.  wiferwenslas]  vgl.  Ps.  73,10;  das 
Wort  findet  sich  aber  noch  einmal  7/?/.  6',  ;?7  wiperwenshim,  ist  also  un- 
zweifelhaft zuverlässig  belegt;  an  unserer  Stelle  lesen  A  wiÖerbrocaii,  K 
wif>erlin5as ,  /'' J  \viÖcrwcn;^lfis  (in  F  zeigt  -wen^las  l^asurspuren),  Prof. 
Morsbach  meint,  wiöcr-weüjcl  lasse  sich  viell.  zu  wanjc  n.  „TFan^c''  sUUen, 
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hit  aet     hy   swa  Bwa    erbla^dd         7  )?urh      jast       eorsun^e 
comedit  eos  tamquam  stipulam    8   et  per  spiriiam  iracundme 

Öinre  todaeled  is    wa3ter       gefruron     swa  swa  weallas  wtcteru 
tuae     diuisa   est  aqua':    Gelaicerunt  iamquam  muros     aquae 

^efruron        yj;a      on    middele       sas  cwa3Ö      feond 

gelauerunt    fluctus    in      medio     maris':      9  Dixit    inimicus 

ehtende        ic  ^egripe        ic  da3le   herereaf  ic  ^efylle    sawle 
persequens.  conprehendam.  partihor    spolia,      replebo    animam 

mine      ic  cwelle     sweorde   minnm      wyldej?        band      min 
meam   interficiam     gladio       meo,     dominabiiur  manus  mea': 

8u  asendest    gast      )?inne   7  oferwreah  hy     s»      hy  suncon 
10    Misisti    spiritum  tuum  et  cooperuit  eos  mare,   mersenint 

swa  swa         lead       on  waetere  Öy  stren^esta        hwylc   gelic 
tamquam  plu(m)bum  in    aqua    ualidissima':     11  Quis  similis 

fte    on  ^odum  wuldurful  on   hal^um 

tibi  in      diis     domine  quis  similis  tibi  gloriosus    in   sanctis 

wundurlic    on    majgen}?rynimum    donde     foretacnu  Öu 

mirabilis.     in       maiestatibus       faciens    prodigia':     12    Ex- 

aj^enedest  )?a  8wy)?ran    f>ine     7    forswealg    hy    eorSe 

tendisti      [f.  174  a]     dexteram     ttmm    et   deuorauit   eos   terra, 

Öu  be^ymdest   of  rihtwisnesse   Öinre        fole         Öin       8is 
13     guberna^ti  iu^titia  tua     populum    tuum   hunc 

J^e      Öu  alysdest         Öu  lardest     on    me^ene    Öinum    7    on 
quem     liberasti'.'        Exortatus  es    in     uirtute       tua,     et    in 

gereorde  hal^um  Öinum  ^ehyrdon    )?eoda  7  hy  eorsodan 

refectione   sancta    tua\'      li  Äudierunt  gentes  et    irat^  sunt, 

saru  gegripon  Öa  oneardi^end^an  )?a        ef- 

dolores  conpreJiendcrunt       inhabitantes','        15  Tune   festina- 


bedeute  also  y^  jemand,  der  der  Wange  des  andern  feindlich  gegenüber-  (ent- 
gegen-) steht^.  10  plii(m)bumj  m  (erst.)  von  mir  hinzugefügt,  14  eorsodan] 
a  über  punkt.  o. 
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ston      latpeowas  7  fromrincas  S^^rap 

uenmt     duces     edom,  et  principes  mohabitarum,   adprehendit 

hy     fyrhto       bruöun      ealle    eardi^ende  hreas 

eos  tremor':   Tahuerunt  omnes  inhdbitantes  chanaan.  16  decidat 

ofer    hy     ege     7  fyrhto     micelnesse    earmes  hy  syn 

super  eos  timor,  et  tremor  magnitudinis  brachii  tui':      Fiant 

swa  swa    stan      oö        fare  folc       öin  pis     )?e 

tamquam  lapis  donec  transeai  populus  tuus  damine.   hie  quem 

öu  ^estryndest  in^ela^dende    öu  plantast    hy    on      munt 

adquisisti':        17      Indu^ns        plantas      eos   in    tnontem 

yrfeweardnesse  )?inre  on  gegearwodre  eardungstowe  )>inre    }>a 
hereditatis        tue    in    preparato        habitacuh       txio  quod 

Öu  ^egearwodest  hali^nesse         Öine 

preparasti        domine  */     [f.  174  b]      Sanctimonium      tuum 

pB,        gearwodon       handa    )>iDe  \>u  de 

domine   quod  pr§parauerunt    manus  tuae,    18    domine     qui 

rihsast    on     ecnesse      7    on    woruld     7     nu  ^yt  foröon 

regnas    in    aeternum    et    in    seculum    et    adhuc:      19    Quin 

ineode     ra?dehere  mid  fyrhweohlodum  *ora3tuw  7 

introiuit  acquitatus  pliaraonis  cum  quadrigis  et 

hleaprum     on     sse      7  he  inla^dde   ofer    hy  wa^teru 

ascensorihus  in  mare.  et    induxit     super  eos  dominus  aquas 

ßa)8       bearn  eodon       drigum  fotum    öurh 

maris':    Filii  autem  israhel.  amhidauerunt  siccis  pedibus  per 

middel      saes 
medium  maris.' 


19  fjThweohlodum  *oraetum]  Bosic.-T.  u.  Sweet  belegen  k^in  fvr- 
hweohlod,  dessen  Komposition  aber  ganz  durchsichtig  ist:  =  „wiii  vier 
Bädern  versehen^ ;  *oraetum  ist  wohl  verschr.  f.  craetum,  so  !♦"'  J;  A  feaöur- 
temum,  E  feöerfealdam. 
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5  (Hab.  3). 
CANTICUM  ABBACUC  PROPHETE.    FERIA.  VI. 

< 

ic  ^ehyrde  jehyrnesse  Öine    7  ic  andred     ic 
2  Domine      audiui        auditum    tuum  et     timui':    Con- 

besceawode    weore    Öine    7    ic  forhtode    on    middele    twe^a 
sideraui         opera    tua   et     expaui':      In     media     duorum 

nytena  8u  cy}?e8t         I?onne      jenealaecaö       ^ear     Öu 

animalium    innotesceris':      Dum    adpropiauerint    anni    cog- 

ancnawst    {^onne    cymeÖ        tid      Ön  o]7eowst     on  Öam  ^onne 
nosceris':    Dum  aduenerit  tempas  ostenderisv    In    eo     dum 

gedrefed      biÖ     gawl    min  on  yrre  mildheortnesse  jemyndig 
coniurhata  fuerit  anima  mea,  in  ira     misericordiae      memor 

)?u  bist  cyme)'     hali^     of  mnnte 

eris':      3  Deus  a  libano  [f.  175  a]  ueniet  sanctus,    de  monte 

sceadwi^nm    7       I>iccum        oferwreah    heofonas   Dn«^enl?rym 
umbroso      et   condenso':       Operuit       caelos        maiestas 

bis    7  of  lofe  bis     füll     ig    eorOe  leoma     bis  swaswa 

eius,  et  laude  eius  plena  est  terra  \'    4  Splendor  eius    sicut 

leobt   biÖ  bornas  synd  on  bandum    bis      Öajr  getrymed   is 
lumen  erit  cornua  sunt  in  manibus  eius':    Ibi  confirmata  est 

maejen  wuldres  bis     7   be  sette  beorbtnesse    trume     sträng- 
uirtus    glorios  eius,    et    posuit      claritatem    firmam   fortitu- 

nesse  beforon   ansyne   bis  ^an^ej?     word     7   utg»)? 

dinis  sue':     5    Ante     fadem  eius     ibit      uerbum  et  exibit 

on    feldum       fet      bis        by  stodon     7    astyred  eorBe 

in    campis,    pedes   eius   6    steterunt     et      mota    est    terra': 

be  bebeold    7     tof leowon      )>eoda    jebroeene    synd    muntas 
Aspexit      et    defluxerunt    gentes,     confracti .   sunt    montes 

Öearle       7    tofleowon     beorgas      ecelice      sij'fata 
uehementer.  et  defluxerunt     colles     aetemaieB, 
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nesse      his         fore  geswincntn  weres       eardanga     sigelhear- 
nitatis   eins   7   prae   lahoribtis    uiri':      Tabernacula     aethio- 

wana     forhtiaS      7    eardun^a    eoröan  forwyrhte        cwystj^u 
pum  expauescent  et  tahernacula  terrae  madian\'    8  Numquid 

on      flodnm  eorre  o)>öe  on      flodnm 

in  fluminibus  [f.  175  b]     ira    tua  dmnine,    aut    in  fluminibus 

hatheortnesse  on     sa)       onraes       !5in 

furor  tuus,    aut  in   mare   impetus   tutis'/      Quoniam 

asti^ende  ofer      hors      8ine     7  rad  Öio 

ascendens    ascendens   super   aequos    tuos,    et    aequitatus   tuus 

hselo  aj^eniende   ]^earle  }^eniende    bo^an    }>iniie      ofer 

sanitas'.'      9     Tendens        extendens        arcum    tuum.    super 

anwealdn    cwaeö  of  flodnm      biß  tosliten     eorte 

sceptra        dicit    dominus':     Fluminibus     scindetur      terra. 

geseo);    8e    7    sariggaö     folces       stre^dende   waetern  on 
10  uidebunt  te  et   dolebunt  populi':     Aspargens     aqua^     in 

si)>fatu;«    hira  sealde   deopnes  1  ^rund  stefne     his      of   heah- 
itincribiis  suis,    dcdit  abyssus  tiocem  suam    ab  aliiiu- 

nesse  seynlaces     his         ahafen     is        sunne  7  mona  stod  on 
dinc     fantasiq.  snae':    Elcuatus  est    11  sol.    et  luna  stctit  in 

endebyrdnesse     his        on     leohte      flana     Öina     ^an^aö    on 
ordine  siio.'      In    lianine    iacxda    Ina       ibiint.       in 

beorhtnesse  ligra^sces    w^epna       Rinra  on      beotuu^a 

splcndore     fidgoris  armorum  tuorimi':     12  In  comminatione 

öiüre    I'U  wanast    eorÖan     7   on    hatheortnesse   Öinre    }>u  telst 
ttia      minorabis    terram.    et   in  furore  tuo     detrahes 

ft'eoda  8u  nteodest   on      hfelo       folces    Öines   pcet    hale 

gcnics'.'     13      Existi         in   salutem  populi     tui.      ut    saluos 

8u  d6  eyningas  Öine  )ni  sendest  on  heafdo     feonda 

facias  chrisfos  tuos':    [f.  176a]    Misisti     in  eapita  iniqnonim 

0.    11  li^raisces]  Hinter  i  ein  zweit  5  stark  ausrad. 
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deB,p     Sn  awehtest    bendas      oS      to    hnoUnm  8a 

mortem.      exciiasti      uinaila   usque   ad   ceruices':    14   Py-ae- 

forheowe  in  selfremedun^a  heafdu      ricra        beoö  astyred  on 
cidisti        in     alienatione     capita  potentium,   moiiebuntur   in 

pa^re     Seoda  openiaö     mnSas    heora    swa  swa     Searfa 

ea      gentes':      Ädaperient      ora        sua.       sicut      pauper 

etende  on    di^elnesse  Zusendest  on     sae       hors      Sine 

edens    in     occulto'/      15      Misisti      in    mare    aequos    tuos, 

drefende    waeteru   manego  heold       7   forbtode   wamb 

turbantes    aquas    multas':     16  Custodiuit  et    expauit   uenter 

min    of  stefne    ^ebedes     welera        minra  7      ineode 

meus,   a     uoce    orationis   lahiorum  meorum\'      Et   introiuit 

fyrhto    on  ban    min    7    nnder  me  gedrefed        msßgen    min 
tremor  in  ossa  mea.  et  suhtus  me    turbata  est  uirtus  mew: 

ic  reste      on    dsege      ^eswinces     mines    \(Bt   ic  astije     to 
Bequiescam   in     die     tribulationis    meae,     ut    ascendam    ad 

folce         geleorednesse      minre  fictreow  na 

populum   transmigrationis  meae\'      17  Quoniam     ficus     non 

bryn^Ö      wsestm      7       na     biÖ     cneores      on    wingeardnm 
adferet     fructum,     et     non    erit    generatio    in        uineis': 

wse^eÖ     weorc    eleberian    7    feldas  na       dop 

Mentietur    opus        oliu^,      et    campt    [f.  176  b]    non    faciunt 

mettas      ^eteorodon  fram  meto  sceap  7    na    beoÖ  on    binne 
escas  •/      Defecerunt    ab    esca   oues,  et  non  erunt  in  presepio 

oxan  ic    8o)?lice  on  drihtne  ic  wnldri^e  ic  ^efeo^e  on 

boues':      18  Ego  autem  in  domino    gloriabor,      gaudebo    in 

^ode  ha3lende  minnm  msegen  min    jesette 

deo      iesu      meo':      19  Domine  detis  uirtus  mea  constitue 

fet     mfne  on      ^ema^rnnge       7    ofer    heahnessa  ^esette  me 
pedes  meos  in  consummatione.  et  super     excelsa     statuit  me, 

]>cet  ic  oferswiSe  on  beorhtnesse     bis 
ut       uincam      in     claritate     ipsius'.' 
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6  (Deut.  32, 1). 
CANTICUM  IN  DEUTERONOMIO.    IN  SABBATO. 

be^im  )>u  heofon    7   ic  sprece  7   gehyre  eorSe  word  of 
1  Ädtende  caelum  et     loquar,    et  audiat  terra  uerha  ex 

mnSe  minnm  ^eanbidi^e  swa  swa  re^n     gesprec     min 

ore      meo\'      2   Exspectetur     sicut    pluuia  eloquium  meum. 

7  nyt'er  ästigen  swa  swa  deaw  word   mine       swa  swa  ha^ 
et    descendant        sicut       ros    uerha  mea\'        Sicut      imber 

ofer    ssed }  ci8  7  snaw    ofer        hi^  forSon  nama 

super    gramen    et  sicut    nix    super  foenum,    3   quia    nomen 

drihtnes    ic  s^ci^e        sellaö    jemielnnga 
domini  inuocabo':        Date  magnitudinem  deo  nostro,   4  deus 

so)?e  weorc  bis    7    ealle   wegas   bis    domas  ^etrywe 

u^a  opera  eius,  et  omnes   uiae   eius  iudicia':    Deus    fidelis 

7      nis     unribtwisnes  on  bim  *ribtwisnes  7     haiig 

et  non  est     iniquitas     in   eo,    [f.  177  a]      iustus      et  sanctus 

syngodon      na   bim  bearn    nnwemme    jecynd 
dominus':    5  Peccauerunt  non    ei      filii     inmaculati,     natio 

)?weor    7    forbwyrfed        )?a8  pn  a^lde       ^if    fole 

praua   et     peruersa    6   haec  domino   retrihuisti':      Si  plebs 

amidod  7    na        wis      bunenu  J^es    se     faeder    Öin       ageÖ 
fatua    et  non  sapiens,   nonne    hie  ipse  pater  tuus  possedit 

öe   7  be  dyde       7  be  gescop  Öe  on  mode  babbaÖ  dajas 

te.  et     fecit    te.  et    creauit    fc:      7  In  mente  habete     dies 

worulde     ongitaö      gear    gecyndnesse  acennednessa  t  gecynda 
seculi    intellegite  annos      nationis  nationum': 

axa        fsBder    Öinne    7     be  bodap      Öe      yldran    Öine    7 
Interroga  patreni  tuum  et  adnuntiahit  tibi,    seniores  ttios  et 


6.  4  ♦rihtwisnes]  wohl  versehenti.  /*.  rihtwis;  A  rebtwia,  E  soöfest 
6  amidod]  v.  Bosw.-T.  u.  Sioeet  nicht  belegt,  hängt  nach  Morsbach  wohl  mit  ags. 
jeuiSedan  „to  madden"  zusammen;  vgl.  got.  gamaips  „schwach,  verkrüppelt'*, 
ahd.  gimeit  „töricht"  u.  s.  w. ;  ags.  ä-midian  wäre  dann  vom  schwufidsttifigen 
Stamme  gebildet.  A  dysij,  E  d\s\i\  F  J  lesen  popule  stidte  (dodfi  scheint 
in  J  popule  aus  populo  korr.  zu  sein):  F  folce  dysejauii  J  folce  diai^om. 
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hy  secjat3     pe  Sat^a    todsßlde    se  msera    ^eoda       swa 

dicent     tibi':      8  Cum    diuiderit   excelsus   genies.    quemad- 

swa        he  todselde  bearn  adames  he  jesette  ^emsero     Öeoda 
modum     dispersit    filios     ad§':       Staiuit    terminos  gentium, 

«fter       ^erime         en^la  7  geworden  is    dsBl 

secundum  numerum  angelorum  dei\'      9  Et     facta     est  pars 

folc        his  rap  yrfeweardnesse    his 

domini  populus    eius,    iacob    funiculum         hereditatis       eins 

genihösumiende  hine  him  he  dyde  on  westene  on 
isrdhel':    10    Suffidentem     eum  sibi     fecit      in  heremo,   in 

Öurst   haete  pser  na  wses  w«ter    he  ymblaedde  hine 

sitim  caloris  [f.  177b]  ubi  non  erat  aqua':     Circumduxit  eum. 

7  he  la3rde  hine    7  he  jeheold  [hine  swa  swa      seon      ea^es 
et  erudiuit  eum.   et   custodiuit    eum     sicut     pupillam  oculi': 

swa  swa    earn    wrihS     nest       his       7    ofer    briddas  his 
11     Sicut     aquila    tegit    nidum  suum.    et  super  pullos  suos 

säet         he  aöenede   fiöeru    his     7    he  anfeng   hy     7     he 
consedit':     Expandit      alas    suas.   et     accepit     eos.   et  sus- 

nnderfenj  hy    ofer    scnidras     his  ana   Iserde 

cepit  eos  super  scapulas  suas':    12  Dominus  solus  docebat 

hy     7    na   he  biß  mid  him  fremede  he  ^elaedde  hy 

eos.   et  non    erat    cum  eis  deus  alienus':      13    Addiucit    eos 

on    stran^nesse    eoröe  he  fedde  hy  of  aeennedlienm     seeera 
in  fortitudinem  terr^.    cibauit    eos       nascentias      agrorum': 

he  saeon    huni^    of     stane     7       ele       of    trumnm     stane 
Suxerunt      mel     de    petra.    et    oleum    de      firma     petra': 

butere     *oxosana  7  meolc  sceapa  mid  rysle     lamba     7 
14   Butyrum     bouum    et     lac     ouium  cum  adipe  agnorum  et 

ramma     bearna       fearra       7     bnceena    mid    rysle    a3drana 
arietum   filiorum    taurorum    et   hircorum   cum    adipe   renium 


14  *üXOsana]  wohl  verseht,  f.  oxsana  =  oxana  (oxna),  zxir  Schreibung 
xs  =  X  vgl.  Sievers f  Gr.^  §  221  Anm.  3.;  A  oxna,  E  oxnse,  F  J  lassen  ihre 
Lesung  de  armento  ohne  Glo.  blöde]  f.  blöd,  so  A  E  F  J,  ist  fälschl.  von 
vorhergehendem  mid  abMngig  gemacht. 
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hwaetes  7      blöde      winberian   he  dranc    win     7        he  «t 
tritici   et  sangutnem     uu^':  Bibit    uinum  et  mandticauü 

7    he  gefylde  hine    7  he  edhwyrlFte 
iacoh.   15   et       satiutus  est      et  recalci  [L  178  h]  trauit 

geeoren  fot      geworden   is   7  he  afaettode  tobriedd     is 

dilectus':     Pinguis      f actus     est  et  incrassauit  dilatatus  est 

he  forlet     godd     öe    worhte    hine    7    he  gewat    fram   gode 
dereliquid    deum,    qui     fecit      eum    et     recessit        a       deo 

haßlo       his  hy  gremedon  on    fremedum     on 

salutari    stw:        16    Exacerbauerunt    me    in      dlienis.        in 

ascynungum     heora    hy  awehtun  hy  ofrudnn 

abhominationibus  suis  concitauerunt  me':     17  Sdcrificaiierunt 

deoflum      7      na     gode     godas     pa       na     hy  cuÖon    niwe 
demoniis    et    non     deo.        dii      quos    non    nouerunt    noui 

7  edniwiende  hy  comon  to  him    8a       nyston    fsederas    heora 
recentes       uenerunt  ad  eos.  quos  neseiebant  patres  eorum': 

godd     pG    8e    cende       Öu  forlete       7    8u  fordete 
18    Deum    qui    te    genuit     dereliquisti.      et    oblitus  6s    deum 

fedendne  8e  geseah  he  aefstgode  7  he  gegremed 

alentem  te\'     19  IJidit  do7ninus  et   zelatus  est   et  exacerbatus 

is        fore      yrre   bearnalsuna      his       7       dohtra  7 

est  propter   iram       filioi^m       suo}*um   et   filiarum\'     20  Et 

ie  cwse8   ic  cyrre   ansyne    mine   fram    hiw    7    ic  oöeowe    him 
dixi      auertam  fadem   meam     ab       eis    et    osf^ndam     eis 

hwait  bi8  him  on  8am  nehstan  Öfnge    forSon  eneores    }>weor   7 
quid  erit   eis         in  nouissimo  '.*  Quia  generatio  praua  et 

forhwyrfed  is  suna  on    8am       nis     geleafa  on    him 
pcruersa   est  filii    in  quibus  non  est    fides    inipsis':  [f.  178  b] 

hy  on  aßfste  hy  fyrentacnodon         7    na   on  gode  on  yrre 
21  Ipsi  in   eelo      conpulluerunt    me.  et  non  in    deo    in    ira 


15  dereliquid]  so  A,  f.  dereliquit,  so  E.  17  7  edniwiende]  als  Glo. 
zu  recentes  (so  auch  A  E)  beriüU  auf  der  lat.  Lesung  receniesque,  so  FJ. 
ad  eos]  durcJigestrichen ,  wohl  von  Korr.;  fehlt  in  A  E,  doch  liai  E  die 
Glo.  to  him.      21  hy  fyrentacnodon]  z.  einem  Verbum  fyrcn  -  t&cnian  (von 
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hie  wehton         on  ^od^ildam    bis       7    ie  on  «efste  ic  anydde 
condtauerünt  me  in       idolis     suis':   Et  ego  in  zelo   expellam 

hy   7    na   on   )?eode  on  Öeode      unwise      ic  byamrige     hy 
eos.  et  non  in  gentem  in  gentem  insipientem      inritäbo     eos'r 

foröon    fyr     byrnÖ   fram  yrre  minuw   7   byrneÖ     08     to 
22    Quia  i^nis  exarsit     ah     ira      mea     et  ardebit  usque  ad 

helwarum     ny]>er  hit  eteö  eorÖan  gecyndnessa  \  wsestmas 

inferos    deorsum':      Comedit  terram  nascentias 

heora  7  hit  forbajrnde  ^rundweallaa     munta  ic  jesomnie 

eorum.  et  concremauit     fundamenta  montium*:    23  Congeram 

on  bim    yfeln    7     flana    mina   ic  ^eendi^e  on  bim         swin- 
in  ipsis  mala,  et  sagittas  meas  consummabo  in  eis':  24  Tabes- 

dende  bungre  7  mete  by  beoÖ  fn^ela  7  aj^enednis  brycjes 
centes     fame    et    esca     erunt     auium   et     extensio      dorsi 

unbalwendes  teÖ       wildeora     ic  onsende     on     by     mid 

insandbilis':        Dentes    bestiarum    inmittam      in     eos    cum 

batbeortnesse     teondra       ofer      eorSan  nte     bntan 

furore        trahentium  super   terram  *.*      25    A  foris    sine 

bearnum  bescyrede   by    sweord      7    on     bordernum      *byre 
filiis       priuabit    eos  gladitds.     et  in    prumptuaris    eorum 

e^e        ^ion^e    mid     fsemnnm     sicende  mid    je- 

timoT':    luuenes   cum  uirginibus   lactans   [f.  179  a]   cum  sta- 

BtaÖelodum   aldan  ic  cwaeÖ   ic  tostence    by   ic  bescyrige 

bilito  sene\'        26    Dixi      dispergam   eos.      priuabo 

8o)>lice  of    mannnm      ^emynd       beora  nymt3e    fore 

autem  ex  hominibus  memoriam  eorum':      27    Nisi    propter 

eorre  feonda  na  längere  tide  synd  ofer  eorSan  na 
iram  inimicorum,  ne    longo    tempore  sint  super  terram':     Ne 

Bosw.'T,  u.  Sweet  nicht  belegt)  gehörig,  das  aus  fyren,  firen  f.  „crime, 
violence"  w.  tScnian  „to  mark,  indicate,  express"  zusammengesetzt  ist  und 
der  Bedeutung  v.  conpuüuerunt  C=  conpoUuerunt ,  vgl.  z.B.  Ps.9,26  u, 
17, 31)  „sie  besudelten,  verletzten"  nicht  ganz  gerecht  wird.  A  E  lesen  con- 
pulerunt  u.  gloss.  demgemäfs  A  neddan,  E  todrifon.  25  *hyre]  woM  verschr, 
f.  hyra,  AEFJ haben  eorum  niM. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XVIU.  19 
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midj^eahtien  wi)?erwen^luf»  7  hy  cwej?en  band      ure      msera 
consentiant      adtiersariis,    et     dicant     manus  nosira  excelsa. 

7    na    ^odd  dyde   pRS      ealle  forSon  peod  forlorennm 

et  non  deus    fecit  haec  omnia':    28     Quia   gens      perdito 

2e)>eahte  is    7      nis     on  him  lar  |hy  nyston 

consüio  est.  et  non  est  in  eis  disciplina':    29  Non  sapuerunt 

an^ytan     ]?a8     hy  afo8    on  Sa^re  toweardan  tide  ha 

intellegere,  haec  percipient  in     futuro  tempore'.'     30  Quomodo 

ehteS        an    ]?n8end  7  twejen      astyriaS         tyn  Jmsenda 
persequitur  unus  mille.  et     duo    transmouebunt  dena  milia'.' 

nymöe  foröon  drihten  under)?eodde  hy    7  ^odd   sealde      hy 
Nisi      quia  dominus     subdidit     eos.   et  deus  tradidit  illos'.' 

forSon      nis      ^odd     ure    swa  swa  ^odas    heora      fynd 
31    Quia  non  est  deus  noster     sicut        dii     Hierum  inimici 

so}>lice    ure     nnseffnile  of  win^earde  soj^lice  sodomwara 

autem  nostri  insensati':    32  Ex     uinea       enim    sodomorum 

wingeard   heora  7   forecynren   heora 

uitis       eorum  [f.  179  bj   et    propago     eorum   ex  gomorro.' 

winberie    heora  winberie  ^eallan  7  eropp     biternesse       him 
Ulla      eorum      uua       fellis.  et  butrus  amaritudinis  ipsis,' 

hatheortnes     dracana  7  naedrana 

33       Furor       draconum    uinum    eorum.    et    furor    aspidum 

unhalwendlie        hunenu    J^as    gesomnade  syndon  mid  7 

insanabüis'.'    34  Nonne  haec  congregata     sunt    apud  me.  et 

beinsi^lede    on     ^oldhorduw    minum  on    daeg     wrace 

signata       in       thesauris       meis':       35    In     die    ultionis 

ie  gylde  him  on     tide      }?e   asliden    biÖ     fot     heora      forÖon 
reddam  Ulis  in  tempore  quo  lapsus  fuerit  pes  eorum ':      Quia 

neah     is    dag   forlorennesse  7     J^as    synd  gegearwod 

prope   est   dies     perditioyiis    eorum.   et   haec   sunt     parata 

27  wiperweDjlum]  vgl.  Hy.  4,  7  u.  s.  w.    30  ehteö]  Glo,  zu  perse^äur 
steht  mit  hu  über  Quomodo,  vgl.  Ps.  72, 11  u.  s.  w. 
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eow  foröon    deme)?      drihten        folc  bis      7    on 

uobis':      36    Quia  ivdicauit   dominus  populv/m  suum,   et  in 

}>eownw  bis  he  biÖ  jefrefred    jeseah  soJ?lice  hy   ^eteorode    7 
seruis  suis  consolaintur':       TJidit      enim    eos  fatigatos,    et 

jewaecede   on   ^edwolfaere    7      tolysede  7    he  cwsdÖ 

defectos      in    dbductione    et    dissolutos':        37   JSt      dixit 

hwfier  syndon     nu    jodas    heora    on  Öamlhwylcum 
dominus    ubi       sunt     nunc     dii   illorum  in  quilms 

IQ  ^etrnwodon  on    Sam  {^ara    fisetnesse  ofrnn^a 

confidebatis     in  ipsis'/    38  Quorum  adipem  sacrifi-  [f.  180a] 

ge  a^ton    7   draneon     win    onsaB^dnesse   heora        hy 
ciorum  edebatis,  et  bibebaiis  uinum     libationis    eorum\'     Ex- 

arisen       nu     7  gestran^igen  eow   7    syn     eow    jescyldendas 
surgent  nunc  et     adiuuent     uos,  et  fiant  uobis  protectores': 

^eseo)?  foröon  7  «enij 

39    Uidete  uidete  quoniam  ego  sum  deus,   et  non   est  aliiis 

butan  ic     ofslea     7  lifian     ic  do       ie  strice    7 

preter  me\'      Ego  occidam  et  uiuere  faciam,   percutiam  et  ego 

hsele      7     na  ]>e    nerije    of  handam  minam         forSon 

sanabo.   et  non  est  qui  eripiet  de  manibius  meis':    40  Quia 

ic  rsece  on  heofon     hand      mine     7  ic  sweri^e  )?nrh     mine 
tollam    in  caelum  manum  meam,  et     iurabo      per  dexteram 

BwyÖran  hand  7  ic  cweöe  ic  lifie         on    ecnesse 

meam  et    dicam     uiuo    ego  in  aetemum\'      41  Quia 

ic  abwette  swa  swa  li^raBSc   sweord      min      7    dej?      dorn 
exacuam       uelut      fulgur  gladium  meum.   et  agit  iudicium 

band      min        7     ic  a^ylde       dom       feondnm    7    psim    pe 
manus  mea':     Et  retribttam  iudicium  inimicis.   et    his    qui 

S6  jedwolfsere]  v.  Bosw.-T,  u.  Sweet  nicht  belegt;  cUs  Nom.  ist  woM 
je-dwül-faer  n.  oder  auch  -faru  /*.  ==  „Irrfahrt"  anzusetzen  (vgl,  ^edwol 
„erroneous",  dwolian  „to  stray,  err",  u.  s.  w.).  A  wiölaednissei  E  utlednessei 
FJ  and,  lat,  Lesung.  37  dominus]  durchgestrichen,  woJU  von  Korr.;  AE 
haben  dominus  nicht, 

19* 
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hatedon    me    ic  agylde  ic  drence       flana      mina    of 

oderunt     me    reddam':        42    Inebriabo     sagütas    meas     a 

blöde       7    sweord    min         eteS  fl^sc 

sanguine,   et  gladius  meus  manducdbit  carnes':    A  sanguine 

wund^endra     7     haeftnyde  fram    heafde    ealdral 

uulneratorum   et   captiuitaie    [f.  180  b]      a       capite      prin- 

fromra       feonda  blissiaS   heofonas   somod   mid    him    7 

cipum  inimicorum','      L^tamini      ceieli       simul    cum     eo.    et 

^ebidda}?  hine   ealle   en^las  godes  )>eoda 

adorent    eum  omnes  angeli  dei\'    43  Laetamini  gentes  ^itnul 

folce     bis      7  ^etrymmen  hine  ealle  bearn 
cum  populo  eius.   et  conßrment  eum  omnes   filii   dei\'       Quia 

blöd     bearna  bißgeseyldd  7  he^escylde)?  7  heajylde}? 

sanguis  filiorum  eiu^    defendetur  et     defendit     et    retribtiet 

dorn      feondum   7    ]>am   pe    hatedon   hine  he  a^ylde)>      7 
iudicium  inimicis   et    his    qui   oderunt    eum      reddet':        Et 

jectesnade  eorSan  folees     bis 

emundauit   dominus   terram  populi  sui\' 

» 

7  (Dan.  3,  57). 
HYMNUS  TEIÜM  PUEEORUM  IN  CAMINO  CANTANTIUM. 

bletsiaö      ealle    weorc  drihtnes     drihten 
57   Benedicite  omnia  opera    domini.    dominum     59   bene- 

heofonas  en^las 

didte      caeli       dominum'.'        58    Benedicite    angeli     domini 

wa^teru     pe     ofer     heofonas    synd 
dominum,    60    henedidte      aque      qu§    super      caelos       sunt 

ealle    mae^enu 
dominum':      61  Benedidte   omnes   uirtutes   domini   dominum, 

sunne   7  mona  steorran 

62  henedidte    sol    et  luna  dominum':    63  Benedicite    stelle 

heofonas  hagul     7     deaw 

caeli     dominum,     64    henedidte    tmber    et     ros     dominum. 
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^astas 
65  benedicite  omnes  spirittis  dominum':  [f.  181a]  66  Benedicite 

fyr      7    swoloÖ  nihta     7    da^as 

ignis    et     aestus    dominum,    71   benedicite    noctes    et     dies 

tJystro    7   leoht 
dominum':    72  Benedicite  tenebr§  et  lumen  dominum,  67  bene- 

cyle    7    hffito  jicelgebland 

dicite  frigus  et  caumus  dominum':    70  Benedicite      pruina 

7  snaw  li^rajscas  7  jenipu 

et  niues  dominum.    73  benedicite   fulgora   et  nubes  dominum, 

bletsi^e   eoröe  mnntas  7  beorjas 

74  benedicat  terra  dominum':   75  Benedicite  montes  et   colles 

ealle     cennende  eorSan 
dominum,    76  benedicite    omnia   nascentia    terrae   dominum': 

sseas    7    flodas  wyllas 

78  Benedicite  maria  et  flumina  dominum.  77  benedicite  fontes 

hwsßlaB  pe    beoö  styrede 

dominum':     79  Benedicite   coeti.    et  omnia  quae     mouentur 

on    wseternm  fajelas      heofones 

in        aquis      dominum,      80    benedicite     uolucres       caeli 

wilddeor  7     ealle      nytena 
dominum,  81  Benedicite   bestiae  et  uniuersa  peccora  dominum* 

beam    manna  getreow- 

82  benedicite  filii  hominum  dominum,    83   benedicat  is- 

fnlnes  sacerdas 

rahel  dominum':     84  Benedicite  sacerdotes  domini  dominum. 

]?eowas  jastas 

85  benedicite  serui  domini  dominum':    86  Benedicite  Spiritus 

7    sawla  rihtwisra  haiige  7  eal?mode 

e^  antmoe  iustorum  dominum,    87  benedicite  sancti  et  humiles 

7.  75  beorjas]  b  auf  Easur,  davor  scheint  ein  and,  b  ausrad,  zu 
sein,    76  cennende]  n  (dritt.)  übergeschr,    81  wilddeor]  d  (erst.)  übergeschr. 
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OD  heortan 

corde      dominum':     88    Senedicite    annanias.    cufarias    et 

nton  bletsian    fseder     7     snnn     7       gast 
misahel  dominum,  benedicamus  patrem,  et  filium  et  spiritum 

haligne  nton  herian   7  ofer  nton  ahebban 

sanctum  dominum,    laudemus    et  [f.  181  b]     superexaltemus 

hine  on  wornlda    )>n  gebletsod  eart  on    trnmnesse  heofones    7 
cum   in  secuta':       Benedictus  es      in  firmamento     caeli      et 

beriendlic    7    ofernpahafen    on  wornlde 
laudahilis.   et  superexaltatus  in  secuta': 


8  (Lnc.  1,  68). 
.  CANTICUM  ZACHARIE  PATRIS  lOHANNIS  BAPTIST^. 

c 

gebletsod  getreowra  foröon  he  neosode 

68  Benedictus  dominus  deus     israhel.      quia     uisitauit 

7  he  dyde    alysednesse    folces    bis  7  he  araerde    hörn 

et     fecit     redemptionem  plehis  suq':      69  Et     ercxit      cornu 

haele      ns     on  hnse  cnihtes    his  swa  swa      he 

salutis  nohis.  in  domo  dauid  pueri    sui':     70    Sicut    locutus 

spraec  )?urh   muÖ      hali^ra      )?e    fram   wornlde   waeron    wite- 
est       per      6s     sanctorum   qtii      a       seculo       sunt      pro- 

^ana  his  7    he  alysde    ns  fram  feondnm    nmm 

phetarum  eius':       71  Et    liherauit    nos    ab      inimicis  nostris. 

7   of  handa     ealra      8e     ns      hatedon  to      donne 

et  de  manu  omnium  qui  nos  oderunt':      72  Äd   faciendam 

mildheortnesse   mid   federnm    nruw     7    gemunan     cyt^nesse 
misericordiam.    cum   patribus  nostris.   et  memorari   testamenti 

his     hali^re  ryhtne  aÖ  1  aj^swering    )?one     he  swor     to 

sui    sancti':        73  lusiurandum.  quod     iurauit     ad 

8.  - 
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habrahame    faeder      nrnm     to  sellanne  hine     ng 
abraham    pairem  nostrum    daturum      se    nobis':    [f.  182  a] 

]f€Bt    bntan      e^e       of     handnm        feonda  nrra 

74    üt      sine     timore    de    manibus    inimicorum    nostrorum. 

alysede  we  ]?eowien  him  on  halignessnm  7  on  rihtwisnesse 

liberati   seruiamus  illi':    75  In    sanctitate    et        iustitia. 

beforon    him     eallnm     da^nm      nrum  7    8n    cnapa 

coram     ipso    omnibus    diebtis    nostris':      76    Ei    tu    puer 

wit^a      ]>2d&  hebstan     pxx  bist  ^eciged     pn  fore^aest     so]?lice 
propheta       altissimi  uocaheris.  preibis  enim 

beforon  ansyne  ^earwian  wegas   bis  to  sellanne 

ante     fadem  domini.  parare      uias   eiiis':    77  Äd  dandam 

ingehy^d     haelo      folee  on     alysednesse        synna 

sciefUtam    salutis    plebi    eius.     in    remissionem    peccatorum 

beora  ]>nrh  innoSas  mildbeortnesse  on    8am 

eorum':     78  Per   uiscera    misericordi§    dei  nostri   in  quibus 

be  neosode  ns  npsprin^ende    ufene  onlyhtan    ]7aem  5e 

uisitauit   nos       oriens       ex  dito  \'     79  Inluminare    his  qui 

on  l^ystrnm  7   on    seade  dea)>es    sittaS    to  gereccanne     fet 
in   tenebris  et  in  umbra  mortis  sedent    ad  dirigendos  pedes 

ure     on  weg    sybbe 
nostros  in  uiam  pacis': 


9  (Luc.  1,  46). 
CANTICUM  MARIE  MATRIS  DOMINI. 

c 

gemiclaS     sawl    min     drihten  7   gefsBgenode 

46  Magnificat  anima  mea  dominum':    47  Et    exultauit 

gast      min     on   gode      bselo     minre  for&on  he  geseab 

Spiritus  meus,   in    deo     salutari  meo':     48    Quia     respexit 


9.   (Fem  nach  Linddöf  in  BH.) 
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m 


1 


ea]>modDe88e   j^inene     his    efhe   sol^lice  heononf! 

humilitatem    ancill^  stuie.   ecce     enim     [f.  182  b]         ex  hoi 

eadi^e         secgaS   ealle       Qneoressa  he  dyde  i 

heatam  me  dicent  omnes  generationes':     49  Quia     fecit    m 

micla  }fmi   se      rice      ig    7      bali^       oama       his 
magna,     qui  potens  est  et  sanctum  nomen   eius'r     50 

mildbeortnes    bis    of  forecneowresse   on    forecneoressa    }>a 
misericordia    eius,    a        progenie        in       progenies     tinu 

j^raciendnm     bine  mibte      on    eanne     his 

tibus  eum':     51    Fecit  potentiam  in   brachio   suo. 


tostencte    ofermode    ofmode    beortan     bis 
spersit        superhos      mente       cordis     sui': 


52 


he  ase 
Depo^ 


rice  i  wlance   of  setle    7    be  upahof  eaÖmode  hin^rien 

potentes       de   sede  et    exaltauit    humiles':    53  Esur%^% 


be  gefylde     of  godutw      7      welije     be  forlet 
impleuit  honis.        et     diuites       dimisit 


idele  1  sela 
inanes'j 


be  anfen^  cnapan     bis        ge]?ancol    mildbeortnet 

54    Suscepit    israhel  puertim  suum,    recordatus     misertcordi 

bis  swa  swa  be  sprsec    to  faBderam   urum 

suae '/    55     Sicut    locutus  est  ad    patres   nostros.  abraham 

sadsworne  bis  on  woruld  1  aworuld 
semini     eius       in  saecultim  \' 


50  pam  {>racieDdum]  so  K,  J  {>am  {>raci jendum ,  O  praciende,  ( 
übrig.  Hss.  wählen  Formen  v.  ondr^dan;  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegen  c 
Simplex  ]:>raciaii  „timere"  nicht,  sondern  nur  die  Zusammensetzungen  a 
and-,  on-  u.  5-{>racian  „to  fear"  (vgl.  Ps.  95,4  S-prec-lTc  „ttrribilis 
53  idele  1  selaete]  so  noch  E,  A  idelhende,  C  idjlhende,  F IJK  idc 
G  on  idel;  sölSte,  zu  ElS^tan  gehörig,  mufs  seiner  Herkunft  nach  die  j 
deutung  „verlassen"  haben,  legt  also  inanes  einen  Sinn  unter,  der  eige\ 
nicht  darin  steckt;  Idel  hat  die  Bedeutungen  „empty"  und  „desolate,  de. 
tute".  Bosw.-I'.  belegt  lelsete  überhaupt  nicht  und  Sweet  kennt  es  nur 
Substant:  f.  „divorced  woman",  n.  „desert  place".  55  ssedsworne]  so 
V.  Bosw.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt;  =  sÄdes  worne  (worn  m.  „Mengt 
A  sede,  C  J  ssed,  F  ö  to  saede,  1  ofspiynje,  K  his  ofsprinje. 
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10  (Luc.  2,  29). 

CANTICÜM  SYMEONIS  QUANDO  PORTAÜIT  lESÜM 

CHRISTUM  IN  ULNIS  SUIS. 

Nu    forla3t     Öeow     I>inne  «fter        worde 

29  Nunc  dimitte  seruum  tuum,  domine  secundum  uerbum 

pinnm   on    sybbe  forSon   ^esawon   ea^an   mine 

tuum    in  pace':    [f.  183  a]    30    Quia    uiderunt    oculi    mei, 

haelo        )>ine  pcet    pu  gegearwodest    beforon   ansyne 

salutare   tuum\'      31    Quod       preparasti.  ante      fadem 

eaira  folca  leoht    to  awri^ennesse    ]7eoda    7 

omnium  populorum ':      32  Lumen  ad  reuelationem  gentium  et 

wuldor  folces  Öines 

gUria  plebis  tuae  isrdhel': 


11. 

HYMNUS  ATHANASIL   DE  FIDE  TRINITATIS. 
QUEM  TU  CONCELEBRANS.  DISCUTIENTER  INTELLEGE. 

swa  hwa  swa  wile     bal     wesan  toforon  eallum  )7earf  is 
1   Quicumque   uult  saluus    esse      ante      omnia  oputS  est 

80)?lice  pcet  he  nime  poue  fulfremedan  ^eleafan         }?one  nymÖe 
enim     ut     teneat        catholicam         fidem':    2  Quam    nisi 

hwylc    anwalhne     7  unwemne       healde        butan   tweon  on 
quisque   integram  inuiolatamque  seruauerit    absque    dubio   in 

ecnesse    he  forwyrÖ       ^eleafa  fulfremed    pes    is  past 

aeternum     peribit':     3    Fides   autem   catJioUca  haec   est    ut 

anne      godd     on    )>ryneB8e     7     örynesse     on    annesse     we 
unum    deum    in    trinitate,    et    trinitatem    in    unitate    uene- 

arweoröien        7  na      mengende       hadas      7  na        spede 
remur\'       4  Neque  confundantes  persona^,  neque  substantiam 

10.  — 

11t   2  Hinter  peribit]  in  rot:  Incipit  de  fide. 
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syndriende  snm    is  8o]7lice    had      fseder 

J  separantes':      5  Alia  est  enim  persona  patris,   cUia   [f.  183' 

snna  gastes     bali^es         ac 

filii.   alia  Spiritus  sancti':    6  Sed  patris  et  filii  et  spiriti 

an     is  godcundnes    gelic     wnldor    efnece    maß^en^Tyi 
sancti  una  est   diuinitas,  aeqiuilis  gloria.  coaeterna  tnaiestas' 

swylc  faeder  swylc  j^aeslic  sunu   )?8Bslic  7         hali^  ^ast 

7  Qualis  pater  talis         filius.    talis    et  Spiritus  sanctus 

nngescepen    fseder  sann 

8  Increatus    pater,    ithcreatus   filius.    increatus    et    spiritu 

nnametenlic 
sanctus  \'    9   Inmensus    pater   inmensus   fUius.   inmensus   e 

ece 
Spiritus  sanctus','    10  ^temus  pater.  aeternus  filius.  aetemu 

7    l?eah    na    Öry     ece       ac     an 
et  Spiritus  sanctus':      11  Et  tarnen  non  tres  aeiemi  sed  untu 

swa  swa  na  nnscapene  ne  3ry  nnametgodc 

aeternus  \'     12    Sicut    non  tres  increati.   nee  tres     inmensi. 

ac  unamet^ode  ^elice       ael- 

sed   UHUS  increatus,   et  untis  inmenst4^'.'      13  Similiter  omni 

mihti^  fseder 

potens  pater.  omnipotens  filius  omnipotens  et  spiritu^  sancti^'. 

7   Öeah  hwaeöre  selmihti^e 

14   Et        tarnen       non   tres  omnipotentes,    sed  unus   omni 

potens ','     15    Ita    deus  pater.    deus   filius.    deus    et  spiritu; 

^odas 
sanctus ','    16  Et  tarnen  non  tres    dii.    [f.  184  a]  sed  unus  es 

swa    drihten 
deu^':      17    Ita   dominus  pater.   dominus   filius.   dominus    e 

dribtnas 
Spiritus  sanctus  /    18  Et  tarnen  non  tres  domini.  sed  unus  es 
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foröon   Bwa  swa    synderlice    anne    ^ehwylcne 
dominus':      19     Quia       sicut      singülatim   unam    quamque 

had        ^odd    7    drihten    andettan  of  cristenre  soKaestBesse 
personam,  deum  et  dominum  confiteri       christiuna  ueritate 

we  beoÖ  ^enyd  swa    öry    ^odas    o)?8e    drihtnas    cwe^an 

conpellimur.'       20    Ita    tres     d^os     aut     dominos,     dicere 

of  cyriclicre  aefasatnisse  we  beoÖ  forboden  faeder  of  nanum 

catholica      religione       prohibemur':        21   Pater   a    nullo 

is  geworden  ne  geseapen  7     acenned  sunn    fram  faeder 

est     factus,    nee  creatus.  nee  genitus':    22  Filius     a      patre 

anum         na  geworden  ne  ac 

solo  est  non    factus.    nee  creatus,  sed  genitus;  23  Spiritus 

sanctus  a  patre  et  filio.  non  factus.  nee  creatus.  nee  genitus 

ac  forögewitende  an  na  8ry  faßderas 

sed    procedens'.'     24  ünus  ergo  pater.  non  tres  patres,   unus 

Bona  haiige 

filius.  non  tres  filii.  unus  Spiritus  sanctus  non  tres  Spiritus 

gastas  7  on  )?is8e  f^rynesse  nan  l^ing   aer   oÖSe     aefter 

sancti':    2h  Et  in    hac    trinitate     nihil   prius.  aut  posterius. 

mare  laesse  ac  ealle  prj    hadas 

nihil  maius  aut  minus  \'  [f.  184  b]   26   Sed  tot§  tres  persona. 

efnece    him  synt  7       efenliee  swa  ^mt  öurh  ealle  }?ing 

coactemq  sibi  sunt  et  coaequales'.'    27  Ita    ut    per       omnia 

swa  nu  io  bufan  geeweden  is     7   }>rynes  on  annesse  7  annes 
sicut  iam   supra    dictum    est.'  et  irinitas  in  unitate  et  unitas 

on    örynesse    to  arweorögenne  sy  se  )?e    wile    eornostlice 

in    trinitate       ueneranda  sit':         28    Qui     uult         ergo 

hal     wesan   swa   be   Öaere  J^rynesse     angite  ac  nied 

saluus    esse,     ita    de        trinitate       sentiat':      29  Sed   ne- 

behefe       is    to  )?aßre  ecan    haelo    I>aette    flaßscnesse    witodlice 
cessarium  est  ad  aetemam  salutem.   ut  incarnationem  quoque 

11.  23  forö^ewitende]  d  übergeschr. 
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dribtnes     ures  jetreowlice     he  hyhte  l  gelyf 

domini     nostri    iesu    christi        fideliier  credatv 

is  eornostlice  jeleafa  ryht  ]f(Bt  we  ^elyfen    7    ive  andette 
30  Est      ergo  fides    recta  ut     credamus    et   confiteamm 

pcBÜQ  drihten     nre    haelend    crist     godes  snnn    jod    8omo< 
quia  dominics  noster   iestis   christus,    dei    filius,   detis  pariU 

7    mann     is  ^odd    he  is    of       spede        faeder     m 

et   homo    est':        31  Dens     est     ex   suhstantia   patris    an^ 

womldnm    acenned    7    mann     is     of       spede        modor    o 
secuta      genitus,    et   homo    est    ex    sübstantia     matris    i 

wornida  acenned        fnlfremed  of    sawl 

secuta    natiis':    32  Perfectus  deus.  perfectiAS  homo,  ex  anim 

gescadwislicre    7    menniscnm    flsBsce     wnniende 
rationali,        et      humana      carne    subsistens':      [f.  185  a 

efenlic    fsßder      sefter      godenndnesse    Isessa   )>am  £aBde] 
33   JEqualis  pairi  secundum    diuinitatem    minor       patre 

mennesenesse  se    l^eah   godd  he  sy    7     mans 

secundum  humamtatem':     34  Qui   licet    deus      sit     et   homo. 

na   ]?a  tn   j^eah  hwsB)>re   ac      an     he  is       crist  an 

non   duo  tarnen         sed  unus     est    christus ':     35  Unus 

8o}?lice   na   of  ^ecyrrednesse   godcnndnesse   on  flsesce    ac     of 
autem   non      conuersione         diuinitatis      in  carne,   sed   ad' 

afanjennesse  mennisciicnesse  on    ^ode  eallnnga    na 

sumptione         humanitatis      in   deo':     36  Unus  omnino  non 

of  ^eman^e       spede       ac  of  annesse     hades  witodlice 

confusione  substantiae,  sed    unitate    personae.'      37     Nam 

swa  swa  sawl  ^escadwislic  7  flsBSC   an      is     man    swa  ^odd 
sicut     anima    rationalis    et  caro  unus  est  homo,    ita    deus 

7  mann     an      is        crist  se     )?rowode     for    haelo 

et  homo   unus   est   christus ','     38   Qui  passus  est  pro   salute 

nre    he  adune  astah  to  helwamm  ]>y  Sriddan  diege  he  aras 
nostra,      descendit       ad    inferos         tertia        die  resurrexii 
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fram    deadnm  he  astah    to  heofonnm  he  gesaet  to  öaere 

a     mortuis':     39   Ascendit  ad     caelos        sedit      ad  dex- 

8wi]?ran     godes     fsederes    selmihti^es  \  ealwealdendes     l'anon 
teram  dei        patris  omnipoteniis,  inde 

he  toweard  is    deman    cwice  i  lifiende    7      deade  to 

uenturus  est    iudicare  uiuos  et   mortuos '.'     40    Ad 

}>ses       toeyme      ealle       menn        arisaS     habbaS   mid   lim- 
cuitcs    aduentum    omnes    homines   resurgere  habent    cum   cor- 

^esihÖum  hira     7    to  agyldanne    synd    of    weoreuw 

poribus     [f.  185  b]    suis,    et      reddituri       sunt    de      factis 

agenum     ^escad  7  Öa  pe  god    dydon  hy  gaö  on    lif 

proprtis  rationem':    41  Et  qui  bona  egerunt  ibunt  in  uitam 

ece        7  )?a  8e  soj^lice  yfel  on     fyr  ece  )?i8 

aetemam,  et    qui      uero   mala,  in  ignem  aeternum':    42  Ha>ec 

is  ^eleafa   ciriclic     )?one  nymöe  hwylc  getreowliee  7  trnmlice 
est    fides    catholica.  quam   nisi    quisque    fideliier    firmiterque 

gelyfe       hal    wesan  na    he  mse^ 
crediderit  salut^    esse  non  poterit.' 


12. 
ORATIO  PURA  CUM  LAUDATIONE. 

wnldnr   on    heahnessum    ^ode         7    on    eorSan    sybb 
1    Gloria    in       excelsis        deo.    2    et    in     terra     pax 

mannnm    ^6des     willan  we  heriaS  &e       we  bletsiaÖ  5e 

hominibus  bon§  uoluntatis.   3  laudamt^s  te.   4t  benedidmus   te. 

we  gebidda]?  8e        we  wuldria}^   8e        }>ancas   we  doj?    Öe 
5     adoramus     te.    6  Glorificamus   te.    7  gratias   agimus  tibi. 

fore       mielnm     wuldre    )?inuw  drihten    ^odd    cyning 

propter   magnam   gloriam    tuam.        8   Domine    deus      rex 

40  luD^esiliÖiun]  v.  Bosw.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt,  woM  eine  Kom- 
position am  lim  n.  „Glied**  u.  ^esihö  f.  „sight,  what  is  seen,  aspect";  in 
AF  fehlt  dieser  Hy.,  j&  lichoman,  J  heom  (a%ts  he9  aufgelöst)  ^esilipe 
(wohl  falsch  aus  D  abgeschr.). 


302  [Hy. 

heofonlic  fseder     selmihti^  snnn    anceni 

caelestis,   9  deus  pater  omnipotens.    10  domine    fili     unigen 

5x1  hsalenda  crist  lamb   ^odes     sQDn    fse< 

iesu  christe,         11  domine   deus  agnus     dei      filius  pai 

Sn^e    ascyndest    syniia    middanjeardes     gemiltsa       ni 

12  qui         tollis       peccata  mundi  miserere     nol 

synna   middangeardes    anfoh    halsnn^a  }  be 

13  Qui    tollis  peccata         mundi         suscipe  dep 

nre  ]>a  t5e  sitest  on  Ca  swipran  hea! 

[f.  186  a]  cationem  nostram,  14  qui    sedes  ad        dexteram 

fsederes  ^emiltsa     ns  forÖon    )>a   ana      hali^ 

patris    miserere  nobis.    15  Quoniam  tu  solus  sanctus.    16 

drihten  ]>n  se  hehsta    eala  haßlenda  cri 


solus    dominus,      17 

tu   solus   altissimus 

iesu  christe 

mid      halgum 

gaste      on     wnldre 

godes     7     f«d 

18     cum       sancto 

spiritu     in       ghria 

dei            patt 

geala^^  i  sy  swa 
a7nen '/ 

12.    17  hselcDda]  a  übergeschr. 


Anhang. 


Liste  der  von  Bosworth- Toller  und  Sweet  nicht  belegten  Wörter 

nebst  Nachtnigen. 


£lsBte  „verlassen,  inanis",  nur  von  Sweet  und  auch  nur  als  Substant  be- 
legt; Ry.  9,53  inanes:  idele  1  aelsete. 

selejrSne  «  sBl-jrüne,  eall-jrüne  „aM-green**  (letztere  Formen  v.  Bosw^-T. 
M.  Sweet  belegt);  Ps.  127,3  noueüe:  SBlejrene. 

SBfreclTc  „terribüis",  Ps.  95, 4, 

Swicnes(s)  f.  „Ewigkeit";  Ps.  102, 17  (in)  saeaUum  saeculi:  sewicnesse. 
Zur  Erklärung  dieses  Wortes  schreibt  mir  Prof,  Büibring,  dem  ich 
die  hier  belegte  Form  mitteilte,  mit  dem  Bemerken,  dafs  Swicnes 
gegenüber  ecnes(8)  vieU.  eine  jüngere  JSeubUdung  darstelle,  oder  seine 
Erklärung  des  Adjekt.  Ä6e  „ewig"  (Elementarb,  §215)  nicht  mehr 
richtig  sei:  Sg wienesse  halte  ich  ßir  eine  alte  Bildung,  welche  mit 
Scnesse  eng  zusammengehört;  und  zwar  mufs  es  von  ^aiwiki-nassi 
kommen,  das  regelrecht  zu  ä^wicnes  wird.  Meine  Erklärung  von 
&le  in  Elementarb,  §  215  halte  ich  jetzt  für  falsch  —  seit  geraumer 
Zeit.  Einen  Ausfall  von  w  vor  i  (a.  a.  0.  §  465  b)  halte  ich  nicht 
mehr  für  annehmbar.  Die  regelmäfsige  Entwicklung  hat  Chadwick, 
Cambridge  Philological  Transactions ,  Vol,  IV*  S.  143  ff,  erkannt, 
Z.  B.  haben  die  ältesten  Texte  regelrecht  erhaltenes  w  in  ^iseruuid, 
^esmirwid.  In  den  flektierten  Formen  ^bismirwidae  u.s.w,  ist  vor- 
historisch zunächst  das  letzte  i  geschivunden,  gerade  une  in  "^sidrC&bid» 
„betrübte",  und  das  umgeiautete  (palatalisierte)  w  =  ti  wu/rde  zwischen 
zwei  Konsonanteti  zu  \,  so  dafs  die  ältesten  Glossen  richtig  bismiri- 
dae  U.S.W,  haben.  In  ftwicnes  blieb  somit  das  w  regelrecht  erhalten. 
In  sS&  aus  "^ssewi  ist  erst  i  gefallen,  dann  das  w  gerade  une  in 
snS  u,  s.  w. 

Die  hier  nachgeunesene  Form  erklärt  die  Umwandlung  von  56e 
in  S^e  (mg.  Sehe)  gewisser  Dialekts ;  hierüber  vgl.  auch  Anglia, 
Beibl.  XI,  108  und  The  Fumivall  Commemoration  Volume  („An 
English  MisceUany")  S,  44, 

Smidian  „albern,  töricht  machen";  Hy.  6, 6  fatua  (sc  plebs):  amidod. 
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aryderian  „erubescere" ;  was  das  ei-Element  betrifft,  meint  lAndelöf,  läge  < 
nahe,  an  lat  ruher,  griech.  igv^Qog  zu  denken ;  Ps.  69,  4  erubescentei 
aryderende. 

Sscyhhan  „verdrängen,  verwerfen";  Ps,  50,13  proicias:  awyrp  1  ascyhk. 

berij  n.  „Beere";  Bosw,-T,  m.  Sweet  belegen  nur  ber(i)3e  f.;  Ps.  77,4 

moros:  berij. 
byjswsBC  „supplantationem",  Ps.40,10;  steht  vieü.  für  bT-sw®c  mit  AI 

laut  a,  gehörig  zu  bi-swTcan  u,  dem  Substant.  bT-swic  (die  Seite  7 

gegebene  Erklärung  des  83  ist  wohl  unrichtig). 

ex-lS-ex  TfCuge",  Ps.  69, 4. 

föcni;  „dolosus"  (?) ;  Ps.  72, 18  (propter)  dolos  (letzt,  o  aus  einem  am 

Buchst,  korr.):  (fore)  faecDi^nm. 
for-  u.  ymb-clyccan;   Sweet  zitiert  clyccan  „to  bring  together,  clench"  t 

^eclibt  „clenched  (hand)" ;  Ps.  57,5  obdurantis  (wohl  aus  -es  karr.) 

forclyccende  {sc.  earan  beora)  u.  16,10  conduserunt:  hy  belacon 

ymbclicton. 
forcyppian  „abschneiden";  Hy.2,12  Precisa:  forcyppud, 
forecynrüd  m.  „progenies";  Ps.  48,20  progeniem:  forecynred. 
fremedlägcan  „cUienare";  Ps.57,4  Alienati:  ♦fremedlatede  (sicher  verschr 

f.  -lacede). 
fyrentacnian  wohl  „ein  Verbrechen  begehen";  Hy.6,21  conpuüuerunt:  h} 

fyrentacnodon. 
fj^rhweoblod  „vierräderig" ;  Hy.4,19  quadrigis:  fyrbweohlodum  ♦orsetum 

(verscJir.  f.  craetum). 

jedwol-faer  n.  oder  -faru  f.  „Irrfahrt";  Hy.  6,36  abduciione:  jedwolfaere. 
jlseterunj  f.  „Glanz,  Schein";  Ps.  48,15  (in)  matutino:  (on)  slaeterunsa. 

hrööjirela  m.  ,jBuhtneskhidung" ;  Ps.  20,4  coronam:  hroÖ^irelaD. 
buncettan  „hinken";  Ps.  17,46  claudicauerunt :  hy  bealtodon  1  buncettoD. 

limjesibö  f.  „Körper";  Hy.  11,40  corporibus:  limjesihöum. 

sSdsworne  „semini",  Hy.9,55;  =  säedes  worne  (worn  wi.  „3fenge")? 

sw8Bce  beow  „insanias",  Ps.39,5;  Morsba<^h  glaubt,  der  Glossator  habt 
viell.  insania  a2s  „schlechtes,  schtcacltes  {ags.  *sw8ec)  Aussehen 
{hMovf)"t  d.  h.  schlechten  Gesundheitszustand  verstanden;  dann  wärt 
swsece  Plur.  des  Adjekt.  u.  beow  Plur.  des  säcM.  Substantivs. 

töcwsescednes  f.  „quassatio",  Ps.  105,30;  aufser  durch  D  ist  dies  Won 
noch  handsdiriftl.  gesichert  durch  FJ  tocwsescednys ,  G  toquse- 
scednes  u.  I  tocwescednes.  Wir  dürfen  also  ein  ags.  Verbum  *cw»- 
Scan  „quassare"  ansetzen,  das  Etymon  für  ng.  to  quash,  das  nwfi 
nicht  für  romanischer  Herkunft  gehalten  zu  werden  braucht. 

Wie  steht  es  aber  um  die  Existenz  des  Substant.  tö-cwaestedness 
e  f.  „destruction",  das  v.  Bosw.-T.  gegeben  wird?  Die  Belegstellen 
die  er  dafür  anführt,  sind  hinfällig,  detin  Spelman  hat  falscJi  gelesen 
u.  die  Lesung  aus  Ps.  Lamb,  (also  I)  ist  auch  unrichtig,  wie  Lindelö^ 
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w.  ich  selbst  nach  der  Hs.  festgestellt  haben.  Schon  Somnerj  Die- 
tionarium  Saxonico-Latino-Anglicum  (Oxon.  1659)  setzt  fälschl.  ein 
tü-cwaestednys  „quassatio,  a  shaking,  u.  s,  w.^  an,  indem  er  Spelman 
zitiert;  u.  ihm  folgt  dann  Th.  Benson,  Vocabtdarium  Änglo-Saxonicum 
(Oxon.  1701).  Aufserdem  finden  wir  bei  Bosw.-T.  ein  Simplex  cwae- 
stednys  „a  trembling"  verzeichnet,  das  aus  Somner  (Benson  u.  Lye) 
entnommen  ist.  Ihre  Angabe  läfst  sich  jedoch  nicht  kontrollieren, 
da  sie  keine  Belegstelle  geben:  ich  vermute,  dafs  die  oben  gegebene 
falsche  Speimansche  Lesung  auch  hier  die  Quelle  ist. 

Ob  wir  nun  berechtigt  sind,  auf  Grund  der  jetzt  von  mir  aus- 
gezogenen Lesung  in  H  ein  tö-quaestednes  =  tö-cw8Bstednes  (ver- 
wandt mit  got.  qistjan  „verderben",  u.  s.  w.)  als  gesichert  anzunehmen, 
scheint  doch  fraglich:  die  Vermutung  liegt  nahe,  dafs  die  Glosse  in 
H,  da  G  u.  H  auch  sonst  zusammengehen,  fehlerhaft  aus  G  ab- 
geschrieben ist. 
trQiidulni8(s)  f.  „Umlauf,  Kreis";  Ps.11,9  (in)  circuitu:  (on)  tnmdalnisse. 

)>racian  „timere",  vgl.  oben  SBpreclTc  „terribüis" ;  Hy.  9, 50  timentibus:  pam 
praciendam. 

wiöerwenjel  „aduersarius",  so  Ps.  73, 10;  Hy.  4,  7  aduersarios:  wiper- 
wenjlas  u.  Hy.  6, 27  aduersariis:  wiperweDslum  (S.  280  f.  findet  sich 
der  Versuch  einer  Etymologie). 


•  ■ ' 


Druck  von  Ehrhardt  Earras,  Halle  a.  S. 
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